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rechtsgeljihrth:eit. 

^. ScawKRiN u. WisMAÄ., b. Bonner; Veber rfw Erh- 
cöfU^ractt der Prediger. 4797- ^^7 3» 8' . 

Der Gegenftand diefer Schrift bat für einen gan- 
zen ehrwürdigen Stand der tnenfchliehen öfe- 
fellfchaft, den der Lond predigt, ein 'bedestendes» 
vicluiiilaffeiides Interefl'e , und ftiaü inufs ficb biU^ 
wundem, dafs derfelbe tiieht fchoii froher zur öffetit- 
liehen Sprache gekomiMen ift» und diePubUcität^ diefe 
oft einzig wirUame Zuchtrutfae für manche fonift un- 
heilbare Gehrechen , irnd für einige nicht ander« tu 
beiTernde Menfchen, der Bedrückung der (reiftlidi^n 
ducch ihre Gutsbefitzer» und dem Unfug derErbcon- 
tracce, wozu erllere oft durch eigene UmvifTenlieit» 
oft durch die Lift der letzteren Terleilet werden , ent- 
gregeng^arbeftet hat. Die Ahficht.des Vft. ift dahec 

' iekv lobeiisirertlr , fo wie die Vorfielt laild Bt- 
fcheidenheit, womit er fich äufsert,' feiner Klug- 
fecrt und feinem Herzen Ehre macht. Welm man 
die in diefcm Werke vorkommenden Erzählungen 
und Belege, befonders i^n Nachtrag S^ 139. ff. lie- 
fet, und das gerügte Verfahren der Chitbefitfer et^- 
wägt^ fo mufs man erftaunen, wie^fkh Bey-fpiefte 
dieferArrfn jetzigen Zeiten überall noch anffindeli 
ilaflen« Die Richtigkeit derfelben iSfst fieh abet um 
fe weniger bezweifeln, da der Vf. die Wahrheit ver- 
bürgt, und i4n Fäll der Auffoderung dieBeweiie be^- 
Äubringen verfprieht. Und hiernach kann man denn 

'freylich nur mit dem Vf. wönfcheÄ, dafs die älteWi 

. Erbcontracte , wekm nicht aufgehoben, doch rerf- 

'Hirt und den Zekumftänden' gemöf^^abgeäfid^rt, wc- 

ihigften« von den Landesregierttngen- aligem^tne Vor- 

'fthrii^eil für die künftige V^rpactaung der Pfarriait- 

dereyen entworfen; und dadurch ^eitigft^ns^ Laft 

Aüsfaat Landes einer jeden Pfarre refervirt, dieCon- 

-tpacre alle 10 Jahre revidirt und das Recht der Aufhe- 
bung ausdrücklich vorbehalten Vi^rde. 
'Ii ' Die^anze AWwndlung zerfiällt in<S K«jHYrf, die 

>0n 'icr^ünzttlilfsigkek der ErfecOntriete,: von dein 
NaciwhciJe derfelben überhleiöpt ttftd' in^befondere, 
von den.Erbcetitracten in Natutallefn, von de^ Grün- 
den für diefelben und von der Aufldfmig derfelben 
handeln. Der Vf. fetzt S. 5* ff. den Hauptgrund der 
ünrechtmäfsigkeit der Erbcontratte fn dem Unver- 
mögen des Predigijrs, über die Pfarrfäinlereyen zu 

fdifp^ffiren, ,dere» abf^lutea EigentiMun der Pftrr« 
ielbft dem Prediger a1>e^: nur tinr<&}lkommefl zuftehe, 
(ein Eigenthu« fteht ihm Wohl üMrail nicht darah 
zu, foiidem.fiur'4ieNulz^ters4iii^; auch I»i»aim 

< A, L. Z. TQ/V\. Vim^Mm Umm^A 



wohl eigentlich nicht dem Staat ^ fondem ««r der 
Kirche felbft das" Eigenthum beylegen). 'Nur über 
die Revenuen, ntcht den Fond ffefnerHcbttnge« könne 

'der Predigt difponffen; ja, wenn er auch a» den 
letzteren Aafprüche höbe, liege esdoch aufser feiiler 
Gewalt und feinem Recht, die- Art 4es' Gebrauchs 
feines Eigenthums für immer «sU beftimmen, weileif- ^ 
ftes mit feinem Tode aufhöi*«, letztes Och nur auf di« 
Gefellfcha¥t beziehe, de^eK Glied zu feynernttn aul^ 

thöte (na€h Qri»nd<e(«z«h d«s Naturrecht« ^majg diefe 

fegröttdeti fevn ; nööb^^ ßö'fiti^-ewi Recht Mfigegen' läftt 
ch eine folehe fortwührendtfBeaimmiing der AoCides 
<iebrauchs onfers Vollkommen Eig^mbams, wohl 
nicht bezweifeln« Es komtnr aber hier gar ntehr^dar- 
auf an,, da man nur bey dem Satz, <lafs der Prediger 
blofser Nutzniefser ilt, flehen bleibeir «farf). ':-Böen 
fo fcheint auch der von der .VerfoderliehkeiCt^des re- 
lativen Werths der Producte hergesaommene Gifund 
-nur in Verbindung 'mit jeriem Satz vonrddr Hoßen 
Nutzniefsung von Gewicht Zö feyn,.'Uftd der'^otl* 
fens der Limdesregierung,"' inföferiie > diisfelbe fünft 
nuif Kraft landesherrlichefiund oberbifchöfiicher Macht 
über Kirchenguter disponir^n' kann , würde ^fudi 
Wohl entfcheidender feyn,- als der Vf. glaubt, mreüH 
diefelb« nicht gewöhnlich ^challeCompcftenz fScdie 
^Zukunft* vorbehielt«', «ild^ det^leichf n; £rbcomra:cae 
Mur'zor Zeit, nieht- aber- »hbedin^ unddufimin^, 
beftfiiigte* Ettdlich zieht digr Vf. noch den morali- 
schen Vk^erA'ind die -Motiven der/ Erhcantracte m 
;&wägung, die *aber fr eylich auf reehdiche Entf€bet<- 
dung *eben nicht von bedeutendem Einflufs . feyn 
mdchten« Dagegen hat er nun im folgenden (8^20» ff.) 
die Nacfatheile det^'E^bcontMcte a«& •dendichÜs dat- 
'giethin,Mndem i^r nich'i tar^dureh eijie.rMenge.von 
Beyfpielen ver{>achtetef Pfiirrlicker und die daraus 
foriY»n^n Berechtiüngen die Läfiön der. Pfarren auf f, ^ 
WO nicht gUr auf die Hälfte und derüherjLlar vor Au- 
gen gelegt, und den Vorzug der Bewtrthfchaftung 
der Landprediger felhft vor derjenigien,der Giitspächtef « 
fo^le die vorziiglieh^ Fähigkeit der erften zur Ver- 
«beiTerutif des Ackerbaues und der Landokdnomie ai£i<» 
geftihrt, 'fondern auch S. 67. ff. als hefonderes Nach« 
theile diefer Erbpacht die nothwendige Verarmung 
der Landpredfger und die darin > liegende unvecfieft* 
bare Quelle ewig^er- StreitigkeiteiT und Proceffe darge- 
legt hat. Auf ^ekhei Weife bemerkt er^. dafs, weim 
eine P£ftrre änch ihre Pacht in Naturalien cinntmnlt 
(S. 96.ff.)» fle doch durch Abtretung dies Immmll- 
eben Ackeflaiid^S'aHeQaeltenr anderer .ZmAüfde 9 die 
der Ackerbliu endrake , verliere ; ja , wenA «iß atu^ 
einigei^ Und behaltet hlibie,r g;leidhwoU<bt]c;Ahtra- 
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gmffderFsicht pewöEnlich eriinönrfcBfTe^f Wilrrftafc 
m^wamnenryfr9T(ifi>i —^ BeyJäi^g lwo«miiei> durchv 
"^(twnis^Äfelö-wahre un^beberzjg^ngyvrertlteKcniier- 
kungea vor , z. B. S. 7Sv ff. über das unrichtige Ver* 
fäfiren be^ Eetetmng ^efStstrea r'Snroy.^Ifcw ti re An*- 
nnlime einer b«ftün«iteti Anzahl Ta^en Hohp tlatt.der 
Msher d^ta Pfarrer z'ttftehendert lefgenen Hofrung; 
S. iia- üh£x.,dia VexAKÄndi^ttUg:. lifii? eigcnthäinlickeft 
Wobniing der Wittwea m eine lUizureicheiK^ Haus- 
«üetkr. f--' Ar* Batiptgicuii^ft för die Erbceitctatie 
i«rfci;dan S.ii4i IF. die de» P^re^iig^li dadttf ch verfchafiVe 
•jofibi^e Zeit tmii.$fu<U^n»n., ^iit tt^^reS' uiul l>e- 
;q^ei»re9^ I^b^m &ifhesbei^>Y^9.MM(m9cb$', uqddie! 
MoglieWfeeit :widU£L>iteKf r .Z^i^rv »aiigcf öftrt. Ga«pt 
rjrtchtig antwortr^r abos deit Vf* J^ierauf, da&Beir^- 



Kcchte eines jcrfeirdrittenausfchliefst, hergeleitet 

So-viei Richtinres und Wahr«s-diaCe A\baivi)uiKr*iin 
Cßii^n enthalt, und fo.fehr »hV afcfröi. d^p. liTupi- 
feche Beyfajf gebührt: fof«hlt es doch auch hin und 
irfw«r--^irir4tc- ttrt etnze h re m B e hau ptt rwgey», die in 
rechtlicher HinR€htjnanch3em Zweifel ausgefetzt find 
und Elrtwemlxingen- zulalTen». 

. Sp wie es überhaupt nicht an Vertheidigern der 
gegenfeiiigen Meynunjr fehir: fo hat denn auch be- 
fondcr» dei Prediger gto/i: ^«g. Ufüig m der Schrift: 

. . Ufe t;rbverpachtunff 4er Vfiirrländ treuen von der 
mrtlteilhafien Seke dnrgeßuUt , ein itey frag zur 
Berichtigtin jrdep Üi4heile übcr^ dJcfen Qegenßand. 



bu&g;derOlekenatn{ei|fid Literjitiir fchr wohl mit ein- die Grundfätze der vorigen Schrift jrcpruft. Man 



'Ander v:ßgttMigt\chi dMV die gjöfs^^e. Bequemlichkeit 
ctfis L«bens.Arn btofs^r Safi^iHgruAd ; die öbrigenEtn- 
iilreat<%i8e»jijren derfialb .ofeae^ Alten Emffiuf«, feyeii, 
•iwaib voj»a[cr3fiftv^|rcfc* nicAt i«ip.ftufif fft telt^th ^^a- 
-dhra.'aueh. etttrcb aj|4öry.,iahrje. je(cbt a^feuifiegen, 
dhuegvdfscrrWiäl&rilh^iArifQribeils.iSfif mtiht^ tfeeils 



mufrdkui VL die GerwbtiffkeiT witM'Wfohren UfCcn, 
dafs er diefe Prüfung trwt Grümiliclikeit, Sachkennt- 
niß/untf Befcheideuhfit »ngelUll», und das Verdicnft 
Teiuea* Q^p^n gtbörig Mierkaamt hat. Ueherhaupt 
f^timw. dem. Kec. hadfit Scl^rjftfteilgr überall nicht 
. _ . . fo- febr iiii ihnen' iVIeynungeifc-von einaiuierabznge- 

»ibh» iwi der Art aw erwachen feyv ' dafs die Preife^ .fe^h, a4»rinan deua Vorbericbt naeh w^bt vermuthen . 



4Becht) unter d^- geyrbhtdkbmn Bkfitiiumuaigen der Ecb 

'coniraccr benmteifii^en,; Zuletzt komdit der Vf^ 

noch *9uS dt» AvkBi^fnn/e der Erh^eof^irnct^^ die .er aus 

'mehceoaa GraiHri$;ii y^rtk^üigp, undvdei > WaojifQjgur 

finftjRed^ nadut im den Yieijtpug. feine% Vorgängers, g^ 

lunkiniglbnbt, ^Wenn erai^erhie^eyi&^n dem.fintftelff « 

.und WäftphäL Enßden: d]ßfir'Fr^4»ftaiitw ^iageräuin- 

~*€bni Aafpnurh« ans. die ün. Hefita: gehafati^n G^rer ei» 

Apftnnent hernimmt r. ü» pa£st daflelbe mi« UL^hrere» 

Gründen, nicht ganz i d«nn hier ift. nicht fowohl ei»- 

^rnkwin Geaftlicbe»^ als^nAr 4^rvMHSt^ndUhepfKxr£hfi 

^«tflf 'de& däbrui gefiörmn^ SltiMfui^ir.». «n^ zyr^xwr bp 

Voriitiltnife sui diea*^ K«%hplik«iir ißr BpSt^ iSßwifft^ 

■Üatt^v g^eAcherti^ .tM»rig8n^. mick.bey E:rb<:<m|r«f:tf»n$ 

/weder wtm lViFtefaeitiin$<.de> JEigeny^iVH^ df r GMer 

mvd-deaClt^irhcfiGBea devfelben« 9^cb v^n.£^zlehun£: 

dec de» Predigssn. dajraus züffiefsend.en Befoldiins^». 

'fondiefn nur Ton eiaeiri«udect» Arr der Erhebung dec^ 

•tMeoTr . dlurdi Ijrbpachft.diii^. ditld^»^ — . ll^f^ui un»- 

rgcfidkteti£ml FäcipoaK.uftd Pire^iger über Ilecttteder 

JfiBOre nbck Gefiktten zik IrerfMgient. nicht heire^htigt^. 

Vlekaehr^dtftf idhr Na^fot&Qr <te* tet^ren folche^fü^- 

tT/eh; tecfainlit«»^ fohaU ik tha^i bcd^anftt werden^' wv- 

£era< Moht der Staftt die Vartqäge darüber ausdruck- 

.fftdü gesuelMiiget. hfibet^ (oder meh einr Verjährung 

Sclk dahe^ gedenken Xa(Jkn) foilt^n Der: fli^^Ht^ ^«P 

-|ler ICei%k^k dafi Vjsrttagis mcdjd^rcb widerl^egr» 

•dafo^ j)d&Fonds:der Pf»rren^;zu dßP iläwperngi'iteaf n dc^ 

Staate«' gehören* die'üBnViUhtethalcder Pt^j^get M" 

fthnmt^dv ««d lii ideren EnnaageJung de«. Staat s|^ 

'ftitdere Weife" dafiir förgen mufe ; . a) daf«> ein VectMig 

ftttxhncch« n^it den* Rechten Aiydaner in» W^hre Coflit^tt 

kommen dtacT. Eadlielir wir# nMh ^dk'Bßf^&fiffss d^ 

Laiadcttii«Btf»>^ iAu£Iiilsbtt9g!dexf£]i^^ .di^ 

gewMiüßrhMe. Ast^ .'detr G^n^iMtioi» M^i .^'^irn^f 

nttftdi« iäfewiBigung; dec.gegjttl«««jige%iC^Ä^aI|^fj^ 

ittfidkttibfakiiäkt^^u^idife&iliitiiiK« ai,ü^ 



.jMinnre. Vielmehr find die Mvdifioadonen, unter 

welchen Hr. Vhlig di6Ertr\'erpacbtungenzttlaf>t» von 

der Alt» dmh fekbü der vorige Sefaratllellen fie nach 

feinen Aeuf^erungen. und Grundfjuzen :tüc}^t füt rer- 

-Wprffljribfy.i^jfm» gWoU nicbtr.für v'ottkeilbafter , als 

-diö eig-ei^^e\vmh'fcbaßung, »iKilr. / .- ' 

c- ' Den zttfsiftinTMl der Schrift üBer die Erbcontrticiäe» 

auf ueQ den' Vf. fich:bi»iweiien bezii^ht, hat zwar Ree. 

9J^ht g«^h^) glaube aber (iadufch- nicht ytel verloren 

sm^M^fls W^ii depfelhe blofs eine weitere Aus/üb* 

imnd d^ arftrn ThejU»«.u)id ivmt in Bri«F£i>rm, att- 

im\U ,iH^ Vqrhewbt Sv X. giebtdci letate dje.gü»»- 

jJitihe \5et»n^rfiHc4ifceit. der h^t^xn -Erbverpachtungefi 

W*. Uiiid vf;-th0idigt Wtofa dje bay^die«: nta'eß^n bÄ- 

folgten Grqndfötase^ die denn fireylich auch eher üch 

vertheidigeOi Ijiften» wenn fle gleich Reo. nicht von 

der Vorzüglichkeit der Erbconiracte überhaupt übet- 

sei^gti haben 4 Er halt, bftfond^ra- das. Aäfonnrtne.nt 

.d^ Vfsv ^9ber dh 'Frage i- wan^ und >^eB9 denrGeift* 

.Uichejpi, .'(Mi^fihii^ierß'^eik. beygelc^jt worden 1 wodui^Ji 

fr ^ja^ssyt^kw^ A^chr» dafi»,der Hauptzireckidahey nicht 

ftuf eigiine Cnl^c^ f^nderntmir ai^f Erhaltung^ dealJe- 

kensifii^ter^lt«*. gegia[ng:en, nkhr für ganz rrehtJ^; 

deniv wef^a derfelke eininal* Mf kinreie^ndeA Unfeef- 

halt gieng : ifo^jHvüjfi^W 4ab«y natüdich audbin Betracht 

.^l)Ula^i^;id1lf^j^^kke^ flieht anders, als durcht Bey- 

rbehahuvg, und eigene. BewirjtJ^fehalc«!«^ der Grnnd- 

^ßröckre v-äl)ligT efwei^ht wemfeni konnte, weil ja» T<Mraui- 

zuft^heH WßT^.d'afi»aivit da(f olgcdei! Zeit dieBreife der 

3^(iür£rKiiibr notbM^endig« ileigenr n^ul^teu.^. und alfo 

baares äeld K^etn hfi>reickende$ Surrogat ahgebeti 

j^onnqe.. Au^b ik die beflere Hetreibüng der Bernfa- 

.jjeffib^ft^ S^ XXn ein blv&e^r ,&8heingrHnd:, da felhft 

M<^r '^ äf b«Ä*Ä! JErifii*l^ng »f^eJr ifeu* i»fcgefcb«ft* «dem 

^ifM¥dpre^ig^ nereb rhiHii^ftZei^^ziar Beiwirthiahaftua^ 

feines- AcKe^f.ii^ig M«ij^-; i D^$ plmr 2tttt tnöglÄchft 

7^W:fi(mM»¥i« 6dll«f ^lilttUUtek^ d»a£i:bir«irpach- 

i . . ... tniHf 
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tüng^ der ficher ffe Weg: ^Tr !Ut der Vr nocfr wcft- 

wemg«c tut üeberxeüguMg. fies» 'Kec dargetb^n. -r-\ 

Die Hawirtbafis- feiner Woi^feWagjfe beruhe ima. d^t^uf^ ' 

jäah dW Pfarre «»fqipjbm ßedür.lniife Wnljingji^hfls. 

' Re&tVi^^.ÄV ©femer ßfe^TykiWcb^tuiig; bjebal^t. «W- 

-geiis fleh.- auf. Jwlw Nat,iM:^ii€(»{ einlSjf&t* (ond^mirf^s^ 

.JLocaH.pn für di« a««giöi/ik£«U« 8cbef!tjzalvl itadj^^- 

suMiv ioj^brigenr DurchjEchnitt der Pfeife hifc bawe^* 

ßclde €«pQi«gt,. njid ftUe ici J^« d^r Erbcpm-i-i\tt 

rcridtart und nMh' d.^i> ^ÄitiuiijlaTi.dettabgcäiidprfciJv^iT^. 

S.IO. ir:dÄf^ der'Na$bfolg0r;,fti. d^i:.F%i^ Keinffi 



. rfend*;: deinr,, weftw «!c* dif«^, waPs» er v4>» nÜBd^r^gecn 
Kornpreife« fagtr zv^ Zeilen richtig, feyn iunfin i ^1(0» 

. ift.e^dQcb' nicbt die JB^gel;, . jandi.be^fulit ajuJE efjii^r 

.Mcage yoo \ronM«*iGet?jMigenu dfenj^lfr w^jvgep s||s 
ÄiisgciaBSiöbt fiwd; ttiid inpbr gögrn.^Ä-fiir.ßcJi hq$|»>. 

> HiernÄchftifieht au/cb &'^4 i\ichr.eiifi.,.!K¥'^ felrt>lf. na<^ 
dftr «fgown Berechiuiig.des Vft^ -dijr Prediger bqy^ 

. eigner Sev^inb-Tcbafruiig/edicr jährlicbier Eitttmlung: 
dier Kompreifeje Y^rlj^rcii. könne; Wewigften^' findl 
des Vf^.jGrüiideS.^^räufserA l^b'jiveck f qd luiUefrie-r 



JLnfpruch euf die: V^rdi^laT^d*?*' Br^^hi:.«?Sf m^^^ cdieücbAemHicb aU .da^^ {UCvl^^ 4ei igif^ ÄXme??ff - 
iLöniii^; ift:Än; ft^^.:5war,ri^iirJg.; aj>..r nöcb)g«rd(e «huiigrcr^ielfl:, id»ffr>»f?^da<aijf .bji^ii^f^^td^ 



•Äfeytiüngriidu-;. fp»,wie de«W WCjb dieJBeyfjir^re iMja 
den ^cbecfe«» die^eb) Fabrikant aas def;yei!a.rbej- 
rtuiig der Wolle« oder einBildba^ucraua-deF Bei^aum^ 
.de^MatmotSiZiGb/ti thdü& überM£sig» c^eiU^tinpaflend 
find*. B^iiia der VfenWui^r (ler \VolW» ujivd^ (ffsT M^t^ 
nnora 3biätte fel^lfc AofCd^ fim groüeft^n.^ift le«^' 
, .Gbewian^ üctr itte- f^riiefv^flfi^ JeAviit^n., .rilMl^defien d4r 
^ rPrediger durch' IteflV ^lerdiii^s .gIeitIie(,Fwfeifr«pis 
•d^Bin ^]b& g^wonneiua (ieicF^kie ^itfbea ktDn, "flis 
-der Ecbpäduer. N^r deiv z^ftüligea Vorihinl »..ttejt 
r«tttercr durcfr die: VerbindiHig. des« Pfarrackers^ t«ir 
dein üuutcker cTb-afe, kanii' jener ficji nicbfiv erfcblrf- 
f%R\\^ und «tOpi. anebb.biy^ig keii:iei\.iUi(|iru2cbrd4H>Bif 

•iUPttHtracten. eauikbiei^ VeräHri^Httiß der PVtjjig««; fei- 
xiiAa iii<;bJSi »15 ;;« de^a« . eiii'Q' jg^ ^^i % $.)ii;iiMn^ .jG^ldcS^ 
«u£ eii>inal zu erhakeiv, iiltmr für deiv:^t|i^q^pnVJ- 
cben Wirtb ein: Vortheil ;. der ordentHche weifs ficfr 
Po eftizurichtenp^: d^ts er (Jie in kiefnern Pbften em- 
laufenden: Summen. bis ^ur Erretcbung eines beträcbr- 
üobren*Qttamt äuTTparb' Dofi ajier dj^ Puediger^von 
/«'r«*«m.|leÄi:iae<fa4^4oijpjplite^auen'köime>. Iiaßt ficb 
•mltflitiamr^tihiettv -fiv lange niciicdloi'Vora^isf^tTzuiig». 
^i«.i0saHti'4ri» JXingec fÜJ'dii» G»u« fdil^fe^^'^ehö- 
/rrg^etwUfterMißL 'S. Xf^ £Wsr dör PifedigK>,.ai». reiti- 
ger üfuÄ-iIcttfai?,.- ineliocire« itönnc. iflf uabedtnfc-^ 
niihi har frjtfft csficK,, obdid Erbverpaehtuttg:>flucli; 
iine walira>VVi^e!irerAM|pfey;^ldu^egeii2 S-.. ao. an- 
igtfflMeii*iÄ!y(^fel^ «a^ unawejfeiiiäföv und^eteitda- 
'4Ü^ hteVitit^a amvondbar findi .8. l3..Wffcai»mit 
•ditirf AcMetteu-Hkh» dwtff ortihtdierenf bcftÜMi fcönn- 
'fel.. fielit «fcd^ gar^nidbr eiinji Zek ilfe iiAery ' Ji^enigr 
fteii» i?tbWMia:ep,vdaa:» vorh^ndea^ »nd la^^rdindera 
fonft nur Luft dazu bat, wird fie auch'durcb die ei*. 

Sene vlckerkuliur: nlcbs verüeran , im Gegemheif. da-^ 
4ircbMkacb au^ mancbe amdecre Kfenaöiiße.vg^leitet 
Wferd«riv^ d»eWvNMieeheiiBrtg: doli Baiiert^ »itaJicber 
fft^ ate tnaiidcBs ^ati«ire^ ivraö.i!e^. ihwlen,- roir Awitswe- 

fcn vomiagG : •ftfebrc«n..6cuiad itot .d««jeh%e für 
cK^^iA iütpVi.S^s^.yS. i^er,cRefärrbo?£uüe uni 
die Vertäu fcbung rlerftrlbengegeii eitttbeftimiötfii-jäbr^ 
Ucbes Deputat an Hotz, frcy gefcblagen und aiigefah 



i Vf. hup den Eärbv«intmct,rd€r a^fie«eBl|pr^|rrii!ivKi?'^¥- 
Tfehußberidi*, un4 tv/obey, dar P£arr^:dR%f^rbpi^cfi):- > 
körn, nicht in Natur nfmnitv dereijgenftiiBewi^^thfchaf- 
« tuag: de& Ganzim Vorzieht,, ftait dfifs :der ^^e ^WJ 
.letztere flets £tto vairtbeilhiiften.li.ält^ .>^«nn>.fer ,g}^cicjii 
-jfefiai'a» dKs.eiatög: ^weckinftCirgei Ant.d«* j^^-pifr- 
4r<i«te ball ^rwreyrtl die ilocb. einwJtliiSmnU' ^ugelafTÄU 
.^ei^Ten föU^nv.. Si 45L— ^ jt^^.staäbU d«r Vi! diCiS?- 
ifcbicbte .des Erb|>acbtcont4r%cts :uber die Ländiei: fer- 
ner eigeaeuLPfarif« ju Gxof*e«-Pöbeii»'UndjdieGf:U«d- 
fätze , w<w?auf d^rfelbe erric^ü^. ilh . und" allc^a inft 
Nutzen «^richtet werden kam^ i- S^.iis — xÄc^dU^t 
.ÄL eilte aMifüiudkbe Bc&fe^ifew^ <fc&irP-.?ige«ien klei- 
nen Refervatwirtbfebaft,. und zuletzt nocb n\ eineiTi: 
JjT^^htrage emjge- B>?meckungeni qber den Artikel r , 
'Landjn-edigkr in der itj^ÄÄii^tJcTi^^ "Encyklbpädic^ m\ 
^v^eTchein gleichfalls g^egpa die Erbverpacfitungen ge- 
redet wird^*; ' ■ . . ' ' ' ' 

, _. ERDSESCHktFBUNGj, 

' ^' P'4l^^sv tr-'-Farte 1 /^fanwcr iif^ f^gurcfi^ Ä >arÄi. 
;. <ion>r6nadt Ü*-d«firIpti«a dös ^ecta^fc*.: 'HUnh^ 
• iScttiris-,* ttabliiTeinÄrts^ publica , Jardin^, "Gabi-. . 
f' * net^ CüHeux etc.. ^Avec Ta dkifron de Parf^ en^ 
; ". döiize arrendiflemen«, et la norice' de» rues pax- 
'/ . ordre aT^fbabeHjue.! An. VTtP. agöSv 8- (t2gT.) 

.:..Iter ji^j|4nd)%(iie Tirpfe: zweigt 'deveij^ß^^tr biinläiig- 
-Heb am .^i Wft^:.e4.'viw>,diefeinv A^i^rKcben.zu erwartöai 

Äa^ . JW^.J^^lw^dki4»gfaT^si^vondargew,Qbnl'icbeii. 
.glicht w|efefe&ieden»fiw4idf;iMir:^ eft.bat.d« Vf. p- 
laitn Tii». eiiiea NenJi^gs.,: der. üicht Worte, fi^Klem 

kann, alfe die H^rrlitbkeiteni^iisa'üdrucHen,. djem?« 
Iten^ rel^r. ' Hin und vulieder findet ficb jedocb aucbi 

ewas. Ijjtik». ,Sf klein ditksf^ Handh^eb üJä^ fo hat 
.,Jl«bdeffV£rd<H?Äödan>l, iftawUerlSey Dl^e .Üineir» 
^*u^ bril>gen„ 4i4\m»^. in« einer gVö&ern.ilWrcftrwbo«^ 
..Wiar;pBiri5ialI&nfe]i^ .♦flrtfcbulcligfn^; Oi^er^öbejriehcia' 
..^F4ev ciie^aber hier eiiaeii PUtz einÄieb4n%n» der 
..^otÄwen^^rn Dlftgei^ .eat2&D®ei^^ iwmilesa-F^iifcre. 

HSeber gehören S. äo- 30. die Verfe an Carnot, undl 



ien, ausfübrhcb fagt.. Sv 39. ff. be h aii p t il iB w HiS$9^&mJ^—,^b3J^ da» <iedicht auf die Blumen, und iJe« 
dafs der Erbpachtsprediger,, der ein Kefervat bat^ botanifeben Garten, Eben fa umiiltz*. Und für deta 
und 'das Pachtkorn nicht in Natur nwnmt, ficb beifer Fremden lä/tig (und tut diefm fcbreibt der Vi*, aura 
fiebe, als der, der den ganzen Pfarracker bewirtb-^ Tbeil), muffen die viele« Compli in entc fe^^r die er 
fcbafict- AUiein: feiac Gründe find nicht entfchei- der republicanifdien Verfaffung, macht,, fö- wie dwc 



A. ii;^; ^^crc-T.öfttR.a«oa; 



Seit«rtblicke auf Monarchien und Frankrekbs Feinde, 
fiey örieg^nheit der 'öffentlichen Plätsb findet er, 
dafs dre Künfte nichts dadurch verloren hüben , dafs 
^iüe Dehkinäler, did fie fonft zierten, weggefchafic 
find. £f nieynr, di^ FranRofendes 7ren Jahresrhat- 
"ten fich fo 'H^l eigenen Ruhm erworben , um ibre 
FHitze damit zu verzieren , dafs fie den ituüiu ihrer 
'Vorfahren nicht bedurften. Eine herrliche Einladung 
für die künftige Generation ^Aile^ wied$$r auf die 
Seite zu'fchftfleri, was die gegenwärtige aiifgefteWt 
-fiät. Befraders hofft er )auf einen PJats^, der dem 
Frietieft ij^eibe Uyk wi'oii ifhpsqui nöus auiia%s 
för^i le^^ret^'u^Mus ia damander?'' Mit fietn^rkun- 
•gen fli^ftir -Are -wnd^ 'ändei^n Abfchweifungen bAttr 
ßiiten 'thä'A des' Rauuies fögefüUt, auf Welchem dex 
Lefer Beschreibungen Parifer Gegenfkande zu erwor- 
ben eilt Recht hirtte.- • Von vielen Dingen findet man 
daher den blofseft* Namen« x)hne vveitere Nachricht« 
Von -§. iisi. h'n zu JQ^de, flehe die Lifte der jiiMu- 
' njcipalitSten iftit ihren Gaf&nnach ftlphabetiixrher Ord- 
nung^ -^ ¥ür dert Lefer in der Periie mochte dieics 
Buch eben fo wenig «nterbaltend als^ befriedigeifd 
i'ejn , utmI tum Gebrauche des Rei£L*ndenv der Paris 
flehen will, ift es nicht zureichend» Zum Führer in 
dBn Gailen kann es ihm *al]en£»lis dienen, wenn er 
g^öfsi^ lind mchügBVß Werke zu UaiUe fiiMliert h«t. 

• ♦ ' 
Cpf^NH AGEjj,- ,K Br«tnaier : Tagebuch {rijkrr ' ^ijt 
duYi^hdie iijttidi^f Südliche und itaSiäniJche Schw^ify» 
Ausgearbeitet in den Jahren 1798 und 17^9. vü;i 
Friedeyicke Brun^ geb. Munter. Mit Kupf. xfioo- 
540 S.ß. (aRthlr. j2 gr.) 

Diefe Reife hegreitt nur einen fehr kleinen Theii 
^er-^S^ii^PU« Bie VerfgCTerfn fängt üe im J. 1795 
.am bod^nf^e m» und' geht durch. die Vorarlbergi- 
fcheh Landjs nach,CJüur iajQraubünden;''von.df über 
den Wöllwüädterfee und^ürich auf den.AIbis, Wö 
fije ihrer Gefundbeit wegen einige Zeit bleibt. Dana 
wandert jie auf den Rigi im Canton Schwyz, wo 
ile , aus der ndimllchen Drfache , einen kleinen Auf- 
enthalt macht. &]e ^br hierauf Silber den vier Wald- 
ftädterfee nach Altotf , über den Gothatd in*<6e Itk- 
liüniichen Landvogte^r^i; macht von da M^kie Aus- 
flucht dber Margo^zo nach Pallanzä, iiiid fi^tzt dann 
ihre Uetfe weiter 4ber die BoromäifcfaeH Infein ilach 
Virefe fort , wo ihr Werk endiget. 

Me. Bnmbefchreibt keine Städte, keine Verfaf- 
fungeÄ, keifte Merkw^rdighekeir; die der Reifende 
gewöhnlich iai^ffüchrt^ ibr Ew^k feheint einzfg niid 
allein ^ev/oitti zu ft^ii,- ein« @einiilde der Natur '«U 
entwerfen, W'e fie rar fteh fab, und die- Empfindun- 
gen zU be'fdhpi^iben / dicüe dal^y hatte. Wer alfo 
i^^iiu Imsführlidi^»: mehrere hjcudert Setteft fiUlende 



•Befchrcibung von Sehweircrgegenden lefen will, fin- 
7*et hier fi}ine Rechnung. Einen Tbeil des Werkes 
nehfmen ihre Freunde ein, die fie mit Emhußasmus 
lieblw Hin und »wieder finden fich einige Geiuälde 
VöÄ den Si^i-en des Landvolks. Ihre Sprache iftdich- 
-terifth rni'i fo forgfältig ausgearbeitet , dafs fie ins 
Gefuchte m\t. Hier ßwd ein paar Proben. • S. 98a. 
Muntern Herbftvögdn gleich, pickten wir die Sa<- 
menfc<>rner der Erinnerung aus der gereiften Sonnen- 
blume der Zeit etc. Und S. 390 «nd 391. Er war 
iöOeh nicht wieder Freude gewöhnt^ und der Mo^ 
'geftChau der WehmuA'mulste^die' Bltttben benctcen, 
auf daft ÜÄ {»maärkt das volle SoilneiiWld des Vergnü- 
gens zurück^ollrahlen v^rinocbten; — Die T-ainien 
bcy Pfeffers (S. 88) » mufs^Tamlna heifsen. — Der 
Flufs, der auf dem Gothard entfpringtr und nach 
Italien h^nabläüft. heiftt nicht Tirtano» fondemTcflia, 
Tefsin, Teßn, und c&f haliäniifch Tefmo, ahch bis- 
weilen TiÜno. — • Dsi FKifscben. das WaUenilädr 
-fti' ungefund macht tS. 96.), fc^if« nicht die Litsth, 
fiandern di;^ Mat, welche hey Wallenftädt in aeh 
-^ec'ÄHt'Uild bey Wefen wieder herauskommt. Die 
'Linth'^icfst ^au^ dem Camon Glitrus herab,* vcrciiii- 
|:et (ich mit der Mat, erhalt den Namen Limmat , 4ind 
iit'der nämliche Flufs, den die VerfaiTerin zu Zii- > 
-ri^h bewunderte. 'Uebrigens ift eatlaa niedrige Betts 
diefes' FlufiTes cwrfchen den heiden.Seen, weldMs 
inacht, dafsuier WaUenftödteriSee nicht Abflufs gennc 
tiat, uad dadurch die liegend hey WaiknAadt antiar 
Waflor £etzt» 



%VjfiNA. L«i9zrot k. Dlüfsie: Wien» BnrfßalUr 

. jfir aiU FäiU des gMfiUfckajf^Uekm L^mü. Nohlk 

einer gründlichen Anleitung., die im* gemeinen 

Lehen ndthigciv Gefchäftsaufittlze : Jda .BittTcbcil^ 

tett,.Contracte^ Hasdiungs- und Wechfelbriefe, 

Schiddverfchreibongen, Teftamente u. f. w. ohne 

' Zuziehung eines Rechtsgetehften i>der Gefchüfts« 

inamies nach der letzten heAefaenden K. K. Vee- 

^ ^dttung fdbft rer^des z« k&nnen ^ auch einem 

: fcanzöfifch und deutfcheo Titalarbsiche aller 

£tiuHte. iüid eifliefli .Anhange von jdiSr KuHft rget 

: heime Briefe zu Ichreiben. Yierfafst t^n eii^em 

- .Gefchüftamanne. pte AuH« 270 S. g. <r4 gr.) 

Coburg uw LEifzxof, h. Sinner: Der okonowu£^hi 
KüfifiUr. Oderi Htuentdeckte Geheimmiffe fier 
KämßierrPtofeffionißa^, gäger.HtmS'UndLafut- 
mirthe* « Ge£tmmelt und herausgegeben venG.S. 
* ~ Sdmheti. <a«e v;erben..ti. vermehrte Au&. igQP« 
) XLVHI. 11. 446 5. «. <x BiUr.) (& d. Re<;. A* 
Iß. Z» Nr. 38S> 
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AELGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mitt^wochs, den j. October igoo* 



GESCHICHTE. 

Pesth. *• Trattner;. Infiitutum d^Umatido * hiß^- 
ticum iHclsti regni Hmgafiae 'regnomm^ue, tic 
provinciartm fatr^ ülius corxmae jmMus ohnettm- 
ruf9h fiAbliinioribus aufpidis excitatuto adumbrat, 
«obiliinmiß Patriae civibus öffert , cosqu« inme- 
citi partein honorificentiiriine prov#cat Hartinus 
Qeorg. Kovachich Senquicienfis. Cum approba- 
tioue Reviforatus Gremiaüs, r?^!. 15 Bog«. 8* 
(i Rthlr.) 

Hätte «lerfleifsi^e Vf. nidit bereits durck andere 
Arbeiten gezeigt, dafs die VervaUkomamung 
der, Gefchichte uni Statiftik feines Vaterlandes ihm 
am Hericn liege: fo würde die gegenwartig« Schrift 
allein den überzeugcudftcn Beweis iiicron geben. Sie 
iftin Deutfchland fpät ^öAch ihrer Erfcheinuttg be- 
kannt geworden ; in dem aligemeinen Büchcrverzeich- 
niiTe von der.Oftermeffe 17CK) fanden wir ihrer zi^m 
crftehtnale gedacht.^ Die Vorrede handelt roA dem 
Fortschreiten der migarifchen ^Pation in ihrer AHsbil- 
^ung und den Mitteln , die Hindemiffe derfelben aus 
diüiTWege zu räumen. Die Punkte ♦ aufweichen 
die Kenntnifs der Staat5vt.rfaffung beruht, werden 
richtig befiiinmt; das Erlangen diefer Kennniif« ift 
aber unmöglich , wenn die ächten Quellen dcrfdben, 
wie bisher , verfthloflen bleibeni ,Diefe zu öffnen, 
ift der Zweck des vorgefehlagcnen dipUmatifdi-hi' 
fiorijchen Infcüuts, das für's erlte nur als PrJvatun- 
-teruchmeii zu betrachten ift, mit der Zeit aber zu ei- 
ner öffentlichen Änftalt erhoben werden könnte. Ge- 
gen alle etwanige Mifsdeutungen und Vorwürfe, be- 
fonders in Vergleichung der unrarifche« Nation mit 
• anderen cultivirtcn europäischen Völkern , werden 
die für no thig gehaltenen — ob wohl in der That me> 
ftens unnöthigen — Verwahrungen beygebracht, wo 
denn auch die Journaliften nicht vcrgeßen iind. „ Ephe- 
meridum fitblkarum Serif Uires^ qui Jenonmodo Docto- 
res , verum etiam ^udices Gentium ejfe , ambüiofe ri- 
fubanty et de pnblicis eamm negotiorum tractat^ioni- 
bus nonfolumjine reverentia, fed cticanfine mo- 
deß^fitemere Sententia%n profvunci%ntj nihil motd- 
r.mt''^ €t€. Gar recht ! fioffentlich hat jedoch Hr. K. 
hiemit nicht alle und jede Journale ohne Unterfchied 
gemeyuet, ob es gleich, dem ganzen Zufammen- 
hange nach zu urtheilen , beynahe fo ausgeht. — 
Der Schlufs diefer an die ungarifchen Prälaten, Mag- 
naten , . Edlen , Vornehmen etc. gerichteten Vorrede 
ift fQ gefafst, dafs man den Sinn zwar errathen, aber 
Töllige Elarheit nicht hinein bringen kann. Durch 
4. L. Z. igoo« Vierter Band^ » 



die ein paar Seiten^orherftehende Schutzrede: ^^f^o- 
Um — ({nisqvLam a me Aut cogitationum r aut verho- 
rum nimis artificicUem nettmit vei majorem orationis 
etegantiam defideret** ift diefer und einigen anderen 
etw!^a fchwerfalligcn und unrömifchen Stellen nichts / , 
geholfen. In der Abhandlung felbft holt der Vf. zu 
weit', recht eigentlich ab ovo , aus. Was von dem, 
als die Quelle aufgeklärter und goldener Zeiten .an- 
zufehenden Trachten nach Weisheit — wo fogar der 
jüdifcfae König Salömo als erläuterndes Beyfpiel figd- 
rirt — von den Erfoderniffen zur Glückfeligkeit der 
börgerlicben Gefellfchafr, von der Nothwendigkeit, x 
das Gute vom Böfen, Recht vom Unrecht zu unter; 
fcheiden u. f. w. , mit Einmifchung erbaulicher Sen- 
tenzen und anderer Citaten aus der Bibel, dcm^P^- 
lybius, Liviusetc. gefagtwird, konnte fügrKrh weg-"" 
bleiben. Der übrige grofstentheits — denn ohne alle 
Auswüchf« geht es auch hier nicht ab — zwecEjnäfsi« 
gere Inhalt dos Buchs lehrt , dafs eine durchaus zu- ' 
verläffige Gefohichte und St^atskuride von Ungarn 
und den ihm unterwürfigen Landern noch iiimier, fo 
einleuchtend auch ihre Nothwendigkeit fey, zu den 
frommen Wünfchen gehöre, dafs fie am ficherften 
durch gcmeinfchaftliehes Beftreben vieler zu diefem 
Zwecke fich vereinigenden Patrioten zur Wirklich-^ 
keit gebracht werden könne , und legt 4en Entwurf 
zu der Einrichtung und- deh Arbeiten einer foilchen 
Gefellfckaft dar. Sie foll einen Obervorftefaer (Pro- 
teetor)^ einen Directaf, Beförderer oder Ehrenmft- 
gHeder (Maecenates), ordentliche MhgUeder (Sodales) . 
einen Secretair, einen Redacteur, einen Kanzley Ver- 
walter oder Auffeher über die Schreiberey {Arehi- 
grammäteus)^ die erfoderliche Anzahl vDn Schrei« 
bern, und einen/ Aufwärter haben. Die Mitglieder 
und Theilnebmer überhaupt genommen, können durch 
das ganze Reich zerftreuct wohnen; aber an irgend 
einem Orte mufs doch der Hauprfitz der Societät 
und der beftändige Aufenthalt des Difectoriums , Se- 
Crctairs u. f.w* und einer' gewiffen Zahl arbeitendet 
Mitglieder feyfl. Ueber die Wahl diefes Orts drückt 
der Vf. fich fo aus: ^.Inßitutum ipfum in urbe qua- 
piam fitns x:ommodioris cul' Co^nmereium literarium, fi- 
xamfödem, aeJ>esque proprias habere oporteret, ubifi- 
mul aut Regia Scieutiarum Univerfitas , aut eerte po- 
tiora Regni Bicafteria'refiderent ^ ade^que UiroruyvtJi- 
tevis vacantinm 7najor ejfet nmnerus , qtli horis fabfeci" 
vis Ififtituti Bibliothecam adire, ibique z — — * neeeff'a- 
rias fibi notitias haurir^ pojfent'' etc. Die erfte Sorge 
des Inftituts wird nämiieh die Errichtung und fyfte- 
matifche ^.nordnung einer mögticbft- voUft^ndigen 
Bibliothek fera, welche nicht nur die gedruckten 
B Wer. ^ 
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Werke, fn denen Bcy träge zur ungarischen 6e- 
' fchic^te aml Statiiiik v«^ri;ommen , fondem Bfuch al- 
lie d^hin -^infchlagetidc Handfchriften,. fo viel Juan 
deren irgend habhaft werden kann , entialte« mufSr 
und. das Mnfmifn des Inftituts heifsen wird. Da* 
nächfte Hauptgefcbäft der Gefcllfchaft foll die Aus- 
arbeitung eines aflg^cmemen Diploinatarmir.s de^ Kot 
ni|::reichs. Ungarn und einer neuen ,,ColUciio Scripio- 
rium Rerum Hungaricamm*'' feyn. Das Diplomota- 
rimn foli dcti Zeitraum: v. J. looo f dor Epoche des 
Königthums, an, bi* zur Moharfcher Schlacht i52(Sf 
I begreifen* Waruju es, wenigftens in fo fern cfs zum 
Druck, beilimmt ift, nicht weiter fortzuführen Cey, 
davon werden S. 52. und 53. gute Grunde angege- 
ben» Es foll DiplmnatariitfH tiniverfale Regni Ilun- 
gariae priwum heifsen, nicht blofs, weil es die er- 
ne Collection m .ihrer Art in Ungarn fe^ti wird, fon- 
dern auch, weil in»i nicht hoH^n darf» alle dthin 
gehörige Urkunden glmich aufzutreiben , in der Folge 
alfo zu einer neuen , diefe erfte ergänzenden S«inin' 
lung Stoff genug (ich finden wird. Die untadelhäf- 
le, den geübten Kenner verrathendeAnweifung, wie 
das Diplomatarium 'einzurichten fey , xnufs iin iiucbe 
fclbft nacbgelcfen werden. In der Anzeige der Auf- 
bewahrungsorter der Urkunden findet man eine Nach- 
richt von den handfchriftlichendiplomacifchenSainm- 
Jungen "mancher . ungarifchen Grofsen und Geleh^- 
^tün; Ce find febr beträchtlich, und inä<hen dcmFlei- 
Ti^e und .Patriotismus der Sammler Ehre. Dafs übri- 
gens der \L die Archive zu den Haupiquellen rech- 
ne, aus. denen die UrkuiuJen herzünehjne*\ find, ver- 
fteht fich von felM ; nur fcheint er die iknenuung 
Archivi zu weit. auscuHebnen» Eben io beyfal.5- 
wcrth, wf« die dars Diplomcttatium betreffende, Vor- 
fcbrift ift dasjeiiigey was \t)o dem zu der neuen und 
voUftändigen Catlectio fcripitr. i^rttm Hungaricarum 
erfoderJichen Apparat, und dem bey ihrer Anord- 
nung zu beobachtenden Verfahren gefagt wird» Nichts 
ift der Aufinerkfamkeil des Vfs. entgangen, und er 
hatfogar der DarfteUung der Methode , brauchbare 
Vcrzcicbniffe, Regiiler u. dgLzu verfertige», ein be- 
fondere^ u^d langes Kapitel gewidmet^ wodurch in- 
dcfs, wie er felbft'zu fühlen fcheint, das eigene An- 
fehen der zu fokhen Arbeiten nuthigen Manipulation 
nicht grmz entbehrlich wird. Die angeführten bei- 
den Hliuptwerke würden nach ihrer Vollendung eine 
reiche Quelle zu anderen dem Zwecke des Inffituts 
entfprechenden Ausarbeitungen feyn. Dahin gehö- 
ren z. B. ein Codrr juris pnhhci Hungariae intirrni et 
txtemif veferis et recentiöris äiploitiatieus , Codex ;wm 
munidpalis in HtmsAriar^ ejusq'ite provinciis Qhtinentis 
diplomaticus, am Sphragifwkm JiHngariae. Gloffn- 
fmm Latinitatis in ILimQaricL fnedio et recentiai acuo 
cbtinentis. reale, eine Gengraphia Status Hungariae 
vetns. medii fecuti et nova, liiflorid Legistationis 
Bungcericae cum originibm legum, und noch viel meh- 
rere, über welche alle der Vf. feine Meyniing febr 
frcynifithig und mit Sachkunde aufstört. Er fcibft 
hafte berei-ts verfchiedene,..z*i den Gegenftänden des 
InftitutagehörigrF Werke ange&ngen, von welchen 
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er S. 162 — 182. (fiir die letzte Ziffer iß irrig 166 ge- 
druckt) aHsführHch ^^ftchricbt erthtiJet^ Da er fie a 
w propediitii ede/ida nennet; fo find, fie jetzt \iel- 
leicht fchon im Druck erfchic^nen. Unter ihnen be- 
findet firh: ^.Decretornm Comitiahum Hungariae Re- 
gujn,ßve Lrgnm in Cnmitiis Generalibus apud Uun- 
garos latarifm et a Re^ibus fancitarum , ex ipfis Ori- 
giitalibus aut ^QhWM Ire^nsfiwttis untlwHticis (Ufumta- 
rum camplt'ta^ et dipla.mike authentka calltctio^*' Hr. 
K. begegnet dem allenfallfigen Verdachte, als ob 
durch diefe Sammlung die gefctzliche Autorität der 
unter dem Titel: Corpus Qnris Hiin^arfd cingeffchr- 
ten herabgcwürdiget werden folle, und zahlt, zum 
Beweife, dafs nicht gefährliche Neuerungüfucht ihn 
leite, die fchon feit Jahrhunderten von Zek zu Zeil 
ZOT Verbefl'erung der vaterländifcheri Ge fetze ange- 
wendete Beniühunjrcn auf. Iliemit fchliefst er feine 
Abhandlung. Be\ läufig klagt er, dafs blofs beluili- 
gende, Ofier.auc^' fchmübende Schriften mehr Le/er 
finden, als wirklich gelehrte Vl^erke. Wenn tr üS<i 
hinziifetzt: ^yViditnus eieniniy quantis pectuiiis redem- 
ti fint Manch -' He-hnaeon^ Babels Sinive ^ ßmilesque 
offuciae in fpedein jucundae^* ötc, : fo wiffen wu njihr, 
durch welchen Mifi'griff die erfte diefer SchrTfren — 
die beide» übrigen find uns unbekannt — hicbcr ge- 
kommen feyn mag, 6a fie fo fchnöde bcbandeU zu 
werden keinesweges rerdienet. Um den Vortr».: ge- 
hörig beurtbcilen zu können , heben wir noch ine 
Stelle aus, die an fich fcbon beherzigenswerth ift, 
und für deren Wahrbi'it auch aufserhalb Uji^arn Be- 
lege zu ßndon find. Die Rede ift unmittelbar vorher 
von dt^m Maiipel ;ui nörhicren Ermunterunjiert , fich 
den WilTonfchaften mit Eifer zu widmen. Dann fahrt 
der Vf.'fo fort: „DitJivs rjttem aliqittfn effe. (fni cgre- 
gia wiente praeditus. a prima adolejceniia projritia jor- 
tuna in bonas irmnus educatrices, in optimos DocLores 
Jckolnflicns inciderit, quiet ingenii dociiitate^n^ etna- 
finalrM adiicfcentis incliiktitionnn mature perjpectam^ 
(nnni ciira. conflantcrque per difciplinas pra^pdrato- 
rias optima via dnctunif tum altiorum Scicntitirum 
Principiis probe excultum e Scholis dimifcrint; Praefi- 
des porra Dicafleriarum , a Kepotismi , t^ntalium aut 
perfouae fplendoris 9, praejudicioy ^potentisque patroci- 
nii violfyita obtrufione tibdri, praeclarae hunc juvene^n 
eifpectcitiovis ibi plcie ad wiinia p>ihiica mature appli- 
Cent, ubi feu fua principi^i rerura gerendarum praxif- 
feu hanc melioribus principiis accofrmodet , ac non mo- 
rofa lautioris foriis txfpectatione per diüe^Jos gradus 
prowatuSr obtineni'.s %yLanipulationis diverfitatem ßbi 
nntam reddat , ßmul porro Je ad haec fc'uiit'fjice exco- 
tenda, aliistjue, Jeu viva voce Doctoris wunere^ feu 
fcnjttis pnblicis tradenda deftinatum , ac obflnciumjen- 
tiat , adäoque U'Ua Literali öpii'irMynin fcyiptortim^ nee 
perfitnctoria lectione-ad'fui perjtctioncm coniendat; 
tum deinde operi jam f>rtr, ad illud cum intenore pro- 
prio zelo ,- tum externis motivis excitetur ; inveniet ad- 
hiic midta ivtpedimenta. qaae haudfiio, anjani aetHe 
noßra , vel nnquam aliquando penitus e rnedLo Süßerem- 
tur ; invidiam et arAiulationefn, Cavillationes et oppro- 
brist, privcUos poicniiorum refpectus, arcani prAejudi- 

dar 
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da , et fHuttipticm efusmodrhydrafn, qua cum decertath 
do aetattm reliquam , cujus partem opHmam fui per- 
fcctioni jam alioquin imptndit, vei penitus ahsqut- 
fnictu perdtt , vei certe tonge minus praeßabü , quam 
rtmotis' wafure ifffpedi^nentis praefiare potiiiffet.'' Wel- 
che Periode T Bxr Ähnliche triift in»n hier mehrere an. 
Eine verbencrnde Angabe der Druckfehler haben wir 
ungern vermifst» wie dcnii öberiHiupt die typogra- 
phifchc Seite des Büchs weder fchön, noch feinem 
Preife fngWHefle« ift. Sollten übrigens die Ideen 
und Vorfchlage des Vfs. auch nicht — wie er dock 
zu glauben fchemt — hi ihrem ganzen Umfange aus- 
führbar fcyn: fo ifr wenigftens za wünfchen, daf» 
nicht alles in das Gebiet Ichöner Träuinereyen ver- 
wiefea werdeix möge. 

Lkipzig, 1>. Snpprran : Gejchichte Shah Jlttuins 
liaijcrs von Uindnßaip von 1758 bis 1794. Au» 
dem Englifchen des ll'n.* Franklin überfetzt und 
mit Zufauen und Anmerkungen verleben voii 
'M. C. Sprmgd/Pttjfeftor derGefehichte in Ilairc. 
Nebil einer Karte. jSoo. 214 S, 8- 

Hr, Spr. hat ficb ein neues Vcrdienft um die Indi- 
fche Gefchichtc und GecVJjraphic erworb«n, dafs er 
diefe aus Periifcbcn Gefchtchtfchrcibcrn und rm Lan- 
de fclblt eingeiojicnen Erkundigungen gefainmditcn 
Nachrtcfare« ins l^catfche äb<?rtragcn hat. JEr ift da- 
hej als ein Kenner zu Werke gegangen , hat dad Oi i- 
ginal bisweilen abgeßarzt , die entbehrlichen Anhan- 
ge weggciaiVent iaiiigegen es mit einer Einlei tuirg 
und Anmerkungen verfcben, wobey dieneueften und 
heilen Quellen gebraucht find« in der Einleitung S. 
6. iit aus Verfehen dt^s Setzers etwas ausgelailcn, und 
nach i So ivard Shah Nadir — 1739 nach Indien ge- 
rufen 9 der\ aiffser u, f. bis verloren gicng vielleicht 
. noch einzurücken: nnfä^liehe Schatze ans Delhi raub- 
te. Bey dem i Akfchn. ichlc die Anzeige des hihalts, 
die bey den übrigen befindlich ift. Vielleicht würde fie 
S* l«. eine Dunkelheit aufj;:fchel)t haben, wo von 
Shah Allijm , als er noch Prinz war, g^fagt wirdy 
. dafs er den verrätherifchen Vezier auf einem Zuge ge- 
gen den jihdaUi oder König von Kandahar begleiten 
mußte 9 der von feinem Vater und mehreren Grofsen 
nach' ilindoßjin gerufen war, um ihn während dvefes 
Krieges von der Uerrfchaft des verhafsten Veziers %n 
befreien. Wie konnte (Jiefcr Zug gegen Abdalli rQT- 
genommen werden» der zur Hülfe gerufen wurde? 
SoU es etwa hcifscn zum oder nach dem Abdalli % Und 
was ift das für ein Krieg, der hier erwähnt wird ? 
Wir wiflen auch nkht7 woher 5. .13- «b^n diefer Kör- 
nig ^ Konig der Abdalli" s genfmntvfxrd. Gicbt es er- 
me Nation der Abdalli ? Uns iil diefe gänzlich ur^e- 
kannt.. Die ganze Gefchichte ift eine Reihe von Be- 
trugereycn und Greueln, die theils von den zur Hülfe 
herbey gerufenen Machten, theils von den rauberi- 
fchen und treulofen Miniftem des Kaifers gev^en ihn 
verübt find r und ihn in das gröfste Elend* gekürzt 
k«ben. Sein Vater wurde 1755t von feinem Vezier 
umgebracht,, «nd der Prinz^ der nach Ben^aUju^ g^e;. 
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fluchtet war, von Abrfalli ata netter Kaifer an^rkonnr; 
und Sujah ud Dowla, Nabob von Aabd^^ zum Ve^ 
• zier beßimmt. Der Krieg in Bengalen lief unglück- 
lich für ihn alj. Er mufste Bengalen , Bahar und 
Orixa nebft den nördlichen Circars auf der Küfte Co- 
romandel an die Englander ahereten, utwl erhielt die 
Provinz Corah nehft einem Theil von Elhadabad zur 
Wühiumg und künftigem Ujiterhalt. Er hatte ^en 
Reft feines Lebens auf ^em Schlöffe Elhadabad^ wq 
er einen glänzenden Hof hielt, unter dem Schutz der 
Englifchen Regierung zubringen können, wenn er 
fich nicht durch feöfe Rathgcber hätte verleiten 
laiFcn, den Thron feiner Vorfahren in Delhi wieder 
zu befteigen. ßie Maratten beredeten ihn dazur die 
aber nur die Abficht hatten, ihr Gebiet zu vergrö* 
fsern. Er hielt 1771 feinen feyerlicbpn Einzug in 
Delhi, wo es bald zu einem Kriege mit den Marar- 
teii ka^^, die fich zurüc)czuzi^:^h'cn genöthi^et wurden; 
Der Krieg mit denDfchaten und Kohillas wurde auch 
glücklich geführt; allein Suja ud Dow'lah weigerte 
lieh, die Beate mit dem Kaifer zu theilen. Sein Sohn, 
Afuf al Dowla^ erliiäk deuiungeachret nach dem 
Tode des Vaters die Würde des VezieiS. Ein auf- 
rübrerifcher RobiHdfürft» der lieh mit den Sieks ver- 
einigte, Znbeda Kanr wt^rde wieder zu Gnaden auf- 
geho«imen. Enipörcngen in lypore vermehrten 4a3 
Uebcl„ welches die Sieks anrichteten. Mit dem Af- 
ter des Kaifers nahmen die Z^w^iÜi^keiten untec den 
Grofsen zu, und er war nur ein Spichverk in de« 
Händen feiner rebellifchen Uiuertiianen. Die Eng- 
länder mifchten fich auch in diefe Unruhen , und tru- 
gen 3Q?84 i^^ ihre Hülfe gt^ew die wachfende Macht 
der Sieks an ,. die ftc aber doch nachher nicht ^elei'- 
ftet haben. Unter den vielen Abentheucrn r die are 
den Unruhen unri hnmcrwährenden Kriegen in Hin- 
doftan Antheil nahmen , und eine Zeitlang eiiic be* 
deutende Rolk» fpielten , finden wirauch einen Deut- 
fchen, aus dem Trierfchen gebürtig, eigentlich Wa\i 
tef Reinhard genannt > der fich mit der Tochter eines 
mogolifchen. Grofsen, die ihm zu Gefallen eine Ghri« 
ftii^ wurde, vermählte. Diefe Dame behielt nach dent 
Tode fhres Mannes das Gommando der Truppen, 
und zeichnete fich durch Tapferkeit und Treue ge*- 
ge» den Kaifer aus, woran die übrigen Grofsen et 
nur zu oft fehlen 11 efsen. Die zweyte Heyrath gleiche 
falls mit einem* Dcutfchen, Namens Vaifiaux, fi^et 
nicht glücklich aus. Am fchändlichften behandelte 
den Kaifer der Rohillaförft, Gholam Kadir, ein Ver^ 
räth«r und Wüterich, "der der Menfchhcit zur Sphanr 
de gereichte So fehr mtin auch in Europ» feir den 
Ifetzten 10 Jahren an Schandthaten und Greuelfcenef» 
gewohnt ift: fo fcbeinen doch" die Afiatifchen jene zvt 
Abfcheuiichlteit und Unmenfchlichkeic zu übercreifen. 
Der Kaifer wurde von Gholam Kadir, und den mit 
ihm Verbündeten abgefetzt, fein Sohn Beder Shah 
auf den Thron erhoben, die kaiferliche Familie' im 
H»rem aller Habfeligkeiten beraubt, in das gröfste 
Efend verfetzt, und dem alten Kaifer Shah Alluin^ 
als er keine verborgenen Seh ;tze mehr anz .igen konn- 
te^ mit feinem eigen€0^ Dokhe von. Gboitim Kadir 
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beide Augen ausgcftöchen. Die -Rohlllas^ wurden 
darauf voA den Maratten vertriebo?i , der gefangene 
Kaifer wieder auf den Thron erhoben, dem Tyran- 
nen Gholam Kadir fein gaj'iM« Gebiet genommen , er 
felbft gefangen , in einen eifernto Käfig gefperrt, 
ikm Nafe und Ohren abgefchnitten , Hände un4 
Füfse abgehauen ; fo vcrftümmelt wurde er nach 
Delhi gebracht ; gab aber auf der Reife (einen Geift 
auf. ' Die Maratten gaben dein alten Kaifer 50000 
Rupien jährlicii ; die aber fein Vezier zu 74000 erliö- 
ket kat^ womit er fich und feine 30 Kinder unter- 
halten xuufs. Da die Maratten eigendich in feinem 
Hamen regieren : fo flehet es dahin » ob nach Teinem 
Tode jemand von Timürs Stamme den Thron in Del- 
hi hefteigen wird. 

Das Buch ift nickt blofsfürdieneaeilieGefchichte» 
fondern auch für die Geographie von Hindoftan intc- 
reffant, da von der Lage, den Producten und an- 
dern Merkwürdigkeiten der erwähnten Länder und 
Völker theils von dem Vf. felbft, tkeiis von dem Her- 
ausgeber, wichtige Nacbrichten mitgetheiU werden* 

SCHÖNE KÜNSTE. 

' Prag und Wien, iiFCominiffion b. Polt: Ruiiotph 
ppn Werdender g , ein romantifckes Schaufpiet in 
vier Aufzügen^ nach der Geschichte gleiches Nor 
%nens von Auguji Lafontaine, 1799. I«7 S* 8* 
C8grO 
^ Mit vielen fcharf finnigen Gründen hat zwar fckon 
Leffingin feiner Drain;iturgiedargetkan, dafseshöchft 
trügend. fejr» wenn mgn fchüejfse: was als rom^nti- 
fcke Erzählung glucklich- wirke , muffe auch dann 
Äack wirkend bleiben , wenn man es in dramatifcke 
« Form übertrage. Gleichwohl kommt in unfcrmfchreib- 
feligen Vaterlande feiten ehi Roman von einigem an- 
erkannten — ja oft auch wohl nur angemafsten Wer- 
the heraus, über den nicht auch, bald oder fpät nach 
feiner Erfcheinung, die Handlanjg^er Thaliens oder 
Melpemenens herfallen, ihn ^erltücken, ^terfchnei- 
den, feine Charaktere epitomifiren, ein paar der auf- 
ftUendften Situationen dramatifiren, und^ das nun 
entftaudene Flickwerk ein Drama oder eine — Oper 
benennen follten! So ift es vom Werther an, bis 
zum Spiefsifehen Ueberail und Nirgends beynah allen 
Romanen ergangen, welche die Lefewelt mit ih- 
rem Beyfall ehrte., und fo hat auch hier em ünge- 
nannter den bekannten Lafontainifcbcn Roman ge- 
kandkabt. 

Alle Fehler, die fonft Stücke diefes Scklags ein^ 
zeln haben— aLs'Z. B. Bezug auf vorausgegangene, 
im Roman erzählte, im Dramt aber verfchwiegene 



UmftÄnde, — Vereinzelurrg- reichliaUiger Gcfchlcliten 
in ein paar dürftige ^cenen , — Verüümmelung der 
handelnden Perfonen, — Znfammeudrängung (pder 
vielmehr Zufammenquctfchung) von zwanzig Mo 
m^ten in einen einzigen — finden fich hier vereint, 
und machen des Ganze zu einer unförmlichen Mif^ 
gehurt. Zwar ,fmd es fehr oft Lafoncainens eigene 
Worte, aber ^er ausgerufen ohne Auswahl und Ge-* 
ichmack. Am fchlimften i& der berühuuen Epifode, 
wo Rudolph in die Hände eines magifcben Gaucklers» 
eines planvollea Betrügers fällt , mitgefpielt worden. 
D^nn was in der Erzählung durch eine längere Suc- 
cefilon • durch taufend kleine , in einander verkettete 
Umftände wahrfcbeinlich genug wird, das til hier ei- 
ne fo plumpe, von felbd in die Augen fallencie Be- 
trügerey, dafs es unverzeihlich wäre, wenn durch 
diefribe irgend jemand ßch fangen liefse^ — Die Rol- 
le eines- Ritter Bernhards, (die der Vf. muthmafsiich 
deshalb hinzugethan hat, weil in gewiffen Gegenden 
Deutfchiands die Aebte und Mönche nun nfcht mehr 
betrügen und verführen dürfen) ift äufserft grob za- 
gefchnltten. Wer wird wohl — uAd wenn er zehn- 
mal ein Böfewicht wäre ! — von fich felbft fagen. 
„Lafst das gut feyn! Ich brüte an Geburten, deren fich 
,^der ärgfte Teufel nicht zu fchämen hätte.** (S. 33-) — 
Auch an Provincialismen z. B. Ihr habt euch gefputet^ 
meine Befehle zu vollziehen (S.fp.) Befiehlt nur! ftatt* 
befehlt (S. 58* 59* 60») u.a.m. mangelt es nicht. «— 
Mit einem Worte: das ganze kimn für ein Schulexer» 
citium gelten,. das aber weiüg tröitliche Hoi&ung £ür 
des Vf. künftige Arbeiten ertkeiit* 



Leipzig, b. fiunther: Makrobiotikg oder die Kunft 
lange zu leben; n$Lcii^ Huf eland im Auszuge, ste 
Aufl. 1798. 88 Si 8- (6 gr.) (S. d.R^c. A.L.Z. 
1798- Nr. «28«) - • 

LEIPZIG und Gera, b, HeinCus: Lenardos Schwär^ 
mereyen. 2te Ausg. m. K. i Th. 156 S. 2 Th, 
160 S. 8. (I RtWr. 12 gr.) (S. d, Rec. A. L. Z. 
1794. Nr. 390.) 

Ebend. b. Ebendemfelb. : The FtowMrs of the Bri- 
tifh Literature , oder die fchünflen und inHreffan^ 
teflen profaifchen und poetifchen Auffdtzt der Jbe- 
rühmtejlen Schriftfieiler der Engländer imit Be- 
zeichnung der Ausspräche und Erklärung der Wör- 
ter zum Seihflunterricht in der englifchen Sprache, 
ntbft einer Abhandlung über die englifche Aus- 
Sprache von ^. H. Emmert. Neue verm. Ausg. 
I.Band 1798. 40. und 304 S. 8- (l Rthlr.) (S. 
d. Rec. 4. L* Z. 1796. Nr. 126^ 
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£RDB.JE SCHREIB UN ff. 

i)PA«Ts, b.^^utflinr Voyage 4ans Us 'Etats unis 
de l'JmeriqM fMtt en 1795—97» P«r Larochifoü- 
cauU Limncourt. an 7. (1799) 5 ^«ol»- S- ""^ 3 Kar- 
ten, (34^0 
ä)Hambujio, b. HofimwMi: Df !• üoch^aucäuld 
. Liimcouri Reifen in den gahreH 1795- 179* "' 
' X797 durch alle ^n der See belegenen (gdegeiien) 
Staaten der nardamerikantfclien Refublik^ t'ngW- 
cHen ^mvk Ober- Canada und das Land der Iroke- 
fen. NebÄ zu.rcrläfsig^n Nachrichten T#» Un- 
ter -Caaada. Aus der franzöfifchen Han^ifrhrift 
überfetzt. 1799. Erfier Band. 6^9 S. Zweyter 
. Band, 58» S. ,Dritter Band. 784 S. 8- 

• Auch Unter Jketa Titel ; 

Neuere Gefchidite. der See - und Ldndrsijen. 9— 1 1 . B- 

Der gegeni;rlrtige Krieg verrdieuchte einen Fraitzo- 
fen, Hn. KochefaeHoliAd^ «nd einen irländer^Hn. 
Weldy in demfelbeli Jahre au^ ihrem Vaterlande nach 
Kordamerika , mu unter friedlichen und glücklichen 
Menfchen , und in einem neu imgehaüten Staate fich 
einen Zufluchtsort nuszufttchen, t^enn xiie Drangfale, 
die dts Vaterland e(er Ftanzufeü verheerten, fort- 
dauern , oder die dem Vaterlande des irländets dr<>- 
henden Ungevvitter losbrechen foUten. Der Iriimder 
gefteht fehr aufrichtig die ^blic^t feiner Reife » und, 
derFranzofe, deif iich üUentbalben nach dem Preife 
^derLändereyen^ der Lebensmittel « des Afheitslohna 
^. f. erkundigte-, nirBr viellekfit aucii gefannen, üch 
anzu(!<deh). Beide iber kdrrtennach Europa zurück^ 
Hr. W. mit dem MisdrückH:4:hen Wunfche, Amerika 
ttie wieder zu fehen , und Hr. R. , der fich jetzt in 
Paris aufhält , und bey jeder fieiegenheit viele An- 
hänglichkeit an fein Vaterland bezeugt, Y^urd auch 
keine, Sehnfucbt nach dem neuen Welttheile haben. 
Ihre Reifen enthalten die neueften , und »lleni An- 
Ichein nach , zuverläfsiig;en Nachrichten von detn ge- 
^enwörtä'gen Zuftand der nordmnerikanifchen Frey- 
ftaaten^ erfirecken iiich über alle Provinzen , mit Aus- 
fditufs von Nord -Carolina, wo keiner von beiden 
gewefen ift , und begreifen anch Canada. In fiefall- 
fchaft reiften fie nicht i nnd fie fcheihen fich auch in 
Amerika nicht gekannt zu haben. Hr. K. reifte im 
May 1795 v<>n Philadelphia ab , nach einem fünfmo- 
natlichen Aufenthalt dafelbft, !um fich zu feiner Reife 
durch Amerika vorzuber^ten. Hr. If^ kam hier erft 
im November 1795 aus Europa an. Diefer durch- 
A* L- Z, 1800. Viertmt Band. 



TeiftePenfylvanien^ Maryland, Virgin Jen, Delaware, 
Newy^irk, den Nordflafs Unmu^ nach Canada ^bis 
Quebek; auf der Rückreife den St, Lorenzflufs hin- 
üuf befc^tf&e er nicht blofs den Ontariof^, fondern 
jiuch den ganzen 3ee Erie bis an feine tveftliche Gren- 
ze, wo fich der Detroitflufs in ihn ergicfst, kehrte 
darauf nach Fort Eric zurück, und kam durch den 
weßlichen Theil von Newyork längs dem ^ufque- 
hannaflufs über Bethlehem wieder nach Philadelphia., 
Seine Reife, wovon das Original in A.L. Z. 1799. 
IV, 303. angezeigt ift, verdient möfar eine Reife in 
Nordamerika, «1s in den vereinigten Staaten genannt 
zu werden. Er befuchte am meiften die luittlern 
Staaten, und fah weder die nördlichen noch fufili- 
•chen. Iltu R. Reifen gehen von dem äufserften Ende 
der Staaten im Norden , oder der Provinz Main bis 
an Georgien im Süden. Von Canada aber fah erniehts 
weiter «Is Oberc^nada oder die an die Staaten gren- 
zende Abtheüung. Es verlohnt fich det Mühe , die 
Roate, di^ er nnhiti, igenauer anzuzei^n, ehe wir 
; von feinen Bemeiiiungen handeln. VonPhiladelphia 
aus blieb er bis Reading an dem Ufer des Schuylkill- 
fiufles, von da giengs überLancafter läng« dem öftli- 
chen Ufer des Sufquehamiah überSunsburg (richti- 
ger Sunbury) u. f. nach Bath , füdöftlicb vom iSencf-"^ 
feeflufs , ^ der fich in d^n See Ontario ergreist. Er 
kam an den See Erie (der durch einen fonderbaren 
Fehler immer im Buche Evie genannt wird) bey dem 
Buffalon Creek oder Waldbach. Er landete bey dem 
Fort Erie an der englifcben oder nördlichen Sefte, hielt 
fich inNcwark; York und Kingfton auf, weiche Qer- 
ter an der brittifchen Seite des See Ontario und am 
Einflufs deflelben in den St Lorenz , Jn Obercanada ' 
liegen 4 und konnte nicht die Erlaubuifs erhalten, 
nach Untörcanada zu kommen. Er betrat den repu- 
blikanifchcn Boden wieder bey Oswego. Von hier - 
ging er auf Seen und Flüflen mit wenigen Ausnah- 
men , die die Wafferfälle hathwendig machten, nach ' 
Aibany, einer alten und bekannten Handelsftadt in 
Newyork üuiNordflufs, und von da zu Lande den 
näcbftcn Weg über Northainpton am Fluffc Connecticut 
nathBoiion, wo er' fich nach Jhomastown in der Pro- 
vinz Main einfcbiffre, und von da nach Bofton zu Lan- 
de xurückkehrte. Die fernere Reife nach Philadelphia 
folgt ^mit geringer Abweichung der gewöhnlichen 
PoMrafse , die in Hn. Timäus nordamerikanifchen 
Staatskalendicr S, 137. verzeichnet ift. 

• ImJ. 1796 kam Hr. R. die Luft an, die füdlichen 

Staaten zu fcben. Er fchiflfte fich in. Philadelphia ein, 

und war in 5 Tagen in Charlestpwn. ' Nach einigeti 

Abfch^eifungcii ging er von hier zu Lande nach Sa- 

C ramiah 
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Vfljuiah in Georgien, kehrte. aber zu Wafler nach 
ChaiUstown /.uruck. Er bcfticg ein Schiff, um nach 
KorTcHv in Virginicn tu fegelii , und hier finden wir 
ihn tvietler au einem Orte, den auch Hr. IT. bt-rucht 
hnc. Auf der Fortret/ung: f«incr Reife nach Phito* 
cIclphLi iil er gröisreutheils in die Fufsftapfcn des 
Hn. ir. gotrctcjK Ei reifte bald darauf zum zvrcy- 
tCTiu^ale nach Newyork und Bufron, uivl als er ron 
diefer Reife zurüclxgckommcn \v»Tr, trat er erft die 
nach Feeleralcity , Bundcsftadt oder Washington aa, 
auf welcher Reife er Maryland kernten lernte. 1797 
ging er cufi neue durch J^ewjcrfcy nach New york» 
wo f,di fd.xc vielen Reifen endigten. 

Ein Mann, tler fo viel in Amerika herumgereift 
ift, und die vorn<Jnuften Oertcr zu wicderholtenma- 
len befucht, auch (Ich lange darin aufgehalten hat;, 
erweckt, wcjin er'Kcnntniiib und Beobachtungsgcift . 
verrinb, grofse Erwartungen, llr. Jl. liefert ein Tage- 
buch , dem man zuvreileji Weitfchwcifigkeit, Tro- 
ckenheit iind luuiüihjge DigrcfTiou in diie Gefchichte 
vor>verfcn möchte, das aber ungemein belehrend ift, 
üm.dieLandwirthfchaft, "die Fabriken UHd,dicllaild-. 
lung der vereinigten Staaien k^\nen zu lernen. 
Hr. ?r. , ein junger Mahu, malt die grofsen Katur- 
fdiötih^ifQn auf eine Art, die. feinen Empfmdungca 
Ehre macht,, llr. R. iß nicht gefüfdlo« gugcn/ic, al- 
lein er faf^t bcy feinen Reifen den Ackerbau fo fcharf 
Ju die Augen, dafs andere Gegen ttande keinen fo tie- 
ften Eindruck auf ihn machen kö.'mea. Es ilt zu be- 
f'r*i:crn, üaC^ der Wrlc;^cr nicht i\it eine neue I^ar^c, 
auf der die Reifen des Hn. H. bezeichnet wären, ge- 
fur(;t bat. Da in diefem erft werdenden Staate, der 
in der Ciiltur weit hinler Europa ift, oft neue Oer- 
ter aii^c*bai:t, und unbekannte Ländereyea urbar ge- 
macht LMid vonMenfchen bewohnt werden: fo giebt 
eine jede Karte, wenn fie auch nor ciii halbes Jahir 
filt ift, €in unvoiikomi\i«nes Detail der wirklich an* 
gebauten Gegenden und Plätze. Der beUtüiaig fort- 
fchreirotide Anbau der bisher öde gelegenen üegeiv 
den, das Wandern der Anficdler von einem Ort ziua 
»ndcrn, das allmhHgc Emporfleigeu aus dem Zuftan* 
de der Barbarey in den der CuUnr , geben Stoff zu 
fiemerktngen, die neu find, und die der V^orgiinger 
nicht machen konitte. Wir niüfsten bcynahp das 
Buch abfchrciben, wcim wir ayes, was neu ift, an* 
v.eigcn wollten. Wir begnügen uns dalier, nur ei-, 
liige Bemerkungen auszuheben, und diefe mit de« 
iieti des Hn. IV. bisweilen in Parallele zu fetzen. 

1. Bd. S. 12» wird Sorglüfigkeit den Amerikanern 
als ein Kationalzng in ihrem Charakter vorgeworfen, 
Trunkenheit ift ein fehr gemeines Lafter (S. I25.)« 
Sonft fuxd fie gutmüthig und nehmen die Fremden 
mit Höftic|ikeit auf, obgleich fie hierin den Euro- 
pMcrn nat4iftch€n. (S. np.) Die vielen Fragen^ wo- 
mit fie die Reifenden quiilen, füllen fehr läliig. — 
S. 57. 51. Der Canal, der den ScImylkiU mit dem 
Stifquehannah verbinden foH, ift hoch nicht fertig. — 
S. 84« i^ Lancaßer hörte Hr. R. , dafs Keutuckij eine 
Bevölkerung von 150000 Menfchen zähle, das Jahr 
vorher 23000 Menfchen eingewandert feyen», daa 



Land vortrefflich, und zur Zeit noch rfcl wohlfeiler^ 
als^ in Pcnfylvanien fvy. — S. 107. JirfickeA finci 
sur Zeit noch in PenftflDanitn nicht f« hüofi^« «l3 
fie leyn follren , und zum Theil fehr fchlecht. — 
S. 1^8« Ni^thumberlnnd 9 an der andern Seite des 
Sufquehamiah, oberhalb Sunburj, kennen imfere 
(leographiea wenig t)der gar nicht. Erft feit 17SS 
hat die Stadt zu blühen angefangen. Sie iil zwar 
fchlecht gebaut, wird aber mit der Zeit eine grofse 
Stadt werden. Der berühmte Prieftley hat den Ort 
zu feinem Aufenthalt gewählt, befchäftigt fich mit 
Errichtung eines CoUegiuma .und der Cheuüe,' lebt 
übrigem fehr eingezogen. — S.202. Die Quackerita 
Gcmaima im GenefftUndt an der füdlichen Seite des 
Sees Ontario , von der fehr fonderbare Anekdoten 
erzählt werden, dient xumBeweife, wie leicht es 
fey, unter nnaufgekkirteii Leuten fich Anhang und. 
Bcyfall durch religiöfe Vorfpiegelungen und Betru« 
gereyen zu verfchaffen , die aber doch am Ende ent- 
deckt werden. S. 227. find gate Nachrichten vom 
Zuckerahorn, die vielleicht auch von deutfcfaea Oe- 
konoaen genutzt worden können. Auch lir, Ä. fand 
den Zucker vortrefflich. — S. 23.5. Verdienfte des 
Caplt. Williamfon um die Urbarmachung von Gincßr, 
wovon Bmth der Hauptort werden feil. Zu re^^itn^ 
dern ift, dafs Hr. /r., der auch von den vielen, 
durch diefenCapit.'m gefiifteten, NicderianTungen l:ati- 
delt» ihn nicht einmal zu nennen weifs. Alic.'n in 
allem, was fich auf den Landbau beziehr, hc rfcUr 
in den Reifti^n des Hn. IL eine Ausführlichkeit, di:^ : 
wenig zu wünfchen übrig liifat. — • S. 3iQ- I" d«>* 
paar Stunden, die Hr. R. in einem indianifcnenDorfe 
zubrachte, konnte er nicht alles dss bemerken ,' was 
er uju von den Indianern erzählt« Er hat. fich bseriü 
auf dieNachrichten feiner Freunde, worunter einer 
felbft eine Zeitlang in die Gefangenfchafc der Indianer 
gerathenwar, die zu einer iutcreffanttn Erzäblung* 
Stoft giebt, verlaßen. Doch hat es ihm nachher in 
Ginada micht> an Gelegenheit gefehlt , fie uüt mehr 
Mufsc zu beobachten. — S. 40a. Nachdem was 
fchon von dem Verhaltnifs, worin die Reifen des 
Hn, K». u.. W. gegen einander ftehen, gcfagt ift, wird 
der, Lefer eine ausführliche Befchreibung <^?s be* 
rühmten I^iagarafalls in Canada, nicht bey Iln.- 
K. , fondem Hn. W. , fuchen Dahingegen himc2eU 
jener mit mehr Umftandlichkeit von der neuen Ver- 
faffung, die Ober- und Untercanada feit 1791 crhal- ' 
ten haben, und von den Planen, die der Gouver- 
neur Simcoe zar Bevölkerung und Benutzung von 
Obercanada gemacht hat. Die Volksmenge ift auf 
30000 gcftiep:en, und Detroit ift die vomehmftc Nie- 
derlaftiing. Wie fehr Hr. R. , aua feinem Vaterlande 
verbannt,. und mitten unter denBrittcn, den griifs- 
ton Feinden der Stifter feines Unglücks, dennoch ein 
Franzofe geblieben ift, .zeigt das offenherzige, tie^ 
fiändnifs S« 4^7. , dofa er vOn keiner Niederlage der 
franzöfifchen Trappen 9 ohne Scliqierzen zu empfin- 
den, höre, und lieber verbannt und orai bkiben» 
als durch den Einfiufs fremder Mächte und durch 
brittifchen Stolz in fein Vatexhind und feine Güter 
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wieder zurucfcgern'fcn werden- wolle. Er staubt 
auch aieht^ dafs das englifcbcMMÜfterium jemals die 
Abikbt gehabt habe, die Ordnung in Frankreich 
wieder berzuiVellcn . oder fwift nur die Monarchie 
wiader einzuführen. pr, beliauptet vielinehr, es 
habe den Ruin Frankreichs {rewollt, und darauf be- 
fcliränken Tich alle folne AbGchten. Dergleichen Be- 
weife von Vorliebe für Frankreich kommen aucfr fonft 
Tor, ald X, 29. 292. Sie werde« auch' bey den C»- 
jiadicrn gefanden, cbrleith dicfe von der engiffchen 
Regicrocg beffcr behandelt wertlen, als ehemals yon 
der franzöfiCcheii S. 570. — S- 50O. Zu den ürfa- 
chen des ilis Vergnügens rechnet er die bisher verzö- 
^rte Ablieferung der Üocümeme über Eigenthttin. 
Mehr über dicfen Punkt findet man bey Ihi. IF. — 
S;5rr. öie Trennung Ciinadn's^ von deiu Mutterlan- 
de wird als iiothwendig angofehcn. — - S. 559- D^ 
Hr. Iv^nidit nach JJ sUenanad a kov[uxien dnvtXi: , und 
nicht eiumr.l Montreal gefehcji hat: fo giebt er eini- 
ge Nachrichten ron dicfein Lande aiis' dem 'J'age- 
l>uch eines Fremulss » und. von dem PeUhamkl , aus 
dem Ta:icbuch des Grafen r. jidiiani vom J. i79X- 

II. Band. Die G(?tin/ip Flatts am Muhowkflufs, 
f öl Staate Newyork, verdienen dcnRuhui dcrFrucht- 
tarkeic, dcn.lie in panz Amerika haben. Der Han- 
del venAibtivrjiii fehr bedeutend, könme aber leicht 
erweitert wertlen, wen« es nicht den Ein wohnera 
' on üntenichmunasgeJÄe^fehite. Dmtt mtinrern Frau- 
zofen waren dicfe Defccwdentcn der HoHituler und 



cJice über den Fifccitaquaflufs in'NewJiampIhirc; die. 
1795 fertig geworden, und nach Hn. R. die fChönfte 
in Amerika ift, S. 247. zum Beyfpicl dienen. Faft 
bey allen iSrädten wird der fteigende Wachsthuiii des 
Handels mit Auszögen aus * den Zollregiftern bis in 
clas J. 1795 belegt. — S/299. D^^'Volk in Hhoäe* 
Island ift das -unwifTendlte von allen, utid die Urfa. 
che davon wird mit Recht in dem Mangel aller Frey^' 
fchulen gefucht. — S. 334- Die Tuchmanufactur ni' 
Hartford am FluflTe Connecticut, an deffcn Ufern 
übrigens der angcbautcftd Böden gefunden wird, ift 
in Verfall.' Aehnlidicf Klagen über das fchlcchrc Fort- 
kommen der Mamifactüreh werden auch fonft ge- 
führt. " Die Urfathe Hegt in dctn höhen Arbeitslohn,' 
und der Seltenheit der Manufachiriften , die noch fa 
länge fortdauern wird , bis AmcHka wie Europa an- 

Sbäut ift. Jahfhundcrte werden aber darüber ver- 
eichen, weil bey weitem der grOfste Thcil von 
Nordamerika noch nicht urbar gemacht ift. — S.354' 
Die ui Cömpehdicrt gerühmte G^wiiTcnsftieyheit in 
Conncctii^ut findet in der That nicht Statt; der Prbi- 
bytetianismus herrfchc , obgleich ge^^en den Buclnta- 
ben des ücfetzes , nach feiner ganzen Härte und In- 
toleranz. — S%. 422. Gar wenig^ dei^kt mau zur Zeit 
in ganz Amerika an Vertheidigungsmittel ; der Staat 
von SndcaroUna hat keine oder wenige Kanonen, 
kein Pulvermagazin , keine Jiujeln. 1795 wurde^ 
ein Gefetz, diefd tu Mangel abztihelfeir, r**bTJcirt.' — 
S. '^.{7'. Aufscr einer medrcinifchen Gcfellfchafc ift 



Deiufcbcn 'traürigtf und Mnan{;enehme QefeHfchftiYer*- Rein^WiUenfchaftfiches Inftitut in Siidcarolinäf und 
(Wanfey fögt, dafs fie gegt'n die Fremden, die die Trägheit in Rückficht der Wiftehfchaften , die 



dcut&h'fprechen kömten. fehr höflich fiad.)^ii- S. 89- 
Der mit EngkwHl gcfchlöKIcne Handelstractat , wird 
fttr Amerika n^ehthcUige Folgen haben / in wdcheia 
Lichte er aueh in Anteflka betfachrct, und daher 
fchr p;€tadeh wird; eine Materie, auf welche Hr. R. 
oft zurückkommt. Vergl. S. 139. 253- ". XI, 6. i8« 
148. — S..I02» Die Shaking Q;HahrSi oder Schütter 
Quaker nach der üebcrfctzung , find eine von den 
Quäkern verfchiedenc Secte, und leiden keine Ver- 
beirarhete unter ficb. Ob ändert. :dr<fdr Sf cfe fchonr 
gedacht liaben , kennen wir nicht fogleich fagen. 
-lir. D-. SthudlTH initen Begtr.z. P/wia/.t*. (iijch, d. JR/- 
lig. 5. Bd«, bat feinen Excerpten aus Hn. K. Keifen 
'in ßezDg auf den Religionszuftand , keine Bemerkun- 
gen bcygefügt , die uns doch bey dicfem und ähnli- 
chen t aus Reifebefcbreibungen genommenen Aufsät- 
zen, nöthig zu feyn fcbeinen.. — 8*142. Die aus 
;dem Munde des Capt. Rabert in Boftoai yon feiner 
.'Reife in die Südfce 1791 eingezogenen Nachrichten, 
gedenken einer von ihm entdeckten Infelg'ruppe un- 
ter 8^ 40' S. Br. und 1^ Länge (unftreiiig W. von 
Ferro), die er Washington nannte. I>ie neuefteKftr- 
te, von Arrowfmith , hat hier keine Infcln bemerkt. 
— .8- 155 — 246* Von der Provinz Main, die über 
loooop Einwohner bat , welche Ikh m,it IlolzfäUen 
fy^fchäftfgeo. 6ie 4ft -2 war in VerbUtnifs gegen ihren 
Flächeninhalt ungemein fchlecht bevölkert, aber rf- 
les reckt in Amerika , wie Hr. IL fich ausdrückt, mit 
Kiefenfchritten ver. Davon mag auch die neue Bru- 



allen vereinigten Staaten vorgeworfen werden kann, 
ift vorzüglich diefem eigen. Nicht einmal der Acker- ' 
bau wird wiffenfchaftHch betrieben. — S. 493. Die 
Baumwolle wird jetzt weit mehr, als Indigo, in 
ganz Carolina gcpflanzf. — S. 517. Schlechter Zu- 
ftand von Georgien. Die Regierung ift in Unord- 
;nung, die Gefetze find ohne Kraft, die Kaudeute 
ohne Credit. Demungeacht^t mufs doch auch hier 
das Land mehr angebauet feyn. Denn ftatt xi Graf* 
fthafren, die Tin^äus im Staatskalender aufführtt 
zählt Hr. R. X9-— &. 528- I«^ Georgien dürfen noch 
Neger eingeführt werden;, welches auf Schiffen, die 
den nördlichen Staaten, • vorzuglich Rhode- Island 
gehören, gefchieht. In S^yannab fowphl als iii 
Charlestöwn fah Hr. R, Negerauctionen. lieber den 
Zuftand der Neger in den^erfchiedenen Staaten, die \\\ 
Anlehung ihrer beftehendcn Gefetze, dieArtwiefiebe* 
bandelt werden u. t hat Hr. K. fehr nützliche Bcmcr« 
kungcn gegeben (S, 3:33- 378- 415- 434» 45ö. 465. 47X- 
4S3. 5.1J3- 536. in. Bd. S. 52. 172. 3ri. S2pv 335- 344* 
359-415. 443* 5740- Der Congrcfs ha^ die Einfüh- 
rung dtt rseger bis x8o8 erlaubt, und bis dahin - 
fteht es jedem Staate frey, ob und in wie weit er 
den Negerhandel zulaffen will, f. S. 314. Wenigllens 
wird diefes von den Kauileuten in Providcnce und 
andern Negerhändlem behauptet, obgleich der Con- 
grefs 1796 befahl (IlL\Bd. S.64g. )» dafs keiner an 
dem Ncgerhandel Antheil nehmen folkc. — ^ S. 533. 
Mit d^lndianefn will Georgien, in Verbindung «nit 
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^crBoadesrcgicrung, einen Tracrat fctlicrsen , tiach 
dem fie (ich noch loo Meilen weiter zdruck ziehen 
foUen^ der fie aber ^aofc ror wdtem Einffriflin in 
ihr Gebiet nicht fchiU^^en wird. — S. 535. Obgleich 
Hr. Ä, in den fjpanifcfcen Befitzunge« in Nordamerika 
nicht gevrefian ift; ft> theilt er dox:h die davon an der 
Gränze eingezogenen Nachrichten mit. Durch die 
Trägheit £lcr 3p>mier wird Wefifioridß mit europäi- 

fchen Waaren von England rerforgt. 5. 577. 

Auch von Nordcmrqtina, das er gleichfalls nkht ge- 
feben f meldet jer verfcbiedenes. £s fcheint ihm un- 
ter allen Staaten noch am weiteÄeri von der mögli- 
chen Verbeflerjung entfernt zu feyn. Yen den fort- 
fchriueo in derCuJtur hjBit man in Deutfchlaad durch 
die von Helmftädt aus dabin gefandten Prediger ex- 
was, obgleich nicht vieles, erfiihreu. 

, Kopenhagen : Hhnemdtks Städte und SehUiJftr^ In 
.Kupferfi, von finm, hiftorifch - topographifch 
befcbrleben ^md herausgegeben von Sander 
Niferup und Lahde. j. Heft. 1800. Qucrfol. 
mit 6 Kupfrm , und ^u jedem Kupfer ein paar* 
Blätter Befchreibung des dargeftelltenGegenftan- 
4es in deutfcher ^tid dänifjcher SpraiJie. 

Das VTerk foll , zufalge des » vqn dem Kupferfte- 
eher Ijihde in Kppenhagen herausgegebenen, Sub* 
fcriptionsplAns 9 iius ^o dergleichen Heften beftehen^ 
' und in jedem werden fich zwcy Anflehten königli^ 
eher Schlö/Ter , zwey von rerichiedenen Theilen der 
Hauptftadt, und zwey von andern Städten oder Fla- 
cken des Königreichs befinden^ Dieser Einrichtung 
gemäfs, enitbält der vor uns liegende erfle Heft: 
j) das Schlofs ^riedrichsb.urjg; ; ^) das jSchlpfs Hir/irh- 
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holm; 3U.4) J?M^Zac1ithaus und Friedrichsholms- 
Canal; 5 u. 6) die Städte IWfingor und Kallundburg. 
Die Kunft^ndiefen Blättern können wir z#ar frev- 
lieh hiebt fehr !o%en; /iber fie fchcinen treu nach- 
gezeichnet, und um deswillen Aufmerkfamkeit zu 
verdienen* 

Die Befchreibengen find der Sache gemäfs, kurz 
und in gutem Stü abgefiifs^t. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

X.KIPZIO, im Indu^rie-Comtoir: Khinei Sticker- 
^ch für Damsn. 1799. «^^ VIII iUuminirten 
Kupfertafdn und i6S- Erläuterung derfelbcn und 
Vorrede, liingl. 4. .<i Rthlr. lagr.) 

Damen, wekhe diefes Werk benutzen wollen, 
finden Tab, II: HL V u. VI. ganz artige Mutter zum 
Sticken, wir rathen ihnen, fich lieber an diefe zsl 
halten, als an die Figuren und landfchaftUchenjGe- 
genftände Tab. IV, VII u. VIII., die mit der Nadei 
nicht gut ausgeführt werden können, und überdem 
noch von fchlechtem jQefehmack find. 

j. r^'^Jr^^^ ^^^^ ^•^ ^^- Anweifung, wie die in 
diefem Werk enthaltenen Stickmufter in der Ausfuh- a 
fung behandelt werden müfieB, ^ 



Lemgo, in d. Meyerfchen Bochb. : SMuflius von 
der Zusammenrottung 4is Catilina. übejfetzt von 
Th. Abt. I. Tb. Zwejte Auflage, igoo. 126 S. 8« 
(8 er.) (Di« «rfte Auflage erfchim 1767.) 



JCtEINE SCHRIFTEN. 



Techhox ogie. pVien , t. Hummel % J^ähere Beleucktung 
i^t Erfindung Zw^^^^ -««J RH^ikelruben zu erzeugen , nebft Be- 
weis, dafs aiefer in den k, k. Staaten aus tiirkifch^i 'Weizen 
vorrh eilhafter und leichter ?iu verfertiifcii ilt Mit (der) Be»- 
(^hreibunr eines SudkeflTei» rqn neuer Art» y. R. F, v©n W — r, 
(wahrfcbemlich Meidipger), 17^9. ^48. kJ. g. — Wen die 
Gefchichte der ßemühuiigen in unfern Tagen « den Zucker 
aus iuländifchen Gewächfen' zti ziehen, interefTirt, der wird 
irewtTs die anjjezeigte Schrift fnit Verg;iii5en lefen. Per Vf, 
fucht darzuthun; .daf« man -in jden kaiferL Ländern beffer 
üiüu würdiaj fich mit derCuUur des türJeifphen fVaizens iZett 
Mais L.) für die Zuckerfabrication zu bcfohüftigen , als die 
Runkelrüben zu dieCom Endzweck anzubauen. Er friindet 
feine Vermuthum? vorzüglich auf Mßrmbelä't Erfahrungen« 
nach welchen 7 Vfvnd S Unzen frifche Mayaften^l faft 11 
Loth guten ZuckerfyrUp iieferten. NachRec. Meynunsr ditrf- 
teu indefs im allgemeinen doch v^hl die Runkelrüben . d^m 
Mays rorzuzic^^t' feyn. Lafst fich j3er letzte auch vielleicht 
in manchea ^^ärm^ru Gegtndeu der Xalferl. Sutten leicht 



^raUiviren : f« ift das nördliche Deutfcliland d#ch iUerdings 
mehr für die Culmr der Runkelrüben geeignet. Sehr richtig 
jbemerkt der Vf. S.z6., dafs — wie «« jiuu auch iiie Erfah- 
mnpf gelehrt hat — die im neueßen deutfchen Stellvertreter des 
indifchen Zuckers u. f. w. angerohene Ältthode, Ruiikelrübeii- 
zuckcr zu bereiten, unanwendbar i/t« indem man atif jeiite 
Wege kaum eijien erträglich fchineck enden Syrup erjiäiL Fer- 
ner giebt xler YL noch eine kurze UeberfiiJit des Verfahrens, 
durch welches man ^«(s Zuckerrohr Roh- und ra^nirteu Zu- 
cker erhält. X>er angegebene Siedek^el (eigentlich Abdampf- 
^effef^ fcheint uns zur weitern Anwendung imOrofsen zweck« 
mäfsic eingerichtet zu feyn. Die übrigens nicht neue y«r- 
richittiig iU ein fogcuanrtte« Wt^fferbad, Ein flacher kupfer- 
ner fieiTel wird in einen eifernen, der mit WaiTer gefüllt ift, 
gefeut, und das Waffe r zum Kochen gebracht. Durch ^le 
Warme deffelben dampft alsdann dtrSyrup in dem ktipfernen 
Keflel gelinde^ und ohne anzMbrenften , ab. £i«en«yarfuche 
wird -übrigens 4er Lfete In Aiefer- wahlgeMeyntea Schrifc 
liiciu bilden. 
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'ERDBESCHREIBUNG. _ 
I) PAfiis , b. .Buiffon;: Voyf^ge ,danf les Etats unis 

" comld LiancouTt etc. - ■ . . 

' f) Hamburg, b. Hoffmann: De ta Ro€hefaucMut4 
Liancourt Reifen in den fahren 1795. 179^^ "» 
1707 durch alle an der See belegenen (gelegenen) 
Staaten der nordamprikanifchen Rej^ubtik, inglei- 
€hen dierck Ober- Cänadä und das Land derlroke- 
fen etc. 
(Bcfchlufi der im porigen Stucke tthgebrcehenen Recenfion,) 

Eilfternand, S.w. In Virginien ift man befchäf- 
tigt, zur Beförderung der Communkätion muCa- 
xolma ein^n Canal durdi den Disinal Swainp. zu ©ra. 
-beil. Manyerfährt aber dabey, wie bcy allen öf- 
fentlicben j^nlagea, nicht nach d^n Regeln der 
ICuiift. r— S. 84. Der Tabacksbau in Virginien i^ 
faft ganz aufgegeben, — S. loa. Die Einwanderun- 
gen aus Maryland u. f. ^nd dem Lande von keinen» 
Nutzen. Denn das ein wenig urbar gemachte Land 
wird ,bfild wieder verlaffen, und gegen das viel 
fruchtbarere Kentucky odegr Tencffee vertauf cht; und 
^er Staat verliert jährlich mehr durch Auswanderun- 
gen,. alf er durch Einwanderungen gewinnt; -*- S. 133. 
•In keinem Staate iß weniger für Volkserziehung ge- 
forgt^. als in Virginien. Dennoch hat es £dt der Ke- 
Tulution die 4nei^en grofsen Männer hervorgfibracht. 
-!*r S. 189« Als Hr, R. inBofton war, gingen 2 Schiffe 
jiach Nutkafund.n]pd China, und zwey andere wa- 
jten im Begriff abzufcgeln. In kcinei;n Staate zeigt 
-fidi mehr Thatigkeit für SchiÜahrt, als in Majfachu- 
jpfs. — S.-J97. Qie hier freygclaflenen Neger, die 
£ch nicht zu Tode foffen, oder als Matrofen auf 
fremde Schiffe gingen,, wurden Bediente, Handwcr- 
•IcexxHler Landwirthe, und zeigten durcn ihre Kut 
ittbi^ung, dafS; die Negec zum nützltchea iSebrauch 
ihrcrFfeyheitiincrßrziehung bedürfen. -*■ S. UQA. 
Jkufser den AdvtTcaten haben, in Maffachufets dieGeift- 
licben,den maiften EinÜufs auf die öffentliche Mey- 
iiang. Sie brachten es auch 1794 dahin (3« 201 .)> 
idals alleBeluftigungen, Spatziergänge, Reifen, Fifcheh, 
am S:anntage bey ^^eldfirafe verboten wurde. Doch 
ift der Priefter - Einflufs noch gröfaer in Connei-tio/^ 

4^. aSoO . 8. ^^a- Wegen Mangels an Schovnfteiiir 

iegjirn werden in den kleinen Städten und Dörfern 
in (}eu- England und auch anderswo die i^^hofu^ 
steine durch daj:in angezündetes Feiger gereinigt. — 
S. ^78- Der gewöhnliche F^hlf^r bey den ajuierikani« 
X L. Z. igoo. VieHer Bamd. ' 



fchen Unternehmung^ ift, dafs der Eifer, WTOmit 
fie angefangen werden , bald erkaltet* — Di^e ganze 
amerikaniithe Annee ift nur 3400 Mann ftark, und 
nicbt einmal' wllzählig. Rekruten find fchwer zu er- 
halten, urid'es werden gegen das Gefetz engUfche 
Deferteure . und neuangekommene Deutfche ond^k- 
länder angenom^ien. In Weftpoint am Nordflüfs in 
Newvork liegt aas Artillerie und Ingen icu reo rps , * 
der Armee, in Gamifon. Hier ift auch ein kJeines^ 
Zeughaus. Ein anderes ift zu Springßeld ; und v^enn. 
es gleich derZenghäufer mehrgiebt, wie Hr. W. im 
\6. Br. berichtet: fo lii doch ihr von demfelben Reir 
fenden eingeftandener Zuftand fo fchlecbt, dafs es 
aficht zu verwundern ift, vrenn nach Hn. B,. S- 412. 
. zwey Kanonengiefscreyen In den vereinigten Staaten 
hinlänglich find. — S. 312. Trotz der für Handel, 
Landbau und Manufacturen vordieilha'ftcn Lage des 
Staau Ddaware ift noch nicht die Hälfte des Landes 

urbar gemacht S. 32Ö.: In Maryland wurde üb.^r 

die Verwüflung geklagt , welche die heffifche Fliege 
anrichtet. Die Klage wurde auch in andern. Staaten 
geführt, f^ S. 563.*» nnd die Abnahme der Ausfuhr 
von Weizen aus. den vereinigten Staaten foll ikh 
zum Theil von diefer Plage herfchreiben (^,6»8.). *^ 
Das Infect wird eft genannt, aber nirgends befchriV 
ben. idßhv hat davon Hr, W. im i7ten Briefe (gif- 
fagt-'.-<- S.384. Fe4erai'Ciiij,. Bund^dBdt odefi^ 
Staatcnftadt, Was^ngton,. am Potomacaufa, wo von 
^ 1801 an 4er Cbngrefs gehalten werden foll, hat noch 
zur Zeit wenige Einwohner. Alle Handwerker und ' 
Krämer wohnen in Georgetown, oberhalb der Stadt 
•und durch Roc.kkreekd^vpn getrennt, die aber feit 
der Anlage der npuen Stadt /ehr äbgenominen faaf. 
Von der Weisheit , woinit Washington zi^qi V^rfainiq^ 
lungsplatz der Depptiiii;en äua allen S^aajce^ jauserfe- 
hen ift, hat Hr. W. lehr viel richtiges g^fßgt, und 
die Id^en, die Hr.AVanfey darüber hingeworfen hat- 
.te, noch weiter ausgeführt. Hr, Ä, ift in^die Matierje 
.Ijichtfo tief eingedrungen. «-- S. 4x6. Maryjand 
fchqint den uirrigen Staaten, nachzuftehen; m/gen<fc 
«ine Freyfchul^, i^berhaupt wenig Schulen.- ^Viei- 
leici^t wurde Hr. R, durch Landftrafaen,. <ti> iiDlkei- 
.nepa Staate fo fchlecbt find, als hier, wie Hivi^. .im 
.3.' Br. yerfichert, gegen Maryland zu feljr e'iM^- 
.nonimen. Denn auch er fand hier rielesza rühmen. 
.T-'S.497. Hr. Ä. nennt .P/2rtai^^/|7/«a tiiptt. nur ejii^ 
d^v Xcjibnßen Städte in ^en vereinigten S^aatqn, fon- 
;dern a^ch\in djar ganzen Wdt.^ ..Anf(eVs 4irrhciitH*. 
U^, , d^r mit V^rginigen aus dem jengnn und .u^umge- 
Wilmer^^ P^ijadelphia . abreiße. Düch. jümm^n ^bei<it 
i^ftrin $b^jQia, da/f flas GefiingJxifs ähnliche Aiibfre«< i« 
D Europa 
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Europa fibertreffe. Die Zahl der Einwohner foU 
Aach Hh. R. 70000., ii&clt Hn. IV, 50000 feyn, wel- 
'thh letftte-Zahl mehr Wahrfcheinlichkdc für lieh hat. 
— S. 567. Auswanderungen aus New Jerfey gefche- 
iien hnufig,- mehr aus Gewohnheit, als aus Noth. 
Die Volksmenge hat daher auch feit 1791 wenig zu- 
genommen. — 5.568« Mit der Volkserziehung habe 
lirh dam^ils die Legislaturhier noch nicht befafst. -Die 
Folge davon ift, wie aller Orten , grobe UnwiiTenhek 
"äes Volks. — S.572. BelTer hat fich hierin der Staat 
von l^dWtjork benommen. Der Zuwachs der Iläufer 
m der Stadt Newyork, der nach Wanfey feit 1790 
-heftändig geftiegcn war, dauert noch immer fort. 
'1796 wnrtlen 450 neue Häofcr gebaut. Es fcheint 
alfo die^ VolksTnenge von 50000 nicht zu grofs zu 
feyn , obgleich Hr. U^. loooo weniger bat. Die Le- 
gislatur bat fich neulich von hier nach Albany begeben. 
' ^ Hr. R. befchliefst feine Reifen mit allgemeinen 
'Bemerk langen über die vereinigten Staaten, deren 
jetzt 16 find, d.i. aufser den i3, die fich zucrft ver- 
einigteiiv noch Kentucky, Vermont und Tcncffee, 
woder das Gebiet im Süden des Ohio, zu welchen, 
als der i7tc, die Provinz Main bald hinzukommen 
■^wird. Die Schuldenlaft der vereinigten Staaten hat 
von 1700 bis 1796 utn 6,o§4i55 Doli, zugenommen, 
obgleich 4,307661 Doli, zur Tilgung verwandt find. 
Sie foUie J. 1823 völlig getilgt feyn, welches, felbft 
wenn der bisherige Friede fortdauern follte, nur 
•<iurch grOfsere Ordnung in den Ausgaben, Verkauf 
»mehrerer dem Runde gehörigen Ländcrcyen, Vermeh- 
rung der Abgaben kann erhalten werden. Zu die- 
'feil gehört auch die Von derTonnenzahl der ein- und 
ausgebenden Schiffe, welche fich 1796 nach Abzug der 
-Hebungskoiten auf 6,567q87 Doli, belief. Die Ein- 
-kanfte det Briefpoften fteigen auch mit jedem Jahre, 
"iHid würden noch mehr einbringen, wenn die Regic- 
frung he nicht bisweilen in folchen Gegenden anlegte, 
wx) dieUnkoften nhcht herauskommen. Die Tabellen 
■ober Einfuhr und Ausfulirln den letzten Jahren fehl ic- 
^isen 1796 nait ein.' Aus ihnen, verglichen mit ähn- 
lichen vor der Revolution, erhellet, daf« dieEinfuhjr 
brittifchelf Manufficturwäaren feit der Revolution zu- 
genommen hat. Der Wunfeh , reich zu werden, be- 
•herrfcht aMe ohne UmerfcHed , und in allen grofsen 
iStädten, Torzwglich in Norden, ift jeder Kaufmann. 
Die Ruhe ift nicht mehr fo gewifa, als vor einigen 
Jahren. Demokratie nimmt auf dem LanrÄe, Arifto- 
kratic in den Städten überhand. Die Unzufrieden- 
heit über die Eigenthümcr, die vieles Land unbe- 
nutzt im Befitz haben, wird immer lauter, vielieFa- 
sniliefi hiffen fich darauf nieder, und find nicht leicht 
zu vertreiben. Amerika wird mit Gefahr von innen 
bedroht. 17^6 wurde verordnet, 3 Fregatten auszu- 
ruften, die eine ungeheure Summe Geldes kotteteA. 
Die Volksmenge in den vereinigten Staaten Verdop- 
pelt fich in 20 Jahren. Da ße 1791 4 MillJonen 
betrug: fo wird fie J.' 1376. 60 Millionen' betrage«, 
Änd alsdann erfi verhältnifsmäfsig ebert fo itark feyii, 
als ^ie Volksmenge in Frankreich vor dfer Revx>lii- 
tion. Die epidemifche Krankheit > die feJf *einigea 



Jahren gewuihet hat, das gelbe Fieber» hat ßch nie 
in den Städten Im Innern des Landes gezeigt und /ite 
Franzofen am nieliten verfchont; Doch wif hören 
auf »cch mehr auszuziehn, und fchliefeen mit der 
VtrficRerMng, dafs nach Kaim krin Europäer init 
mehr Sachkemuniflen und Reobacfatun;>sgei/te Aine- 
lika durchwandert hat, als Rochefoucauld. 

Zu wünfchen wäre rs jrewefrn , ciafs die-Ueb«r- 
fctzung, die mit demOrioi..alo fof^ zupleith erfchiea, 
einem der Spraefae und Mnu-rle kumü^en tdaan an- 
yertraut.,worden wäre. ..Sie i(t ab»:r leider 10 die 
Hände eines ^c^öhnüchenFahrikarren cerarhe n k\ ie 
fich fehr bald aus der Verj*leTchii:ur mit der U-fih.jft 
ergicbt. Nicht einmal der Namt« des Vfs. ill recht 
gefchrieben. Denn diefer hL-lfst nicht RoJuJ^ucavIJ, 
fondern RfJcliefoucaiUii^ au.s einer auch in der Lite- 
rargefchichte nicht unbekaunten Familie. Dir Xa- 
men der Oerter find auch oft unrichtig, z. E. Kl ig 
tut Erie, Canandai^tjue tut Canantlarirue ^ Naxy Ä«i/ 
für NavyhiiU^ üanfianonque für Guaußgr. ougua , Stnk- 
bürg für Sunburtj u. f. Doch dergleichen Telikr in 
der Rechtfehreibung können leicht als Druckfehler 
emfchuldigt werden. Schlimmer aber ift es, dali. fo 
viele Stellen nicht blofs rauh und unieuifch, füa- 
dam ganz gegen den Sinn des Orijrinals verdolhnet- 
fchet find. Wir geben aus jedem ßande einige Exem* 
pel, damit man nicht glaube, dafs die Vorwurfe mir 
einen Theil des Werks treflcn, und der Ueberretiet 
entweder zu Anfang oder gegen das Ende mit mekr-Be^ 
dachtfamkeir gearbeitet habe- Bd. IX. S. 69. — weti 
wir die Dunkers (eine gcwiffc Religionsfecte) auswerte 
dig wufstm; ptiisque tious favions les Dunkers par 
coeur. Mufste denn diefcs wörriich überfetftt wer* 
den? — S.go. Die Unternehmung von Pitsburg ; iV»- 
pedition de Pitshourg'. Glaubte vielleicht der üebor- 
ietzer, dafs Pitsburg der Name des Generale fey. Her 
die Expedition commandirte? — S. 157. Z.5. Ohwt 
Zweifel würde, wennPenfytvanien diefeUfen Ländereyem 
verkauft hätte, die Connecticut feiner Seits vtrkauft 
hat, der hochße Gerichtshof jenem eine GtliUntfchadi'^ 
ßung zitfprechen ; fans doute fi VEtat de P. a vendm 
ies memes terres , que le Connecticut avait vendues fans 
droit , ia cour fuprime ordonnera nn dedontmagemeirt 
en argent ä patjer par VEtat deCon. — S.257. Z,i6- 
Man mufs bekennen, dcifs es für einen Landbefitzer et- 
was fehr, langweiliges feyn wufs, fo unaufhörlich ans* 
gefragt zu werden, (Nun folgt im Original, was der 
eberfetzer ausgelafien bat ;• c'r/l %%ne verite- que je re- 
eonnais bien fincerement;) denn es ift ein GeftändnifSt 
welehes zugleich eine Erkennt nifibezeugung für dtejeti- 
jgen enthalt, die kiiflich genug find, darauf zu antwor- 
ten. Viel fliefsender lautet das Original : et ce^ ave% 
eft un gage de la reconnaißance que les voyagewrs 
eprouvent pbur ceux qui ont la bonte d*y repondre, — 
0. 237. Z. 2.- V. E. Inzwifchen erzeigte er, (der Mann 
der Frau, der'fiefArzeney ein|jegeben hatreti) imj «;«- 
^er keine Ehre/da er fah. dafs wir durchaus keine Bezahl 
i^ngfitt- die gv^chev.e Fiebcrrimie 'nehmen wollten. II 
•» cfpen'itint eti difälfnfe de Phomurur qnil voiis faifaitf 
^uand H nous n vu refufer conflamment le paiiment ctc. 
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S. 264- Z, 22. Einigi (Hinter) haben einen kleinen Jus* 
triu vor fick , und find mit einem artigen StacM uni- 
geben; qiietqneis,' ttt^f^G^ifons)Jont precedees de ceurs^ 
entomees de Jones patijßdes.' ^-^ ' 8.466. Z. 13 -^ fo 
^Ur^ten direkt hu^fig. SpecutaPiomn. ein^ und^ dads$rchf 
dafs dfs Land ißergeben iß , hat ^ nifliti deßto weniger 
die Gewifsheit eyhälien, 'bald bewohnt zu /pj^w... t)3is 
Oxiginai fagt gerade dasGegentheil — Us Jptcnlalions 
trouuenttetir ptace^ et te paijSf ponr itve ct^needi^ 
'nTacfffdert poJ la certiiude d'en itr€ ptutot hahiti. 
' ' X.. Bancl. S. 335. Z. 4. Alle diefe Gründe find ge^ 
gen die Anlegung grofser luantif^ctureh in den verei- 
nigten Staate n, da über das die» bei) denen IVaffer, Feuer 
[wirkt f, die Arbeit der Menfch^n faß auf nichts ZiirUck- 
^bringen; autres que Celles qui ayant l*eau 6u lefeu pospr 
priacipaiix agens etc., d.i. diejenige» ausgeiiommen, 
'die^ Weil ile durch Waffer und Feuer betrieben wer- 
den, u. f. -^ S.369 Z-6. Von Fairfietd bis Stamford 
^werden die Teiftn käufiger\ i nzwif che n find dieEintvol^- 
ner eben fo fdien. Wer verfteht diefen Ünfiim!', Ow 
''Ori^inil f^Z^, dafs der Felfeii uugegchtet, d?6,M'et[- 
fcfliin^ttrcht weniger tv6i*iieit^ 'De Fairfiefd ä ^tdm- 
ford les rocs deviennent encore plus comnuns t tiptn- 
d'.int les habitan^ ne le fönt pas moi/is, — Am Ende 
d'-s Abfatzes fehlt in der tJeberfttzung fafl: eine Seite 
des Original?. . — , S.370. Z. 3. £m ^r§;er Druck.ßeh- 
"i^r it^ijgen Tisiti wahrend. — '8,405. Z.^ig. ßi^ Wei- 
■ her fckä^tu^ff hier (in Cbp'rl es tbwn) tehha/ter atstinNor- 
^Aen; fie' nehinen mehr ' ^FUtit an der geßtlfchaftlichen 
' Vntei'haUting ^ ohne dafs deswegen ihre Ausführung 
weniger forgfam feif. Was "der UebrfKet^^r fi'CÄ bey 
Jorgfam gedacht hat» läfst fich nicht wohl Tagen. 
Das Original fpricht fie von aller Übeln Nachrede we- 
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man wcnigftcns nxebr in Abrede ftyn,,dafs dieUeber- 

fetzung fehr nachläfsig ift. — Qf*^ fe ferpent a /oh- 

nette y fßrart\ an poini qu^un grand nombre d^kabi- 

tans vivant dans Us bois n*en ont jamais enbendu por- 

kr: -Voifam Ä jwitf«i* rfi te Virginie^ ol por fa confli- 

riution — nhf.i^proß^ces. grMn4s avantages et quelle 

:iß fa\forQe reHle» Ja fincM tefptctive avec les antres 

Etats t qnelles fönt fes refourees. — S. 13S* Z. 20- 

,DieZnku^t enthält fie (die Hülfsqut?nen Virginiens) 

aber es wird die Z^it kommen^ in der man fie benutzen 

wird. — filles Xf^s fefourGfis) fönt dans Vaoenir; te tems 

^arriv^ra.on flies fero^tmjfes enufagp./^ S- 2t 3- Auf 

.diefejr ganzen Seite ift m^hr ein» Aufzug, als eiueUe- 

^effetzung- de» Originals. D^ Sinn leidet darunter 

weirigfiens. gegen das Ende, wo von klugen Geld- 

,a\^slagcn die Rede ift, und nicht hinzugeferzt wird, 

zn wdchci» Ende.fia gefchehen follen. Das Original 

vbeÄimiiJt.dea Zwcjck diefer Auslagen» pour mettri 

:^n de}fii^de et par confrquent en valeur cette immenfe 

quptnLüe,.de terres qui fant, dans les mains des graf\ds 

'priOprit^Adir^s. — Auf diefer Seite ift, wir wiffeft 

Alicht, ob durch Schuld des Ueberfetzers oder des 

I)rucker$, in der letzten Zeile, ein leelrer Raüin 

ig:4?lia fie JT, dor durch^. um fo f<:häts:ibarcr zu ersrän- 

zcn ift/— Qui (le traite avec VEfpagne) doivre 

beatieoup, de faveur auxterres de fOueß et dimi^me^ 

*ä*auic^ntrefle, ' yte les iefres de In pf^timre «!(? iW/xm 

^nd auf 



'ffo:iünieut acqufrir.' -^ • S. 706. Z. 4. V. E. 
^^clfirßHeifjtichH Vermlihing y foütc laufen: 




'ßie ivahrfchfinlicke-T/'ermehmHg, Le commerce des Perf- 
ides' efi fxyride etßtr to maße eanfiderabie.de ccs. te^tres -v^ 
et für la prohabilite de Va^iginenffatian. — S. 707"* 
Nicht tfeht Zthntheüe^ fontiern viel wehr als & Zehn-- 

Ame- 
. ftatt 
ganze»' 
wird 
mehr das Wefentlichfte im Auszuge, als eine geiwac* 
■Ücberfetzang' gegeben. Folgende Stelle tn^g die Art 
zeigen, wie der Ueberferzer abgekürzt habe, xmtf. 
dafs bisweilen züüa^ Verftaitde nöthige Satze ausgelaC- 
fen find. S.jj:?. 7L^. Wakrfchein^chjverden die Ab- 
' gabein, davGfH (von den mifeebauten Ländern^ bald eben 
Ja viel als' die voni bebauten Lande betragen ^ wenn 
nämUck die Legislaturen erfl einfehen werden 9 wie vorr 
tJieilhaft es für ihre Staaten fey , eine gröfsere Volks- 
menge hereinzuziehen; mais le tems approcJie^ ois ce$ 
taxes augmenteront et oti les tegislntures reeonTMiffant 
15. wird provifionsnavales Schiffs- que Vinterk,de leur Etdt eß^d'appellet dans fon terri- 
profufion uberhtzt, worunter man wohl nichts an- toire une pln^^^rande popntatian^trouveront mnt-itre 
ders als Lebemmfttcl verftehen kann. Die werden 'qu'il eß d'me fage politiqmd'elev'er beaucoup cestares^ 
uhettnxht geineynt^ fundern was zur Ausrüffung ei • peut - itre fhhne phs kernt qne eelles dt3 terres (fuitivees 
n^s Schiffs gehbrt, als Taue, Segeln u. dgt. nu '— i. iusqu'd. quetles foient ati moins deftichees dans üne xer- 
S. 129. Z. i.Vtrginun hat faß gar keine gefährliche taine proporiion de teuv ettüdae, afin de rendre t» 
T.hiere, ^e Klapperfch lange iß feiten; ivenigßens ken- po[f:;jßon de ces terres ach arge äceßx qm en garderaicnt 
nen die Bewohner, der Wälder ße kaum dem 'Nanieh' dans Imrs mains une grande qiuintife et de tes engager 
nach. Benutzt aber t'irgiyUen nach feiner Confütiuiun ainfi par leur propre inthk d les divifer pumptem^nU 
— dtefe grofse Vorzüge, welche Kriijte hat es wwk- — Bey einer ÄbAurr.uug der Art könnt? es leicht ge- 
Uch-und weiche htäfte m Vergleich mit andern Iplktyn. fchehen, »JaC-^ c-te li'un 02 S. des ipinals nicht 
^ enn mau hieauii das Original yeigjeichl: fo. wiif^l juehr als 52 i. in der Ücberfetzung eiunehuiau Die 



Uuf" conduite en foit plus atfaqitee. — S. 435. Z.6 
jyas Verbot der Negereinfuhr hat das Beträgen der Ne- 
ger (follte heifsen : gegen die Nege^) viel milder ge- 
macht ^ cette loi de prokibiti&n a apporte un grand ß- 

^douciffement du fort des negres^ etc, — S. 529* Z. 
letzte. Man glaube nicht, dafs Hr. R., wenn fsr nach 
der üeberfetzürig fagt, dafs die FlüflTe Savannab, 
Oconee und andere in Georgien von Often nach We- 
ften ftiefsen, die Weltgegenden verwechfelt habe^ 
das Original hat: Les riuieres de Savannah^ d'Ogfo- 

ßochee etc. \oulent de VOueß d FEß. 

XL Band* S. 15. wird provifions navates Schiffs- 



Si 



Ju^U ^. pCTO^EJl iS9iß* 
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init vielem flcifsc gefertigte» Tfabellen über die Le- 
^slauir, Ausübende Gewalt und Gerichts verfViflung, 
ingjeichcn der ZoUuiif to» J. ^7p7 find gan» weg- 
geblieben* ..:,,.• 

Von efäcm fo mittelmirfsigeiiUeb^rfefarw war nr«fa!c 
zu er¥iraKteil, dafs et AttÄerlwinffelioder'ifericbtigurt- 
gen feiixes Origma!« hinzafcgen Würde, Er bat 
Hiebt einmal in einer Vorrede fein original in Ver- 
gleichung mit andern Reifen *u würdigen gefucht. 
Im Origina) ift aufs er der InhaltsaÄzeige «o Anfang 
eines jeden Theils aueh je<Jfer Abfcknkt \m Bacb« rn- 
fcricirl. Der Ueberfetzer liäi diefe Rubriken wegge- 
lai&n, und keine ColuAhentitc! gegeben. Da^ Auf- 
linden der Materien, ift daher fchwer, indem man 
das zu Anfang jeden Bandes befindlich* Verzeicknifs 
der abgehandelten Materien zu Hülfe nehmen mufa. 
Die beiden fcbönen Karten des/ Originals, über die 
nördlichen und füdlichen Staaten , die viel genaner 
und reUftändiger find, als die, womit Hr. IT. feine 
Reife begleii:et hat, fehlfen in derUeberfetzung. ün- 
.aWnehm ift es auch, däfs kein Regifter über die 
vielen, grofstehtheils bisher unbekannten Oerter* an- 
gehängt ift, da doch das Original mit einem Regifter 
über die Materien ^m Etide des 3ten, Sttn und gten 
Theils verfehen ift. 

Rec. mnfs am Ende feiner ReceiÜBwi bedauern, 
dafs von der Reife desHn. IV. sa^enigftens drevUeber- 
Setzungen, ron der, feinem Bedünken nach , weit 
reichhaltigem und mehr uliter richtenden des Iln. R. 
nur eine, fo ricl ihm bekannt ift, und dicfe, wie er 



gezeigt zu haben glaubt* wenig getreue und o£r feh* 
lerhaft« üeberfetzung erfcbicnen ift. ' " 

" . fiCHÖNE, Ki/N5tfi, 

BerI'II«: Franzesk0 tmd Laura. Eine Gefchicfrte 
det alten Vorzelt/ 4758. 3698. 8- (iRthJr. 

4 er.) ' - • 

Wie chaotifch mufs es in einem Kopfe aasfehen, der 
eine folche Mifs^eburt Ton Roman zu gebähren im 
^Stande ift ! in welchem eine verwirrte Phanta/le Abeii- 
theuerlichkeicen zufammeAhäuft, die durch Mafchine- 
rieen, wieQonnec und Sturme, bezauberte Vf^^lder voll 
Ungeheuer, Riefen, Menfchenrüinpfe ohne Haupter, 
.tanzende Todtengerippe, feurige Drachen, ^ic vom 
Tirmamifit fchiefsen 9 Vi fionen in Wolken, unterirrdi- 
fche Höhlen u. dgl. in Bewegung gefetzt werden 
und aller Wahrfcheinlichkeit Trotz bieten. 

Für die VermeiTenheit , in einer kauderwelfcbea 
Sprache, f» des gefunden Menfchenyerftandes und A- 
Jes Kunftgefchihacks zu fpotten, verdiente beyt^ 
ApoU ! der unbertt£ene'Skribler d#ch wohl das Schick- 
fai des Marfjras. 



Leimig, h.Hilfchcy: Ueh9tTokaifsWnnha9, d^ 
Jen Fcxung und Gahrur^g. Von ^. Dercf$ny vom 
Gifczin. 1800. in S. 8- (8 &«*•) C^^ bZofs 
mit einem' neuen Titelkilatte verfehen; die Rec. 
davon f. A« L« Z. 1797« Nr. 208«) 



K L E I NE SCHRIFTEN-. 



^^^^riD^^J^^'^l. l\rLeüdeCurtio Sprengel. Med, 

Zeiten zu "^>;'f," ^Ä detTircl rerflihnhat.e, 

«f:f AÄ^f i Ä ein. kritifcheAusgabealUr 

etw*Aiid«res,«»er ». . erwarten, und auch 

^"f<'^"'^C^chrefe «be« VuIfHeei. Bearbeiter deffelben 

?r^ SX D^ Vf llefm «ämlii blols eine, bald kür- 
„brigbletbt. Der Vt^ ue jj^,j der M«yaun^en «nd 

-5r\' j 1.^ inrvlluf aber nftl,reml«iU Jiur ijn Auszüge, 
Methode ^«;^"Ä^^^ .Er fetzt feinen Schrift- 

litn'r um?r d^fÄSd& und .in Anfehung der Zeit, 
fteiler umer «i%> ninclftiau ^ eich. Ungern vermifste 



.die hier nicht faäctea Übergang«« werden Colka, z. B. Oft» 
iafii coli. VIIL 16 X ao— 25. PauHAegin. VH. ip. und 
in rerfchiedeiien Orten gröfst:reVollftandii^keit und Genauiff- 
k€it IM den Austilgen, wie S. lg. in der Stelle aus d«m OH- 
.hafius coli. X.- 43.. wo üi>erdem noch der Sinn ganz falfdi 
ausgedrückt ift. Ünf«r V$, n gm lieh fagt; Sinap:fmis ipfis ud" 
tur in Jegnioribus etft'igltUs homiftihus , qui diuturnis morhis 
veKantur ; hingegen AfittjlUs felbft: in fegniorthus namqui na- 
tUYiS folum finpialUquä in acuiis morbis fiiMpi miimur, M.in 
kai4n iibrieens , wie S. 29. gefchehen ijk» doch nicht fagea, 
ätik Jntyllus ' primuf Qmnium extraciionem (cataractae) tentm» 
vsrit, da fich blofs ergiebc , dafs er dcrfelben , als von JH' 
dem vorgenommen , erwähnt. Auch ift die Angabe S. 21 L 
dafs überhaupt eine hemina Jtiiea zehn' Unzen, ' ein miffirum 
Ärey. Quentchen «dej, einem Caffceleffel voll, und .ein o6oMj 
dreizehn Granen glei#h €eyti viel zu 4iub«ftisimi und eiuCekig. 
Es Mi:dre a^u wünfchen , dafs wir von deu Gewichten und 
Mjtafsen der alten A^erzte fo eatfcheidend -fptechea könnten. ' 
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Ierlin, in A. aUdemifchen BH<;tili. ; D« R^Kgioii 

^«reifer \af«iiifcgri^'vti»giÄelk von |foA. Hmr. T«<?/- 

.*• : 1 ^ftüiA. Z^weytel: »MiA 1 8ot- 534S- 8- (l K^^hlr. 

|T|iefer Band eiidüiU di« ethUche Ko^moUgie und 
JU/. Tlieolc^i« als das arvrt'^'yte und dritte Haaptftfick 
Aea. igaiiz^en Werks i irodiiFch die £l«mentarlehre der 
fl^gton fe«eftdi8:t'ift..A*^ die Einleitung zur Zweck- 
Jehre der WeltÄb^VuRtron 94 Seite», f0lgtd'a»^^r 
ikaupfißuckder V^ Vtb c tracb tuiig, fip» d^ ißluHfchm 
Zwec)ifkäJsigti€ii,äer,]>Jaturt welches in die rwey Ab* 
fchnittc von d^r Beurtheilung des Sch^mn und desEr- 
habenßftivk der Natur zerfällt. D^»wtyttM(^uptft^ck4tt 
Weltbetr^chtung befchäftiet ficb dagegen. u^it der Ugi* 
JchenZweclimäSsigluitder^atur. Das dritte Hauptftück 
(/er lieligionslejire aber umfi£$<t die fittlichenBetracktufh 
gen, üh&r das Ur'wejen^ welcbes iicb mit einem Aiibßuge 
pher die 2aikf^nfi fchiiefst. ^ Z«m Gründe diefe« Ban- 
des Hegen vorzüglich Kßni^s Kritik jder Urtheilskraft, 
ferner deflen Kritik alter fp^aäaiiumiTkeotoeie in der 
Kritik. der reinen Vernunft ,. und endlich deiTen^b« 
Handlungen über das Mijslingen aller phitofophifcHed 
Verjuclu in ieir Theodieee^ fo wie übtr das EnAt aller ^ 
Vingg. (Kants yeniuTchte Schriften 3c Bd.)* Da es 
bekannt ift» .wie .ä'ufserft genau fi^h Hr. .X« ^n die, 
fdeen feines groisen Meiflers .hält ,. und.3¥;ie er auch 
\äi geringften nicht daron abweicht (als wenn das 
ganze einzig mißliche Vermmftjyßem in dem Kopfe 
eines einzelnen Weifen Concentrin zu finden wäre» 
und die geringftet Abweichung davQn augenblickliche 
Abweichung von.ger' ^''ahrheit ielbil feyn miifsibe ! )\ 
fo wird der Kenqer. der. Kahtifchen Philpfophie" 
bier eben Seine neueit Refuicate erwarten » fondern 
fich mit einer £rläuterung und weitem Ausführiing 
der Kantif eben Ideen begnügen. Dabey ift auch 
nichts, zu erinnern r infofera der Vf. felbft in der Vor- 
rede nichts weiter als diefes verfpricht, alfo mit Recht 
verlangen kann^ dafs er nur hiernach beurtheiltwer« 
de^ ' In diefer Hinficht mufs Rec. geftehen , d^fs fich 
Hr. T. auch in diefem iSande das Verdienft eiw^tf 
de;utUchen Auseinanderfetzung und leicht fafslichien 
Erklärung im hohen Grade erbalten hat. Wäre es 
ihm noch möglich g^ wefen , einige Kantifche Termi« 
nologien, z. B. von der Cauffalität hergenommen» 
^u popularifiren : fo dürfte auch der Anfänger in deir 
Philofophie weiter keinen Anßof$ des Verftändniffes 
fincfen,.^ei*nijge zu.j;ief zurücl^geheii^ UntPrfu^huagen 
ttbi^f die Art des menfchlichen Erkennens und Schlief- 
\4. JL. Z. 2806. Vierttr iand* ^ 



[ens etwa abgerechnet. Qh fleh aber jeder unbefan- 
gene Denker von den Paradoxien diefes Buchs Aber« 
zeugen wird« ift eine andse Brage, die faft mit der 
Frage zufammenfallt: ob er fich von allen Paradoxi^ 
«nd willkürlichen . Sätzeik. der Kantifcheh Phil^fo« 
Ififiie überhaupt überzeugen kann? Hierauf einzuge« 
hen f' und Zweifel bemerklieb zu machen , würde 
nicht fowohl der Gegenftand einer Recenfion , fpfi* 
dem einer Abhandlaug oder vielmehr eines Buchs 
feyn , daher hier davon nicht die Rede feyn kann« 
Um aber doch wenigftens ein Beyfpiel anzuführen t 
fo dürfte fich fchwerlich das abfprechende. Urchei) 
S. 115. dem uneingenommenen Denke« bewähreni 
^dafs ein Gefchmack, der noch der il^'^^und Räh" 
»frung^n bedürfe, um an gewiifen reilektirten For* 
»,ment z. B. an Xiemälden oder Bildiaulen ein Wohl- " 
„gefallen zu finden, noch feltr roh und »unrein feij.'* 
&ec. giaubt vielmehr« dafs das. Wohlgefallen an rüh<^ 
renden Scenen das Kennzeichen eines humanen fchQn 
veredelten Gefchmacks fey , dergleichen fich bey ro- 
hen Menfchtn noch nicht finde. — . Doch wir woU. 
len von der Materie diefes Buchs abftrahiren« um' 
zur Form deflelben zu kommen, worair die Kritik am 
meiften auszufttllen hat. £s ift vorzüglich dl« über- 
grofse.Weitläuftigkeit, «nd das zu weite Aushole» 
oder Herbeyziehen vea allen Seiten« weiches den 
Lefer ixicht fortreifst, fondern in^einem« langfireiligen 
Stile .for^hleppt« und eben de£swegc»i aafserordent** 
lieh erntet. ^Wie wäre es auch fonft möglich ge-^ 
wefen« diefen^and in grofs Octav und mitkMnen 
Lettera bis z\i andettj^b Alphabeth hinaus zu defa^ 
neu, wema nicht vjR' Unnötbiges herbeygezogei^ 
"Wate , welches unbeffiiddet des GaiiKen füglfch hatte 
wegbleiben können« und w^nn nic^t alles diefes mit 
Qi^er gedehnten Weitfchweifigkeit behandelt worden 
wäre. M»n. kann fich in der That hiebey kaum der 
Idee des Büchermachens erwehren, welches man wohl 
andern rüftigen und redfei igen Schriftftellern vorge- 
worfen hat, wenn gleich bey diefen mehr dfe pfy-* 
cbologifche Reflexion auf das Alter als auf den Ge- ^ 
wmn in Anfchlag komnien dürfte. . Der Vf. will zwar 
durch, folche opera Jwpererogationis unter andern 
nach S.Sfg. „gewrile Schriftgelehrte zur Befinnung^ 
„bringen, welche. die Theologie, es fey d«fcb eine 
„myftifcheoder, wie fie diefelbe felbft zu nertiten be*- 
4,liebett, liberale Interpretation aus einem grfchrUbe- 
„n^f* Codex (ex pumiee aquam) fchöpfen wollen:'* 
allein es. bedurfte dazu; fchwerlich des Katechismus 
der KaHlifchen Philofophie , uiyi diefen- mit ihnen- 
fbirjchzjigeben» am weaig^en aber4nider^«itfchwei^ 
ßgkeit durchzugehen, dafs fie am Ende vor £rmü- ^ 
£ dunjr ^ 



iluiig einfchbfen, «Ifo auch wttf.»?.ii dffr ^r fin- 
nung^ kommen können» wozu ihnen der Vf.^ rcr- 
hclJFcn.'WilK Dicfs 'ijurlrf z. IJf teich« fJhr £M fey^ 
Vy cTcfi überyiäfstgen' Beduction der Form ties dfs- 
' imfcriven Urrbeils, welgheHr, T.gl^ ^ii£ icj^e na- 
geführte Stelle folgen IMst, um zu zeigen, wie die 
Vernunft den Be^^iff des .Urwqfenf /ell^ eftseiige. 
Sie hebt fich S. 378. fo an. „Das disjunctive Urrbeil 
yjcincr. Form nach \\\ ein ürrh#ü, ■ w^ctur cl»e»mnb#iit 
„wird, dafs die objective Gültigkeit des einen Uc- 
ft^riffs dieohjeGtive. GüUigkcit des andern Begriils 
„ausfcblie/se. Indem ich den BegriflF von diefer Art 
i>)cles.ürdieilen& habe, denke ich mir erftlich^em Ver- 
»»hältnifs zweyer Bejrriffe;zweytens, dafs diefes Ver*- 
. Mholtitifs darin befiehe, dafs die objective Gültigkeit 
,»des Einen die. objöctive 'Gültigkeit des Andern ami^ 
„fcbliefse. UrtfaeHe ich nun wirlvUch fo in einem ge* 
,,gi:benen Falle: fo erhebe ich deiv Begriff (die logl- 
^,fche Einheit) von diefem Verhältnüfe in Anfehung 
«des >gegebencn Falles zur .objec^iven Gähjgkt'it {zur 
)»objecttveu Einheit),. Z. B* wemi ich urtheile : diefe 
»»Figur ift entweder rand oder nicht runü. Meinen 
„Begriff von diefer Act des. Urthcilsns lege Ich in 
„cjem Satz^ dar ; rön jeSem Paar einander widerfpre- 
,>chender Prädikate,, kommt jedem Gegenwände nur 
„Eins XU (frincipiitm exclvfi Urtii mtcr dno contradi- 
^fCtoria).' Diefcn ^cgriff felbft aber nehme ich aus 
»,der Reflexion über diefe Art .des Urcheiiens. Der 
y,Actii6'des Verbandes in der Disjunction , ais einer 
,p,Art<dei: Syuthefis» liegt alfo zum Grunde, und je* 
M^er Begriff ifl; nichts als die Analyiis (Begriff, logi- 
^iche Einheit). von diefor Art der Synthcfie- Es ift 
Y»(}<^>^nac2) diefe Form des Urtheilens, wie a)lc Por- 
omen dc;s jürthcilens, indem urfprünglichen Erkennt- 
^nifsoct f^nthallen^ und ohne diefen würden fie nicht 
^allein leere Fowiien'feyn, fondern wir würden auch, 
«ynicht einmal einen Begriff ven ihnen haben. -1- 
' „Betrachten wir nun die Form des disjunctiven Ur- 
>,theils näher:. fo fehen wir, dafs die Glieder deffel- 
y^ben, ungeachtet fie einander ausfchliefsen , doch 
^die Sphäre eines BegriiTs ausmachen. Wann ich 
yrfage:^ eine Figur iit entweder rund oder nicht 
j^rund : — fo denke ich mir alles , was unter di^m 
/»Begriffe (Fig^ur) enthalten ifi , und theile diefcs AU 
^(die^ goü^e Sphäre des Begriffs) in zwey Tbcile (in' 
ffdie runden und nicht runden Figaaren):- fo dafs der 
steine Thc^l nun unter dem Priidikat.rtf-4.'i , der an- 
„dereTheil unter dem Prädikat nicht rund Iteht, beide 
„Theile aber zufamfiacn die ganze Sphäre des Be- 
griffs (Figur) ausmachen. Wer auf tich Acht hat, 
„wenn er -em disjunctives Unheil fällen will, wird' 
j^fich darauf hj?treffen, dafs er die ganze Sphäre des- 
^Begriffs durchgeht, und indem et den einen Thei4» 
,,dorch das Prädiita^ rund bcIUmmt, den andern Theil 
„durch d«5^ entgegen gefetzte Piätiikat nickt nmd be- 
i^Ilimmt^. kreide Theile aber da^ Ganze der ^Sphäre 
j^nusmacKen u^f- w." Diefs ilt, wie gefagt, nur der 
Anfang: 4er Deduction » welche nun noch neon Sei- 
ten fo (ortläuft. Man lieht, .dafs. ujian auf diefe* Werfe 
alieafalls die ganz^e Logik saic ift din Relijfionslebr^ 
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.^»•«1 i&wtA^fM btmn : allein man Zieht zugleich auch 
aus^ dem weiten Aus^jplcn di«(pr,^pe^uct<4|i,, daft 



inaifcher Lef^r rgrJrriefsßA S^r^deT^lf^Tt^^^Ä ü 
fo den logifchcn Rdtechis/nus noch'e»'?imardurdbßdi 
f«UiilL« <Uo er.fchcm in ifingam Jahren gelermt 
hat. — Uebrigcns ift die MethodtnUhye der ReUncm 
mn: ncvto *uriick; «Aein die Erfcheia^ng derfelbea 
wird wegen innerer und üufserer Schwierigkeitcpi 
m»«b-^nfttttd n e h w jeu mfiff e n ,' wei t daD h ig e ab- 
zuhandeln find, wHcliß i^fi bitührm bedqnkHcb feuk 
dürfte!?' . .^. * "..^i . ^ xJ -^ -^ 
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, Augsburg, in Riegers fei. Buchet Kutzir Jtks^me 
der hell gtofis^ und def il^rMtt (cbfnit) vethmniUnen 

:^Utcnrthre, die uns allein hier und dotttv^tm-haf^ 

frlücklich müchen kann. HerauBgejfeben far M^ß 
'larrkinder, auch evak g^^nüiimatzigen Gebraia* 
che anderer Chriften von $ofiph JntM Klaiber. 
Pfarrer zu Feldkirch, Hartheiia und Hauten 
•WuErlaubnifsxierOhetMk 175«. apöS-g. (l%^4 
Det Vf. hat fchon vor eiitige« Jahrcii ein Gebot- 
md Umcrricarsbuch zum B'efteti feiner lieben Pfarr- 
kinder herausgegeben, wie wir aus der Dedicat»-?* 
fehen; und nun widmet er ihnen diefcs kleine Werk- 
lein. Daraus follen fie Gott und den er gefpiidt hat, 
feinen Sohn, Jefum Chriftum, feine heilige Rdigion, 
und die damit verbundene Sittenlehre kennen, Uii 
dem Erkannten nachleben lernen, und ifch du-cK 
diefe Kennt« ifs und Au^ehung ihrer heiligen Rifligicrt 
hier un^ dort wahrh»ft-glücklkh iiwchen. Am 5nde 
hat er, wie in feinem Gebet- und Andächtsbuch^ 
deutliche Fragen über die im ganzen Buche enthal- 
tene Religion«, und Sittenlehre angehängt, und es - 
dadurch fafslicher und gemeinnüt£iger zu machen 
geflieht. Die Glaubenslehre hat der Vf. ausführlich 
genug nftch dem Sinne feiner Kirche vorgetragen ; 
was er tNttenlehre ntnnt, bcftchet^mehrenth'eils ad» 
praktifcher Anwendung der vorgetragenen Glaubens** 
lehrt^. Am längftcii verweilt er bey der Lelire vo« 
der Kirche. Die (katholifche) Kirche ift einig, w^ 
für viele Grunde angeführt werden. Diefes wefent- 
lichc Kenilzeichen der Einigkeit (heifst es S. 55. (\ 
findet man f^^nft hey keiner ändern Kirche — viel- 
mehr iielrt man bey ihnen Uneinigkeit in ihrer Lehre— 
(hey der katkolifchen Kirche nicht ?) m der Annahmi? 
und im Gehrauche der Sakramente — in ihrer Regie- 
rungsform — in den Geiinnungen und dem Geifte, 
der fie beherrfcht — iti zerfchiedenen andern Din- 
gen — Durchibrkhe man genau und unparthey;fch 
die lutherifche und kalvinrfche Kirche , feit ihrer 
Treiwujig von der katholifchen^ -und man wird diefjä 
Uneinigkeit und Veränderlichkeit sructi in den wefeiJt- 
)ichÜ4Bn Dingen zu allen Zeiten gc^^'ohr v/erden. Es , 
kaim «Ifo keine von diefen Kirchen die wahre Kirche 
Chrini feyiv, weil ihnen das erftc, von Chrilto,'dem/ 
Stifter yorgefchriebene, wefcntlrche Kennzeichen der 
Einigkeit abgeht.'** Wer fich nicht zn diefer Kirche 
hält, gehört Chrrflo nicht zu (S.57.5, hat an ihm und 
feiaeui Bleiche keinen Ahtheil^ \$ird wie eiu Heyd 
u - - und. 
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WC nicht VmtHg0iihiH\imd ^Mghng der GeVegeHfiUi — 
ße kennmzniemmin,vnafi:fnddiget, kttnnmieinin^ fe- 
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lig w«rdie«'i -««iSDlefs. nur tur Prolic, 'woraufe mari 
^i|rlei'oh. ftUeDSfibreilnt '^Iffe Vfirv « ketinoiF leril^^ }^^ 

ndiia ,2af9NithtÄ iiüczciliKvärde.^ Ber Vf.*beföh!iefet 
Ämfe DedkariofliilBit 4ten"Wo«*«*^ wförri^'le Ancfere, 
dUinkbt hitflh ibw<Glüekfdfg'k«i*!fpchei»'Wol*elv^ wt 

icb.nxdit geiäirdeben ^-^ auch nidit fi^r Jenei, sdi^ 
lAi^ ^fstäwrcri^jtftls ;Saf?he felWt in ihfer plattei» 
fim^hhcib'ifttchen t^t- ttiidfo hoffeich wieder »Her 
Ktittk: -üUii^Qbeii . zjb . feyn/' Dafs xl«e*»KatiioU^enl 
heutiges Tages weit befifcrÄ S>iirifte» cfckif<?r*Ai?t 1»^ 
ben, braucben^wir nicht zii, erinnern. 
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* Be^x^in, b. DAugc: vrfiw/ü/irtrc/i^ ArUeitung zur 

Strom- mid DciffibßukuMiie von ilpinricjk Auguji^ 

' I^dd, Jbönigl* pi-euiT- Geh. Oi?^r-ßattrath , Di-r 

. rccror der köhißl. Baa?kiid4?|nic e^, des tbc9re- 

■;' '.tifcheivTh^iM '£r/^ifr Band, welche/. >:orb^rei7 

^ teode Lehrea. entbiiU., i8qo* I5SS* 4- ,(iR«hlr, 

D^r Tttc! Aiefcs Buche» und der Charakter des VT; 
hereehuf^eiitn Rcc. m grofsen Erwat-tungen*, uih f<r 
inehr,^a'er*in der Vorrede dte bishcrig:en Becybacfarun- 
gen Irtier die Gcfchirmdigkeir d*s flicfsentlen WaF-^ 
Ära tadeU, und bemerke d^fs manchea ab WÄhrh%fr 
aoffeefteJlt fey^ woxu fictftfie Natur ♦ feiner Et'&h*. 
xnnQ loach , nicht verüehn will. Er Aigt /erm?r „Ich 
meines theUs habe mehr bcobac^itet i^ v^fucät^- 

• und was ich vcrfucbte, gefchah iuvQroJE%8ii;: ich war 
fa glifcklich^ dafs ich feiten fehl fchpfs. i?,/^ \r* Wi?; 
dürfen alfo mit Recht von d^ua V^ wic^^JS« Beo,^* 
achtungeu an^ Eutdeckungeiv im Gebiete desr W^itef/ 
ba-iikunlt erwarten 5 da iie alles dasjenige übertri^flen. 
foHen, was die hoUändifch^ia Hydvtccten über die 
'Gefchwiudigkeit der Fiülle. beobachtet habeiu wekh^a 
in^d^in .iten Baixde der Allgemeinen WalLecbaukunft 
eui3ialteii-i£t. , 

' In der Erklärung des Yfs, übei fain SyfteÄ^4 die. 
Kribben ia FlüfTen ,perpendicuXär auf den Strom zw 
fegen ♦ fprieht er fehr heftig • gegen den JPralideiUc» 
Brünings, welcher den fämmtlichen Wafferbau in der 
b«tavifchen Republik dfrigixt. Ermeynt, dafs diefcs 
kernhmten Praktikers Einwendungen gegen fein pcr- 
pcndiculitres.Kribbenfyitem aua- deffcn Stmütvltu^e 
lioWlen^ So fp rieht der Vf. von einem i^lawne^.wel- 

• chex gröfsere Bauwerke hat ausfüi>rcu laden > alis alle 
neuer^ .WaiTcrbauwerke ijn den preufsifchen Stj^atea 
^ufaiitinengeiiomme^n ;, welcher di« koilandü'ihen 
Flüffe awecköräfsig leitete, und die Gefch windigkeit 
diefer FUi(ru in mehreren Querfchnitten-i*«4 bey V99^ 
fehiedenen Waßferhoh^n^uieflen liefs. Rec. welcher 
All' der Bauakademie in Berlin, als emeÄ für die Wif- 
fienfch»rc*ttnd den prcufsifchen Dienft- fehr vorthcilhaf- 
tem Imtitttt^eia wifxm&en Axtthigi}- u'unau , glaubte 



d^efefi flir 'd^teii' SchttlÄ' -ftWcftÄieffif <h» Aa/faißküeeii. 
2J^ mtiflen.' ' ^ ' ' 1 " ''"'^- ' 

- Nach rfefti Vf. gfeht dir -ZweVk der Waflerba^- 
kfiinft dabin :< ^'^^^^ Gebäude a) „«asWüflfer lite Mittel? 
»f merifehli<?heii^ Bf^qtiemlichkeft artKöWöndert»** '&)» 
f)»« Wa«fef als Hindörrtlfs diefcr Bequemlichfcdt ab- 
tBhstteii'' c) „beides* fo zu bewörkftelligen ^ ' wie e». 
der ikluktind* Obliegt"" Uns fcbeintdiefe Erklärung 
nicht beftimmt iü föyn; denn können wir wohl Ca^ 
fläle-, Häfen, Bauwerke zum Schutz der Seeufer;» 
Strphbeftickungen ; Hplzanpflanzungen ; Deiche etc.* 
6&^äW^ Silentien? Und Jbez\eit clie Waflcrbaukunft 
»ichi Iföbei^ Vo^ti^ile <ler mcÄfchlichett GefelifchaÄ 
äl&tdie Be<Uöml1(Akelt? 

' ' > Im erfte*! Kap. des rften Abfchnfttes^ handelt der 
VF; von de»'Fiötren uftd folchen Gewäifern, welche- 
fftr den WaflTerbaainöiftcr wichtig fn')d ; 1?r überfchreibt 
diefcs Kapitel fo; „Von denFluÄe« und andern dem 
(den) WafTerbflumeiftier luter^fsircnd^ Wafferfamm- 
hingen überhaupt.'* Er handelt dariti Von dati Ei^ 
^ewfchaften des Wdifcrs? von der Entftdbttng der: 
Qoellen 4ind Flöflfo. Jm 66 0**bcfcWiefot> er ihn mit 
folgender Acefsörnng. > „Es ill noch unausg^mach«, 
ob die FlüiTe ihr Dafeyn dem Meere, oder ob diefes 
fci« Dafeyn den FKifle« xo .danken habe; ^och ift 
(las erlle wahrfcheinlichery weil der Waflerrorrath . 
in den JVIeereh zugroljs ji\^ als daf^ er durch die^Vjar* 
räthe der Äintnät^ gekillt gCLWelenen Quellen und Flfiffe 
hSttfe^entftehirkönrien," — Öer^ic ÄbfcUnitt handelt 
i,von den Wirkungen, wodurch das 'Waffer den 
Strom- aitd Dieiibbaumfefftbr hilireflirt'? froit^deti 
Wirkimgen der Qewäffer, wd-ehö füt^^enStromt urak 
Dei^baramej.ßei •tn^icftefg fin^.) Wri- "etWarCetc» .i» 
diefem Abfchnitt etn«*'Alialyfe rfercKatur der FMfle/. 
der Flu Aftröme 'rti4 ^Mtfernlir rA B*id^i%', ikbir^da*» 
Vött i* Wenl^ gfe^gt; das öi^ig-e IltsftielU «»al?«'*^ 
flacfalich^ntnid^^>^itfUtWeißg^n Darftelfifttg »WM , 

WoUeft Z^ R^htf^HlgBlng ÜÄfc¥er Behauptung^ «11^^ 
der heften J aushebe»: •• Im Titen drcokr fich?c*er Vf^ \ 
ioaua: 4? An dön Seiten dihr FliKTe bedeckeft dackei 
Nadelwälder dfe ßebirge der obern Gegenden ^ dan^ * 
gehen diefe in Laubköleer über>' tfwifirhe» Svekhen 
tieh gtpfse Graifplätze %efin<)en. BeiT^r Stromab ' brei^: 
ten fich die Tliä^kr weiter «rs ; urid w'erd«« deiir , 
Meere näher, Immer weitelre und fruchtbarerer . Ehe- 
nciY, theils mir hatten u^a weiche» Laubhoizern be^ 
w^bfen , theils ohne Gebofze und Wälder um ftrot.^ 
zend in ^e Höhe waichfenden Pftanzen ttnd Gräfe«- 
feyeii, theils als Seet¥>ode^Moräile nocb mit WaiTer 
bedeckt, oder vo<l ^«infe^n aiifge\veichet^'' ' 

Der sre AbfchnMt '^fbH ' Ton dc^\ Urfachen ban^' 
deln-r \ii^lche fokhe Witkimg^?« der -öewäfferv die 
dem Wallerbaumettter von Wichtigkeit find, hervor^ 
britigetK^ Sie Uebj&rfchrtft- 4iief<a Abfduiitctcs lauter 
näiiiLich fo : „Von den Urfaehen, welche d\'i deut 
#«»em- und Beiehbaumeifter intereflirenden Wirkun- 
gen de^ Waffers ver5»nTaffe«. Der Vf, meynt §. i*, 
ds^h diefe .ür&chen nothwendrg in den Eigenfchaf« 
ten dea Waffers gegründet feyn muffen." Wir kön- 
nest 4ieis JÜcbt zugeben^ fondeta üad det MeynUng^ 
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4th 4i)! WiifcttAgtn d«r Qcwüflinrntii dam Grad ibk . 
rcr Gefchwindigkeit » womit fic fliefsen odier b«weg^ 
werden , 'fö wie aus der Orör«e ihrer Maile vorzüg- 
lich entfpringen. Der Vf. gkbl uns in ciiefcin AbJ 
ikbnitt gar keine AuflchlüfT« über die Na.cur def 
fiiefsenden GewäflCer, und v^n der Stürka üttt$ Ann 
griffs auf unferc Bauwerke, fondejrtv nachdem er re« 
den Eigenfchaften des Waffers gehandelt hat, will er 
* uigen, „wie das Waffer durch die gedachten ürfa- 
chen das Erzählte wirket.'* Ehe er indeffen darüber 
das Nöcbige vortragen kann » glaubt er auvor über 
Trägheit, Ruhe, Bewegung, Druck und St©fs dex^ 

- Körper fich verbreiten zu muffen J. aijf. Wir miiffeni 
g-edebn, dafs der Vf. auch über die Natur des Waffers. 
keine neue Auffchlüffe giebt, fondern nur die be- 
kannten BeehachtMHgen , ohne Kritik, Auswahl' und 

, Anwendung aufftellt. Alle diefe Bemerkungen ver- 
anlaffen den Wunfeh , dafs die folgenden Bande die-. 
ks Buches eine beftimmte Theorii» fihev die Flüffe 
und ihre Wirlwngen, p.der genügt huende Beobach- 
tungen und diejenigen Erfahrungen, welche von de» 
^ Mitgliedern, des OberbaudeiMirteiuents in den preufsi- 
fchen äuaten gemacht fin4*. emhalcen mögen. 

Nl'itNBERG, b. Raspe: PrakHfche Ahhandlune über 

dieEifen-und StahtmrniipuUtionin der Hertfchaft 

Schmatkatden, von ^oh. Chr: Q/iantz, Hütten- 

fchreibfer zu Lcrbach. Mit Kupfern. 1799. 

.^flosS. 8« - . 

Auch in ^diefem Werkchen zeigt Ach der wohlthi- 
ilgcEinflufs der Chemie auf.technp^ogifcbe Gegen- 
ftuule, fchm auf das vortheilbaftettej Es serlallt in 
üeheA Abfchhitte, wovon dcr.^cite. die Gefchichte 
de*Sdii«alkald<nfc|ien Bergbaues^ mid eine Befchrd- 
bnng d«r betdisn Eifenfteinbergwerke, Stahlberg und 
MoÄmelw Mm ßegenftanfie |iat,. D^r Vf. bemerkt. 
ads »anilch uisher iniMv nicht habe vereinigen kön«* 
" nen , ob man die Eifenfteinmaffe des Stahlberges aU 
ein Flötz. eder als einen Gang oder als ein Stock- 
werk betcachten fplle« und entfcheidet felbft für ein 
Lagetf. Damit kann, aber den Lefern ebensowenig 
eedient feyn, weil man fich unter einemr Lager gar 
Mancherlev denken kann, was diefe Eifenfteiniue- 
^- derlage nicht ift- Wäre er weiter am Thüringer Walde 
hingegangen, bis in die Gegenden von Saalfeld: fo 
würde er eten diefen dichten Brauneifenftein in ganz 
regeltnafsigen Flötzen, zwifchen einem ihmfaltei- 
eenthümlichen Kalkftein angetroffen haben, der fich 
unter dem Flötzfandftein h^find^l* wie am Stahlberge 
»uch. Am Stahlberg/B fcheiot ,nurn durch die unge- 
wöhnliche Mächtigkeit diefesEifenfteinflötzes irre ge- 
" macht worden zu feyn, daher die verfchiedcnen Mey- 
ttungen dayon entÄandtn find. Von eben dem Eücä- 



fteln , der im SMMberge ein Lafet ■— Ibthin foU, 
£igt der Vf. in der Folge S. 19., dafs er in der Moi»- 
Biel als G^ng anagetroflisn wftrae , :wo er doch eben* 
falls auch ein wahres Fldtz ift. «GaiMi richtig wird 
derfelbe 4ls ehie kigetve Rürmaaiönf-hecrschniti wi« 
aher nach 3« 4. mehrere Fareftattontfa darM Antheil 
genomttieti haben foUen« ^ft nkbt wohl ahosuiehMr* 
Hierauf Nachrichten Ton denEifenfteinanen imdonv 
dem Fofiilien, die hier T#tkomin«iB. Z« denevftera 
werden vorzüglich Brauneifenftein, Spaiheifendein 
und hrauner Glaskopf, zu den ieutem aber belo«- 
dera Kalkfpath , Schwerfpttth md. Bramfteln eerech* 
net, zu welchen in der Momtnel Mo<^h Ffwafpath 
kommt, welcher im Flötzgebirg als eine feltene £ft 
fchetmuig. Ztt batrachten tih 'V • 

In dem zweyte9^Abfchnitte Von dem Ilöften und 
Zerkleinen des Eifenfteins, liufsert cfer Vf. mit Recht 
fein Bedenken gi^en das Rollen des Brauneifenfteins, 
indem es wirkl|Ki zu Nichts dient, und der unge- 
röftete Stein im^-^Blaufeuer eben fo gut durchgehet« 
wie der geröftete? Dafür aber empüeMt er ein forg- 
fältigeres Pochen. *Jm dritten und vierren Abfchnitte, 
Tom Schmelzen de^Stahlberger- und Mommeler £i- 
feiifteinas hn Stfiök-. und Blauofen, und voti den 
Frifcharbeiften, zeigt der Vf. Torzüglich viel theore- 
tifche und praktifche Kenmhiffe, fo wie auch iim 
fechften Abfchnitte, von dem Schmelzes und Schmie- 
den des Rohftahls, Geringhaltiger itt der fünfte Ah* 
fchnitt', Tom Si;hmelzen des Rohftahleifens «usgeial« 
len> weil der Vf. nicht hinlängliche Data dazui£»fo> 
mein konnte, und der fiebente, vun Kohlenwefen. 

Was die Umwandlung des Eifens in Stahl be« 
trifft : fo fchreibt er diefelbe blofs dem dem Eifenftein 
bey^emifchten Braunftein zu, und behauptet, dafs 
Jitts Eifenftein und Eifen, welche kein Braunftein- 
Metall enthielten, auch kein Stahl gemacht werden ^ 
könne. Denn er erkennt nur den für wahren Stahl, 
der durch das Schmelzen hervorgebracht worden ift^ 
. den auf dem Ctmentationswege verfertigten hinge« 
gen nur für ein mit Kohleufteff überfetztes Stabciien, 
welches wieder gemeines Eifen wird, weim man ihm 
durch fchicklich angebrachte Glühgrade einen Theil 
des Kohlenftgffs entziehet. Qie Engländer lAach^ 
ihren Brennftahi aus Danneinöra - Eifen , Weiches 
nach Rinmann fehr vielen Braupftein enthält. 



DüsSBLüORF, b. Schreiner: Phitofopkifeh-thriflliche 
Reden und Betrachtungen bey dem SMuJfe d^s 
achtzehnten und Anfang des nbunzehnten Jahr- 
hunderts, ifcier Th. 1799. 334 S. g. (i "Rthlr.) 
(S. d. Rec. A. L; Z. ..I799- Nr. 367.) 
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Bandes. Erfies Stück. Zweytes Stück. 1799. 3^4 
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r^fX 'Srtick. 1. VevfuGh einer VeHheidigung *des 
^ .chriftlichen Lehraanis, tnui der ilamit verbundenen^ 
Verrichtungen gegen V-oruairfe ^in^jintiyathie dMer" 
JZeiten. ,(Eiiifi Synodalrede, gekalcftn J793 den asftea 
May.) Antiflirfenians derliturgik-dcrXjiiechea 4iiid 
Römer^ vdie won den Gegnern. £0 fehr bewundert 
wird , .difcretionsmäfsig .^egen die Verläuinder ^der 
Lehrdmtfifunctionen rorzuttagen , -ift der Zweck die- 
fer Abhaiidlunj, iind hierdurch unteirchcldct fic fich 
iauptfächlich von andern Apolog^icn des chriftlichen. 
Lehramts. Der Vf. jZeigt viel Belefenhett; 3iiii»mt 
.aber Manches als ausgemacht ^an, was zweifelhaft, 
oder ganz falfch ift. Äo. hält er es z. B» nach den 
^eughifl'cn Augvjiins, Ctjprians, O^igenesM. tu. für 
«ntfchleden, (S.i6.)<^^s es apoftolifche Weife ^ewe- 
fcn.fey, .unmündige Kinder zu taufen. Was dagegen 
^fagt werden kann^ ift bekannt. Nach S.ig. hat 
der Biihynifche Vilnius (Statthalter v«n Bithynien) iu 
ieinem bekannten Brief sm Trojan über die Cfarilleu 
£0 referirt\ dafsman wohl fleht, dafs die Abficht ih- 
rer jSnchtsmahtsfe^er einigen Eindruck auf ihn ge- 
inacht haue. Seme Meynung gründe* er auf die 
Worte In dem bekannten Brief (X. 97. ) : C/iti- 
fiianos Je faeramento non itf ftelus aliquod -ob- 
ßrütgere.fed ne facta, (furta) ne iatrocinia, ne adulte- 
rid committerent etc. Aber nicht zu gedenken , dafs 
^e Aechtbeit diefes Briefs , fö wie die Antwort des 
iCaifers bezweifelt wird: fo kamt die Ahficht 4er. 
Nachtmahlsfayer ^em Plinius unmöglich hekannt ge- 
wefenfeyn, da <lie Chriiten diefe Handlung geheim 
Gelten , amd wegen diefer Geheimhaltung hefchuldir 
get wurden:, ^fs fie in ihren 2u(ammenkünften ncvL- 
gebohme Kinder fchlachteten und verzehrten. «Dafs 
facramentum .hier nicht die J^edeutung haben kann, 
welches das Wort in der Kirxrhenfprache. bekommen . 
hat, hrauchen Avir kaum zu erinnern. Jndefien 
Verdient diefe AbhandUing immef gelefen zu wer- 
den« {!• JZff r Berichtißuns gemeiner Uriheile über die 
l^infükrung neuer Geßin^ückir , in xinem Gutachten 
fib^r .das neue Köthenfche iiejangbuchf von D«. Karl 
Ludewtg Nitzfchf G:eneralfup. 4jnd Prof. der Theql. 
ZB Wittenberg. In dam Archive für -die neuefie vKir- 
chengefchicfite , im y^t^n JStück des 4tcn Bandes , wird 
in dem. Vhen Auffatze, Kothenfche Gefangbuchshan* 
A. JL. X. jjSoo. Vierter Band. 



:äei uber'fchrldjtßn* S. 6g5. •angeFuhrt^ <eS fcy In Kä- 
then jiusgefprengt worden, ,,die Pürftin WJrtwe bä- 
he von der thejotogifchen FMLctdtät zu WittenbMYg über 
das neue Ge£angbnch ein Gutachten eingeholt; ^iefa 
fey fehr nng^nftig ausgefallen , nnd ^er Fnrilin da- 
xm zu erkennen gegeben, es fey nicht recht, 4ind 
fie, 4ils eiae Lutherifche Kirchenpatronin , «dürfte«^ 
Glicht zugeben, dafs Lutherifche Gemeinen mit Re- 
fennirten eines «und daifelbe ^ottesdienAliche Lie- 
•derhuch gebrauchten.^^ Gegenwärtiger, .nix:ht det ^^ 
nannten Facultät , fondern einem «einzelnen Mitgflie-. 
>de derfelben abgeforderte, und hier abgedruckte Auf- 
JaU beweifet <\as Gegenthcil. Bey AbfaiTung <leflc3- ' 
ben ifl:, der Ab£c'ht gemafs, auf iingelehrte, jedoch ^ 
nicht ganz ungebildete Lefer Rückficht genommen 
iPiKirden. III. Rjede und Einwetfhungs gebet T)etf ^der 
EinfiiUirung ^nes Predigers, (des Herrn i'aftors fie- 
iermund iu die vierte Predigerilclle am Dom in Bre- 
men) von 0o/i. €ajfar Veithufen ^ GeneralfupViu den 
Herzogtbümern Breixven <ind Verden. Nach ^inem . 
jführendcR Gebet «und Eingang wird das Thema ab^ 
gehandelt: „daCs die Menfchen bey^ dem GefÜhleih- 
Ter Vergänglichkeit Jich mit ^en ewig dauerndenVer- 
heifsungen des göttlichen W^rts trölten foUen ; und 
tiafs diefes Tröften vermittefft jener ewig dauernden 
feiige'n Wirkungen des göttlichen 'V\<>rts, als der -. 
Hauptinhalt aller Predigt ^ als das eigemliche Zid aU 
1er Religipns vortrage ang^ehen werden foll.'* Der 
Vf. findet den Glauben an Unfterblichkeit und an ein 
beffercs Leben bereits im A. T. , fonderlich Jef. 40, 
j.ff. Pf.103, 15 — 17' H.90. i.B. JVI. 47, 9. K, $, 
^. Nach feiner Meynung iind felbft bey Adam^pu- 
jren A'^on -einer Unfterhlichkeitslefare anzutreffen, an- 
dem er feine Gattin, anit einem 'Rückblicke auf die ; 
richDerliche Milderung der gedroheten Todesftcafe^ 
die Mutter einer lebenden Kachk^mmenfchaft nennU 
fogar -die Erwähnung eines Lebenshaums im Para- 
<liefe^^ «leben 4lem Baume, der den Tpd über 4ie 
Menfchen hrackte, hat, ivie er glaubt^ "ganz frühe 
>die Ahndung eines «inzerfiörbaren Lebens v)ec8nlailea 
anüifen, indem wenigilens in <ier OlFenbar^mg |o-r 
hannis {22 «. 24.} der Lebensbaum unter -den Bildern 
<iarUiißerbfi6hkeit vorkommt etc. Eine folche Exegefe 
dürfte wohl in «unfern Tagen ^uf 4len Beyfair der 
£eaner wenig Anfpruch inachen; wir Jcönaen -sins 
4iber hier 4iuf eine .ausführliche fieurtheilung nicht 
einlaflea. Defto heifer hat uns das Einweyhungsge- ' 
dübde , ^welches in kurzen Anreden ^n den einzufüh* 
senden Prediger, und Antworten des iefzteu, teile- 
het, gefallen« Jils Probe fetzen wir nur den AnSuiig 
hieher: ' 

r Jn^ 
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Dem Gott, cltn Erd' und] Himmel elireir» 
• Sollfl du an hoil,iffcn Altären -* 

/ Dejn Leben ganz zum Dienße wcyhn 
i' Und^ feines Bundes Herold feyn. 

Antwort: 

Dem Gott, den Erd* und Himmel «lireo^ 
Will ich an heiligen Aliaren 
Hinfort mich ganz zum Opfer wejrlui» 
Gern feiires Friedens Herold feyn« • 
Auch das Einfegnungsgebet ift rührend; nur etwas 
tu. weitläuftig und zu wortreich. IV. Ueher die Ent- 
heiligung' der religio fen Fetjertage , ein Bericht an das 
Oberconßßorinm zu Berliity von D. Ludewig Chrifloph 
Schmahlingy Infpector und Oberprediger zu Öfter-, 
wieck. ' Mit ucftergefetzten und angehängten Anmer- 
kungen von ' yerfchiedenen Veffaffern. Diefer Be- 
richt ift vom i6 Dec. 1796 datirt. Rec. tritt der Ver- 
inuthung des Verfaffers der angehängten Anmerkun- 
' gen biey , dafs der verehrliche' Herausgeber der Eufe- 
bia liefen Bericht blofs in der Abficht habe abdrucken 
'laden, um dadurch eine fthr wichtige Erfcheinung 
des Zeitgeiftes zur Sprache, zur öffentlichen Beher- 
zigung und Berathung zu bringen; und dafs diefer 
. Bericht fo gefafst fey, wie er gerade niclif gefafst- 
feyn mufstc. Treylich mufs dieVerfäumnifs und Ver- 
achtung der öffentlichen Gottesrerehrungen in der ' 
Gegend des Hn; D. SchmaKlings fchr Oberhand ge- 
„nommen habfen. ,,Die Sonntage, (fagt er in* feinem 
Bericht 5. 120. if.) fangen hie^an ; die ftärkften Markt- 
tage 2ü werden. Die Landleutc, weicht in der Wo- 
rhe von ihrer Arbeit nkht abbrechen wollen , ftrö- 
-men an dehfelben in die Stadt herein, die Strafsen 
und Kramladen find' damit erfüllt, obgleich rernanf- 
tige 'Kaufleute felbft kernen Gefallen an diefem fabat- 
fchänderifchen Handel höben. Die Fleifcher hängen 
ihre Waare öffentlich ans, die Bier- und Brantewein- 
häufer find voller Gafte. (Auch während des 60t- 
lesdienftes?) Wer bey obrigkeitlichen Pcrfonen was 
2ü fuchen hat, kommt oft des Sonntags. Ich fehe, 
•wenn ich des Sonntags über die Strafse gebe, die 
Handwerfeleute oft hier und du auf ihrer Werkftatt 
fitzen und arbeiten. Die Prediger auf dem Lande 
klagen, dafs der Nachmittagsgotteisdienft und die Ka-. 
t^chifationen — fchr fchleCht befuchf, und faft ganz 
vcrlaiTen werden. Einer hält den andern vom Got- 
tesdienft ab , die Kirchen werden leer, und die An- • 
zaW der Zuhörer immer weniger. ' Die Vornehmen ' 
eiltfchuldigen fich mit der Menge Ihrer Gefchäfte, 
uiid d^r gemeine Mann folgt ihnen naeh , und be- 
ruft fich auf diefelben, und diefe Klagen werdennicht 
allein hier, fondem faft überall gehört.** — Das ift 
arg, fehr arg! 5o w^^t ift es in der Stadt, und iii der 
Gegend, wo Rec. lebt*, doch noch nicht gekommen ; 
wenigftens haben g'nfe Prediger gewöhnlich ein zahl- 
reiches Auditorium. Ipdeffen ifl es wahr, und die 
Klage ift allgemein,' dafs der öffentliche Gottesdienft 
faft überall, nicht nur in proteftantifchen', fondem 
•uch in katkolifcten LändeMi , gar wenig inehr ge- • 



ftbätzt, -befucht und benutzt wird; und welcher 
Freund der Religion wird nicht herzlich wönfchen. 
dafs diefem Uebel gefteuert werden möge ? Aber auf 
dem von dem würdigen Verfa/fcr des Berichts var- 
gefchlagenem Wege läfat fich fchweriich viel erwar- 
tcn, wie in den uatcrgefetzten und beygeftigren An- 
tnerkungen wohl gezeigt worden ift. Der Vf. der 
letzten fchlägt Particular-Gfefellfchafren vor, die fich 
an jedem Orte, mit Erlaubnifs der Regierungen , "zu 
brüderiich thriftlichen Gefellfchafrcn vereinigen und 
conftitttiren, und fich für die Beförderung der Mora- 
lität durch Religiorfitit intereffiren foUen. Er be- 
fchliefst feinen Aaffatz mit den Worten: ,,Aut ßc, 
aut nunquam ; davon bin Ich feft überzeugt ;•• und ver- 
fpricht, fich in eiifem eigenen AofTarz oder in einer 
eigenen Schrift ausführlicher über feinen Vorfchlag- 
zu erklären. Rec. mufs bekennen, dafs er fich von 
diefem Vorfchlag, wenn er auch ausführbar wäre, 
wenig gute Wirkungen verfpricht, ui»d ift daher bc^ 
gierig auf die verfprochene weitere Aoseinander- 
fetzung feiner Gedanken. Der Schade kaim wohl 
nur nach und nach geheilt, und er kann nicht 
anders geheilt werden , als wenn der Scjiulon- 
terricht verbeffert, und dem Geike des Zeiral- 
ters gemäfs eingerichtet wird, die Predigerfiellcn 
mit guten Sübjecten befetzt, und die Liturgien rer- 
belfert werden. Von verbefferten Liturgien verfpricftt 
fich zwar der Vf. nicht viel Gutes. Früher, (fchre\\)t 
er S. 136) hätte es gcfchehen folien. Aber da es 
noch etwas helfen konnte, da gefchah es nicht ; es- 
foU ja jetzt noch hiebt einmal gefchehen , s jetzt noch 
zu früh feyn, da es leiJcr vitl zu fpät ift. Und ge- 
fchieht es : fo bürge ich dafür , es ift nur ein Lappen 
auf einem alten Kleide : der Rifs wird ärger.'* Frey- 
lieh werden belfere Liturgien allein bey weitem noch' 
nicht hinreichend feyn, den Schaden zu heilen. An 
manchen Orten , wo noch dicke Finfternifs herrfcbt, 
möchte die Einführung fogar Wider ftand finden, 
wenn die Sache nicht klug angefangen wird. Bey- 
fpielc liegen , leider, am Ttfge. Aber an manchen 
Orten , befonders in Städten hat der belfere und auf- 
geklärtere Theil des. Publicutns fchon längft Verbeffe- 
rungen gcwönfcht , und hat fich an dem ünfinn, der 
in manchen liturgifchen Formularen herrfcht, geär-^ 
gert. Hierdurch werden die hefligften Handlungen 
lächerlich gemacht. Es wäre daher doch einmal Zeit, 
dtffs den Predigern wenigftens Erlaubnifs gegeben 
wütde, fich befferer Formulare, waran wirkeinen 
Mangel haben, zu bedienen; damit fie nicht mehr 
genöthiget würden , fich und ihr Amt 1^ den Augen 
aufgeklärter Pcrfonen lächerlich zu machen. Es ift 
gewiffenlos und nnverantwortlich , wenn die Obern 
hierauf keine Rückficht nehmen. V. Ueber das Me- 
ntoriren der öjfe7itlichen Reden des Predigers. (In Be- 
Ziehung auf die Gedanken darüber, B. IL S.Öo7.>. 
Es wird gezeigt, dafs es nicht fo fchwer fey, mic 
fich manche Prediger vorftellen, eine Predfgt zu me- 
mtriren, die man felbft gedacht und ausgearbeitet 
hat. Ganz richtig ! VI. Confirmationsfeijerlichkeit, am 
Sonntage qtie^fimod. 1798 gehalten, von^. li! Biet, 
N Sape-« 
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' SupcriÄf. und Paft. zu Konitz im Scl\warzbiirg - Rö- 
dolftädtifchen. Nach der hier mitgetb eilten Befchrei- 
bung mufs diefe Handlufig rührend gewefeii feyii, 
und einen^nten Eindtnck gemacht haben. Der Hr, 
Superint. hielt cme Predigt über i Cor. IX, 24—26. 
Von der anvergänglichen Krone des Ckrißen, in' wei- 
ther er Seu treuer Befolgung der Lehre ^efu einher- 
geht. Die PröfaBg wurde angettelh über den Spru€h : 
Du folfft lieben Gott etc. Dann wurde jedem Kate- 
chMmencn eine Krone gereicht, und an die JBruft ge- 
fleckt. Die Kroneü %Varen ans Rosmarin verfertiget. 



haftes Stirdium ^cwiffe Stellen dW Schrift rofi einer 
neuen und frappanten Seite erblicken läf^t, b^hiu- 
fain zu Werke gehen, und gehöftige Rückficht auf die 
VorkenntnifTe derer , zu den^n er.fpricht, nehmen 
mufs, dafs er die ficiie Auslefung nicht eher in Gang 
bringen darf, als bia er zeigen kann , dafs die reine 
Religion Jefu durch die dem Urtexte abgenommene 
Anficht nichts lpide,.und dafs ihre moralifcbe Ten- 
denz eher dadurch verftürkt als vermindert, und das 
Gebot der Pflicht dadurch eher ftrenger ^Is fchlaffer 
w^de. Am aotföhrlichften verbreitet er iich über 



und an ieder ein farbigtes Papier in der FcMrm eines den Unterricht der Schrift, und vorzüglich der Ber 



Medaillon angebracht , darairf gefchrieben war r det 
Chriftcn Krone ift chriftliche Gottes- iimd MettCchen- 
liebe; zum Andenken der Confirmation 1798-. Hier 
auf folgte nach einer kurzen Ermahnung an die Kin- 
der die Feyer des Abendmahls etc. 



lehrungen Jefu über die Folgen des menfchlichen 
Lebens iu der Ewigkpit, über die Entfcheidung des 
Schickfals der Bewohner unfercr Erjde, über die 
künftige Periode ihres Dafeyns, weif he man gemei- 
niglich das jüngße Gericht zu nennen pflegt. Was 



Zweytes Stüch* Vif. "Reieley der Einführung derVf- hierüber fagt, iJi zwar bekannt, rerdient aber 



des Herrn D. Jnt, Jug, Hcinr.^ Li^htenfleins , Gene 
rjlfup. und Prof. der Theologie .• #1* er&m.P^lw^s 
zu St. Stephani in Helmftädt, gehalten am 17 Febr. 
1799 von dem Heran^geher. Nach Aiileitung der 
Stelle Job. 15, 16. wird gezeigt, wie, und aus wel- 
chem GeCchtspunkte , wir, nach der eigenen Anlei- 
tung Jefu, das chrilUiche Lehramt überhaupt betrach- 
ten , und wie fo . wohl Relig^onslehrer , als Gemein* 
den, die Wüttle und Beftimmung diefes Amts gehö- 
rig fchätzenfollen. — Eine rortreffliche Rede bei- 
des für Verftand und Herz! VIII. Confirmationshand' 
tung vollzogen in der Klaßerkirche zu Michaeißein am 
Kirßen Sonntetge nach Ofiem 1709 von IJoä. Heinr. 
Aug. Schulze, Herzogl. Braunfcnw. Lüneb. Coiififto- 
rial - Aflüeffqr etc. Populär und zweckmäfsig ! Die Con- 
firmations - KatecheCe zur Entlalfung hat 4isia vorzüg- 
lich gefallen, IX. Ueber dU Prüfungen der Candidm^ 
ien zum Predfgtamft. Was iß ihr Zweck? Und wms 
erfodert diefer? Eineii Auszug aus diefer Abband- 
Uing zu geben, würde zu viel Raum i^inwegnehmen. 
Examinatoren mögen die Vorkhlage des YPs. lefea 
nnd beherzigen. .Unglanblieh ift, was S. 206. be- 
l)auptet wird, dafs man bey manchen Coiififtbrien feit 
Jahrhimderten keinen Fall in den Acte]> fincte, dafs 
«fn Candidat feiner Ungefchicklichkeit wegen wäre 
irbgtfrwieTen worden , oder den Dienft nicht erhalten 
tätte» aufweichen er examinirt war. Wenn jeder 
Ignorant das Asnt, wozu, er bc^'ufen ift, erhalten 
fMufs, er fey stach noch fo ^untüchtig, fo bald er nur 
«Xaminirt ift ," und das Urtheil tler Examinatoren 
j^lchts gelten foll; wozn^ dient denn das Examen?' 



von angehenden Predigern beherziget zu werden. 
XI. Welcher Beruf iß angenehmer und teiehter ? Der 
eines"Landpredigers , oder eines Univerfitäts- und Hof- 
Predigers ? Beantwortet in einigen -Briefen von Z, 
an &. — Das Ref^ltat ift: Ein jeder jPoft^n^ hat fein 
Angenehmes und Unangenehmes. Jenes immer dank-^ , 
barer zu geniefscn, und diefes zu vermindern, fo 
weit es in unfern Kräften fteht, diefs fey nnTer Be- 
ftreben; dann werden wir/ einft mit froher Heiter- 
keit nnd mit getroftem Mfithe »nfer Tagewerk ^ b e- •. 
fchliefseri, und vor d^m Herrn nicht als unnutze 
Miethlinge erfunden werden. XII. E^ifwurf einer 
mondifciten Elieconßiiution, nach Anleitung der Kiri- 
tik der kanonifchen Eheverfaffung. (S. Neues Maga- 
zin für Religionsphilofophieetc. B.II. S. 526.) Nach 
der Meynung'des VPs. ift die Ehe eine wechfelfcitigc 
Vereinigung der Gefchlechter zur gemeinfchaftlichen 
Elf üllung ihrer GeichVechtspflicht. Ift die Gefchlechts- 
pflicht erfüllt , ift der Zweck der Gefchlechtsvereini* 
gung erreicht: fo ift auch zugleich und zunächft der 
Zw^ck der Ehe erreicht. Hierzu ift felbft nicbt ein- 
mal das Beyeinand erwohn»! auf längere Zeit noth- 
wendig. Gefetzt ^ eine junge reiche Thaleftris käme 
zu einem jungen Alexander, um Cc}i mit Ihm zur ge- 
meinfchaftlichen Erfüllung ihrer Gefchlcchtspflicht, 
oder ad communicandos liberos zu vereinigen: fo war 
der Zwi2ck ihrer Ehe mit ihrer Vereinigung erreicht, 
und fic könnten dann, wie einft Thaleftris und Ale- 
xander, ia Friede^aus einandet fcheiden. Die rich- 
tende Vömunfr wird ihr« Vereinigung eben fo zweck- 
mäfsig als moralifch (? ?) nennen müflen. ' Dafs hie- 



X. Verfucb über die Pfiichi des Predigers, iey. feinen, bey die Ernährung nicht geShrdet feyn könne, er 
mts treuer Erforfchung der Wahrheit erworbenen , Ein- , gi^bt fich, wie der Vf. glaubt, aus der erwähnten 



ficht en^ wennfie von den bisher gangbaren retigiöfen 
Uorßdlungsarten und Erklärungen ßch entfernen. Die- 
fe^A^handluHg fojl den Prediger belehren , wie. ei\ in 
feinen Vorträgen die Schrift zwecktpäfsig behandelt 
foll. Es werden zuerft einig« allgemeine Regeln an- 



Thatfach« von felbft. UikI eben hieraus begreift fich 
auch, wie felbft ein armer Man», ohne Gefahr für 
die Nachkommen, Polygamift feyn könne. — Schön ! 
Wie wird es denn aber um die moralifche Erziehung 
der Kinder ausfehen 9 Gehört di^fe nicht wefentlich 



gegeben ». die der Prediger als AusUgoc. der-Sduift ^^^um^.Zweck der Ehe ? Nach den Vernunftprincipien 
zu beobachten hat, und dann wird jede diefer Re- des Vi's, muffender arme Mann und die^nti^ V?^eibs- 
geln durch Beyfpiele erläutert. Der Vf. erinnert mit perfon das nämliche Recht habeH, wie der reiche 
Recht» dafs der Prediger, wenn ihm fein gewilTca- Alexander und die reiche Thaleftris. Wenn nun der 



arme 
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.arme "Mann mit zehn e'ben fo .-armen Welbsperfone« 
«feine Gefchlechtspflicht cum effeciu Afüllt liat, und 
-d&nn jede derfelben in bona face entlafsc; w«r Ml 
^denn die Kinder .erziehen ? Jedoch ^er Vf. kleinen-' 
flrirt ja nd ^eulwm^ .dafs feine ^vorgeffthlagene £be- 
.roRiJ:itution die einzige ift, welche uait der ^atur des' 
Jlenfchen , »mit -der .Vernunft , ?and iiut der Bibel 
übereinftimtnt, 4ind Jegt nun (die RefuUate feiner Uii- 
terfuchungcn in das Archiv, der Zeit nieder, wo fie, 
(wieerliolTt ,) -für das lutereffe der Menfchheit^ ;wei- 
ches -ihni* über .alles theuer lift , .g^wifs nicht verlo- 
ren feyn 'werden. — Wer Luft hat, feine J3emon-. 
ftration zu prüfen, <ier mag««,thun. Jlcc.^ der Jlch 
hier natui^lich 4iicht auf eine ausführliche Prüfung 
«einlafren ^ann, Jiält .eine folcfae JLbeconftituti#niur 
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fchr unmaraUJch. Nur noch Eins ! Der Vf. will Wifleo« 
^afs fich <]as Verbot der Pca)i;anüe aus den finftera 
Zeiten <l€s Mönchthuins datiit, und dafs es, wie dim 
<iefchichte Jes TUcrechti. khrt, <(ie jtUgciueinc ge- 
fetzlidie Kraft erfchlichen hat. Das mochte woW 
Xchwer zu Jjeweifcn fcyn. Der Vf. muf;j das N. T. 
fehrÄüchtig gelcfeniiabcn, da erder Stellen, die 
feiner Jtf^ynung geradezu entgegen find, gar nicht 
gedenkt. — üebrii^cms mif^büligcn wir e» nicht, 
dafs der würdi^ie Heraus^ieber ^uch fchltxhte Au5- 
Xätze in leine EuXcbia mit aufnimmt* Es kann doch 
-das Pro und Loturadtdo rdßicher erj^ogen und ge- 
prüft werden , wodurch die Wahrheit aul JEude iia« 
.aaerjgeManaenanufa« . 



X L JE 1 N E 5 JC a X 1 F T E N- 



" Mathematik. "^Coburg , 'h. Ahl : fcrfuch ein§r geogra» 
pJufchen.OrtsbeftimmUng ohne H^aikelmeSer und genaue Ukren, 
Ejne Eitila^ungsfchrift zur oiFwnJiclieM ^eyer der .Errichtung' 

,Ctts h. acad.-^yymgaf. zu Coburg am 3 Jul. 4800. v«n Chrißoph- 
Jrzhcrger, :Vr,A.Vhil und Prof. d. iVlath. igoo. joS. .4.. I llr 
Liebhkter der praktifchen Sternkunde, die nicht im Aefitze' 
genauer sWcrkze.u^e find, wird- diefe Schrift fehr zweckuiartiff 

'XeyH. ^s komm^ im:GajozeR ' auf Beobachtung -beliebiger, utid i 
ir-.tbeftimmter , aber gleicher Höhen «iiies und deiTtilbcu ÖLcrns, 
odor ^mehrerer Sterne , an. Statt eineäk GradmefTers .wird 
nicJu* weiter, als -eiiie im Fenfter angebrachte vcrticaJe Ax« 
erfodert, an welcher firir ein Fernrohr -jait. einem Mi krome*' 
feriii beliebiger Neigung gegen den Horitont, sb^relligeu Idist. 
Der Vf. refweifst aufscr feiner, felbft ohne Kupfer ,^nz ver- 

«ftändliciicn jJjefchrejbung, auf Ammans und Dohnenbergers 
vSchriften und Zeichnungen. Nach «igeneu Erfahrungen ge- 
lben die initfcelft dleferVorrichtuiig erhaltenen .correfpondiren-' 

.den "Sonnen"- .oder .Stern hohcji die Zeitb eil immun g hinauf. 

>cine Secundc jeitat*. ,Es wird dabey keine genauere Uhr vor- . 
.nosgefctztT als eine gewöhnliche Tafchen- Secundenuhr. Die 
Polhöhe oder Breite des Orts wird ji ach Horrebows und Üclls 

»l^rethodcmittclft der ^befcbriebewen Vorrichtung gefunden. 

-Es mirffem. dabey immer Siewie -ge^viihJt werden , ^eren aörd- 
Uche *und fiidUche Holwn nur einige Miuiuen ven einander 
verCcJueden und. "Jetiet* diefer Sterne wird im Meridian ror 

rund jitch/der.CuIminatlon , au mehrern Fäd^n des .Mikrome- 
ters , beobachtet. ^Hierdurch und .uach gefchehenerjled ucti on 

.erhitit tnan den Unterfchied ihrer Aivridianhöhcn. .Z. ,B* 

idic ;fcbcinbare Abweichung,,« Xafliop, + j5a° .40' 48". .45. 

'"* .;— -— — y ,CorvA — 1^ ,35 5^i 4 

rUnt«rfcbied : + 78 ,66 .47, :85 
JHälfje :t 39 33 .23* 9. 

ÜlalbetcUiUert'chie.d der Mc^idianhöhen : o 40 34> ^ 



Aequatorhöhe ,: ^9 43 58i, J 

.Foitiöhe V. Coburg r 50 .16 .2, o 

Z[xr JjäflgtKheflitnmung ift bekanntlich die'Beoi>achtjing eines 
(Tj.zu fchicklichen Phänomens, (wozu derVf. die.Bcdeckung 
lies w M! .vom }}.amsten May .1800 in feinem erflen 3ey('piele 
gebraiKlit.hat,) — nebfl^jchriger Angabe d<j» Beobachtungs- 
tnomems, ^crfojjeriich^ 



tiefes .kteie .^ms .pprrefpoadiccndMi 



iHöhtn nijerhalun , fefxt einwi gleichfÖnBiKttnt7Siif .dertTbv 
^voraus; — des Vi. Methode ifl »von Aen .Un vollkommen hei- 
.ten der Uhr unabhingig. iSie ift folgende : j) zur Vorberei- 
tung lieht man raittelft einer üimmcl&kugel, oder auä Stern- 
veraeich nifl'en, oder aas eines ITages zuvor angeftcllten 3e^ 
f/chauung des ü^maMis, weloiUr. Stern 4ick um die Zeit der 
.zu beob^'hueuden ^r fchtinung ^nafae »in *reiii«m crftcn yerti-- 
cale beHudfst. JDiefes Sterns Höhe zu diefer Zeit wird n« • 
be^'laulfg berechnet, oder au dwllimm«lskugei gemcflon. Tt^x 
liLiric wegen nennt llr,.yi. diefen Srern. den erß<'n<, .3) Nun 
flicht man aus den Siernr-erzeichniflen «rinen Sterti von fol- 
cher Abweichung, d.iis feine Meridi an hohe der .vererb' .ihn t^n 
Höhe des erften dtt^nii möglichft gleich ift , und feine Culmi- 
natian in die Nachueit fallt. .3) Nach diefer Vorbereitung 
nimmt man die Beobachtung des Phänomens fclbft vor, und 
fubald die Uhrzeit ajigei^rkt wevdeif , be«b«chtet -man «hne 
Z^itverSuft den gewählten ^rßien -ßterU a^f ^Ueu X.inien .d^r 
Mikrometerfcale am gleichen Uöh«ninftrumente, .und bemerkt 
die Antritte nach der Zeit der Uhr. 4) Man wartet jetzt die 
,Zeit ab, da Aer.zweyte Stern bcynahe culminirt. .Sowohl vor 
als nach feiner Cttlmination i*uchi man feine Antritte an allen 
Xinien des Mikrometers zu gen*inneii. 9) J3urch diefexorre- 
fpondircnden Höhen des tw^yfn Sterns erhalt jnan -deinen 
Stau den Winkel für alle einzelnen Appulfe, lund daraus nebft. 
Polhöhe und Abweichung, mittelft Au fldfqng eines fphäri* 
fchen J!)rcf>'ecks , die Höhe des Siems an «ilIen'Fädcn des•M^- 
kromekers. Da all« diefe Siundenwinkel fehr klu^n , und üb 
HÖhenäfldcrungen « nahe am Mittagskr«ife f«dir gering und? 
.fo ift der Einflufü'dcr Unrichiigkeit der.Ulir von keinem Be- 
lange. >Die Stundenwinkel felbft kann man 4ioch durch d eil 
Gang der Uhr, fo weit- man ihn wenigftens kennt, verbeflem« 
6) Da die Höhe für jede Mikrometerlinie.nun bekannt ift:. id- 
.hat man alfo auch desjerften .Sterns Höhen für all« aufge£«ick- 
neteu Antrittsmoniejite , folglich auch deffen .St^mdenw'iukel« 
mit einem Wort die Stern^ji: für die Beobachtung .des «rften. 
.Sterns , und da die Beobachtung des J{auptphlitH)m«ns un- 
mittelbar voran gieng, auch die Zeit zu diefer Abficht. Neck 
x'crfchiedene niitzUche4iemerkungen, fo wie die ausführliick 
niitgetheilten Beobachtungen feibft, miifs man in dtr Schrift * 
nachiefen. JDie hieraus erhalLciic l.Jnjje von Coburg m jtg* 
3g' 1" fcheini; nicht fehr. von der .Wakrhetc .abzuwracken« 
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STJATSWISSENSCHAFTEN. 

I) Berlin, h. Nicolai: Oekonbmifcht und ßaats- 
wirtf^cküfUiche Briefe über das Niederodevhrkch 
wid den Abbau oder die Vertheitung der KönigL 



Aemter und Vorwerke im hohen Oderbruch^. Ncbft 
* einer Situatioöskarte des Oderbriurhs, von F. IV. 
l^ötdechen, Königl. Preufs. Kaminerrath. igoo. 
302 S. 8- 
t) Ebendaf. b^ Maui^r: Befnerkungen über den 
Nuchtheil des Abbaues der Aemter von v. K. iSöo. 
30 S. 8- (2gr.) 

TVTr. I. Der Vf. fagt gane beftitnmt, dafs er weit 
J-'^ entfernt fey, die Frage ob die Abbauung der 
Aemter im Allgemeinen vortheilbaft fey oder nicht, 
beantworten zu wollen, und fchräwkt ilch ledicrlich 
auf das Öderbruch ein. Er erzählt, wie Fried, Wil- 
kcbnl. ias hohe Öderbruch urbar geuiacbt, »nd Aem- 
ter darin angelegt habe, wie Friedrich IL dagegen 
das Niederoderbruch in kleine Befitzungcn einge- 
theilt, uad diefe an Coloniften gegen einen jährli- 
chen Canon in Er{)pacht gegeben. Der Vf- über- 
zeagt , dafs Friedrichs 11. Einrichtung ungleich vbr- 
theilbafter gewefen , als die feines Vaters , bewog 
den Chef des Karmärkfchen Departements -geheimen 
Staats -Minifter V. Vofs, (der jedoch felbft den Ver- 
fuch im Grofsen für gewagt erklärte) drey Vörwcr- 
ker in d#m Oderbruche abziibauen , und ihm (dein 
Vf.) die Aiisfuhrüng'davon ^u überlaiTen. Diefesge- 
fcbah, uiid gegenwärtige S<;brift enthält die Refultate 
diefes Verfucbs. Um zu beweifen , dafs die könig- 
lichen Einkünfte keinesweges durch den Abbau ge- 
litten haben, vergleicht der Vf. die Abgaben der ab- 
gebaueten Stellen gej^eti die der grofsen Aemter, und 
nach diefer Beregnung fcheint in der That, beydem 
erften Anblick, kein Verluft ftatt 2u finden; dain- 
deflen der Vf. felbi^S. 139. den. Ungeheuern V^rtheil 
eingeRehet, den die Pächter der Oderbruchs -Aem- 
ter geniefsen: fo ift klar, dafs die Aemter • Anfchlä- 
ge zu niedrig find , und in dicfcm Fall ift daher jener 
Beweis unzureich^d. Es iil nicht tu leugncii, dafs 
unter den vielen Gründen, die der Vf. zum Lobe 
der Abbauung der üdmainen - Aemtef im Oderbru- 
cke anführt, der gröfste Theil Beherzigung verdie- 
ne, 'und dafs er eine Menge Einwendungen da- 
gegen gründlich, beantwortet habe; diefs gilt aber 
niclit überall. W^enn er ^. B. , behauptet, dafs die 
Furcht vordem Holz -Mangel olen^bbau nicht ver- 
hindern dürfe, und dafs die Forden in Süd -Preufsen 
kiidängltcb Bau- und JQremiholz den Coloiiiilen ua 
d. L. Z. lAoo« Vierter Band. 



-Oderbrüche liefern würden: fo hat er nicht die Ko- 
fteh des Transports gehörig berechnet, und nicht be- 
dacht, dafs die reicbhaltigften J'orften jet/st von d^n 
FiaHen entfernt find, weil leider, das Holz an den 
Strömen bereits gröfstentheils heran tergefchl agen ift;^ 
Der Haupt • Einwand gegen den Abbau der grofsen 

•Güter, naifllich dafs die Quantität des zur Confum« 
tion der Städte beftimmten Getreides und Viehes, zum ' 
Nachtheil der Fabriken ^nd Manufacturen verringert 
werden müiTe , verdient als der wichtigfte ton auen, 
auf das gründlichfie geprüft zu werden. Diefs hat 
auch der Vf. gqthan, und denfelbcn in Anfehung 

* ües Oderbruchs zu widerlegen gefucbt. Die Tabel- 
len , die dem Werke angehängt find , beweifen, dafs 
dos zerftückelte Dorf Alt- Wrietzen, der ungleich 
finrkern Bevölkerung, und des geringem Raums un- 
geachtet, einen gröfsernUeberfchufs an Getreide nach 
den Städten verfahren haben, als die Aemter Kienitz 
und Fricdricbaue. Diefes Refultat ift allerdings auf- 
fallend ,' und fpricht für die Abbauung in dem Otler- 
brucbe; jedoch ift diefes.nur clu Beyfpiel, auch mufs 
das audiatur et altera pars nicht vergeffen werden. 
Uebrigons wäre auch noch der Beweis zu führen, dafs 
der ftärkere Einfchnitt des Dorfs Alt- Wrietzcn eine 
Folge der Abbauang, und niebt blofs einer beflern 
Cultur fey. 'Rec. glaubt nicht ohne Grund, dafs aus 

,den viel jährigen Rechnungen der in der dortigen Ge- 
gend beiindlichen^adlichen Güter noch vortheilha£te- 
re Refuitate gezogen werden würden, wenn gleich 

' keine Abbaüung dafelbft ftatt gefunden hat. 

Dafs die Städte Wrietzen und Freyenwalde feit 
der EntwäfTerung des- Bruchs blühender geworden 

'find, beweift'dagegen noch nicht, dafs die Abbatiung 
daran Schuld fey. Rec. hätte gewünfcht , dafs der 
Vf. die Gründe angegeben hätte, weswegen er auf 
gleichgutem Boden Befitzungeh von 30,' 60 und loa 
Morgen rorgefchlagen (beydem ungleichen Boden 
werden die Gründe S.43. angegeben); denn wenn 
die Zerftückelung auf einen gewiflen Grad aui vor- ' 
theilhafteften ift, warum foU man diefem Vortheil 
durch eine gröi^ere od^r kleinere Einthellung eutfa* 
gen, und warum fich felbft ein gröfseres , folglich 
verhflltntfdmäfsig weniger nutzbares Eigenthum von- 
bebalten? Was übrigens von den Hof- und Zwan^- 
dienften , und ron dem Nacbtheil gefagt wird , wel- 
che/ der Prodüction iai Ganzen 4ddurch erwächft, 
verdient Beherzigung. Es ift zu bedauet^n, dafs der 
Stil fo ungleich und fo wertfchweifig iftt un4 folg- 
lich den Lefer ermüden mufs. - . * 

Nr. 2. Ift «ine Apologie der grofsen Aemter. Die ' 
Haupt -ArguÄcnte, die darin gegen dea Abb^u tfn- 
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geführt werden , find bekannt» und unendlich knti- 
fcher Von Arthur Toung , von Arbuihnoth^ von Her- 
tenfehwand u. a. bereits beleuchtet worden; indeflTen . 
fcheinen diefe Schriften , die für des Vf. Meynung 
ftimiricn , ihm ' fo unbekannt zu feyn , ids die des • 
Doctors Price u. a. die dagegen find; denn er nennt 
S. 5. den Abbau eine neue Finanz - Operation , die 
jetzt eine Lieblings - Materie wäre. Des Vf. Wunfch, 
dafs nie ferner an Aeihter - Abbau gedacht werden 
Qiöcbte, zeugt nicht von reiner Forfchungsliebenach 
Wahrheit. Kec. hält felbjl dafür, dafs in einem Staa- 
te, wo das Manufactur-Syitem herrfcht» der Abbau 
der Aeinter im Allgemeinen nicht rathfam fey; eine 
Schrift aber, worin der Gegenftand fo oberflächlich 
behandelt wird,, wie in gegenwärtiger, würde ihn 
wahrlich nicht zu diefer Meynung bewogen haben, 
und wird fchwprlich einen. Gegner überzeugen. 

Berlin , b.^Frölich : üeberjie ürfachen des Engli- 
• Jchen National - Reichthitms, von G. F. Niemcytr. 
1800. 8. (16 gr-) 

Ob gleich üiefes Buch nichts enthält, was man 
nicht au^fuhi lieber» und zum Theil gründlicher in 
einer grof&en Menge anderer , Torzöglich englifcher 
Schriften, fände: fo ftöfstjnan dennoch auf mehrc- 
^re Stellen, die man mit Vergnügen lefen wird, und 
auf einzelne Bemerkungen , die, wenn Begleich nicht 
neu find, dennoch bis jetzt nicht genug beherzigt 
worden. Diefes. ift vorzüglich der Fall da , wo die 
Rede von der Bcwntj, dem Metkucn - f ractat, und von 
der Zwecklofigkeit der Ausfuhrverbote cler edeln 
Metalle ift» Eine zu große Vorliebe für England hpt 
den Vf. indeflen bewqgfen , alles auszuheben , was 
zum Vortheil diefes Landes gefagt werden kann, 
ober das Nachtheilige aber wegzufchlüpfen , welches 
im Kapitel über die National -Schuld am auflalleHd- 
^ftenift. So werden alle Vortheile, die England in 
diefem Kriege errungen hat, in ein helles Licht ge- 
fetzt, der fchrecklichen Aufopferungen aber beyna- 
he gar nicht gedacht , und wenn gleich die Subfi- 
dien nicht abgeleugnet werden können : fo heifst es 
dodi, dafs fie grofstentheils in Waaren (?) wären be- 
zahlt worden; dafs aber in verfchiedenen Staaten 
jetzt die Englifchen Vtfaaren gänzlich verboten find, 
und dafs fie in Hamburg und Leipzig während des 
gegenwärtigen Krieges verfchleudert worden, wird 
mii Stilifchweigen übergangen. — Den Wechfel- 
Cours auf London baue der Vf. S. 2i5- «»cht zum Be- 
weife feiner Behauptung anführen follen , denn der 
ift oft genug feit kurzem fehr niedrig gewefen. Auch 
würde ein ganz unpartheyifcher Schriftfteller fich 
jiichc erlauben. Bonaparte einen Avanturier zu nen- 
nen, üebrigeus itt der Stil leicht und fiiefsend. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Parijb, b. Tavernier: Voijage Hiflorique LiHeraire 

» et Pittoresqtie, dans Us Isles et Pojfejjions ci — dc- 

vant' Vmetitnnesdu Levunt, par Andre Grajfet 

• Saint Sauveur jeune, depuis I78x jt^siues Vanifme 



de ta Republiaue. An VUL In drey Bi^nden. g, 

nebft 30 Kuptern und Karten , die einen eigenen 

kleinen Band in 4. ausmachen. (yRthlr. 6gr.) 
Der Vf. war 17 Jahre lang franzofifch^r ConfuF in 
den Gegenden, welche er befchreibt, und die Lo- 
kalkenncnifle, die in allen Theilen feines Werks wahr- 
zunehmen find, machen dafielbe allerdings fehr 
fchätzbar. Die hißorifcbcn Stellen mögen zwar für 
die meiften Lefer oft etwas zu lang gerathan feyn ; 
auch werden die wenigften fich gut dabey unterhal- 
ten , wenn fie bey Beichreibung der Seehafen genau 
angemerkt finden , nach welchen Zeichen^ man fich 
richten mufs , um glücklich einzulaufen , und ficher 
zu ankern. Allein es ift zu bedenken, dafs ein Han- 
delsmann fchreibt, der viele Seercilen ^cthan; i.nd 
dem airo dergkichün Bemerkungo^i Wichtig und nitz- 
lieh dünken. Seine Nachrichten von den N«turer- 
zcugniflen, der Volkszahl , den Sittei^ und.(^brätt- 
chen , in den Beficzungen der ehemaligen Venetiani- 
fchen Republik in der Levante , haben durchgä^ngig 
ein glaubwürdiges Gepräge, und was über Handel uiid 
Handels verhältniffe vorkömmt, fchcint uns mit vie- 
ler Gründlichkeix und Sachkenntnifs gefchrieben zu 
feyn. Der Venetianifchen Regierung ift der Vf. nicht 
gewogen, und fagt ihr viel Böfcs nach, welches wir 
ihm freylich nicht alles ohne Ausnahme und Milde- 
rung glauben mochten; indeflen erhellet aus dem 
Ganzen, dafa die Staatsverwaltung überhaupt ^^» 
fchlecht war, und dafs dadurch die Auflöfung diefcc 
alten Republik, wenn auch nicht unmittelbar verAii- 
lafst, doch wenigftens fehr befördert wurde. 

Ein kirzer Auszug kann unfere Lefer, fowohl 
mit dem Inhalt des angezeigten Werks, näher be- 
kannt machen, als auch ihnen im allgemeinen einen 
Begriff von der Bedeutung geben» welche die ehe- 
maligen Befitzungen der Venetianer in der Levante, 
die gegenwärtig eine eigene Republik bilden, m po- 
litifcber llinficbt haben können« 

Der erfte Band handelt von CorfUf und enthält 
gröfstcntheils Gefchichte. Hier war der Sitz der Re- 
gierung über alle Infein und Plätze des feften Landes 
in diefer Gegend , welche Venedig unterworfen wa« 
ren. Der Boden von Corfu ift zwar ein wenig dür- 
re, .doch nicht unfruchtbar, und würde bey gehöriger 
Pflege reichliche Früchte bringen ; weil aber der Acker« 
bau vemachläfiigt wird : fo find die Einwohner ge- 
nöthigt» die meiften Lebensmittel, deren fie bedürfen, 
aus den benachbarten Türkifchen Provinzen von 
Griechenland zu beziehen. Die Volkszahl kann un« 
gefähr auf 60000 Menfchen gerechnet werden. Le- 
bensart und Gebräuche in der Stadt Corfu felbft» kom- 
men mciiiens mit den Italiänifchen uberein, auf den 
Dörfern hingegen bemerkt man manche eigenthnm- 
liche Gewohnheit, vorzüglich bey Hochzeiten und 
Trauer. 

Alterthümer von Bedeutung find auf der ganzen 
Infel nicht zu finden. 

Im zweyten Bande kommt noch einiget Corfu 
betrcirciuie vor, fodann wird die nahegelegene klei- 
ne lufel Faxo taefchrieben, die Oel, Wein, und we- 
nig 
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aig Gctrciä© Hervortwingt, ungefähr 8000 Menfehen 
. bewohnen He ; . kein giftiges Thkr füll auf derfelben 
fich aufhaltem • 

Bucintro, eia-Fort auf der Küße von. Albanien, m 
fcbr ungefuiider moralUger Gegend, nahe dabey find 
Ruinen einer alten Stadt, von betraohtlichem umfan- 
ge zu fehen^ ^ « -n. 
p^rg-a, ebenfalls auf der Albanifchen Hüfte ,,10 
ein Städtcken von ungefähr 40Qo£inwohnern, üb©r- 
mus fonderbar auf einem hoben kegelförmigen Felfen 
gelegen,, welcher fteil au» dein Meere auffteigt, und 
nur an feiner Rückfeite mit dem feften Lande zufam- 

mefihängU ; r^ #/. .^ 

Prtvtja» eine Stadr am- Eingange des G^lfa de 
VArta mit dem kleinen dazu gehörigen Diftrict. Hier 
in der Nähe liegen dic^ Ruinen, wa dem alten Niko- 
polisr, welches unter dem Kaifec Augultus zum iVn- 
denken devSieges bey AcciuiQ erbauet worden. We- 
niger bedeutend äIs Prevefa , und» wegen ungefun- 
der Luft nur fcÜecht bw«i»nt,. iü das beaaokbarte 

Santa M(iwrä^ Biefefnfel enthält die kleme Stadt 
Jmiixebi^ nehÜ et^ra aaEVörfern, und mag ungeiuhr ^ 
.tj6oco Einw^hnerJiaben ; ihre vornehintten Erzeuge- 
niffe findOel und Salz ;.die L^f t foU Cehr ungefund fcy n, 
und die Erdbeben find aufsererdentiich hilutig;. es 
Tergebe, fagt der Vf*r kein Monat, ohne dafs man &äth 
kere «dec geringere Erkhüttecungen fj^re.. Nahe 
bey Auiaxicbi lag vennuthtich das alte Leuc<idia% man 
bemerkt noch einige Hefte von alten Mauern in der 
fiegend umher. Von^ dem Tempel des Apollo» wel- 
cher au£ der Höbe des Leuc^difchen Felicns geftan- 
den hatte, foUen aucb noch einige Ueberblelbfel zu 
fiehen'&ylAl 

Der dritle Band hep^nt mi^ Befcbrcibung der In- 
M Ithaka jetzt Tbiaqui. Sie ill, wie wir rx:hon aus 
. ilemHomee wiüfen, nicht gxoCs, fteiiiig, ein hohes 
bergiges Land mit Klippen umgeben^ gegenwartig 
k^ fie in vier oder fünl:' jQiörfern 6- bis 7000- Bewoh- 
ner »^ die meiftens vom Ertrag ihres Bodens fich näh- 
ren,, de baociv Oelr Corinthen, und vorzüglich; gn- 
tea Getreide. 

Die uifel C^ghalonioibat ungefähr 70000 Ein wo&- 
mez und ift. überhaupt fehr fruchtbar^ ihre Naturer- 
zeiignifie beilehcn in^ Oel» Corinthen r Baumwolle 
U|id£cböner Seide, Von den viec Städten,, welche 
Cephalonia vor Alters hatte, find noch geringe Ucher- 
reitte vorbanden, ebenfalls finden fich auch, noch Spu- 
ren von* deinr ehemals beräbmtea Tempel des ^1^- 
piter Enmus^ Der Graf Caburl, der fich durch den 
Transport des grofsen Granits , welcher der Ritter- 
itacue K. Peter des«L zu Petersburg, zum Fufsgeftelle 
dient, berübint gemacht hat, war aus Cephalonia 
gebürtig, und Ileus fich nacb vii^lem Herumrchweit>n 
endlich wieder in feinem Vaterlaiuf nieder ^, man lieii 
von &. 3g bis 47. interefiante Nachrichten von feineur 
Leben , ^chicklalen und tragifchen Ende. 

Der ßeicbreibung von der luM ZantCr deren 
Einwohner auf 40 bis 50000 zu fchätzen fiiid, bat 
der Vf. unterhaltende Naciulcbcen von dem Pflanzen 



und Trocknen äerCorNithet^ als dein.IIaupt- J^rzeug*- 
j>ifs diefer Infcl beygefögf; auch werden die befonr 
dern Gewohnbeitcn amgezeigt-, wplchebeyiuVerkäufi 
diefes bedeutenden Handelsartikel ftatt haben., lint 
Ißht 1544 foll die Graburrfc des ST. T. Ctoro-. in Zan^ 
te gefunden, und nach Padua gebracht worden feyn-;;' 
unter den Kupferftichen,.die zu dem Werke gehören,, 
findet man eine Abbildung derfelben. Wir geftehenn 
dafs uns diefes Monument fehr verdächtig ftheint;; 
und dafür mag folches auch fond fchon gehalten wor- 
den feyn, weil unfers Wiflens kein, neuerer Alter*^ 
tbumsfc^rfcber deffelben. erwähnt. 

laicht weit von Zante entfernt liege» dfe Strc^- 
fhadifchen Xif/Wn, beide find niedrig und von gerin- 
gem Umfonge,.auf der gröfscrn ift ein berühmtes KIxh 
fter griccbircher AInnche, äufsendil^fen' wohnt fonfl? 
niemand hier^. 

CcrigQ oder das- alte CißHere. Die Volkszabr die- 
fer Infel beläuft fich. auf ungefähr gooa Menfchen, Re- 
bringt guteWeine hervor, und ihr Getreide wird afs- 
ganz vorzüglich gipfchätzL Weitiäußge Ruinen auf ei- 
ner Höhe ft:heinen Ueberbleibfel von der alten Stadt 
Cythere zu feyn, eiiiige fich auszeichnende Refte mc- 
g(&n vom Tempel der Venus herrühren f. der Ortbeifst 
gegenwärtig Coli caftro. Aufserdomvbat die Infel auc!«^ 
noch Merk würdigkeiteiv anderer Are auf^uweifen, z» 
B. eine grofse Uoie mitStalactiten, ein. Flüge),, in wel* 
ehern fich eine grofse Menge vevfteinerte Knochen be-' 
finden etc. nur fchade, dijfs die Berchreibong. derfel*. 
ben nicht, mit gehöriger Kenntnifir abgefnist ift, u'n\ 
die Liebhaber uatnrhiilorifcher Merkwürdigkeiten zu» 
befriedigen; eine Klage, zu welcher der Vf- uns öfter 
auch in andern Theilen feiiies^ Werks Anlafs gegeben^ 

Carigotto wird eine kleine von Cerigo nicht weit 
abgelegene Lifei genannt, ein übelbprüchtigter^ Auf*- 
enthalt von Räubern und allerley wegen Uebelrhatent 
anderwärts entflohenem Gefindel». 

Die zürn Werk gehörigen. Kupferfticfie befteheiii 
in Karten, Profpecteu, Trachten,, Altcrtbümern etc^ 
und find ziemlich fauber gearbeitet. — 

SCHÖNE KÜNSTE^ 

PiR-NA, b. Arnold undPijither: Heutfche Kunfibtafi^ . 
ter. Erßen Bandes. ErßesJIeft, i8oa 63 S* g- 
Mit einem Kispfer. (s gr.) 

Unter diefenv Titel- zeigte» wir Nr. 314. dier A..L*. 
Z» vom vorigen Jiihr eine Zeitfchrift an, welche feit* 
dem aü%ehör& bat, in deren Stelle nun die gegen- 
wärtige, von andern Verfaffern und wefentli^bbefferii* 
'Gebalc^ eingetreten. Der erfte Auffatz, wclehisr vom 
S*7. bis 2.5. reicbt/fübrt die üeberfchrift : fragm^n- 
U über hiUsn^ Kunß. Manches in demfelben ver«- 
dient uiiferiQ Gefühle nach vollkommenen Bey fall.. 
Es: beifstz.Q. S/iL* ^ Unter uns XoÜU dU Frage tttiyk- 
Ikh einmal aufhören: ob die Künfl ~fnehr fetjn' mujfe, 
als eine JMaviSdie Nachahmung der Natury^ Weiter 
unten: „Äfft Verachtung dürfen wir freyiich auc\ die 
üLofse; Naturfi^chalmung nich^ behandeln, wenn wtirßff 

fchQ» 
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(Lhon als Kegetfür unfer Zeitalter nicht zn achten ver- 
Vtog'^ii.** S. It. t^Unter die Gewalt der Schnn{i€it mnfs 
Jlch eine jede Darjleliung des Künjiters begeben^*' Wenn 
judfefTen dfer Vf. an einem andern Ort äufsert, dafs 
atiper de^fi Menjchen keine andern Gegenflände , in der 
^anzen^ lebenden Natur des Ideals fähig Jetjen: fo 
möchten wohl einige Einwendungen dagegen r.u ma- 
ch/t^ f^yn. Von S« 26 bis 55. erhalten wir Nachrich- 
ten von der Kunftausftellung zu Dresden, im Jahrfe 
igoo» worin eines Portraits derGriifin Bibikow, Von 
^Hn. Prof. Grajfh und zweyer Laiidfchaften, vönUn. 
Prof. Klengel mit befoRdenn Ruhme, Meldung ge- 
fchiebt, hingegen werden die Arbeiten der Herren 
Ztngfg und Schenau getadelt. 

Etwas über den Roman f als Einleitung z« ein^r 
Recenfion des eriften und zwcyten Stücks des Jour- 
nals der Romane, — geht von S.56. bis zu Ende. — 
Der Vf. diefes Auffatzes bekennt fich zu denen, wel- 
che die Freyheitund Selbftftändigk^it der Kunft, ge- 
gen diejenigen vertheidigen , die das Nützliche zum 
Zweck und zur Bedingung derfelbiin machen wollen.' 
Vtn zu zeigen , wozu der Roman eigentlich bcftimmt 
icy, führt er eine* Stelle aus dem Athenäum ater-Band 
2tes Stuck S.201. an, und eine andere au$ W. Mei- 
Jlerj Tb. 3. S.76. um darzuthun, worin der Roman 
lieh vom Drama unterfcheide. 

Keiner von allen drey angezeigten Auffatzen ift 
ganz geendigt, fondern es feilen in den folgenden 
Jkiten die Fortferzungen davon geliefert werden. 
Die warme ächte Liclu; zur Kunft, welche man da- 
rin wahrnimmt, läfst viel Gutes von diefer Zeit- 
fchrift hülfen. ' . ^ 

Der Kupferftich ftellt das erwähnte Bildnlfs der 
"Gräfin BibikoW , von Hn. Prof. Grajft , im ümrifs 
mit leifer Andeutung der Schattenpartien vor. 

ZftRBST, b. Füchfel: Das Bildnifs mit den Blutfle- 
cken> Eine Geiftergefchichte nach einer wahren 
Anekdote von D. ^, F- Arnold. 1800. 102 S. 8* 
(10 gf*) 

Dafs eine Qefchichte, die ihr IiUereiTe nicht auf Schil- 
derung von Charakteren und Empfindungen, fonderh 
ganz aliein auf eine Geifterbefcbwörung ftützt, und 
jene als Nebenfache behandelt, vom Anäng bis Efide 
von UnwahVfcheinlichkeitcn , Ungereimtheiten und 
Inconfequenzen wimmelt , ift Ton und Regel der ge- 
• wohnliche Geiftesprodocte diefer OalTe, und die vor 
' lins liegende fog^nannte wahre Anekdote, fcfarettet 
in dieTer Hinficht auf keine Weife aus den Gränzen 
jener Regel. — Ernft von Lindau verführt die Pen- 
ilonairin eines Klofters, die aafser dem Klofter(?) bey 
einer Putzmacherin, veo jener wohnt, Unterricht er- 
hält; de wird /fchwanger, und er v^rlMfsc fie; noch 
ihrer von dem Klofter^ verheimlichten Niederkunft 
dringt mau darauf , dafi» fie aoa dem Klofler weiche. 



und da He nirgends eine'Zuflucht k«nnt, erfchie&t 
fie* Ach ! In der Tolge macht Ernft Kekanntfchafc i»it 
.einem Ductor (unter ditfeiu felrPaiii bezeichnendem 
prädrcac wird der Magier eingeführt J weiterhin heifst 
er auch einmal ein gcfchickter Rechtsgclchrcer,) der 
fich rühmt, im Baßtz magifcherKünftezu feyn. Ernft 
verlangt Friederiken, die von ihm Verführte, zu f«^ 
hen; nach vielen Vorbereitungen erfchcinc fie; Vor- 
würfe und Anklagen gegen ihren Verführer werden 
nicht gefpart. Uiefer beyrathec einige Zeit darauf^ 
und es. findet fich» dafs Karoline, feine Giittiii , fein 
niit'Friedertken - erzeugtes JKtnd bey fich hat. Eiuft- 
mals' entdeckt Karoline auf der Bruft ditfes Knaben 
ein Bild Friederikens, das Bliifstropfen f<:hwitzt : der 
Knabe behauptet es von einer Dame, die des Nadita 
zu ihmgekotnmen fey, und fich feine Mutter genannt 
hätte, erhalten zu haben. Sorgfaltig verheimlicht Ka- 
roline diefe Entdeckung ihrem Manne; allein diefer 
findet doch das Gemälde von ungefähr, verfallt dar- 
über in einen unheilbaren Wahniinn, und ftirbt ohne 
Erben (der Knabe war vorher fchon geftorben)! Das 
Bild war, wie mau zu fpät entdeckte, fo zubereitet» 
dafs es Blut zu fchwitzen fcbien. Ernfts Güter ,- fi» 
endigt der Vf. — fielen „auf einen geizigen Vetter, 
„mit dem der Doctor, wie man fagt, in führ genauer 
„Verbindung geikanden haben feli.«' — Diefes letste 
fcheint anzudeuten , dafs alleä ein Bl^ulwerk war» 
umEmftens Güter an jenen Vetter zu bringen. -«- In 
einer vollendeten Erzählung ift es neu, den Lefer, io^ 
wie hier; in Ungewifsbeit zu lafien, was er von der 
Sache halten Mi , und ihin ^rade das , was Zweck 
feiner Leetüre feyn follte, zu entziehen,— Befrie- 
digung nämlich des Verftands und Gefühl durch em 
.wohlgeordnetes Ganze , wohin doch auch Darleguap 
der Urfache und Wirkung gehört, zu verfchaffen. 
Aber diefe Art Neuheit möchten wenige Lefer dem 
Vf. Dank wiiTen. Am alfer weoigften werden lie be- 
greifen, wie es zugehe , dafs bey jenem Zwecke der 
Doctor Ernfts Heyrath mit Karolinen beförderte, dafs 
diefe (was der Vf. ohnehin ganz beftimmt Smfts fsil- 
hern Ausfchweifungcn zufchrcibt) fo xweckentfpre- 
chend kinderlos blieb , wie*denn überhaupt der T«d- 
fchlag, welcher auf diefe Weife an Emften begangra 
wurde, wahrhaftig zu den indirectcften gehört, die 
man nur kennen 4nag. — Der Vf. fcheint übrigens 
in Verlegenheit zu feyn , dea Stoff, dfcn feine £Ui- 
bfldungskraft nicht fo weit als er wünfchte , auszu- 
dehnen vermochte, zu erweitem, und er wählt da- 
zu eine weitläufige Dintribe des Ductors über die 
Wirkung der Seele auf den Körper und ihren geg^l»- 
feitigen Zufammenhang, in Beziehung auf Geifterer- 
fcheinungen, die aber an derStelle, wo fic^leht, de« 
Gang der Erzählung unangenehm aufhalt, und 'da- 
' hei-, da die W^rheiten, die fie vorlegt, weder vou 
Seiten der Neuheit, noch Darfteilung her vorficch«, 
doppelt langweilig und unpafTeud wird.^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR^ ZEITUNG 



Mittwoehs, den 8« Octqher iSOO« 



GESCHICHTE. 

W«H » h. Scbaainburg u. Comp. : P. MaximiHUin 
HetVs, der eheipaligen Gefellfcbaft JeÄPriefters, 
und K. k. Hofaftronem» , ChroMtogifch - genealo- 
gijch ^ hifiorifches Handbuch Zum Mehuf des G^- 
. düchtnißes. Aus dem Lateimfch«» Oberfetzt. yer- 
beOfert, vermcbrt und bis auf das Jahr 1703 fort- 
refetzet von Jnton Edlen ron Gen/ai* , des h. c 
R. Ritter, wien. Magilb. Beamten, igoa. ^B«g. 
8- (aogr.) 

Die Enrftehungsart dieres Buchs wird in der vom 
I. Octtiber 1795* datirten Vorrede fo erzäWt: 
Im J. 1737 gab der Canzeiliii CamlUus Bellandi ein 
Werkeben heraus , das den Titel führte : Adjumen- 
tum Mimoriüe misniiaie. (Das wollte wenigftens Hr. 
V. 6. fagen , wirklich aber fagt er : Belland} war der 
irflü^ der ein Werkchen unter dem Titel ifdt/fMfien- 
iufH etc. herausgab , als ob mehrere eben fo betitelte 
Bücher erfchienesa wären). Bi^fs Adjumentüm .^-^ 
i\m\ fand allgemeine« Beyfall. Im J. 1750 wurde es 
vonMent Pater Max. Hell vermehrt und verbeiTcrt^ 
und feitdem nicht nur oft aufgelegt, fondem auch aus<> 
Wärts häufig nachgedruckt. P. Hell fiberfah es 1773 
-^ron neuem , fnete einige Kapitel hinzu und fetzte 
ihm feinen N«inen vor : fo trat es 1774 ans Licht. 
Der „Menge derjenigen. Welche die latelnifche Sjprache 
nicht verftdieii , zu Lieb" entfchlofo Hr. v. G. fich» 
f^diefes vortreffliche Werk in die deutfcfae Sprache zu 
übertragen V zu verbeflern , zu vermehren, und bis 
Buf gegenwärtiges Jahr (i7«5-) foruufetzen." Oft 
kann auch der belefenfte Alann fich «^der Zeif, des 
Jahrs f oder 6es Namens nicht erinnern , wann oder 
durchwen Diefcs oder Jenes gefchehen ift. — *— 
Sieh » diefes Handbuch kömmt faft in allen derglei- 
chen hiflorifchen Fällen dem Gedächtnifle zu Hül- 
fe u. f. w.'* Warum das Manufcript beynahe fünf 
Jahre lang ungedrnckt gelaiTen ^ vor kurzem aber — 
jgewifs durch irgend ein Mffsgefchick «— unter die 
PrefTe gpegebeo- wurde, 'darüber findet man keine 
Auskunft. Von den LIV Abtheilungen , in welche 
die Co mpilati oh zerlegt ift» find die vier erften dem 
Vortrage der fnöthigften chronoliDgxfchcn KenntniiTe 
gewidmet. Die übrigen beliehen in theils trockenen» 
tbeils hiftoFÜrten VerzeichnilTen der Patriarchen, 
Päpfte , ConciHen , 'Kaifer , Könige , Kurfürften, Für- 
fiefi; Ritterorden, Reichsverfammlufigcn ^ Friedens-. 
fchlniTe, Schlachten, und dergl. mehr. £im alpha- 
betifcUc^, (licht ganz vollfttodiges , Regifter macht 
den U^Cciilttfs, Wie mufs das Werklein ausgefehen 
A. L« Z. igoo» Vierter Band. 



haben» als es aus der Hand des etilen Fabrikanteft , 
kamt Noch in feiner jetzigen, durch wiederholtes 
Ausputzen angeblich verfchönerten, Gcftalt ift es ein 
planlos hingeworfenes Gemengfei von wahren, halb- 
wahren und falfchcn Excerpten und Notaten , . das 
tfadls mehr, theils weniger enthält, als die Äuffchrifl 
verfpricht. Das hefte darunter ift die Lehre von der 
Zeitrechnung; doch war eine Ueberfetzung derfel- 
ben kein Bedürfnifs, da diefe Materie bereits licht- 
voller , als hier , in unferer Sprache vorgetragen ift 
Das Genealogifde im Buche ift fo unbedeutendes 
Fltckwerk, dafs es in dem Titel erwÄhnt zu werden 
nicht verdiente. Es befchränkt fich blofs darauf» 
dafs* hie und da .^ hey weitem nicht immer '< be- 
merkt ift , dafs der aufgefilhrte Regent des vorher* 
Gehenden Sohn»- oder Bruder u* f. w. gewefen fev. 
elbft die fogenannte »»Genealogie der erften hunga- 
rifchen Herzoge'' S. M9. 230. fagt, als Genealogie 
betrachtet , und die beygemifchten hiftorifchen No- 
tizen abgerechnet» weiter nichts als, dafs immer der 
Sohn dem Vater folgte. An Stammtafeln ift nicht 
Cedflcht» und die waren doch oft notwendig gewe- 
fen , um den Grund der verzeichneten Regenrenfolge 
anfchaulich zu inachen. Dagegen trifft man ein welt- 
ftatiftifches Fragment an ^ was man dem Titel nach 
gar nicht erwarten foUte, nämlich ein Verzeicfanifs 
derkatholifchen Erzbifsthümer und^ifsthümer in Eu. 
ropa, Afien und Amerika, der Patriarchate in der 
lateinifchen und griechitchen Kirche, der griechifchen 
und proteftantifchen Erzbifsthümer mit den ihnen un- 
tergeordneteA fiifsthimern» anch der erlofchenen 
ehemals katholifchen Stifte. — Unter die römifchea 
Päpfte ift, Wie gewöhnlich, Donus IL mit aufgenom- 
men. Ob er nicht in die Reihe der Päpfte nur ein- 
gefchaltet fey , ift noch problematifch. Wenigftens 
weifs man nicht, wer er war, welche Partey ih« 
zum Papße wählte, weifs nichts vpn frinen Hand- 
lungen ; er verfcbwindct bald »man weifs nicht wie 
So ift es auch fo unzweifelhaft nicht, wie manche 
glauhen, dafs Benedict derfechße und der ßebente 2 wev 

unterfchiedene Perfonen gewefen feyen. Z\x den 

noch fin Anfehn ftekendm Ritterorden , werden auch 
der vom goldenen Uirfclie, von der 'EfV/itf, vom 
Schiffe 9 und mehrere gerechnet , die man kaum dem 
Namen nach kennt. Der Chrißiorden m Portural 
der in verkehrter Zeitfolge vor dem Orden von AvL 
aufgeführei wird, ,ift nicht igio, fondern x^xq Jf . 
ftiftet. Der Orden des heil. ^oAö^.ift nicht erft 5,n 
J3I9 von Kaftilien aus in Portugal eingeführt • de 
portugie^fcbe König Dionyfius gab ihm fchoiw-o« 
feinen ^eigeneo Grofsmeifter, Hin und wieder und 
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di€ Orclfenszeichett angej^eben , öfter nicht. Die Be- 
fchreiböHg des Q^denszekhens von Avis ift tin£ula«g:* 
ticb, U3id die vom Zeichennies,, SchwsrdMrdtns -gsdiz 
irrlf^. — Die Reihe der ruflifchen Zar# — Grojs Czaa' 
ren Ichrcibf^lfer Yf. — wird itiif Jöhanti I., dhefem 
bei*ühiTiren Stifter der neuem rudifchen .Monarchie» 
der niclit 1477» wie hier fteht, fondern 1462 xurRe* 
gier ung. g;clangte^ angt^^angen. Didier Gro&rürft 
wurife zwar von feinen Unterthanrn zwifchendurch 
^«r g^e)finet, ifnd iiaeb öfter g«B man dkefeh Titel fer- 
nem Sahn und Nachfolger, der nicht Giibriel,^ fon- 
deig> Ba'fiüus (WafiHj) bieife; fie felbft aber fübrtek 
ihn nicht Erft Joltanu II. hat ihn öHenrHch inf9* 
glommen/ Peter II. war der £i%Xel Peters I, nicbit 
„ein Enkel defl'en (Peter's) Sohnes Alexius." Der 
ainglücllliche JohanA der vierte, «der wie er crewöhn* 
Uch heifst, der dritte, ift gar ausgeiafren; JÜer Her- 
zog vdn Kurland, deflen Wi^twe die Kaiferin. An«« 
war, h»efsFriedrichWilbelin,.nkhthlof5 Friedrich — *» 
i^er preufsifcbe König Friederich Wiilielm L heifat 
hier Friederich II, fem Nachfoiger: Friederich lil* 
n, f w. — Dielängft als Fabel verworfene Meymmg» 
dafs die kurfürfthche- Würde dem Papfte Gregor V, 
i«nd KaiCer Otto IlL ihren Urfprung verdanke, wird 
hier noch die jwiifirfehinnlicheie^nentit*^ Der Kurfürft 
ron Hannover (BraunfchweigiLiincbiirg) foU des h. 
r- R. Etzpaniertrüger fcyii. — In dem Verzeichniffe 
der Könige von Frankreich heifst es S. 2i£.: „liem* 
rieb IL wurde voit dem Grafen' Montp^omery in Pa* 
lellina (fic!) enaordct." ' In der Urfchrift ftand vcr- 
jnuthlich paUeßra; der Ueberfetzer hhui ein Turnitr 
in das gelobte Land um. Eben dafelbit, etwas wei. 
ter: „Heinrich 111. von Guis. Dicfer hatte xwey 
Brüder ermorden laflen, wurde aiber felbft hu nämli- 
chen Jahr von Jaköb Ki^ment von St. Cluud lunge- 
hracht." Heinrich Hi; der am i. Augoift 1599 JW* St. 
Goud von deui Dominii^aner Jakob Clement getodtet 
wurde, hatte bekanntlich im December 1588 den 
Herzog Heinrich von Guife, und delfen Bruder de» 
Karilinal Ludwig umbriaigen lalTen. Das mag i(n 
Originale berührt feyn. Der üeberf. verftand es nicht; 
daher diefes Galimatias nut der fchicienden Zeitbe« 
ftimmujig :",,«« nämlichen ^aÄf, " da frcylich der Ab» 
ftand beider EreKgnilfe von einander nicht viel über 
ficben Monate betragt. — Der „norddHierikantfchc 
Flcyftaat" f^ht mit unter der Rubrik: Republiken in 
Europa. — In den Nomcnclaturen der Fiirlten etc» 
fehlen — man fleht nicht warum ? — die Haafer Jk* 
. ftai^. Baden und andere, denen H)it eben dem Rech- 
te, wie den aufgenommcÄen , eine Stelle gebührte. 
. im VcrzeichnüTe der „mcrkwürdiglten" Rcichsver- 
jtammlungen — wohin fich auch einige Frietlens- 
fchlüffe verirrt haben — fehlen nicht wenige, die 
eben fv merkwürdig* wie-die angeführten, find. Dahin 
'gehören z. B. die Verfamuil^ungen zu Augsburg ii» 
J. 15S2; ^^ Bamberg 11 az und 11 24; zu Frankfurt 
m Mayni2oS9 1220, 1234» J252; zu Goslar 1179; 
Ztt Mainz 1235; 2:u Regensburg 1125» 1155» II,>^» 
1170, fi8ö' 1.541» 1594' ^*» Worms ij^97; und man- 
che andere. — . Wir lauen ea bey dicfenAnnierkua- 



gen bewenden.' Mehrere Rc weife für die Wahrheit 
imfers Urtheils ,. wcrdt^n ßch jed^Mn Lci<:r d^ Bat l^, 
der in der Gefchichte nicht FrerndJin^'^ üj. ^on felbft 
darbieten. Der Stil iil ganz leidlich'; Provinzialia* 
men, wie vorhtnig RBtt'ehtnmlig, - utid-c^ergl. kommen 
nur.felten vor , öfter Verilofse wider die Rcchtfchrei- 
bung einiger \N'ürter, als Krmiik, Ktifl^ts, Watdimir. 
StoJiUt,£iXt Chronik» ChrifluSy Hladiinir, Stole (Stol^). 
Wir haben nhht Gelegenheit gehabt, die Ucberfetzung 
mit dem Originale zu yerghicben^» ans dem ance- 
führten. erbellet iudcfs, dafs man zu einigem Mils- 
traueir gegen lie berechtiget fey. Papi.'r ijn4 DfUck 
erheben fich nioht über o.\s Mitceltaäüige, find aber 
für diefs Buch g-uc genug. 
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Beklin, b. Dieterici: Der pnlnifche hfurrectionS' 
; ,kritig im ^. 1794: N.*b(t einigen fitymüthi^ei 
Nachrichten und Bemerkungt^n über die krzt 
Thf'^fm>g von Polen; W^n c»ln.'ui Auri trzengen. 
Mit d. ßildn. d. Feldmarfch. von Älulicnaürf. 
. .1797' 347- S. 8. * ^ ' '^ 

- Da der Vf., wie er felbft fagt, kein Kriegsmann von 
ProfeÜk^n ift, obgleich er4en Feldzur peiitmlich urit 
machte , darf maiiauch keine militanlcUe' Geichichte 
detifelbea von ihm erwarten, in welcher die Bewe« 
gitngen mad gegenleicige Stellungen der Armeen aoa 
ihren VeranlaiTungen entwickele »nd in ihren Folgea 
dargeftcllei waren. Wer hingrj^en ^ne bU^is hiAb- 
riiche Ucbcrficlit di^jes Kriege j zu Icfen wüjiitJit, 
wird das Werkchen gawii's niciit unbetriedi^et aus 
der Hand legen. Nach einer kurzen Darfteilung der 
Urfaohen und des Anfanges der poluifchen luiür* 
fection, werben die. EreignilTe derlelben nach ihrejr 
Zeitfolge gut ereahlet. Unrichtig iit aber, Tovicl Rec* 
bekannt worden; S. 7. dafs die pulsiifche Erbfolga 
deia kurfachfifchen Haufe zugefichert worden; der 
Kurfürik wojlce fie nur unter der unbedingten Ge- 
währleiftung Preufsens. annehmen, . weil fich leicht 
voraus fehen liefs, dais die Garants der ajten Confti- 
tution das gänzliche Umftofson derfelben aus guten 
Gründen immöglich fo ruhig mit anfeken konnten* 
Sehr wahr ift S. 56- die Bemerkiuig: dafs bey dem 
Soldaten in Felde nur wenig dazu gehöret, ihn die 
Befchwerde feines .Lebtns vergeilen zu machen. Die 
Uriachen davon liegen in der innecn Befcharteuheit 
des Standes felbft. In den mehreften Fällen ift für 
die^ ohnehin befchrankten, Bedürfniüe des Soldarem 
geforgt, dafs er ile faft ohne fein ZuUiun bekommt; 
die Bande der milirärifcben Zucht find im Felde un- 
gleich weniger drückend, als in dtu Gnrnilonen; 
fehr leicht theilt iicli daher die frohe Gemüthsilim- 
mung einiger dem grüfsern IJauien mit.« Nur daim 
veraiifst man diefen Frohlinn ««es Soldaten gänzlicii, 
wenn er nach einem verlorneu TreAcji, muthlos un4 
an Allem Mangtii leidend, lieh zuzückzieheu mulSwDi« 
AneAdace,S.3oö. einen KoiakcnvHicier betrefi'end, der 
von einein poinüchcn Eiielmanoe gut bewirthet ward« 
und zum Dank die vorgcfcbritbctte FoiiiaerlH.*f<;rung 
snii aein Kautfchuh erzwang > b^ weilt nicUt JbDwuld 

den 
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den SRlarenfinn des Pokn , als v.^liacbr ferne Klug^^ 
heit, darch Nachgeben ficb der rohea Despotie des 
BuH^aren za emti^em : iM ]ii;oßov Cz^e]iitucho\r<iix>4 
der Vf. ciTie gtofse und Mr^bA^eorduett EibVi^hek^ iit 
der die Roch er in hörzerheitv riotb 4ing;eftf*icbefteni 
aind auf dem Eückea r^rgöW^ten Futteralen aafjger 
ftuUet \r.aren, Bey nal^cir^r Untörfucb^ng enth^elun 
jedoch irtehrere'diefer Futterale Nick« , fonc^ern war 
reu Wofs da;: weil die Büf hjer „tiöck aiigcfdbafft wer* 
i.dcn fpJlten.!' . : / /. ^ . ' /"' . '" '. *' 

Unangenehm und langwelKg. i& die zu detailtirt^ 
"ttnH dutch* itiÄ lüftcreW'iederboittng' ivftiTrivial&i fai- 
lenHe* BefchrefVtin^ d^r Lägiei»; -uarf der''B«4daw«r* 
iicn, welche das bekaii;ate.Änr4jfen der Sciildwrch^ 
t«n in der Ndckcv -und andf rieben fo geringfügige 
Dinge dem Vf.-verarfacbten &. 5^. 7a. 8»; Ebea f« 
-Verbot ficbs «lit der •tKalerifch^» Schiklerung der 
vielen Kanoj>acft;n < üid der ÄHgft, dife der Vf. Y" '^'^ 
feinem ^ZeUe>— : rfflit^ey ^inp|and.' Aüi;h yfird wohi 
ke-in Sölckit dsis Uirtibeil) des Vi^. ft^er dUfi-v aiifpo}!»- 
tiTAö Prä'iiiiflen'biti Untememttienett', Uewzxtgnnek. 
der Cbampagn^ unterfchreiben, und ihn für ein Mu^- 
iker caKcifcber Kunfi halten 5 * das er^ nicht war ,, un^ 
ftttch nicht feyn foUte« 

' •' ' • ' . ■ ..../•>'./ 

; Lr.tTr.TO ^ b; GräfFt Soutvowow %nd dit Kojskefk in 
Italun, Ncbit einer kurzen Leben«- ahd-Th*^ 
tenbefcbreibung', einer Cfi'arakttTitlik und ^At\efo , 
. doten aus dein Leben Souworows, uud^inef' 
Nachrichtfvon-den. Kofökcn^i.i V^n*dem Vji^ (Us 
KincLido-Kinaidini, ate Aufl. Mit Souwor, Por- 
trät, und 4 hülorifchen Kupfern, igoo. ^368. g'. 

Wenn ein SehTiftfteller es ' imtei^wiÄttit , •••ScetMft 
aus der wirklichen Gefchichte in dramatiftKer Poriii 
IUI Jiefer« ; /b jaufs ec &ch wohl hüten , aude;rc,'. als 
felche 2;u wahleii , die fchon durck ihren Inhalt ivt 
fere/iix'en.; dicfes Interefl'e aber inufs er durch eine 
gp,te^ Diction noch zu- heben fuchen. Beides wolit«^ 
wahrfi^keinlich derVf, des vorlicgendeji. Werkes auch* 
allein« durch iinbedeiiteadeZäge/juiStdem^üffifchi«^^ 
y^eldzn^^ 'in ItaUen» aufgegriffen , rbapfedifch durch 
ei^aader 'gcwurfen, und in l^jij5:weiiig;;er Geftr^chsf 

*" foraa rorgetr-agen» koaiite er feine AbCclit vunmög- 
lich erreichen« Gemeine Kofaken , die ihren Fel^r 
, feerrn 5ouu;or<ni? lobeti ; italiänifcher Pöbel, der auir 
die Franzufen fchimpft; r^publikanifche Soldaten; 
Banditen und LulliÄädchen , wechfel» bunt durc^ 
efiiiattder, und ^^ringen franzoßfche undiMlfiMtifch^ 
Sprüche ao, zum Beweis 5 dafs d^r Vf.d*efe Si^vaohea 

» verÄeliet. Nur Schad^i! dafs er nicht auch'dief KofsK- 
keil in ihrer natürlichen .Mundaxt iprecheä. lafl'en 
kann;' wenigftens legt er ihnen fonderbare Flüchf 
in den Mund: ,%Bey Allein, v-as bärtig iit!" S, 85. 
^.Wetter und alle Weiden voll Pferde !'* S. «d. l>er 
(iett^ral JJ.orrni* ^ä\t S. lay. eine Rede %n feine .Söt 
daten, wiewohl hoch nie^eine ähnliche geb'altcnv of- 
den ift; ein g^efangtner /ranzofiichÄr Üiitcier >uiH^ 

' S. 200- die Kofaken, ^d\c ihn nicht verlachen , zu 
Freyheitsprofeiytea machen; und SouworüWs VLqui^^ 



.leg:, womit i|ch da$jjanzc Wertchen fchliefst, gleicht 
'dem Abtreten des Helden in einem Puppenff>ieL 

B«jnfer Jft -die voraa flehende Kurze Biographie 
Soinii^mm,^ die eine. ^elbextic^Lt dier KrfegSth'atcn 
df^^fesFehiherrn, 'mit eiaigencIiaraliteriRircbeTi^Anek; 
doteh a-üs 'feiwem L©b«nf jgiebt." Unverkennbar ift 
iet6ch überall, d^^ ^effreben -des Vfs., eile Handlum 
ge^ vi'eiiws Heldß^^nA^r Von ihrer glanzenden Sfelte za 
•zeigen, W^ennjauoh der Feldinarfcljan die Unthatea 
Wlihii^il tmd. Pf^g«»iii.cKt.h*^ hief« er fie docH 
iftklj^chwei^efid .^öit; ,1^^^^ iintncr t^crd«« fi'e mA fpre* 
jßtei^^r BfV^ipiSi der . Äi^biwif^bön Denkart der ruift* 
-fohJbnSiokIttea«rim«kii^er*AnfaWr bleiben/ 

'"■ . SCHäl^ 

/,DrÄESi5£N, b..6ed*<fji: XaCoM^edia nüevm & et Cafii. 
,' CamcdiA en> dos M^s,fot Üon Ucaniio fernan^ 
dcz «i€- MtfKattJf, traducida-al Aleman por Mmu^ 
l'l 'Hj}ü,kiir^XDci^ 'veue' Luftfpiet , oder d^s Caffiht^u^ ^ 
'•/ u.f. w.'>*i^oo. ^51 S. 8« '(I0.gi^.) MitderUebeV-" 
^ fetzim^ zur^SeitCf ;.*.,, 

-,.:Nach einigen dem* Rec. zugckopimanen Nachrich- 
twi^rüürt-diö lieber (etzmjg.di^'^ Stuckes von einem 
iif i>resdeti"lfeb<»ndeii ^Spaiii^ her, d«r unfre. Sprache 
^^IcJ.vieletii Eifoljje fttidiertt Öas' St^tk ift eine S^- 
lijjeaujf./clie IcÜechten fpahifAeii Schaüfpieldichter, 
dm-f^eajbet, bcy dem iMatigei aji Handlung, felbft kci- - 
nen grofsea dramatifrhen Werih habetu Deftobrauch- 
bÜrer Avi'i'd es Hifr Anfänger im Sp.anifchen feyn. Ea 
ift Jcichtttnd gut gefchrieben , mid die Ueberfeteung* 
l&ijat ficktmIt-Tergiiögßn Icfen^ Zur Probe nur eine 
S^te: S.'«d. T'por^P frorque no v^ngo a ^predhar . 
'^fCnf^YT^rqfieno vttrto por U% nache-io fu'e lei jbof 
lai^aruiua^i-pjorgue'nodisputo^ ni oßento erti^ickr» 
Tidiiuiai ßomo, tms^o qi^tto 6 duz ptdantes, qu^ rio- 
nenoffui d ftvdcr eldia». y d ßxcUav la admlracion de 
tos tanios y y la rifa de Usr hombv^s de jmdo : par efe 
me ii^muknaspero y extjr^vagmte? potome imperia. 
-jfo me.haUo .bien con la opinion, que h'efeguidö häfta 
aqnii de qw em tm^ CAfi J4twas,dehe, ftahißr en pnWeo 
et que. ßa prudente: -** Und^vaia«.^ Weil ich nicht 
a4ils Cafleekaus köirime,, öm zu f«alb»dern , weil icb 
des. Abends nicht wieder auspacke, was ich des Mor- 
g:ensgeleienh«be» weil ich nicht difputiere und keinte' 
lacherliche Gelehrüiiküteit zur Schau .trage,, w^e vff 
inanchd JPedatuön, die kiet ihre Zeit- v<!tlrereh, üci" 
>wft *Nftrren h^^vf lindern j :dnfi Vom gef^HeqfeTlL^irteli 
a«tiach«*Ja{fen. .• DiruiaJ^n ieK ein rauher, ilbe#- 
Xp;annter ilfeh^'] Mi^r zu Gttfallen t Ich befinde j;fii>h 
.Wübl,bey liieinem bisber befolcrten Glauben-, » da fs 
ein hlj^g^r Mann in einem Caffeehaufe nie oftentlicb 
reden aiüife/' — 
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pfkerße Mittel^ die Duette, befotidert auf hoke^ Sehnten »u 
perhüten , r. H. L. W. BarkhMmfen, preulT. geh. Ratii. i'jyp, 
a Boi{. 8« O ^if-) BTeter kurte Auffacz ift mit einige« 2u- 
fatien xu einer nah«m Prüfung au* dwn A^r^e» deniJrMm 
Merkur van ^797 wieder abgedruckt worden , und verdiene 
allerdings^ Abdruck und Prüfung. Der Vf.. der fith , g«f eft 
dei\ Titfei, einzig Mit StudelueHZweykanipf einfchrankt» er- 
klärt fich r^^cii die Todesftrafe. Daroa n«ollKer.- £c vfar*- 
langi Abfcbaffuniit der Fech|£chulen. tAf^U greSt in «ineti 
Hauptmangel -unCerer ganzen jetzigen Bildttag.' Ab fich b#- 
trachtec, obj»e KiiOkfichc auf MLifsbrauch und OelegwihM 
xum Mifsbfattch , mödite Rec. di« FacktübiUigta lieber allm- 
mein anbefehlen , als verbieten. Vermekrung der Stärke, der 
Gewandheil;, des fcharfen JBlickei/ der Oepenwart des Gei- 
ftes, der fchnalien und kalten fimf^ioffenbett. neblt fehr 
n'utxlicher Leibesbewegung für Meafckeu, deren Beftimmung 
m; viel »u Cuen, kann dem rechten uichc ahgeQ>rock an, wer- 
den» uBd vereinig» fioh bey keiner einzigen andern gymnafti- 
fchen U«bung (wenn wir fie auch käH4ni), Cagag^sn iü die 
Gefahr bey hhfseu Uebungen nicht der. Rede w«rth. Es fckeint 
a4fo fehr bedenklicli, in unfern trägen Zeiten, da man bald 



ganze Bibliotheken voll Oymnaftiken und Tugendlehreii ha 
benwirdr eben weil unfere ganze GyoMiafUk in flüchtige! 
Beweglichkeit unferer drey Schrei b<in|er, und unftre .^an 
Tugend i« Lehren derfelbew befteht, diefen'leuten Utlt v< 
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kuuftmäfsigcr KÖrptrbildung vernichten zu wollen; denn um- 
. fer jetziges kunftlofes Tanzen ift nur abferihoiackt und wuf 
untrefund. IJnbegrei flick freylich ift es, dals man jetzc, daCi 
felbft Regierungen fo viel u»d f« ernftlich von Volksbildung 
fpredien, und.dafs denziocb auch nicht das aUergüringft^ gft- 
fchieht , um z. B, Velksfefte in Gang zu bringen, womit ücÄ 
körperliche Hebungen dinn faft von felbft verbinden, wi« 
der edle Fürll von Deflau bey Wörliiz das Berfpi«! g6£ebeii 
hat. Gabe es für alle Cl«ffen der Staaisbürper , aifo auch für 
Jünglinge aus gefirtetem Siauden (wie die Studierenden doch 
-feyn foiüen) den gricchifchen Spielen ähnliche Gelegenheiten, 
vor dem ganzen Volke Gcfchickiioiikeit und Verzug« («heu 
XIX laffen, und öffentliche Ehre einziierndtep'; fcho» das würde 
dc»r feieren Wiiikelehre eines heimlichen ;^weyka»pfes groöen 
Abbrutli thuii. D-snu die gefttzlicheu Enifchränkungen, 
die NüthwendiKl^eit fich zu verllecken , die .Heldeiuhat bey 
verfchlofienen thiireft u. dgl. zu verrichten, und nur unter 
d' r Hand davon reden zu dilrfen , ift gewifs felbft dem Re- 
licmmiften im Grunde verdriefsiich , und dem Feuifuhlendttt 

car unerträglich. »^ ^.^ „ . :i «v • j* 

* Doch das Mittel des Vfs. Da Eitelkeit und Ehrgeit* di« 
Dttell« der meifton Schlägereyc« feyen . fagt «;. »"d da Juiig- 
ifnrt nichts i^ehr kränke, als wie Kinder behandelt zu wer- 
Atn- fo laff^ man aUe Thtilnehmer an ZweykaDipfcu wit 
Schulkusbeu geifseln ; und er will mii feinem Leben dafür 
«Inftehen , ein Gefetz , welches diefe Strafe feftfetze. werde 
torieich alle Raufer«yen verbannen. Dazu mufste aber dcnm 
doch wohl für das erfteein folches Oefetz iü Jusubun^kom- 
^'en7 Und wenn Ton Ausübung die R^de ift. von ernfflicher. 
Wictlicher Ausübung^, ohne rechts u^dhnks zu fchen : fo 
fcwt ftec. Lebf« gegen Leb?u, er wrll faft mit jedem audern 
■rWobenen Gefitze a&en Univeraiätenzw^rkimpf . m to Jahre« 
SSIfo fleher verbanne». £• liegt boy diefer wie hn «dem 
XJniverßtätsfchanden warlich nicht an dtfn ©«fe«en ! 

Allein manche Gefetze, unter andern die Todesttrafe.ßnd 
zu hart; ^vendet der Vf. ein. Rec. gefteht, da^s ihm nber- 
hsupt die Gefahi; harter Gtfetze nicht fogrofs fchemt. ^n 
Oefetz zwingt niemanden, dagegen zu furtdigen, und O*^' Ver- 
brecher, der einer harten Strafe trout. verdient fie doppelt. 
Indeffen die Zuerkennung, die Ausübung derfelbeii leide« 
durch Miüeid^n, dureh VetheimUcJittn«^ durch Beguüdigungl 



Deflo fcKlimiaer , WM« Staatshurftr » Richtor und Obrigkei- 
ten folche verkehrte moraltfche Begriffe haben { Uwti nun ^ 
meynt der Tf,, feine Geifscunif werde f»ir i:eJii»u. - , als To- 
desftrafe aagefehen werden? Und es werde bim eueren Aus- 
übung um eia Haar anders |(ehen,als mit fovce:« Untverßrats- 
germzen bisher ? Es iit bey allen Vorfehl .igen aufserord entlieh 
nützlich, fich ihre Ausführung in ihren concreren I'alien zu 
denken. Und nua deuko fich der Vf. e nmal : der hochadeü- 
che Sohn eines vornehmen Staats- oder Rriegabedientea 
habe eisen Ehrenhandel gehabt , fe>' e.iideckt H'orden » iiad 
foJlo gegeifselt werden ! Supienii fat 1 

Meynl nun , es werde bey gehörigem Emfte der Dg«» 
huAg nie zur wirklichen Ge.fselung zu kommen brauchoi; 
(o meyiil Rec. daiTelbe von der Todesllrafe. EinmaJ wenig- 
f\:ens würde es indeiVen doch v oW daz« kommen muffen , «■ 
eben den gehörigen Ernfi zu hewei/eu ; nnd dann würden (ohne 
l^aiizliche Veränderung aller hieher gehör<irea Begriffe, wei* 
rhes weder möglich, noch wünfchenswürdig ift) die Folgen 
für Kinder und Aeltern wenig von der Todesftrafe verfehle- 
den feyn. Aber eben darum auch würden fch wach herzige 
Richter, die fich für gutherzig halten , hier fowohi« wie be^ 
Todes- oder FeduDgailrafe , es su graufam finden, dafs nun 
Merade dirfer Unglückliche der erfte feyn folle, gegen dem man 
Sie Strenge desGefetzss anwende; und (• würde nunfornah- 
reu» auftatt eine Familie durch das bekannte, öffentliche Ge- 
fctz unglücklich machen zu wollen , weil man mufs, jährlich 
auf Jahrhunderte hinaus fehr viele Familien durch heimucUe 
Verbrechen unglücklich werden zu lallen , weil man w*il. 
S.o wird 'in den meiften Univerliutsatigeiegmheicen phiiofo- 
tthirt: fo gefchah es auch über die beiden ftlorde, welche der 
Vf- Miführt, und die Rtc. recht gut kennt. Schwerlich wiir^^ 
ein zweyter gefchehen , wo der erfte beÜrafi worden wäre ; 
lind noch fchwerlicher in einem Jahre !^ Aber und bey (oicYieu 
Gelegenheiten nicht Snidenien, Bürger, Riehier, Aerzte und 
W'undnrzte wie verfchwcrtii , um des Gefeizes zu fpetten ^ 
Und ift diefes nicht weit empörender in feinen Folgen, weit 
fchauderhafier , als eine ftrenae Vollziehung des Gd'^tzcs, fey 
dle(s auch noch fo ftreng^ Sobald bey irirend ainer Regierung 
der eri^e Wille da ift, das Uebel wegzufchaffeo , und man 
wwllte mit der nicht gewohnten und unerwarteten Ausfi'ihfujig 
deffelben nicht überrafchen , und fo eine relative Ungerecht!^ 
kcit begehen: fo käme es ja nur darauf an» diefea emfbtu 
Willen von neuem bekannt zu machen 1 

Auf den ZweyLampi im Soldatenftande will fich der Vf. 
nicht einialTen; er nennt nur im Vorbeygehen die Gefeue 
darüber, wie billig, aufserft inconfe^uent. Gieichwohi hängt 
der mit dem Studentenzweykampf« aus mehr als einem Gninde 
genau zufammcji ; und wonu aiier Zweykampf übcrhauoc Bar- 
oarcy ift: fo kann man die entgegengefeute Cultur wonl euer 
einem $unde zumuthen , der eine hohe Sielle im Staate be- 
hauptet, und in feiner zweckmäisigen Beftimmung verdiene^ 
als einem Hänfen juuger Leute, die noch gar nichts £nd. 
Griechen und Römer fchiugeu üch bekanutlich nicht, und 
waren doch wentgAeus fo gute Helden» als unfere Fähndriche 
und Lieutenants. Um diefe aber dorthin zu bringen , und 
aufser cc/fijTegyeiiteii Gefetzen , gute Sitten t^nd vernü «füge Be- 
griffe über wahre und ein^ebiidete Beleidigungen nöthig, wo- 
Ton jene durch Hauserziehung , und dietis durch Staatsarzie- 
hnng hervorgebracht werden müden. Letzte gehört zu den 
verlornen ÜÜnften , und erfte zu denen, die bald werden rnr- 
loren werden. 

Der Vf. hat fehr recht, dafs die Sache wichtig gei^.og 
ift, um ihre Unterfuchung nicht fallen zu laflen , tuid die 
Länge diefer Anzeige mag ihm beweifen , dafä Rec. in Bezic- 
iTung auf die verlangte genaug Prüfung wonigflens alles thac, 
was au diefer Stelle möglich ^ar, ob er gleich noch mcnche 
Beidfrkutigen über eiiizel^ie GedanJteM ziuückhthalcnnC «ufis. 
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RECHTSGELjIHRTHEIT^ 

. ßiESSE« u, D AEfii»T ABT , b. ifcycf. ? Thiotü des ge-^ 

TulttUcIten. Vgrfahrem in bürgirU'cfim Reehtsfird^ 

» tigkeitgn, nach gemeinen d«utfcbeiiGef(rtzcttent- 

,. 'Worf'eii von D. K4yi Giroiman. 1800. 463 S. g, 

I Jer rühmlicbft bekannte Vf. h»t das gegenwärtigre 
•*-^ Lcbrb^ct nickt allem zum Gebraucbe bcy fei- 
nen Yorletungen b^Jlimtat, .fondera fein Zweck gebt 
4abey«iuqh. dabin,, zör VolUuyinmenhelt der Wiffen- 
fobafr .bcy2«tf/ig^n; detin «r glaubt/ ohne darum die 
Yerdica&e £eif\ßr Vorgänger im geringften m verketK^ 
nen, mit Grunde > däCs die Theorie ^es geriebtliche* 
Yerfehreiis in börgerlicheii Recbtsftreitigkeiten im 
Ganzem fowahl als. in ihren einzelnen Theilen, noch 
fehr w^nig vervoUkcnnmfliet, und TelUi; bey weitem 
nicht fo genügeod >bearbdtet wordeii ^ey, uU die 
Theorie irgejnd^inea lUideniTheiU der RtrcktswüTen- 
£chaft; WoUte. man hlofs die Zahl der^öber den bür- 
gerlicheti JProcdTs vorhandenen gröfsern Werk« und 
Lehrbücher zmn Maa&iiahbey der JBeurtheilung der 
Nothwpndigkeit oder des Nutzens einer neuen Bear- 
beitung diefes Rechtszweigs nehmen : fo möchte man 
freylich in" Verfuchung kommen , ein U»uernebmeÄ 
der Art alß übeFflüfsig zm. erklären. Allein aufser- 
dem, dafs die Wiffenfchaft immer gewinnt, wenn 
ein talentFoUer Schriftftdler, welcher Name dem Vf, 
mit all^m Rechte gebührt, eine auch mehrmals be- 
handelte Materie einer neuen Prüfung unterwirft : fo 
wird ma« audl von der Wirklichkeit des Bedürfnif- 
fes, welchem der Vf. duvch das vorliegende Lehrbuch 
abhelfen woUte , duneh nähereBekanntfchaft mit dm 
Schriften ubcir den CLviJprocefs zcr fehr belehrt, al$^ 
4af9 man Jin. fiv. Abfidbt nrcht füi* bey fallswürdig 
halten folUe. Wir wollen akich di<^ Eigeufchaften^ 
4es Buch» aua dem vmaYf. angegebene)^ zweyf^chen 
Oefichtspunkte verfolgen. Als Leitft^n aum Lehr- 
vortrage hat es unSreitig fehr viel« Vorzüge; ja: es 
ifti, nach unferer Einficht, dermalen di^ einzige^ 
4aS) d^JJ ge\V>öbmkhen Binr rchtong der akademii^henl 
Srudien zttfolgö, zji einer zweckmäßigen GrufidUig» 
bey Vqi Würgen dienen kann; d^nn einer Seits hau- 
b^n die guten Schriften tber diefen Rechtstheil, z.B.^ 
ClaprUh'j und Danz'em, mehr die Eigenfchaft von 
Cöfmnentareh , andererseits find diejenigen, deren 
- äufaqrer Zufchnitt dem Verhältuiffe eines Lehrbuchs^ 
entfpräche« nicht mit 4ien flbrigen wefciitlichen Er-^ 
fodernUTeif yerfehen. Hr. G^ hat,hi«f, nebft dew 
^demlkhenProcefs; auch de^ fummarifchen abg«/ 
handelt,, und duzch jei^n tmgezwungenea Verfduttlu 
A. L. Z. igoo. Viirt€r Bund. 



-zen" mehrerer einzelnen , aus ein^m Qrundfatzc enl^ 
fprin^nden, S^tze in einen I^^ioden,: dlti fUr ejj| 

•CoRi^nttLtmfE ^bicUidie' Kürz?» erteieb^t, die deuj 
mündiidhen Vortrag noch Stoff zur £ntwick«lung 
ibrig lafst* Nur hin und wieder hat d^s Streben 
nach dicfer Kurze , der Deutlichkeit und nöthwendi- 
gen Vollftändigkeit einigen Abbruch getban, wie 

-z*B. bey der wichtigen' Lehre vom quali/iciHen Ge- 
ftdnimrß^, hey det fchwierigei^ Mat»rie von der Cpu- 
currenz-iis BewetfiT, itnd Geg^$nb€0sifrs t wo der Au- 
ftuger kaum,«' ohne detaiUirte üiiterfcbeidiing der 
PÄlle,. beH feheh wir^. » Dpgeg^n hätte , fo bewjonV 
demsWeirth imI'Ganzen das Talent des Vfs. ift, alle 
Theile, und fogar die fpecleUften Abfätze in eine nar 
türliche Verbindung zu bringen , doch an^maucliem^ 
Orte, ftatt der allgemeinen Uebergänge,.<z.B. die vom, 
V^ohl des Staats , dem intercffe der PlTrtheyen ,. her- 
genommen find,. ..der.Rjaumi für wefe^tliche Jdeen ^ 
gefpäK werden kötsfte&. 

Auch in Hiiificht der Virvottkommnung der Tli«o- 
rie, in fofeme fie Varßdlwag und Form betrifft* hat 
Hr. G. gerechten Anfpruch ajuf daa günftigfte UrtheU.. 
Er entwickelt mit dem ihm eigentÄämlicIien Scharf« 
Rnn&f der allen feinen litleratifcli^il Proc^uisten einenr^ 
vörzöglicben und bleuenden W«rth gifebt» die Natur 
jedes Beftandtheiis des ProcefT«^».« niid die von ihmi 
aufgeftelken Begriffe und Grubdflitze find gr^ifstfii^ _ 
ttaeils mit Feftigkeit und genauer Gränzbefiimmung 
gezeichnet. Was uishefondere die Form der Malet» 
rialien angeht : £0 wollen wir unfern Lefei-n , ftatt: \ 
eines Inhalrsauszugs , die bedeütendften Merkip^Ie. 
des Unterfchieds der gegemvärtigen Arbeit *von den- 
gefchätzteftenSchrtfiDen der Vorgänger darlegen:-! ij). 
Die Anlage der ganzen Theorie tiat das charaktertiti-f 
fche, dafs durchaus die allgemeixien Betrachrnngen 
vor den'befoildem vorausgehen; diefer Ordnung ge- 
iftäfsf, wird nun auch, gewifs zum nich;t geringem* 
Vortheile des gründlichen Studiums , zuerft das We- 
feil jedes einzelnen Triebrades in der Mafchine des 
Proyreffes aiialyfirt^ und darauf die Zufammenltim* 
ixang und' der regelmäfaigeLanf des Ganzen gezeigt« 
DetsiVf. niiterfuckt alfo z.B. die Natur des. Bcwejfea 
«nd ferner einzelnen Arten , und dann da«. Verfahi'an 
und die Handlungen bey jeder dcrfeibcn. Nach die- 
fer JVktbode werden nun zwar manche Gegenftünde 
zweyinal berührt; fie hat aber den überwiegenden 
NiHzen, dafs jeder derfelb«n einzeln unterfucht, von 
allen Seiten beleuchtet werden kann, da er hinge« 
gen'y wenn -er tiuc bey feinem Eingreifen'Jn das gan*: 
zeTrtebwetfc betrachtet wird 4 die volle Anficht nkhfcv 
e^miau 0) VesGckiedeme fremdartise Tiieile find 
I - ^ ^ aus 
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aus dcfii Gebtete der Theorie dieres Rechtstliells vcr- 
t^iefen , und ihr Platz mk nütelicfaern , die bisher 
«lireohtmdCrig ausgefchloflcn Wtren ^ bef^tzt. iSo ift 
unter andern alles, was den feinliehen Gerichtsfiand 
und peinticken Procefs betrifft , weg^laflfen, 3) Vn- 
t^r diefen neu ^aufgenommenen Tbeilen verdieij^en 
zwey vorzügliche Aufmerkfamkeit : die Darfiettung 
der jRichtungen der Thätigkeit des RichUrs . iey tinem. 
Rechtsßreite g. ii2— 137. , und dife Anleitung zur 
Verfertigung der in den Civilffocefs einjchiagenden Ar* 
beiten, die fowohbdeffi Richter als*tlen Anwäldeii ob-» 
liegen. 0. 102 — löi. u. 6 139 — 156* Rec. Seht die 
erfie Zugabe für einen eben fowefemlichen: Gewinn 
für die Wifleilfchdft des CivilprocelTes; als für einen' 
wohlthätigen Anfang an, manchen Terderblichen 
Mifsbi'äachenrmie der HofTiiung eines gutem Erfolgs 
entgegenzuarbeiteu. Denn» aufserdem dafsdie Fra« 
ge: wie weit darf die richterliche Thätigkeit auf die 
Leitung de$ Procefsgaages und auf einzelne Xheile 
deHelben Einflufs haben ? fchon an and^für fich toa 
auffallendd^m Inte^efle ift: ^fohnt offenbar die( lieber«^ 
gehung diefes Punktes }n den bisherigen Schriften 
über, den Procefs die nachtheilxge Wirkung auf das 
Jraktifche Verfahren gehabt r dafs, wo die Gränzen. 
de^ richterlichen Einfluffes ^toicht durch Particularge- 
fetze btfftimmt waren ^ entweder die RjBchte der Pais 
theyen durch emöwillkfirli^ihe Gewalt, des Richters: 
oft fo befchrä'nkt wurden, dafe der^ Civ.ilproccfs bey-- 
nah^ «ift einen- lacjaHitorircheh' ausartete« oder Jafs 
man andererseits wieder fo weit ging, die Parlbe^-en',. 
Während des Laufs der Verhandlungen , nach Belie- 
ben fchalten und walten zu laffen, und am Ende dib 
verfchobetie; und durch fruchtiofe Handlungen in. 
die Länge gezogene Saehe durch interlocutorifcbe 
Urtheile wieder in das Ordentliche Ge^ife zu bringen 
ges^ungen war. In Rflckficht des letzten Zuwach«* 
ivs^ aber denkt Rcc. anders. Die Verbindung einer 
praktifcben Anleitung zu« den Verhandlungen derPar- 
theyen fowohl/als der richterlichen .^efchäfce mit 
der eigentlichen Theorie des Proceiles,. fcheint nicht 
fehr cmpfehlungswürdig za feyn. • Einmal. würde' 
zfur hergebraehtCtt'Zeit und Ordnung derVorlefung^n« 
über den Procefs ein fo erweiterter Umfang der Qe- 
genfiändc > "zumal wenn eigene üebungcn der Zuhö- 
rer, wie es auch nothwendig wäre, damit verbun- 
den würden , nicht pnHen ; dann, fcheint (ich nuch 
init dergleichen praktifcben Handgriffen die eigeniH- 
ciie Beftimmung der Procefstheorie nicht au rcrtra-. 
gen, die immer ein Theil i]ie$^ ftrengen Rechts, ge- 
foadert von willkürlichen Regeln,: bleiben mufs. In* 
jedem Falle übrigens wünfcbteRec. dergleichen, nicht 
eimual allgemeine 9 praktifche Regeln: dsifs man die. 
Relationen auf zur Hälfte gebrl)cbcnes Folroformat 
fchreibt, dafs man ile mit den Worten faivis meUori- 
bus fchjiefst (JJ. 153) u. dgl. nicht an der Seite wirk- 
lich 'fchätzbarer Refultate ^»d*ö? eigenen Nachdeiritens ' 
über wefentliehe Punkte, zu. finden. 4) Aucb-obne.* 
ftuökficht auf;die eigenthümlichc Anlarg© des Werks,, 
nach welcher die aflgoihfin<?n in: jeder Procef^vt»- 
oder jedem Th^Ue~id€3 brdeiulickai.Vc<£pbreu3 At^u 



Wendung findenden Grundregeln den befondem Be- 
' ftiminungen vorausgefchickt find , wodurch alfo ata 
und i'ür (ich fchon manche Lehre eine andere Steiler 
als bisher, erhält, find verfchicdene Materien In ei- 
ner andern Verbindung vorgetragen , indem bey ei- 
nigen ein befriedigenderes Einlheilungsfundamenr 
zum Grunde gelegt ift, :^,B. bey dcr'Lehre von den 
Gericktsßänden (die zwar nach Jlrcnge gezogenen 
Gränzlmicn bieher nicht gehört; aber doch zur Zeic 
aus einem brauchbaren Lehrbuch über 6en Civilpro- 
cefs nicht wegbleiben dürfte), ferner bey den fma- 
nurifehen Procefaartem u. a. m. — andere Oegenftfo- 
de dahin gcftelltfind, wehin fie des tiatürlicken Zu- 
fammenhangs wegen, oder als Folgen aus einem 
Qrundfatze geboren: fo ift z.B* die L^^^meHoii zwr 
Sache und zum Procefs gleich bey derLehre vom deir 
ftreiteuden Theilen abgehandelt. 

Bey allen diefen unverkennbar guten Eigcnfchaf- 
teil der Schrift kann Rec. doch nicht die Bemerknnr 
unterdrückeu , dafs nun hier kehie bedeutenden 
Schritte 2^11 derjenigen Vervollkommnung der Wi/Ten- 
fcfaaft entdecke die roa einer riefdringenden Prüfung 
der Quellen t und damit verbundenen {l'^irt/iguii^ des 
innern Gthatls der bisher vorgetragenen Sätze und 
Uirer Gründe abhängt, •^ muh aber^oglekrh 4«sGe* 
fiändnifs bey fügen , dafs die engen Grenzen eines 
Compendlums Unterfuchungea der Art weniger ^e* 
ftatten., als diefe Heb von den Sahen und derGefftes- 
bildung des denkenden V£i. erwarten liefsen. Indef^ 
fen verdient die fcb wache Seite,' die man aas dem fo 
eben erwähnten' Standpuiikte an der bisherigen ubli- 
. eben Theorie de« bürgerlichenProceflesgewalir'wird» 
allerdings Beherzij^ung. Erftens erheben fich bey 
der au&nerkfamen Betncfatung einzelner Theile die-' 
fer Theorie gegen die Anwendbarkeit der fremden 
recipirten Ge fetze mächtige Zweifel, die noch .kei* 
neswegs durch die frühem Benühungen der Rechts- 
gelehrten befriedigend gehQJ»en find. Denn welchem 
Bearbeiter d>jfes Theils der Rcchtswinenfchaft ent- 
geht es, dafs für die Legitimation der tcchtlichen 
Exiilenz fehr vieler BefliamiuAgen , welche in der^ 
Schriften über den bürgerlichen Procefs in, Umlauf 
gefetzt, und in die Gerichtshöfe aufgenommen vhxt-^ 
deiit nicht befler gefergt ift* als dafs man fie mit 
den trügcrifcheu ,. oft blufs provinciellen oder örili-» 
eben Kennzeichen des Herkommens ausgeröftet hat f" 
Endlich hat, auch die Natur Jer Sachte welche Hi'. Q.- 
(()> II.) richtig tinter die mittelbac^gefetzlichen. Quel- 
len desXiviiprocefles rechnet, bey dlefeut Rechts* 
theile die Eigenheit, dafs aus ihr nicht blofs rechtHek 
nothwendige Refultate Uiefsen , deren Nichtbeobach* 
tung im Procefie die Rechte beider Theile oder eines 
davon verletzen würde, fondern dafs auch aus die- 
fer Quelle (welches der Fall bey «der Theorie der ei- 
gentlichen Rechte und Verbindlichkeiten nicht ^eyn 
kaiin) die Zweckmässigkeit mancher Handlungen de$ 
Proceiles, die daher nur aütziieh^ 'nicht rechtlich 
nethwendig find*, abgeleitet wird. Gewöhnlich aber 
werden diefe ihrem VVefen und ihren Polgen nach 
amerfchiede^neu Theile des geciclidicheq VerOhrens 
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ttih efnarnJerVermifcht. Es ift atfb woW kein einge- 
Bildete» Bedürfnifs , wenn man 'dier Quellen dlefes 
Rec)itsz\?eigs nocb einer ftreng-cn und anhaltenden 
^leyifion^ und die ernzelnen Thdfenach diefer Läu- 
terung der Quellen emcr neuert Bearbeitung Tahiji^hält. 
üebrigcns hat derVf» wohl in keinem Falle zu 
/ufcbten, dafs, wie er fich in der Vorrede äufsert, 
über ferne Schrift im GaBzen^ deswegen ein VerdaiÄ- 
mungsurtheil aüsgefprocben w«rde, weil vielleicht 
4as Unrichtige mancher dnzelnfn feiner Behaup tun« 
^en därgethan werden könne. Denn es finden iith 
in der That äufserft wenige Satze , dienen diefer Vor- 
\i(rurf mir Grunde gemacht werden kahn^ wenn man 

- flicht folche beftritt€jne Meynungen hieher recünen 
will , deren Ve^theidigcr und Gegner beynahc gleich 
wichtige Grunde für fich haben. Doch fcheinenKec. 
einige Stellen einer Berichtigung zu bedürfen, fi. 7. 
fegt der Vf. I „Dagegen erfodert es 4)ie Verfaffung 
Deutfchlands , als eines^ Staats , dafs fich ailgemeine^ 
bis zuoi B^^reife ehieir Ausnahute, durch ganzDeutfch- 
htnd'U^d bey jedem Gencbte Deutfchlands gehende 
Regdn inüfkn auftlellen UfStn , wodurch denn dne 
Theorie des gem^iiwn deutfchen, oder ^Rcickspr^ceffes 
gebildet wird.** Soll^dicfes fo viel beifsen» dafs die. 
Verfa(&iAg Deutfcbland» als eines Staats ein allgemein 
Jies Procdfsrecbt fioefttt^ndig- mache: fo ift es uurich* 
fig; M\* aber dfidurcb i^vr^die Möglichkeit derfelben 
Magädruckt werd^n.^ (b fehlt es ^ abgefehen daron, 
dafs der Gedanke faier^ nicht am rechten Orte wäre« 
dem Satze'an Aet gehi^rigen Deutlichkeit. — Die ge^ 
fetzliebenüerichtsftände find fehr richtig ^a.die or* 
dentlkben u&d »üfa^xirdentlusheA eingetberlt» aber 
§.46« wird zu elen erftea der GerichtsftandMC'^^^ des 
Q»s genCÜflMjfi V0rbini'ung ßehenäen Zufainmsnhmngs^ 

. und z^ de^ letzten der Gerichtsfiand >regen IdenH" 
tat der,Sßchms^äbU. Allein dicfe Beyfpiele find 
Hiebt richtig unter das Eintheilüiigsprincip fubfumint; 
denn die WeutitätMer Sachen kann fo gut einen or- 
dentlichen' Gcil'chtsftand v^ranlafrch,' als, der tiui 
genauer VerbiridungentftchendeZürammenhang eine 
Sadie zu einem aufserordentlichen Gerichts ftande 
ijüalilitfi't^.d. 1. -manchmal- wird eine Sache wegen 
öfetldeutität init einer andern att ein anderes Gericht, 
cfocb nur in «-gleicher Inftcmz, gezogen; mnhchmat 
aber auch eine Sache wcgelt des Zv.fai»Mdiihang^ 
mit einer andern fogleich aufser der Ordnung an eine 
höhere Inftanz gebracht. 'J. 88- heifst es : wenn eine 
Urkunde eine Erklärung dei: einen Part^ey , dafs fleh 
etwas auf die ängegebcwe Weife verhalte, in Seh 
Tafle:' ib könne, dfeffe nUr die Kraft eines Geftändnif- 
les haben 9 und tt^tbln nie einen von dem Gegen- 
theüh nfcfit'1)4^htif4pedi€k (ipll WfrhrfchcifÜrch heH'sen: 
'gd^gninny Üfliitaüd Aveder voiklä«c!i*^ noch uö voll- 
Äändi^ beweifen, es fey dann u. f. V.^ ^Recyfindet 
diefe Behauptung theiis dunkel, theils unbeftimmt. 
Ktttweder enthält diefe Urkunde eine Erklär u»gp. von 
derjenigen Parthey, die etwas für frch damit bewei- 
fen will, und dann kann fie nie die Kraft eines Ge- 
fiändnifles haben , es fey dann, die Gefetze hätten 
ausdrücklich dlefe Wirkung damit verbunden, wi« 



z. B. bey If andelsbuchern ; odi^V die Urinnde enthaUT 
eine Erkläruirg der Parthey, gegen die ein Beweis 
geführt werden foll, dann wird fi^ nach den Grunde 
Hitzen vom jGefiandhifs beurtheilt, und kann alfo ei- 
nen vom Gegentheile - geleugneten Thatumftand, 
Wenii übrigens die Erfoderniffe dfefes Beweismittels « 
vorbanden find, vollftändig beweifen.^ Hr. G. ver- 
werft §, 95. das jurantentunt de crednÜtate in das Reich 
der Träume; uum könnte aber fragen, ob nicht mit 
mehr Grunde andere gerichtliche Eide , ' z. B. das jii- 
rantentum p^rgatorittm diefes Schickfal. verdienten. 
Jenes hat doch bey folcben Thatfachen wirklich ftati:, - 
von denen uns wegen der Verbindung, in der wir 
mit den Handelnden ftanden, Erfahrung zugekom- 
men feyft kann. EHp Verwechfelung derfelbeu hin- 
gegen .mit dem /»rawmiwm ignorantiae ift ein Mifs- 
bxnttcb. .5,141. wird ang^nomtnen» daf& Zwifchon.' 
urtheile zuweilen Sufpenfiv-, zuweilen Refolütiv- 
Bcdi;igungen des Endurtheils enthalten. Diefer Uu- 
terfchied wird aber wohl nur im' Ausdrucke liegen; 
in der That felbft können die im Intetiocute begriffe- 
j\ei\ Bedingungen des Endurtheils bloß Jufpenjive 
feyn, wenn fie gleich nach Art der refölutivcn ge- 
fiifs't find. — Was bey dein Contumäcialrerfahrcn^ 
wenn der Kläger .fich nicht auf die Antwort des Be. 
klagten erklärt , zur Fortfetzung des Proceffes felbft ^ 
gebeten und verfügt werdefn mufs, hängt nach g. 17^7 
davon ab» ob die Antwort des Beklagten eine Ein-' 
lafTung, und dann, ob fie eine verneinende oder bc? 
jahende EinlalTung enthalten hatte, im er^i^H Falle 
müfs dßr Bekfegte bitten, dafs, feinem Gefuche ge- 
mäö, er nun von der Einl«ffungfrey erklärt werde 
u.fL w." Diefe Stelle widerfpricht fich, fie foll aber 
höchft wahrfcheinlicb fo heifsen: die Antwort des 
Beklagten enthält entweder gar fte«»ffEinlaffung, od^er, 
wenn fie eine folche enthält, entweder ein« 'öefnei- 
nend^ oder bejakende; und darm paffen hierauf die . 
vom Vf. angetlöhrten drey FolgeHitze. -^ Der wahr« 
gefetriiche Begriff der Revifion ift (ß. 163 u. sig.) 
nicht fcharf gciwg ins Auge gefafst. Der J. R. A. 
ß- Ii3- macht die Vcrfendun^ der Acten, als Rechts- 
mittel der ReVifion , wenn die zur Appellation a« ei- 
nes der hüchfteÄ Reichsgerichte erfoaerlichc* Summe 
nicht vorhanden ift, zur Regel, von welcher nur 
die vereinigte Willkör beider PartheVcn abgehen, 
Oder die befond^e Lan^sverfafrung," die älter als 
jfenes Reichsgefctz irt, eine Ausnabme hervorbrin- 
gen kaan. — Die Eintheilung des Concurfes in ma* 
terieUen u'nd formellen findet Rec nicht verwefflich. 
Wie der Vf. (J.i247. not. b) wenn man die von Gmet^n 
dainit verbundenen Begriffe annimmt, uftd die Idee 
eiüGS m;>if.7£*/ztt'>»Conc'urfes ganzaufgiebt; denn feilte 
auch jener irnterfchied nur durdi die Paidittnifchg 
laage gerechtfertigt vrerdto köimeli: fo ift er doch; * 
a^ich in diefer einzigen Rfickficht, von praktifchcm 
NwÄö». — Noch muffen wjr bemerken, dafs an 
manchen Stellen nicht genug für die Deutlichkeit des 
Aufdrucks gefoLgt ift , z. B. 'S. 147. Z. 4. hindert der 
Zwifchenfatz, welcher mit damit anfängt, den Ge- 
dankenlauf. S.337. Z. 8- «aufs aothwcndigj oder 

nicht,' 
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v^uM» fainzLUgcfctzt werden, S.348. Z- 13. heifstcs: 
die acceÄbriiiche Adhüfion tätige von d^m fclion ein- 
gtwiandtcn Rechtsmiltcl fp ab, „dafs durch fie weder 
• iinTJere Punkte dje^ ürikeili angegriffen, noch die- 
•filbe fortgefetzt werden kann, wenn d^s «inge^cn- 
4lete Rechtsmittel nicht fortgefetzt Qdet verworfen 
wird.'* üin. hier ein , zumal hey Anfängern zir bc- 
fprgende« Mifsverftändnifs zu venneideii, foUte der 
bedingte Sarz, gleich ruveh dem Worte: diefclbe, cin- 
pr^fchüben fcyii , weil er fich nur auf dicfe letzte Po- 
fition beziehen kann. — üebdgens haue man wohl, 
bey cler eigenen Ordnung xler Materieen^ ein Sacb- 
regifter wöüfchen mög^n. - - 

Lkifäio , ¥. Küchler : Katechismus der kurfdckfi- 
Jcken Gefetze. Zum Unterricht für die Jugend 
jind für den Bürger und Landouiui. igoo. 

AHccdInga -ein beflerer Katechismus als der ehema- 
liffc DrsSslerifche. Er ift ganz für V^lk^tchulen ge- 
formt, und cimbält das ailgemcinwiilenswürdige von 
den Rechten und JJefugniffen jedes I.andeöbewoh- 

' -lief s. Strenge« Syftem darf man hier hiebt fodern ; 
"ffenirg* weim nur die nöthigften dachen nicht über- 
|ang(in^ord^U. Alk^ » was dem Bürger und Land- 
( mann von den (lefetzen z,^ wiffen BÖthig ift, wird 
kurz mit B<Äiehung auf die Gefetze felbfi angezeigt. 
Voran im erftem Jbfehmtt vom Pi^rjouew echte, ^ worir^ 
freyllch manches vorkommt ♦ was in das 6ßbiete der 
Polizev gehört, fo wie diefcs auch in den öbrigcn 
Abtheilungen gefchehen ift. Wir udeln diefes ober 
in ein«mVolksbucbe nicht, das nur anwendbare uiul. 
nothw«n*se Keimtnifl"^^ verbreite« , aber nicht fyft«- 
matifA gdebrte Leute bilden fall. Im zwcu.Uh Ab- 
fchnitt ift <Uis Sachenrecht vorgetragen, welches in 
das JE* ffcni^mnw- , Erb- und Vertragsrecht Abgetheilt 
ift .„AvchdiefcEintheilung billigen wir, weil fie 
natüriich ift/ Der dritu jibjchnitt handelt von Ver- 
brichen^nd Strafen, «nd der >«n;i«n£„ wie man fich 
höy Procejjen zu verhalten hat, und diefes kurz, aber 
zweckmäfsig- Die fogenannten Baueradvocaten find 
dem S^aatJe ^n fo n;ichtheilig als die Quackfalher. — 
Der Vf hätte fich Immer nennen können; feine Ar- 
, t^it macht ihm Ehre. Jeder Beförderer einer ver- 
nünftigen AufUärung föllt;> dazu bey tragen. 4af8 
diefe B<i«4f^ *** ^** Hände vieler Landleute käme, 
dlßfo oft^urcb Betrüger in ihcen rechtlichen Ange- 
leecnheken iwe geführt, und um Haus und Hef ge- 
bracht werden. Frltfchens äbulichp, aber äufserft 
lervvorr^e, fichriftlvaiin nun immer M^^culatur w<r^ 
ikn V Ckl^denius Anleitung aber mag noch ncbcu ge- 
/ri nwärticer. wegeai Ws dabey genommenen Gefichts- 

. • jSJts/^beileh^.'. Oi^ yi^« Drtt^kfeWer hät^ea 



bey einer Volksfchrift forf faltig vermieden werden 
follen. Da der Vf. öfrtT abfchweift; fo hättte er auch 
etwas ober die. Abgaben- Verfaflun«;, und über die 
Jagd- und .F«rftbef«gniffe, die dem Lande Xo nöth ig 
find« fagen können i waa davon vorkommt , ift ra 
unbefriedigend. 



TECJiNOLOGIE. 

Leipäic, im Induftrie-Cdmtoir: Sammtung von 
Zeichnungen- der neufßen englifchen, franzi^ifchen 
und dcu*fchen Staats- oder Stadinagcn, leichter - 
Coupes, Chxiifen^ Cabriolets ^ StuSilmagen'etc.^ 
und eines ^neaerfwuleiien liennfchlitten ^ der nie 
uwßiUt. 16 Blätter, meil^ens lUaminirt. kl. 
Querfol. 

Die Wagen, von^denen hier Zeichnungen gelie- 
fert werde«, find nicht, wie ehemals die Gewohn- 
heit war, mt^ überflü&igem Schiaiick beladet, alle 
find bloCs lakirt, oiuie viel andern Zier rath, uml ha- 
ben etn lei«btea Atts£eh«n, einige A>gar hn Uebec* 
»aafs. Mr. 3*n. ^, mögen w«U für die fchönften 
gelten. Der KennichUtten Tab. x6. wkd in <l£r Thae 
iucht leichc ^mfaHeu können , weil der Kaft«n toe* 
wegUch an Zapfen hihigt , und alfo immer aufrecht 
ftehen bleib«, wenn auch der Schlitten über unebenen 
Bnden geht, nur ift zm beforgen, dafa* im Fall dia;: 
darin fitzenden Perfcmen. fich etwa auf die Seite nm* 
gen, fie daa Gleichgewicht vitFÜeren lunci ausge* 
fcbüttet^ werden ; tnikfi^cnrkönmr tMtx dMer Gefahr 
Tielleicht durch eine.Jüein« Abänderung vorherigen. 

T^ipzio, Im Induftrie-Comtoir, ^. in Wir», fc. 

Mollo u. Comp. ! hleuefle engUfchi Pftrdegefchhrrt 
uvd Zäwmung. 9 Kupfertafein. Querfnl. 

\ Jede der acht erften Zeichnungen hat zwey Mufter- 
Zeichnungen, die letzte aber enthält allein 6 Stucke. 
Faft alle fcheinen zweckmäfsig, einige find fogar Ait 
iot>enswürdiger SimpJicität eingerichtet; doch wird 
der Freund des guten Gefchmacks an dem, was 
Zieratt feyn foll, fchwerlich Gefallen finden, ea 
hvrfL'ht durchaus etwas Steifes , Eckigea, ünangf- 
nehmes in den Formen. 



I^EiPzio, b. Crufias: Kurze Bttrachtungm auf aSü 
Sonü- un4 FejUag,'iy nr>ch Anleitung der neuen 
perikcpea, von 4/. GJl'itt. i. Jahrg. d«c evan- 
geliichen Perikopeu. atcs Quart. «7519. 7 ^^ 
Sen.&. (i6.gr.) (S. 4. Rec/A. L. Z. 1799^ 
Jir. 408-) 
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^ PHILOSOPHIE. 

.*a»RA imd Lbif«io, b.,Heii>fiu?- So f hophone, oder 

Darfietiung der Viff^tgungen merkwürdiger, Pä»- 

r tofövhen 'ißUß ä^ äUerf^uwi utaern Zeiteni die das 

Ovfer Uwer Lehre und Grundfütze wurden. Dem 

- fwunde. der W?ai*eit und MeÄfchheit^ewid- 

t .^.met. Er/fer* T/wit. iSoo* YUI. wd »90 S. a- 

lie Gefcbicbte dijr Philofophie ftellt uns mehrere 
^^ . Forftber dei'Wahrhcit «tt£i iw^elche ihrer Uekcr- 
«eiigtiteen . o4^ IJM-er Grundfätze wegen yerftlgt 
vi^i^m ütid. . D^T Vf. diefer Sidirift glaubte , veran- 
te&r durch neuere grfigniffe, d^ii eine .ausgewählte 
Sammlung folcher Verfelgungsgefchichten , defglei- 
xhen noch nicht exiftirt, nicht allein intereffaiit, fon- 
^rnt auch nütiüch feyil werde, intereflant, „weil e$ 
Mächtig- .feTli «tfe, dwJ L*cn und Wirken der Men^ 
Jbhen zu kennen »welche die Kraft des Gciftes be- 
fyfsem^ -feh; ttin der Wahrheir willen verfolgen zu 
lÄffcn; nützlich i weil duw:h fie der Menfch am ber 
4len zuc Duldung gegen fremde Ikjeynungen geführt 
werden kann, da er ficht, wie die Wahrheit, esjnag 
fie gefagt haben wer da will,, fich endlich doch er.« 
iebt, wenn fie apch anfänglich unterdrückt ward." 
*Nach' diefem Gefiqhrspunkte bearbeitete er dicfen 
Stoffv doch zunäcttft nur, f^r folcheLefer, welche 
«weder Zeit noch Gjelegetiheit hatten , fich init der Ge- 
schichte de^ Pbilofophie zu befchäftigen , die aber 
doch, als gebild^e. Menfchoi, an philofophifchen 
•ünterfttchungen einen nähern Antheil nehmen. — 
Diefererfte Theil enthält die GefcWchte des Fytha' 
igü^s, Zeno'Vü» £ka? Jnßxagorqs, Diogenes von 
jfipollonin,.. Sokrates t Mftot^es , - Senec» , Bo^thtus, 
'Scotus Erigenn, §Ardmtms Brum/Ls, und Thomas 
'CamfanißM.: ßegen diefe Aww*bl ift ni<;lu$ zu erin- 
nern. Dieiiier j^ngefOhrtc^ Männer find an fich fchon 
ftterkw^rd^; genug, dafs fie. das Intereffe auch des 
jpttblicums, das fich der Vf. dachte , ^uf fich ziehen, 
und nicht weiugei .Intereflant find ihre Leiden und 
;V<!rfiägungen.. Den Zeno und Diogenes hatte der 
.Vf. allenfalls tus diefer Reihe attafchliefsen kqnneii, 
ida , was d$e G^fcWchtp Ton dem Tode ,de» , crimen ec- 
-rfhltv zü^febeUwft» -riiitd fein Beitragen dabey nicht 
vt^n jUen Seiten f Ines P|iilffophen würdig ift, das 

r Leben dea^we/ten/^ber, .fo ivei* wir ef aijs der Ce- 

. fdhjchte keinen t zn wen^g Merkwürdiges bat, und 

nicht etnmal ;l>eftii»mt angegebnen Wjcrdei^ kann , wa- 

ifuta und wie tör JürerC<dgt worden. . . pie Ausführung 

i 'Ift , meäm. 4niiu :|m». 1pi^,fi«*»»P«^^^ uad jenes Pij[- 

\ -> ruf. L. Z. 1800. Vierter Band. 



Micum im Auge behält, nicht Abel geratheh. Das 
Leben der Philolophen wird nicht zu weitfchweifig, * 
aber auch nicht zu kurz erzählt, die Urfachen and 
Veranlaffungen ihrer Verfolgungen, der Ausgang der-* " 
felbeh und ihr Betragen dabey in eineiit leichten, na- 1 
turlicben und gefälligen Stile' dargeftellt. Das Leben 
des Sokrates und Boethius ift das ausführlichfte, , weil , 
äer Vf. in dem erKen zwej lange,^ aber intereffante, ' . 
Stücke au9 Piatos Apologie ündPhädon fliefsendöber- 
fetztp in diefem aber einige nicht weniger anziehen- 
de Stellen aus Hes, Boethius Conjolatio phitofophia^ 
eingewebt hat , welche den Lefern gewlfs fehr wiir 
kommen feyn werden. Eine ftrenge Kritik findet 
freylich noch mancherley zu tadeln, wenn fie aueh 
dem Vf. eigene Fprfchi)pg aus den Quellen , und el- 
ne pragmatifche Bearbeitung der Lebensgefchichte 
der Philofophen , kurz alles das zu erlaflen geneigt 
feyn möchte, wodurch ein ariffix si); etat, das freylich 
etwas mehr zu bedeuten hat, zu Stande kommen 
kann. So. find z. B. mehrere Stellen des Plato nicht 
richtig überfct2U, wovon wir nur eine zur Probe her- 
fet^^en S. 71. MDfn» tch hegreife gar nicht woM^ wie 
dit Jagen kannßf dafs ich lehre, es gebe einige 
Gott er (denn ich bin in der That.von dem Dafeyn 
der Gfittheipen überzeugt, und ich' bin kein Atheiß — . 
de^s ift' mein Verbrechen niqht)^ und — /<«/> ich lehre, 
nicht an diejenigen Zu gla/ub'en , an wetclie die Stadt- 
Woilftf ^^l/ojidcrn an t^dere,'r inJUtt , dafs es ||eiA()A 
follte; Denn es ift mir noch nicht klar, ob du be- 
haupteft , Jafs ich zwar den Glauben an einige Gott- 
heiten lehre, und dafs ich alfo felbft ron ihrem 
Dafeyn überzeugt, daher nicht durchaus ein Atheift, 
und m fo weit keines Verbrechen« fchuldig fey ; nur 
nicht an diejenigen^ welche in unferer ' Republik 
-öirentlich rerehrt werden, fondern an andere. S. 
iya. heifst es in dem Leben des Campanella : Tho- 
..luas Aquinas und Albert der Gröfse wären beide Do- 
minicaner, und aus /«»«r (des Camp.^ FÄim/iV gewe- 
fen. Diefes bisher Imbe^annte Factum jff nichts an- 
ders, als ein Ueberfetzungsfehler. Brucker fagt näm- 
lieh quos infamilia 5. Dominici ad ingens gtoriai cut- 
men fUi\{fe enixos (fidicerat, Aehnliche Fehlerfind S. 
a7%' das Klofter St. George Tu'BtutHum (ßrocker, in 
Bnttüs) und das Klofter KonfettttHum. Daft Anaxa- 
jgoras bald nach feiner Flucht Von Athen, die Nach- ' 
j-icUt von dem Tode feiner Söhne erhielt, ift ein be- 
kannte* Eacjtum; aber dafs^ fie nach S. 31. zu Athen 
von der Priefterfchaft hingerichtet worden, oder dafs 
Diogenes^ .von Apolloniea iS.^.). ein muthiger Ver- 
icch^er .4er Sokratifchen Sache gewefen, und nur 
i^l^li^]Wfm d?jaSchicM?le des Sokraje$ entgan- 
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gien fey , find Erdichtungen. Wahrfthcinlich ift bcy 
^t^m Jetztein Diogenes vonSÜJopc mit dem Diogenes 
von Apollonicn verwechfelt. Das Räronncmept über 
Aciftofeles Tbeolögie S: 1136. beweift nii:ht fowohl 
f;ründliche KeiiT^rnifs feiner Philofophic , als dis Bc- 

'l'trcben, ihn zu einem tranrcendcjitalenldealiften zu ma- 
chen, Arifloteles, fagt der Vf., war weder prakti- 
Ahef, noch theorctifcher, Atheift, denn crnahjn eine 
ß^ttbcit als \-oirhanden an. Allein er leugpete, ei- 
nen Beweis ihrer Verbindung, ihres Zufjuimenhanga 
mit der phyßfchen Welt gebon zu können. Sie wur 

. ^hm lltijs eine unaußiortichc euise moralijche Tliätig- 
ktit eine ^uij Kxi uttav (XüusX'r': x*i al'iic^t r«- 
IttwTQLTt! x«/ ÄP4«rfrf. Diogenes von Laerre fagt 
uusTonihm: Ariftoteles nimmt blofs eine göttliche 
Orxlnüng in der überfinnlichen Wclr an; die fmnli- 
che liot ebie Art von Aehnlichkcitmit einer übcrfirvn" 
fichen erhalten. „Die Gottheit bekümmert fich nicht 

' um die finnlichc WeK.'« Wir fetzen zur Verglcichung 
die Worte desi' Diogenes (V. 5.32O *ier: 6\jirstvsi ia 
KUTü r^y vpovotAVi Ai*X?' ^^'^ apxviocu km eivai wmvxt^'J 
avrop' rot d* «r/y€ia, nur» ttjv rpo^ 7^:vrx cvy.rX'^stxy 
cty.pycfi^ti3cti. Wahrfcheinlich worden mehrere Ver- 
fcben diefer Art-vorkonimcnf wenn der Vf. diefeLc- 
bcnsberchrcibungen nicht blcf:5 abgcfchriebtn oder 
eberfetzt, fondern ftlbft ausgearbeitet härte. Da^ 
Leben von Brunus und Campandia ift nämlich aus 
Vcin Bruckcr übtrfctzt und ausgesogen, und was 
Ton Pythngoras bis auf Sokraics gcfngt wird, ift 
gröfstcMthcVu mit einigen Veränderungen in der 
Woriftellung, Verbindung der Satze oder auch des 
/Aufdrucks (die zu\i tilen aber auch VerunÄaltungen 
.werden) aus Tenne^vMuns Gvjchichte der Philofephie 
gezogen. Die Beweife liefsen fich gar fehr Ycrvicl- 
fältigcn. Eine Probe abe^ mag penliß fey«. 

Tetimemünns Qefch. A P/r. Sophophow. S, 93. 
i.B. S.833- 

im Öanzen halte Diogenes Ei>rent!icii ift er gir ricWt 

A.a <iw<V»»n r.»f»itfs Tphr^rs ^" Siifier eines neuen 6f- 

4as Syilem.feitt« Lelirers, ß^^g g^,vefen, f^ndern er hat 

a«sAnaximencs, angenommen, j^ Ganzen das Syftem dt» 

aber er halte tS dcudicher Anaxiisenes «nfftnommen , al- 

^uwickelt, unc> auf GriÜide lein t'.iefes zugleich auch /irl,^ 

.. , -..' .|. , r^. r^y beftiinmr, und auf Grun- 

zunickzufuhrcn ßtruclu. X;a- ^^ ^uPuckiiifUhren geluch«. 

. her uinerfchicd er deutlicher j^^ mverlcUied daher dentli- 

deuGrundlloffund die Grund- eher den Grund A'clT von der 

• \ t 1 ; >, uJ.Ai, ;, Grundkraft, ob er he btidts 

traft, cb er gleah beide in ^^.j^^^i^ ^i„^^ ^Vcfen verein 

^rtiem VVefen vereinigte ; auch ,^ jg^g ^ und «r JckUrJte das Be- 

^SMte er dringender das Ue- dürfuifs zur Annaiimc einer 

^ ' durfrJSs einer verflandi^cnUr, vcrllandigen Urfacht dringen- 

Qurjwj* c... . r I • i r der ein, als vor ihm noch ge- 

.lache; nur erhob er ficn mcht fehehen wÄr. Aber zur Idee 

^trf Idee einer abfoluieirUr- einer abfoiuten Uira«;.e ver- 

feche f«ndern daciite fich mochte er »och nicii^ lieh zu 

Slicfelbe Rebunden an die un- erheben: er dachtericn diefei- 

>ii,.teiü« gcüuyu bft cebtincffen an die unendji- 

endliche Luft, mit we^cjicr de che'Luf t , mit wckh^ &e alle« 

' ^Mw durch'dringt. - durchdringt. 

Der Vf hat gefliffeivtlich venuieilcn, Tein^ Quellen 

' zu nennen. N^r ein einzigesmal «eniu/er Tenfte- 

in;inn, tro ^r deffcn Erklärung ^e^ Stykraufch^ ö«^ 



moniums feine ei{rene Meynong entg^egenfetzt , liie 
nicht baltfiiirif>. ' Wtfl&rfchdnticli WSrd^n ficfc fOr die 
aiufern Lebensfoefchreibun|:eii auch -die Qudlen eat- 
decken lafTen, wenn diefe NadiforfchuAg die Hubs 
lohnte. 

v\ir s 1 K. 

Lri^xTO. b. Breitkopf r-Fer/WÄfiiwrf Bt^kmcfitmr 

gen über die Farben des Lichts, angreftellet md 

befchrieben von Cln^flianEmß U^Ü7ifch D. d.W. 
.^ und. Med. Prof. d. Math, und Phyf. zu Frankf. 

•• d. O. mit 4. (illinm.) Kupf9rL '17^2. grTg. 

(50 gr.) 
Der Vf. hat fchon in feinen k^smologifchHi Ua- 
terhaltnngen zu zeigen g^fucht, dj>fa das wetfse Licht 
nicht aus fiebeti, fondern htir aus drey einfaehca Far- 
ben: roth, gTun und riolctr befteht. Diefen«Satz 
fuhrt er hier M'eiter aus, und behauptet, dafs man, 
fo laVige man deren, mehrere annehme, auch etat 
Menj^e farbiger Erfcheinunjren aiif keln^ Weife ^hia- 
länglich* werde erklären köhnen. Selbft' unter den 
Mnrctifchen Verfuchen gebe es ^lickcvdie "fich an- 
ders nicht, als aus drey Grund Farben, 'erklären Ue- 
fscn. Der Vf. wurde zru feiner Gnterfdchüng Teraii* 
laTit, indem er das gcwtbnlichc prismatifche Far- 
benuild im finllern Zimmer zufalligerweife auf eine 
fchailachrothc Fläche fcdlen liefs. — Dafs hier der 
Srbsrlack an der Stelle, WQ das rothe Licht anftTel^ 
fthr brennend erfchien, fiel Ihm- nitht weitertauC» 
then fo wonig der matte Schc/n von gräncja wsJk 
blauem Liebte, derfich'in der NÄchbarfchaft der «i»- 
dcrn F.^rben auf diefer Scharlachfläche zeigte ^ urie 
auch der purpurfarbige Schein, den das violette Licht 
auf dem Scharlach gab; :— aber dafs hier der Schm^ 
lach das gelbe Hiebt bn Farbenbilde pomwtrwtizennW 
färbte, wie auch, dafs er das wenige ^Hinr, welciief 
er zurück gab, in cfhen grünlichgelben ^ das hedt 
btove hingegen in einen ^blavlithwhifsen fchwäcktn 
Schein Yetwauflehe. das war es, wasJfelne Aufinefk* 
famkeit Torzüc.Hch reizte, und ihn bewege diefer 
Sache durch verfchiedene neae VerfUche tiachznfpll- 
ren, wodurch er folgende 5 Satze für uftwiderfprcch- 
lich bewiefen hält : i) Es giebi Weder füJif noch 
fiebeu, fondem nur drey einfache Grundfarben "Bes 
weifsen Lichts: die rothc, grüne und \*eilcheiiblaue. 
2) Das pommeranxenfcelbc und g-dbc Litbt ift ciiie\ 
"Mifchung aus dem rotben und grünen. • Das hoch- 
blaue und indigblsae' hingegen ift aus' dem grünem 
und violetten zufammengefctzt. • 3) Ungeßihr die ei- 
ne HaUVc des rotfceii Lkbts ift zwar allerdings min- 
der brechbar, als das grrune dnd'vio[etttf überhaopfc; 
aber Ah'^ \3!idere^ Hülftc ^*b rotben itt mehr brechbar, 
als e!n Therl des gKTnefi. "4) £twa*^^des^ grüne» 
Lichts find zwar ftiich ^inihs^er^brechMf', «als das yice 
lette Überhaupt; aber das Cbrige DiifttQl'daB grauen ; 
ift* wieder mehr brefbbök^, als ein Theil'des violet- 
ten, v^) Wenn die ftärkem Theile des Lrchts 4n der 
That mehr oder lilirtder brechbar find , als die fchwä- 
chern: fb kann die Vetfchiedlenheit feinet Farben 
keinexweg^s blofs in dfcr Varfdüedeneft Stirkevfeiner 
.l...:..i ^.4,/. 1 _.;x .:^ ,^ .;iheil- 
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Th'iilchön b^eti^nV wi« fnlm Bisher ^« glaul>eQ ge- 
neigt •gie\%''efen Ift. , Nun folgen . die Verftiche felbft, 
ai\9 welchen dief? Sätze herTorgclien- Der Vf. ^€^- 
braücht hierzu füni* gläfcrne Prismen,, djc einander 
m allem fo glek* u.'s möglich flnd , Bn<l »überhaupt 
tlefi höcbfteil Gföd vun Vcdlkon^nenheit haben. Sie 
find in einem Öfeft^Ue fo übereinander geordne^t,: dafs 
ihre Axt^n pariftllel in einer Verticalehene.liegeisk, | Zoll 
* -r<Äi €^in«nder abft^Äeö», und fich öoi ihre Axen dre- 
hen , und wieder feft üeilen laffen, . Der Fenfterla- 
dWi hat einen Ein&hnitt mit ein«» Blech , worin fich 
fönf kleine' UJchct übereinander beiindeti.. Auf folr 
t\ic Art kann »anbald aar einen Siralenhündel diirc|i 
ein Prisma, *öl<t xwejrdujch zwey Bri$me>i u. f.AV. 
,fiihröft laffen.J Die Farbenbilder felbft werden. v,on 
einer beweglichen i Tafel anfgefa.nge|i,.a.üf welcher 
•die einzelnen Fairbemheile durch Wendung der Pris- 
tnan leicht *aJt emaader Tcrmifchf und «mch wieder 
-reriegt werden können. ^ In der Mitte der Tafel be- 
endet fich nooh eine kleine. Oeflhunig, wodurch uian 
fidck e^fMlen eine einzcind Lichtfarhe get^^ laflTep 
Xanni Dfei vordere Fläche id er Tafel ift.mit Kr^-ide 
•un^LeimWfl (Ter gegründet, jnit S<;baft.halm geebnet 
uf»d dann mit Kremfenrcifsi aufs fcinfte. ylwirzogett. 
Die hintere Seite ifttait Rufjs ge/ehwärzt. Auch ift 
iibrigems da* ganze Zimmer jnoglichft r^rßnftcrt. Die 
Reihen von Verfuchen find zwar kei|ies cigCÄilichen 
- Auffzug« fähig, allein ejpi und anderesj, .was befon- 
deri*' «ejtkwfirdig ifti wollen wir 49<^?^ aushebe«. 
'Wenn der^üne Theij des uiuern ^önJcU in, den 
' lebbafr eilen rotben, des oberj^ geleite? wird: fp ti- 
^ fcheint «uf der Tüfcl das kbhoftefte Gelb. Un jlchj^i 
^ ÄU fey«, d^fsdiefcs gelbe Licht nicht etwa äeu gel- 
^ • hen Theil des «iirien od«r de« andern Strals .darßelle, 
•-IfcSelt der Vf, einen Bleyftift etwa, l Fuls weit vön.dp'r 
-Tafel, fo in den farbig^ Strals dafs deffen SchQtten^ 
- recht m der Mitte der gedachten gelben Stelle qaer 
•hindurch fiel; wo dann diefer Schatten allemal am 
'nnfem«\Rande mit cin^r fchünen grünen, und "cm 
cbem mit einer br^inend rothen Leiße befetzt war« 
' -2ftin 4)£renharei> Beweife, dafs wi diefer gelben Stel- 
le rothesvnd grünes Licht zugleich gegenwärtig fey; 
i tOMt /ficht jaiacfa an, ütn dem Schaum cntge^engefetz- 
ten Granzen diefer Leiften za beiden Seiten noch das 
gemifchte gelbe Licht* Diefe Vorrichtung iind Er- 
fcheinung ift . auf der illuininirten Kupfertafcl fehr 
destlich darg^itellt. Auf "ähnliche Art mit einem vio- 
letten und grünen Tiidl rerfahren , giebt das f einfte 
^fotfahlau ,^vu^ der SchBtteÄ Vom Stift hat eine vio- 
lette und grüne Leifte. Qelh uod Hoth mifchen fich 
au P^mmeranzesge^b. Violett und Uochblau'geben 
K<^cnhlttinenblau. . Violett luid Roth hrii^enJhirpur. 
' Bü)t»K)aan. einen Kamin vwt etwa «cht hölzesnefi Stif- 
^J-eHWr-ädas 2ufaiamengefel»ste Farhenbil^: f9 kann 
man leicht ]|iach8tt,.d^fs keij) wfifses Lich^ mehr da- 
»H zu fehen ift, fonderxi dafs lauter farbige Streifen 
. erfchehten, und mit dazwifchen.b'egenden Schlag- 
fchatten abwechfeln; noch manntchfahrgerNinid^efy' 
-götzehder wird diefes J*'arbenfpiet , weüa die Pris- 
men zegleich aun üure JUea gedreht w^rdesj und 



''derrKaiümlangfaj»a.uf undniejjer.bewegt wird. Die 
zweyte, Reihe vom Verfuchcn enthält "Erfcheinungen» 
wo mehr als zwey Löcher dds Blecbes geöffnet find; 
Bey den Folgerungen aus diefen Vcirfucheh bemerkt , 
der Vf., dafs m^n die f arb^nmifchnpgeri, die man i^us 
farbjgten Licht cjrhalt, nicht aiich vonTarbigtten Pi> 
mfntm oder Ttnc Citren eben fö * erwarten düWev denn 
' erfilich find diefV, inclit völlkömAieii rtiÄ', ^triiddann 
können auch chemifche Proc6ffe yörgehrti, wodarch 
die RefuUate gatiz anders ausfallen: fo wird .In^n z, 
B- nie ein reines Qclb aus'dem rothen ijnd'grqn«« , 
Pigmente erhalten Weißes Licht hekoiihtit man aus 
lebhaft hocHblaueu und fc^iwachen rothen- Lichfe; -^ 
aus grüiilichgelbem ünd\^erätl^gtfejn violetten; aus . 
dem e^niachen .roibeh^'ünd •zweymalgenommen^ns 
.hocbblauen.; aus cjem »einiiial .geno^iiitoen- hochgel- 
bcn,' einanaligeji hödbblpueW,: und eifi bis zweyitoali: 
genindigblauen; auch gieht eiti lebhaftes Roth, Grfta 
.uiijl Violett' nebft ilochbiau, fo wie' einmaliges ro- 
^iies, zwcymalijfj.es grünes und zwey bis dreymali- 
gcs violettes Ij'cht, vifeifsen Sonnenfchein. ,Noch 
che die drifte Reibe von Verfüclrch im.t[,^etheilt %viTfl, 
nimmt der Yf- fcS qn Gelegenheit, aus^feiner Uyftiho- 
ft des Ncwtonifclie S'^cctrum foHs zu *?rklüren, mid 
die ihm enCgegenllelicndbh Einwürfe zu heben» Ei- 
ner dexft'lbcn : niimlich, dafs bey keinem der obi^ct» 
Verfuchc die faibigen Theile des weifscn Soni^e!>- 
licUts. nach NTcwKjns Vorfchrift vcHkomöiJcn von, ein- 
.ander getrennt gcwefen^ — Tcrardafst die dritte .Ret- 
he von Verflachen ,t Wozu der Vf- drey ObjectivgliC- , 
/er^von ungefähr 45 Fufs Brennweite gebraucht, die * 
cr^'mit popierneri Ringen bedeckt; und mit feinen 
Prismen verbindet, wöbey dcniv nicht allein rllcs 
Wieder eben fo, wie vorhin, erfcbeint, föndem auch * 
dii farbig^en Leiften am Schatten des- Stifts noch viel 
fchärfer ausfallen. Jetzt kommt öer Vf. auf eiae 
Hauptfrage bey feiner ühteifuchuj^^ :• ob die gelbe 
und hochblaue, fo wie die ponimeranzcn gelbe ui>d 
Jndigblaue Farbe nicht einfach, fonderp folbft^ufani- 
mengefetzt fey; oder aber ,- auf keine V^eife durch ' 
eine neue Brechung zerlegt werden körnieit — Die 
.Beantwortung derfelben vcranlafst die yierte Reihe 
.von Verfuchen. Der etJ^c zeigt, daf^ das-rbthe Licht, 
'worüber auch jied ermann einig ift, einfach und un- 
jierlegbar fey ; aus dein zwey ten aber ergjehrficb# dafs 
. das pommeranzenfarbige zum zwey tennlöl gcbroche- 
*ne, auf einer um 6 Fufs *von der erften 'entfernten 
zweyten Tafel, weder kreisförmig, -noch iinver an- ' 
dcrt, erfcheint, fondern uhtenher mit einer breiten . 
fcharbchrothen, und oben mit einet breiten mattgrü- 
*ncn fichelförmigen EiiifaRung befetzt ik^ Jlben fo , 
, erfcheint das hochgelbc nach einer zvve'ytfrn Brechung, " 
.^s ein merklich länglich^, geFoer, Schein, welcher 
.untenhefg«^ iiiit einer hTenn^jtd rothen, oh«n"aber - 
'mit einer efeen fo lebhaft igrühen fichelförmigen Ein- 
Taffung Betetet ift;* — hiernach. kann. i^lfo-d«s orange- 
farbne und gelbe Licht nicht als unzerlegbar angefchcn . 
»-werden r wie^nan bisher behauptet hat. Gleiche Be- 
wandnifs hat es nun auch, »in tlcu folgenden Verfu- 
chen j mit dea übrigen Farbentheilens das grüne 

Licht 



Licht bleibt hßv einer neuen Brechang ganz onv^erärt- 
derr, das hocbblaue und ' indigblaue kingegen er- 
fchein^ ^m Randie mit undern Farben. Endlich bleibt 
auch d^s violette unverändert , nach dein ficbenten 

' Verfu^cba. Alles bleibt auch t^rieder fa , wfenn man 
Ohd«<^tiy^BJ#f^^- ^®^ betraclitlicfien Brennveiten mit 
dÄft.P<:ii5me|i T^irbindet; ja der Vf. Zfilgt fogarS.58« 
«rt^ mafi 4as gelbe Licbl: gänzlich in rothcÄ und grü- 
nea , und das hocbblaue gänzlich in grünes und rio-- 
lettes zerlege» tppne. — ../E* ^^^^ hierzu ein grp- 
fser finflerWSaal erfodert, wo man den Strahl etli- 
. -chemal brechen, und pach Belieben berumleiten kann. 
Es fagt übrigens auc^ Newton feibft: Opt. L. h ?• 

' U, Exp.J. Mwennichfagc,' daft durch dje zweytip 
Brechung die Lichtfai^ben weiter keine Verändjerung 

j leiden , fo will ich diefes blofs von' eirier Verfade- 

^ Tuug, welchemerklichin die Sinne fallt, verftandcn 
wiffen; demi da keine der Uchtfarbcn, die ich da 
einfoeb nenne, ganz genau und voll]^omineo eim- 
facb ifti foftdism fcalä an dem einen, bald J?m andern 
Ende pin w^nig des hächft inliegenden fremdftrbig- 
ten SchQjaiß« beygemifcht enthält ; fo mufs allerdings 
eine klew^Veründef ui>g derfelb^n, durch eine zwey- 
te'Brce^üng entftehen.** ^ Hier wäre aber für un- 

' J'em Vf. aufs neue wieder etwas ^u thun: er müfste 
nämUch zeigen, daf^ feine ffemdfarbigen Säume hey 
der neuen Bifechuiig,z. B. der gelben Farbe , nicht 
rön blofs angranzendeii reinen F$rbei> emftunden, 
fdndern d^fs iie wirklich die von ßimt^dpt getrenn- 
ten BeÄandtheile der aufs neujj |ebro/c:heneii Farbe 
-wären, — Nicht unwahrfcbeinlich ift übrigen«, daf«- 
Newton gar nicht hat bcweifen wollen , däfs die gel- 
ben ttiid hoch blauen F.arbpi> ganz einftch wären, fon- 
acrn vielleicht nur» da& jeder weifse Stffthl at;» 
Thcüen von verfchiedener Brechbarkeit b^ft^^e : Wfk 
her er dann freylijch auch gefunden hat , dafa das 
Bild eiiyes^ zerftreuten S«nnenftr>ihla aus vielen Far- 
ben zuf»mtA«a gefetzt fer, velche fich ?yar fanft in 
ein^i\der Verlieren, aber dock iene bekannten heben 
oder neim Hauptabliufungpn deutlich darfteüen: er 
hat femer gefunden, dafs einige dirfer IJauptabftii. 
. fungen fich durch keine -neue Brexhung weiter zerle- 
gen laffen; aber dstfs er diefes bey allen fo gefunden 
• habe, das: bat ^r w^i^igftpns nicht ansdr^cklirfi ge- 
fagt, nicht unwiderfprechjich h-ehauptet, fond.eni 
furh oft vielmehr das Gegentheil deutlich merken 
laffen , — woraus fich dann jcrgeb^n müfste, dafs un- 
fers Vf. Satz von den drey einfachen Qrundfarben 
des Lichts, der Lehre Newtons fogar nicht einmal 
widfirlbräche ! Doch, diefs an feinem Ort gellellt, 
führt unfef Vf* feilten §atz noch weiter auf feinem 
eigenen Wege aus: er bem«rkt, dafs jeder Lichtbüh- 
del , mit velcbe« wjr Vei^uchp anftellen können, 61- 
ne gewiffe endliche Pkk^ hat, woraus ^ dann fojgt, 
dafs im gelben mi p6mmj?ramzen|arbi|;eti, laichte al- 
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lenehalben rothe «lid grOne Strahlfi^ (q y^rie hn dun- 
kel- und hellblauen lüldnthalben grüne und violette 
. einander üchnetden. Diefs führt dmtn auf die Ein- 
wendung, dafs der Schatten -eines dünnen Stiftes 
auch'ln eines jeden einfachen Falrbenbildes gelben 
und hochblauen Seelien mit fremdfarbigen Säumen 
befetzt erfcheinen mübten ! — . Dafs fich n«n die 
Sache auch allenüngs fo verhalte, wird durch die 
fünfte Reihe von Verfuche« eeze^t. Hier wird nur 
ein einzigem Prisma mit einem fehr dünnen Stifte 
gebraucht. Letzten in den rothen Schein gehalten, 
gxebt ah beiden Schattengränzen gefättigt rothe Son- 
nte; im Orangefchein erfcfaeint der obere Read n- 
iXttigt fbth , 4eF untere mattgrun ; im gelben % im 
obere p.and gefättigt roth ^ und dier untere gefättigt 
grün 9 und fo auf ähnliche Art m den übrigen. Nutl 
kennte man noch einwenden, dafä hey diefen Verfu* 
eben weder das bo^hblaue, noch das gelbe, Licht 
ganz rein und einfach zugegen gewefen fey, weil 
fich kein Objectivglas ven gehöriger Brennweite vor 
dem Prisma befunden hat; — auch diefia Bilden- 
^ung h«t der Vf. durch eine techJlbe Reihe von Vec- 
fttchen, wo er ein Objectivglas von fünf bisfechsFuCi 
mit anwandte , gehoben. Es erfolgt in der Haupi- 
fache alles wieder genau fo , wie bey den Verfuchen 
der fünften Reibe, nur dafs die fremdfarbigen Quer- 
ftrejfi^n atff den gelben und hochblauen Stellen hier 
Ichmälur und mehr gefättigt erfcheinen , als dort. 
Diefs hringt denn nun auch deu Vf. S. 75. euf dm 
Aeufserung: ,idars feine eufgeftellte dreylerbige Hy- 
pothbfe als ein bewiefener Satz pnerl^annt werden 
Snüife.«« *-r- Zu noch mehrerer ReftarkuBg derfelben 
jährt er yerfchiedene Erfcheinungen an , welche der 
fi^benfjäriiigeii Hjpothefe widerfprecben, und aus der 
drevf^rbigai ganz natürlich fliefsen feilen; hierher 
rechnest er die L^chtfaume an undurchfichtigen Kör- 
pern; die man durchs Prisma anficht; — Reo. er- 
klärt fich aber dergleichen Erfcheinungen ausderlly- 
pothefe von fiebern Farben eben feieicht; — vem wert 
mehrerem Gewichte hingegen find die folgenden^ -wo 
die 4uri;hiiehtigen Körp^er betrachtet, werden, hey 
weijrben das zurüchprallende Licht die .enfgegenge- 
fetzte^ Farben von' dienen %ti^t, weiche hindurdi 
fahren» 



WouEifBiiTTEL, b. Albrecht: Rtifg des Amtmamms 
If^^^if^^^f ' ^^ F^rflers Dombufchimd Ehm Sch<x^ 
tfniivonBieft^bergnßfh^** zw Gtvatte%ßli0ß. 
EtAe Fortfetzung der Reife nach firaunfchwoig 
des* Freyherrn Knigge. Von Luoif i^eiL 4ter Bd. 
mif^ein'em Notenblatt, igoo. 3a7S. 8* (x9P#) 
(§. d. Rec. 4.,L.Z* 1799- Nr. t|o,) 
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PHILOLOGIE,: ; '; 

' Uerlin» imVefl. d, k. preoOkäd. Kunft-jintf 
huchh. : Ver/ncb eines (!Uutfchen4ntibarbä^^ 
' Verzcichfeift Solcher \V Ortet, äehtiinnti lieh ii»* 
der reintn deutfcben Schr<?Ib'art öntWeefef über- 
"Tiatfpt, oder doch in geWiffeu Bedeutungeu ent- 
halten mufs;. nebft Bemerkung einiger, welche 
HiitUnrcchtgetidclt werden; yon'^oji* Friedrich 
\ Heynatz, aöfserordentl. Prof. der ßer^df. u. fchör 
nen Wiffenfcfiaflten zutr^nkhirt a, dl Oder,' und 
* Recror d/OberfcftüIe dafelbft.' "ErJIer Büud i u. 
5tc AbtheiK 179(5; ■438 'S. Z«;^5f^rBarfdjü.4te 
. Abth. 170 u, ijgy, 714 S. B- , U Rthlr. 4 grj ' 

Die grofse , jedodk löbliche Äföiic , die Hr. IIC 
in Ausatbeimng dieftsr Werks öbfernommcn 
haf , lind deren Würdigung: in dt?r A. L. 2. durch 
mehrere zuftimnentreffcnfld XJiixttättde aufgehalten 
worden ift, verdient deil \vürmf!ch Dank pller deür> 
fchen Sprae&forfther und Scliriftftcller: Wcitn auch* 
' lii cht alle von ?hncii, bcy jedeAi WtJtt mit ihm .gl eich' 
ftimmen f oll tcn ; zumal da jede deütfche Provinz ih- 
ren eignen," von ihrem Dialekt und felbft Von ihreiii' 
Klima und ihrei3i Sprach Org^nnen abhängenden , Gc-' 
/chinack haf ? fo wird man ihm doch ihelff Recht ge- 
ben » oder wenfgftens dem Gcfag^ten :vvciter nacb?:u-' 
denken Ortind finden, und es zum böföntfcm Vcr-. 
dicnft ihm anrechnen müffttn , dafs er hier und da 
d;is ehrwürdige Denkmal unfers Zeitalters und vater- 
Ktndifchen rieifses , das Adelungifchj^ Wörterbuch, er-, 
gänzt und bis auf einige Eit^^reitigkeiten, ari denen 
"V^ir keiften Antheil nehmen können, berichtigt' h^ti', 
l Mit dem Titel .^uii>ar&rtn«jAvär, .die ,Wah>bcir 
aTu fst^cn , der Eec. immer nicht redir zufrieden, ' 
wenn gleich der nöthige Zufarz nachfolgt. Er hiftre' 
ihn ohngeTähr fo gcfafst : Krltijchcs und aiphabe tijches' 
Ver:;^f.ichnijs derjenigen dettlfcheu Wörter 9 oder irov- 
terhcdeutung^n^ die nach heij gclefencn SchriftftelU'rn 
vo/komTfien und aufser Gebrauch zu fetzen find ^ nebil 
eiiter Fkr^nrettimg derjenigen ^ die mit LUtrecht geta^ [ 
ddt worden "'->^ Man' ficht (ibrigens wohl, dafs* 
der /UifibarharvS des .Cellarius zu dem Titel Anlafs' 
i gfg-fben, und zugleich die lateinifchen WöHjerver-'^ 
^ xeichnisTc: tatinitgs rtjlitnta^ falfo und merito Ju- ^ 
Jfecta bey den übrigen Wörtern zum Vorbild gedient ~ 
^ haben. Im Ganzen haben wir den Vf. oft zu ftreng ge- 
funden, da wir glaubten,, dafs neben dem der Schrift- * 
fprache unfehlbar w^ürdigem Worte dBs minder gute 
nennoch oft beybehaltcrt werden intifTe, nicht nur, 
daipk w« unfesrnSprach^^rrath nicht fchwÄcbBn," 
" '''^. L. Z. tHoq^ l/ierter Rand^ 



fohdein auch, weil nicht alle Bcdürfnifle ven Wör- 
tern fo genau zum voraus berechnet werden können; 
Der Haushalter, der einen Theil feines 'geerbten Gew 
räthes reräufserte , fehr überzeugt, dals viel üeber- 
fiufs darunter fey , wöMe naeh der Hand gewjfs oft 
feine Voreiligkeit bereuen , wenn eine mehrjährige 
Wirthfchaft ihm den Abgang fo manches weggegebe- 
nen Stückes fühlbar machte. Jedoch h«t Hr. H, er 
fleh bey feiner Sammlung unter andern mit Reclit 
zuiii Zweck gemacht, die in unlte Bacher eingefchli- 
ebenen niederfächßfchen und oberdeutfcben Prorvin- 
ziaiismeii dabin zurück z« greifen, Woher Ge kamen,' 
In der Vorrede; wo er lieh über feinen Plan erklärt! . 
glauben wir einen Mangel der Beftimmtbeit dea Aus- 
drucks zu finden, wenn es S. VII. beifat: .^iQfeutfch- ' 
,;iahd hat-zwey voneinander abweicheiide Schrift-' 
„fprachen, die oberdeutfche und niederdeutfcbe. Die ' 
„letzte hat feit Luthers Zeit, und noch ine^r feit dcc 
,,niilftc des jetzigen Jahrhunderts, ober die erfte faft 
t.gänzlich gefiegt. Oberdeutfche,. wekbfe Bücher 
^»fchricl^en,' die allgemein gelefen werden follteiu 
»,miif6tea ficb bemühen, -^ den Niederdeutfrlim 
„gleich zu fchrcibep.**' — Uns dünkt die Sache fer 
fo zu faffen, ©der wir haben lie una wenigftens fo 
gedacht: Seit die dputfcfee Spr^rehe in Oberfachfen' 
durch Lutbern, dUrch feinie BibclüherTetzung, uni' " 
den Schriftenwechfel tfejr GelegenTieit der Reforma- 
tfon ficb bex^ondcrs ausgebildet, zu welcher Ausbildung^ 
eiftlich Oberfacbreiw feiiiere Gefeltfchaffsfp räche und' 
dann derUmltand. geholfert, dafs die niederfächrfchcn ' 
Schriftfteller Hoclld^uifcb zu fchreiben anfiengen/ 
und dadurch der ober- und iiiederfächfifche Dialekt* 
fich einander näherten und im Ilochdeutfchen fich 
vennifchten;' gcvvann das nurdlidie Scbriftdeutfcb * 
über den gcfcüjua^klöfcn Prunk ilesfUdlicfien Üie Ober- ' 
band, und diefcs'murste fich nach jenem bequemen,- 
Nbn zum Buche JTelbft', wo wir auf die'Ergänzuageit - 
dos AderungifcheiV Wörterbuchs vorzügliche Rüct- 
ßcht nehmen werÄen. 

Die A^idzeit CMrU) fteht bcy Adelut^g nicht. 
Mcnfials, mehrmals. ^ Wir find für diQ Bßvbehal- 
tang des ^'welchen Mitläufer der deütfche Sprach-' 
geriiüs befünders'iiqbt, wie aus allen unfern Dialek- 
ten &i*hellct; weswegen er auch zwifchen die ijufam- 
mengefetzten Wörter eingefchoben wird , deren er- 
ßes keinen Genitiv auf j hat, noch jp zuvor baue; 
ab : Gejellfghaftsfpractie , Gerecht igkeitsUebe u, f. V. 
Jedoch würden /vir die WeglaiTung dcirelb«n in den 
zuerft genannten Wörtern niemanden zur Sünde arv- 
rechncn. ~ MgeJtm; auch Rec. Ifttvlr die Bevba- 

haltung dicfes W; «iftatt ^aiigelm, i^fi. ich Satte ' 
t. i 
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gern^däs Werk' aus Hern Englifdwtrüberfctrtt abtr 
es gkng. inir, ^;in-:yuUlliMi^>ge«^iVörXerbiich, ab. -^ 
4l^gr^fizeii,, ehie Grltnz,e be^ieicbi^en. . |lat Adelung 
nicbr. — Von der K»nze\ abkündigen ^ finden wir 
ipracbgeinaT»er4>«y^ geft4i«i*««eH-alsra»käfi#figefi'öifi- " 
f^en , bey welchen uns ankündigen oder anfag^n paf- 
- fender ftheint. — Ahieeren, z. ß/ dSieiV TifA. Beide 
Wörter billigt Adelung mit Recht, undfie (ind auch 
fchon fniiietitere Wörterbuclitr'aur^jJnouHnen: Leta- 
leres ift ftärker aU abrüumen, (Hier fchieben -wir 
jibpejjm ein , das Adelung für niedriijer als abwar- 
ten erklärt, das aber in gewilTen Verbind unj^en jenem 
vorzuziehen iil, weil es mehr lagt). •^— Wegen ^^ö-^ 
rathen find wir. auch H.n. H'j.. Meynung, diifs tnaa 
lagen müfle: einem von etwas abrathen, fo wie «aa 
f^gtt^ einem zu etwas 'rartien. — Nicht- in Abrede' 
feyn ift gor wohl bey zubehalten , da es auf« er Lefling 
lioch mehrere gute ilraiiiatifche SchriftltcUer haben, 
A\e draifiatifirendqh Roin'anfchreiber ungerechnet. — 
.Jlbfdiwrefkend y' YOn ehhä^GTi Ipinfecu, die den frifchcn 
Gefdhmack vetloren haben,, iil allerdings gut; und >/&- 
gtfc^Jmtickt küirn niclit, wiq Adelung w/ill, an dclTen 
Statt gebia.ucht werden,' fondern blofs im Ügürlichen 
Verftande, '^ ^jibgejehetf^ cTavpn abgeßhen — unter 
ähßhen — z.' B*. ubgefeh'en (davon abgejehen) ,. d^fs der 
.Wann von unedler Geburt iil: fo fxnd auch feine Sit- 
ten fctlecht ü; f. w. Diefes adverbialifch gebrauchte 
Mitrchy'ort;,, das jetzt, felir* im Schwange geht, hat 
' Adtliing nicht ,, und bej;oh^ dadurch keine grofse EJn- 
't'erklTnni^sründe. -^ Abßäwhjthg können wir nicht' 
f(jp überfiüfsig erklären: Abfi.)ri>fsU^^ möchte niir in 
' Äotbfällen zu brauchen Tevu. Z.B. irdifch und irtien 
Und AblLlmiplin^e vwoa Erde. Diefer jun^e ßafjm 
ift ein' Abfpröfsling von jenem alten. Ahftufen 
uiiid Abßufnng', das^ Adelujig nicht billigt, 'fiiiden wir 
jrfeichwohl fehr brauchbar./Sich eines Dinges, eines 
Merifchen, abthun für quUUr , abandonner^ könnte 
fioch wohl geduldet Werden. — Abwürdigen wird 
fich von einigen Dingen z. B. Münzen befler brau- 
chen laffen,als herabwürdigen. — . Achibar und Acht- 
IfhrÄWt könnte auch aufser demTitelwefcn eine Stelle 
linden ; es drückt alsdann etwas weniger als Jchdtz- 
bür aus. — Für affectiren» das noch nicht ganz ent- 
behrlich feyn dürfte, würden wir lieber unfer altes 
fich fiellen, vovftclkn beybehalten , >»ls die Redensar- 
ten mit kiinßdn machen, die immer ftcif aiisfallen 
würdlen. Doch könnte man fa^en: „er hat fich zuiii 
BichUr ffekiinßelt^'' welches aber etwas anders ift, 
als den Dichter affettiren. Für letzteres fagte man 
bisher: „er will eintn Dichter vorftellen.'^-^ Agen 
mndi Acheln ßnd in den mciften cieutfchen Provinzen, 
^ als Abfiaubluige von Werg (ftupa), verftändlich; 
das provinzielle Grunm kannte der Rcc. gar nicht, 
bis er es hier untl iui Adelung Granneitfand. — Akn- 
. den haben wir flets ächter als a/m<?n gefunden. Letz- 
teres flammt aus den nördlichen germanilchcn Dia- 
lekten^ die gern das d «uslaffen, fo wie in Vaer und 
tlcH^r für Vader und Moder.- Auch würden wir ohne 
Bedenken fagen : \Ji(h-ahndete fchon aus gewiflen Grün- 
den, einen kalten .Winter" Äa« ich veri»uihetc. — . 



:fhh1rtichM rmenA'fn Her hohem Schreibart, könnt« 
Yfohi defn ähpeln beygefdU werden. — Die Ae^ire^ 
die HauÄur, ift nicht Frpnkifch, auch nicht Thörin- 
gifch (es inüfste denn in einem Theile des nördlkhcrft 
94m^ ^ B^ia (ü iÜM^ T»w**mg«i«-^«wöbtiUth feyn), 
fondcrii der Eren, der Aern., Die Gloffen des Lip- 
Hflus Kabenc Erine.^ pivimentmm. — Unter den Zo- 
fammenfetzongen mit all fcheint Hr. IL einige zu 
ftreng zu tadeln? "Es darf uns aii intenfiven Pärttkelft 
zur Abftufung der Begriffe taie fehlen , z. B. aOam- 
genblicklich, alleinig, Adj. Wie da/f/ft^ (das unter 
ßlldfi jrockgmint) .zu entbehren foy, kann Rex, fich 
nicht denken. Die Allgewalt fehlt un Adelung. '-^ 
Alsbald können wir nicht fuglich ^miffen , weil mit 
dfirgleichen Partikeln nicht feiten gewechfelt werden 
mufs. — Die Aelte de?^ Brods, fofernes nicht mehr 
frifch, fondern altbacken ift, di^nkt uns beffer, als 
die AkHeit. Sichoii im neunten Jahrhundert fagte 
man elii, 4t dt Tür fenectus, — Aih Tode liegen, töd- 
lich krank feyn', ift in der Gefcllfrhafts^^ räche und 
in vertrauten Briefen fo =gewdh|iHch , dafs es zu ver- 
yr'uildern wäre, wenn g^r kein guter Schrif^iicller 
CS hätte. — Das OberdeiJtfcbe : „eine Seuche bat 
mülrangeßagen'* verdiente eigentlich ehet ein Schrift- 
wert zu feyn als: hat mich angefallfn: Epidemicen 
fcheinen in der Luft zu fchwebcn. — Angeben , ift 
doppelt undeutlich. Soll es heifscn , zum Zeichen, 
dafs man den .Cont^ract ernlllich meyne, etwas auf 
Abfthlag zahlen« fo bcifst es; drauf grbpn, arrham 
dure. üiebt man aber bey einem Kaufe ftatt blo(scn 
baaren Geldes' eimen Theil in Waare : fo fagt man 
Waarc dran geben. — Anliegen 9 <tyd\e S^<i{e liegt 
mir fehr ah" dünkt uns noch nicht veraltet. Ange- 
legentlich birten^ avec emprejfemcnt^ wird man da brau« 
eben dürfen, wo dringend bitten zu dreifti fcheint. — 
Unter Annoch fagt Hr. H. ^ es werde zur y»:YanJehnli* 
chung (ein übel gemachtes Wort!) der niederdeut- 
fchen Gefchäfxsfchreiber gebraucht. Wir fehn doch 
nicht, wie der Schreibart deswegen ein Anjchn ex- 
wachfen könne; da fie vielmehr durch dergleichen 
Worte wie anfonft^ alldieweil u. dgl. nur fchltppend 
wird. Anfiellig für gewandt (welches letztere wir 
lieber von jungen Perfoiien mannlicheti als weibli- 
chen Gefchlechts brauchen möcbten), hat ein fyno- 
riymes Volkswort jn Franken r/t/ifcA^Wu/z ; und eins in 
Schwaben ; kuppelich ; wird aber fchwerlich durch eins 
derfelbcn von feinem in der Scbrinfpra».he erober- 
ten Platze verdrängt 'w^erden. Sduckalich heifst, 
wiö anßellig und auirichtjam 9 zu Beiiellungcn und 
Ausrichtungen brauchbar, und zugleich lieh" in Ge- 
fchärVe und Arbeit leicht findend. Kvfytlich heifst 
noch daneben fich zutbuend, anfebmii fc^end , infi- 
nuaiit. — Aefsig, efbbar, ift nicht biofs Öb^rdentfch, 
Iiii hlandilchcn alten Kirchenrecht (Krißinrtttur htnn 
gamii) p. 136. kommt äi^, efibar, zu eilen erlaubt^ 
vor. Im bkandjiiav. wird überhaupt efiVi»- atr^a j;e- 
fchriebcn, inan könnte aber .aucb tfsig (nur nicht 
ejjig) fchreiben, weil elTen, nicht von ^y, yjf/j,'^peife 
koiiiint; Tpn lern uiägek.ehrt. Das ßetkeiwort efe 
©iler.ii/i Ui alio alt ifiid cchl iur elsbac. Augendieinr^ 
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und Jugendienfi b«t allerg in^ Aaelung jmit Unrecht 
l>ekrcu2lt und getadelt. Der Gegenfiaud exiftirt zu 
j^äufig* um feine Name» entbehren zu können, iJu- 

JyndieH^fckaft und Auffindienerey hat er gar nicht, 
enes ;ft das edltfe Wort, dtefes das ftarfcefe. >—. 
Jl%LgenbiicklkIi für momenUnetan — r ein augenblickll-. 
eher Schmerz" — ift nicht zu verwerfen, denn es.vcr-s 
urfacht keine Zweycleutigkeit. Mgigt, wie gewiffe 
Kuttüne; — * und Jugßiirfcke\ fehlt bcy "Adehing — 
Sich Ausdenken^ lieh auspLaudem , fich ausdicktenf. 
Ach auslugen^ feinen Vorrath xu diefen Handlungen, 
«rfchöpfen, find brauchbare Wüßter. ~- AmsdruLitf^ 
troW, t^xpreffiv^ —r jiushülft -r- amkermen — uusmit-' 
j^in ^^. fehlen bey Adelung ; . doch hat die -h;tztorn> 
awey Jagemann in feinem deutfch-italiänifch<JnWör- 
oerbuche. — Ausrichtig , beffer ausriditfa^n. — Mani 
fehe oben anflellig. AusfchweijUng ift zwar nicht öbel,. 
aber für die Sache zu gelind, aJlenfalls der Sprache 
nachfichtiger Acltem gemäfs , wenn fie liebe {iöhnc 
t«delrt. Von itarkerer Hedeutung itkWiifliing. Aus- 
Uittfeh und Aiifitmceib fcjhlen gleichfaHs bey Adelung« 
mg\e\c\xi^Austaürjling\ für etwas, das überhaupt ala 
A^hlccht aasgefondcrt wird. ~ Ausverkaufen^ feinen 
ganz.eu Vorrath verkaufen^ gehört zu iich ausdenken 
ti. clgl; — Aiitsr und SchriftßeUer. Beide obg^leich keine 
Landsleute, werden fich immer in unfrcr Sprache 
mit einander vertragen, auch der nach ihnen folgende 
^Scribent wird Ceine Stelle finden. Man vergleiche 
das Zu Aiifartg^ diefer Ilecenfwn. gefagte, und laflfe 
fich nicht gleich vor üefaerflufs hajige feyn » öder 
denke^nVt>Itären*8 Aasdruck: lefuperfiu chofefine- 
€effaire. ~ Noch bemerken wir in diefer erileu Ab- 
theilung die auükllenden Di^uckfehler : unter üein 
Vii}Xte. Anfangs und nachher wieder S. 124. Zungtn^ 
düng für Zeugendung nn^ auf eben diefer Seite Zm^ 
gefall für Zeugefyill^ ingleichen $. 465. auffchreibeHf 
z.B. ein Tifchtuch für auffpreiten, 

Ih der zweyten Abtheilung des erßen Bandes, he- 
ben »wir folgende Ergänzungen des Adelungifchcn 
Wörterbuchs ^us : Bäldig» als Adjectiv, welches 
aufser der höhern Schreibart weder zu tadeln, noch 
zu entbehren ift. -r— Bang^ — »w bangt davor, 
und in der'^höhem Schreibart auch: er bangt. — 
B4ingfßm kann neben bänglich fehr gut beftehen, z. B» 
diebangfameTodtenglucke. — Bar/IA -^ eigentlich 
ein mederiachfifcher. Idiotismus, llreng, heftig, trotzig 
u. f. w. Der fachgemäfse Klang euipfiehlt es. — 
Beachten^ der Achtung würdigen. Etwas womit •>«- 
deuten^ iä in d^r edlern und höhern Schreibart brauch- 
bar. — Das Bedünken - — nicht fchkthter als das £r- 
aäiten. Behaglich ic\ke\nt uns von behaglich vcrfcbie- 
den zu feyn, und jeues mehr auf ^achew, dieies auf 
Perfoncn zu paiTen, z. ß! er ill ein behaglicher Menich 
{eommodvs). — ^ Bemitleiden, — Berufen indtinVcr- 
ftmnde : eiuen durch übertriebnes Lob 4m iich felbft- 
irre machen. Btfchwingen, in Puc^Jie und befchw'mgt 
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hefliigeln, 



beflügelt. 



Bcta^U^n in vitl^j» bcii.Ken, 



voji vielen heitren tadeln, he\riavln. 5*^ auch belo- 
hen, übt^all au eiuer Sache ciwa^ zu loben iinueii. — .^ 



Beuorrechiigen , oder noch heftet uBnforrechtin 9 prU 
YÜegireu. — Beyratkf Beyftatid mit Rath und That, 
und beyräthig (welches jedoch , weil es ein wenig wm 
canzleymäfsig klingt, Jgefpart werc^en müfste> Das 
wieder verjüngte bjeder, Biederkeit und Bieäerßnn. — 
Dereinflig^ das. nicht wohl zu entbehrende Adj. voji 
dereinjt — • Die Diehterey ift in dem Sinne no A gut, 
wenn man feinem oder einem -frcnidim poetifchen 
Machwerk einen rerächtlichen Namen geben will. * — 
Durckgucken, im vertraulichen Stil: wi^ haben alle 
Ecken' des Haufes durchguckt, burchßöbern fagtmehr 
üls^ Durchfiöhren. Der Durchweg, trsLnfitus. — Der 
DaßerüHg^ eine Are däftcrer Menfchen aus übertrieb- 
ner Religiofitat. Kommt m einigen Reifcbefchretbun- 
gen vor. .£dgenliebig,i{t gut und gehört nicht zu . 
den niedrigen Sprecharten , wohl aber der fathfifche 
Idioiism eigenliebifcfu •— Eindmcklichr. ivas Eindruck 
macht. -- Einengen, welches mehr fagt ab einfchrän* 
hen. Eingeburlsrecht für Indigennt. — Die Ein- 
kunft auch im Sing, revenue. „kine fehr mäfsige Ein- 
käufe" — Einem eine Sache einloben , einen überre* 

den, dafs lie gut Jcy. Einplnrnpen, etwas feiner 

^s das gleichbedeutende 'Zuplumpen, übereilt, un-. 
befonnea mit Rede t)der That einfallen. — Eimfar- 
gen, in den Sarg legen, haben einige Schriftfteller. — 
iUnfchwinden. (Oft erfetzt-das einfache fcliwinden 
khondiels Wort. Ein Dichter fagt: ,,Wir fchwinden 
lange Zeit, bevor wir ganz verfchwinden"). — iii»- 
TkeUieit, oder Eimzelnhät, z. B- der Haufer an einem 
Orte.. — . Entquellen, und Entmecken mit dem Da- 
tiv, iü Poeiie. — Sich erängnen^ — Hr. Adelung 
verweifet dabey auf fm^n^n., welches letztere aber 
blüfs ein oberfachiifcher Ausfprachfehler ift. Beide 
Wörter (bllten wegen des durch eine fehlerhafte Aus- 
fprache eingefchlichenen e, vermieden und b\of^ 
üch eräugnen wo nicht gefprochen, doch-gefchrie- 
ben wer<lx;n, da es vom aften augan, angah, itßen- 
dtrt und'üch irougan, »ppurere; herkommt. Steh « 
feines Scliadens erhohlen ilt recht gut , und auch : fich , 
an eine^n erhohlen, — Erkunden, mit demAccufaiiv, 
würde ^cht zu verwerfen feyn. ^— Erledigen,. Man 
fagt im juriilifchen Stil: die Schwierigkeiten erledi- 
:^en.'* — Erlernbar, was man lernen kan. Erfpahr- 
nifs, bedeutet Erpahrung' und auch das erfpahrte 
Geld. — ^ Der Fenflergiebet. Ftausrock^ Fhms^ Nie- 
-derfäclif. grober Üeherrock, Biber. — Flück, beflfer 
^«ffg" . (flügig) befiedert. — ^ Freyheitsfchwänner, frey- 
heitifchwärmerifch. -^ Das Funfohr» öine Figur >die 
man auf Pakete zeichnet. Niederfächfifch. — 

Wir haben in diefer Abtheilung, uud auch hier^ 
und da in andern Stellen diefes Antibärbarus Wolter 
gefunden, die unfers Erachteiis der Mühe des Vfs. 
nicht werrh waren, und höchftens in eirie Provin- 
zi.'^lwurter-Saminluiig getaifgt hätten. Solche find: 
Bcuir, Krippe ; BMtlein, Farklein; Badan für Waten ; 
hchatben ausgenommen; Döt, Tot, Taufpath«; ele- 
fHent»J\,her Kerl; in der 'erß, a^ifaii^^K, erfclücppen, mit 
AniCi engung tragen ; erivorgen^ tiitkca u. ugl. So 
wiire auch wohl mancher /msuruciw, ücn ein wicz:elii- 

der 
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der SArlftftencf'etwa für tlen Augenblick fchüt; 
einer ernllli4;Iiea ewigen Verbannung nicht wertb 

rERMISCHTJE 5CHRIfrjEN, 

Frpybero, b. GerUch u. Craz : Freyberger g«««*- 
«tf^Ätgff . li^chrichten für das hurJßchJifchejEYZge' 
birge, zu« Heften des Nahrüngsftänd^s , Berg- 
baues und der yateriSindifchen Gefc^ichte. £rfter 
Jahrgang, Erßes Quartal. Nr. j, — x3. i8Q#* 
136 S. 4. (12 gr.) 
Auf der Rückfeite des TitelbUttcs find« fich ei«c 
rilgemeine üeberücht der GegenftÄnde, w^mit fich 
diefcs Journal, oder IntdligensWatt, das mit dem 
«gcnwärtigen Jahre feinen Anfang gen^msiea bat» 
befchäftigen wird. Sein Gegenftand ift das Erzgc- 
blrge in jeder^etrachtung,. nur die politifchc ausge- 
nommen ; foiglich ift es beftimmt für alle und jede 
Gegenftändc , Bekanntmachungen , Anfragen ^ind 
Antworten, welrhe entweder einzelne Pcrfonen, oder 
ganze Gemeinden des fächfifchen Erzgebirges bctref- 
fen , als Nachrichten von Verordnungen des Landes- 
herrn fdwohl, alsderüntCTTegierungen; alle Verände- 
rungen in Kirchen- Schul- Militär- Berg- und Ciril- 
fachen; Nachrichten von der Freybei^r Bergakad^ 
mie; Anftalten zur Verbefferung in Aer Polizey, Ar- 
mcnanftalten, Anzeigen von Jahrmärkten, Auctio- 
ilenete/ MedieinlfchePolizey, WaMiungen etc. Die 
Preife von mancherley Victualien , neuej« Buchern, 
Kuxen und einigen Berger zeugniffen, mtereffame 
Vorfälle; neue Erfindungen und Vecbefferungen ; 
Dienftgefucbeund Anerbictungeni phyfikali£che, gco- 
graphifch -ökonomifche, hiftorüch-ftatiftifche und mo- 
ratifche Najchrichten von jedem Orte des Erzgebir- 
' ges ;Anzeigen von alten und neuenBichem, welche dia 
Gefcbichte, Er4- und Ortbefchreibung, Bergwerke, 
Fabriken und Manufacturen des Erzgebirges betref- 
fen j Berichtigungen yQtx Unrichtigkeiten itt ander« 



Böehcrn; milde 8'tifaing^n; L''c>:ste und Stipendien r 
Beyfpiele von Tugend und Laiter , Aberglauben and 
Thorheit; Addreflen jeder Art, z. £. der Gaftböfe; 
Scbaufpiele; biographifiche Nachrichten ; Naturbege* 
benheiten und Witterungsbeobachtnngen ; Auffatze 
und Bemerkung» itber Vorfatte des jpnaeinen Lm- 
bena. 

Das erfte vor ans liegende Quartal enthält eine 
Menge gemeinnütziger Nachrichten und Beobachton- 
gien, aber freylich auch fo manches, was» aufserhalb 
des Kreifes^ für den es vorzüglich befiimme ift, we* 
aig interefliren kann. Rec. meyat, dafs diefea Werk 
iehr gewinnen würde, wenn man fo manche mfifeige^ 
unbedeutende und für den grofsten Theil des Publl- 
enms ganz unintereffiinte Fraeen und Nachrichteii 
surückwjefe , wodurch nun auch den Vortheil haben 
. würde , keinen fo witzigen Spafs zu erhalten , wie 
den mit der Schar£richterge£ichichte zu Oibemhaa; 
wenn man den immer wieder verkommenden Tliea- 
terartikel von Freyberg wegliefse , welcher doch ei- 
gentl^ch nur die Bewohner deir Sbidt , und in drefen 
nur den allerkleimften Theil der Einwohner interefli^ 
ren kann : w6dur(^h auch der LeXer des Ekels über* 
hoben feyn würde, foicbe AufTätze zn lefen, wie der 
S. 134 u. 135. von dem Schaufpicler Carl Blumaaer 
ift; wenn man hin und wieder mehr Sorgfalt auf 
die Sprache wendete; und endlich, wenn maa-folchn 
Auftaue , wie di^ über das Kleinftädtifche aus einem. 
Werke verbannte, wodurch nun doeh dem möglida 
grofsten Theil des Publicuma zu nutzen wünfche» 
Diefen letzten Zweck hat man übrigens gröfstentheiU^ 
erreicht, undindiefer R&ckficht hält Rec. diefe Nach- 
richten für ein Werk $ das fehr empfohlen zu wer* 
den verdient. 

o ' • 

BsKi-iiv» b. Schöne: Lüfen und Schwanke reUgir- 

^ tif Studentin. Ein Spiegel menfchlicher Lei- 

denfchaften. ^t Bd. Mit i Kupf. 1799. ^S^^- 8* 

({ Rthlr.) (3. d* Rec. A. L.Z. igoo. Nr. 153.) - 
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• • G£sc«xc«Ti£, Leipzig $ b, Jarth '. I^tfaJen pum Untere' 
y-khte i* der Jachßffhen G^chichte für ffUrgerUkuUn , von öf. 
Johann Chrißwn Dolz. 179p. K«^ B^^i' Ci.f^'^ ^ |.<> ^"" 
fluch dlcfer ynterncht zy feyn fchciiit: fo find doch die vor- 

iijrlichften McrkwürdigkeiiÄH darin auf ^in« unterhakende, 
itral für Bürgerfchulen an^cme&ne W^if« vrorg«Mra««ji, 
Br\- eiiiÄt neuen Auflage wird mdeflen der Vf. wahrfchrinlich 
•ifre ffcnaue Rev-ifion anßellen, -um fein Werckchpn «u em.em 
bleibende») Yolk^bftJ?^ «U »w:ll«n. Sr wttd feibft fiihlen. daft 

iwt 



hie ufird da noeii majnchef a^bzuänder» und eiozufchsltan Cef. 
Auch ift die £lnt.heilu{igunz\veckinjfsig^.£r theiJt nämlich die 
GeTchtchte in drey Zeitabfchnittc. Dttcrfte: Aeltefte ßchfifch« 
Gefchiehte bis xttr Verbreitung der chrifllichen Kellgionslehre 
unter dün ßorb^n, von 300 bis gegen p7«., der zwetftn von 
da bia zur Reforimatioii v. J. 5170 bis 1517., der drnie bis 
IJ991 eine Eintiaeilung, die wohl Für eine nirchengefchichte 
ZM entfchuldigen Ceyn möchc«* üt eine palliirche ab^ an- 
UugiiA ift. 
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Soiinabßndsp den xi. Octobir z8oo. 



PHILOLOGIE. . 
Berlin« im Verlag d. k. preulT. akad. Kunft- und 
Buchh. : Verfu€h iines deutschen Jntibmrbarus, etc. 
TOfi^oft. Friedrich HeyncUz etc. 
I (Srfchlufs dtr im vorigw Stücke ahgOfrQchenßu AacM/i««.) 

Z weißer Band , ^yl« Abteilung. Gant heifst nach 
i*ri/c/i und Oberlin Auction; wenn es nicht in 
Schwaben hauptfächlich Concurs bedeutete, könnte 
iruin es ifür d«is lateinifche Wort 'behalten. — Er iß, 
Schon gar lange ti>dty fcheint etwas weniger als — 
Jekr lange todt. Et iß ein gar lieber Mann (mit 
dem Acce'nt auf gar), ift ungefähr h viel als: Jehr 
tieb^ Mann, Aber er iß gar g aß f reif (mit dem Ton 
.nu£ gaßfrey, heifst fo viel; es iit kern Wunder, dafj 
er den und jenen und kürzlich und jetzt wieder ei- 
nen andern bewirthet bat, denn er ift ein grofser 
Freund von Gäften. — ,Bey Gaßwirth wird man es wohl 
Jaflen muffeiv, da Gafiseber und Gaßhalter zu reichs- 
Jändifch klingt, und. G^kerrhft fo, als ob die Gäfle 
.ihm ant^rgeor^n^t feyen, -^^ Qe*n W, Gaßerey hängt 
.etwas plattes an ; . ein UmAand, der mehrikmlsUie/eine 
, Welt zu GaUicismen verleitet. — Gefallfächtig (nicht 
aber gefaUgierig) und Gefaltjucht, die fchoa fiark 
gebraucht werden, hätten beide die Aufnahme ins 
.Adelungifche Wörterbuch verdient. Geigenharz» co- 
Aophoninm, finden wir nijpht im Adelung, aber im 
. ebengedackten Jagemanni liehen W. Buche. Geißifch 
.würden wir im^folgendemVerftande brauchen: „hier 
.(wo Frdmmlinge wohnen, und keine Spuren der 
Sinnlichkeit oder des Wohllebens lieh äufsern) fleht 
es fo geißifch aus,'* oder: „in di^fer rauhen Einöde 
dünkt es mir fo getßifchy Das fehr gebräuchliche 
.gßUwnt fehlt bey Adelung, ingleichen Klingklang 
.(unter Geklangcl vorjtomracnd) und Singfang. — 
Geliefert Blut foUte gtläbert Blut belfsen, kömmt ven 
- JLflfr, ceagulanSf f. Brem, W. R. levern. — Gemein- 
Jatz und dM beflere Gemeinfpruch hat Adelung nicht, 
. noch auch gemeinfam , das Wieland uucl Gothe oft 
brauchen. Auch fehlt bey ihin G«nW»/ii*», verein- 
.ter thatiger Entfaufiasmus fürs gemeine Wohl, publie 
yfpirit. Dagegen erhöhet et mit andern mehreren 
die Bedeutung von Gemeingeiß , der unfern Lands- 
leuten nie gebricht , nämnch : Recht und Unrecht, 
Weisheit und Thorheit zu tnipfinden bey den Bege- 
benheiten derZeit, und Parthey zu nehmen, aber nur 
beobachtend, nicht handelnd. — -^ Bey gerade ver- 
weifst Hr. H. auf grade, welches aber blols ein (jetzt 
(ehr geuusbrauchtex) nördlich deutfcher Idiotismus iit. 
Alen fpricht im ganzen füdlichen Dcucfchland, das 
. fUdliche Oberfachfen dazu gerechnet, (ehr deutlich 
^erade^ warum fpilte uian nicht auch fo fcbreiben ? — 
ein gnader Mann , homme droit und Geradheit, droi- 



ture hat Adelung nicht; Gefammtheit, die Gefammt- 
macht, der Gefantmtwitle , die ganz brauchbar wären, 
noch weniger. Auch Gefchichtforfcfier fehlt bey ihm, 
Gefundheitsprobe, Auf der Gefundheitsprobe liegen «der 
^f aushalten muffen, wäre doch befferals das ausländ!- ' 
fche^tt^iran^affMund das widrigtönende Con^umaiS. -— 
Gewandsweife t ver fpeciem, Won einem Worte, das, 
wie dieies« durcQ den ganzen germanifchen Sprach« 
fiamm verbreitet ift, wird fich fchwerlich behaupten 
laflen, es komme aus dem HoUändifchen und noch ^ 
dazu von einem Worte Quan^ das mehrerley Bedeu-'^ 
tuogen bat als Schalk. Auch werden die Adverbia 
mit der Endung — weife nicht von Perfonen, wid 
Schalksweife 9 fondern von Sachen gebildet. Man fagt 
nicht tagelijhnersweifer u^ev tags weife, wöchenwt^ife. 
W^enn Quant im Plattdeutfcben Schein und hannöve- 
rifch vor Quant zum Schein bedeutet (wie das Brem. 
W. B. angiebt): fo ift das Wort fchon grefstentheila 
und. ohne Zwang erklärt. — GrundfdtzUch,' aus 
Grundfätzen, und Grundübel, malum radicale, könn^ 
tf n als fehr brauchbar und fchon gebraucht im Ade- 
lung ftehen. Häklieh: f. tuikeh * Öer HaWwißer und' 
die Halb wißer et/ , verdienten eine Stelle in dcfn deut- 
schen Wörcerbüchern. . Harmiox hingegen, ein Mo* 
dcwort für unfchuldig , unfchädtich , war bis vor ei- 
niger Zeit ganz unbekannt, und ift ein blofser An- 
^glicism, der nach unfrer Bedeutung von Harm im- 
mer eine Zweydeutigkelt verurfacht, und ziemlich 
entbehrlich ift. IDafs es Oberdeutfeh fey , bezweifeln 
wir fehr. Vielleicht haben es ebprdeutfche Schrift- 
ftellcr blofs nachahmungsweife gebraucht. Heifsdurß, 
der Gefellfchafter von Heifshunger, ingleichen HeU- 
topf £ür guter Kopf (Sibev nicht eigentlich für Genie) ift 
"brauchbar (im Herzen'eines Landes ift'ein roher voil " 
fo vielen Ueberfetzern gebräuchlicher Gallicism, an 
den fich Rec. nie gewöhnen kann). — Heuer. diä\ 
fes Jahr, räth Hr. H. in Srhriften fürs gante Deutfch- 
land, als nicht überall verftandlich, zu vermeiden. 
Diefen Rath möchten die Schriftfteller bey vielen 
andern Wörtern mehr bedürfen, als bey diefem. Nur 
in. der erhabnem Schreibart mufs es gefpart werden. 
XClamlius braucht es in der Fabel: die Henne, für heut 
zu Tage). — Hicrländifch ift genauer als hielig, wenn 
z. B. nur einzelne Orte in eihein Lande gewilTe Na- 
tur- oder Kunltpredutt« liefern. Hinbrnten h^hed 
yir für richtiger als : Hirnbrutm, weiches den fal- 
fcben Schein giebt, als ob Hirn an der Herkunft Theil 
habe. Die W^nrzel ift das alte Brutten^ conturbare, 
auf ser fich 9irfetzen , fchreeken, das beym Notkeroft 
vorkommt, der smAirbrutten in diefem Verftande hat. 
lugleichen Pf. 93, 16. Hinait^-brutteni, exßaßs, das 
Ihnbriiten, Ufid 41, 10. hina-ir-bruitehitnuates, in 
exceffu meniiS' Es foUte demnach eigentlich hin - er- 
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- *r«if» Ijeifscn. Folglich v^'äre HirnbriUenmehr Ver- 
fciimui,elün|^ und weniger reine Ausfprache als. fhV 
l)tiii§n. Uebrigeüs l^ennt der Rec. es aus der Sprache 
des gemeingj) Xebcns ^*^r nicht, nur ^us der erhab- 
nen Schreibart. ' HiKw/f/i/^, pha*itasma, dünkt uns 
> noch hclTcr als Himgtffpoiß. \\\r hab'en '^s noch nicht 
in, Wörterbüchern gefunden, llochgejchmack t'ürAaut- 
goütn nicht öbel. — ' llo/worta könnte?H hier und da 
'ftatt Com-plhyiente gebraucht werden. Der Heiti'aiich 
datf nicht llöherauch gefchrieben werden, weil diefe 
Schreibung keinen Grund für (Ich hat. Dafs jenes 
Wort aus lle'uhvauch^. Uedevanch^ durch die in Nie- 
clerfachfeu fehr gewöhnliche Aublaffung t^es d ent- 
ftanden fey^ ift höchft wahrfcheinlich. (Auch ift, fo 
viol wir wiflen, diefe Namrerfchcinung, ehe fie im J. 
1782 allgemein bekannt wurde, 'längH, wiewohl ef- 
was verfchieden, im weftlichen Niederfachfen gemein 
gewefen). Hunten zufatnmengezogcn von hier unten 
fo wie hinne, von hierinne und hinter von Uiiiunter. 
Ingrimm iitkräfrigerals Erbitterung; deshalb und da 
es eben fowohl in verfchi ebenen oberdeutfchen Pro- 
vinzen, als in Nie(Jerfachfen, vom Volke gebraucht 
' wird, follte es mit der Verliannung verfchont wer- 
den. Inlett^ in Thüringen und einem Theile Fran- 
ien^.dic Einlod, das Einlud 9 Niederfachf. /»/irf, In- 
ledCf die Federhülle der Betten, was im Adelung 
wahrfcheinlich verllümmelt bidelt aufgeführt wird. 
In Schwaben heifit es befler uiyl deutlicht?r : Schlauch. 
. hinc halten, ruhen , Aufhören und inne werden , ge- 

* wahr werden, werden ohne Noth betadelt. Kehren, 
verrere^ und der Kehrbejunt find in Deiitfchland faft 
ganz allgemein , und diefs itt der Fall bey mehreren 
Würtern,.an deren ausgebreiteten Vcrllandlichkeit Hr. 
H. zweifelt, z. B. Kannengiefser, Zinngiefser u. f. w. 
Kammergut, für Domiine, war langfi im'gröfsten 
Theil des fddlichen Deutfchlands einheimifch , und 
bedarf nicht erö der Empfehlung. Kammerwagen ift 
eine Art Landwagen, die aus dem KammerQscus be- 
ftritten wird , und nach Adelung urfprünglich dem 
Transport von Kammer -Effecten «der Kammerleuten 
gewitiiBet gewefen. Kirtfiß, KirmeSf Schwab. Kirwe, 
beifdt fait allgemein Kirchwcihfeft, wenigftens üb es 
die Hauptbedeutung. Kleben ziehen wir dem Ktei- 
be/tn die Tüncherarbeit ausgenommen, vor, und das: 
«s kleidet ihn gut, dem : es kleidet ihm gut. Klei- 
nigkeit 5 jcig er oder Kleinigkeitshafchtr l'ratt Mikrolog^ 
liiist fich zwa'r hören; doch kommen Falle dem Kri- 
tikervor, wo let^tercö milder und höflicher ift; undfo 
findet fich unfcr Gmndfatz überall btflatigt, dafs wenn 
uns die WörierfchafTur auch die heften Gefchenke von 
ihrer Arbeit machen, man doch die alten geprüften 

' Synonymen nicht, als Bratt, wegwerfen £oll. — 
Klngdiinhler, Eia oberdeatfcher Idiotismus von philo- 
fophircndfii Kindern g» brüucKt, hcifst: Klngihucrie. — 
Knicldg (oder linickicht), i^ürden wir ailcrdj'hgs lie- 
ber fagen als n^ch Adelung knickevig. Das Zcitw'ort 
^ knickern iii feltner und fehlt chter als knicken, und wenn 

• man ein i\d'ecriv von Knicker bil en wollte, müfste 
es knickerifch heifsen, wie haushaiterii/h vou Haus- 
halter kommt. Königthwn ift <itn Le.Kicogri.phei» zü 
empfehlen, oder Königfchäft, Beides für roiuuti. 



Der Krdutertrauk Ift frhon lang in nnfrer Spracb« 
• (braucht alfo nicht ctft enpfoh>en 2:u werden) eben f# 
KraiUerfuppe und Kräutirwein — doch fehlen liiefe 
Wörter bey Adelung. Aach der Krifg^h^uimeiflrr ift 
fchon gewöh^ilich. Man f. Kbndeöli 'deurfchfranzö- 
fifches Wörterbach ▼. 1740. lireifeny g'i/ran?,^ würde 
fchou^ recht gut feyn, wen« e^ nicht fo leicht mit 
kreijfen in Kindesnöthcn feyn und uiil greifen^ gräa 
werden, durch die nachläfsige Ausfprache desöfllicben 
Dcutfchlandcs in Colli (ion käme. — Künftighin i in 
Zukunft, fehlt bey Adelung. Ingleichen KunflfttHni 
und KunftliebJiaber , Dilettant, kufienßnfs, Flufs der 
nicht weit von derKüfte entfpringt und einen kurzen 
Weg ins Meer macht, fo yvie hiijienland, iittoraie^ 
verdient die Aufnahme. Den Lächler hat Hagedorn, 
Adelung hält das Wort für übcrflufsig (und hat es in 
feinem kleinern Wörterbnche übergangen). Doch 
giebt es bey vielen Menfchen einen Charakterzu|i; ab. 
Lahmlendig bedarf man nicht, da man lendenlahm 
hat. — Landfch.ift kennen tvir neuerer Zclit nur Ja 
zwey üblichen Bedeutungen^ für yaifage in der Mä- 
lerey, und für Landftande, etats. Daher hat uns die 
Benennung: Lamifcliaftswürterbuch nie gefallen wol- 
len. QakivorterhAch wäre c twa s befti mm ter, klingt ab er 
widrig und erinnert an Gaiidieb, •— Laube drückte 
fchon vor mehreren Jahrhunderten Galltrrie und Loge 
aus, brauchte alfo cfer Erncurung feinfes Adel* nicht, 
und kann bis zu feiner aUgcmefncnWiedereinfifcrung 
fich einftwcilen in der höhern Schreibare aufaa\t»i\. 
Leidig wird aufhören, fo fcfe wankend in fyiner Bedeu- 
tung zu feyn, als ea nach Adelung fcheint,- wenn man 
deffen Urbedeutung vom alten Angel s. led, leih, bös, 
nicht aus den Augen lafst. — Lefereij und Lefcfifchtfeh*, 
len bey Adelung, ingleichen iiV^fi'oW (auch liebeln und 
Liebelei)). Lullen, Nietferfachf. eine Melodie trällern, 
fehlt bey Adelung. (In einigen oberdeutfchen Gegea- 
dQTi fagt man ludein dafür, vcrmuthlichdas Urwort. Al- 
les fo wie auch Lied, gehört zum alren Lud, LciairTon). 
Zwexjten Bandes zivcißc Abthrilung. Die Mange 
(Ital mangano), kennt man in Dcuti'chlands Mitte 
beßer als die Mangel, und '.uangeln (Iral. manganare) 
und die letz.rern Idiofism<en erregen leicht Zweydeu- 
tigkeit, weil fie auch defectus und carere ausdrucken. 
Die vermuthete Bedeutung XK^n }cit oder beij Maivfks- 
gedenken ift allerdings die rechte. Wir hören es täg- 
lich vom gemeinen Manne und den höhern Ständen 
anl'.att: fo weit die Erinnerung des ältelbcn Mannes 
reich t,r "Nach fachen — wenn es r,iir nach.geht. ift fchr 
üblich und heifst bald : wcRn es mrinein VVunfche — 
bald: weim es meiner V* rumthiii'ij^nachgt-ht. Wenn 
es ncicii %}:iy Qrht iit auf'-er Gobiaucli. — Statt: an 
fich ;;://>;:tu, in feine Verwabrun^r. Aufficlit, Pflege, 
nehrucn , würden wir ftcbvrf Z't J:vh nel::nen iä^^en. 
Jenes iilujis vtliig f emd. Der Pr.ckr.iMx ein fehlef- 
hal'ter nür/.üch (iiUtJcber Dialekt tiir Pack oder beffer 
Packt, d:nn Pdcktch.cn in d^r hthrifffpraihe mochte 
'Wohl all^,i.'«ieiner ('e)n als Päckchen, Peinlich für fehr 
fchd. ctv.hr.fr, hat R^ec. oft gclcieii und von feinCpre- 
chcnden Perioi;rn gehört, t, B. peinliche Lange- 
weile, i— Ajj devi platten Ln-ide — ein l»lii ge- 
wöhnlicher, aber im guten llOchdeutfch zu vcfüiei- 

den- 
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Bender Idiotismna des nordiicjien Deutfchlantle» für 
auf dem Lande. Im füdlichen, füdoltlkhen und öS- 
liehe», wo die Städte öfter jn.der Ebne, und dieDöf- 
^fer zwifchen BeTg.en liegen, würde ohnediefs diefer 
Ausdruck em großer- VYiderfpruch feyn- In Ober- 
•deuffchiaiKi Tagt man : in dtr hxadt iind auf den Döx- 
-f«r4»^ In dyCr Kan7-l!cyfprache ^-r und. in denDorffchaf- 
-ten. Pöfnp und pampliaft , möchten wir nicht ganz 
•ftüflen. ..Jenes unterickcidet fich durch ein.c kleine 
Schattirung von Gepräng und Prunft» und diefes^ von 
prunkvoll und prwnkend. PofaiMun hat nitfht nur Lu- 
ther in der ApoKalypfe, fondern es iii auch .im fcherz- 
JMkften Stil fuhr brauchbar , und .das Deriratum aitj-t 
»pofawveH^ verfcbuiäht fclbii die - emlterc Schreibart 
•iiicht. Unter Primk denkt fich Ilec. nicht fowohl 
'ühertritbne als aflecfirte Prccht aus Eitelkeit. GewilTe 
-Leute, die nicht wohl vennögen, Pracht zu treiben, 
prvinken nur. Der übertriebne Pracht ift Pomp, Dem 
Wort L«rw5 «noch te Pywi^/t . fchwerlich uwcericurchie- 
ben feyn. Jener bedeutet vielmehr IVoklkben^ uu^ im 
•iiöhern Grade: Hochleben. ,£r verbindet hauslici^e 
Weichlichkeit und Sinnlicljkejt mit Jagd nach Sin- 
ne?i.weide aufser dem ILaufe\und -wird von Eitelkeit 
genährt. Rackeln bey Wieland, vermuthlich einPro- 
vihzialwort vom franz. rackry aut einem Saiteninitra- 
ment krat7:e», fchl>echL fpielen ;; wüufchten wir vve» 
und ein an^er^ dafür. Der Raidehacket heifst in Fran- 

«ken: die livtikaue, und letUeres kommtauch de^' 
lüufi^en ;EncuJi^cniei»i wilderer Gegenden, befpndei^s 

•:öm Tb urinier WaWe uivd aui Harz (Brotezode, Wer- 
ni^jorode) naher. In Niederf'chfen^ wo ycrfvhiedene 
Gerter fich:.au£ rofde endigen, köjintc di^r erfte Name 

.|rut feyn. Mit der,.Veriheidigung des Wortes K*<cÄ- 
^M zufrieden.» wünfchten Vvir doch, cjafß liinßcht 

-auch behalten würde, . iadein jenes mehr aufs 
Vergangne, tWef^s auf -das Gegenwärtige , und Zu- 

-küpftige fkh 'be/-ieht. rEincr, der bey feiweih 
Hi'rrn um eine (Sehältszulage bäte, konjue ia 
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da fs diefer auf feinen Jangvvierigen flcifsi^ 



«^ien, 
. -« Dienft 
Rückficht, und auf .feine ftarke l'ümilie liinßcht weh- 
mtn möcirtc.— SsA/i"'>it wird nithtbk'fs in derfcherz- 
h^ften äcbreibarr, fpjiilecn auch ijn fc) eriithen Ge- 
ricbtsftil, undJelbil in der hohem Prui'a dfi noch ei- 
nen Platz behalten muffen, wo -wit eine Zvv'cydeutig- 
ieit veruria.chen könne. Die Suat (nicht wohl 5a^, 
aber allettfaUs Sät) iucSaamey kaun alsokoifbmifthes 
Kunuwort nicht verworfen werden, es gilt auch in 
Oberdeutfchland. Schauer beueutet i) Bergung vor 
Wind, AVetter und Sonnenhitze i dabtr Scheuer oder 
Schauer^ Scheune, 2) v'orübcrgt^hcnder Wind ocicrRe- 
g€Jif 3) kurzer Froft; -'und weil diefer ein ]Beben der 
Glieder verurfacbt, das dem der Furcht und des 
Schreckenir gleicht : fo wird der Schauar, der von Scheu 
herkommt, mit jenem Schauer oft vennifcht; daher 
fckhfuerLich f Qra^-fen erregend. Schauder, und fchaor 
devbaft ftheint luirker als Schauer u}\f\ Jchcinerlich, 
Seheinlich wird im mittlem DeufTchland noch in J^r 
be6eitÜ¥agi=jgaipr^{Ue für: iruc ins Auge i\dllend, ge- 
. ^gt* i.nnt'n unfcJte^iibar. Sehe inhc^r Hz .6:111 W^& 
■ ftaude jflehruiyterwoweT\, da es eifientHch das Ge^ 
thcii von echt oder wahriil. ScIi.Lchii^keii , das aus 



der ümgangsfprache m die Schrift/prache Überzüge-, 
kefi fcheint, und ncbft feinem vollem Klang beßimm- 
tev Ik et\s Schiechtheit , wird Letztem fchweriich wei- 
chen ; und mit zWey Wirten einen Begriff auszu- 
drücken, für denrnam'ein ein-ziges erträgliches hat, 
ftreitet gegen das* rhetorifche Gefetz der Kürze. Nacli 
unferm Gefühl und weder fchiilrecht noch fprachrecht 
das Wort clajfßjch 2u erfetzen, gut genug. Denn die- 
fes fchliefst die Bedeutungen: hiyißrecht.fprachrichtiß^i 
. weißerkaft und mnße^-haft fwr die künftigen Generatio- , 
»cn ein. Sich fchw er verßind igen ^ uiid fchwereSänd^ 
iit ficher gut gefagt. :— Die Wunde ift /c^wiW^, i& 
im Schwären, wird nicht zu tadeln feyn; Jchwierig^ 
Aber v.bn fchwer, ift difficilis, anceps! Siechthitm ver- 
diente wohl in der edlern hohem Schreibart beybe- 
haiten zu werden ; weder Siechheit noch Kränklichkeit^ 
Erreichen delfen Nachdruck. 5i»*fig' wäre für ^^erfxan- . 
oigi bcjonnetit Rath und Unterricht annehmend oder 
äiizunehiinn fähig, gut zu brauchen. Bey Adelung* 
kömmt es nur als veraltet vor. Spöttlich keikt i^i der 
üegend desRec, was wegen feiner Aermlijchkeit zmn 
SpV'tte reizt, z. B. einA^^zug, eine Hausgeräthfcha i't, 
Mahlzeit — ift alfo von fpütiifch ganz vcrfchiedcn» 
Spracheigenthnm oder Sptacheigmthümlichkeit (befTeir 
noch Spracheigenheit), drückt Idiotismus nixv infofern 
aus, als durch Ic.zteres eine den Genius einer Sprache 
charaktcriärende Redeiis- oder Verbindungsart be- 
zeichnet wird. Dasflrhtgut, würden wir immer lie* 
ber brauchen^ als das lißt gut. Laffen ift/o fchon 
iliit ßeeieutungenübtThäuFt. Die Sfirne tie^-^n iilnach» 
drücivlicher und edler als die Spit::,e bieten, (S. 456. 
hülsten wir eine Rüge des Viorth ßrcichen für aiisßrei" ' 
chcn , durchftreichen, d viere , zu finden, das von ei- 
Lern Drictheite deutfcherSchriftihlier gebraucht wird, 
und zwey Dritthcilen deutfcher Lefer unrerRändlich 
ift. Auch jenes y^r^/r/zew hat fchon der Bedeutungen 
ia viel).' 'Stundung (oder Stündung), wird in un»- 
fermGerichtsitil für KriUverlüngerung gebraucht. Der 
Gebrauch des Zeitworts thunin den Fällen von F. 
his K. S.47i. If., wird vonHn. H. etwas zu fehr ein- 
ßefchranlit. Er kann an Ort lind Stelle fehr fchick- 
lich fe^nv.ohne deshalb ins Niedrige zu fallen. Ueher- , 
nehmen, fowohl für übfertheuern, als zu fehr mitneh- 
men (i. IJ. durch Contributione») , dünkt uns gani 
ohne Tadel und ift nicht bJofs provinziell Ob Um- 

gdä odet- Ungetdbei^eT fey, iftnoch nicht ausgemocht. ' 
uch fcheint ümgeld und oheideutfch Umligcld alter,- 
Diefer letztere Dialekt und die mancherley fowohl 
unfchuljigen als verhafsten Becfcütangen des Wortes 
tuschen; dafs masn der ÖberJinifchen Herkitwig, als 
beu'eiire es urfprüiiglich unrechimäfsigi'S Gt\d , nicht 
bcytreren kajin. Das ^;n iii wohl hier ein SynonyiU 
des i>t;n, das griech. ctcc ausdnlckend, Abgabe von ei- 
ner Sache. Uufchcinbar für abgenutzt r durch langen 
Gebrauch des guten Anfebens beraubt , hat einige 
Zvveydeutigkeit,weil das GaghithcU Jchdnbarcem iik'k'^ 
'/ic/Sentgegeiiiicht. In «lerUnigia^i^lprachc unlrer Ge- 




2, B. dem Feinde, dem Tode — 1*1 gut gel'agt. Auch 
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inOberdeutrcblandhörtman iasWott ffermögehd för: 
Vertnögen befnzend , und felbft der gerichtliche Stil 
br weht unvermdßend fürarin. Wir können es aberdtr 
Schiiftfprache nicht empfehlen, befonders das Letzte. 
Ueber die mit ver anfangenden Zeitwörter und ihre 
t^achkoinmenfcbaft, bedürfte es einer eignen Abbaad- 
-lung. Zwar hat man dergleichen fch4>n, aber aus Zei- 
ten, wo unfre Mutterfprache noch zit wenig unter Re- 
gein gebracht war. Denn In manchea Vtörtem bedeu- 
tet, wie bekannt« das trrr wirklich eine Verfchlimm«* 
ru&g oder Verderbung, als : verfchriebin^ verdruckt ^ ver^ 
bunden (fal£ch gebunden), verzogen (male educatiis)^ 
ilen Fufs vertreten» In der N. allg, deutfchen Biblioth« 
B.52. S. 305. braucht auch ein Rec. s Verunficherung 
der Heilkunde » wenn man deren Credit untergräbt 
u. f. w. Diefes'Schwankende in der Bedeutung jeaer 
-Vorfylbe, folgte die Worterßnder doppelt behutfam 
bey ihren Schöpfungen machen, woT«n aber vervoll- 
iommnin und VervQllk^mmnung das Gegentheil beweift, 
da das junge Gefchöpf überall UcTache fich beyzudränr 
gen fucht, auch wo man's fuglicb entbehren könnte. 
Die zu fcJineU aufeinander folgenden r und e machen 
es zur Plage für manches empfindliche Ohr, nnd der 
Anfänger in der deutfchen Sprache, der eine ftarke An- 
zahl der rorhin genannten Verfchlitumerungsaus- 
drucke im Gedächtnifs hätte, könnte unter VervoU- 
kommwung fich den Begri^: Beraubung der Vollkom- 
menheit denken. Do<^h ein Verbannungadecret dixsfer 
Glückskinder, würde nun zu fpät kos&men, yermut- 
terfprachenll ' — Doch im koniifchen Stil würde es 
treffliche Figur machen. Vertagt wird InKanzleyen 
für /äU/g" gebraucht. «J^ieZinren des Kapitals die den 
10. April vertagt find. Von. ~ In der Umgangsfpra- 
che dürfte man doch wohl fagen und fchreiben : „Diefa 
ift ein Sehn von ihm -^ er ift ein Vetter von mirJ*' Be- 
kanntlich hört man in einigen oberdeutichen Provin- 
zen gar: „er ift ein Vetter zu ««r" — er illein meini- 
fer Vdtter''^ (un mio cugind). Wägen und Wiegen. Vl'^ir 
nden keinen Grund gegen erlleres zu ftimmen, fon- 
dem halten uns an die Adelungifche Erklärung vom 
gebrauch diefes Wertes. Es bleibe immer ein Vertheil» 
zwey verfchiedene Ausdrücke für vcrfcbiedene Be- 
griffe ztf haben. Jenes ift das Faccivum vaii diefeui. 
RechtS'UHgelehrt für Nicht- Jurift? ! Währmann ^nicht 
Webrmann) ift in der vertrauten Sprech- und Schreib- 
art uhvervverflich ; in der edlern kann es dem Gewährs- 
mann Platz machen. Weifung für I'Vrii;m keimen wir 
-nicht; aber für richterlichen Befcheid, Entfcheidung 
bey Nebenfachen in einem Procefs, oder bey kleinen 
Streitigkeiten. Welche (Oberdeutfch etwelche. Frz. en) 
für ehiige, fchlechterdings aus der guten Schreibart zu 
verdammen , finden wir zu ttreng. In der guten üm- 
gangsfprache, in Komödien und dem vertrauten Brief- 
ttil, dfinkt es uns gar nicht anflöfsig und weniger fteif 
nU dergleichen* Beweife' davon enthalten fchon die 
Schriftftellen in der Note *) und *♦; des Vfs. Wund. 
Dafs die« Wort nicht adjectivifch in der guten Schrift- 
fprache gebraucht werden könne , ift irrig ; es bedeu- 
tet auch im eigentlichen Verftande nicht i;fru;«n(i(r^: eia 
umnderTinger und ein verwundeter und ganz rerfchie- 
deneDinge. SclbftAdelung hat den Begriff von wund 



nicht rein genug aufgefafst. Wenn ein Glied durch 
Reibung, Quetfchung, eiuen Stofs oder fcharfe Feuch- 
tigkeiten dergettallt angegriffen ift, dafs die ge^alt- 
fam ausgedehnte und verdünnte Haut zu zerreifsen 
droht : fo ift es wund, aber noch nichi venvundei* Doch 
inPoefie und in der hohem Rede wird diefes fürjenea 
gebraucht: ein wundes Herz, ein wundes Gewilfen.^- 
Zmtg für gegenwärtig (in oberdeutfchen Schriften fin- 
det man gar derzeitig) hat uns auch nie gefallen. Der Be- 
griff von maturus, ttmpeflivus drängt fich dabey dein Le- 
ier auf. Von der Regel, tich nicht mehr des zu für in bey 
Ländern und Städten, ab: zu Wien, zu Sachfen-« 
zu bedienen, machen doch wohl herkömmliche Tita- 
lataren ksine Ausnahme, wie : Burggraf zu Nürnberg, 
Herzog zu Sachfen, Kämmerer zu Worms. — Diefea 
Bemerkungen über die aufgeführten Wörter fugen wir 
noch eine Rüge etlicher bey , womit als ihren Idiotis- 
men, uns Schriftfteller des nördlichen Deutfchlandes 
zu oft heimfudien , das entlang für längs ; und das 
ßLrs erfle^ ftatt : noch zur Zeit, vor der Handt mdire- 
rer anderer jetzt aus Mangel de« Raums zu gefchwei- 
gen. Den Befchlufs feines verdienftlichen Werks macht 
der Vf. mit einer Abhandlung von Barbarismen ^ar- 
haupt^ die viel Beachtungswürdiges , zumal in den 
lieben Anmerkungen des letzten $. enthält, nur dafs 
er den Begriff des W. Barbartsmus zu fehr erweitert, 
wogegen wir ihn lieber auf diejenigen Ausdrücke ein- 
fcbränken möchten, die uns Ausländer zfigtbrackt, 
oder die wir fremden Sprachen nacbgeahmt haben. 

Nur noch emige allgemeine Bemerkungen aber 
diefe fchätzbare Arbeit. Uns däucht Hr. H. oft. %u 
ftrenge, nicht nur gegen Adelung, dem wir in gar man- 
i;hen getadelten Stellen dennoch heypflichten müffesi, 
fondern auch gegen andre Schriftfteller, z. B. in Atiie- 
hung des bey, circa; — ich habt zweyefletffdreifertefj zu er- 
innern; — heut zu Tage — nocÄ der Zeit ^-^ ziemen und 
4m Grübeln übet die Bildung einheimifcher Wörter, de- 
ren deutlichen Sinn einmal der Gebrauch fancti«nirt 
hat; dann trafen wir auch auf Sonderbarkeiten, derglei- 
chen die Aenderungdes/iier^tt, hierdurch^ in hiezu^ hu- 

'durch ift. Solche hyperkritifche AusfteMungea machen 
Anfänger in der Sprache überhaupt und in der Schrift- 
fprache insbefondere, verlegen und muthlos.Endlidi 
misbilligt Rec. die zu grofsc Aengftjichkeir im Qebrnuch 
und derjiinbürgerung ausländifcber Wörter, die uofem 
BedftrfuiflTen vollkommen enifprecben^woleme fierucbt 
mit deutfchen Klang und Wohlklang zu fehrabfteclico; 
und jede Partheylichkeit für deutfche Keulinge, die we- 
niger leiften ; und halt diejenigen unter den Letztem lor 

" ganz verwerflich , die entwedef nicht fchnell genüge d&n 
verlangten Sinn darftellen, oder hart, widrigtöuend, 
lang und fcbleppend ausfallen; der nicht analogifch ge- 

^!L-eten zu gefcbweigen. Sollten aber einige von ge 1 
iMalifcher oder wenigitens tadellofer Erfindung ver> 1 
dientes Glück machen : feriethen wir, die alten Fremd- 
linge drum nicht fchimpflich nach Haufe su fchicken, 
oder gar eine Ueberladung der Sprache (1 nach fi. m^ S. \ 
694.) zu befürchten; am allerwenigftea den Puri»Siis 

' fo weit zu treiben, dafs lie in manchen Fächern» wo 
man SynonyaaenfüUe bedarf, mit altem JahrkuAderten 
verglichen» ibgar verarme. 
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VfBmA^j liÄ Verl, de» Indnftrie-Comptoirß: Ah 

fangsgrihide der ftitjftotagifchm Jnihropologi^ 

. . iwki d^ Stei0ftsurssn^t»nde^ €?it*K>rfen von D. 

?«y^ C/iwÄi(w Lodtr, H. S. W- geh. «ofr» imd 
eibar«t, auch ard.Pfof. d. AG; Mjent. Dritte 
vermehrte und wif1>effefte Auflage, igoo. ^74^- -8- 

DiefeV Bucht tat ki^der gegettwMrtifen AvSafirc ^^' 
fendkire Vefbcflcrangcfi «rhalten ♦ durch wel. 
ehe« an Brattchbarkeit uiid ZweclMÄÄigkeh fcfhr 
gewonnen hat.- Die Verminderung 4er Seiüenzahleii 
diefer Auflage (da die rorige782S. 8« enthielt) ift ei- 
tles Theils wohl dein etwas engem Drucke , andern 
Thetls aVer hauprfächlidi der fehr zweckmäfslg weg- 
gdaffenen Be(chrelbung der einzelnen Knochen , Ge- 
ftfse, Nerven n. f. w. mztxkhtt^m^ die hier, wie 
der Vf. in Üer Vorrede fagt, doch nur kurz, und folg- 
Meh unroHftändig hätM atisMIen können » und die 
er daher -durch einen Auszug aus feinem anatemifchen 
Handhttciie den Liebhabern ^er Amhropologl^ ^w er- 
fetzeii vetifnricht. Dagegen ift durch eine umftän^i- 
chere Abhandlung 4et Lehre ron d,er I,ebenfikraft 
und durch die Eittfchaltung deffeii, waa feit der Er- 
fdieinong der zw«yten AuÄag« in der Anaioifeie, 
Phyiiolbgie und ihren Höifswiflenfchafteii neu ent- 
deckt ift, diefe Auflag« v«'>»«'*rt, und dadurch, dafa 
Idie Schriften, weiche chemak den literarifchen An- 
bai>g ausmachten, iisgimer da, wo fie hingehören, an- 
geführt find , der €e);rauch des Buchs fehr erleich- 
tert. Nichtiirzte erholten durch diefea Handbuch in 
Varbindungmit Hn. LV. anatoniifchenTafcln(die auch 
iii di^em Buche bey der.Befchreifoung der}e:i^igen 
Tfaetle, welche auf denfelben vorkommen, dtirt 
find) und, dem von ihm angekündigten Auszüge fei- 
nes anatoihifchen Handbuchs fehr empfehlenswerthe^ 
IlOlfsmittel zum eigenen Studium der phyfifch^ 
Anthropologie* 

Lr 1^x10, b. Schäfer: lieber die verfchiedeite form 
^ des Intermaxillarknoehes in verjchiedentn Thierent 
'von G0tthetf Fifch&s vorher Profeit der Nat. 
' jGefch., jetzt Bibliothek, a. d. üuiverf. zuMaynz. 
Mit drey Kupfertaf. i8oo. XXII u. Jt^i S. kl. 8* 
(18 gr.) - 
Esiftgewifs jedem Naturforfcher, welcher nicht 
blofs beyder oberflächlichen Kcnntnifs äufsercr For- 
men flehen" bleibt, ' eine ani^enebtne Erfcheinung, 
auch bey uns in Deutfchland den Gefchmack an 
A. L. Z. iSoo. Vierter Baud^ 



Thierz/ergliederungeit wieder «ufleh^i zu fehe»,^i5relr, 
eher fchon im vorigen Jahrhunderte für ^ie PhyuoloH 
gie fo äuf$erft w#hlthätig wurde 4 ^Mid in> der letztesi 
mlfte ties jeuigeti auf fo inancl^e wichtige. Wahrheit 
geführt hat. Der Vf. der vorliegenden Abhandlung 
liefert e^nen fehr willkonunenen Beytrag zu unfern 
«ootomifchen Kenntniffen, obgleich er darin nur Ei- 
nen Knochen betrachtet.' Diefer Knochen aber wir4 
djcswegen ^me/c nabeln Betrachtung werth , weil 
manche Naturforfcher denfelben noch für ein aus- 
fchliefslkbea Merkmal der Thiere haken, und ihn 
dem Menfchea abfpFechen^ und fiir's ander« ift die 
Betrachtung Eines Theils durch eine ganze Reihe 
von Thiergefchlechtem auch fchon deswegen^ fehr 
verdienftlich , weil wir nur auf diefem Wege zu all- 
gemeinen Rfefultaten gelangen können. Hätten :gnx 
•über jeden einzelnen Theil der Thiere Befchreibuit- 
gen und^ Beobachcungen durch alle Claffea und Ge- 
fchlediter durchgeführt: fo yviki'dQ uns eine reiche 
Aeriite aufklärender Folgerungen zu Gebote ftehen. 
Der Vf. gehört eu den Naturforfchern, welche dem 
Menfchen den IntermaKiUarknocJien gänzlich abfpre- 
chen. Oh«e hier «u unterfuchen , mit wie vielem 
jRfchte diefs g^fchehe, bemerkt {lec. nur^ dafs nach 
demfaelben Grundfatze , wonach der Vf. S.J16* bey 
£«legenheiit diefes Theils in den Vögeln behauptet: 
«» einzige affirmativer Fall beweijt mehr, nls mehrere 
aitegatjve utnznflofsen im Stande fiiuli der Intermaxil- 
larknochen doch auch wohl beym Menfchen ange-. 
nommen werden könn^, da mehr ais ein affirmati- 
ver Fall von den Vertheidigern dciTelben angeführt 
wird. Aus der in der Vorrede gegebenen üeb^rficht 
der Gattungen, an welchen er dieFormclief es Knochens 
betrachtete, fleht man, dafs er den Reichthum des 
Parifer Nationalmufeums fehr gut benutzt habe. . Auch 
^n Vögeln , Amphibien und Flfchen fand der Vf. die^ 
fen Knochen. Nach der Einleitung, welche eine 
kurze Gefchichte diefes Theils der Thiere enthält, 
geht der Vf. zu allgemeinen Betrachtungen delTelben 
über , und macht die fehr richtige Bemerkung , dafs 
man bisher zu wenig auf die Verbindung diefes Kno^ 
chens mit der Nafe gefehen habe, und dafs dieBe-. 
aennung Interuiaxillarknochen deswegen nicht ganz' 
paiTend fey , weil derfelbe nicht immter zwifchen den 
^igejitlichen Kieiirn eingegafst , fondern in mehrern 
Thieren nur vorn an die Kiefer gefetzt ift. J3a der 
Knochen -aber allemal einen TheU^ der Nafe bildet : 
fo fchlägi der Vf. den Namen os nafo - maxiltare yor^ 
An dem Knochen felbft unterfcheidet er den Körper, 
den Nafen-. oder Gefichtsfortfatz und d^ Gaumen- 
fortfatz. Das Verfcbwinden der Nähte diefes Kno- 
N , chens, 
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cfttns'r oiferftin Verwachfen-, ftehc iit uwgckctrreni 
VeThflltfiiflTe mit der Grölse* dcc Tbiere: je kleiner 
dk»^ Thicr ift^ *efte eh^r v«r\VäAil derfelbe» B«y 
dea Ainy&ibteiT findet C\ch blofs der Körper des Kno* 
cbensy. ohHe FortTatze; bey den Vöjcln finden fleh 
an: dem Körper nur die^Nafcnfortfatze», aber in be- 
txäcbtiicber Lange f ber den FifchCit nur die untera 
Fortfätze^ welcbe Ik-^ aier aberdock^ nicht ganz mit 
dejv Gautnenfortfätzen vcrgleicben lafTcn, Aindera 
fieh bogenförmig z\i beiden Seilen, des Mundes sks« 
ireieer^. Der VL liandeh iMi«hher den Intermaxillar-^ 
knochen bey nieht afs 150 Säujjtbiepen- ab. Rec. bc-* 
pilf^t tieh mit foTgenden Bemerkungen* S. 51. wird 
2u allgriiaenrb vom ganzen Bärengei'chltchre behaup«^ 
tetr dafs- die Gefichtsfortfatze des liu<Tmaxiliarknü- 
chens fo weit hitiauQteigen^ dafs- fie das^ Stirnbein 
^cühcen^ bey dein Pachfe wenigftens , wo der Yt\. 
dii»- Spuren der Nähte immer ganz verwifchr fand, 
bleiben fie Wohl * Zoll weil vom Stirnbeine entfernt. 
&64- Tagt der Vf. \om Hafen: es finde fleh bey dem- 
felbeiv nichts, was man mit den* gewöhnlichen Gau* 
menfortfcJTzen vergleichen könne; auch die fängiiche 
Oeffnung im Gaumen fey deiv govvohnlichcA Gaumen- 
föche^n durchaus nicht äbnlicb. Beides iit doch 
wohl zu viel gefagt;. denn obgleich die Natur (ich 
' nicht ängßlich an Einen Typus bindet: io-^ folgt fie 
dbch eifier airgemeinen Analogie, welche auch hier 
nicht zu verkennen iih. S. 76 u. fg wird der Inter- 
ma^ciUarknochen des Elephantön bolcliriebon , dcfleft 
Körper durchaus^ von einander getrennt fu>d;. die 
Fangztihne find deswegen wahre Vorderzähne ^ weil 
fie ganz in diefen- Knochen ftecken. (So wäre ja^ auch 
ttaUers Benennung os incifivum itmner noch palend,) 
Die hintere Knoeheniainelie , welche die Enden der 
Wurzetn von den Fangzühnen deckt, fey aufserlt 
fein und durchfichtig, woraus erhelle, dafs diefe 
Zähne nicht zum Stofsen , fondern nur zu^n Heben* 
idacnetL ibllen. Dafs ite nicht eigentlich zum Stofscn 
dienen, zeigt fchoiv ihre Stellmig; doch fclbft bey 
Am Ifeben , welches vorzüglich mit der Spitze go- 
fthreht^ fcheint auch ein betrachtlicher Druck auf die 
'Wnrzelenden fich fortpflanzen, za müiTon. Interef- 
ilantr find die Beobachtungtn über den Intermaxillar- 
knochen- des Ti^pirs', der Rhinocerosj^atiungon , der 
. Wallfifche und Tricheken , welche letztere aufser an- 
dern. Unterfchietkn, die zu einer Trennung der drey 
bekannten Gattungen in eigene Qcfchlechter berech- 
tigen', auch auffallende VerAhiedenheiten im Baue 
-diefes. Theils zeigen* In den folgenden Abfchnitten 
wird; der Intermaxi llarknochen bey einigen Vogelge-» 
^hlechisem, bey Äjnphibien und Tifchen. näher be«- 
fchriiebeiv,. und es ilt fehr ans^enehm zu beniirkcn,, 
wie die Nätor durch alte Odilen der mit Wirbeliau- 
lemrerfehenen Thiere, auch jenen Knochen , frey- 
liVrh mit: mehr oder weniger abweichender Bildting. 
beyhehalt^en. hat.. Die drey bej-gefugtenKupfertafelii. 
und nach eigenei'i Zeichnungen desVis^, zwar nicht. 
JfehrVauber und von känkl«rifchein Wert-he, doch 
*hinJ|fng|/cfc*zurErläirterung derGcgenfttinde.. Aufser; 
«*«» rQJißändi^ji- Schädeln, eines <üii tcl- und Schug*» 



penihFers» ent&^Tten iie die TsUermaxillarknochen des 
Fkifspferdes; BabimflTarr df» Uaman (Uiffnx), dea 
Cabiai,, dcsLegnans» der Kiitgehiatter und mehre* 
rer Fifche, worunter vorzüglich der des Seewolfs 
(anarrichas) «vi de» fliegenden Fifches XTrigla voli- 
tans} zu beme rkei^ find« Bey den Erklärungen der 
Kupfer heifst e^ S. 145. t Das Gelwriverkzcng {des 
Gilndihiers) iß, in eiug btfomäerc HuJde eingcfüdojfen, 
Dit'fe Bemerkung konnte auf eine ganz befondere 
Bildung bey diefein Tiiiere binzudeulefiL 'fcheinen, 
welche aber doch nicht mdir als bey Hnnden , Kat- 
zeivu>ff. Thierai Statt fiiviel,. Wo da» Analogen tfes 
Zitzenfortfatzes- eine Höhle c^me Zdfetf bildet » und 
die Paukenhöhle tmmittelbar von unten deckt, und 
mit dcrfelben in freyer Verbindung ftehr. 

Diefe Schrift wird jeden Naturfreund befrierig 
nach den übrigen Bemelkungen machen, wozu dtt 
Vf., vermöge feines rühmlichft bekannten Fleif^s 
und der vielleicht einzigen Gelegenheit des^Pnrtfr 
Nationalmufcums in Stand ^e^ttzt werden ift. Wir 
wünfchen, recht bald mt^hrere» davo» demPuMiou» 
atueigen zu kümien«. 

TlKiNcrN, b. Hafelmayer r Der fhfjifche Urfprumg 
drs Mmfchtn, durch erhaben gearbeitete Figuren 
ficbtbar gemacht, und mit rafonnirenden Ana- 
Zügen #us. den beftetr Schriftitellera hegleirer. 
Erfltr Tinil, welcher von dar Schönheit. des WeU 
bes, der Gefchlechtsliebe, EnipfBüignifs und &^- 
hurt handelt. Mit 4 Figuren, davon zwcy die 
fchonite weibliche Forui, die driite die innere 
Geburtstheile des Weibes lux. juHgfräuHcheii Zu» 
ftaade, und die vierte eine Gebäkrende vorfiel* 
Jen- igoo. S8Ö- 8- (i3RiWr.) 
, Der weitlauftige Titel fagt fo^iemlicb alles,, ^ms 
da» Publkuui von diefer Arbeit zu erwarten hat: es 
ift nur nofli zn bemerken uikhig, dafi die vier Figu- 
ren in röthlichem Wachfe gearbeitete Basreliefs find. 
Wer die aufserft getrenen italiänifchen und franzöfi- 
fchen Nachbildungen anatomifcher und pathol'ogi- 
fcher Präparate in Wachs %w fehen Gelegenheit ge* 
habt hat^ der weif», wie nahe die Kunft auf diefen 
Wege der Natur kommen kanti« und wird begierig 
feyn, aucbdeutfcheProducte der Art zu fehen ;. auch 
kann Kec. terfichem, do^s die Arbeit des Künftlers, 
welcher die vorliegenden Basrelief» verfertigte» iiicbi 
ebne Verdienft fey. Die beiden erften. Figuren: find 
mehr in Hautrelief und etwa 8i Zoll hoch r die erfte 
ftollt eine weibliche ücitalt, von vom gefehcn , tot; 
fie ftütztxleu jcchien Oberarm auf eihenPfeileri und 
dtn Kopf gegen die rechte Hand , das rechte Knie ift 
gebogen,, und fleht daher ctua^ vor, der IfükeAria 
hün^jt fi-ey hinab. Rh?c. findet atudiv. Ter Figur weiter 
keine wefentllchen Fehler, als dafs die rechte Seite 
des Rumpfes ein. wenig unterhalb cier Gegend der 
rechten Bruft etwas zu. ftark herauiiritt,, und der lin- 
ke Otieririn,' obgleich derfelbe nii hrJa Hintergrun- 
de ft eben muffte, doch etwas zu fach gearbehct ift. 
Die zweyte P^igur zeigt die weibliche Gcüalt vo« 
hinten, in. gleicher Stellung^,. als die etile ^ mir. mit 
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^in Vfntßrtchieder d(tf» brer das linke Kaue ^^ebeiigt 
iÄ. Hier /chetnt der Obertlieil des Ruhipfs im Ver- 
lüiltiiine iler untera GUedmsfscii und. des Gefaraesr 
^i&iibar 2U mager; daher (tehen auch die Schulter- 
blätter oimer den *äufsern Bedeckungen , des Körpers-. 
zu ftark kecver; dje rechte ScbuUeriil in derGkgend: 
fäes (ielcnks nach hinten m^d Obea zu fyitziQ oder 
fcharf herrorfteheAd , die liuke hingegen etwas zu. 
flach gabalten ; der Runrpf Jft über deii. liü fr cn et- 
"WAS ZU fcb?nal ; nau gbubt Spuren einer einklem* 
aaetideH .Stbnurbruft zu^ fehen. In beiden Figuren 
hätte etwas uiebr Sorgfalt auf das Haupthaar verwandt 
werden können. Die letzten beiden Figur e» find 
iFtach einem etwa fünfmal gröfsenu Maafsftabe- gear-» 
beitet^ uiui ftelleA das Becken mit den innern und 
äufsern weichlichen Gefckleclüstbeiien ia einem Sei<« 
tci^durchfchiiilte toi*. Fig* S. zeigt den jungfriuli* 
eben Zuibmd r. Im. Ganzen ziemUcfe gut ,- docV die 
Bauchbedeckungen, vorzüglich den Querdurchmefler 
der MuskeUage zu dick; die Baachbaut an der vor- 
dem Fläche der Gebärmutter zu dick. DieVcrtie- 
fung zwifchen-.Mutterfcheide und Maildarm untex 
der ptica femilunaris Douglaßiza Itark, denn fie ill 
doch im natürlichen Zultande wenrgßens mit Zell- 
ftoff gefüllt. Die Höhle der Gebärmutter ift etwas zu 
ftark allgegeben. Die vordere Fläche der Gebärmut- ' 
ter ift-jaicht platt geaug;: der- untere Abfchnitc des 
Muiterbalfes ragt mit der hintern Flüche zu weit in 
dfe Scheide hinein; die Schede ifl nicht runzelich 
genug. Die Muttertrompete und derEyerftock lie^^en 
ganz- falfcb < freylieb konnten diefe Theiie in ihrer 
uatürlic^Ka Lage ber weitem nicht fo deutlich gefe- 
iten; werden f aber das A«fehen der Franfen- an den 
Mutteftrompeteir ift gänzlich verfehlt;, fie haben in 
4iefer Nachbildung die Geftalt einer Quafte; auch ill 
.die Lag« beider TbeiVe gegen einander unrichtig;, 
'denn esmöfste einefehrunmoralifcheju^igfrau fcyns 
deren Muttertrompeten mit ihren Framicn, denEyer* 
fiock fo umfafsten^ wie es hier dargellellt ift; und 
die Phyfiologen ftreiten« noch : ob überhaupt felbft 
tiey gröfsfter Immoralitnt Wofse woliüfttge Ideediefe- 
TLage bewirken könne ? Fig. 4, ift b^il'er ; nur hat der 
Künftler aufserhalb der Gebäramtter (da der Kopf 
fehum mieten im. Beckefi fteht) faft zu viel Raum itfk 
Feekeu geladen. Die Waflefblafe ift verbältnifsinä- 
Jsig für die gewöhnlichem Fälle zu grofs , docb kann 
diefelbe oft diele Gröf^e erlangen;, wo denn das Kind 
yticht feiten mir der Kappe geboren wird. Der Kopf 
erfchemt hier eigentlich in einer.etwas fchicfen Lage, 
ttäfnlich mit dem Goficlite etwas zu weit rechts ge- 
jvanfit, denn man bemerkt vom Auge, vom Munde* 
und von der Nafe ^ar nichts, und dagegen ftc;ht die 
Sicheitelgegend, zu fbirk hervor; Etwas weni^^es darf 
wohl bey diefer SteHmigauf den den Raüm^ beengen- 
den MaftiJarm gerechnet werden-; aber hii^r iil doch 
die Drehung des Gefichts^ zuiwait gerathen. 

Was den Texi zu diefeu> Figuren betrifft : jfö ift 

' derfelbe .von ungleichem. Wertho.. Die Befehreibang 

def I^'iguren ill gut, unH, wie* man leicht bemerkt, vjpn» 

eineto:^ völlige Aichkundigeii^ Mancie. verfällst;; daiim 



»folgt die Mctnitbmkeit (natb B'iijfcnf m\d' Hejrd^) auf; 
amierthalb Seiten. ScliiinHeit^de> IVeiBv^y in pfiyfifcher] 
undmoratiJclierHinficht^lvon einemUngenannten^ et^^as? 
bochcräberKl und geflieht, z.B. S. 14. : ein mit eintf 
etwas vÖlUf^en Un^gvlippt gewnffneißr Mund. An d»m» 
runden Knie foi>j KnorpdjicfUbAr (wo foUte der aachi 
hervorleuchten, wenn man' nicht .in die GelenkhOlö; 
fleht ! ). Vntevfchitd des weiblichen Körpers vom Manne- 
im Allgemeinen (aufser den Gefchlcchrsüieilen) , nach' 
Ackevtnann^ Weibliche Qefchlechts theiie im jung- 
fräulichen Zußande, nach Mayer's- Befchr, d. ni.. 
Körp: B. V, GeJMechtsliebe, nach Herder. Geburti 
ans Battc£^Zö(}H« Anleit. z. Entb. Unierjckie^ der Ge- 
hurt des Menfchen v.on der Geburt der Thiere;. nacbi 
Fijclier über daa Becken der Säugtbiere. ^ Diefem er-- 
ften Theilc foll ein zweyfer folgen^ welcher dca^ 
Mann nach gleicher Beßimmung enthalten , und et- 
wa die Pklfie koiten wird.. Auch zeigt der KünRler* 
an-, dafs für Wundärzte eine Reibe ähnlicher Modelle; 
in der Arbeit fey, uan chirurgifche Operationen in) 
ihrem ganzen Urninge darzuftellen. EinTolchesUn- 

, ternehnien kann fehr jiürzllch werden, iirid es iö: zu? 
wünfchen,, dafs der Künftler unter der Leitung eines- 
erfahrnen, der Anatomie kundigen^ Wundarztes, der* 
Natur fonahe als möglich zu kommen fuchcn,möq;e. 
Rec. kann nicht unbemerkt lafTen, daf$, wie- ihm: 
bekannt- geworden iftj. jnetvrere E)remplare diefer' 
Wachsabbildungen durch den Tranfport fehr gelit- 
ten haben. So find auch* an den vorliegenden Ab- 
guiTen der erften Figur die Fufse abgebrochen, andi 
in den übrigen* Figuren fichtbare Rifie, fowohl bini 
u^id wieder an den Figuren felbft^. alis auch in deiii*. 
Grunde, auf welchem fie- fich erheben; Bey zu mn- - 
chenden Brftellungen mulTen Liebhaber hierauf* 
wohl Rückficht nt- hmen, und den Künftler ai» gu- 
ter Verpackung überhaupt, und auch zu« mehre- 
rer Befeftigung der Rahmen iu^ den bölzerneu Käft* 
che^,. auffodern. 

NüRNBEftG*, in d. Rafpefchen Büchh. : AnteinScar*- 
pa*s emmtomifche .ünterfuchungen des Gehörs unS 
Geruchs. Aus dem Lateinifchen. Mit Kupfern^. 
1800. Vlir u.. 17&S* 4- (r Rthlr. S gr.) 

Bie fchätzbare Originalfcbrift ift. f«hon 1789 z«i 
Pavia erfchienen,. und A. L. Z. 1790*. Nr. k202 n.. 
207. von einem andern Rec. mit dem- verdienten Biey- 
falle angezeigt worden. Zu verwundern war es, dafs;, 
ungeachtet der Reichhaltigkeit diefes Werks^ an in- 
tereiTanten und neuen Beobachtungen , und ungeacbi- 
tet der Schwierigkeiten,, daffclbe aus Italien her zui 
.verfchaffen, fleh nicht früher ein üeberfetzer" dazm 
fand.. Auch jetzt noch muf» das deutfche PübliicDUH 
dem Uebcrr<*t«er Dank fiir feine Arbeit wiffen ,- ung»^- 
arbror der Hr. geh. Hofrath' LoderzM Jena fchon« vor:* 
einigen Jahitn eine Anzahl Exemplare des OVigiual^i 
von dein würdigen Vf. inCommiflion genommen ti^^* 
um das Werk auch in Deutfchland alfgemeiner 2fv\ 
machen. Der geringe P»*eis der üeberfctzung"wiydl 
für manchen febr wilikomuien feys ;; indefien- hatt 
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d«s Origiftrt in Anfeliung Äer Kupfertäfeln b^rftchrti- 
che Yorzüge , denn diefe find bey der Ueberfetzung 
ViemUch fcblecbt, ja «uweiJiEn -Togar feblerhaft, nacü- 
geftodieft,.'wic Taf.l. Fig-Xi. i wo der Gehörnerre 
aiur drej Tbcflungen zo machen fcbeint) da doch -im 
Original deatlick viere zu fehen fiild. Uebrigens ift 
^ie Bezifferung «n den ausfcbattirten Platten, und 
iitichty wie iiu Originale, an eigenen Uinrffszeicbnttii^ 
gen, .gefchehen. Ba das Format der ü.eberfetzung 
in Quart \^^ fo iidtten auch die Kupfertafeln ruch< 
größer fcyn foUeti» welches lieh fehr le;icht hätte 
ffihriditep lanen , wenn die eitnzelnen Figuren auf 
. ixichrere Tafeln rertbeJlc worden wären ^ anftatt daf» 
fie hier auf grofsen Foliatafrin ftöhen, welche nun 
beym fiuden auf eine unbequeme Art zufainmenge- 
fcblagcya yrJtxdevi «itHTen. Was die Uel)erfeczung 
felbftt betrifft: fo ift diof^lbe ^treu , und im Qanzen 
gut geratben ; nur an einzelnen Stellen bemerkt man 
^angel an Runduiijg des Scils^ z. B. S. p. Bf^ «Um 



innem oder myftern Knodh^^ oiet fii mögen mn heidem 
Orten fich finden f findet eine und diejeibe Verkmbcfu^ 
tungsart ftaH. Bit Benennungen der TUere, wd« 
che Scatfa zergliederte , und in der «Ueberfetzung 
zuweilen nicht glücklich gewählt : to wird z. fi. keis 

.neuerer Natusforfcher mehr Sepia durch Blackfifck 
überfetzen , da das Thier durchaus nicht zur Dafie 
der Fffche gehört, noch weniger -für Po/^tmx , fo wie 
das Wort hier rerftanden wird , tm 'Deutichen Polyp 
gebrauchen , denn es .bedeutet iiier ^en Achtfüfsler 
XOctofvs) , ein -den Sepien verwandtes Thier. Squm- 
Uls cattUus L.'ifk durch Seebikldcb^ überfetet, eine 

• febr unpafsliche Benennung , welche leicht \^nm- 
rangen veranlafst, 4>bgleidi die lateinffche Benen- 
iHing Jn einer Anmerkung anrefObct ift; Hund&hay 
oder gefleckter HaVt wäre Tiefsweckmäfsiger gewe- 

' fen. Doch führt Rec. dieb durchaus nicht an^ jus 
dM V^rdienftjd^ Uebetfeuers zu Xobmülem. 



KLE1NJE «CHRISTEN. 



Ei\W»E»c«aFiBTWo, fVleu, in <lontm, h.B^thi Kurt" 
Meftifhe geographisch 'fiatiMeheBffrhreibung des k. k. -Herzoge- 
tUums Fenedig nnd des damit ^lerbundenen JDalmutieß und ^iba- 
niefi. Nebft einer L^mdkarte und dem Plan von J'csmdig, 
j^p^. ^«s. S* (i3 ?*■•) Seitdem der gröfsce Theil der ehe- 
maligen Republik Venedig durch 4en 1^'ricdcn von Campo- 
rprmib an das Haus /Gefterreioh gekummen ift, wiinfchxe 
fiiAn in d^ii kaifedichen «Ländern eine kurse Äefchreibiung 
Aicfer Prorin«» die man nun als einen Theil der cjrofgen Mo^ 
narchi^ betrachtete, und für die jnan fich alfo mehr üls vor- 
her ittterefTirte. Diefs bewog den Vf. , den gcgeawartigen 
I^mriCs zu liefern , der mit Sorgfalt aus altern und grörsern 
Werken zufaewnen getragen iß, in welchem man aber, t»beji 
f\eswegen, nichts Neues erwarten mufs. M^n fiefct^ar b.al4. 
dafs er nicht fei bft im Lande war, nicht felrbfl unfcrruchen 
konnte; die Richtigkeit feiner Nachrichten beruht daher 
tlofs auf dec.Zuv^rläfsigkeit feiner Quellen^ die .er aber nicht 

finwe^eben hat. . i . ^ , . ., 

Der gp.hze an Oefterreioh gekommene LftndestticiJ.. mit 
rnbe^riff der infehi und Lagunen, enthalt wach dem Vf. ei- 
nen Flächei>raum von S65?^iisdra^meile», |iämli/ch vom feften 
J^ande, von den Lagunen und I n fein .625 » und' von I3alma- 
tiep und Albanien ß40 Quadratmeüen,, wortfuf^ nach der 
ucueflen ß^recbnung, 34 10.000 EilW^)hner leteiu als 7,g^,ooo 
fluf dem feilen Laude, und a5e««op in Dalmatien und Alba- 
jyiien , fe d^fs iibvhaupt ss^sMenfchen auf eine Quadratmöile 

Die ehemaligen -Staatsei-nkünfee ^er Republik .werden zu 
54 Millioiien J.ii:e .od«.T lo.SoopQ© ConventionsguWen aago- 
^eben. -t- Pie Landmacht iil/nit 30,000 Mann viel zu.hoch 
^'iffeceihen , und 30 Hriegsrehiil'e und Gajeren üanjlen auch 
jHcjit fo bjertlr, als der Vf. glaubt. DicZahl der ganz brauch- 
iai('n und fegelfertigen ITiriefrsfchiffc war fehr klei«, als der 
ilec. fie 175^4 i" Venedig fahe., ,und li^pp, aU er wieder dort 
jwar, fanTler gar uiclus Brauchbares mehr. Gleichwohl hat*- 
iei\ die Jrraizofen höchftens .14. gute Schiffe weggenommen; 
i^'ßiß aher 4ii Republik ip den übrigen Jiäfen ^nte^ war höchft 



unbedeutend. .— Der Kai fer hat den rermtfii^en wiiecjani- 
fchen lOfTiciars rwey Drittel ihrer -Jttefoldung iebcoslängUcii 
xugcdanden, -und fie an die Provinziakaifen ffewiefen. 

DxMi »Unurfchied zwjfchen Ebl^e und Pluth in 6en l.agu> 
nrn, ciebt der Vf. mk einigen zu 1 ElleXvermuthJich Wien« 
Elle?) mit an<'.irn zu 4 bis-S ßcbuh an. Rec. het fi« oft tm 
grofsen Can&le beobachtet* und immer über s&ch«ih,Wi 
riiiAer an 4':j,'ufund«n. — Die Zahl der -Gondeln T'H Vciiedif, 
die hier auf 10,000 gefcut werden, ift um viele taufende über- 
trlcben. Wie er «uf einer Gondel für lo— 12 Perfonen Kau» 
finden will, lafst lieh auch nicht wohl bereifen. Ö>«n (• 
fdir Ut die Zahl von 40,000 Gondoliers .und fiotskuten höchü 
überirichen , zumal jetzt. — Oeßerreich hält jetzt in Ven^ 
dig % Bataillons und t Grenadiercojnpagnien. — St.-Giorgi* 
bey Venedig ift hier befchrieben, wie es einft war; Rec. aber 
fand es »799 traurig verändert. Die -Frantofeu haben dem 
Garten verheert, die foh^nftendBäume umgehauen, diefiiblio- 
ihek geplündori und die heften Gemälde wcMen«mnu;a. — 
]Bs ift talCch, jdafs in Miirano grofse .SplegeJgliifer gemacht 
^werden, weil hier alles Glas gcblafen , nicht getrieben wird, 
•^ Die Gröfse, Schönheit und Wichtiifkek von Chiog^ia it 
zu fehr orhobM; es giebt mehrere Städte ifnl.au de, die ihr in 
)ederUück(icht voi-tuziehcn find. — Dafs Verona nur io,qod 
yScelen enthält, mi»fs eiu Druckfehler feyn, wiewohl Rec. gti^iü 
ift, dafs die gewöhnliche >A>iignbe von 5okxx> Seelen ^m ^rieJc 
taufende übertrieben ii^. — Jm venetianifchen Hifterreicb« 
zhhlt er 100,600 Eimvohner. — Die Befchrelbung des Ab- 
phitheaters zu Pola ift theils falfch , theil» uubeftimmt. Kei* 
Menlch >virii fich daraus einen Begriff von dicfem j«-äcfad- 
gen und iciiön erhaltenen Uebcrrefte des Alter th ums machen. 
— Rovigdo hak ftatt 17,000 Seekn kaum lS/>oo, und P«I« 
IUtt>7ooo nieht5o«o. 

Die Sprache ift in diefem Werkchen oft fehlerhaft itni 
undeutfch, z.B. zu Aömerszetten , ftatt zu denZeittn derBi- 
merj denen ftatt den u. dgl. Auch (lud dor Daiir uiid Accu- 
fativ käufif rerurjechfelt. 
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t^AtüRGESlGHieHTE. , 

BfiRijNt "b. Vofs: Archiv für Zo'otogie find Zooft- 
miV, herausgegeben von C. IL w, Wieif^haim, 
Att Ärzney und Wund-arzneyk, Doct. , Prof. aüi 
snatom. Chirurg. Collegjum und aufserordentk 
Beyfiuer d«s fürlll, Ober-SanltätscoHegiums zu 

. Braunfchv/^ig u. f. w. Erßen Bandes erßes Stüci. 
* J800. XnS. Vorrede 4i. 196 S. Text. Mit 4 Kp- 
pfertafeln» (^ Rthlr.) 

Der tliätige Herausgeber dicfes iieueii mtereflanten 
Archivs, Welcher die Nanirwiflenfchaft Ift. il^- 
'reiti weiteften Sinne bearbeitet und ubeWIeht, eröff* 
net hier dem Publicum für Zoologie \ind Zootenüe 
eine Quelle, die ui ihrem erfte'n Entftehen fchon 
f^hr reichhaltig ift, und dem Lefer alfö gewifs' 
'nicht unangenehm fejn vrird. Der Hauptzweck 
"dÄbejr ift, Icönftfgen Arbeitern di^ Ueberficht des 
. Neuem zu erleichtern , und dem Privatgclehrten das 
Anfchaffen' einer Menge kleiner und grofser kbllbarer 
"Werke entbehrlich zu xiachen, uin die fcfanellere Vet- 
[breitung zoologifcherKcnntniÄe in dem gröfstenüm-^ 
fange möglichft zu befördern , in • und ausliindifche 
Vit^ratur diefes Fachs allgemeiner zu machen , . und 
"Yörzüglich zu neuen Bemerkungen Veranlaffung zu 
'gehen, Diefes Werk enthalt erftlich einen jnterefTan- 
ten Auflatz des Herausg. über das Studittm der ver- 
gleichenden Zerglicderungskundif. Der Uauptgefichts- 
'ponkty aus dein jetzt die vergleichende 2Lergllede- 
rungskunde bearbieitet wenden foUte, wird immer 
Idie Auffindung allgemeiner Gefetze uAd Darftellung 
.'allgemeiner Befolgungen derfelbeii feyn mnflen« ' Die, 
.mräfchlkhe Anatomie mufs immer im Auge behal- 
ten werden, AHgcm^ii^ verftündliche Terminologie« 
deutliche und richtige Befchreibungen der Theile, 
wurden dus.FortfChrciten der Wi^enfcbaft fehr be- 
fordera« Rathfajn fey , behauptet der Vf. ferne, um 
diegrofse Robe d^r zu hofienden oder fchon vor- 
handenen Beobachtungen befler zu iiberfehen, die 
[jgleiehartigen/nilere neben einamder zö ftellen oder 
'ztt beschreiben. — IL Noch etwas zur B eher zigung 
'tber ThierzergUederung i von Auguft Winkelmann. 
^ f Mit vieler Wärme fpri cht der V£ von der Wichtig- 
. '7 keit der vergleichenden AnatouUe, und ihrer Verbin- 
dung mit andern WiiTenfchaften , erkennt <lie Ver- 
' Aieiule eines Daii5fn^oii » Vicq d'Azyr, Monro, Hwf- 
ier. Camper^ Btumenba^h^ und wünfcht Zuletzt, dafo 
; diefes Studium eine allgemeinere Befchäftigung wür- 
'de. -: — ., III. Vtrfuch einer vergteichendm B^ehreibfifig 
von, Schädeln,' 4tki ^Ikn Ordnungen der Vietfüjser, 
^ wf« L. Z. zgoo« Viir$$r Band. 



yook Herausgeber. DetVf.^ welcher fich fchen mt 
die vergleich^de Anatomie durch dfe Hers^u^gabfe 
"des Harwoi)d fo fehr verdient machte, fpriAt In dec 
"EinleituW über dieNothwendi^elt, ein<"An«:emfeine 
Forin feßufetzcn, nacli welcher fich dfe Verfthi©. 
denbett der Thierfchädel von deiii menfchUchen an- 
geben liefse. Sehon Seuerin und Spigel fahen diefe 
Kothwendigkeit , bis endlich Camper" s^ Gefichtslinie 
die wihre Beßimmung wurde. Allein auch dirfe ifl^ 
^ey genauer Unterfuthnng, nicht! ganz hinreicheml; 
detin fie giebt, wie BiiifwertiacÄ richtig bemerkt, die 
Yerf^:hi^denheiten der Breite der Schädel und dc!5 
tieficbt^ gar nicht an. DaiAjtnton bediente fich der 
Hinterhauptslinie zur Befiimm,ung diefer Verfehle- 
denheiten, welcher drefelbe Vom Rande flc« ^fsen 
^intcÄiiuptlochs durch den untern Augenhöb^rand 
zog, und darauf eine andere Linie fetzte, welchedär^ 
die Horizontal Fläche diefes Lochs mitten zwlfclieii 
beiden öelcnkköpfen des Hinterhauptlochi'durcWlef. 
Bi«m«j6a£7ji Beftimmung erkennt der Vf. «Is die heftig. 
Diefer grofse NaturforfcheV zieht nämlkh eine wage- 
rechte Linie, welche von den Wangenbeinen her- 
läuft, und Hebt nun auf die hinter derfelben inf ei- 
ner Ebene mit ihren Unterkiefern Hebende Sdiftdd, 
von oben herab , auf welche Weife er fowohl die 
ireite det Schädel , als die Wölbung der Wangen- 
beine und das Vorftehen der Kiefer fehr gut bemer- 
ken kann. Im fechften Paragraph tbeilt der Vf. vor- 
läufige Bemerkungen über das Zwifchenkieferbcin ^ 
mit, idiejMeynungen GalVens, VeJaVs'xmd* Fallnpins 
enthaltend, Vieq d'Azyr, ^üßphi und Goi/it behaup- 
teten : es finde fich auch bey dem Menfchen.^ BUifnen- 
iach widerlegte diefe Meynung; allein der Vf. bäh 
Cch nach dem genaueften Ünterfuchungen , welcbe er 
,an vielen jungen liud alten Köpfen angeffeilt hat» 
überzeugt, dafs das Zwifcbenkieferbdn fich wirk- 
lich bey dem Menfchen finde, fo fehr derfelbe auch 
fonft ffir das Gegentkeil eingenommen war. Nur Ül 
es bey den Menfchen weit unvollkommner , kleineir, 
und yerwächft an der obem Seite viel früher^ fchok 
,meift* im Mutterlejbe mit dem Oberkiefer. Der Vf. 
'^ kommt nun zur allgemeinen Ueberficht der Tti/^^^ 
Ücjhädel. Er fängt bey den Affenfchädelit an, fetzt 
,erft allgemeine Unterfchiede feit, geht dann, zu deii 
einzelnen Knochen deffelbeii fort; zu dem Stirnbein, 
'dem. Scheitelbein u. f. w. Das Hinterhauptsbein ifl 
bgy den Affen ungleich platter i der äufsere Hinter- 
'liaupthöcker liegt dabey viel hoher gegen den Win- 
kel der i^ambdanath« Der Vf. unterfcheidet die Lei- 
fte, zureiche von beiden Höckern ausgeht, durch dem 
feh'f paffenden Namea t^leifle. Die kijiteni Ge- 
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lenkcanäle Bt^ zwai: fehr.engei aber Re fehlen nicht 

ßliz^# wie ^oßphi glaubte. • Die Beobachtungen 
erMie.Sebläfenbeine, das Keilbein, das Siebbein, 
dl? Geßchtskn(K:hen ßnd k«me& Auszugs £äbig. ,Das 
Vorgezogene der Oberkiefer ift allerdings fehr auf- 
fallend in den Pavitlnen , wo -die Gefichblinie er« 
ftaunend fleh fenkt, ob diefs «ber auch bey den 
Orang-TJtangs ohne Zwjfchenkieferknoehen feyn»wür- 
^e,;,läfst fich in.derThat nicht entfcheiden; iibri- 
.gens ift die Beba^ip^uhg .Von den AfTenfchädeln ohne 
■jene Einfchränkung vollkommen wahr. Hierauf fol- 
•gen Vergleichungen von v.erfchiedenen Affenge- 
ifchlechtem un^er einander; diefe fcheinen aber für 
die Fruchtbarkeit diefes Abfchnuts etwas zu kurz. 
JJie Befchreibungen der Brad^podenfchadel find ge- 
.^au nach der Natur abgefafst ,* and die Abbildungen» 
Wjelche jene, begleiten, vortrefflich geratheu. Das 
Faulthier, welches Pl.J. zum Original der Zeichnung 
gedient hat , ift noch ein junges Exemplar , in wel- 
schem alU Näthe noch fichtbar fii>d. Der Kopf ift 
.von der Seite, von oben und von unten dargeilelll, 
fowie von der ÜntermaxiLle die vordere, die Sei- 

- .tea-» die untere und die obere Anficht, gezeichnet 

aft. Eben fo der Armadillfchädel. Der Vf. beiiierkt 

^it llecht, dafs der Intermaxillarknochen diefem 

^ ^Thiere. nicht fehle, aber in diefem Exemplar noch 

jnicht gap2 ausgebildet fey*. denn er bildet fich in 

]3iefen Thieren ,. ungeachtet er klein ift, überhaupt 

[fehr fpät aus , und wird felbft in altern Köpfen fehl- 

., oft: nicht, gefundenr, weil er feines befondern Bauers 

y?ejgen lehr oft losgeftofsfn wird. Bey den Nage- 

tbiereh bemerkt der Vf., dafs der Hauptcharnkter in 

. *,0en Zähnen, und in der Verbindung des. Kieferge- 

• lehks liege, , Hierauf folgt die Befchreibung einzel- 
ner, Knochen des Schädels genannter Thierc. In 
jj. 77. vcrfichert der Vf. von den Vorderzähnen des 
Hafens: „dafs hinter den Vorderzähnen des Oberkie- 
fers noch zwey kleinere ftehen; ** allein diefs ift ein 
Irrthum, denn die Schneidezähne bey den Häfen 
jftehen nicht hinter ^ fondern -neben einander, es 
^find wahre dentes duplkati, wie Blumenhach fie 
nennt, denn fie haben nur fAVey Zahnhölen, und 
die Vordc'rzähne lind alfo wie tefpaltcn, fo ge- 
*nau fliegen die vier Zähne in ihren Holen neben 
^einander, -r- IV. Befchreibung des Kfiochengebäudes 
^^vomArmadilL Der Schädel delielben wurde in der all- 
gemeinen Üeberficht befchrieben; hier, folgt die Be- 
^ct^reibuhg des übrigen Baues desSkelets.' Das Rück- 
grath des Thiers bdleht bis zum Kreutzbein aus 2^3 
"Wirbeln, von welchen 7 zum Hälfe, u zur B ruft 
.und 5 zum Bauche gehören. Der Epiftropheus rft in 
diefem Beyfpiele gänzlich ^nit dem dritten Halswirbel 
verwachfen. Das Thier hat 22 Rippen; der Vf. fand 

" das Ißruftbein aus 6 abgefdnderten, durch Knorp/*l 
verbundenen Stücken beftehend. Obgleich der Vf. 

" den Nainen Sitzbein in der Befchreibung beybehal- 
ten haci^fo bemerkt er doch ganz richtig in der An- 
.merkung» dafs die meiften Vrerfüfscr nicht darauf 

^a^zen.t'^und glaubt, dafs es vielleicht beffer fey,. es 
agheinj wi> Toif/Torgefcfil^gen'hat', zuftenhea. 



Nun folgen die Befchreibungen der Gliedmnfsen. — 
V. Befchreihnng des Knochengebäudes low Paulttiiere. 
Hier befolgt der Vf. efccn die Ordnung , wie bey den 
vorigen. Die von Cuiier und Hcrmtann beynahe zu- 
gleich gemachte Entdeckung, dafs das Faulthier neun 
Halswirbel habe, wird durch des Vfs. Beobacbtang 
beftätigr. Einen Aft, welcher fich tnit dem Sitzbein- 
aft verbände, fnj;t der Vf. in der Befchreibung" des Be- 
ckens, bemerkt man durchaus nicht, Xo dafs das 
Schambeirt hier blofs aus dem Th^ile iLu beftehen 
fcheiut^ welchen man bey Mcnfchen den Horizoi}|al- 
aft nennt,* und glaubt alfo den Mangel des ürittm 

'Beckcnloclrs behaupten zu können; fqdert zugleich 
diejeni^eit auf, welche ein vollftändiges Skcict gefe- 
hcn haben, darüber Aufklärung zu gobcii. IJach 
dem, was Rcc. fich erinnertj an den Becken eines 
ausgewachfcncn Faulihiers beobachtet zu haben, fehlt 
die Symphyfe, d. h. die Schambeine verbinden fielt 
nicht nach vorn, glaubt aber noch nid-bt Von einea 
Mangel irgepd eines Knockenftücks überzeugt aji . 

Teyi^, indem er fich das Becken nur etwas verfc&a- 
beu denkt, das eyrundc Loch felilt nicht, fondcm. 
liegt nur etwas mehr nach hinten und unten. — 
Üebrigens hat der Vf. auch, fo wie bey demAnnadilU 
gerippe, die Kreuz- und Schwanzwirbel nicht er- 
wähnt. — Vr. Ueberdie Ferdauunßswerkzeuge desjtt, 
nebfl einigen Bemerkungen über das IViederkäiAen, vom 
Herausgeber. Diefe Beobachtungen find uui fo fchäti.- 

.barer, da man fclteu Gelcgerineit hat, dergleichen 
Thiere zu zergliedern. Der Darmcanal des Ais ift im 
Vcrhältnifs der Gröfse des Thiers fehr kurz', unge- 
achtet diefelben von Blättern leben. Die Natur hat 
denfelben aber einen vierfachen Magen gegeben. Der 
Vf. befchreibt diefe Mägen , nachdem er bemerkt hat; 
was Bußon und Dci2ibenton darüber gefa«;t, iwch ej- 
gener ^ficht. Die Frage: ob diefe Thiere wied^- 
käucn, entfcheidet der Vf. v'erneineiid, da der zwevte 
Magen gar nicht fo geftaltet ift, dafs er, wie bey den 

.wiederkäuenden zweyhufigen Thieren , einzelne Bif- 
feh wieder durch die Luftröhre zurückpreflen könne. 
Auch im Gebifle Klimmen die Faulthiere nicht mit 
den wiederkäuenden Thieren überein. VII. Anzeigt 

'^oologifcher Schriften. Hier findet der Lefer nicht 
blofs neue Schriften angezeigt, fondetn neue Entde- 
ckungen beygeb rächt, z. B. Befchreibung eines neu 
entdeckten Ivajferinfects^' von A. A. H. LicHtenßein* 
Diefes merkwürdige Thier fahd der Vf. in ve'rfaulten, 

,mit jMonoculü angefüllten WafTer, es ift vollkommen 

.durchfichtig, und wird vom Vf. Cheühorus antifefti- 

^cus genfniit. Hierauf folgt die 'Nachricht v^on einem 
auf serfi f änderbar eni neu entdeckten Säugthiere: Pia- 
tifpus anatinust welches auch, fo wie das von Lieh- 
tenftein entdeckte Waflerinfect, abgebildet Jft.' Diefe 
■ßefchreibung und Abbildung hat der Herausgeber 
aus dem Natural mifcellany genommen. * Es ift daf- 

'felbe, was fchon Hr, Prof, Btumvnhach unt*r den Na- 

"menOrHithqrhijnchus änoniälus genau befchrieben hat. 
— Jeder Le Ter wird gewiTs einer Schrift von aiefcr 
Reichhaltigkeit den beüenFortgäjljg; ■wünTchen.*' * 
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SiWBURO , m d. Mayp- Buchh. : Ephemeri^en der 
S- üaliäniSdten Literati^ fiir D^^ntfihloMd, )^^^ 

gegebeiv YOTV Söfeph IfitStHa;^^ tr fl^m Prufccte» 

des» Lt)dr§nifcb-:rupcrt, Erziebunfsfiift? ttt vcr- 

V . .. fiohiejljener gek Iriftit. M^tglv i rr&A K«Ä. j^Soo. 

zuf. 234S. S. (i KtUrO , » . ..b V . 

Dem in der Einl^itumj. vorarngcfchrektcn Plane 

'zufolge; umfaFst dlcfe — .^beh ftichtilntw dcffr güri: 

iligftcnlJinffänden anijefangene — übrrgens auf keirit 

'Üeftimixite J^eriede der Errdreinong befchf änkttZeit- 

fchfift : i) fte^enfionen ftairdtAitchei» Schriften a^$ «1- 

len WiflcpTct^anen ^ in tfeuen lind zWtf^cknläfsftbh 

%eberretxühgcn aus den Beften, iifad netreÄeir itariär 

Äifchen Journalen ; T^ongÜM' deülfclri*ÜrtI^eff<f' Ober 

kaliänifcHcGeiftesprocI'ucte, mit bcfbndererRückficb't 

>uf ähnliche dcutfche Werke; 3) Äazeigert'ihitcbt ita- 

lianifcher • ScKpften , ' . cTeren InlraU fich üntilHtelbar 

■fröf rtaKen bezrcbt," afs italianifcliÄ SprsichrArön 'iinti 

iBflante^AiififätziB gelchrfer haliäher, ' ganz -ioder au:*. 

"iugsweiie, er/ödcrlichenfaffs Jift ÖYigmale^ über allg*- 

^Hiaiu intereflirenrfe Gejgetiftände ; fc. B/über ft)l|;ert- 

"r^itheTbatfachen aus deriZei^tge(cliicbtc; tf'ber wich- 

'^tige ^Entdeckungen und Verfuche ». , über öfFentlicbe 

;£5rzrchungs- ; .CuTmr., P.oliz'dy u. {r.- Anftalnsn , »btfr 

'^9iiie und neue MifabrÄuche ond Vbrüriheilc ir. I. w:-; 

^5) Brdg:rapbieen', ChafäkteffchiM6i*arigen , einzelne 

.^5g uiid Lebcnsumftäftdd iAerk\^Ärdlger Mfitm^r, 

'Gcleürtcn, Kunßrer u.f:,w/;.~ö)Cofi'€fpoiHlöÄ2;; NaeÄ- 

richtehnind öffentliche Berichte ober gelehrte' haliä- 

niGahe Gcfellfc%aftc»t wicfau'ge al^demifche Ereig- 

jniffe, Preisaufgaben u. f^ w. über merkwürdige Bc- 

^ohachtpngen, bauliche £|rfinduf]f^en.r neuentdeckte 

fJatuirproducte, ÄUerthömer ,etc, , ffbef itaTiänffcbc 

Mafik, THeäter, Handel-, Fabrik- nitd Manufactur- 

wefen,. Kunfterzcugnifle, Moden, iLoXirt , -Sitten 

]irnd Gebrjiuche; — und In efh^nt Kterarifdlen Inf «^^ 

, tigenz6(atie »^kurzeNoüzcn von tieueri. Werken'» M»- 

'^aKe«*; Kupferftichen^ Landkarten, üeberifetzu»- 

gen ausländifcher Schriften ü.dgT. , wffe aiich Nach* 

^fkhtefi TeriAeifeHr BeförderHng«n;i|nd Todesfällen 

,der Gelehrten^ . ^ . 

Bey. der/ Avafuhrung diefe» weitimifaitbideft, 
;^ und iiu Gan^^ea nrerkmafsigen « Plaiis hat ßch der 
Hera-usgebcr ineht ftceng *a6:diefe.RabrfkeH g;ehaken« 
.Die erfteji drey findet man unter der Äuffchrift : Re- 
' cenfiotkeny rereinigt, weTdie den gf-öA teil Theiir des 
Inhalts ensinacheir; .^ Da er in deft erft^njshrgsmg 
* -^l$oo) nech die merkwür dfgften Erfcbeinongen Ita- 
'\liBns rqn deft J. 1797— »9$ (^ttweilen üucb fr:ßberc) 
'geiet^it hat, >wti I*' davon, -— .der Ktie^Uitruhen 
wegen — wenig oder niöbts^ 2iÄ»fcetjt|t*ife-^ei deut- 
fcben Publicums gekommen ift: fe findet man hier 
weit mehrere, und zumTbeit wicfitfgere^^ Schriften^ 
' angezeigt, als man vielleicht erwartet. Sie^ffncf größV 
tentheHs hiftodfchen ^ literarifchen, artiftifchen, poe- 
tifclien und linguifiifchen Inhalts^ fpätere Hefte wer- 
den wahrfcheinlich di^ beiTern medkiaiicheiij ]iat»r« 



.witTenfchifcKcheit ir- ». WirM »achtragin. So ver- 
dienftiid» 4ibMgem dlefe Rubrik ift: fo.liefse fich - 
.<ibch wünfche» ,- dafs der Herausgeber weniger treu* 
.C^berfeteungca kaBänifcher-Kccen Cohen, und lieber 
-iHl^br z^cckinä&ige Aufzöge derfel}}en liefern m&cb- 
, (ter JÄe Rec enfioiien d«r ItaKäner find im Ganxcii 
.g^ti^üttimen. — .die; WeitlüufcigkeTt yrerer dcrfefben 
-iiiigc$r«fihnet.— zu lobp^eifend ,, da ihre iinmer noch 
«i^^mUct gpofs^ ünbekan^itfchaft mit der*,riteratuT 
fder äb»gen Nationen r fie gewühnli4:b die Prodocte 
ihrer ^La^dsteiitc aus einem zu vortheilhaften Ge- 
fudUsf^^i^kte feheü l^st, als dafs itt partheylofe 
AjOi^läiuler. ihre ürtbeife geradezu unterfchreiljtin 
JlÖiilMtd " Avch /cheint der Hcraasgel^er felbft nicht 
igwz kej von diefer Partheyiicbke»t zu fcyn. ' üebri- 
3gc»^ Coll.^itiaie^wcnigfteni nicht fo oft, SeitenzaWea 
.wiifjormat fehlen; ein freyych fehr gewöhnUcher 
:Jybing,el der itaUanifcIien Journale. Dafs überall die 
(^riJff.'desi Ürtheils angegeben würde , ift ein zu bü- 
fMget Wlinfph, als dafs nicht der Herausgeber ihn 
iküuftliperfüllen fofl^e. Dem Rec, ift es wenrgftens 
imicht eineriey.ob ein römifches öder fjoreiltmifches 
-Journal ^uh» Grunde liegt. — Von der 4ren Rubrik* 
.finden wir hk beiden H^ten nur eineProbx?: Lav\Vs 
Anffati über das italianifchc Epigramm,, im Oilsr- 
wAa\ .übrigens wönfchen wir fehr, dafs der Heraus- 
geber auch hier mehr auszugsweife verfahren möch- 
*eir, weil aufserdem die Geftak eines bk>fs literari- 
fchen Journals ^nuc »l|zu leicht verändert werden 
.öörfte.. — Zur sten Rubrrk liefert das 2Ce lieft L(%z. 
SpaUanzani^s Ebrenged^chtnifs von Fant§a$ß m der 
jUrfprache, un<l Nachricht von dem Leben und clen 
.Schrifte» des hcfrühuiteh, durch fei ue vorzügliche 
.Liebe zur deutfchen Literatur ausgezeichneten , ita*. 
/Ikiniftfheii Prof, ß^r^ia, nach Pompüio Pbzzetti, «iis 
einem Auffatzc in dem Gionu. d. Acad. ita/. , nebft 
einigen kurz^efafsten nekrologifchen Notizen, tlre 
nichrausführlichet find, als im etilen Hefte die Rubrik : 
Hinrichtung mehpatar Gelehrten in Neapel.' — Die in 
.beiden Hefter^ belindU^hen vcnnifchten Nachrichten 
^ theilen wir hier in einem kurzen Auszuge mit, in 
fofern fie deflen empfangrich find» In 5iVw» cntftand 
*.I795V ^inc neue' gelehrte Gh^fellfcbafr: Academfa ita-^ 
. fca»rt, in- und ausländifcher Gelehrten', 'zur Untcf- 
, ftützunjg und Wiederbelebung des' bey. dei> gegeft- 
i^Wärtigen ZeitWftandch fo merklidb Unkenden g»*- 
\y%ßn GefchihacK^ in Kanften «nd.Wiffenfcha&en, die 
aifser ihren eigehtfichen ÄbbandTun^en eine perio- 
^.difche Sajuail^^g ^kleiner Auflatie dfruckcn Wsu 
..;w;won bereits der erfte Heft erfchienen ift. Eine 
^jfiXiißx^^ rot ItWzem ii^ Bologna zufaininengctreteire, 
. GefcHfch^ irppjSeleliirren .|jc.^t uhtef dem Titel: 
.Jfq^fHta Icßtfrp^e^ 'ein Rritupfees Journal; heraus* 
worm auch kleinetjedrchtc^^Iiterarifcbe Anekdoten 
' Or dgf- aufgenontmcn werden. 'Die ÖkononriliiheGe- 
^ellfchafc zu Florenz war im Januar d. J". wieder thä- 
^fgVfTc ITrofneCWradoWiPreisfchrift über ein durch 
die Refultate der ; berühmteften Chemiker Europa's 
beftätigtes neues Syftem der praktifchcn Ackerbau- . 
kanft* J>\e bekannte Adaimia degV Arcadi zu Rom 
'. ^ fcycrte 
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f. ycrtc im lanti^t Vicdcr ftr jÄjirAe* Timlarfc«; 
j*aid iiii Apr^ wurde 4as CoUe^mf^em^ntimmv^ie' 
<i\.r «röffnct ; aucli kat fich im Dec, 4799 -diö d»fifcB 
jiünIHerakademie ron St. Luta wle^l^r vereinigt. 
i>ie beKaunte kaiferlichje Acte wegen Airfhetrün'g 49t 
XkürzHch von den Franzö/eÄ wieder hwg^ft^lltt'it) 
^üniverfität iu Pavia, wird Wer im Originale mitgft- 
iiieiU, -- ISUcb den Beobachtern de* faduatti- 
fch^iAft^o'^^^^^** ^^^ Profeflfor»^/n»fit«rf<» (Vcin^eai 
inan hier -auch' Nachrichten über den Durdigti»^ d« 
Merkurs unt^r <ler' Sänne tin 7. May 1799 i findet), 
Üicg die Kälte des WinttrsiTo«— ppin Pad«a deck 
nie fo hoch als i7S8— 89- Die äi*4 dein Neapolka- 
iiifchen gemeldete merkwürdige N^turerfcbfrHuwf, 
tlas Verfmken eines betrÄdvtlicheH Lantfßrfdie^ , «id 
-ved"chiedeiie hier erzählte Kuiiftnadifickten ^iniUart 

' (Tch Kec- fchon hi bfftnüidhfm Blattern gelefeti «tf 
habeii, Diefs foUinde «Ten kein Tadel fefn; *<ile 
^urA die Aufnahme aller paffenden Niurhricbten *Ä 
iwecktc VolHkätidJgkeit rechtfertigt diefs Verfahren 
hinlänglich. Au« dcmfelbeii Grunde billlgefi wir Mich 

' die Aufnahme der aligeineirven Beuierkangen fib€r 
das 'itaiiänifche 'rheater aus einer neue» Reifeb«- 
fchreibung, iils Einleitung zu den künftigen fpecirf- 
len Nachrichten. — Unter den neuen itaHäftifchan 
KupferTtichen findet man 26 nach engiifchen Origi- 
nalen bearbeite^teCarricataren, Hollands Wiederpe- 
bart mit Erläiiterungefi. — Die auf VcfaAlaflung 

V der letzten PapftwahLvon neuen z«t Spra<:he gekom- 
mene ^ied«^^^^^^^^"» des Jefuiterordens, wird auch 
hier erwähnt , und dabey-an eine 1774 erfchienen«, 
fehr nachteilige, Schildferung der GefelJfchafc Jefii 
erinnert. Auf den neuen Papft werden mehrere SinJt- 
cedlchte mitlietheilt, wovon zwey fleh auf die b^- 
kannte Prophezeihung beziehen. Hier das eine von 
einein ÜMgeixannten : 

-Cm« JquUaim 9ates te dixlt ^ ^Mc/o, rapac-em^ 
X:uih bönns « pii^s 9t ? fort ^«ia €^rda rapis. 

Das literarifche Intelligcniblatt fiihrt BodonVs Druck- 
fchrffteft (ü^^ hundert) leider öine Jahrzahlen auf; 
unter den Anzeigen theils kürzlich crfchienenet, 

- theils angekündigter Bücher findet man auch IJebtfr- 
fctzungaen von BarrueVs Metnoires p. f, ä VHiftoire 
d% 'Bacohmisme ^ .Genz'^iw biftorifehetijouriiale (ron 
^beiden -die Original - Ankitodigungen ) , Beckefs 
VolksfChriftßft, von JKaizebut's Mcnfchenhafs uiid 

{i^ae'U. f. w* 

Diefs wird hiulSnglich feyn, einen Begn ff reu 
der Mannklifaltigkeit'der AufTÄzc in diefem Joifr- 

- mle 2Jä gehen, das — durch Vetbindiingen ihit Ha- 
aienifchc« Gelehrten üntetftutzt V^ eine wefendicÄe 

\ LCurke i>«feri?r Literatur auf eiftfc £f öfetenthjeUa %yr^y 
' !ttiiifsig€.AttA««ßilU. ^', 



faije^ oiivrage pcriodiqae redigfe par Clu *Vowf 

J[fHS, T^'ltMJ/bre de rinllirut aational de Fraitce, 
e ritl9itut de Bulogne, des Academtes de Cro- 
tonee'fc. *anVHI. i8co. Nc. i. Ä07S- u. 12 S. 
An7>ig^: '^'r 2. 507 S. Nr. 3. Mi S. «. Kr. 4. 
' ^15 Sf. kl.8- (Utr jahrgahgkoftet stfFrwd frey 
durch die Departemente.) " 

Unciar diefen Titel erfcheliit ein« licerarirdie Mo- 
aiatsfchrift , wdche', wie die ilerau5geber diefelbe 
jn d«f Vorrede ankündigen, ^dadurch veranlafst wut- 
j^e, aaftt eiuii^e Frai^/'O^n eiferfächtig darüber wur- 
den, fremde ^a^idnep mit gröfsererAafmcrkfaittkeiC, 
.l'hatfachen,' die zu ihrer -und felbft zur franzöflfchen 
Ln^ratu^' ^^horen , fammeln zu fchcn.- Jeden Mo- 
nat erfchejiit d^>on ein Band von iingeföhr 216 S. 
^Ue Mitarbeiter« von gleichem Eifer für Philoluphie 
iind Wiflenfchafcen befecltf verpQichten fidi, dit 
geheiligten Vorschriften' einer 'ftrengen Unpartbey- 
Jichkeit niexu verletzen. In diefen vier vor }lns lit- 
.genden Stücken» liabcn' die Herausgeber wirkI/<5& 
.cUcfem Vor£atze treu zu bleiben gefucht ; fie widcrlfc- 
.gen indefs oft mehr durch einen witzigen EinfaO, 
als durch Gruade« ' Die Ton PoUgciis gelieferten Aus- 
züge, zeichnen Ach durch Gründlichkeit in dAt Dar- 
.jftcliung, jfeine Wenduagen Im Lobe wie im Tadel 
.aus- • Auch liefet man die Recenlionen' mehrerer au- , 
derer. Mitarbeiter, unter welchen fich auch ÜMtienv 
j^efmden« mit Vergnügen. In der ferüen Numer fnid 
^iif in der zwey ten 17, In der dritten 22» in <tef 
viertea .einig« So aus allen Fäcliem Jmjgeteigt« 



., ^uGSBüRO, h.Tlicgers S.: KdAot^ches Gäbet* ntU 
. Uninrichtib uchdchen für die fugend, nehfl finrm 
.Jinhange von der dciitfcheH Ktffe und tlwelchen 
Jchfin*!n Liedern nach Verfckiedenheit der' Z^tn^ 
Ton A. Ebax, Zwe>'te Terbeflerte utid ver- 
niehrie Auflage. 1709. XII u. 106 S. 12- {Sg^O 
(S. d, Hec. A. L. 2. 1^98. Nr. 239«) 

Halle, b.Geba^ier: Der MädcheHjyiegH^ vierte 

Schlich jüT Tochter in Stadt- und Lmmdfdmim, 

von S' G' Ä^*w/'Ay«^- Dwtte «rmehrte und 

'TcrlielierteAttEage. 1799. XJIw.gooS- 8^ <98».) 

(5. d. Reo. A. L. Z. 1794. N. 388) ^^ 

L£irzw» b.Crufius: Ednige Materialien zur tunm- 

-' iHiiJt^n BeßtbiithHg der Hi^tten PxrikQften, Tong, 

■4i.\Wüt. . i. Jahrgang d«r e\:ajigeliichen Texte 

• 3te»:Quar*- von 5 bis ^i Sontrtagc nich Trlni- 

.tatis. .1799, «ß^S- 8- i6s,t.) ^S. 4- ^ec A. 

L.'Z. 1799- 1^.408-} : , 
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PHILOLOGIE. 

L««xto, b. Weidmanns E. : gohanmis StohaeiSer- 
MOHßS e MSS- Codicibu& emendatos cdidit biicot. 
SA^, Profeffof HavAicpfis, i797v43^S. 8f 

D95 Florilegium d^s gfoftom»« ^tobäus, eine 
Sammlang, welcher an reichhaltiger Manmch^ 
laltigkeU keine andere dca Altcrthams auch nur von 
ferne gleicht\ zog bey feiner erÄen EVfchcinung die 
Jlufinerkfamkeit der gelehrten Wdt In einem fo ho« 
hen Grade auf fich , dafs eine Reihe von ftnf Aus* 
^abeh, die in weniger als fnhftig Jahren aafelnan- 
der folgten, das Bedürfnifs dennoch nicht befriedigt 
t\x haben fchicn- Nachdem aber im Anfange dtsfieb- 
zehnten Jahrhunders noch eitu roUftändige Ausgabe 
und Ilugonis Grotii Dicta Poetanm (Paris, 1723- 4) 
t erfchiencn waren, fank hauptfiichirch der profaifche 
Theü di^T Strfnonen in eine Art ▼on Vefgefenheit, 
aas welcher er ettt am Ende des ' achtzehtirten Sek»- 
lüiiu geriffen werden folltc. Die ^ältem Ausgaben 
Engen lUlmälig «i feltncr zu werden, und; bey dem 
Gebrauche derfclben, ftiefs man, unerachtet des 
felücklichen Flelfses* wdchcn Conrad Ge/jn^r auf die 
Vcrbeffcrung feines Schriftftellers gewendet hat, dech. 
überall auf verdorbene und verftömmelte Stellen, de- 
^en fichm Wied^rherftelliing fich nur von beflem 
Handfchriften erwarten liefs. Zu dicfem Wunfche 
lAer gefeilte fich die Hoffnung, dafs die Vergleichungf 
' der bekannten Handfchriftcn \nelleicht noch manche 
Bereicherung, gewifs aber vielfältige VerbefferungeA 
in den Namen und Titeln der Werke,' aus denen 
Stohaus fammclte, darbieten, und auf dicfe Art zur 
Berichtigung einiger Punkte der gricchifcben Litera- 
tur fuhren würde. Zu der erften Erwartung fchicn 
iauptffichlich die Betrachtung der grofsen nwd reich* 
haltigcn Zufötze zu berechtigen, mit d«nen Gefsner 
den fo verbummelten Text der erften Ausgabe (Venct. 
i33Ö- A'h d«*^'' •«* ^***^ ee»«i^fn Handfchrift in fei- 
l>er zweyten Ausgabe (Bafil. 1549- ^^^-J bereichert 
2iatte; die andere aber wurde durch cinzefneVerbene- 
(angen, welche H. Grotius aus feinen Parifer M^- 
Jiufcripten bekaimt machte, auf das vollkominenfte 
begründet- Peim nicht alle die zahlreichen Fehler, 
welche hl Rückficht auf die Stellung und Auslaffung 
' der Nainen am Rande {Afi^ $9* Stobaeum inaucto- 
nm nominibus vet muU pofiHs vel wnißs, finguhspüt- 
w vagims errätum r/l, fagt Pierfon ad Moer. AUtc. 
P'27S^ In tiefer Saüiinlung gefunden werden , dör- 
f^ auf die Rechnung ihres Urhebers gefchrieben 
werden. Maa koniitc daher mit einiger Wahrfchein- 
Bchkeit auf mehrere Entdeckungen von ((«r ArtboiTeli« 
^ d. L.3L xfioot Vvfrtn Bani, 



mit welcher IVtfHenhmchs ScbarfiSim eine Schrift JMsk ' 
^tarchs aus einem dem T/iemt]^f fUfailich bey^elegteii 
Fragmente (Sermon. CXIX.) ergänzt hat ; wenu üclt 
aber auch vielleicht nichuder^eichen offenbartet fo 
* durftß doch auf einz^hte^ minder bedeutende Ver- 
benerungen mit der voUkommeaften Zuverficht ge- 
rechnet werden. , 

Unter diefen Umftänden tnufste die Nachricht 
von den Bemühungen zweyer Gelehrten, die fich die 
äbarbeitung der beiden Sammlungen de6 5^obäifx, von 
denen die eine faft gindich vemaehläfliget worden war,' , 
zum Ziele geletzt hatten« liöchft willkommen , und 
einverejHcut%dus nuntius feyn, wie fie Wuttenbaeh 
in der Bibl. crit. VoL lll. P. (I. p. 140« mit nchtbarer 
Theilnahme nennt. Beide Zöglinge der Heynifchem 
Schule • hatten durch einige Probefchriften eine gun- 
ftige Meynung von ihren KeimtniiTen bey dem Pu- 
blicum erregt^ und beide waren durch die Benutzung 
der anfehnlichften BibUiltheken auf ihren gelehrten ' 
Reifen in den Stand gefetzt worden,* die fchützbar- 
flen Hülfsmittel zu fammetn: Hr. Prof. Htcren hatte 
4ch die kleinere , aber am meiften verftümuielte and 
entfteHte Hälfte gewählt ; Hr. Schom die grofsere« 
beHer bearbeitete und reichhaltigereSammlung. Von 
den Verdienten des erften um die Echgas pkiffic^» 
von denen; die beiden ei^ften Bände erfchiencn find, 
werden t^^ii-, wo nicht' eher , doc;h nach der fehr zn 
wünfehcnden Vollendung des (lanzen , Rechenfchaft^ 
geben ; das Werk' des letzten aber fehcn wir uns 
genöthigt, nachdem* Anfange aHein zw beurtheilen, 
da alle Uoifeiung einer Portfetzun.j oder Vollendung 
deffelbeA gärtzji<^h vcrfchwunden ift, 

•Wir mü4lieln mit der Erwähnung einiger hiftori- 
fchen Umßände den Anfang machen, welche zur; 
Kenntnifs der BefcÜad^nheit des vor uns Hegenden 
Werkes ünumgängHch nothwendig find. Wahrend 
fich Hr. Prof. 5. noch auF Reifen befand, machte 
er feinen Entfchlufs einer neuen Bearbeitung des 
Stobhus zu afwey verfchiedenen malen bekamit; zu- 
erft in einem Sptcimine^ und zwey Jahre fpäter in ei- 
ner Epiflota crit, ad Heyninm. Rofnae, 1790. 48 S. 4. 
ff. "Nur die letzfe diefcr Bekanntmachungen ift un^' 
zu^Gefichte gekommen, aber auch fchond^s.s, was* 
in derfclben von den aus Italien und England ge- 
fammelten Hölfsmitteln gerüitmt wurde, liiufste mehr 
als gemeine Erwartungen rege machen. Der Vf. fah 
damals feiner Rückkehr nach DeutfchVand entgegen, 
wo er nur einen Verleger feines S^obäus zu finden • 
WÜnfchte, um die Früchte feines Fleifses gemein- 
nützig zu machen. Diefer fand fich im nächfieti Jahr« 
Bie WeidmanaiMie •achhandUm^ übemahi% den 
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Veriflf, und als Hr. Prof. 5. Leipzig Tevlief«, ■m 

fuch DäiiMnarkv iu Ceiii Vaterland, zurückzukehren« 
l|ii;ie{liefs.,jr ^^erfclbcn das-M^nufcript iler erftrni 
XXVIl. Sermonen , mit dem VerfprecLen ,^ das übri- 
ge in kurzem- t ia c hgufchi r kc w« - (Mefüs V«rfprecben 
wiederholte' er öfrers in feinen Briefen ; aber meh- 
' rere Jahre verflofTen, ohne dufs e* Uv Erfüllung ^ing« 
Endlich^, ereignete fich »in J. 1794 der niiglücklichc 
Brand des SchlofTes in Koppenhagen , bey welchem 
auth Hu. SchoMi's Papije^re ein Raub Üer FUmnien gc^ 

■"" worden feyn/öM^. Denn er felbli fand es nicht für 
^ gut, fich üt)cr ' diefen Uniftpnfl gegen die VerlagSp 
handlung.za erklären , die,, nac^d<^m fie auf alle ihre 
Aiiflbrderungen keine Aiu\^ort erhalten kojinte, fich 
genöthigt fah, den abgedruckten Theil ohne Vonede 
des Herausgebers mit einer kurzen Nachricht Ton 
* den bchickfalen- des verwailien. Buches aus--tugeben. 
' ' . Diefes Verfahren desIIn.Pfof. 5.» das auch danOt 
wenn man den Verdrwft» über den.VeriuU Icincr Pa- 
piere jicch fo hoch in f AJufchli^g bringt r keineswegs. 
ferechtftrtigt werben; kaf^n^^. und iiin hartnäckiges. 
Stillfchweigen auf die Abforderun^j einer Vorrede, in 
• welcher man literarifcfae Nachrichten über die benutz- 
ten Hülfsmittel erwarten uiufste, lA Urfache, dafs 
di«fes Buch tum Theil einer Chißre gleicht, deren 
Sthlüflel nur ein einzig/er. Menfch ije^tzt. Die Buch- 
staben , welche die abweichende;! Lesarten begleitenr* 
können - HaiMifchrilte^^^ : handfcb^Wiche Anmerkun-, 
gen und Ausgat>en, -hedcuiei^; und, weni(i fie, wie» 
«s am wahrfcheinlipl)ilen.iil« HanuichriUcu bezeich- 
ne»!: fo können diefe v4)n gutem,, miftöliuafsigeiu^ 
und fchlechtcn Gehalte feyn ; nichts belehrt uns hier-. 
äber;j und wir veriiehreu dadurch felbit, den Vortheil» 
den die Bekanntmachung dieijes kJei^ien TUf iis hätte 
hervorbringen können» So unangeuAm ßch hierbey, 
«kfa ttefühl der Vernachlaifllgung dem Lefur überall 
mufdräMgt^ fo wollen wir uns deffelben doch fo viel 
nitr immer möglich entfchlagen , um das p was hier 
gewonnen und gcleiltet worden » unpärtheyifch zu 
* prüfen, woraus dann unfere Lefer felbil: d^n Verlull 

^ berechnen mögen, welcher aus der Vereitelung die-, 
Ter Aupgffbe für die grieehifche Literatur encftanden 
ftyn dürfte. 

TrVir finden in den Anmerkungen nenn verfchie- 
dene Buchftaben, welche Codd. zu bezeichnen fchei- 
nen. Von diefen enthalten ei»ige , uiehrern Spuren 
xu folge , nichts weiter, als den verftiunmelten Text, 
welchen Tfincaveilus und die erfte Gefsnerifche Aus- 
gabe bekannt gemacht bat. • A. und C. fcheinenWie- 
ticr Bandfcbriftcn zu feyn, MS denen Brit»* einige* 
Bemerkungen von Hn, Schow erhielt* (Vergl. S. 378«. 
mit den Fragm, Snphs^cL Tetens. fr. IV. T.iV. p.653- 
edit. in 8-> Das Zeichen W. , bey welchem man oft 
die Raudanmerkuiigen der zweyten Gefsnerifchen Aus- . 
^zbo, findet , dürfte wohl das reijchhahige Exemplar, 
Sof. Wajfe's bedeuten, a»s welchem Hr. S, die Va-. 
riantcn von Ckandler und Chmton,, doch ui^htifliti 
gehöriger <jenauigKeit ausgezeichnet, (f. üpi/i. üd 

^ Heun. p*48.) erhalten hatte. Welche ßruchitucke je-; 
der Cod. «nthait, weWw (er.§UÄiaftt, wird ia de». 



AmBerkttngefi nicht an^ez^igt, and es bleibt aach 
noch jetzt ungewifs , wie viel Qefsner in nie Samia« 
l^ng des Stobaus von* dem Semigen eingefcboben 
nahe. Indefs glauben wir aus der Ver^^lcichun^ der* 
hier voroMia Uegeadan Variantenfammiung der Ver- 
muthung Tijrwiutts {Pmef, ad Orpkeum de Lapid. 
p. Vr), dafs rielleicbt alle Stellen, die lieh nicht in 
der erften Trincavellifchen Ausgabe finden, von üe/i- 
ner eingefchobcH feyn dürften^ mit voller Gewif5h€>it 
widerfprechen zu können. Dafs naciS Stobdus d^efe 
Sammlung, von anderti hin und wieder bereichert 
worden, bleibt zwar immer noch wdhrfclieinliciu 
aber Gefsner fchetnt dem von Hiirtado Mendoza er- 
haltenem Codex gewinfenhaft gefolgt zu feyn, und 
nichts als einige Stellen aus dem ifr/ylotrl^j, unci die 
Charaktere Thiophraji's^ von denen er diefes felhn 
erwähnt, eingefchaltec za haben. Diefe letzten aus* 
geiif^mmen, hndetman daher in der Schowifchen Aus- 
gabe den giinzeu. Inhßh der Basler Ausgabe voj 
1549 wieder. 

Neue ^ufätze haben wir in diefen XXVIL Serm. 
nicht bemerkt; wenigftens keine von Bedeutung; 
denn eine wörtiichc Vergleichung anzultdlcn , wird 
man wohl einem Kecenlcnten nicht zumuchei). Da- 

Segen find mehrere, vorzüglich poctifche Fi^guiente, 
urch die Nachweifung der ilandfchriften, an andere 
Yerfaflor gekommen, und zum T^eil Auch, bey dem 
tiagiPphen und komtfchen Fragmenten, die Ti:rl der 
Stücke angezeigt worden, aus denen fie e\\v^e\vti\ 
find. So erhalt Tit.XVIl. S. 339. {156 Gef^n,) ^am- 
hUchus ein Fragment zurück , das vorher' ohiie Be* 
reichnung des Vfs. gelefen wurde; und Tic XV. p. 
i2g- (153- GafMi.) werden vier Verfe dem Phifetnoa 
suigeeignet, die vorker de^i ^Unandfr^ debilen Namen 
vorhergeht^ beyj^clegt -wurd^f^. Ti'.jXXIt. S. 409. 
(187.) gewinnt Luripicfes einige Verfe u. f. \v. Aber 
nicht immer waren die liaiulfchrifren des Heraus g. t% 
belehrend , als in diefen und eiuigen andern Fallen, 
Tit.XVIl. 8.345.(159.) gehören (tie Worte: ;=^.UÄsai 
r— io^xi opi^S*>i gewiis nicht dem jonifch fehreibenden 
Je^ufebius f iondern dem Kpiknran^ deircu Deukungs- 
art auf das beilinimtcf^e darin ausgedriUkt ift, und 
detlen Namen lic auch bey Gcßiur und In der Edit. 
Venct. führen. Tit. lll. S.71, C36. G.) legt Ur. S^ fo 
wie feine Vorgänger die Worte ji^ 0^1^ *^v c^»3i-Ä.xa?. i 
VQu; d? 7^ yf^^xv ^^"^ SophücUs bey, ohne zu erin* 
nem, dafs hier auch nicht einmal eine Spur von Syl- 
benmaais zu finden, fey, welches Groiius diefeA Wyr- 
ten mit zu weniger Vorficht aufdrang., Imiefs hatte 
fchon Brunk {Fragm. SophocL ex- incert* Trag. Nr, 
I^. p.ö/i.) gan:^ richtig bemerkt, .'dafs man hier die 
S^nten/. irgend eines Phili^fophen , nicht aber Worte 
eines Dichters Ute; und in der That gehören fie dem 
ArißoteUs Topic. I. 14. p. 288- wie Wt^ttenbach ad 
PLiUardu de S. iV. V, p- 94. gelehrt hat. . Aehnliche 
Fehkr, und unter diefen fehr viele , die; mit Weit 
weniger Mühe hatten vermieden wenden kcbinen, 
^ofsen uns überall anf. , Hätte man nicht er^^rten 
follen^ daf« der Heraosg. des Stobaus die in fo vie- 
ler iUckfichc treuliche # wenn gleicb nicht t^Melfreye, 
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4.rbeit feine« ' grofsten Vorgängers H. Grotius, be- 
i|uizen und w^ni^rft^ns das» was diefer aus denCbdd.' 
der königüdien Parifcr B|bliotljek anftihrt^ fargföl-^ 
Hg in fcifie, Anmerkungen ehitjcagpa wü^d?;? Ware, 
W, mcht fei»« PflicUt gew^ea, ./Icli m deia .Wierke, 
des SipHi*s {e]b&Mt\\zukknt und die Wiedcriioii^ 
Uinge|i\d^fl>^bien, Fragmentes. aiiziuiiei'kea, da oft an- 
giner Stelle d«r Vf. ein^s «Fraginents und fein Werk 

->' gefmnut wird f «welches ^n d^r andern fehlt? Hatte 

- er nicht endH/:h in d^rfelben .Abficht auch andere 
Schriftft^Uer.a^u ?.athe zjehfi, und. ihre Anführung 
gen mit denen, ffines .florilegii vergleichen foUen?. 
Ungern b^mierken wir, dai*^ .Hr.. 5. von diefein allen ^ 
iKeiiig oder g^r iii<hts g^ethian hat. Würde er fonAi 
Tit. V. p. i$2.'(p*.63i-).^><^ lyrifchea Verfe: .^v« d* oJdsV 
-T-? de,m Menaniier bey gelegt haben , die Grotius, ei-, 
ner Nachweifung.dcs Plutarfh (T. IL p. 36. ü.) zu 
folge,»' richrtger;dem E^xi^idts zutheiU? Würde er. 
die. darauf folgenden Yerfc,. gleich als ob fie auch) 
defl»:Mt;fiand^ angehörten, ohiie^lles tgmma gelafTeu 
]|a|>enj da dercb z-^ey derWbcn ß^f TA'^rfci/ fr/Tif».: -— 
*fcr;/<7Äro. dem Zeugiiille des Stobäus felbft (Tit. XCL p. 
507. 55. Gefsn.) nach,, mit welchem ^iÄ^w.IY. p.259. 
I>. überebiftimtat, aus dem Acolus des Euripidcs. ge-» 

. nominen find.? .Auch der. folgende Vers iit wahr^ 
fcheiiOith'.ivoU dcmfolbeji.pichter ; fo wie die beiden 
nächiteh a*is.dem ChrijfifjHu AeÜiA\iu\' {^^ Väkkewti 
I)iatr^p~^2> B.C.); dip bcit^en folgenden aus eioer, 
mcbt genannten Tr^gödie (wi^j y/i^rtj. iV.-p, l-^g. D*; 
ausdrücklich bezeugt); und die näcblxea aus dorn 
Öedipua {C, Musgravi Fr, Eurip. Oiuiip. Nr. IV.) Von 
diefem^Uen hat Hr. 5. nicht ein VYürt angezeigt. 

Die Folgeu der Sorgloftgkeit .in diefeia^Punkf?* 
zeigen fich fall anfallen Seiten durxh Mifsgfi^fe, .weK 
che 4Qrch die einzelnen '.fieric^tigui>geu detrili^em, 

* ^sgaben fchwerUch aufgewogen werden dürffiein* 
Es ili:z.-B. recht gut, da£s «(ir jetzt*. den Eutifides^ 
als Vf. der Verfe Tit. XX. S;374- (I7l- Öt^^s») o-j^tlc, 
"^ ;^f.vafi>o/c kennen lernen; aber. dafür Tergifst der. 
Herauig. zu bemerken , daf^ der folgende Senarius^ 
aiM der Hypfipyle deffelben Dichters ;eiulehnt;ift., 
Eben fo unrichtig verbindet. ^rTit, XXlI.. S.yfQg. £p< 



würde Hr. Sl nicht auf d«».Einfan geiomm^n feyn, 
einen Dialog zu hezeichnen, w'enn hv fich ernincrt 
hätte, dafs xUe beidep let«;^ Verfe aus der Medt» 
*Y*^^j[Q79. entlihnt find. 

i , Was den Text felbft ^nbetrifflt, fo hat er anmeh* 
rern Stellen, haupträchlich ip den profaifcben Frag- 
«ienten, thcils durch die Handfchri.freh , theiis, wie- 
wohl feiten, durch. die Vennuthungen des Öerajirsg. 
allerdings gewonnen. . Zu den vorzüglichen Ver- 
befferungen der letzten Art rechnen -wir, Tit. I. S. 
35. (16. G.) in dem Frfigihente des Atchtjtas^ iv yrir 
Xi(^ p^vjivTe^ ftatt fiivyjThQ^. wofür. Hr. IVof. ^akvbt - 
{Anim. in Stob/ 2. 223-) ßKsvovr'rj; vorfchlug ; eiti 
Wort, das, wenn es auch den ßuchilab.e'n der Vul^ 
gaim naher kaane^,, doch dem Stile diefcs Fra^^meitrs 
nicht recht angemetlen fcReint. Ebendaf. Sr38. ift 
i|i dein Fragment des Mufonius, voiyJktäv XPV^^^^ ^0^" 
cUämm ufus ftatt -r^^niXxi xf • aufgenommen ; und S. 
43.. (M- G,) die Worte i-irt^u^iy}^ uiycu <die aus einer' 
eotilelUen GlolTe änävuAi-: aXoyoi/ eiufit^nden fcheinen)' 
nach rvx^/^'isusgeftofsen. YortrefHich heifst es jetzt auf 
derielbcn Seite: /tsv^a'xU dlocvTiav oj^skkovTuc'j rVfV'^u')(^yiy 
/j.\-^ifßixTwv ä^eKp4ui äA/c kCEddai ftatt a 6e7tTeii^.'i* 
^lchre^e Lücken find jetzt ausgefüllt, wo bisher ein- 
zelne oder einige wenige Worte vermifst wurden; 
fo Tit. III, S.92. (44' Gefsn.) in dem Fragment; des 
Ai'chiftaSf ivvxTM oAoyo;, nach den Worten H^.i^.t- 
.x*p yscp ivi rm h^yta/im — wo doch weder Gefvt^ri 
nuch Gide eine Lücke bemerkt hatten. Tit. IV. $. 

9^(p(KiV7}9$jp^ st fAiiiev — T. VI. p. i68- (78-3 ^fX^j *>o-. 
kot(riug ro ju,^ KjiTouvsTi — WO Gejsntr das fehlende dxo" 
Xa^/jtc durch rov xajfoüv roisTv zu ergänzen gefucht hat« 
te. Diefe BeyfpieJe von einer betriichriichen Anzahl 
Hiogen zur^Prohe genug feyn. 

Es ift nicht üheräüfaig, um der a'ber£^IihArfcIien, \ 
SoCÜe derjenigen Kritiker willen, welche die C<m- 
jeaural - Kritik böcfaileas für ein finnreiehe;^ ,- aber, 
gchaltlofes Wortfpiel zb halten pflegen, zu bemer- 
ken, dafs in den hier edirren 5QCVII. Kapiteln eine 
bedeutend« Anzahl kritrfcher Vermuthungen durch 
di^ Hattdfcbe^ten beüätigt werden* , Titr lIL p* s^. 



187.) ein Fragment aus .dem l^ion mit, ^em Verfe, (4« ,) verbeffert« Gejsner in dem Briefe des $kmhii- ^ 
aas dein Giauhus, ohne fich zu erinnern, dafs.das Om^t >i«i r« «vK^K/forÄr« bZ ^tanQ^^iolcav, i-x-JtUyv^ 
erfle mit dem richtigem lem^fK^ und etwa» voUllänpi- 
ger weiter oben Tit X. p, 274. {126. 43ti.G0 fchon 
vorgekommen war. Noch^ fchjiuunei: ift ^s^ wena 



Steika aus noch vorhandene^n Tragödien mit Stellen 
aus rerlohrnen ohne Anzeige des ünterfchieds zu- 
fammengezogen werden , wie Tit. HI. S. 77. (p. 38.) 
wo die Worte e^ffcn d^oTxTog — jo(f^o* ganz und gar 
nicht iiiit deii vorhergehenden Verfrn a^u>.der Antra- 
^pe zufammenhängen, fondern a«s-der,£lec^a y. .394. 
genommen find. Auffallender ift ein ähnlicher Feh- 
ler Tit. XX. S.379- (^30 y^^}^ ^^ g^r-^ cii^er jCon- 
jeccur VeraulaiTung gegeben hat. Denn in folgenden 
Verfea, it^:.-jp4Vi6i}i tv T^/.t(fa-) 

/B« &vfXQs ii xftto'a-mr rat iftüt ßcv?i4iu^mjm^ 



<Miif i \oyt)Q (ftatt TTfv nvk^^ipoTXTTfv^'^ oAo:) gerade. Wie 
zwey Handfchrfftealefen; and Tit. V* p^ i^». (69*) 
wird injlem Fc^^Meatr des Tsl^ d\t d«uk!e Stt-i^e 
ffoifX 0^5» ypotiii^ (!>ip6^v Otkyivrxw dtircli die Aufiuli^ 
tm^y^S^jcTTf^ geheilt, welches zwey Zet^^ beftä- 
t{gen,r!4ind fchon« in dea Amntvkui^en zu ToupV 
£«tv in Said. P. J!L -p. 363. als Conjectur gefunilen 
wird- Die entüpllten Namen ^AX.-.ijwpo^; %%l xzo^v.t^sv 
Ti<< VU, p* 201. .(9a.) ändern vier Zeugen in ^\.v;?:.cüp 
na,) xpQutrjQ^ weJcbca indcß doch «ur zum Theil rich- 
ttg.tli; denn dicrZüg« der V^tlgat» felbft frihrep .iruf 
'A\KrfVt»}^<i v?\e Wtffeling ad BerodoU I. &2. pf.^i.'VKh- 

^ . : -^ ..tig^erbeflert hat. Von Hn. §akobs Conjecturofi über 

die hier abgedruckten Ablchnitte ^nd 'etwa »ein 
Dutzend durch Handfchriften beftätigt tn den Text 
'€sh9b9n wwdtn^ TOa dienen wir folgende bemer- 

, ken ( 
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kcn: T5t. VI. S. 179. (P$3») ^«Fra^. Jfu/btiii.* Jtjr/ 

rcc c^(r«/ Tpk — Tit. IX. $. a3t- (iQS^) in Fraem,. 
Giog/^ii^^di» E;in&bolcun|der Wort«, r^<W m^ ** 

^^febiif HxloawQ a^sXßfjt -^avdto^ Äitt ov ip/Afr? yf^tÜog 
(wofüc Koen. ad Gregor. p.|8r* «^«X/e/ -^«tJ^o; ver- 



Schrifteit zerftreBt fl%er itix Stobäus Yle^ , getSftfdK 
worden, ift freylich Tchoa an fich Cchlham getiii^; 
«b€r nock fcbltmmer ift et, daf« ficb Hr. S. hier- 
durdi etiles rorzScltchen Mittelt der Verbefrerug 
dies Textes gefliflentltch entfcliUgiefi hat« Von eini* 
een dreyfsi^ trefflichen tmd zwn Tbeil eridenten 
Terbcfferongsvorfchlägen, die wir Mn» nur zu den 




Fottf». ad flerod. p. 624. vidleicht noph richtiger 



Verdorbenheit der gtelLc berührt. Hafte Hr. Ä. Ga- 
ti^x AttSofsbe einig:er Fragmente dorifcfa^r IHülofophca 



^^ihifjLsuoiliGhU) uud gleich darauf xoe^w'Ajf^ai^v ^t^r (Oj;K5Ctti. iKj/ttofog'iMAniftet i(;gg.) benutzt: fowAr> 
d&vors Tt;f^ 'jtXovtou X«^/3xapvr« ftatt rovroiow rot. <!» de er nicht nur mehrere Locken 



welchi^iu Fragmente aber wohl noek aufserdem »«) 
%oj-^ rvx^v ft. i^vxv''^ gelefcn werden miifs.) T»t. 
XVIir. I>.36j. (166.) Fr. MHfon. ftafst eja Codex das 
QXoSeniHxdlXcv ^h Yccac ri tsoa^pwA* und Ttt, XVI* 
S.333. (I5f)*« Fr. Eufebii, «wey andere ^jf uack 
-yvcüuy ^us, in welchen beid/Bn Fdlen die ConJMtural- 
Kririk der Vcrgleichung der Handfchaiften yorgegan* 
gen war. Dars dagegen jene den letzten auch «ft 
nacBiteh^il müflGe^^TerÜ^ht fleh ron felbft. So wAr< 
de man'obne Handfchriften wohl fchwerlich entdeckt 
liabeo i dafs in der Stelle des Diogenes Tit. IX- S» 
«I- (J950 wo er von ^ßii Folgen einer wahnfinnl- 
gen Liebe fprlchj:, ftatt ^ft ttjv ''i-xkstaferv ixurcvi fiT* 
ToSvr«!;- aixTf nx} hh irxfpxv (wofar Hr. g, ^ elc hv^äv 
oder beffer xxl xtto xerpoi'j vermuthete) tU §ifi9px ge- 
lefcn werden muffe, eiitd'bckt hoben. Eben fa war 
Tit. Li 5- (7O Fragm. Pmcrf;onf5 die Conjectur deflU- 
'ben KricikefS y,yil viKiv int txCtxc vvvd'eTyxi Kxtxfdfii" 
^Qii^xi ft^tt ipt^ffixiTMff^xt nur eine Annäherung ^n die 
Wahrkeit, die nun durch eine Handfchrift, welche 
äif(iv^uf(7. <rSxt lefen, auf eine evidente Weife wieder- 
l^iergeftellt worden ift. 

Aber unerachtet der zahlreichen« aus den hier 
bentttz^ten Hülfsuijtteln hervorge^ngenen Yerbefle- 
rungen des Textes, bleibt noch immer eine grofse 
Menge von Stellen übrig, welche einer l^ritifchen 
'Hülfe bedürfen. Mehrere derfelben hätten fchou 
jetzt verbeffert werden können. Wenn Hr. S. dieAri» 
bciten feiner Vorgänger mit etwas mehr GewiiTcn* 
haftigkeit hätte benutzen, und fich nicht fo fiift ganz 
auf fei»e Ilandfchriftcn einfchränkea wollen. Von 
den zahlreichen Verbeßerungcn neuerer Knciker hat 
er faft ausfchliefsend nur die aus ^aepbs Animadverf. 
in 5tatMi^ifi, ßöthae. X79p. — einem ihm ;tugeeig. 
ueten , und alfo f/eyllcb nah genüg liegendem Bu- 
die— ange'führt, u|id doch auch fogar die Verbeffe- 
rungen der fcuripideifchen Fragrmcnte deffelben KrJ- 
wkcra in den Animadverf. in Euripidem, die mit je- 
nen nur einen B^nd ausmachen, unbeachtet sur Sei- 
te liegen laffen. Dafs hierdurch die Hoffnung einer 
^afluyaung all^s des Brauchbaren, ;was in fo rielen 



bemerkt, fpndeni 
auch z. B. Titl. p. 18. (8) Fr. CUniae ftatt truvsfl 
ov [jLXivrjTxi (welches >r mit der nöchtemen Glofle «y 
kiyouTxi vertaurcht) die treffliche Verbeflerung ivp^xi^ 
vtvrxt in den Text erhoben haben; ein Platz, aaf 
welchen auch S. 2X* (p. 9, e8-> dieConjectur ivri^ ri^ 
uxBfßoXxg ftatt >/xr6;, gegründeten Anfpnich fllaekt 
So würde Hr. 5. wafarfcheinlich auch S. 31. (itf. ^ 
bey den Worten Tio^; xai^tt; xeijiovn kein Bedenken 
gefunden haben , Valkenars (tu Euripid. Hipf. p. 163. 
u.)xfoiovri aufeunehmen; fo wenig als Tit. HI. S.90. 
(43.) bey den hier ganz unberührten Worten ^urrt* 
^Tjtru; i'jrxii(: hä^ xxiMxQ , WO Gate zweifelnd iHx^lxu 
VaUtßMer aber ad Herodot. p.621. Sg. mit voller Evi- 
denz (TTovixQ xxi -rxtitx; emeadirt. Eben fo zurer- 
liiirig ift von demfelben in Diatr. p. as^- B. in de«a 
Fragment des Ums, T.V. p. i35'(d:40 i^/^vu fdu t^ 
r^r ftatt ^i:^ f^iv — Tit. IX. S.33Jt. (l65-) Fr.' NicS^ 
taU Uxixfoti ftatt Uxtixkloii (ad Herod. p. tM. 45.) 
Tic IX, S. 235. (107O Gefsners t*i 6k xetpuMe^m u. ^i^px- 
fttdf, Tit. XIV. 3ae. (147.) Fr. Tfitmifiü: T^oq yif 
l^9n ftatt i^ ri von Valkenaer ad Herodot* p« 604* 58« 
Minder evidente VerbeiTerungen , die aber, aucb 
dann, wenn Hr.«5. eine Auswahl des Beflcm beab- 
fichtigt hätte, auf eine Stelle in dcji Anmerkn»gen 
das gcgründetefte Recht hatten, (z. B. Tit. III. S. 91. 
(a^) Fr, Dsmippi Psfth. vergl. Iftßttnh. ad PhUardL. 
de S. bi. V. p. 74. und denfelben p. 53. zm Tit. X- -p« 
385. <I3o.} Ir. SimomdiSf wo wir ftatt r^y ik xpn^^ 
fiLijv iii'jTfv nur fUTi^j fchreiben würden ; Tit. IV. p. z lg. 
(550 Fr. Dnnocfttf vergK Korn, ad Gregor, p. 173. a. 
a. m.) haben wir geliffentlich übergangen, da esi hier 
nicht darauf abgefehen ift, alles zu erirhöpfen» fM!» 
dem nur einiges anzudeuten. 

(BerBrfMufifotgt.) 



NoaDffiavsen , b. Grofs : lieber die knechtifche FtardU 
vor Gott. Vier Predigten von /£. M. Goldkagen. 
KeueAufiage. 1799. 90 S. g. (4gr) (Die er& 
Anfluge erichien L J, 1774.) . 
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Mittwocki, 4€% %i. X)ciot,er xgoe« 



iBefchlufs der im vttrlgen Städte ähgAiNH^henen Bteenfiok.^ 

Fall fiocb wcnieer k*tm man dem Herausg. die 
Vfcrnackläffigting eiiicr «siderii Quelle aur Ver- 
beff^rmig des Text«* Tjerzeiheji, deren Beaittzung 
Xehgn airvnd für fick felWl fu nahe la^. wenn Jha» 
iiucb <}ds Sej^iel des fleifi^gen Cenrad Gijsner nicht 
fo treiffiicli ^bey vorgele«icbtet hätte. Diefer wacke- 
xe <idichrte liefs fich , M einer Zeit, wo das Nach- 
f Allagen uia (9 viel mfihfamer war ^ als jetzt, die 
Mähe nicht Yec4rie(sen, alle damals gedruckten grie- 
^htCcIi^ .SdiriftAeller, um d^sStobäus wiHefi, durch- 
zugehen, 4:en angeführten Stellen nachzufpjüren, und 
leinen Autor ^«s jenen zii irerbefTern« Ibm verdankt 
Bx-.Sch^ ilie Nach^eifungcn der Stellen aus d«m 
Plaiqmd Xenopfiünt di^ er nur äufserftfeUen ge- 
iMiuer nachw^^ifi, als G. tfaon konnte; und ^as die- 
fer nicht ^zeigt , hat er faft nie aufgefncht , vergli- 
chen und zu Verbelflef ttiigen benutzat. Sie nachthei- 
iigenF«igen diefer Nachläfiigfceit wollen wir an einl- 
ege» wiiiigJän fleyfpleleivzfdgen; Th. XU. p. jog. (141.) 
wird eine Stdl^ des Thmijlim iv r^ lA^rfi^r^S^tT ^ 
ipiXorixyw angeführt. Wäre diefe Rede zu Gefsners 
Zelten «dirt gewcfen: fo würde «r wahrfcheinlich 
bemerke haben, dafa die angeführte Stelle nicht in ihjc 
XU finden sft Hr. 5. l^ünunert lieh lua, fo etwas 
nicht, £an& Mut er fie leidet m dem Exploroior 
deffelben Sophiften (^Or. XXL ed. Hatd.) findeii köii; 
nen, wo fie in zjeinllchen Intervallen S.358« B. und 
559- A. gelefen wird. , Dahfer find denn nicht nur ei- 
jnige Auslafl^gen und minder bedeutend« Ahwei- 
chungen unbemerkt , fondem auch das finnlofe sifif 
(p. 141. 38. i*.sÖ4^«i-) ftatr^a>''?. «»* drißikovc Aatr 
ii^^ßl\*,xf^ ßeheri geblieben. Tkemißius hatte hier el- 
aie Stelle des Demafllimes (Or.pra Coran. T. I. p, 269» 
^- R-) rar Augen, welche Tit. XXIL 8.414- (189.) 
•pgefdhrt w^d ; wo Hr. &c die fonde^rbare Anmer- 
kung macht: Ültjma toTi; 6*ir9k9iC[>^A?n — r^t&Tnum- 
htM/^rum ^pt deftüwtmhtt ; JanatÄiitiir forU , fiquis 
tmc»m,^%de ditfcriftajunt, ind^gaverit. 
Ifietzn bedurfte es nttn «ber 41^ ^^^ That keiner be- 
fondecn Spürkraft« d|i einmal die Stelle d4irch mehr- 
fed$€ NadiaiimttngeA ziemlich bekannt ^, . und in 
j£d«m IFaUevdmdh Hülfe «ines Regifters, gefunden 
werden konnte. Dann wüide Hr. 5. gefehen haben» 
. J. L. Z. igoo. VtMrier Band. 



"dafsTeiu VerflaAt dner Verdorbenheit ohne afAe4 
firund fey.' " In einer andern Stelle aua dem 7%eml- 
^iusT^itA: p. 44. (21 dieTich Öt. XXXIL 'S. 33^ 
findet , ift etoe iL^dke v^on einer ganzen Zeile ganz 
[unbemerkt geblieben, fo wie einige ander« Febl^ - 
4ier lyesart ; i. B^ ivmoTrruv r« k«? tp^valv , ii u, l^% i ^ 
TS Hot) yovd^sTtTv ftatt Ko'i,ut^erj^9 "^^^^ weiterhin rivtou 
£(;r} TO fL i r pi V p.eyxX.oyl/vxfk ftatt jajr^jpj/. In den 
Worten iial öurlu irj xk\o vpo/; xkXip^^ rivüt rstxyuivijv töv 
gifixroQ xVj^x ftimmt der Text Aes Stdbfius mit dem 
des Themifiins tu der Lesart xijpx zufaminen, wel-' 
ihc CcjsntT in y^stciv ««ändert; eine Terbefferung, 
welche üaräuin zu billigen leneigt ift, und Hr. 5. 
HRTirklich, ohne weitere Beylümmiing feiner Hanji- 
£cbriften, in den Text aufgenommen hat.' Wennmall 
den bey einigen Philofophen berrfchenden Gebraudi, 
von jcW.; erwägt , dem rn folge es, die det menfch* 
liehen Katiir' anhängende ^Gebtecfaltdlkeit bezeichnet, 
3(f. Vßlken. uä Eurif. Hipp. p. 283^ B.): fo wfrd man 
dieffer Veränderung fchwerlich unbedingten'Beyfall, 
geben können. 

Den grOfsten Einflufs bat diele uns ganz um> 
Uärlicke Sorglofigkeit aiif den pöetiTchen Theil die- 
fer Saminlofi^ gehabt, .T.ön^W wir bisher noch gar 
nicht gefprochen haben. Je; niefar ; diefer Theil die 
Aitfiaerkfaipkeit der Kritiker auf fich gezogen, je 
häufiger 'er berichtigt und Verbeflert worden , deS^q 
forgfkltiger hätte der neue "Üerausg. des Stohäus dtk- 
bey zU Werke gehen foUen. Da er aber nickt einmal 
des iSroiius ihm fo nahe liegenden Aufzug nur mit 
•einer mittelmafsigen Genauigkeit benutzt hat: fo 
kann man leicht erwarten , dafs er die Fragmenten; 
Sammlungen und die Bemerkungen darüber hoch 
weit weniger gebraucht haben werde. Vatkenars 
Diatribe wird einigemal, aber feiten genug, angeführte 
>IiAj^r(|p^j Anmerkungen zum Euripides/ Bentley's 
Verbeflerungen 4es Menander und PhiUmon auch 
iücht ein einzigesmal. Eine Menge Verfe find daher 
in ihrer alten Verunfialtung fiehen geblieben , wenn 
gleich Sinn und Sylbenmaafs ßen Kritiker noch fo 
ftark an feine Pflicht mahnten , und ihm wenigftena 
eine Anzeige des Fehlers abforderten« Aber die ^Re- 
geln des Sylbenmaafses — ob es hier gleich eigent- 
lich nur auf die Kenntnifs der jambiPcheu^enarien 
ankam -— fcfaeint fich Hr. S. keineswegs gcnusr be- 
kannt 'gemacht zu haben. Würde er fich foaä: ha- 
ben einfallen laflen, T. II. S. 6i. (29.) das Fragment 
Democrits fo abzuttieilen t 
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wo (xrotmi ganz richtig, iroßXUf^vfris] •A(pfM/ft-c 
tmei^dirt? Wftrde er eitlen V^rs wie Tit. III. p. 69. 
(35.) in der Stelle Menandtrs (oder nadi Grotins eU 
«es UngentmnUn) liXrji^ev iiiy^" ^»«xoAov yif r^xyfi 
i^rtv (Geßner und Grotius verbefTern i^v) ohne al- 
le Bemerkung hingehen lafTen? oder gar, wie 5.70* 

- (350 bcb^upt^t haben, die geineine Lesart : %%a&ri^ 
iffTtv xal koyfffotffSoci hat» rplrcv fey gegen das Silben« 
ßat^^^^ und diefes werde durch das ron ihm aufge* 
nommene 'ixeiaroc ^gtiv kfiyfaacSai %. rp* — alfo durcn 
einen. Spondeus'in der vierten Region — gerettet? 
"Würde er fich eingebildet haben , die Formen y[vBr9t$ 

' 'und7iVys*«^..W2iren in metrifchcr Hinficht verfchie- 
den, wie er S. iio. thut, wo fich auch folgender 
Vtts de$ Sophokles findet: dg ivgriXsLcroj v «««•?/« «»- 
Key -^ ein Vers , den Grotiüs durch die Einfcbaltnng 
von iQTiv vor i beynahe geheilt hat« wo es aber noch 
aufserdcm heifsen mufs , »4 dvQwikaqrw i^rtv ^ Vat3^iii 
K»3iou* In demfelben Kapitel S. 1x2. (53.) fcbeihtHr. 
5. die dem .Fragmente dcA-Euripides angehängte 
GlofTe : (Piparxi 6k sIq rot«; ieiTtiotla^vxq o7 ^ct^x'J^y 
VMptxa^üi/fOjrai •— fär Tcrfiüininelte Verfe gehalten, 
und diefer Meynung gemäfs angeordnet zu haben. 
Gleich darauf hätte bemerkt werden Tollen, dafs nach 

. dem lenimm rov xCtcv iv (Ppv^l die Worte des Tragi- 
kers nebft dem Lemma des folgenden Verfes — wel- 
chen Grotius dem hjßoüus beylegt — verloren 
gegangen. In demfelben Titel S. 113. (53. 48.) war 
in den trochäifchen Tetrametem des Eupolis der 
Hiatus akkx cexotJfir. nach Grotius Vorgang wegzur 
fchafien, und V. 5. bey den Worten: 

der metrifche Fehler wenigftens anzumerken, der 
auch durch die kleine Vertinderung in drtTidTjrx: (ß 
qnis in foSfcos incwmbat fiudittm) leicht wegzuräumen 
war. Zu irsipaf^e? tmv (fpevuv (Hr. Schneider in fei- 
nem Wörterbuche V. -rtipctgog liefst TcetpototT») mufs VaU 
tenacr ad Theoer. Adon, p. 242. A. nacngefehen wer- 
den. In einem der nächften Fragmente Menanders 
S- 1J5- (54- Gefsn.) fchreibtHr, 5. ob metrum, wie er 
fagt, nnd.ohnc alle Autorität: cvk t^rn/ uyoiocQ Qi6h — 
ftatt oi!'ri tur äyotag 016h — worin niemand einen me- 
trifcbcn Fehler auch nur von ferne ahnden wird. 
Dagegen ftiefs er in einem der nachft folgenden Frag- 
mente deffelben Dichters S. 116. (54.) bey dem wirk* 
lieh, Ycrftiimmelten Verfe: dyjcdocvp dkiyicroc ianv^t^i 
ficLKipioi; nicht an|, wo mit Benitetj eine Sylbe er- 
gänzt und cvTot juötxipior g^lefen werden mufs ; und 
eben fo wenig Tir. VlII. 5. 210. (gö, 43.) bey dem 
Fragment des Sophokles : ßoZ r/; ; ^ xhovst' ? j^c^tsju 
vXaxr^a; welches auch Brunk durch- die Verfctzung 
der letzteiv Worte nicht hinlänglich geheilt hat. Viel- 
leicht hiefs esr 
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Auf der gegenaberßehenden Seite, S.211. (97.) bie- 
ten zwey Fragmente des Euripides neue Bewcife 
von der Unfaekauntfchaüt des Uerausg. mk diefcm 



Tkeile der Kritik dar. In dem erften erk^Mi die 
Worte: ^ 

* ^_ 

'0 ^'ßof, cTjn rl at^fittTQs jUXtt ir/fi, 
>/Xfur y.i^ttatMS ix* dyS9^ iuutiou 

weder eine vemtinftige Erklärung, soch entfpre- 
eben fie ien Forderungen «des Sylbenmaafses. Hr. 
5. begndgt fich , aus einigen Codd. die abwercfaende 
Lesart fidk^ in den Text zu erheben, führt aber we- 
der Mtfi^avf j trefiltche Verberierling orav rtgir. fuX- 
Afi Tc^pi khystvt — an, noch bemerkt er die Lücke 
des Sylbenmaafses im srea V. die ^0/. ScMgt^ fciaon 
Wngft durch die Vef^beOerung ^/c i,,cv' mit einftimmi^ 
gen Bey fall aller feiner Nachfolger ausgeföllc hftt. lä 
dem zwey ten Fragmente : 



macht er die Anmerkung! B. rriktv. Aiät^ xÄ/y. t» 
vito meirö — ohne zu überlegen, dafs beide Lesar- 
ten in Rficklicht auf das Sylbenmaafs rollkommea 
gleichgültig find , und dem Mangel deflelben dardi 
die eine fo wenig, als durch die andere, abgeholfei» 
wird. Manlefemit Grotius Ji^c-^x^e^^v au. oder vlrf- 
leicht auch : ivtif^'iiretBv xv. Um Uiate und dorglet- 
eben Kleinigkeiten ift Hr. 5. natürlicher Weife noch 
weit weniger beforgt gewefen. Im XVL Tk. S. 350^ 
(X530 fi«d auf zwey Seiten vier Beyfptele fchrtjen^ 
der Hiare , die zum Tbeil von Gefmer und QfotMt 
fchon langft bey Seite gefcha/fr waren. ^ . Bey dem 
Fragmente des Dichter Apollodorus : 

iym y^i c« rci »Ac^sy tJoiiit, 2v9$ isris 
«M* es TIS «vr«V kt^tm, <j virf^t^r 

erwarteten wir einige Hülfe von beflem Hondfcfirif* 
ten ; aber alles , was Hn. Seh. Codd. bieten , ift dim. 
I-esart Hf!tirrrxt9 durch deren Aufnahme er die Sache 
abgethan glaubte, ob fie gleich einen Spondeus oder 
Trocheus in die vierte Region bringt. Mit etnifea 
geringen Veränderungen und Ausftofsung oiSenbarec 
GloiTeme könnte man die ganze Stelk vielleicht (m 
wiedcrherßtilcn : 

Wir befc^liefsen diefes Regifter ron /Vcrw»hrlo£aa- 
gen, welches leicht zu ein^n kleinen Buche «&• 
fch wellen könnte, am noch für einige Semerkungcn 
Raum zu gewinnen, die mehr das Werk felbft;» aW 
die Bearbcirung deOelben angehen, l^ine Menge 
Stellen deffelben bleiben , nach der Benutzung aller 
handfchrifclichen Hulfsmittel , welche bis jetzt be- 
kannt geworden find, dennoeh reruniialteti und 
manche Fehler fcheinen fh reraltet zu feyn, dmb £e 
Tielleicht fei bft über die Zeiten *des Sammlers hm- 
ausgehen, und alio fchwcriich ans IIandfchriAen..g)0». 
heilt werden dürfren. Wer hätte nicht gehofft, Tit. 
I. S. 16« (7 , X2') in dem Fraginente des Mctöpus, Hart 
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iler dem Ontext« widerfprecliiciiditn Lesart x«r« r«v 

^ÄtßÄtv tSc' äWäi; (pii^tv »n den Hsndfchri'fteh Tf»c <pv 
r/oc ä/^rtäV zu «ndött. ^ie' Prtfching {hty Vatkin^mi 
Berodot p. 507.) glücklich rerbeflert? Aberv/edet 
biet, noA S^o. (8* 36-) h*y4emfirfnlofefi cHeui;, iBS 
mit der nquüicben Stelle S. 23« (10. 36O ^^^^^ emmtl 
wfcdfertoU.wfrdi iSndct fich ^ie mindefte Ab«ei- 
clnififf, und es ift wahr fcheinlich , dafs St. fchon 
Tclbft ro Jn &Jhen HandrArIftfen fa^id. Von diefer 
Art ift ekenfoWs^ Tit. XV». p> 348* (i6o*> •» Jv^^^g«; 
Mhifonü, das' lichtbipr enc^llU o^ä?^ «2 y$ xiü f VM 
^t/:«^ ^ö^ftyr^i/. Woinft Tit.T.^^p. I60. (74/^4^ «*«' 
wie es uns dünlt^^ vom Rande ' her cingeftkoaencn 
■^erte avyi ^pf ixo^wran; übe^e4«ftiiamen- Bey der 
letzten Stelle hat Hr. 5. den Irtkum T^emerkt ; Ae er- 
fte aber übergeht er mit Stillfchweigen, la beiden 
mufs aSj; (y.xl ^7}P^) ^^AJXV g^l^^eit \verdcn , wie fchon 
längft mjfeting imcett. OhJ. crit/Vol. F/T.Ur. p. 
41. fe^.> ge«eig* bat. Vergl. ffeyneC&mfn.de^him^' 
iusficcis HeracUtiin Opusc. Ac4den%. T.6L'4>-'9**^«q- 
In demfeiben Fragmente dts Mufonius S. 349'- (161» 
I.) ift folgende Stelle in allen Ilandfchriften entftellt: 

icvrS cpvi^efov rSiv-irXß tov »y hu) voXvrekSvt vro rgw 
dif^; £voctyiusvo9 (fayeTv ociro — H«) §ak^sSc)i\ue , in.^ 
äei\Animadveff,fi240* tSp Kiirta^rafv vor; awerittdtm^ 
Cutis ft&ii/^s in Euriv. c XfH. p. 86- ff- nimmt er 
diefe Conjectur ftHlüchweigeiid zurück t indem er 
Bey AnfUhrirni: iet Stelle des Mufonius fagt: Varia 
kic poffuni conjici acL etnendandam tectionem 'rkatovosi'^ 
Jed frußra, ut mihi videtur, quum eam vQch^qhiTh^ 
Tiiüv variantem Uctionem effe putem. Ohne uns hier- 
durch z^röckfcbreckeiif zu lafleiif glauben wir viel- 
ineWt dafs in rlsjoy«!/ illerding^ ein zwejrtes Bej^ 
wort enthalten , aW ir/oi/wi/ zu lefe« fey; eine Ver- 
lleflenin^, welche eig«itHcb blofs in der>Ausldfclmng 
ehiei kalligraphifr.hen Schnörkels beftrfit , der nicht 
feiten in ein A oder eineti ähnlichen Buchilaben um- 
geftaket worden ift.— Eben foftumm als hier, find 
diejiandfchnften i>o€h an vielen andern Stellen,, wo 
man ihr^1ielehrend«fi Ausfprnche' erwartet hatte, z. 




fei vom iCimde in dfen Text gekoihtnen.) S. 375. 
(172O Fr. Soßphcinis: §..3?7- (172-) Fr. Archilochi 
iui^€v* 5.437.(194.) JFr; ^oyfeocW/. Diefes entftcU- 
teFragment, welches irunkiFra^. Sophacl. p.öoSO 
ohne hinlängliche Rickficht auf die geiineine Lesart 
iind die Steife, an welcher es beym'5^ofrc«r/ fteht, 
zn verbeflem geflieht hat, glauben wir tut folgende 
Weife tHit einiger Walirfcbcinlichkeit wieder herftel- 
len zu, ktanen : 



Obtivio tnrminilms Mufamm inß$ßa 

da 9 in (triftibus) tiuklij autem tonge faufliffyma — ein 

Lob der YergefTenbeit» wekbes mit dem öberefai» 



jftfmflak, das ihr Oreft beyin MwifHestj^ aoS) ^ 
Ifaeilt: 

Ehrwürdig« TergeiT^nlicit ^er Leidtft, 
"Wie weife bift clii , wie crwüiifclit erfcheinft 
. Du de«k Unp.lücklicheB. -. '* ' 

Wir fchliefsen diefe Beurtbeilung mit dein Wun- 
Iche, dafs dem Florilegium des Stohaus recht bald 
ein Sofpkator au Theil werden möge , der mit Hru 
Schows HüKsxnittekkf Gifßners Fleifs und Gfroifiu 
€efchmack vereinige ».»ntJn demfelben der Heereu« 
fcK^ Aus.gdbe der zweyteii Samuiluii£ des S^^^bitus 
0in: wtirdiger «Geg^nfiack zur &^e zu^ AeHeo.. _ ^ 

' H/TÜRGESCHICHTE. 

l^,itztG, b. Kleefeld: Oekonofnifck-bötanifche Be* ^ 

/ckreibwig der verfchiederUH und vmrzugUchin Ar^ 

\tin, Ab- und Spi^lttrtin ^er Rofin,' sm näh$rä^ 

* •' Breriddigun^ dtsrftkben-für LiAkabei^^'&on Lvßan^ 

lagen ftnd öärten^ von D. C. G. Rbßg^ d. Nat; 

. und Völkerrechts ord. und d. Philof. aufserord; 

öffentl. Lehrer u.f.w. 1799* XH, uÄd 242 S. 8»' 

^ Etwas eigenüi^ ökonomifches bat Rec. in dem 
l^anzen Bucl^e nicht .ßnd^n jkönnj^n^ alles Prak- 
tifche betrißi blofs iiu 4ten Kapitel S/iJ-^^Sr dj? 
Cultur der Rofen, .die kurz, oeftiiiunt «. und fafslich 
befchrieben ift. Für Liebhaber iil die kui^e Betrach* 
tung d^s Rofengefchlechtes überfiaupt, ixA 3cen Kap. -^ 
S.p — 12. allenfalls hinlänglich; doch hätte fie auch 
für dicfe noch, reichhaltiger und intereflanter auS'» 
fallen können. Im sten Kap. find die Erläuierun- 
gen einiger befondern Benennungen S; 5 — g. auch 
nur fehr kurz durchgegangen, .da der Vf.;;die «bri^e 
Terminologie aus der Botanik vorausfetzt. Im iteri 
Kap* der Einleitung; fpricbt er von den vorzäglichcy> 
Urfachen der bey BeiHmrnung der Röfen noch vcr- 
handen^^i Mangel. . Er fucht fie in der forglofen An- 
wendung derNatne^ und in. der yernachlämgung der 
Rofenziicht aus Kernen; abcrein Hauptiehler fthein^t 
In der unredhren 'Beftimmüngsweife zu liegen*, d\h 
ohne gBte Kupfer (zu denen felbft die neeften voti 
Mifs Lawrence njcht zu rechnen findj zu bcftandigen 
Verwirrungen Aniafs geben mufste. Im 5rcii Kap^ 
das auch uar zu kurz (S. 56 — 29.) ausgefi^llen iftj 
fpricht er von der. Anordnung der Rofen unter ge* 
wifle ClaiTea, zieiU/djc Abtheilung^n von Mönch den 
Linneifchen vor, und theilt üe felbft In drey ClaiTen« 
tiäxnllch in foldie miteyfbrmigeifi, mit ovalen, und 
mit kqgliAei^ Früchten oder Fruchtkrtöteil , deren 
>ede w4eder nacli den getheilten oder unigetlieiUen 
Einschnitten der Blumendecke in zwey. Unterordnung. 

ra' zer^lflf. Noch diefer Qaftific^tmii fÄhrt er nun 
30—^39^ Äic ihm bekannten» Rvfenatten aiif# 
und diefs ift der wefentlichile und vorzüglichfie 
tjheil diefes Werkdiens. Zufammen werden zSgRo- 
fenarten oder Varietäten befchrieben , auch oft mit 
Definitionen und Synonymen aüsgeftattet. Der Vf« 
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b^rachtet Cetne &ekftft nur «1^ «üien Beytrag, «in^ 
hat felbft gefühlt» wie fchwierfg: das Uiiteriu^boie»: 
Jft, fo ▼ielfadx verwickdte, Mad,«jRiit unter £o vet- 
Atefsende» nur .einem dunkeln Gefüt^le unterfcfaiede- 
M, QeftaUen durclibloise Befbhr.eibun^en zu bezeich- 
nen^ • Indefs liat «r aufs fleifsigfte zuäminengetrA- 
gen, and lieh liemiiht, feinen fiegenftaad plan und 
l^flndig cu befaanddo. Auch hat tr , fo- wenig die 
' gewählte Ordnung ganz oetürlich feya lunin , in der 
That Tiey d«r Menge von Varietäten gefudn, wo^ 
in5g1ick , die 'wirklich «iahe' irerwandcen Abändenia^ 
gen b^l^minet^ zu bekatren, wie denn z« B. voitNn 
Ii8 — 124. lauier amerifcamfche, ..▼i^n. 125-^ lo^ 
Zimmtrolen » von 129— 138- lauter pimpinellblättrj- 
ge aufeiT^ander foigen« ^ Auf ^len- letzten rSeix^n find 
4\och Benennungen beyge^ügt» <iie d^er Vf. zu keiner 
der vorhat kefttinmteaArten mit Gewifsheit zu bnn- 
gen wii<ste. Es wundert^ Rep., unter diefen die fto- 
/• iurJbinß^a zu findeo«, d^ üe die Nr« 193. l>frcfarie- 
bmeSL^Frßnfoßvfcnßsih. . Die WGß^ndißhc Roja 



ihraäsatß £eblt ooc))* : Durcli <l|s Zuf^imtni^n^ieheQ 
d^r Beobachtungen bat >der Vf. unftreitijg Liebhabeia 
und KenmeriB «eineji piea^j^eihaA. ^ 



4QflaA , %. Haller wkd S, :^ Fritz^ d$r Man wig m 
michifsyn folke . od#r die Folgen e'wsw ObeU £r- 
xielumg. £tn JinieclialteQder Roman von iha 
ialbft^rz^klt. f9oo> XterTb.a^pS. ^terTh. 494 
S, S* (dJEltUr. ij.gr^ (la kein ^ne^ Buch» foa- 
' 4tem.'erfcbien Ichon. 1797. b. ^Rotüe in Gera on- 
- "terdMi Titdi GoUfrÜzeL, oitfdei, Olutterfohn^ 
•' dtms FrU9 NicM Schnitzers Lebern niuf ThaUn 
^fonihmfeU^ erzükhU; — dia Rec. davon t iL 
L. Z» 1799- Nr, jog. Die* jetzigen Verleger ha- 
ben QS blofs mk £inen neuem Titelblatt verfehen, 
dasTJCeUuipfer weggelaOen» dabey al>er jedea 
Bncbhindler angtteigt, 4«fs JvriU dip Mum j> 
ÜQUfritZßlUj.) 
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VsAMisesTE 5chih»t4h. ^aMXeii«, b. Schwan unÄ 
'^6x2. X. pie'pyalsrJeitHUgek- ton Munfiktim^ wn^oii eine da« 
•öuellwalTer «u» dem G«b«rf^ bay Roiirbacb > die jiidkrii daJ 
WdfTer .a^iS'Sdem LüUnbach: ^e^ Schwetzingen beyführen ; tnif 
d«v Nachricht^ wie weit das im Jahr 1790 angefangene Werk 
aedl^eh^Q ifl» Und welchen Nutzen feine Vollendung der Stade 
Maruilvein gewähren wird, ^ebft Bemtrkmngen ^ber die IJr^ 
facken der Üftffefnmdkeii und der kerrfehenden Krankiiriief. 
in diefer SUtdt^ wobay«ine ^rce r^n dcArOcgend bey IVlatii^ 
beim* 3chweati.nf en» B.obrbach , aiebCk %6 Special - Plans , yoa 
J. ji, ^e JTirfli^fftr, J^aiferJ. npd Kelchs - In j^enieur - ObrJftHeii- 
.t^pant^ KurpfHkifclven M^jor» utvd ProfelTor du Genie '-auf 
i^er Unir^Wrtäit zu Heidelberg» wirklichem Adminiilratioa»- 
rath lind Ähain-Baudirector. 1798. 112 B, 8. JDi^fe sw.ecJc* 
fnäfiiie^e Schrift, deren Titel fi^y lieh hatte Jkürzer gefaCst wer« 
^9n können, ift nicht nur für denKunflverltlnHlgen, fondern 
•nch far d.en Gefchlcbuforfcher und Geographen wichtig. 
Die erAen $(. handeln van der -Lege der Stadt Rfftnoheiia 
tiad ihrer Bntftebung. Bs wird gezeigt;^ daüi iieauf «ioer 
▼am Rhein «nd dem Neckar gebildetea Infel arbauet ift; dais 
-die Gegend um Man^niieim au€ mehrern In fein befanden und 
^er Neckar ^nehrmalen fein Bett verändert h^ba. Dtttn Wer- 
den die Local^irfacben , welche Mannheims Lage A> Ungefund 
machen , «if^^ezählt und die bisherigen • VorfcJiläire zur Ver» 
befferung^ diefer Lage geprüft. ' £in Bcytrag z^ur ilegieruiigs* 
^refchtchtc des Kurfilrften Karl Theodor ift dj;r vom Vf. tu- 
ffcfüliKte Umftand: dafs iw iVtannheim zwölf prifduigeßpring-- 
bruiiuen ftehen , ohtie/eine« Tropfen Waffer zu -haben; dafil 
5rtan ZH <W»^^Projccian, frifcbes Waffer mch Mann heim zi4 
f ührea* - Akad^iaic - iDirecwren , Aftranonii^ , liofkaromer« 
rithe^ Kiefer- und Bcckerjneifter aufforderte oder .zuHefs.* 
iHdlich 'fi7ia) .^"^®*^^^f ^^^ ■^^'* General Th omp fa ii , jetzt 
Graf RumCord, und .der Ingenieur- Ha«iptraann Steimich dea 
Sache. Um das ^ebenda Waflier der redungsgraben iir Jie4 
wegung zu briagen« io]}t^ aus dem -Rhein WaiTet bineioge^ 
j|eU«c werde» i |iad aas deia .Gebirge Xildj^cb -a^aa Heidelberg 



wollte ittafr das Trirt^waffer «durch tl^hren nach Mlnnbiaiai 
leitet. cTbompTon übergab das gefan^nte ^afchifc dem V£^ 

Wielclter ;dle forgfnhij^flen Beobachiungea und J<(iTeW«meuta 
anilellte. X)itte fchicncn aber jenem zu Jaiii^e zu daurm« 
und er glaubte, das WaiTcr durch Auermarchin«! a^s dem 
llhein heben- zu könnea. Zu dem Ende fchickre er diaa 
Artijlepte-* Hauptmann jEletrlkenAocb nach Englaod« (Una fcKaiiic 
eioe foicbe Jioitbare Aniage nicht i^ptbig. zu feyn, denn man 
koniKeja dea Rhein feibfl zur Bewegung eines Wairerl(cbo»f- 
ra(Je«,,.etwa wie di^s zu Bremen ^braurhen). •X>er Vf. woiUe 
' da6 Trinke aiTer aus dem ^ebirg^ be^-Rahrbach nach Maatt- 
biim leiten» und in die i'efluni^s^ibeit eSnen Canal ran 
Schwetzingen. abfuhren, jind irf dicfen den Leimbacb Icitesu 
DieRöhrenleitungen« £ in fafl'ung der Quellen und A<}uaeducten 
hatte er gröfstentheüs ausgefüUcc, als der Krieg dicfef nat»* 
liebe Unternehmen zurückfetzte. Ailch fleHtan fleh toHm* 
einige Gegner des Vf. der Ausfährunf amgafan ;. -daher am 
teriuhfli. er fie aal (ein^ eigeae Oafabi^ • l^ia Kinta der^ Q€- 
gead f wi(chett Heidelberg , Schweuinfen und iVlaiinheyn ifi 
genau« die übrigen Kupfer hätien ^olil ' auf ein' paar j^lauea 
zufammeiigeftelU werden jLQnnan. ' '\ 

Mam^hfibn^ O^f^hickte ier PJ^djJeWeihwa pmm OMr^ he^ 
Mohrbach ußch Masinkeim aua Urkunden jind Acten bewiefen« 
in 4. 1798. 355. 4. "Aus diernr Schri/t und cia<B¥ FofcfctKiang 
fehen wir iiuu, -dafs deai Kn. r.'^Tr, viele Cabalen eut^e^aa« 
fetzt wurden, dafs die}emgen Caniracte, w^cl^das Mss^at 
riuai und der KurfiirA mit ihbi abgeCciiloflen iutte» mclix.0^ 
Jlialten wurden, und d^'% , (lu^um tvilse maa e» glaubetij^^ «mtar 
jder jetzigen Regierung cUc r r.ige aufgeworfen wurden ift : ob 
dem IIa. 1^, 2V. die coiuractmirsTgf Zahlung (tii»e Summe 
von hundert acht und zwanzijf laufend Gnlden) gebiikre? ün* 
möglich kann diefe Sache dem -jetzigen Gerechttgkettslkben« 
.den Kurfürilen von der wähnen Seite vorgeRellt Ceyn ; fcMill 
würden gewtfs Entfchliefsuugen eifalfea-» Wta das Raohl uai 
idia Xifga dar Sacht üaesfe^ara«^ ,. . 
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GOTTlESGE±JlHRTHEIT. 

fiALLB« in Hendels Vetl. : Kateehifatiomn über btbU- 
/che Stellen, in (mk) Beyfpieleii etläntett, Kebft 
einem erklärenden Rcgifter der dunkelften bibU- 
fchen Wörter und Redensarten r für Sc^uUebrer, 
Informatoren und SenMnariften» von 0o&..i)av* 
Bückling, lioo. Xu. 232 S* 8- (i<Sgr.) 

Wir verkennen den gulen Will^ de? Yft. . der 
durch diefe Schrift angehenden Lehrern Win- 
ke zur beifem Einricbuitig des Religionsitnterricnca 

^gebin will 9 keineswegs. Allein die hier gelieferten 

" 30 Katecttifationen über das Dafeyn Gojttea, iiber Gott^ 
als Scböp£cr\ über die Sx^hftpfung aug Nichts, über 
Gottes giftige N^tur» über eln7.elne Eige^fchafcen 
derCelbeti^ und einige^ Rellgionspflicbten etc.^ können 
.unmöglich auch nar als ertrügUclia Maih^r zur Nach- 
ahmung empfohlen werden. Mit der.Kunft, diefie- 
griße ff zu entwickeln» dafs dadurch in dem Getnü- 
the des Schulera eine deadicheumdtvcrflftändige Kennt- 
xiifs h^wkkt wird, fcheintHr. fi. ganz unbekannt zu 
ffyiu Anfiatt' einen ;Gegenftan,d katechetifch durch- 
zuführen, wird er nur oberflächlich ber^rt.- Zur 
nähern.Kenntnifs der Methode des Vfs., fetzen wir 
den Anfang der 4ten Unterredung: Schöpfitng aus 
Nichts, her. Rom. 4, 17. Gort rufet dem, das nicht 
ift, dafs es fey. L. Worauf kann der, Ruf, pcler der 

' Befehl Gottes gehen? K. Auf das, das noch nicht 
cta ift. L* Zu welchem Endzweck? K. Üatnit es da 
fej. -L. Welche Kraft hat fein Befehl an das noch 
nicht rorhandene Ding? K. Es ift vorhanden. ' L. 
Oder es kommt zur Wirklichkeit etc. Wie/viele an- 
dere Sätze foUten hier in katiechetifchcrForm voraus- 
gefehickt feyn,4un das richtige Verßeben diefer Stelle 
za erleichtern* Bey der Methode des Vfs. ift es 
fchlechterdings unmöglich, dafis ein Kind,. vermittelll 
des Ka^fichiiirens , zum eigenen Denken goleitet/wer- 
den Tuann. Daf^ iich der Vf. zuweilen lächerlicher 
B^yfpiele bedient, wie 3-l«> wo er, um (fottes Da- 
fern zu beweifen, 2urKuh und dem. Taugenden Kalbe 

'feiue Zuflucht nimmt, wollen wir gar nicht erwäh- 
nen. Das Ton S. ifiß. angehängte Verajeichnifs bibli- 
fcher Ausdrücke kann den der Exegefe ganz unkuii« 
digeu Lehrern einige Dienfte .leiten. Gegen die hie 
i|uddaeingefiochtenen£rziihliingen haben wir Nichts 

^ zu erinnern. In der Vorrede werden einige SchA-ifcen 
de3 vorigen Jahrhunderts angeführt » die den Zweck 

^ hftben, die moralifchen X^ahrbeiten in Beyfpielea zu 
erlätttem. Diefe Notiz hulten wir für das Befte im 
gafi^en Burt.e. 

A4 im Z. 1800,1 VitHmt BM^k ' 



Lbmgo , in d* Meyerfchen Buehh. : Georg LitduJm 
Gehkards, der Phil. D. und Pfarraaiftenteu d<^ 
Parochie Kirchhe^rg im HeiTendarmftädtifchen, 
Chifßtiche ReUgibn im ganzen Umfange der Qlati^ 
bens- und Sütenl^kre^ fafstick dargefteUt zum Ge- 
brauch aller (für aUe) Stände, insbefondere der 

^ (für) Fredigeif, ScbuUehrer und der niedcm (nie^ 
der^) Volksclajfen. 1798. 0828. g- (iRthlr.^gr.), 

Lange Zeit ift Rcc. aus Jein proleftantifchenDeutfch- 
linde kein armfejigerea Product zu Gefichte gekom ' 
men, als diefe DArftellung der chriftL Religion. Schön 
da er die einige und dreyfsig Seiten lange Inhaltsanztt- 
ge durchlief, wu;:de ihm bange, und /o lange er in dem 
Buche felbft gel^fen hat, ift' er das druckende Gefühl 
nicht los geworden, das lieh eines jeden, welcher 
ipit dem Zeitalter fortgefchritten ift, bert>4chtiff6n ^ 
mufs, ^enn ihm ein abholder Genius Schriften zu- 
fuhrt, die ihn um mehrere Oeceitnien zurackwer* 
fen. Dfefer dicke Band enthalt blofs die Glaubens-" 
Jchre; die Befitzer deffclbcn haben alfo fich noch eines 
Thcüs zu freuen, welcher die Sittenlehre liefern 
«nd feines Bruders nicht unwürdig feyn wird. Kein 
Funfre von freyer Behandlung ein^s Dogma; keine 
einzige libcrnle Anficht des ChriftentbVinsr Alles 
trägt die FerteTn des veralteten tlkeologifcheu Schul 
Arftems fo fWavifch , . wie die Dedication die Feadn 
des, weiilf^ftens in Zueignungsfchriften fchon feit 
geraumer Zeit zur Ruhe jrcbrachten, GuriaJfrils ' 
Taufcht Rec. nicht a!lcs : fo hat der Vf, diefsmal Col* - 
Icgienhefte zum Beften gegebeir, und zwar ha^tvjj^tlich 
nicht aus di«?fem Jahrzeben'd. Soj^ar der St'I^ ift 
grammatifch feblefhoft, und fo wie das Ganze, huchft 
trocken, fchleppcnd und InngweiljV ' Mit 'Probeii 
will Rec. das Publicum verfdiunen, um.mchr Tlaam > 
für dit Anzeige bellerer Schriften zu gewiniaen. • 

: Erlangen, b.Palm: Für Chvißentfmm, Avfklärvn^-^ 
. U7id MenfchcnwohL Von D. U^Ju FHaLich Uut ' 

. . nagcU Dritter Band. 11. Heft. 1799. HI Heft 
X8C0. m fortlauftnden Sticenzahien. S. rr^ bii- 
296» 8- (II^^.^ ^ 

Keft in. Nr. IIL- Sollen denn die off^iuAickcn yclijw- 
fen LeiCiieyibegä.^gfiißg ganz atifhoren? tui Wi»rr zu. 
feiner Zeit ,i auf welches der Herauscreber durch d»o* 
Bekanntmachung einer unter diefcm Titel Vor kuf-' 
zem erfchiencnen Schrift verweifet. ^ DcrVf. diefer 
^chrift^ift Hr. Philipp ,^cab Uutwein, zwcvter 
Stadtpfarr^r und Directordes Waifenhaufes zuHoai-^ 
bürg vor der Höhe. Er wünfcht durch diefe Frago 
an das Publicina einen Beytrag zu einer iüiifrigei^ 
^ & 1: — 
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liturgifcheti Gefetzgebung ftur einihveilcn zu reran- 
laffci), und eiuigennafscTi vorzubereiten. — Es ift 
nicht zi( hüligaur (laf^e^enllicliel^eichenbegängnilTe 

. an n?BnchcnOrten beynphe ganx tbkojninen; .fie füll- 
ten ^bey Schalten, aber anders eingerichtet werden. 
Es 'werden Itter zttrey Momente^ -\ve4cbc a!s Grund- 
lagen einer folchen. künftigen VcrbeiTerung zu be- 
trachten wären, angegeben: Sie mühtiiuftUcn^ oder 

. doch nicht allznhävßg feyn ; und je fcUiicr fic wäi*en» 
defto befler ausgedacht niüfsten fie fcyn , defto forg- 
fälciger bfirecbnet 4uf inenfchliches ßodürfiiifs über- 
hüiuptf und auf das Bedütfuifs einer weniger rohen, 
i^ den jeuigen und küuftigen Zeiten fchon reifem 

^ und immer mehr reifenden mcnfch liehen Natur ins- 
befondere. iV* Meine Verhaltr.ilfe. ( Fortfctzung.) 
Hr. Des Cotes unterhält feine Leier auf eine ange- 
nehme und lehrreich« Art von feinen Am tsrrfah run- 
den jind von feinen häuslichen VerhiilaiilVeiu « Die 
Art, wie er feine Kinder unterrichtet und erzogen 
hat, ift zum Theil originell, ^n feiner üatiin .f^md 
er eine treue und elnfichtsvQlle Gchülfin bey diefem 
wichtigen Gefchäfie. Drittes lltft, V. Charron ül^et 
die ll^eisheit ; frey üherßtzt und abgekürzt. Der wür- 
d-ige Ht?rau3geber erhielt unter diefer Auffchrift voiv 
einem Freurkl das H/efenllichfle der Empfnidungen 
und Gefühle des in möhr als einer Rückficlit alifran- 
zößfcheti Weifen in einer deatfchen Ueberfetzung.. 

* Aus den hier uiirgetheüten Stellen Xana man den 
Geilt -diefes cfeutfcheu Cltanons genauer kennen ler- 
nen. Bekanntctmaföcn hnc Citavro'ns §chrift gleich 
bey ihrem Erfcheinen viel Auffchen gemacht. Et 
wurde fureltten gcfthrllcbcn Scbiifcitcller erklärt, 

'der den Atheismus unter deui Scheine der 1'ugend 
und, Frömmigkeit verberge. Mit niehrerm Rechte. 

^kann er des hkegtic^ismus befchuldigt werden; aber 
in denjenigen Stellen', in welchen er die abfolute 
Wurde, die innere Natur der Tugend fchildert, fpricht 
er meiilöntheils in dem zuverfichtlichen Tone des 
Dogmatikers. Üebrigens ift diefc Ueberfetzung we- 
der der^ Sprache, noch der Sache nach gimz das be- 

. rühmte Buch des berühmten Mannes; und die Grün«, 
de für eine freyere Ueberfetzung, welche hier ange-, 
führt werden , und einleuchtend. 

Stü'ttqart, b. Macklot: Erfahrungen und Bemer- 
kungen eines Landpredigers. Zum Gebrauch künf- 
ügertind angehender Frediger, Herausgegeben 
von M. ^oh. Friedr. Weihemnajer , Pfarrer zu 
Steinenbronn. ZweytesHeft. 1798« 72 S. g. u. 
S Tabellen. (6 gr.) 

I. Schreiben eint 5 alttn Landpredigers an den Her- 
HHSgebtr über Indiijirie - Anßalten und Indußrie- Schu- 
len auf WirteiKbergifchen Dörfern. Der alte Landpre- 
„diger ift der Meynung, man könne dergleichen An- 
ftalten in wirtesubergifchen Dörfern gar wohl ent- 
behren , und die Jugend auf dem Lande auf eine weit 
nützlichere j und ihrer Beftimmung ongemcflenerÄ 
yfelfe aufser den Schulftundea. befchäfrigen. Die 
Landleute foUen hauptfachlich zu Feldarbeiten > zit 



welchen Abhj'rtung des Körpers erfodert trird • iricht 
zur Stubenarbeit, zum Spinnen, Stricken etc^ ge- 
wöhnt werden; letzteres' koflnen Ae dach aucB da- 
beyi. trtfibcn. Der Herausgeber hingegen ft'chr dfe 
Nutzbarkeit der Induftrie- Schulen zu vcrtheitligea, 
ünd^äfc Einwurfe feines alten rreiTndesT deir. bi^wei- 
.Jen etwas hitzig wird, zu beantworten. Somlertir 
ill CS, dafs dem alten Landprediger ciie bUue Faroe 
• hcy I>iicheru»Bfchlagen nttf^fiiUrr -ih Lieber y^4ksz*ih' 
luvg und Lt:vulkerungiiiibi!len. Das Ciffcliafr der 
Vülks/.ahiung ift im VVirteaibergiA;bcii den Pre^llrera ■ 
anvertraut. Es müITen von jedem Prediger jahriuii 
zwcy Tabellen verfertigt Werden , wovon eine aiif 
ins- das neue Jahr dem iW^oj unnHCtelbar, «lie anocrv 
in den Paitural -Relationen dein herzoglichen Sis*- 
dns vorgele«:t werden inufs. Diefe LilKii find oft 
fehr unzuverläfsig, und es find auch wirklich mit 
der Ausfertigung derfelben mancherley Scbwieri»- 
keitcn verbunden. Der Vf. fucbt in diefetn AutTtta» 
künftigen und angehenden PrcJigbm ytn cletnDtrri 
diefes Qefchäfts eine x-srläufii^e Idoe zu geben, und 
fie von d<*m gnnzen Umfange dcfTen , was nach ih- 
ren Vaterland ifchen Verordnungen dazu gehurt, zu 
belehren. * Durch die br^y-gefüjrren Tabellen foll ih- 
nen die Arbeit erleichtert werden. — Diofe Auf- 
sitze find keines Auszugs fihig; fie verdienen aber 
wirtembergifchcn Predigern, fa viel Rcc, eiafeben 
kann , eihipfohlen zu werden*. 



SCHÖNE KÖSSTE. 

Leipzig, in d. Baumg.irtnerifchen.Bucbh. und ia 
Indudrfe - Comtoir, u. Wmän , b. Mollu u. Comp.: 
1) Grundlinien der Zeichcnkh:ifl ^ oder Katechis- 
mus zum Gebrauche derer, die Crh den biltiea« 
den Künftcn widmen, xon F. A. Daajid in PariSt 
Ehrenmitrriied der Berliner Akademie der M^!s- 
rey und liil.^h?uerk^nft. Mit XII Kupfern nach 
den fchönftcn Srntücn des Alterthums ctc. Her- 
ausgegeben von 0. (f. GroJmann, Prof. ig S. Text 

a) Di£ Verhältniffe der fchönflen Statuen des AUtf- 
thHins^ zü.n iiebrauchc derer, weit he »Ich de« 
bildciuleii Künft-n widmen, Hit XX KupfeiB, 
vaw f. A. Davtd in Pa/is, Ehrenmitglied der 
Be-liner Akademie der Maleney und Uildhauer- 
kiinfh Herati-r*?geben vOÄ ^. Q. ürohmaaMf 
Prof. 16 i>. Text, gr, 4. . - _ 

N'cht der berühmte Maler David; fondern wahr- 
fchcinlieh der liuT^ierftech er diefes Namen s,lllVerfalTer 
beidor Werke. - Er iVhci'it mit dem VVijronfcIiafdichea 
derKunft, worauf es hier doch haiiptlachlich ankam, 
zieiülich unbt kanwt zu fcryn ; denn nach dem 4. Kapt- 
tel lifs Kotechisinus foUen die Augen, fi'en» die 
ganze Län^^e des Kopfs einer meafchlkhen Figur ia 
4 Theile crcthcilt wird, iuf der Linie der zwfyt«a 
Abtheilung a.igelefjt werden, wodurch die Nafe am 
den achten Theil zu lang gerachen mufs« hingegen 
. . fiele 
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fiele das Ohr za kurz ans-, wenn es tiacli Hn; Davids 
Vorfchrift nur die Höhe yon J derKopfsläiige bekem- 
jnen follte. " 6ewöhnlich/«viFd es auf die Linie der 
>Jiife g;ef<?tztrun(i reicht bis in die H6he der Augenbrau- 
fleh. Dei» ylrw, fagt der Vf. ferner ain angeführt«» 
Ort, half zwcij Kopf üixngen ^ von der Schütter a% bii 
zii^ der Handwurzel 9 der. Obc/ann aber« ron der 
Schulter bis zum Elbogen, hat itllein i* Kopflängen, 

'und vom Eibogen bis zum Handgelenk, ift iuwner 
TiQch etwas mehr als^ i Kopflänge anzunehmen. Aai 

' 6. Kapitel fanden wir die Bemerkung, dafs^ Albreekt 
Dürer unter den 'Ncüern eiiier der erßen gewejen^ der 
die. Regeln der Perfpsctive angab, rndcflea ift he- 
kanntlich die Frage noch immer unentfchieden , ob 
übcriiaupt die Alten von perfpectiyifchcn Regeln 
K<?i>ntnifs gehabt haben oder nicht, und was die 
Nöuern betrifft: fo ift es eben fo bekannt, dafs, we- 
nigftehs hundert Jahre vor Albre'cht Dürers Zeit, die 
Re«yeln der Perfpective von finnreichen Künltlern 
aus* der üorentinitchen Schule erfunden, beftimmt, 
und ia ihren noch vorhandenen VVerken angewandt 
worden lind. ' 

Die Kupfer liaben kein befonderes Verdienft, 
und üherdem gehören die Statuen, welche lie dar- 
{lelleil, don FaH,n und.die Venus, ausgenommen, 
nicht, wie der Titel faj^t, r.\i den fchönitcn des Al- 
te rthums ; z.wey derfelijen, näinlich die Gruppe Iler- 
cülc-s und Centaurüs, Tab. VI. und Ead^mion, Tab. 
Xin. fij^f^ grofstentbeiJs modern'. 

Ein älterus franzöfifches Work über die Verhält- 

'niffe der antiken Stätüen , J^^^g dtn zu Nr. 2. gehd- 
rigen Kupfern zum Gründe liegen , die Methode der 
AusmelTung Hl nicht, einfach genug, und eher ge- 
fchickt, denAnfJinger z\h verwirren, als ihm di^Kiinft 
zu erleichtern; denn mniiches, .was biofs zufallig 
ans der Beweguru^ der Figuren entileht,-.und alfd 
keineswegs 'zur Proportion gehört, ift gleichwohl 
nach d^r Länge odtt Breite ausgcineffen , welches 
ciie^:.inien und Zahlen unnöthiger Weife anhäuft. 

Wir tadeln es nicht, dafs der Vf. , oder vielleicht 
der Herausgeber, die fchöneuB ef che« ibsungen einiger 
der vorzüglichften antiken Statuen aus Winkel'manns 
Gefcjxichte derKunft dem Werke yorgefctzt hat ; nur. 

"härte er S. 12. nicht anführen füllen , dafs^ die Medi-~ 
ccifche' Venus dein Scojws zugefchrieben werde J 
fchAverlich hat Wi^kelniann ^twas dergleichen ge- 
fegt» wodurch er fich felbft und allen, feinen Eirfi^br 
ru&£eu widerfprpcheÄ hätte. » 



lioft* b. Gran: Neues. theoTeHJefi-ffraluifcka Zei* 
chenbuchf zum Selbflanferricht fnr tiXle Stände. 
6. Heft, mit IX. Kupfertafeln u. 64 S. Text. — 
X . .7. Heft, mit VI. Kupfcrufeln u. 104 S. Tixt. gr.^... 
(3Rthir. s.g'O .:..,', 

Frühere Anzeigen in diefen Blättern haben unfere 
Lefer mit den erften Heften des theoretifch-prakTT- 
fthen Zeichenbuchs bereits bekannt gemaclit. Beide 
gegenwärtig vor ui«s liegenden Htfte unterfcheiden^ 
lieh, m RUckiicht de» iiehalts,. nicht wef entlieh vöb 



jenen. Der 6: Heft handelt Äftens ron der Ifl amen- . 
malerey, befonders jn Anwendung .wif die Stickkunft, ., 
. Ein 2ter Abfchnitt giebt Anweifuiig mit Waflerfarben 
auf Seide zu malen. Dex 3te. lehi-t Silhouetten zu 
zeichnen, vorzüglich die fo beliebte Gattung auf 
vergoldeten Grund. ' 

Die Kupfer können als Mufterbuch sjuin Sticken 
betrachtet werde» ; ße enthalten faft durchaua Blu- 
men, fünf Tafeln find ijlumlnirt, die ,illumirtirten , 
Blumen und Bouqu«ts findet man immer xroch ein-^ 
mal, entweder auf derfelbeu Kupfertafel ^ ^^'^^ ^ni 
einer vorhergehenden , blofs i^i ümriffe ^^x%tüt\\u) 

Der 7te Heft hat 5 Kupfer i&it Hausgerätheii , dk, # 
wenn wir nicht irren, aus dem Magazin für Freunde' 
des guren Gefchmircks entlehnt find*, die 6te Tafel 
enthält 3 Grab- oder Denkmäler.- Iin xften Abfchuitt 
des Texts inacht der Vf. den Sthölern die Hand^^riffe 
bekannt, welche in Acbt zu nehiaen find, weon fie 
die auf den Küptertafeln dargeftellteti Geräthfchat 
tcn etc. abzeichnen wollen. Der ^te Abf< hnitt han- . 
delt von den Handzeichnnngen berühmter Meißer, und 
den charakte^-iftifchen Merkmalen^ durch wetchejie fich 
von einander unterfckeiden. Der ste von den Zeieh* 
nungsmanieren einiger der berühmteflen Maler 9 beide 
find Auszuge aus d'Argenville , ckjlTen Werk "wir 
nicht unter die bellen Schriften,, die von der Kunft 
handeln, rechnen. Der ^te Abfchnitt enthalt die - 
Theorie der hohem Zeichen- und Malerkunft. ,Ein 
äöfscrft dürftiges Machwerk, welches man dadurch 
'beweifeÄ kann, daft S. 51. behauptet^ wird: „In.. 
Rafaets Werken zeige fich noch keine Spur einer über' 
tegten^ufammenftdiung der Figinrenrf um dem Auge im 
G:inzen eine angenehme Form darzubieten.** S. 83« . 
Heft mtn : 'Räfaet fleUte in feiner Schule von Atti^n den 
Apoll auf einer Geige fpleiend vor. Wer die Schule 
von Athen mit dem Paruafs verwechfelt, und den 
Inhalt diefer berühmten Gemälde nicht genau weifs, 
4£Ji fc^llte fich lieber gar euthaltenv über die Kunft 
zu fchreiben. 

Kopenhagen : ^ 2!eicfienbuch fUrMe fugend. Her- * 
ausgegeben von G;. L. Lahde., ErflesUeft. 1800. 
kl. Querfol. enthält XII Kupfertafcln, darunter^ 
ly illuiuinirte, und 6 S. Vorrede h\ dänifcher"- 
, . .und deutfcher Sprache. 

. Hr. L. geht von dem Grundfatz a^s, dafs mon An- 
fängern in der Zeichenkunft nicht fogleich fchwcre • 
Sachen vorlegen, fondern deren Auge und Hand all- 
mälich bilden , ihre Fähigkeit ohne UeVereilung nur 
fl:ufenweife fortfch reitend zu entwickeln furlieiv muiTe. 
Er will ferner, dafs der Lehrer dem Schüler weder 
Zirkel noch Lineal zu gebrauchen erlaube. Wir kön- 
nen das Letzte nicht zügeben i eben weil wir über 
das Erlle mit deiii Hei-ausgeber eiilerley^ Meytiutig 
find; es ift, wie. uns dünkt, von Kindern , die an- 
fange» zu zeichnen, viel zu viel gefodert, wenti 
man ihnen z:i.nuthet, gerade und Zirkellinien aua 
freyer Hand zu ziehen ^ vcrmö^en^ ile aber diefea 
nicht zu leifte»: fo mifsrathen ihnen die NachbiWurx- 
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geh-Ton 4«nHaus- und Ackergerfitfafchaften» muß- 
caliCchcn Inftrumeuren «tc. , welche auf den lO erften 
Kopfchafeln dicfes Zeicb^nbachs dargeftelU fin4 ; dar- 
über vergeht die Luft» ^nd alsdann hätte luan ohut 
Zweifel beffer getban , &§ nach gewohnter Weife fo- 
gleich Ixut Tbeilen der menfchlicfaen äeftalt, oder 
mit Hau£ero, Bliumen u, dgt. anfanfi^en zu laflen. 

Rep. findet überdem noch nöthig zu etinnern» 
dafs Erwähnte GeräArcbäften' nicht mit gehöriger Si- 
AcheAeitf Zierlichkeit und guten Vefhältniflen ge- 
eeicbnet find , wie von Vorfchriften für Anfänger er- 
födertwird. Schuhe, Stiefel» HOte Hind Fcrrucken» 
hatten Torerfl: gauz wegbleiben köfmea. 

hEiTziÖ9 b. Richter: Netichin^ oder das Mädchen 
* mus Ttiüringen. Eu\ Geiuülde iiaeb der Natur 
gezeichnet t von C.H, L.U—U* 1799. 37oS. 8- 
(iRtblr,) 
So Towantifch diefe Gefchichte im Verhiltnifle 
zu der wirklieben Welt ift, fo alltäglich erfcheint fie 
in Beziehung auf andere DicbtBsigen i^rer Claffe. 
Mangel an Vollendung undHaltung der Charaktere, 
die nicht den Garig der Begebenheiten beftiwmcn, 
fandern fich nach diefen laodificiren , •— Unwabi:- 
fcbcinlichkeite» in Entwicklung der Charaktere und 
Handlungen, — Mifsvwhältnifs in der Darftcllung, 
die vorzüglich in dem erften Abfchnitten der Erzäh- 
lung , auch die unbedeutendften und einfltirslofeftcn 
Vorfälle mit ermüdender' ümftändlichkeit fchildert 
— Armutb in Erfindung, und Anlegung des Plans, 
und der einziinen Situationen , dte nur Reminifcen- 
zen aus andern Romanen ähnlich feben; — alles diefa 
giebt diefem: „Gemälde nach dtr Natur gezeicbnet** 
mit den gewöhnlichen Mefsarbeiten diefer Claflfe din« 
fo hoheAehnUchkeitt «dafs es« wenn man fich einen 



im-Perfodenbau, Wahl der Ausdrucke , Wendungen 
und Uebergängen , fehr nacfafäfsigcnStil binzudatücr, 
keines weitem Zugs zu feiner Cbarakteriftik bedarf 
Freylich find die Meynungen des y£$. vom Wertke 
feffnes Geifteskittdes, laut der Vorrede, höher ge- 
fpannt, als dofs diefes imfer Urrheil ihm nicht fehr 
unerwartet kommen m^fste. Diefs thut Rec. leid; 
iodeflfen kann er , zur Ehre des guten Gefchtuacks, 
.unnrögfich wünfchen, dafs eine Heldin den Beyf&U 
des Publicams gewinnen möge, die wie Nettchen. 
bey einer Menge Inconfequenzen , mehr dem Zufal), 
als ihrem Verftando und Grunduitren verdankt» dafs 
fle fich von ein^ minder glänzenden Herkunft zu d* 
ner hohem Stufe von Ehre nud zum Reichthum eiupor- 
-^hebt, und dafs fie Hn dem Hufaren - Lieutenant, dem 
fie fich, mit der voreiltgften Unbedacbtfamkeit, in die 
Arme wirft, am Ende des Buchs, einen rechtfchafie- 
nen Ehemann findet. Nicht leicht trifft auch, wie 
hier , ein todtgeglaubter Bräutigam fo gefchickte CU- 
rurgeu , dafs ter zu rechter Zeit vor fetner Braut er- 
fcheinen kann , um fie aus den Händen eines Betro* 

fers zu retten, dem fie fich mit eben dem Leicht- 
nn^, wie vorher Ihm felbft, au Oberlaflfen im Be- 
griffe fteht. 



Celle, b. Schulze d. J.: Waht^Ueu def Hfügion 
^tfu in Pradigtform, von gf. G. H. Hnwinci. 
ater Band. 1798. 3op S. j. (ig gr.; (S. ^. 
Rec. A. L. Z. 1797. Nr. jpr.J 

Leivzio tt. AltonX, b. Kaven: öArfmniJJe alUr 
Arten Tinte zu machen, mnd ^t Jtfu/cfcein, Gold 
und Silber zu Schreiben. SteAu^. 1799, 62 S. g. 
(3 ««■.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1794. Nr.apo.) 
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-ÖKÄCMiciiTE. Frankfurt ß, d, O- » in d. akad, Bucfih. : 
• Gifchidite 4er ftindlichen Landungen in England» nair.eiulioh 
Äcr Römer, l>cutfchen. Dänen, Norraanner, Spanier, Hol- 
länder und Franzofen. 104 S.; 8. — Ems von den \A>rken, 
die die Gefchickte des Tages hervorffebracht hat. - AiS Frank- 
reich im J. 179S England mit der Landiuig einer Aunce be- 
drohete, die nachher in Aegypten gröfstentheils ihr Grab 
f^nd. war die Aufmeikfamkeit von Europa gefpannt, und 
ioderman^ berechnete dieWahrfcheinlichkeit, nach welcher 
di'efe Jüaftdung glücken wurde, oder nicht. Per Vf. giabt 
auf den erften Seiten die Schwierigkeiten einer Landung an, 
zeigt dann die möglichen Falle, in welchen fie cliickeu konn^ - 
tc und läftf disn Lefer am Ende natürlich in d.er uamhchen 
Wnge^ifsheit oder Unwiffeuhe't^ in der er vorher war, Jn 
4« uefchicita diafer Landungen iü er Uaupifdichach Himt^n 



irefolgt. - Die Behaadlongsart zeichnet fich keineaire^ auf. 
Die Landungen wurden, wie bekannt» gröfscejicfacijs aus- 
geführt, ehe England eine ^ofäX) ßeeoiachc war. Für 
die gegenwärtigen Zeiten beweifen He gar nichts ; auch ifi 
das nicht die AbHciit des Vfs. Kurz, es ift eins i-^n ^ea. 
Werkeu , die eben fo gut iingefchrieben bielben konnrea. 
Hin find wieder find Druckfehler, die zu Spcach fehlem wer» 
den^ — Aber es giebt ihrer auch anderer Ait. S. 35. Z. 4. 
mufs Hiunberfluff ^^tt Ilamberfairs gelefen wcrdci). S* 3g. 
D«r ümfmü dern^rwegifchen Niederlage tic. (hi\ vermutiÜK^h 
XJnfal! heifsen, if^ aber aufb dann eiwa« yngcMröhnlich ge* 
Cagr. — Ebendaf. Z^ c ru. 12. Er enifcfcJofs f^ch, feine raiire 
Sache in einem mtjcheidi nflcn Treffen auf das 5piel zu ferzen etc 
S. 45. leteie Z. üäH MiJford-llajrer lies MilforcT- Haren' 
S, %%^ in der Dfitte, ft. SaJisburg i« SjüUSmrr u, f. w. ' 
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:Ä(?J|t)^B JK&N5TJS. 

.Celle, b, Schulze» d. f.: Ikanogratfhijchß^ .?^t^*f>- 
** ^Ä^i ,"• herausgegeben ron ^q&. ^ndn uotf/r. 
SchAeUgp PreeTigcr in Celle, tä^tfp^ Stüc1^,i%Q^^ 
Vorr/A.\x66S. 8- - ' •' 

Nach eJner zicinlich lati^en Paufe erfdwiat end- 
lich die FortfetzungdieXeBfchätzUaren Werkes. 
Baft aber die Schuld qich,t an. dem Vt gelegen ba^e^ 
dhrfiber iftrklärtf er ficÜ in ^r Vöwede .^ahin^ dafs 

' iich die bisherigi^h Verleger , wegea dea vop ihnen 
nkhC hinreichend befundenen Abfatzei d^ß Wurke^, 
snit dettfelben nicht weiter hätten befa^en wollen^ 
dafs aber auch zum Theil» der noch laicht gccndigte— <- . 

- fü manchen niiullchcn Unternehmungen — fthr 
riäjrhiheiligc Krieg , an der verzögerten Fortfctzung. 
Ürfache ge^efen fejr.' Allein der bishjurigc Verzug 

^ des Druckes hinderte den Vf.. nicht« die einxnal an- 

Sejangene^ Arbeit ununtert>rochen' foruufetzen»^ und. 
adurch fah er Heb auch in den Stand gefetzct» da 
H^ Sdiutz in Celle den Verlag über fich geaiommen/ 
Aiit dem gegenwärtigen fünften Stücke, den Anfang 
zu dem zweyteil^and zu machen. Kec. wöufcht' 
X fehr, dafs es dciti Verlegef nicht an. dem ÄQthfgen^ 
Abfatz fehlte, und derfelbe alfo keine Urfache habei^ 
inöge, fich zurück zu ziehen, und ein fo natzli- 
ches Werk unTolIendet liegen zu Jaflen. Diefea 
, $tück enthält den einzigen Buch (laben F. und gehet: 
von FabiT bis Fundatores. Gleich das erße, hier 
ausführlich befchriebene Werk ,. La cofichiglia ceU" 
ße — de Sioiin Jiaitißa Foirt gehört uiucr die Sei- 
(enheitein Der Vf. war ein Francisc^er, vnd dia 
Stecherin //ßtf//0 Piccini — eine Francifcaner Nonne; 
und gehörte zur Künftlerfaminc der Piccini in .Vene- 
dig. Die im dritten Theil ron Fatte«[/J/?w NordgjMfi- 
jchen AUerthümer S. 15. u. f. vorkommenden 7 Bild- 
niffe der Marggrafen von Brandenburg, find ziem- 
lich erträglich von Windter in Nürnberg gellochcn 
worden. Unter den BildüiiTen in Fendtii MonKmefv- 
tif S. so. find einige z. B. Petrarchß^ MarfxU Ficinust 
Sfacoh Sadwfetus, Poggius^ Vir. Zaßus vorzüglich 
fchön. Ob Sig. Feyerabends Gejchlechterbueh vou 
Augsburg S. 24. unter die ikonographifchen Werke 
. zu zählen feyn mochte, daran zweifelt Rec. fehr. 
• Diefc GefchlechtsbÄcher von Augsburg und Nürnberg 
[ enthalten keine cigentli<;ben Porträte, fondern bloß 
\ i;ehamifchtc Männer, welche Wappen der Familien 
f neben fich bdben. Die in FQVpeu^s Hiblioth. Belg. 
fe. S.27. enthaltenen Bildniffe, find, w^ nicht durcu* 
l gehenflsv doch gewifs gröfstentheiU « yon folchea 



Kupferplatten t . die fchon za andern Werken ge- 
braucht wurden y aufs neue abgedruckt worden/ Wie ! 
dergleichen Abdrucke ausfallen mufsten» ift leicht zn - r 
erachten, DatVcfzeicbnifsd^i^ Tpn Cknßiau Fri^ft^if 
Kupferjlecher zu Hambt$rgf und feinen beiden Söh- 
nen gelieferten Bildniile, welches beyjiahe drey Bo- v 
gen ftark ift, karin Sammlern und Liebhabern« nicht 
anders , aU angenehm feyn , ungeachtet ein derglei- 
chai^ Verzeichnjfs für eine ikonographifche Biblio^ 
tfaek .nicht , geeignet zu. feyn fcheineL Das Cxem« 
plar , { welcbef Rec. vonr 4^ S. loa» angezeigten JSpt- 
ßolis confolatariif, ad H^ric Rmr^oviit^ befitz'tt / 
macbte R^fftzg^u^ de/n Il(|^jggrafen zu Brandenburg 
Joachim £r)i/I zumGeA^lbeukep wie fokhes RatUzows/ 
eigene Hand Anno dm x5gii^«.vf^al 71, bezeuget. Sie 
meiften der in diefen £pifto;(is befindlichen Bildnide 
fijidauch zU:^inem andern Werke» daa Pctr. Unden- 
t^g^, nntev dem Titel/. Hypotypoßs Arcium etc* ab, 
H^jfTfpo Ranzovior^ conditarum 1502 zu.Frankfurthcr- 
ausi^^b» ..gebraucht worden 4 welthes-Werk Ui der 
Fol^^c veruiuthlich in diefer ikonographifchen Biblio^r 
thek ein^u Platz finden wird. Den Befchlufs macheu 
beide Ausgaben von ß* C. FiiefslVs Gefchichte ihr 
hfJUn Maler und KünßUr in der SchtveitZn Die erilc 
gehört fchongegenwärdg unter die Seltenheiten, und / 
die zweyte ift eigentlich , mit dem Anhang, welcher . ^ 
einen .eigenen Band. au3n>acbt, füi^f Bfiade ibrk, .. 

X) LeIpäig; b. Weigol r Der höhe WiMdbruch, oder * 
Fdfiari und fein Frennii^ Für gebildete Lcfcr, 
von IJ'. G, Dt Schmiedtgen. isoo. 390 S. 13. 
• • (r Rthlr. 8 gr.) 
2) Ebftr\d.t^t\bk: 'Die ftiilt Ecke a^nRokrt eiche, odet 
AHlon und FJUd. Für gebildete Lefer von ^. G. • 
D* Schf/iedt^en. 130O. Iter Thi '^63 S- Hier Th. 
216 S. 12. (i Rthlr. 8 8T-)' 
Wös wohl Hr. Schmiedegen fich denken mocb'te, nh 
er* auf beide Titel diefer Werke die Worte: flr.- ge- 
bildete Lp/«?*- hinfchribb? Seihe es blofs den IVui^fch 
beilcichnen, von^ugllch von folchenPcrfoocn jololen 
zu' werden, diS aiich gchürij; zu urtiieüra vennöi'b- 
ten: fo hflt er ihn gewifs iiiir dien ScbririTtillern vo!\ 
einigcjr Ehrliefee gemein,, und ift dann b^ofs als — 
Pleonasmus zu betröcluen. Sollte er es aber als Br-' 
dingüng aufgeführt und "^dadurcU ane:ozei^t b;ibcn! 
dafs et nur Lefern von geprüfter Aufklärung, von 
bewährten KeniitniCTen fpine Arbeit wiMme; dann 
dürfte gewaltig viel Anmofjung in diefen wenigen ' 
Worten liegen! dann würde man in jedctn Betracht 
zu dem GögenXvunfchc berechtigt feyn: „Wenn dbch , 
«der Vf. fich'felbft €rft ausgebildet hätte, bevor er es 
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„wapte, folcbe Zuhörer, folche B ^w rtlMiU r ein««— 
„lüden!" Denn jetzt, mjt^möi^Iicbfter Schonunp; ge^ 
fprochen, find beide Kowone^ls «ine bloße •— Vwr«. '. 
üfrung'zH betratlitcn^ find hoffen rt ich" nuf die "Verfla- 
che eines fünften Mannes, drai nnrh panx.Wglikeiuit*^- 
nifs, Kraft der DarUeliung, die Kunft der c^ehörigea 
Verknüpfung — ja Wder auch fc bö pi crl fc h o» t in bfl-' 
dungskraft abgehen. Charaktere und Begebenheicen er- 
fch ei neit" i\mt twch rt^l -zu i f o li rt; — Zu uh wah rfdf r iit-" " 
liehen Vorfällen gitbt er eben fo unwabrfcheinlichc. 
Urlachen an. Neue Situarionen fuclit man vergebens ; 
lind ein SchhÄ'oll vn Worten foUdie Sprache der' 
wftihren Einpßtidting' erfetzen: • • • 

Wir 'W'olkn es* nfchr hi<^r rögcn , dafi im IVin^U' 
inicft felbft die' Ffeiindfchafl , die Eduard zu Hein-' 
ridh-hegt , nn ilnH für fich' fchon kaum glaublich iß;. ' 
Denn ein Jüngling v6n fo wannem, einpfindfamcn 
' Hörzen, wie der Vf. ihn gerite Fchtldcni mochte, könnte • 
wahrlich nicht finhahcnd der Freund eines fo felbft- 
fiichtigen, kalfen, Vittefh ^efens als* lleinrieh ift-, ; 
bleiben. Aber noch Weh "umrkhrfcheinl icher fft die* 
Sinnesänderung, diÄ von S. '167.' itkk diefem ünwür- v 
sdfgen Törgebt. Nach alleV der, «ft widrigen, Denk- 
art eines Menfchen, der dem «nedelften Eigennutz 
ganz umenhan Ift,' nach dci'j'fo ganz «hne wahre 
Liebe gepflofjien Sinnlichkeit mit einer Fra«, die we- 
det körperlich^, ix^A fciftife, Vorzüge- befitzt, nach 
der Gleichgültigkeit, mir welcher er rernimmt, dafs 
ihr — die Geburt- felnrs Sohnes, der friMeiri Prifi-- 
cip^l utitergefchobr^n Wird; fehr hart gefallen fey,-^ 
nucb allen dicfen^einc Stiele der gröbileu Artvcrra-* 
thcndcn ZQj!en,"ilt die V^aterzariliclikcit, dienacbher^ 
plötzlich in ihn fahrt, die nunmehrige Liebe zu ei- 
neni veracbtiichen Weibe höchft unnatürlich. Doch 
diefs:iit noch nichts gegen die Art, Wie Eduafds 
^ Sethflfnord eingeleitet wird. Sich deswegen umzubrin- 
gen, weil er hört: dafs der rerächtliche Vater feiner 
Gattin ihr nicht rergeb«?n wolle, fo hinge fie uiic ih^n 
vcrheyxathcr fcy ! I Diefs zu thun, da er vorausfehn 
inufs, dnfs diefs feiner liebevollen Gattin Herz bre* 
.eilen wird; da er Vater itt — da zwar ein nichtsnür* 
ziger Freuml ihn kalt aufnimmt, aber noch andre 
. bclTcreMcnfchen ihm übrigbleiben; r- — «»>* folcher 
Sei bftmord wiire ein unbegreiflicher Walinfinn, oder 
♦:in eben (o unbegreiflicher Frevel. ,^ 

Nicht glaubwürdiger i'ft die Fabel des zwcytcn 
Werks erfunden und ausgeführt worden. Die Für- 
fien, die noch nach achtzehnjähriger j^bwefenheit die 
Geliebte, die ficb (leicht genug) ib«eu er^ab , fo iii-. 
^ nig anbeten — ^ die fchandlichilen Buh'lerinnen, die, 
wie Madame Dörning, fo rafch beym Anblick einer 
freuntcn Tugend iich bekehren — die göttlichen 
Mädchen, die doch fo rafch, wie 5'^da, ihre Liebe 
dem "Manne, i\:n fie ein- oder zweimal fahen, ge- 
liehen; alles oitfts find Romanen - Gefcbopfe. u«d 
nichts weiter. Die Bufewichter aber gerathen dem 
Vf. noch minder; denn fie find von der fchworfallig- 
fien Art; und de eingomifchten Gefprache können 
gewifs kc*^ne ancere Üaipfmdung. i^ls die der — Lang- 
wpiie^r^gen. fiöchtteiw ein paar Naturfchilderun-^ 



ITC« fimJ-itieht gtnr verQn gluckt. Aberj fie vcr. 
ren fich wie zwey pder drcy VcUchca unter taafjp 
und aber taufend -T^^Ginfebluynen. 

u.lkuerAei A\^£khu£i HohmftmJi^ a. Kofteh d. Leer* 

und Querköpfe : Satirijche Blatter. Herausge- 
geben von JjÄftMj Ernnita. Mit einem Titelkii- 
pfer. 1798. 4C8S. 8. (I Rthlr. g gr.) 
Welcher vorurtheilsfroytf' Beobachter, befbetr voa 
Philofophie und Wahrheitsliebe, wjrd nicht beym 
Anblick der Verkehrtheit und Unvernunft feiner Zeit- 
gen^ffen im edlen Uflwillca einiaal, von dein Horjzi- 
fchcn afficiie ift ergriffen! \Vie vielmehr uAfer Efe- 
mita, wenn er, müde der Th6rhi^iten der Welt, nii: 
Wohlwollen für die Menfchheit, unter Träumen uimI 
Hoffnungen ihrer V^ervoUkommnunj^, auf einer Eißi- 
gratien aas Mainz im J. 1462 in einer Iluhle dos Spe^ 
farrs entfcblaft (S. 5.)f ""fl nach mehr als dre\-hfla< 
derrjabrig(*m Schlaf bcym Erwachen Im J. i7pa'alÄ 
nur unter veränderten 'Syfnpceinen und Moditicacv 
fien, fo zicmlfch beym Alten findet. £.c durchwaa- 
derte, vier Jahfc hindurch, Deutfcbland, vonWe/feij 
nach Oden, von Süden nach Norden, beob^qbtete 
ond forfchte, fraL;re weiter und fchrieb alToi feia 
fleifsig auf. „Ich konnte freyJich nicht leugnen, keifst 
es S. 16. des Vorbei ichts, dafs die Menschheit nicht 
«mfonö gelebt, dafs fie manchen grofsen Schritt ziLt" 
VollkoiuMienhcitgcihan Jtabe, dafs es hier und da uxrr, 
gleich heller fey , als vor dreyhundcrt Jahren; «\>tT 
was wardas, in Vergleichung mit meinem Weale^ Icl 
eVwarrcte vollen Mittag, und Jvam /nein zwcfielbaftei 
Halbdunkel; fuihte einen Riefen und fand eines 
Zwerg. Ueberall eine ungeheure Maffe zcrftreuter 
Kenntniffe und Einfichten — aberwicwurde fi« ver- 
arbeitet, .welchen Einflufs hatte fie auf SittUch\eic, 
Freyheit und Gluckfelii;keif ?'* 

Wie nachdrücklich fcifi Genius die Geifsel der 
Satire, deren Streiche auch nach vcrfloffcnem -Mo- 
ment von Wirkung bleiben, gegen die Feinde nies 
Lichts, der Toleranz und der GerechLigkeitznVchwin- 
gen weifs, beweifcn die Papiere auM dem, Archiv da 
Hülle i Küuig KebHcadn\zars Reli^ionsedict ««i 
Trauni^ und einige Erklärungen in den Fragmenten 
aus einem faiirifihen IVörterhuJu Durch die origi- 
nelle Laune, womit er üegenftand'e 'und Vorfalleiihci- 
teu aulTafst, und in einer energifchcn gewandten 
Sprache, mit allen Schattirungcn des Aufdrucks le- 
bendig daritcllt, zeichnet fich Nr. V. der Ta^ in Ber- 
lin vorzüglich aus. Seine Sarcasmen , wodurch er 
fich als einen Itrengcn GegDCr\aller Thorheiten und 
Mirtbrnuche ankiinciig^t, lubeii eine fchtWe Beitze 
und die Ffeile feines Witzes Werden ihr 2iel nicht 
leicht verfehlen. l)er l ebtttslauf eines fchunrn Gt ifies in 
U ien; der Ilundsiizg im rtbfuar und das InteiligmZ' 
blattt cVie keinen Auözug geübtten, tbürgen für uaire 
letzte Rehaiiptung. 

Aiu Ende erMärt der Vf. das Titclkupfer felbl^ 
welcLd's, um dos lühalis. willen und bey der typogn- 
f)hifchen Nitri^rkelt '.^cä Buchs, cih'e geäbtere KüXiAr 
lerhand verdient Matte. ^ ' 

' '-' • •., ' : / ^ ^ ' N^^ 



iJtv * Rdi^Fiif , * bv Kufen : Des bernCktigten Zaube- ' 
. rtr's Chrißoph Wagners Leben Und TÄatff» , nach 
,-,\ «^^. dten. Tradition aufs »cu« erzählt. 1798. V* 

VI. 174 s. 8- (i^e^^y. . ' . ^ 

^ „In unferm aufgeklärten Zeitalter, fagt derVf. jm 
BnpfOT(5fe'feuier' Vorrede, glauÄt kefn Vernünftiger 

-(«üefer iwi Ibrengen Sift'ft wohl 2u keiner Zeit) mehr 
au Zacberep und zatiberifche Bcfchwörungen , vor- 
iiamliclk destve^en (t) , weil keine Zauberer tmd Zaur 
terintiißn'inehfverhrc^nJt^ und alle Gaukelfpiele^ die 
dama^fs (wann ?) für. ^ubereyen galten , .aus natösJi- 
i^'en.ürfatben eüLlärt werden." Und decb {frebt er. 
gleicji drauf zu/.daf$ in man eben .Gegenden des ka-« 
tholTfcben Deutfchlaacls (nur ^j^dep' Glaube daran ftatt; 
f\n(le. Für -d^n yernünfügen ift alfo diefe Vi'ieder- 
h'olüng:, wie fie da ift , ^nnätz und für de« gt;pfseiv 

' Haufen, worunter leider! nicht blofs der fo^ixfimte 
geineine M^Hn zu verliehen iÄ^ vielifte^ »Äch-. 
tU<;irig- , • . * 

• Die Abficht, Wagner« ängehhche Zaubereyen' 
Ij^cherJich zu machen« kcrnute nur durch den ironi-^ 
fchcn Toii des Vortrags und nicht, wie hier, ,,durch^ 
^in« blofse (noch ganz erträgliche) Erzöhlung derfel- 
bcn, wie fie durch -Tradition (ohne irgend Quellen 
anzuzeigen) auf ofÄ g^e&otifinen find;" - erreicht 
W«rd^n: '^ ! ' 

„für ans habe^ diefe Gaukelcyeni heifst es aiii 
Ende der Vorrede, Reinen Werth . als daCs fie una^ 
eine müfsige Stunde vertreiben, die wir mit nichts 
BL-nerm ^luszufullcn wiflen.*' Das ift zu bedauern! 
Da der Vf. diefe Speife aber dem Publicum auf tifdjen 
wollte: fo hätte er doch für feinere Gaumen beffejr 
forgen, und fie ihnen durch Zubereitung und Geiftes-» 
würze geriiefsbarmachen füllen. Freylich dürften abei 
dIsJann nicht 2^oten vorkommen, wie S. 32. u. 76. 77« 
noth des Tpanifche.» IVjönchs, hier ganz auTser Ort und 
Zeit angebrachte, doginatifche AbbancMung yor dem 
Peruailifchen Königes. 146. und einPeriinienbau, wie 
. S. 158. ,,Sie w'arcn gleich auf. die Rückreife bedach;, 
nachdem fie Wagner an das Verrpcecheh vor ihrer 
Abreife erinnert hatte, worüber fie traurig und nie- 
dergcfchlagen wurden, \\^eil fie r^icjtxt gern unfchuldig 
ßfut vergiefsen wölken." 

Altowa, b. Karen: Der getehrte Handwerier, Eine 
kottjifche Erzählung. Vom Verfafler der kleinen 
AtffTätze für Burger. Ohne Jahrzahl. Yorr. Vllf; 
1^83 S. 8. ^15 'gr.) • ^ 

Eine zwar nicht neue, doch gt^t ausgefüht teZeicbr ^ 
nung : von dem rauhefi und bedorncen P^d eine$ 
unbemittelten Gelehrten, bis zum Ziel ..einer Vcrfor- 
Rimg, . Der Jungj? Möller, jiachtkmer dietheolugi- 
fchen Studien abfolvirt, gehofmeiftert, inj^pracheii 
ukrerrichtet, Erniedrigungen erlitten, für Journale 
gearbeitet und durch kärglich bezahl te..Uebar£et&uar^ 
gen für 'Bttchhänfiller fich einen fiechen Körper er- 
fehrieben hat, wählt ^jjidlicb, ungeachtet feiner Fä- 
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higkcitcn und Kenntniffe bey Icerttä Beutel und Ma- 
gen, auf Antrreb feines^ braven Onkels, <in ficheres 
Mittel zum Fort komm^eii-; — das.Scbreinerhandwerk. 

Ift gleich die in fieb^cbn Kapiteln abgetheilte Err 
Zählung unterhaltend vorgetragen : * fo chariaktetifirt 
fie fich doch durch das Komifche nicht , wie' der Ti- 
tel befagt. Selbft in der Zufannnfinftellüng der ftei- 
fegeföhrt^n aüf/dem Poftwagen Kap. 6.» wie in der 
Schilderung des Herrn und der Frau von C. Kap. lo*; 
weht der humoriftifche Geift nicht, der auch dem. 
fioifcbrti Ernft ein. Lächeln abgewinnt.« Dagegen en^ 
halten die GrandÄtze über ^rzietung (Kap. 15.) und, 
über das zu verbcfiernde Loos der Schullehrer viel. 
Gutesund Wahres,' deren Erfüllung zu wüufcTien, 
nicht aber fo bald zu hoffen ift. , 

Einige Steine des Anftofses in der Orthographie^ 
und im^Stil haben wir noeh anzuzeigen: S. ri.'Re- 
craut ft. Rekrut ; Kapittel S- 49- öiit verhängten Oh-. 
reu. S. 53^ die Ohren ^äifcn Lg^llea S. iig. ">K 
^räc/iÜic/«Xj(einträglicbes);AiMt; S. 37. „mit, welchen. 
ich nun umter Anwünfchwng väterlichen und münerli'^ 
chen Seegens^'' S.60. udafs wir gerne, /o bal'd als fie, 
nur (zubereiten) konnte, zu effen wunfchten." S,69- 
,Achft!chte tvenig Bekannticha/ten zu machen" gäng, 
und gebig kjtmmt oft vor. 

WeisSENFELS o. Lßr^ÄiG, b. &ererin| BosUowich 
der Rwmetier. * Gcfchiclite eines Nomaden und 
'^Gaudieb^. 1798. ir Th. 338S. srTh. 332 S. 8- 
(I Rthlr.' lögr.) 

,.. Wir können dfefer Gefchichte , deren Begebenhei- 
ten in den Zeitraum von der letzten Theilüng Foh- 
lens, bis zum obengenannten Jahre fallen, aufser dem 
gut^p Vortrag, keine vprtheiTkafte Seite abgewin- 
nen« Der Vf. ftellt eine Galerie von Zigeunerftrei- . 
eben. auf, von welcher das Auge des fittlichen Be-' 
fchauera ßch unwillig wegwendet. Eine Skitze da- 
von zu geben, hfefse fich des Uugefchmacks theilhaf- 
tig machen. Die Gaunereyen, durchWahrfagen UH(i 
andre Ranke gegen Aberglauben und Einfalt aus- 
geübt, wie S. in. 112. Th. 3- u."^. ui. 0. find nicht: 
einmal finnreich und witzig genug , - um zu belufti^ 
gen.. Nach Zeichnungen von hetvorftecbendenCba-! 
rakteren und Situacionen fieht miaa /ich vergebens 
uni, wenn einige T^^^itglieder def Horde ^ die' fich 
durch kühnere oder lilb'gere Unternehmungen in ih- 
rem Gewerbe auszeichnen, nicht dafür gelten follen. 

Hin und wieder werden auch zwifehen der Zi- 
geuner Nomadr nrerfafTung und den alten und neuen 
berühmten Republiken, zu«» Nacbtbeil der letztem) 
Vi?rgJcicbüngeii gezogen, die wir an ihrem Ort ge- 
ftellt feyn laffcn. 

Bey diefer Tendenz, ohne irgend eine geiftigc 
5ntfchadigung;Jiat llec. beide Theile unzufrieden aua 
der Hand gelegt, mit der' ßeforgnifs : diefe Samm- 
,]m\g bjofer iJeyfpiele könne für jugendliche unbefon- 
nene und bösartrg:e Gemötber, der Nachahmung we- 
gen leicht gefährlich werden. 
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VERmtSCHtE SCUklFTEhV 



LkIpzic, b. Wcigand : Uebcr die ZuläJJtghrit der 

pmßjm Satire und deren Anwendung auf <UrJict^ 

zeU Mit Beyfpielea darg^ftelU von Dr. ^ahamm 

Gotnieb Müncfh Profeflbr der PhilofephiA zu AU- 

^ . tlorf. 1798. 167 S. 8- Vorr. U. 

Diefe dem Könige vqh Preufsetv zugeeij^nete Schrif* 
bebandelt einen nic)it gemeinen Gcgenftand, «aUer 
Ite bat den Rec. nicht befriediget» weil er nirgends 
leiten beftimtnten Begriff von der emften Satire fand. 
Hätte der Vf. diefen aafgeftellt: £•' wttrde es ihm 
fchwerlich begegnet feyn , dafi er manches, was we- 
der jemals ein Menfch fär fatirifch gehalten hat» noch» 
ohne Vorurtbeil, dafür halten wird, in das Gebiet 
der Satire gezogen hätte, welche, uikgeachtet des 
" Bej^Y^ortes : ^,ernfte** doch ihren eigenthüiniicheii 
Charakter nie verlieren darf. Es Ml nicht zu leug- 
nen, dafs er viel treffendes über feinen Qegenftaiul 
(^efagt , ond mehrere Beyfpiele auf^eführet hat , aus 
welcheQ der Begriff der ernilen Satire -in der That 
abgezogen werden ktante ; iriier wie viel Stellen hat 
er auch als Belege. gebraucht, in welchen kein Fun- 
ken von Sarire anzutreffen ift. Und ift es nicht ein 
wenig fibertriebea, die Straf- und Bufspredigten, 
uiid iusbefondere die Beichtreden, als Erzeugniffe 
einer ichtfatirifcheA Laane darzuftellra ? So heifst es 
'S. 140. vgl. S. 144. »«Der emfte Satiriker ift in jeder 
,,Hinficht der eigentliche Beichtredner , er trete auf, 
^,tin ^'V'elchen Verhältnincu es immer fey, und eine 
,3eicfatredf ohne den Pinfel des ernften Satirikers, 
,,obne feinen Scharfblick, ebne feine Erfahrunj^en» 
^wiid trecken ausjhllen, und eine zur Erweckung 
„guter Gefinnungen gewifs nicht ganz entbehrliche 
„liandinng wird alle Kraft, ullen Nachdruck verlie- 
„ren." , Der Stil diefer Schrift ift übrigens fragmen- 
tiirifch reich an Senteazen, zuweilen auch pretids. In* 
deflei» verdient üe doch ausgezcichuet zu werden^ 
weil fie einen, für die Kanzelberedfamkeit nicht un- 
wichtigen , Gegenftand , und zwaij, unfers Wiffens, 
xuetft zur Sprache gebracht hat, und Rec. wOnfcht, 
dafs alle Prediger, die das Reden vor dem YoUe nicht 
, haud\verksmäfs)g treiben, (le lefen und beherzigen 
möcbtem. Der erfte Abfchnitt handele, auf ig Seiten, 
von der ernften Satire überhaupt. Der zweyte „von 
der angewandten ernften Satire" und zwar e) von 
der Anwendung derfelben im Lehrgedichte, b) in Re- 
denr und von S. 47. nn, in Kanzelreden insbefondere» 
Dann verbreitet (ich der Vf. „über die Satire der Bibel'* 
und zwar a) Alten Teftameats, wo aus Kphelet, Hieb, 
Jefaias und Joel nach fremden Ueberfetzungeu Bey- 
fpiele geliefert werden , und h) neuen T«, wo fie aus 
Jobannes, Jefus, Paulus und Petrus genommen find. 
Zuletzt wird auf d^n Gebrauch der erufteii Satire in 
Confirmatious- und Schulvifitationsreden, iu Eides- 
WA^nungen, in Pretligten; iu Zucht- und Arbeitshäa- 



fern , in Redeii^auf Rtchtplätzen , die er fehr xweck- 
mäfsig, ftalt der gewehnlicheti Uegleituiigen derMif- 
letfaater von 'dem Predigern« vorfcblegl; nnd hev Hecc 
digungen au&ierkfam gemtdit. 

NöaKBERO, b. Schneider; MonaOiAe »>le?(fcfc- fi- 

terarijch-artißifche Anzeigen zw altem uMd nemeHk 

, GeJchichU Nümbgrgs. Drüter Jahrgang. ^ Her- 

ausgegeben von 0ohafim Carl Sigmmd KUp^m^ 

her. X799- 0*^«« Vorr. u. Regiftcr. 192 S. «. 

Der gegenwärtige Jahrgang diefer mmttllchen An- 
zeigen enthält abermals manches, das viclleichr anch 
Auswärtigen wicht ganz gleichgültig feyn möchte. 
Unter der erftcn Rubrik, welche die kaiferlichen Un- 
tarfuchungsangclegenheiten , und die Mandate nnd 
Vereidaungen des Magiftrats cnthÄlt, find die kai- 
ferlichen Condttfa, die Nichtwiederbefetzung der 
vacant gewordenen RathshermSteJien, and die Arf 
hebungdes Landpflegamtes, des Kriegs- Leofangs- 
«nd anderer Aemter betreffend , befondera toerkwarw 
dig. Das Dccret des Magiftrats wegen Abflellmie 
der bisher gewöhnlich gewefenen Hochzeitgcfchen* 
ke, fowohl in Geld, als Waaren, möchte wohl 
fchwerlicb zu vollziehen feyn. Ana der S. 60 
angezeigten fechften Rechettfchaft Ober die eriul^. 

nen Beytrage zur Leih, «nd Uncerftützungscafle 

emes für flejfsigc Haudwcrkslcute fehr woUtbiiCigen^ 
Inftiturs, erhellet, dafs fich fUe Einnahme der Uey- 
träge bis 1799, auf 7337 Fl. belaufen habe, die an- 
verzinslich verliehen worden find. So wie die 
errichtete Mädchen- Induftriefchnle htsher den befleu 
Portganp gehabt hat, feil nun auch nach S. 70. für 
eine Arbeits- und laduftriefchule fiir Knaben geforgt 
Verden. Nach S. 73. bcftimmte ein gewefener Bfcr- 
wirth in feinem Teftaraciit 150 Fl, Zu einer gaten 
Mahlzeit für feine bisherigen Gafte. Gewifs ein 
exemplum fing exempta ! Unter den , in den Blnmen- 
orden .aufgenommenen neuen Mitgliedern, fteht 
auch der kaiferliche Snbdelegtr, Hr. Hofrath Gern- 
ming S, 86. Die, von der Gefellfchaft zur Be- 
förderung vateriändifchcr loduftrie bekannt ge- 
machte Preisaufgabe ~ wie dein Hang zu ausländi" 
fchen Productem zu begegnen feyn möchte , beantwor- 
tete Hr. Pfarrer SchoU zu Uaubersbronn im ITirtemi^ 
bergifchen am heften , und erhielt daher den Preis. 
Die Pretsfcbrift ft.Ibft ift gedruckt werden , fe wie 
auch die beiden Acceflitfchriften yon 3toJU und b'oigt 
S. I34* i^ Aüdorf wurde ei^ eigenes Lehramt der 
hritifdien Phihfophie errichtet, und folches Hn. D. 
Vogels dem Theologen, übertragen. Die Schriften 
Nürnbergifcher Verfaffer, follten fie auch nur einen 
halben Bogen ftark feyn, wie z. B. §ofi. Gottfried 
Schuners beruhigende Gedanken eines tro/lbedßfftigen 
Sünders beijm AnbUck dar Weftw — find fieiijig an* 
gezeigt woüden» 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabends, den ig. Oetoher i8PO^ 



HECHTS GEL AHRTHEIT. 

GdTTiNOEi«, b. Schneider: Lehfiuch des deütfcken 
gemeinen Vfceffes^ von D. Cltrifioph Martin , der 
götting:. Jiitiften - Facultät aufierord. Beyfiuor. 
1800. S4ÖS. gr-S* ncbft einem Regifter. (i Rthk* 

Die Kritik kann dem Vf. diefes Lekrbtichs das 
Tetdtente Lob einer fehr nüczlichen Unterneh- 
mung nicht rerfagen» da eine brauchbare 'Anleitung 
aum Gebrauch akademifcher VörleAingen iber die 
Proce/stbeorie fchon feit fnefarem Jahren ein wahres 
Bedörfnifs war. Aeltere Lehrbücher , wenn ile nicht 
Ton Zeit £u Zeit bey ibren neven Ausgaben mit dein 
Fortgänge der WiiTenfchaft gleichen Schritt halten» 
werden allmälig unbrauchbar , weil iie die ^rfte Fo- 
derung » die man billig an ein Lehrbuch macht » dafs 
es wenigftens die Wiflenfchaft, für die es beftimmt 
ift» nicht rückwärts führe, fosdern in dem Grade ih- 
rer jetzigen Ausbildung darfteile*, nicht mehr erfül- 
len* fo grofs auch ihr Verdienft zuxZeit ihrer Erfchei- 
nung gewefen feyn mag. Ein Hauptfehler des wif- 
fenfchaftlicfaen Vortrags desProceiTes war fiberdem 
in Torigen Zeiten die unfchickliche Vermifchung des 
fächlifchen und gemeinrechtlichen Verfahrens , wo-, 
durch vieles in das letzte übertragen ward, was als 
Regel ^es gemeinen Rechts durchaus, keinen Grund 
fnr fich hatte. Neuerer Zeit* bat man *freyllch die 
Procefstheorie von diefen Unrichtigkeiten zu reini- 
gten gefucht, witrwohl noch Manches dagegen zu 
thiin ift. Allein die rorzuglichften Werke, deren 
Verfaffer es aftf eine richtige Oarftellung der WiiTen- 
fchaft anlegten , liefsen doch in mehr als einem Be- 
trachte den Wunfeh- eines zweckmäfsigen Lehrbuchs 
zum Gebrauch akademifcher Vorlefungen übrig. Ein- 
mal erfchopften fie den ganzen UmJang defjhcorie 
des Proccfles nicht vollftändig genug, da fie fich nur 
auf den ordentlichen Civilprocefs einfchränkten , und 
in diefem gerade den wicht igften Theil, nämlich die 
gehörige I eitung deiTelben dureh die Decrete des 
Richters , faft ganz übergingen. Wiederum waren 
bey denGegenftänden, die willkürlich darin vorka- 
men, die.üränzen eines Lehrbuche« weit über fchrit- 
ten, fo dafs fie bey aller Brauchbarkeit, als Hand* 
bücher betrachtet, dennoch keinen bequem^sn Leit- 
faden zum akademifchen Unterricht mehr, abgeben 
konnten. Allerdings ift es eine fehr gegründete,, 
aber auch noch immer mit Recht fort/Jaurende, Klage 
tber die Zwocklc^igkeit diefes Unterrichts, dafs man- 
^ che Dtifge. in m^rern Theileft des juriftifchen Cur- 
.il.. L. Z. 18Q0- Vierter Bund« 



fus wiederholt Torkommen , und fo vieles dagegen, 
W^s zur Bildung brauchbarer Staatsbeamten , Rieh- 
ter, Anwälde und Sacfafubrer unumgänglich nöthig 
ift i ia d^n Rechtsthei}en , wohin es eigentlich ge- 
hört, ganz übergangen wird. Das Bemühen, folche 
Mängel durch Vervielfältigung der Collegien zu er- 
gänzen , z. B. durch bcfondere Vorlefungen über den 
fummarifchen Procefs , oder wohl gar einzeln»Arten 
deflelben, über die Kunft zu referiren und zu decre- 
Uiren etc., hebt die UnvoUftandigkeit des Lehr Vor- 
trags an iich , und auch ihre nachtheiligen Folgen, 
^icht auf. Wie viele Studierende haben Zeit und Ver- 
mög^en genug , um diefen zerilückeltea Unterricht in 
allen feinen getrennten Theilen abzuwarten? Die 
Menge der" Vorlefungen über dergleichen abgeriflene 
Stücke einer Widenfcbaft ift in der That keine Sa- 
che, worauf fleh eine Univerfität viel zu gute thun 
follce, da fie, als'' wirkliches Bedürfnifs betrachtet, 
auf die Vollftändigkeit des Vortrags der ganzen Wif- 
fenfcbaft keinen günftigenSchlufs machen läfst, oder 
fonft nur als eine wahre Windmacherey angefehen wer- 
den kann« wodurch diefiudirei\de Jugeftd ohneNutzen 
um ihre Zeit und ihr Geld gebracht wird, die aber auch 
überdem für Lehrer und Lernende leicht den nach- 
theiligen Erfolg haben kann , dafs nun im Vortrag 
und bey Erlernung der HauptwilTenfchafty gerade, 
die wichtigften Materien defto kürzer abgefertigt, 
und in befondere Vorlefungen verwiefen werden, 
die mancher Zuhörer nach feinen beföhdem/Verbält- 
niflen doch nicht mimehmen kann. Es war uns da- 
her eine wahre Freude , in dem vorliegenden Lehr- 
buche manches , was man fonft ohne Grund von der* 
Procefstheorie getrennt hatte, wieder zu finden« ob 
wir gleich auch den Wunfeh nicht verleugnen, dafs ' 
der Vf. noch einige Punkte"; z. B. den Criminalpro- 
cefs und die Anleitung zum Referiren, von feinem 
fonft wohl überdachten Plane nicht ausjgefcbloflTen 
haben möchte. Dafs jener im Vortrag des Criminal- 
rechts felbft mit vorkonimt , ift freylich wabr; aber 
diefs fchützt »n fich die Theorie dts gemeinrechtli- 
chen ProceiTes in Deutfcbland, alsSyftem betrachtet, ^ 
nicht gegen den Vorwurf der Unvollftändigkeit; auch 
kann die Darftellung des gerichtlichen Verfahrens in 
Criminalfacben hier weit mehr einer praktifcheri An- 
leitung fich nähern, und überhaupt in manchem Be- 
trachte zweckmäfsiger eingerichtet werden, als es 
bey dem Vortrage des Criminalrechts felbft fefche- 
hen kann, vorzüglich \yenn der mündliche Unter- 
richt zugleidi mit praktifchen Uebungen verbunden 
werden foll , wozu fonft gerade in den wichtigften 
Criminalfachen alleQelegeiüieitim akademifchen Ciir- 
• T fus 
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{x:s fehlt, üebcrdem kommt der Civilproff fs auch in 
den Pandekten ver, und fo würde alfo jenes Arj;u- 
inoitt-tvphl zu viel beweifen, DleKunllzu Kfcrirca 
gehört eben fü gut z.u den Bclc bäfcigun^eii jdes Kich- 
ters beym Proceffet als die gehörige Leitiing deflel- 
bcn durch Decrete, und es ift düher gar ni^kt abz.u- 
fehcn, warum fie hier auch. nicht mitgc-nninmen wer- 
den follte. Der Einwand, dafs das CuUej^ium da- 
durch iur den gewöhnlichen Zeitraum einen zu gro- 
fsen"Umfan,f; ^rfaißitö, ift vonDoccTUcn , die der Sa- 
che gewachsen fiu^l . lind das Nöthir:ö vom Eufbcbr- 
licheu in jedem Thcile der WifTenfchaft zu unter- 
fchciden wißjen , nicht zu fürchten. Man darf fich 
nur bey mancbe^n Materien , die fchon in den Pau- 
dcktcji vorkommen , z. B. von dem Gerichtsftande 
und d'tlTen Arten, von den Klageh und deren Ein- 
theiiungcn ,- hier defto kürzer f;ifTen. Wir hoffen, 
dafs derVf* diefe.BemcrJvungen zur Verroll kottznußg: 
feines Buchs fiir, die Zukmift feiner Aufmerkfamkeit 
werch finden werde, tind wollen jetzt nur eiac allge- 
meine üeberlicht diefes Lehrbuchs geben, und die 
gnnie Einrichtung delTelben etwas näher bekannt ma- 
chen^ Nach einer kurzen Entwickelung vom Begriff 
des Proceffes, de» Gattungen, Queilcu und Hidfs- 
inittcln derProcefstheorie, wird die ganze Lehrt des 
^ani^mcn dcutfcheti bürgerlichen Proceffes felbft in 
drey Huuptabrcbnirten: I. Von den Pir/oMirii,- welche 
an KiiHcr gerichtlichen Rechrsverfolgung Theil neh-- 

* inon können, — dem Suhjecte des Procvßes. — IL Vom 
ücgenftande — Objecte des ProcciTcs , und III. von 
dex" Reohrsverfülgung felbft und ihrer Form abgehan- 
delt. I. Alfo vom Siihjecte des Procefl'es, tieils den 
Ildiiptperfonen,. den Itreiteadcin Theilen und Rich- 
ter, theils den Nebehperfonen , Anwälden. u. f. w. 
Hier affo auch vom Gerichtsftandc und deffcn Arten, 
von den Pflichten und der Vcrantworriichkeit der 

' Ricbter, von der Ausübung der richterlichen Rechte 
und Pflichten durch andere, befondcrs von der Acten- 
verfenüung, von der Verpflichtung zur Recbtshülie etc. 
H. Vom Qegtnßande dis Rxchtsfireits — Granzbeftim- 

. Jnung der Rechtsftreitigkeiti^n , deren Abfonderung 
von Rcgicrungs-,' Polizey- und Kamjnerfachcn. Dafs 

* die ßeflrafung der Uebertreter von Polizeygefetzen 
keine Jußizfachc fcyn füllte, -^^^xe J. 53. behauptet 
wircl, will Rec. nicht emleuchten. Kommt es doch 
dabey auf wirkliche Anwendung beftehender Gefetze 
auf concrete Falle an, die allemal eine Juilizfache, 
und wenn man will, : auch eine Procefsfache aus- 
macht, obgleich dieVerfahrungsart febr verfchieden, 

* und von der R,egel abweichend feyn kann. III. Von 
der lUcbtsverfolgung felbß; A) von den UiUeln der, 
llechtsverfolgmg^ Klagen, Einreden, Provocatlo- 
nen. Statt des Ausdrucks hiichßpfrfönlicki Rechte- 
und Verbindlichkeiten — mere pvrjonatijjmm — g. 63* 
wiirde Rec. doch lieber blofs' perfönliche Rechte etc. 
gefagx haben. — Dafs die Verjährung der Klagen, 
allemal eine wahre Nachläfsigkcit des Klagers var- ♦ 
«usfetze (5. 64.), läfst ßch nicht füglich behaupten, 
da es ja bey den Klagen , denen ein blofses tempus 
tmtinuim beflijoauxt ift/ und befonders auch bey der 



dreyfsigjährigcnVeri/'hrun^^tc. gar tiiAiX daracf w- 
iamuit, üb d^r Kläger frin Hecht gekonnt habe, 
.oder nicht, welches letzte den Begriff der Nach Idfsig- 
k«'ir hier gajiz auafcbliefst. B) Von dem bey da 
" KtchtsveYjulfTvng zu beobacfitmden l/rrfakren — tob 
der g:eritbilichcn Rechts Verfolgung ilberhaopt» ab 
dem Surrogat der in der Kegel verbotenen' Selbß- 
hülfe; hier auch die allgemeine Theorie von dea 
Procefskolfcn, deren erlxerßeftreitung — dabey von 
Aruienrechte — ihrer Vor:,urui*ig utrd Coinpenfatioii, 
wobey der Vf. fchr richtig die Rccreln vom Schadess- 

• erfatze .überhaupt zürn Grunde gelegt wiffeo wfU; ia- 
gkicben von Ausfctzung des Koitenpunkts. Geaaa 
betrachtet, hatte aber, was hier von der gerichdi- 

. eben Rethtsverfolgung überhaupt %*orkommt., noch 
zu dem vorigen Abfthnitte A gehört, -r- Hierauf 
folgen, nach einer Claflificatiou der ProcefshandisB- 
gon, allgemeine Vorfchrifren: L Für den Richter ia 
Verhültnils a) zu., den ßreitenden Tkeilm: 1) deib 
Sorgfalt fürErhalrung des Andenkens voa dein, w 
in Gerichrea vorgeht, — daher von der Actenfam«- 
lujigimd Aufbewahrung, befenders auch Ton Pro- 
tocollcn ; 2) die Erthciluug gerechter imd zweckml- 
fsiger Verfügungen; daher vom Decretiren , vou Ab- 
fafluug. Form, Inhalt und Bekanntmachung der De* 
crete überhaupt, b) In colUgialifclun Verltakmßen; 
daher vom Rcferireu mit Verweifung auf den der An- 

• leitung hiezu gewidmeten eigenen Vortrag, von co/- 
Icgialilchen Bcfchluffen eic. c) In Kuckßc\\X mdtnt 
iienchte; hier von Requiiationsfchreiben, Refcriptci 
und BerichTon. U. Für die VtrhanäiMgett der ßrn- 
tenJr* Theilv , Förmlichkeit und Gebrauch ibrer Vor- 
träge iibcrhaupt. Nunmehr folgen die bekanntea 
Eiuibeilungen des Proceffes, und darauf wird- der 
ordentliche Procefs nach feinen HauptbandJntigeii, 
und den verfchicdenen Abfchnitten derfeibcn oder 
fogenanntenlnilanzen, vorgetragen,, auch bey jeder 
Ilauptbandlung der Partheyeii die gehörige Leitung 
d{?s Proceffes durch Dcrrcre des Richters bdtioimt. — 
Zu den liquiden Einreiinx^ \ve)rbe von der Emlaf- 
iung befreyen, rechnet der Vf. $. 105* auch diejeni- 
gen, welche von Seiten des 'Beklagten keiaes Be- 
weifes bedürfen. Lüjuid Und iie aber darum nock 
nicht, obgleich jene Wirkung ihnen zakommt. Hin- 
auf folgen die Zwircbeniiandlungca, welche im Pro- 
cefs vorkommen können, und thrils A)"tbs Subjea 
des ProctlTes, z. B. Verwerfung des verdäcfatigea 
Richters , Actenverfendung in Anfehung ihrer Form, 
CommiffioiM^n, Reaffumciouen des Proceffes, Inter- 
vei^tion , Lirisdenujiciation ; B) da^ Verfahren felbft, 
ZiB. Befriltung, Uagebarfaims verfahren, Sicherbt-its- 
Jciftung, Actenredintegration, aufscrordentlicfae Be- 
weiaführung, Edition der Urkunden ; Qdie aufser« 
ordentliche Beendigung eines Rcchtsltreirs betreuen, 
z. B. Verfuch der Güte , Eiufagung auf den Rechts« 
ftreit. Es wäre zu wühfchen gewefen , dafs der Vf. 
bey diefenZwifcheiihajiiilungcn dieDecrete des Rich- 
ters nicht aus der Acht geiaQen, fondiern eben fo wie 
bey den Hauptha^diujiycn, eine beitimmtere An- 
leitung da^u gegeben katte. Voa dem fwmmarifckem 

- ^ ProcefSt 
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ProcefSß wiiMter nun folgt, bat der Vf. nach voran- 
gcfchicktcn aHp;etneinen ßrundfärzen; den Manrlats- 
j>rocefs, den Excc^tivpfoccfs, das Verfahren inWe.ch* 
•fclfaclicn, die präparatorifclien ProceA*e bey Auffo- 
derusigen zur,Klag:e und Arreftgefuclien , inglc-ichen 
«dcn-Ooncursprocefs bcfonders abgehandelt. Rec. 

- zweifelt gar lu'cbt, dafs auch andere dkadcmifche 
I^ebrer, aufser dem Vf. , diefes Lehrbuch zum Leit- 
faden ihrer Vorlcfitngcn beßiuiraen werden, u?ij er 
batd^h^r» um dtjfw eh??r darauf aufmcri; fei m zuma- 
chen» diefe umttär:dlicli€ Anzeige, der Einqcbtung 
dcfllelben nicht inulieniich gebunden. Nach feiner 
Ueberzeugui^g muf$ er aber damit noch die VeiTiciid- 
rhng: verbinden, dafi* zwockinafslge VollUi^ncli^kcit 
der TOrlyotiiinenden Materien , und ein fehr beftiuini- 
ter Ausdruck in gedränjjter Kürze zu den Vorzügen 
gehören, weiche ^as Buch allerdings empft^hlens- 
werth jnachc2i,v"\vie^enn auch die bisherige Anzeige 

• des Inhalts \'cn der guten Aaordnung dcirelhcnichon 
einen' xiirekhenden IJcweis geben wird,. Dabey.hat 
der Vf. heßandig gefucht ♦ zurße/läiigung und «äher^i 
£rläut«rüng feiner Grundfatze die beßeu uncj neue- 
/len Schriften anz«if^ren* wodurch das Buch auch 
aufser deyn akademifchen Lehrvortrag jeden prakti- 
schen Rechrsgelehrten nützlich werden ,]umn.- 

« - , ' 

GöTTii^cn^, b. Vandenhök u. Ruprecht: Georg 

LudewjgBukmers etc. aus crtefttw ReclUsf alle t ans 

allen Theilcn der Recht^geTehrfamkeir, nach dcf- 

fenT^dc gefainnielt und herausgegeben. Erßen 

* ' Bandes iVsrcfj'teÄbfheiJun^; i799.-3Alph. 5 Bog. 

Zwey ten Bandes eril^Abdiciiung. rgoo. lAIpii. 

-19 Bog. 8. 

Rec. mufs bey der Anzeige der Fnrtfetzung diefes 
Werks die £ rinnet ungen wiederholen,, welche er be- 
reits bey de^ crften l^andes erften Abtheilung d^^^c- 
l^en gemacht bat», iind es wird daher nicht nöthig 
Icyn, ßch hier auf eine oaherc Anzeige des Inhajts 
eiiazuladen. Für praktifche Ilechtsgelcbrte harte der 
Abdruck älterer Entfcheidtmgen und CLutachten doch 
weaigftens dadurch- etwas nützlicher und brauchba- 
rer gemacht werden können, wenn man bey den 
vorkomjnenden Rechtsinfireri.en die neuern Fort- 
fchritte in der RecbtswüTenfchaft nicht ganz aus der 
Acht gelaßen, /otHJern was etw-a in dqr Folge in 
fheoretifthen oder praktifchcn Erörterungen zur Be- 
richttguHg oder aähem Erläuterung mancher cinzrf. 
tten Rechtsfatze, wekhe hier angewandt werden, in- 
gkicben zur richtigen Erklärung zweifelhafter Gefetz- 
fieilen bemerkenswerthes rorkommt, s&u erganzen 
gefacht hätt^: Z. B. dient unter andern U. i. io8* 
l^der Rechtsfali über die Gültigkeit der bedingten letz- 
te» WiUejisverordnuiigen, welche die Religious\'er- 
änderungen bctreÄen ,- wo mit leichter Mühe Hage- 
mamis tMd Gikuhnt^ Archip für die Recbtsgelahrtheit 
III. 8* y^d was fonil über diefe Materie ne^uerer 21eit 
gefclirieben worden ift, hätte nachgetragen werden 
können » wenn maa^auch die von der Göttingfchen 
FacuJtäi vextheidigte Ai^ynung ap iftch nicht be&reitea 



Ko. 598* OCTOBER iSoa. 



150 



will, wiewohl Rec. für fith überzeugt ift, dafs die 
ReKgionsbedincrünc:, fieinagdJe Beyhehaltung einer 
- gewiiTati, oder die An« ahme einer andern Religion 
'betreffen, "-immer -ungültig und Tür nicht gefchricbcn 
zu achten fcy, w^il die ein* fo gut als^dic tfndere 
darauf abzielt, den Erben -oder Vermach tnifsnehmer 
zu veranlafien, dafs er fich des Gewinnes halber in 
Anfehung feiner Religion befamme. 

Leipzig, b. lieygang: Chrifliah Friedrich Ilempdl 

der Rcpeterit / odar Bemßrkitngen nber- die Vorbe- 

reiinng uni IFiederholiivg für angehende Rectits- 

,g4^h'^e^ hvjcni\ers für die^ welche fich den in 

, Kitrfachfeit gefetzten Prüfungen' f:^ künftiger 

Diefißleijiung unterwerf en wollen, i'^ij^. 276 S. 8* 

^ (xRihlr.) ^ ^ 

D'er Vf. hat den 1 obens wer then Endzweck, ange- 
*hcndojariilen , welche fich Ifidcr gewöhnlich mit ci- 
n^ni fogenatinten Repetenten begnügen , der die gc- 
hcnten Vorlefnngen aus den He|Tccn mafchineninärsig 
mit ihnen durchgeht, auf die zweckinäfsige Anord- 
nung ihres Prirntfleifses, fowohl iirRöckficht der 
Vorbereitung alsVTiederholutig« aufmerkfam zu ma- 
chen. Wenn -wir der Ausführung jenes Zwecks glei- 
ches Lob ertheilen Könnten^: fo -^üf-derf wir diefe- 
Schrift' junj';enjurinlei>^ mit wahriem Vergnügen em- 
pfehlen. AHein, fo fchr wir auch mit dem Vf-, im 
Ganzen genomflien, übereinfcimmen,.und fo gern wir 
zugeöehen, dafe er snehrere tpejffliche Bcmeifkungen 
beigebracht hat : ftrmüiPen wir doch auch hinzwfngenfc 
dai% dicre letzten mit einer. Menge fo ganz fremder , 
uh4 offenbar unnut?-€r Dinge, leerer Declamationen 
und fcbwüifiiger Ausdrucke verbrämt find, durch 
welche man Seh nur mit äufserfter Mühe und An- 
ftrengung durcharbeiten kann,, dafs dadurch dem im- 
gehcnden Rech tsgel ehrten jenes Gute ^erleidet wer- 
den iivafs. Der Vf. thcilt das Ganze in zwey Abthei- 
lungen.; wovon die erfte eine Anleitung zur Vorbe- 
reitung and Wiederholung enthält, und die öflendi- 
che, auf den fächCfchenAkademieexl fcftgefetzte Prü- 
fung im Allgemeinen betrachtet; die zweyte hinge- 
gen die einzelnen Gattungen diefer letzten, nämlich 
die Difputation , . das Examen und die zo verferti- 
genden Probefchriften durchgc^ht» In RückficW der 
erften thciFt er die Rechtskunde überhaupt in drey 
verfchiedene Theile ein , in dea wiffefifchÄftlfcbeti, 
gefchichilicheu und vermif({;hren'^ wovon der letzte 
wieder in den theörctifcben und praktifchen zerfiiHt, 
und fetzt fodann zu Erläuterung drefer Erntheüimg 
hinzu, ,ösSs matt bey Erlernung der Rechtskunde crft 
die Mr.terieen und Rechtslebren aus de» . Gefctzbö- 
chem' fammehi, fie grammatifch erläutern, und nach 
ihren äufsem Beziehungen neben und unter etnan- 
dexftellen, fodaiyi'fie* hillorifch erforfchen, *irad in 
Hinficht auf die innern Verhähnifte der Recht »lehren 
und Recbtsinftitute auf ihre Gründe zurückfüfcten 
niüffe. liieria ftünmt zwar Rec. iu|t dem Vf. über- 
ein; nur der dritten Gattung der Rechtskunde, näm- 
lich der^verniTchten » und der Unterabtheitung* der- 
, Mhea 
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frlben iann er nicht beytrcten. Denn der wiffcn- 
fchafiliche um! gcfchichtlithc Theil itt doch immer 
der theorctifche. Man follte vielmehr die gewöhn- 
liche Haupteinthcilung: in thcoretifchc und praktifchc 
Rechtskunde hevbehälten, und die erfte wieder in 
die wiffenfchaftiiche' und gcfchichdiche abtheiien. 
~ S. 81' k.0»«"^^ ^^^ ^^' ^^^ ^'® juriftifche Vorbe- 
reitung Mb&\ und macht hier einen ünterfchied un- 
ter der univecl'cUen und particuläreii ; jene beftimmt 
er dahin, daf» ü« die Erziehung aller vernünftigen 
Wefen zur Gerechtigkeit fey, welche durch Auf kla- 
rune der Einfichtcn überhaupt zu bewirken itehe; 
(allein ift denn diefe Vorbereitung wohl dem luxilü- 
fchen Studium allein eigen ? Die Erziehung der Ju- 
tcud mufs in allen Ständen, ohne auf die Jurispru- 
denz allein Rückficht zu nehmen, das Getühl von 
Recht und Unrecht hcabfichtigen. ohne dafs wir hier 
tan* befottders den Juriften eine folche univerfellc 
Vorbereitung beftimmen könnten;) die paxticularc 
aber ift die Vorbereitung des künftigen Juril^n in den 
letzten Jahren vor feiner Ankunft auf der Akademie. 
Bev diefer letzten nun unterfcheidet der Vf. abermals 
die eemeine Vorbereitung, die fach mit den nötbigcn 
Soxach- und übrigen Vorkenutniffen befchäftigt, und 
die befondere. inglficben die generelle und fpecielle 
von einander, je nachdem der Z^^eck und die für 
das künftige Leben zu wählende Gefchäitsgattung 
auf die ganze Rechtslehre, oder nur auf die hillori. 
fchen und lErkenntnifsgründe Ruckficht nehmen laf- 
feri Als Erfodemiffe zur zweckmäfsigen Vorberei- 
tunk verlangt der Vf. hiernächft G?fi»««"8«Vvl*^ 
auf die Recbiswiffenfchaft gerichtet find (die Abficht, 
Rechte zu lludiercn), femer Fleifs und Ordnung, 
incleichen Gründlichkeit und Vollftändigkeit (wel- 
che aber doch nicht lur eigentbümlichcn Vorberei- 
tun«' auf die Jurisprudenz gehören, fondem für alle 
übrfge Wiffenfchiiften e^en fo fut erfodert werden). 

' Hinauf folgen zweckmäfsige Regeln für die Vi^iedcr- 
holung der Jurisprudenz, nebft der dazu nöthigen 
Literatur, ingleichen die Prüfungen, die. den Juri- 
ften in fächfifchen Gefetzen vorgefchrieben find, na- 
memlich die Difputationen • das juriftifche Examen, 
und die Probefcbrifteiu Den Befchlufs macht ein 
Formular einer Schutzfchrift. -^ Man wifci manchea 
Gute finden» wenn man Luft und Geduld hat, fich 
durch die weiten Ausholungen dcsVfs. und das bunte 

" Chaos feiner 'Gedanken und Bemerkungen hindurch 
zu winden. Zu den letzten rechnen wir vorzüglich 
die Bemerkungen, die er unter den Namen : Excurfep 
1)eygebracht hat, fenier das , was 5- 7- ^^n der Ver- 

' fcfaiedenheit des menfchlichen Lebens; S. ji u. ff. 
,über Welt und Leben überhaupt gefagt ift, inglei- 
chen die unpaffenden Vergleich ungen , z. B. auf der 
MI S., WO die Schriften der Sachwalter in den ge- 
richtlichen Acten mit den Sandbänken und Korallen- 
rifs der Lift und Feinheit, dieBüfcheide undürtheile 
aber mit dem hervorragenden Polynefien verglichen 



werden ♦ endlich das S. 52. hefindliche Gedicht fib^r 
den K^mpf der Sinulichkcic unci Vernunft» welches 
o S. füllt,- und noch raehreres andere, wie z. B. 
o. 113 u. 113* f wo man fogar die gröfsten Heidea 
alter und neuer Zeit, einen Leonirfas, Epauünondäa, 
Friedrich den Einzigen , Buonaparte u. f. w. findet. 
Mit der neuem Literatur fcheint der Vf. gut beHamit 
zu feyn; nur geht er wohl beyAufTühningder eine« 
angehenden Juiiflen nöthigen Bücher ebenfalb erwas 
zu weit, wenn er ihm fogar zu Erlangung guter Ge* 
finnungen, Abelards Briefe, Roufleaus Bekenntatile, 
einige Romane und theoretilche Werke anprei/et. 
Kurz , es haue alles das Gute , was in diefein Buche 
wirklich enthalten ift, füglich ^uf wenigen Bogca 
weit zweckmafsiger vorgetragen werden können. 

' VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Halle, b. Hendel: Fmßen' Rtffaurce. Heraasgege- 
ben von LauUard und Dom<nßeg, igoo. iloS. g. 

Diefe Heben Bogen — fie find insbefondere ala erfte 
bis liebente Portion bezeichnet — fchcinen in der 
Faftenzeit diefes Jahrs., als eine Wochenfchrift er« 
fchieneu zu feyn, und enthalten eine Sammlung- ver- 
fchiedenartiger, vorzdglich hiftorifcher und Airiri- 
fcher AufTatze , die das Aufchen haben , weni^r auf 
Belehrung als auf Unterbaltung berechnet zu f^yu 
und zu denfn fleh theils die auf dem Tirel genanntea 
Perfonen , theils der Verleger als Vcrfafler bekennei. 
Die Laukhardifchen Auffatze — wohin dieRubrifcea: 
vom Urfptuug der Faßten flatt einer Vorrede — Grojses 
Elend aus Prophezcihungen — der Bufsvtediger ^ 
filfifler und Herr u. a. — gehören, ähneln den ubri- 
geii Ueiüesproducten diefes Schriftfteller;^. : fie zeigea 
Funken von Verftand und Witz. Aber diefer letzte 
wird zuweilen fehr derb , und diefs und die Krait- 
fpracbe feines Vortraga weift ihm fein Publicum nur 
in den Tabagien an ! -«- Hr. Dornenfieg thnt dem 
guten Gefchuiack weniger Gewalt an, als fein Freund: 
aber was er uns über Glauben a» Gßifierefßktinungea, 
' — in zwei) Schreiben eines Otaheiters an feinen Fremi» 
— unter der AufTchrift: die Kindtaufe ^ «-** u. f. v. 
0U|theilt, und die Gedichte, welche er hier und di 
zum Befteu giebt , verrathen eine nicht geringe Kraft- 
lofigkeic und Armuth des Geiftes. — Die AuB&tze 
von dem Verlegisr betreffen den^berühiaten Räuber 
Käfebier • — den Hnffitenirieg — Ludwig den Sprim- 
gert • — und erheben fich zwar auch, ihrem Inhalt! 
nach, nicht weit über die vorhergemannten ^ babd 
uns tndefTen < — doch bleibt die Vergleichung mehrerer 
mittelmäfsiger Producte unter einander » und die Be- 
ilimmung dier Grade ihrer Mittelmäfsigkeit imme 
fchwer und fchwankend -— - wirklich, etwas g^ 
Schienen« 
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Ohne^rnckort; n. K. d. Vfs„ nachher in Cotniff. 
b. 4k Fl€irdier m Leipzig ; Rt^ durch Deutjch- 
lani^Frmnkrtiqh und Holland in verfchieidencc, 
befonders politifchert Hinfichc. In den Jahren 
1785 »nd 1795. VondemCajionicusRiei«, Erßir 
Band, 1796. a86 S. 8« 

Faankfurt tt. Leipzig • a. K. 4* yft« • Reifen 
durdi DeutJvhUnd, HoUand, Ftimkreich und Eng* 
'tand invcrfcÄiedener^ befonders polhifcher, Hin- 
ficht , in den Jahren 1755» I79«» ^796 und 1797. 
Von dem Canonkus Riewi. Zweiter und dritter 
Band. 1707. Auch unter folgendem Titel :„ R<rt/> 
dwch HoÜand in den Jahren 1796 u. 1797 in Be- 
ziehung auf die Gefcbichte der Republik und 
ihre gegenwärtige I^ge. . Von A. Riem. Erfier 
* und ^wetfter Band. 4797, 464 S. 8- 

Reifen durch Deutfctitand ^ Holland und England. 
Von ^eiii Can0n. Riem. Vierter u. fönfterBtuii. 

1798. — Oder: 

Reife durtk EngUnd In rerfchiedencr, befoiiders 
polit. flinficht. Von dem Canon. Riem. i — ar 
Band etc. S. 684* u* 36o S. 8* 

Rj!ifen durch Deütfchtand. HoUand, Engtandi Franko 
reich und die Schweiz in verfchlcdener , befondera 
pblit. Hinficbt in den Jahren 1786, I795f 96» 97* 
und 98^ Von A. Riem. Sechßer n. ßebenter Ba«d» 

1799. — -Oder: ^ 

Reife durch Frankreich vor und nacft der Revotuficff^- 
Von J. Riem. Erfier u. zweijter BanK. 1799. 
Sea. 3S6 S. 9. (ittf.li Rthlr. it gr.) 

Rec. hat ilcfa nie , hej der Anzeige irgend eines 
Werkes, in fogr^fser Verlegenheit befunden, ^Is 
bey dem gegenwärtigen. Es enthält fo manches, das 
ihn berechtigen könnte r es geradezu unter die Ru- 

* brik der fchlcchten zu Wngen und esn'mit einer, kur- 
zen Anzeige abzufertigen ; verbreitet fich aber über eine 
Menge von Gegenftänden, ober .welche ein richtiger, 

'oder fcbfefer Blick dem Publicum nicht gleichgültig 

feyn kann » und dabey ift e«., im Verlaufe von 5 Jah- 

' • rcn, fchon bi» zum 7ten Bande angewachfen, fo df fs 

' es in dieCen und noch mehreren andern Rückiichten 

• eine umftändUcbere Anzeige und genauere Benrthjei- 
^lortg erfoderiL . Rec. mufs alCa.die traurige Flicht 
- nuf ficfc-nchmm*. den JLcjf^ridftf A.eJ^l-abjrrWtjyi.J^ 
' '^ A. L. Z. 18QO. Vierter BMd* 



.Irrungen aus Mangel an Sachkenntnifs, gewagten ITr-c 
t&eilen, kühnen und entfcheidenAn AusCprüchen, 
. UebereHungen , fctiefen Darftellungen und faifchcn 
Scblüflen zu führtn. Immer giebt nch Vf. dtts Anf^- 
*hen eines' Manneis, 4er mit pineih Adlerbllckje alles 
luberfielit, alles mit der Wage des entFchiedeneh 
Wifiens abwägt, daher er fich denn, bieiufen glaubf, 
die Cabinette ron Europa zu muftem, ihre Fehler^ 
zu erfpähen und zu rügen, und fei^e UrtbeSe 
darüber als Orakelfprüche yörträgt. Bey diefen 
Ausfprüchen , und felbft in feinen rrepheteihungen, 
geht er mit fo. vieler Gewifs&eiti zu l^erke, dafs er 
..die Zeit der Erfüllung bisweflen auf das zunächttfol- 
gende Jahr anfetzt, und fo gänzlich cler alten Regel 
vergifst, die kein Seher je vernachllifsigen foUte, näim- 
lieb , die Zeit der Erfüllung fo weit hinauszurucken, 
'dafs der Prophet entweder fie nicht erlebt, oder, 
'wenn die Vorfehung ihn ja dazu aufbehalten will» daft 
das Publicum feine Weiflägnng längft vergeflen hat. 
Iijimcr.ftörst man auf cUe Worte und Redeosarten: — 
* „Qtwiß — Gewifs ift es — es leidet keinen Zw^i- '^ 
fei — es iftaugenfcheinlich, oder offenbar — woran 
. kein Vernünftiger zweifelt — wie wir fogleich nach- 
weifen werden — wie wir dargethan hahen u. f. w- 
iind das alles fo gar oh in Dingen , wo der itnbe* - 
fangene Lefer durch äes Vfs. Hachweifungen i^nd Doit' 
. thuungen nicht nur ganz unbefriediget bleibt , for- 
dern worüiier er audi wohl befler und zuverlafsiger 
: vom Ge|entheile unterrichtet ift ~ I'olitik und Fi^ 
nanzen and die HauptwifTenfchafken, die er verhan- 
[ delt, von denen er immer im Tone des erften Mini- 
' fters eines grofsen Landes fpricht, und in welchen 
. CS ihm doch ah einigen der erlten und notbwendig^ 
ften Anfangsgrunde, fehlen dürfte. -^ Bey allen den 
Mängeln, die in dem Vf. felb'ft liegen, dringt er dem 
Lefer auch Behauptungen anderer für GewJihrJeiftun- 
■ gen auf^. die der beffer unterrichtete Mann für nichts 
weniger als folche gelten laffen Kahn. UebeVfaaupt 
mOgen in diefen 7 Bänden an 300 Seiten aus den 
^VTerken anderer ausgefchrieben feyn. Diefs ift 
'iCiitweder.; fehr nbecflüfsig qder. fehr uhferechi; 
^ denn wenn; die Weckf gut 'find: fo koniitp. oder 
.. foljte er vora^sfe'tieh, dafs. der Lefejc pe. bereits 
".^ kennt'; find^ße *aber' fchlecht, . 9<|e,r' partheyiCdi, 
.oder einfeitig: fo iftes eiiie groGje Ungerechtlg- 
. keit,' ^inn er fie für Autoritäten gieW Unverzeih- 
, lieh ift es, dufs der Vf. £q(1 durchgehends nur a«a 
Schrifcftellern fchopft, die blofs für eine Parthey ge- 
. . (c^Vieben>atieh , oline*^deja L«f<r Je zu fageii* dafs 
man dieieii Schriftilellern Hark ühd lädt widerfpro- 
. j^en.bät, und dafs es mehrere gieb(l die die nämliche 



Ij5' 



Sache m cm gnnz ondere» Licht gcHt«. aof eine 

yVer tur d,c andrre Seite fcUreibt. wer dSsS 
«US einem ganz andern üeflchtspu^e fcet wÄttf-J; 
hört 7.udem Ilofgeßndel. ift ein Fi^ll ,Svc dn 
bpe.cIft!Jecker irtn-lturbtaftr,- dtr J^mt'-rZ 

-■S''J!fI h"''- Uebcrhnupt ift der harte, un.nßS 
dige und hm und wieder in da. Niedrige fallende 

' ' ^°J-^" verwerfe« , in dem er Co oft vonMcnfchSJ 
und Maafsregeln fpricbt. ^ Auch Xann Rec. nS 
aWeheJ, worum der Vf. djefes V.erk eine Reife neTnr 
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ten «ufj Millionen Menfrhen.' Nach diefcr AnMki 
(der«, RMKiKitcit Ute. hier ,nrt.t .nteSaSt) . Ä 

T7°u/u"T ""-"H«"* Soldat. Nim^«,'^ 
t.c.(,ch»,rhf.Armce. de fali ganz ans lindes" 
den. iKii.ar, /u 30.000 Mann und STe BcvÄlkttS 
'• AiQft,oo..»r.fo iil d.5 Verhältnif, geraÄ 

heuen ,„,<;ht der Vf. S. „4 u. f. eine hoSft Thi 
theuerhche und be^-nabe nicht z« Terftehende fiS 
»ung. wovon das Refultat iit. daft Wer prcufSfA 
""At"^?".?"'"^^''*^".K'i^^«».'*"ft'"cbrecMi^d.;2! 




•und Gru,u:Ln.e. -SondeS^r iß^;! !& Ä"S 
all Hang zu ttnporungen ficht, und efhe Revolun« 
m Landern be.ürduet. die doch bis iclzt^ ihren- Be- 
|errlchern fo. manche ßoweire ihrer Treue und An- 
hanglichkcit gegeben haben.. 



- j r *A''»; ß««^- Auf den erften 2 ßoffen fd^t dcrVf 

■ n^^fLt^?<' wie wenig er zu diefem Gefchäfte 

- ■ ^ZlJM% Ju '2'f*'' " ^- B- (S. I7Ö.) einen Pi- 

n«n2«iflift„. lac&erhch. weil diefcr ihm die al!-e. 

-■ Iw"^ %"i*' ^ahrheit fagto : Je fchnelJer der Um- 

- ■ Äs LaS KÄtz";?« d^ "'''*i '* ■ , T" «^^^^ '•» ^^'» --''^« ""«* 3^en Banie «her 

ffeiiug . was e^efchbhS folUe ' nS ?, .M> TkI? - T^ i ' "* ' '" '^*^'" ** Vomrthcil* aller Art erhal- 

tlutch die Banlt 'zu 700 Tbalern'"'') • ta krtni«,ifi -i cto --^ r> '•TvO.ooo. und eme -dritte ven 

: rchön i,ip5,^cä)Rthrr.^h?r8q5 - S i i^ 'rn £■ ifS^^^ 

•'•■'• ' ••.••■ -v,» .... .., .. jiat 
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l^it äcMf Reltgibfi fSr.'Reptiblikefi» und donn em pUt- 
:e6 RäfQii>iieiiient über IMen , die nur durch einen 
Prieftcr ^Itig werden köniie«.^ S. 77 — 102. findejf 
Sca die f«br langweilige Rede des batavifcken Volks- 
^epräfefntanten IUAm über. die yoUkotmnfiie Gleich- 
ftellung der Joden mit den übrigen Biir^^fn. S. 156. 
DiiR Republik, bat über 600 •Millionen Gvdden alte 
Schulden , und göo Millionen in aUtn^ S. 179. £s 
gicbt keinen Sraat in dir IVelt^ deflen Hülfsquellen J0 
uncrfcköpfiich "Wären f als jene des batavifchen Volks." 
Der Vf. fcheint feine gsanzi^Ueberficbt der batarifchcn 
Finanzen von eint^en £ranzofen erhalten zu haben. 
VojH Staate re\iec er fo viel , und^ auf eipe ArU dafs 
man glauben foUre,. dafs diefcr ^In eigener ifolirter 
Körper -witre^ nicht aber, dafs die fammdkhen Staats- 
bürger den Staat bildeten. Von S. ig5 »n folgt eine 
lange • Mttere Dcclamation gegen die Reatenirer. 
Das £cherfte 'Mittel » die Staat^caflen zu bereichern, 
'V^äre, diefe Menfcheaclaffe nicht zu den Acmtern z^u 
.laffen« d. h.ihan foll die vermögenden und Eigen- 
thufn hefiizcnden Männer nicht in die Regierung laf- 
ien* S^ 193*. Die Einiiahahe der batavifchen Rente- 
nirer ift jabriich 35 Millionen Fi. ; davon lUuiTen aber 
M Miii. abgez'^en werden, die au«;, den englifchen 
Fonds komineu fällten^ und welche England mit Arreft 
belegt bat. Vorher hicfs es, Holland hätte 165 Mill, 
in deai englifchen Fonds ; woher, fallen denn jetzt 12 
MHU Änfen kommen? 'Kap. 3 f. tnöchtc der Vf. 
rlurchaus Papiergeld In den Niederlanden einfahren 

* (za efnerZeir, wo ^er Credit f^ fehrgefunken war? J) 
'Die Rentenirer, d/ h« die Reichen Wären dadurch. 

zu Gtnnde gerichtet wordea, ♦,abei*'dcr Gnr^ner, fafct 
der Vf., dereinen Gerten bebaut, kann unmöglich . 
d.araaffehen, ob hie und da ein Wurm leide.", S. ipjp» 
Die- Ausfuhr 4es fioldes und Silbers aus Europa ift . 
hey weitem nicht fo grofs, als der Vf. wahnt» Nach . 
dxefeti Stellen zu urtheilen» Mltt man clenktn, dafs , 
die Chinefifchen . und O&indifchen Artikel alle mit . 
baarem Gclde bezahlt würden. S. 204. u. folg. wird 
iber England auf eine Art gefchwatat»' welche nicht nur 
den höchilen Grad von .Unkcnntnifs dicfes. Landes 
anzeigt , fondern den Vf» inde^i Verdacht bringt,^er . 
feygan^ unwiffend über die erften Frincipicndeffen, 

^was nifn Nationalreiditbum nennt. Sie englifche 
Regierung habe di^ Bank und dieNation, bey einer 
Schuldeniaft von 400 Mill. St. um S74 Mill* betro- 
gen;"« dieRegicrung hs^twiüev ntc/i^s, zur Abzahlung, 
als iii den biiJiendften Zeiten des Jahres, 700 Pf. St. 

'^ im Sinkmg fund, nöit 'dem es ohi^ehin zm Endejft ] 
(wie fo ?), -^ weil die jahrlichen Abgaben die ge- ;.' 

* 'Wübniicke Ehinalii»^ und die bldCse ZinazabUing d|n 
'g&nzMi gegenwärtigen Kumerärbeftaud , der nicpt . 

^yberiaMUl. gebit (kurz* verber nahm er ihji zu/^5 * 
Mil*. ail) — übcl'fteigt.'* Was er S.204. äo5 — 2^. / 
fiijgt, ^ zeigte .dafs er vf>m englifche^i Finanzwef^n . 
i aichtden gertogftati Begriff Jiat^ ja, d^^ts es ihm an den '. 
f ettten Grundfatzen von Credit und yq^jiem^ V^rbäU* 
»iffe des Papiers, gegen d^^» .wa^li^s yorftellt,. fehlt, — 
^ ,4)je englifdie Bank , fag't er • hält fleh blofs durch 
die JDttHMfant der Reichen dabey-intefe^laa. ..fiifi, 



wird in. dem Augenblicke £allen, wo fi.e nur fo viel 

Nenfchenvivfiand erhalten , (Oinzufehen , dats fie be- 

, trogen werden, und dafs man mit* 2 MiH« Geld nicht 

r Ö4 .Millionen au porteur Briefe bezahlen kann.« Die 
BauK agonifirt, bereitii fo , dafs ihr letztes^3tündlein 
jed6n. Augenblick zu fchlagen droht." — • Welche 
'Maflc von falfchen Thatfachen uni;! voh unaasfprech- 
lich verworrenen Begriffen von der englifchen Bank, 
yoii Papiergetde, von klingender Münze , oder, w4e 
er e^ durchaus nennt, Numerär, von Vl^echfeln, von 
Credit und von Natiönalreichthum ! — S. 209^ »tEug« 
.land mit 400 Mill. Staatsfchuldennnjd 9 Mill. Nunje- 

.'fär (vorher war es von 26 auf 12; und nun ift ies g^r 

jiwif 9 gefunken)j^ iüinfolvent geworden and banquerout 
es müfstc denh wahr fej^n . ' dafs man mit 9 M iliio- 
nen.400 Till n«o« 5*1 .bezahlen könne! !i S. 2ti* 
Die Republik der ßatavcr hat Mittel, ihre,Ai\leihen 
zu bezahlen. . Andere itt es iii England, wo der Be- 
. trug den hochffen Gfad der Infamie erreichte , wo 

■ ifir eine Iß^uk fiiidet , die bey höchftens 2 Mill. Pf. 
Str. 64 Mill. Billets au porteur 'circulifen liifst, und 
Wofil nicht leicht mehr i Jahr beftehen wird, wie^afi 
mit, der vollkomfKrnßen Zuverläfsigheif knchggwiefttt 
werden kann,*' (Es ift, nach einer genauen^ Untijrfu- 
cbung bekannt, dafs die Bank vfin England nicht 

.ganz 9 Mill. Banknoten im Umlaufe hat). — 5.223. 

I „Der gegenwärtige Krieg hat ungeheure Summen 

jiach Frankreich gebracht, tvo fick gegenwartig das 

^T^iumer'ar von Spanien ^ PortugaU England, Deutfeh- 
land und Italien aufhäi^ft,*' Der Hr. Canon, ift durch- 
aus fehr böfe auf die Bataver, dafs fle fich nie.geniig- 

'fam a Ui hguteur de ta rtvoluttoH erhoben, und fir 
Eigenthum noch zu viel Achtung gezeigt haben.. Die 
Rentenii'er find ihm ein Pfahl im Fleifche ; iie find 

. noch lange nicht genugfam geplündert worden , und 
fie foUten die gröfsten Laften des Staates tragen. 
üeber diefen Punct ift er unerfchöpQich. Auch klagt 
er fehr, dafs die Bataver die Herrlichkeit ihrer Vfic- 
dergeburt und neuen Y/erfafTung lange nicht, gehug- 

Tam zu fchätzeA wiffen, und dafs noch ganze Städte- 
dagegen find. • 



Der 3te Band der gefammten Reifen oder 2te über 
die bptavifche Republik enthalt befonders viel über 
den batafifchen Chaeakter, worüber maiKhes Wahre 
gefagt wird, ©bfchön auch vieles fo übertrieben ift, 
daft es blofs für Cdrricatur gelten kann. Was z. £* 
von der Pöbelhafiigkeit und den fchmutzigcn uod 
ekelhaften Ungezogenheiten gefagt wird ,' die der Vf. 

, auch in 'den Sefellfchaften der heiferen Stände angetrof- 
fen hat/ fomufs Rec.dabey bemerken, dafs^lcjitweder 
clef yn Tehr unglücklich in feinen Bekanntfchafren ge- 

. W.efen Jey n mufs, öder dafsdie mehreften Familien der 
be(jp?ru Cid ITen ausgewandert find. Rec. hat zu Auoifter- 
^pm anfrenehme und fehr gefittete Menfchen gekannt, 
lind ift In Haag in vieleni Häufem und Gefeilfchaften 
gewefen, ohne dafs ihm je ein Beyfpiel von Schmutz ^ 
und Ungekogenbek, wie fie hier befohrieben werden, 

'vbrgekoia:(Äen*wdre;- SelbA in den vortiebinftei) Ge- 
Xji^lfchaften^ Aigt der Vf. S. 34«., w^e es gemeiner 
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•Gebraocb , dem Dranfe derNatar frey«« L«f z« laf- 
.^e«. — Ewig klagt er über Mangel an Energie and 
rQeineingeift (Rec. wundert fich kelnesweees darüber) ; 
<dafs die Volksrcpräfenttnten am Jlttnaängtn, das- 
•tituetxicht anndimen wollen, und unwifleiid find, 
•ffreylich wohl , weil die ehemaligen Staatimünner, 
.und die, diedurcb ihre Erziehung Anfprüche aaf 
•Stelle» machen können , thcils da» Land rerlaffen 
haben, th«l» nicht angeftellt werden , theiU einge- 
kerkert lind). — Im 33ften Kap. überrafcht u« der 
•Vf. auf einmal durch vortreffliche Grundfitze and 
Wahrheiten. Er verhandelt hauptrachlich den Satr: 
dafs eine jede Regierungsform gut ift, wo nach gu- 
ten öefetzen regiert wird. Hier «eigt der Vt. fo 
viel reine Vernunft, Billigkeit and richtigen ßhck, 
dafs man fich wandert, das Alles neben dem übrigen 
•I« finden, und beym erfte» Anblicke ee für eine 
■ fremde Arbeit halten möchte, die fich durch Zufall 
in diefe Bände eingefcWichen hat. — Da« Iclztt Kap. 
MithSlt Auszüge aua den Werken Friednchs H. "jb" 
«lie paichten der Regenten, woran» aber der Vf. Fol- 
gerungen zieht, die ihm diefer Regent wohl ichwer- 
lich eingeräumt haben möchte. 

^It dem 4t«n Bande geht die RMfe durch Ene- 
t««<i an wdche durch den st«« Band fortlauft, 
i;;.» g^n. Falfche , halb. Wahre, Schiefe «nd 
Verfchobene, da» fich hier fandet, »u widerU- 
fjen. orler zu berichtigen, würde eine« lond erfo- 
lern. Hier zeigt der Vf. eine folche gänzliche ün- 
kenntnifs d*r engUfche» Verfajung. de» b"«.fche.» 
Charakters, der Finanzen, der Handlunf, des R<;ich- 
thams, und des Nationalgeiftes , dafs es Rec. unbe- 
greiflich ift , wie er a»f den Einfall kommen konnte, 
iter diefes Land tu fchreiben. Wahr ift e» . *•« J« 
eine Hälfte de» 4ten Bandes ift aus andern bchrittltel- 
}ern abgefchrieben ; aber er hat die eigene kui.ft, das 
Irriee. da» er vorfand, mit neiwn Irrthümerh zu ver- 
-mehren, mit. falfchen Folgermngen zu bereichern, 
und das Ganze In za entftellen. dafs niemand, der 
Enrfand auch nur oberflächlich gefehen hat. diefe 
Infd hier wieder erkennen wird. Seme Gewabrman- 
nerfii«! Sir »ofci. B«rff/.. J3«««!»»*'Pf ''"'•'*'• 7J*^ 

Tathende C-<W.r. . Doch weif, "•'{^k hin und 
Wieder tas.Jdam Smth und au» S»r mU. Blaciß»^ 
Sras zu gebrauchen. S. 17 «nd iS- ft«^« "«,^'fi- 
JX Carricatur des englifohe« Volk». Laferl.ch i^ 
waVer S. 23. von der Bevölkerung dlefe» Lande» 
1^^. Aim «»uf A.tai^,670 Perfone« fetzt, welche» 
Ä ^iit^ri mÄifdie Hälfte von der Wirklich- 
st fey" ^*<*»- S- 33. Die Beleuchtung ron Lon- 
dS» hat her weitem feine Erwartung nicht "b"t~f- 
fon^ undiuf der nämlichen Seite fagt er, daf» dm 
Stadt die Hälfte ihrer Lampen mlffen könnte, imd 
daftman fo Millionen Gulden dadurch wegwerfe. — 
wS^runfelfge T-delfuchtJ S.^ö- ..Engia^- fo Ue. 
ntd!l^ Yethälcaifl* feiner Gröis«, feimer Berolke- 



ranf^ und feiner HOlfiiqndtefi Ale des JplifM imAt ä 
4 Millionen enmckten» und zaklt jo.** $«44. .^AS 
en£;lirche SchriftiteUer ftiuunen darinne über ein. 6ä 
man allenthalben verlaflene Woknhinirer und utMkgi 

ilQrzte Baiierw^hnangeii antreffe/' S» 46* findet n 
dar« der ganze Betrag dea EMnlumuiieiia von Ctvb 
brhannieiijiibrlich nicht loMilUonen ift. S. 6x« »Da 
Thee itt in England nach einmal Co tbeuer » ais ä 
Copenhagen und Gothenburf ." — . Und gletciiwski 
holen ihn die Deutfchen gröfuenthetls aus £si^bu. 
Wo doch der Mann alle feine Nachrichten her hat! 
Aber er betet jedem Oppi<itkmsfcbnftil<dl«fr bIM 
lings nach, und wiederholt die abgefchmacfctcüa 
Nachrichten und Qefchichten Mia deii Oppoildansa-; 
tungen. S. vos. »»Wir haben al£a die graafeiftcf» 
gende AusMcht, innerhalb einem kurzen Z^mrmm 
wenigftens 4 Millionen Unglöcklicher und (durch) 4m 
Miniltcrium an (den) Bettelitab gebrachter Menfcha 
zu fehen*' etc. Nun hat er die gafkz« Bevölkere^ 
des Landes auf 4»888«670 gefeat; alfo bleiben v 

-noch 888«670 Nichcbectier. ' Nun hur er aber mt^ok 
wo Terlichert, dafs die Abgaben grofstenAeSs ?« 
den Annen bezablt werden. S. 123. ««Wenn fie di- 
geftehen, mein Hr. MinifterPitt, d^fs» nack Abz^ 
des fchinäermaßigen Profits« den Ihre Conuniffim. 
Lieferanten und das fibrige Krie^sfpitzbubengs- 
fchuaeifs gezogen** etc. S. 134. ».Noch in diikn Ta- 
gen wird Cadix bombardirc, und dafür belohnt die 
fUgierung den Mordbrenner mit demTitt\ «tDesP%.iu| 
und Lord St. Vincents** etc. Viele foicber Feh\cT häm 
der Vf. vermieden, wenn er nur ein Journal • 'ade 
irgend eine gemeine Zeitung' gelefen bitte, S. 14S. 
Wufste der Hr. Canon, nicht« da er doch von ailc:« 
fpricbt, dafs wahrend der ganzen Minder jükrigkeit 
des gegenwärtigen Lord Hollands fein Verinögeri n 
gewandt wurde, die Schuldell dea Vaters an dieB^ 
gierung zu bezahlen ? — Nachdem er aus dem Po- 
fonale des englifchen Hofftaatea eine Menge Stciki 
genannt hat, fetzt er hinzu: und i bis 3000 nM 
dergleichen.*' «— Halt er denn wirklich alle fei 
Lefer für fo unwiflend, als er feibilift? S. k68- u.a.O. 
fetzt er die Civ illiite auf 21 Millionen Str. .Wo taMi 
er wohl das her haben? S. igo. Der König foli äe 

' iberflüfsigen Mül^tiggänger ins Arbeitsbans vervd- 
fen etc. Allö weifs er nicht, dafs der König äe 
Scelleu der Civillifte nicht abfchaffen kannf S. iSi- 
Der König von Grofsbritanien itt ein König des dri^ 
Un Ranges. ^^S. i83 u. 184. hätte ich eine Papierfr 
brike» wie die Regierung von England : fo wölkt, 
ich eine eben folche (eben fo eine) M^fchine anfrick* 
fen, wollte eben fo gut von (auf) Gold und Silber 

' fpeifen etc. um eine wichtige Perfon vorznftdles.* 
S. »a. f.DieJs (die englifchen Bifcfaöfe) find die nichii- 

* Würdigen Kerls, die Chrifti Stellein finghuid var- 

' treten, die Buben, die nur einem Apoftel dea Heilandi 

' ühnlich fehen , nämlich dem rothbärtigea Schuikat, 
der ihureruedi.** { 
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Obse Of Itckort: Rnfm durch Dmtfchiandf Franfc^ 
reich, HoUand wul Engtaiui etc. vMi Camomcss 
Bsem etc. 

(liefthhtfs der im vorigen Stücke ahgehrochenen JBLeccnß9n,') 

Man lieht iu\ vierten ian^e nirgonds» in welcher 
Zeit der Tf. fchreibt oder in welche Periode 
feine Nachrichten von England gegehören. S. asS* 
\endUcU^ndet es fich, dafs €3^797 gefchah, wo er 
freylich fa^tte wlilen follcn» dafs fo manches fich 
geändert hat, was fr aus Werken, die vor 15 
Vnd ao Jahren gefchriebea find, n«ch aufträgt. 
Nach S. 250» foU die Bank r%n England über 70 
\As $0 Millionen an das Publicum von Europa aiif 
"Sicht fcbuldig feyn. Wo mag er doch folche Nach- 
richten, her haben! denn fo grobe Unwahrheiten er- 
laubt ficli doch auch nicht leicht der wuthendfte Op- 
pofitionsfchrjftßeller. S. 262. »pAlle Gläubiger des. 
.Staats find froh* wenn.fie ihre RegierungsSiAuld- 
obligationen (die confolidirten 3 pro Cant) mit Ein- 
hufsc der Hälfte des Capital« los werden können.'' — 
.Immer redet er von den Stoclisinhabern , als wenn 
fie das namhafte Hundert mit wirklichen 100 Pft Stx,. 
>ezahit hätten. Als diefe, Stocks bis zur Hälfte h^rab 
waren, haben viele kluge Leute zu 50 gekauft, ihr 
'Geld zu 6 pro Cent benutzt, und im Auguft 1799 ^" 
6S wieder verkauft, Der Hr. Canon, war gerade zii 
\rechter Zeit in London, einen folchen Kauf zu ma- 
chen ; aber freylich konnte er damals fchon mit un- 
leugbarer Gewifsheit darthun, dafs die englifchen 
Staatspapiere im J. 1799 ^^^ nichts mehr gelten wür- 
ben. S. aöS'ftg^ß^» ,«dafs die .Rank fo über und 
.über b.ankeror ift, als fie bereits feit langer Zeit in-, 
.fölvcnt ift. Ihre Exiftenz beruht Jediglich auf der 
,Dum'mheit der Noteninhaber, welche glauben , dafs 
So Millionen Noten (?) mit gar nichts, zu tilgen 
fey^n.'* S. 266. ,.Im J. 1783 betrug die ünfundirto 
Schuld gegen 38 Millionen, bis jetzt mufs fie fich 
wenigftens verdoppelt Jiaben, fo dafs ich fie zu go 
MiU. annehmen mufs. Diefe wurden nun in Bank- 
noten verwandelt." — Welche unausfprechliche, un- 
begreifliche ünwiffenheit! S. 267. fetzt er denBeftand 
der papierenen Banknoten gar auf 100 MJ]1. S. 274. 
„Wie wenn der Landgraf von Hcfferi Caflel feine 30 
MiU. Thaler, die er in der Bank belegt hat, zuriick- 
fodertc? Diefer eiiizige Fürtt ift allein im Stande, 
den Credit der brittifchen Regferung und Bank zn 
fprengen," S.275. „Noch ein, höchfteniszwey Feld- 
zäge find im Stande, Grofsbritannien an den Bettel» 
ftab zu bringen.*' — (Seitdem hat es den dritten ge« 
J. U Z. iBoo. VicftMT Band. 



^macht). S. 277. ,»SchHFe, aber kein Geld,- fie in 
'/egeifertigeu Stand zu fetzen (diefs war im Jahre, dÄ 
England die 2 grofsen Siege über Spanien und Hol- . 
land erfocht); die Bank in Agonie; die oftindüche 
J3efellfchaft ihfolvent; 3^Millionen Unterthanen dem 
Elende der Verzweiflung nahe ; Irland in Aufruhr; . 
Schottland in Empörung; das ganze Staatsgebäude 
dem Umfturze einer gänzlichen Revolution nahe!" 
S. 291. t,Da überdem der franzöfifche und batavifche 
Creclit aaf ungleich ficherern (irundpfeilern beruht 
(im J. 1797.) als der imaginäre ,* papieme Credit von 
England.'* S. 321. „Pitt, dem faft alle Monarchen 
Ton Europa ihrelBifen verfcHliefsen," S. 322. „Eng- 
land hat 36 Millionen Hindoos vertilgt.'' $. 394. be- 
hauptet er gar, die Engländer hätten von 175$ bis 
179a über 66 Millionen Menfchen in Ofttndien ver- - 
nichtet. S. 398« fagt er, dafs nicht Millionen Geld 
in allen 3 Königreichen find. „Jetzt (den 7. Oct. 1797.) 
noch ein Jahr Krieg und hoch ein paar Dutzend fol- 
che Thoren , die dqr Regierung 30 Millionen vor- 
fchiefsen, und die Stocl^ finken auf weuigftens 2» 
pro Cent, oder, mit andern Worten , keiner verlange 
lie mehr." — : Der Krieg. hat aber noch 3 Jahre ge- 
dauert, die Thoren haben ifich immer gefunden, und 
die Stocks, die .damals auf 48 waren, ftehen je^zt, 
im Juljigoo» auf 64. — Sr428. »^Die 6 bis 800 Mi». 
Fl« die die Bataver fchuldig find , find eine Kleinlg- 
keit für einen Staat, deflen Credit auf foliden Grund- 
iatzen wirklicher Reichthümer beruht, und nicht auf 
papiemen Fonds , wie in England." S. 4^7. 11. 443. ' 

f gedenkt er des Mtfsbrauchs, der fonft mit dem Brief- 
rankiren fliatt hatte; weifs aber nicht, dafs, lange 
ehe er über England fchrieb, a verfchiedene Parlia- 
mentsacten dief^m Unwefen fafl: ganz ein Ende ge- 
macht haben. S. 465. „Das Voll^ hängt von einem 
9eto des Königes ab, und letzteres bedarf blofs dea 
despotifchen Grundes le roi le veut.'' Alfo weifs der 
Vf. nicht, dafs kein König aus dem Haufe Hannover 
• diefes Recht, das ihm die Verfaffung giefat, je aus- ' 
geübt hat, üebrigens ift, wenn diefer it all je ein- 
träte, der Ausdruck nicht p^e roi te\^ut/* fondem* 
„/tf rai s'avi/era.*' S. 553. fängt der Artikel über den 
englifchen Adel an; anttatt aber überidiefen belehrt 
zu werden , lieft man' weiter nichts , als einen eben 
fo heftigen, als ungerechten*, Ausfall auf i^en Adel 
aller Länder. Hier ift der elegante Schlafs davon: 
„Wüfsten dieFürßen, dafsdfefes träge, arbeitfefaeuc, 
Ijiochmuthige , räuberifche adeliche Volk etc. — . bey 
Gott, fie würden das niedrige Sklaven^efiadel von 
Adel, das wie giftiges Ungeziefer um üirea Thron 
kriecht, und den Glanz der fchönfien Krone be- 
X / • fcluiieifsr. 
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fchmeifst, darcb Hnfcher und Ruttel zu allen T — f — n 
JÄi^en laffen." S": 592. redet, er von dem Gebalre der 
Parliamencsj^licdef. Auch in den bekanlmtcfte'n Diu» 
geT> ift er unwüTend. S. 60^ *^Dd ^i'/;enwaru{,^ der 
wirkliche Reichthum ivur in Repu'jliken zu fin» 
den iJV"* etc. • ' *• ' 

Der ^te Band oder zvsute über FjirlanJ ift votn 
nämlichen Gehalte, lieber ötn eng:!ii\:hen National- 
charakter finden fich eine Men^e Kapittl, in welchen 
erdiefejs Volk als das abfclieulichfte, ruchlofeße , ver* 
-Scttlichfte, Iwurzals den Abfchaum der übri''cn Welt 
befckr^i^t. Eiti paar Prübchen ron des Vfs. Kenntnif* 
Ten und feinerjconfequeiitcn Art zu verfahren, kann 
Rcc. dem Lcfcr nicht vorenthalten. S, 114. hat c^ 
durch feine bewahrten Autoritäten herausgebracht, 
dafs in England 365 Mill. Pf. St. (das Pfund zu 10 
Gulden gerechnet) blofs verfofTcn, verhurt undauf 
andere Art verfchwclgt werden, und das in einem Jah» 
re. Auch g^laube der Lefer nicht etwatin, dafs hicf 
ein Jrrtbuin in den Zahlen vorj^e^ngcn fey. Dage- 
gen hat fich der Vf. fdion vorgcichen ; denn er fchrcibt 
die Sinmne von Dreyraufend Sechshundert und Fünf- 
zig Millionen Guldeii in grofscn Buchftoben. — Lieft 
denn der Mann nie heute wieder durch, was er ge- 
llem gefchriebculjat? Erhatfo viel von der Armuth 
- des Landes geredet, "und von der Schwierigkeit, die 
Ahfruben aufz.ubr;iigen. Zöge die Regierung einzig 
und allein von dieRn 36.5 Mil^ouen Pf. btr. jährlich 10 
vom Hundert (mid 10 vouiHuMcIcrt ill doch fehr we- 
nig von cijier SuinjAe, die blofs verfniFcn, vcihurt 
oiid verfchwclgt wird): fo harte fie ja auf cinuial 
eifi jnhrrrchcs Einkummcn von 36 nud- einer halben 
Miltioii Pf. Str. Nun vergleiche man aber mit diefer Be- 
rechnun^^: folgende; welche fich S. 179. u. fg. befin- 
det. Hier beweifet der Vf. fehr klar, dafs das gc- 
- fammte Eigenthuin, — (nicht Ein komtneu) — von 
Crofsbritannien nicht mehr als 320 Mill. Pf Str. und das 
wirkliche jährliche Einkomracn davon (nicht etwan 
der Re_gierung — fondern dar gan.^en Nation) jähr- 
lich — 15 Min. Pf. betragt. Den PairivZuttand fetzt 
er auf 860 Mill. Pf.; zieht man nun die Summe von 
§20 Mill davon ab": fo bleibt ein Pafiivzuiland von 
'540.M1II. Pf. Str. Und nun fahrt er f<»^t^ „Aus diefer 
, nichts weniger als' über tviehenen Paflivfummc ergi; bt 
fich nicht nur der Bankerot der Regierung, fondern 
auch der Nation. Bey diefer Pailivfumme hat er die 
Wechfel der Kaufleute, Obligationen etc. zu 250- 
Mill. angefetzt, als ob alle die Summen, die ein 
Kaufmann in Wechfeln fchreibt, reine PalTivfummcn 
wären ! Etidfich fchliefster S..i85m indem er diege- 
fammten Ausgäben der Nation auf 61 Mill. jährlich 
fetzt; nachdem er vorher dargethan hat, dafs die 
Engländer 365 Mill. Pf. Str. blofs durch Schwelge- 
rey verthun : „Da nun der ganze Natur Kunft- und 
Handlungsertrag ven Grofsbritannien jährlich nicht 
mehr als 15 wirkliche Millionen beträgt : fo haben 
wir fre)lich kfar dargethan , dafs das englifche Volk 
jährlich46Miil. mehr verzehrt, als es hat." — „Und 
nun (S. 186O ift <JS gar leicht einzufehen, \varum 
lahr aus Jahr tin an 25,000 Schuldner in d^n Gefäiij:- 



nifTen fchmachten, Ton denen {ahrlicb 5000 «mkot»- 
nien (rcrmorhlich durch fJungrr?); warum Aber "scco 
Arme auf den Gatten von Lon'^nn des jabres v#r/2s»* 
gcrni und dafs die Zahl der Verarmten jährlich ms 
6ft.700 Menfchon zunimmt, und die Manu facture«^ 
aus Mangrl an/irh,iitemf hcrabkomnien « niler cinpe* 
hen. — ITie f^l'Ukhch find liatr^r^f^n die Staattn df9 
ß[rnfsen Republik und df» übriirt it Luro)^a*s V '• — Der 
kleinern Fehler mufs man in diefem Werke trar niciir 
gedenken! Z. E. dafs er S. 41. fagt : „Schlt-fieri kni 
WeiVphalen lirfern Leinwand ♦ die man felbfl in Loa- 
don für englifche verkaufen kann (es iit bck-^i.ri, 
dafs in England keine Leinwand gemacht wiril^ 
ohne den Uiiterfchied zu bemerken. DicbeRe l;t:'c!t 
ohnehin Irland. •' Oder dafs Cch die Eb^men vor.Si- 
lisbury von Dammhirfchen und Bxhen (es giebtker.if 
Rehe in England) wie gedrangt befinden. F^bett 'e 
wenig mufs man bey Stellen fich BufbaUeti , vf 
S. 133. „nier in den 39 Artikeln der^nglifchcn K^ 
che) fiuden wir noch die verjUetcn, in Deutfcbb-ii 
grüfsreurhcils vergefTenen, Lehren der böcbiten Vc- 
nunftloiigkeit; von der Eihfünde. derDreveinigktJt. 
der Erlüfung, der Gottheit Chriiti, der Verjrebiinf 
der Sunden ~ — und alle jene Abgefcbmacfcf hef- 
ten, welche bey uns und andern Völkern dtr frefmnde 
MenfchenverAand in den Koth desAberglaubeiu ttdi, 
aus dem fie entftanden." 

Der fechße und ßehente Ban(^ entbjirlt die KH/t 
durch Frankreich, Es kommen hier NachrichrcTi voa 
einer doppelten Reife, einer in Jahre 1735 «nd einet 
fpäteren , im J. 1798 von Strasburg nach Paris an^e^ 
(teilten vor. üebrigt ns ilt das» was der Vf, 4iicr Ichrf, 
abermals von der Katur, dafs er es zu Hanfe beque- 
mer fchreiben konnte, als auf einer Reife. Von dem 
6ten Bande hauptfachlich kann Rec. nicht abfeheOi 
warum er eine Reife genannt wird, denn bey weireA 
den gröfsten Th^il davon, nimmt eine Gefckichte der 
franz. Revolution ein. Hier verfpricht utis nun 
der Vf. manchcrley Nachrichten und Auflcblufle, die 
man bey andern nicht 6ndet, und die ihm ror behal- 
ten, waren ; Rec. bat aber nichts finden können, das 
er nicht feit 7 und g Jahren in andern Werken Rie- 
fen und wieder gelefcn hätte. Höchß ermüdend find 
die ewigen Ausfiille auf Regenten, Adel und auf die 
üeißlichkeit aller Religionen; denn bey ihm gilt kein 
Unterfchied. Nach einer heftigen Declamation g^en 
die franz. Prieiler, ruft er endlich aus: „Dennoch 
(S. 124.) duldet man (ie mit unbegreiflicher Sedcld 
und Langmutb ! " Alfo in Frankreich hat ntan \rah- 
S€f\d diefer Revolution die Priefter mit unbegreifli- 
cher Geduld undLangmuth geduldet! Sollte dem Le- 
fer dicfes aufTalicn : fo kann er fleh die Begriffe, die 
der Hr. Canon, von religiofer Duldung hat, aus den 
Werten S- 103. erklären; „Es giebt wohl kein Land 
in der weiten Welt, we eine grofsere Freyheit der 
Religionen aller Art anzutreffen ift, und fogar in üi- 
rer Ausübung mehreren Schutz der Gcferze findet« 
als eben in der Republik/' — In den famn^tlicben 
Bänden berrfcht eine geffiffc Unordnung in Rürkv 

iicki 



^6i 



JJo. 300- OCTOBER iroQ. 



166 



ficht auf die Zeit, in welcher cler Vf. Tcfareibt. Nur 
hin HTid wieder giebt er einmal ein Datum an; aber 
fo^leick Kommen wiederum 1'harfachcn und Urtheile^ 
die in eine ganz andere Periode .gehören. Diefer 
Umäand fätit befonders in dem öten Band« auf, wo 
er, der imMer von der grofsen Repuiflik mit fe viel 
Enchüfiaslnus fprach» • auf einmal den Ton herat»;- 
ftimmt, und endlich gar diefes>rhabene Gebäude 
angreift. Man wundert ficfa , tnen lieft weiter und 
erßaunt aufs neue, bis man Endlich S. 229. den Schlüf- 
fel zu diefer Veränderung findet, und ürfachen, war- 
nin lie, ilch 1707 fo Ichneil verändert iiat: »»Ob 
ich gleich von allem , was Republik heifst, völiif 
gefchicden bin, und mich nicht einer Bekandlüngs^- 
art von ihrer Seite rühuien kann, welche DelicateiTe 
yerriethe, odef ErKennrlichkeit ftylerre** etc. ' Durch 
diefc Stelle wird man ilch 9uch den Ausfall erklären 
kunnen, den der Vf. am Ende dities Kapitels auf alle 
Regierungen V rcpublikanifche fewohl, als munarchi- 
fche, thut. üeberhaupt iit diefe Stelle ein vortrefflir 
cber SrhlüfTel zu fo vielen andern Stellen diafes Ban« 
des. Nachdem der Vf. z. E. überall (in den eriten 
5 Bänden) einen Hang der Völker zu Revolutionen 
gefehen hat, liefert er hier im 2oite» Kapitel eine 
lange Abhandlung, worin er zeigt, dafs anan in Deuifch' 
land nicht leicht eitte Revolution zu furchten habe. 
Dabt-y fagt er fö viel Wahres, Schönes und richtig Ge- 
feheiies, dafs Rec. öicfes und d'as folgende 2lltelvap. 
mir dem gröfstcn Vergnö^eri gelefcn hat. Deftu mehr 
iß zu bedauern, dafs er auch wit^der feine Rückfall« 
hat; dennim^sften Kap. iil Deutfchland- einer .RevOr 
luricn wiederum fthr nahe. Ganz unausbleiblich aber 
ill fie -^ „fobalU ikhPreufsen^egen die franz. Ilepu- 
blik erklärt.*' Diefcs Kapitel ift eins der wildcilen und 
tusg:eliinen(len. Und nun fängt er/Ias s^ita mit den 
Werten an: „Aus allem diefen ergicbt ßch 9' \^i^^vor'' 
thtilhaft es für die Ruhe von Dc^utfchland fey, dafs 
Preufsen im |^. 1799. (alfo fchreibt er nunmehr in 
dielem Jahre!) ncunal blieb. Unti gewifs l (fo wie 
alles gewils ii\^ was der Wk\ nach weiß) würde Dtutfch- 
lands Ruhe mehr dabey gewinnen, wenn Preuiseo 
fich-fur die franz. Republik, als wenn es iich für di^ 
Coahuou erklärte/' 

Der jfffcfn/e Band fängt mit dem 14. Jul. 1790 an, 
handeh von la Fayettc, Lailly, der Reife des Königs 
nach Paris^ der Errichtung- der Nationalgarde , dem 
Decrete vom 4. Aug., der Aufhebung des Adels (wo 
»an abermals auf ei^en heftigen , langen und lang- 
weiligen AusfalTauf den Adel ftöfst), dann kommen 
die Auftritte des 5. und 6- Oaubcrs, harte Drthrile 
über die Geilllichkeit; die Flucht des Königen, Volks- 
gefellfchoften, Jacoblner, Feuillans, 'der 20. Jun. 
und 10- Auguft, ftübespierre, Frankreichs Finanzver- 
waltung in den alten und neuen Zeiten," Urtbeilfe 
über und Ausfälleauf England. — Hieraus» wird der 
Lefer' hegreifen, dafs der Vf., wann er auf diefe Art 
fortf;[d]rt, noch manchen Band überfeine RtiJenJurdi 
Fftinkreich liefern kann , wozu denn nun auch noch 
^e Kfif€n durch die Schweitz komsatn werden. Da 



Rec. fich über die vorhergehenden Bändcdiefes" Wer- 
kes ausführiich erklärt hat: fo wird der Lefer ih][a 
die Arbeit erladen, neue Beyfpiieje von de« gewag« 
ten und irrigen Meynungen, von den harten Ürth ei- 
len uhd Ausdrücken, von den Uebereilungen, und 
der ewigen Dcclamation des Vfs.N umftändlich anzu^ 
führen. Nur einiges Wenige diene zum Beweifs; 
Von Robespierre fagt er S. 522. Ich bin nichts weni- 
ger willens , als ihn zum Heiligen za machen. — — * 
Ich verablcheue ihn, weil er überhaupt mordete, 
Schuldige und Unfchuldige; aber ich fetze ihn tief 
unter Pitt und die Meiifchenfchlächrer der Coalition. 
Diele handeln frey und mit kalter Ucberlegung, und 
liefern ihre guten, getreuen, arbeitfamen Untertha- 

ien auf die Schlachtbank. Der Mord der ün- 

fchuldigen iii ein anerkiinntes Vorrecht der Könige 
und SeiblLherrfcher , aber Ufurpation beym Rcpnbü- 
kaneretc. S. 125. Sie (die Republik) bat alle Rdi- 
ßioucn in -Schutz genommen, indefs Pitt und aW* 
JSa/i'nn der U^tlt fchiej en , fie bek'ticge die Religioni 
Auch die härfclteii und unbilligften ßeurtbeiler. Lud- 
wigs XVI. Verden niit.Erftaunen lefen, dafs er (S.84.) 
,,aiieLrf4lcr emes Despoten befa fs, — - — und däfs er 
ferner keine- Emftangiichkeit für das Gute, fondern 
nur iür das tiuio hatte*' etc. . Dafs Hr. Kiem fo ganz 
und gar keine Achtung für feine Lefer hat, bcwel- 
len, unter vielen andern» ganz vorzüglich die Stel- 
len , wo von England die IlMie ift. Nachdem, er in 
den irühern tJänaen , diiw englifchen Nationalbanko»- 
r«t una die Periode, in der die Staatspapiere ganz 
und gar nichts mehr gelten würden, fo bcftimmt 
vorher gelagt hat, dafs xu der Zeit, da er den 7teTi 
Band fchrieb, beides fchon feit Jahr und Tag ftatC 
gehabt haben uiufsie, fcheint er Alles das zu vergef- 
ieii, gedenkt deflen nie mit einem Worte, fondern 
fcgt S. 246. Nicllts ift deutlicher, als dafs durch diefe 
Zinfenlu«ime(iöMill. Pf. Str. jährlich), wenn Grofs- 
hritantüen in den folgenden 23 Jahren ähnliche Krjege 
und ahnliche Ausgaben haben follte, es durch Bey- 
treibung von SöMill. Pf. Str. völlig erfchopft werden 
müiie.*' -7- Der Vf.^hat alfo doch nun eingefehen, 
dafs es eine kitzliche Sache ift, Prophezcihun^^en auf 
einen zu kurzen Zeitraum anzufetzenl — Am Ende 
des Bandes zeigt er, dafs alles, was Hr. Pitt über 
das Einkommen von ürofsbrirannien fae:t, grund- 
falfch ift, und beweiist durch eine lange Berechnung'" 
und ein'weitläuftiges Räfonnement, dafs die gefamm- 
ten Einkünfte von Gnofsbritannien, Irland, Oft- und 
Weilindien jährlich 16 Mill. Pf. Str. feyen. — In 
einer Menge- Stellen diefes Bandes zeigt er, daf« 
Traukreich, feitdem es fich zur Republik" erhoben 
hat, hüchJt elend regiert worden ift, und S. 294. 
Xagt er gar: „Wir glauben nicht zu weit zu gehen, 
wenn wir behaupten, dafs unter der Directorialrc- 
gierung allein gröfsere Summen verfchwendet wur- 
den, als unter der Regierung Ludwigs des 14, 15 und 
löttn zulammtf« genommen." Gleichwohl prcift er 
bey allen Gelegenheiten die Vortreiflichkeit der repu- 
blikaaiichen Verfalfung. Und worin befteht die- 
fe9 — lu ihren Grundjatztn, d. h. Ih der Theorie: 

Wm 
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Was die Sprache des ganzen Werkes betrifft : A> 
ift fie nichts weniger, als fcbön; in4ieffen würde 
fie keinesweges fchlecht f^n , wenn der Vf. fich die 
Mühe nehmen wollte, heute wieder zu lefen, was 
er geftern gefchrieben hat, hier und /da zu feilen, 
gewifle Wendungen eines Kanzleyftüs darava zu ver«> 
bannen ^ und etliche hundert ausländifcher Wörter« 
liie auf allen Seiten vorkommen, in das Deutfche 
zu überfetzen. Calcul, Adminißration, das Enfemble, 
Dictlon, einrangirea» docuinentiren , ruiniren, ifo- 
liren, Service, Cour, ,Negoftatienen , epheftierifche 
Situationen, induciren , Inductienen , Allianzen, ex- 
torquiren, Deprädationen, Exactionen, Receptivität, 

^ Intermediärmittel, Agricultur, Inäraden, relerireJi, 
Heftrictionea, formidabel, agiren, Acqatlitionen , Re* 
frain, perennirend, interimiftifcb, deterioriren, exce- 
dlren, evolriren, competireh, mohificiren, exacttrt, 
jConferration r^ diefe und andere Wörter kommen 
auf allen Seiten , «m nicht zu Tagen» im allen Perioden 
Tor. Hin und wieder finden fich auch Sprachfehler 
undProvinmlwendungen, woTon jedoch eingrofaef 
Theil aU Druckfehler (deren das Werk in Menge hat) 

^ angegeben werden kann. Aber hier ift die Rede ron 
andern. B. i. S. 36- die Regierung war mit Männern 
befetzt, denen (für die) unumfckränkte Herrfchafc 
mehr^Reiz hatte etc. S. 131. Bcy diefeni Fürften 
JiAnH es hicht anders 9 eds feine Unterthauen mfiflen 
glücklich Jeyn etc. ift nicht deutfch. S. 194. So lange 
ilie ]nicht die Religion des Fürften überrafchen etc. an- 
ftatt*: So lange jje nicht den Fürften hintergehen. 
' )}. a* S« J<{* fi^ ifolirte, wie einen hölzernen Götzen, 



dem man Weihranch ftreut wkd il% verehrt etc. auz£ 
heifs^n : und den man «verehK. B. 3. S. Soo. Dil 
glänze Republik gUUhte etc. ftatt glich« S. 383. M» 
ner, die für ein elende« Gehalt fich in die Gefaii 
fchaftspoften eindringen etc. ftact eiadrällgen. . £ba 
fo : etjucht ftatt : er jagte, und wieder gteichU etcl ftatt: 
glich. Die Mächte dea feften Landea liefsen es &k 
gefallen, dafa England die Pfote lieh, um die Km/Im. 
men ans dem Feuer sm holen etc. Der Httnäeftälk. 
Liebhaber (der Herzog ron Richmond) und hUtu 
Pitt würden fich iterdammt ärgern etc., JcMmde^ 
mafsig ttc Es gebOrt hierzu (Band 6. S. 16.) eine 
krafsen Stupidität und eines bofshaßen Verfolgungs» 
geiftej , um 00 wagen zu dürfen^ der n^lgemeijui 
Achtung einer Nation für ihre Liehlinge folche U 
leidigungen entgegen fetzen zu dürfen etc. S. 2A 
Diefer, mit ^Uieh u^ii/f fr Redlichkeit, befafs angkid 
geringere Fähigkeiten etc. S. 379. Es fcheim faga 
etwas vieles von boahafter Verunglimpfung deme 
zu liegen etc. Vomrtheile • welche ihrem Seckdti 
«nbeCchreiblich woblthaten und (ihn) fo reichlich «i^ 
füllten etc. Ueberhaupt dünkt Rec. immer» er hon 
einen Mann mit fo viel Hitze und Eifer reden, dau 
eriam Ende der Periode nicht inehr'weifs, wie er & 
anfing. Daher kommt es , dah das Subftantir , wo- 
mit er anfängt, bianweilen in der einfachen und das 
Verbum am Ende der Periode in der mehrem JZaU 
fieht, oder auch umgekehrt; dafs hin und wiedei 
einige Worte auagelaflen zv fejrn fcheinen , odct ^ 
es an einem Mittel- oder Zwifchenfatze fehlt, umia 
Schlufs voUftündig zd machen. 



KLEINE SCHEIFTEN. 



lltcnTSCEX-XHiiTHEiT. OhneDruckort : RechitUhe Unter* 
Jiuhufig der Frage/ Sind die Landesherren ^ zu Abwendung der 
ihren Landern drohenden feindlichen GeJahr, berechtiget -7 
befojtders in den gegenwüriigen Kriegszeiten — ihre Unierihm- 
nen zurn ailgctrseinen Landflurm aufzufodern , und im Fall der 
J4^1äerJetzUchkeit gegen Jie Gewalt zu gebrauchen ? Auf Veran» 
iaffutig verfclit edener , in 4en neucftun Zeiten , bcy deQ 
höchllrn Keichsgcrichteo «ngebrajchte» Klaj^en der Ünterlha- 
ii«n wider ihre Landesherren , zur aHgemeinen Keherzigung 
gefchriebf n. Von einem dcutfchenliiedermanH. xgoo. 5< S. %. 
Diefc kleine Abliandiung ift vornehmlich durch die im vori- 
i^en Jahre bcy dem Reichskaaimergericht anhängig {^wordene 
^«.cchtsfache des regiereitden litt, Grafen ron Erbach gegen 
dcfTcn Unterthauen, die fich de5»A4ifg<*boti zum Landlturm 
geweigert hatten, \-cranlafst worden. Es fcheinen «uch die 
darin <}cÄucirten Kechtsgründe för die Verbindlichkeit der 
IJnUrthanen zur allgemeinen Landtol^e, aus d^iNbcy diefem 
Prücef« gewechfeUen Schriften, vielleicht auch aus den vor- 
ziiglitrhlltfn Abftimmungen der Urtheile, entlehnt zu (eyn^ 
welches befonders die an einigen Steilen bemerkliche Ver^ 
fchiedenheit des Stils, ingleichen die Zufammenftelluag der 
gttbrauchteu Gründe» mutkmaiJiea lifsc. DIcfes benimmt je- 



doch der AbhandlunjC von ihrem wcfentllchtn Werüi nlcBti 
und es gereicht zu einer anf^enehmcti Krleicbterung , die tj<- 
fchicbte diefcr ibiatsrechtlichen Materie, uud alle Gru»it 

Sro ctcantra^ hier be/fammen zu (inden. Das Rjeclu dff 
.eichs(l.indc. ihre UnterthancMi zum Landdurm aufiufodeA 
wird hauptfdchlich auf dt^r noch immer begehenden ReicKi- 
lehnsrerbindung gegründet, vermöge weicher jeder Vaf*3 
«it allen feinen Leuten, bcy einer dr^heiKlen G«f»hr litf 
Lehnherrn beyzußehcn verpüichtet fey. Die jetzt bei^ehes^ 
KpeisvetfalTung nnd die zur Befoldung der regulären Müs 
eingeiu43ite Steuer . hiiien jene dun äufserüen Nothfall betr«f- 
fenae Verbindlichkeit nicht aufgehoben. Uiezü wird autS 
ein — wiewohl ziemlich erkünftelt«« — Argunent aus «ic 
Execut. Ordn. v. 1.555. J. S*.. de» O. Fr. ßchl. «rt. $., desi 
T. R. A, f. 17g u. ISO. un^Kder kaif. \Y. Kap. art. VL 4.4. 

Sebraucht. Das Rcschsgutachteu vom i£. Sept. I7oo, na^ 
as darauf am 13. Oct. erfolgte kaiferl, -Wof-Rduficationsdf 
Orot, hat endlich der allgemeinen LaadesbewatiFnung dac &«* 
gel derGefetzmäfsigkcit auf^redrückt. ^ Aeufcerll trA«rig il 
es aber für jeden deutfchen Biedermann , dafs diefe» patri«* 
tifche Uiuernehmen iu dem letsteu Feldsvg einen €0 gerüig^a 
£rfolg gehabt hau 
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Stra/^ >ö ^*^'e' AnWend4iÄ5 Auf die bargeridchfe 

' Vergehun^gerechttgkdt »ftb^rbaupt,<md attftdie 

> Criiäitialig:^retKgebong^ liisbefotMler« , wie 4ittck 

auf Moi*al ^ild Theologiö^ iiach kVitifchen PrincK 

• ' pien n^eu' bearbeitet vort Johann -^Heintich jliicht, 

Ptofeffot. Zu>i^ie¥ Bandi \ 1757; ^4^8^ gr». (w^ il 

e fehr iaiick Rec- des »fwriiwencfe« Theils (di* 
Rec. dei erften ThreilsiÄylL Z..i7|j6. tNf. 354. if 
vcm efiier andern thind>*aber die dBrtickeade Weift- 
fcbweifigkait und die enküiiinideii Wieder^viungem 
In-diefem Buch* gerechte ^tage.£ükceii:muf&; f e f ah> 
ei; anekln -vieler Rückticbt 4 Präcülon« Ordnung, Bcr 
ftimmA^it 4er Begritfe und Confequeitz'^emiirat: £q 
muTs^ e^ ^dvdem Vf. auck diei Gerechtigkeit wieder^ 

, fahren lif<{eft> dieser* durch etnifelneTkeiU feiner Ab'p 
llaadlang /kbein wAhrei Verdianft erworben habe. Vdn 
den zahlreichen eel^retbeh d^^ Theorie und Praxta 
«nfers Criaainalrechta fabt <}er Vfc viele richtig er- 

' kannt; erkiat fn^brere mit Seharfflnn gerügt» und 
%af Abfondertmjg. der inoralifchen Schlacken, mit 
tfenen man diefe Wiflenfchaf t an 2i^rea mefitte ^ hiu^ 
gearb^^tet. Was cfr'-kiftlrt/ ift «war noch, blofaer 

' Verfüch; aber dtach ais folcher der Anfxnerkfnnke^ 
vm\ ttea Dankes( weirth', «nd »U Varbemhinj^^ rum 
fieflem ühd^ Vartertd<*teA sn betrachten« -^ Die 
Hauptrüge ^ mit weleher er gegen den jeteige« Z«.- 
ftand des Cctxninalreckta auftritt; befteht in der Be- 
merkung , d*fs unfer Grimlnalrecht^ durch Züfügung 

. lufserer Uebel/dielifiRntoralität.derUebertretaog, die 
Ikt liehe Scheid 'des 'Vefb^eöhers^' vergelten wolle. 
Es wird niemand ^ der mit'di^m Wefendiefer Wiffen- 
Tch^ft , nadi ihrem jetzigen Züftande, vertrauet iE, 

. die Wahrheit diefer Bemerkung leugnen. Wenn auch 

, tnrereCrhninalitten.'deli Worr^ nach, der bürgerli- 
cben Strafe äufsere Zwecke , Sicherung , Abfchre- 
cKungn.f.w. beylegen: fd fprfngen fi^ doch in der 
Anwe^tdune diefes Begriffs immer davon ab, he^ 

' ftimmen die Gröfte der Str^la nach der Gr&fse der 
fittlichen Schuld, und kommen «uf diefe^Art (die 
L'jhre vOn der Zurechnung, von dem Müderung»- 
frunde u. f. w. find tinverwerftiche Zeugen) durch 
die gröfstc aller Inconfequenren in das Gebiet derMo^ 
rat hinüber, euf dfem fle doch hier ganz und gar 
liickt.s<tu Tuchen haben. Die Widerfpruche , die in 

' diefer moralifehen Vergeltung des Staats enthalten 
fad, werden xum Theil fehr richrig vin dem.V£ 
bemerkt. Zwifchen'fittlicher Schuld «ad tmam 
4. L. Z. i»oö. J/i6fiiT Band. 



4iu^sem.Uebel, finden durchaus keine Vergleichungs- 
-pUnkteftatt; es kann daher durchaus keinen Maäfs* 
<Ääb geben!, naeh^ Welchem man fittHche Schuld und 
ütt&^isirü^bä gegen einander abiueffen, und die 
i^roportion swifchen düefem und jenem beftimmen 
itdnnte.; -Alles mufs daher bey einer foLchen Strafe 
der blindto .Willkür und dem Ungefähr überladen 
£cy*n. AvlA fteht diefe Vergeitung mit der Natur de$ 
Straigefetzes in directemWiderfprueh* Das Strafge- 
£9tzv wenn es beftinfimt ift, kaim nicht in abßr<^tt6 
«ine Strafe beftimmen; welche allen Medi/icptionen 
liier fittHchen Schuld in coiicr{f^o. angemeiTen wäre; 
Wird .daher die ih ahftracto beftimmce Strafe auf je« 
den vorkommenden Fall angewendet, wie es der 
Natur des Strafgefetzea nach fejm mufs: fo wird die 
Strafe feiten dem Grad cfer Immoralität angemeffen, 
mithin, unter Vorausfet^ting jeher Vorftellungsart, un- 
f^erecht feyn: .foU.man hingegen die beftitnmte Stra- 
fe nach dem 6h*ad der Immoralität in concreto modl« 
ficioen,^ und. daher die - Strafe mildem , fobald man 
^efenden-zn haben giaubt, dafs die fitflidie Schuld 
.eine- geringere Strafe fodere: fo widerfpricht nt^n 
-der Natur des Strafgefetzcs, macht die Ab/chreekung, 
.die durch die beiiimmte Strafe bewirkt werden folU 
te, umaöglich und verwickelt ich durch diefe I^H- 
deruAg nocb in andere Widerfpruche und Inconfe^ 
i|uenxen. lTeberdie& läfs^k fich der Zweck der' 
Sicherheit, der doch bey dien Hahdlujigcn des 
Staats zum Qrunde Hegen miifs, nicht müc diefer «no- 
ralifchen Vergeltung vereinigen. ^-^ Aberall^s diefes 
berechtigt uns doch nicht, mit^dem Vt zu' behaupten, 
dafa das StrafüM bUffs in dem widrigen Qefuhl 4er 
erkannten und geglaubten wifUicften Schuld beftehen 
-könne, und man duhe^ dem Staat gar kein etgentU- 
ches Strafrecht zugeftehen dürfe, weil er' blofs äm^ 
fsere Uebel in feiner Macht, und, wie der- Vf. -5. 78» 
bis 85« 2UI zeigen fucht, der Bürgte in den Gründe 
Verträgen der bürgedichen Gefellfchafc ihut diefes- 
-iBLacht nicht fibertragen hat^ denn wenn auch durch 
^m'äufserlich zugefügtes üebel die moralifcke Schuld 
•nicht vergolten werden kann , und blofs jeoea unan- 
genehme Gefühl der Schuld mit der Gröffse derfelban 
Jm richtigen VerhäUnifs ftehen könnte, (vrriches 
gleichwohl auch hier ilii;ht der Fall ift); fo {0^ doch 
ihtevatis tioch gar nicht , dafs alle Strafe eine moratf- 
Sehe Strafe feyn müife. Der Gattungsbegriff der 
Strafe enthält iowohl die moralifcha, als die bürger- 
liche, Stiiife üla Art unter fich. Denn unter Strafe 
•überhaupthat man (ich nichts weiter zu denken, als ein 
Uebel, das nach praktifchei^ Gefetzen (im Qegenfatz von 
Katur - Gefecze») mit eioer. beüimmtutt Uciiertretung 
Y ÄodT- 
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nothWendi; verknüpft ifl:. Allc*diefc Merkmale En- 
den fich bey der richtig' gefafstcH bürgerlichen Stra- 
fe wieder» dio fich aber von der ni oreli ich ea Sfraft 
wefentlich unterfcheidet. Das Object d< r bürgerli- ' 
ichen Beftrafung Tff die Uebcrtretung dciRcÄW-Oe- 
fetzes, und mithin eine äufsere Handlung; dat^Ob». 
ject der fitdichcn Strafe ift clhc Hcbertrcturig dies 
ethifchen Gefetzes, alfo eine Gefmnung. Ddr.Grimd . 
der Verknüpfung des Uebels mit der Uebertretung ift 
hej der bürgerlichen Strafe ein älufecres Gcfetz,' näinr 
lieh die Strafdrohung, welche In der Form eine« Ge- 
fetzes die Strafe für die nothwcndi^e Bedingung des 
Verbrechens erklart. Bey der fit d ichen Straf« hingegen 
»Adiefer Grund das ethifchc Gtfetz nach der Idee von 
derlmmoralität alsGlücksunwürdigkeit. Der Groddei* 
bürgerlichen Strafe hängt von dem Grad der Gefähr- 
lichkeit ab 9. hingegen die Qualität der moralifchen 
Strafe fireigt und fällt mit der Grbfse der ImmoraltV 
tat» die nach dem Grade der Freyheit beurtheiit 
wird. Warum foll alfo der Staat nicht firafen dur^ 
feu? Der Vf. gefteht ihm auch wirklich dtcfes Recht 
zu, nur will er es Züi:htigungsrccht ^enaivnt "wiffeti. 
Der Gefetzgeber fo wenig, ale der Richter, haben e»» 
W'ie Hr. j1. richtig bemcrktt mit der fitdichen SchulcU 
^oder, wie eres nennt, mit der Straf ii^ürdigkeit zu 
thun ; fondem ,,fie müflcn eine Ungerechtigkeit ein- 

- „zig von der Seite ins Auge faiTen,- von wo aus fie 
„allein im Stande find, die Sichn-ungsmittcl ^ die zw 

^ „Verhütung und Verbeflemng derfelben noth wendig 
),nnd, zweckmaföig zu wählen und anzuweiiden.*;* 
Sehr richtig ift auch die Bemerkung S. 221., welche, 
ihre Unbi'ftimmtheit abgercch«et , ganz nahe an die 
wahren Principien der rechtlichen Zurechnung trifft. 
Die Fragen , fagt der Vf. , welche üch hier der Staat 
bey einem vorfallend eHi Vterbrecken zu beantworten 
tat, find kerne andern als die: „ob die Ungerechtig^ 
„keit vonseiten des Schadens\ den fie fiiftet» gro/V, 
„und vonseiten des Charakters i"^) und der Vmßan" 

. „de dcffen, bey dem Ce zu rerhüten ift, tiefer oder 
„fl^H^cher, mehr *der minder begründet , und zu he» 
„fondern Sichcrüngsanftaltan gereift fey? DemnAcb 
%,je Schädlicher eine Ungerechtigkeit, je ftjler, tiefer 
„und gewiffer fic in dem (verfchuldetrn oder unve^ 
„fchuldeten) Charakter und Zuftandc eines Menfchen 
„ift;«* defto wichtiger ift fie für den Staat. So wahr 
X diefes im Ganzen bemerkt ift: fo ift'd^ch, wie es 
bey dem falfchen Begriff des Vfs. von Strafe ubcr- 
"haupt nicht anders möglich ift, der wahre Gefichts- 
punkr fowohl hier, als in der Folge, verrückt, da al- 
les auf die Sicherung vordem einzehien Verbrechen 

' felbft geftellt ift. Auch führt der Vf. jenes Ftindp 
^r nicht aus, und verirrt fich wieder vom Ziele, 
fobald er in der Anwendung einen Schritt vorwärts 
thut. Diefs fcheint uns gleich S. 224. gefchehen tu 
feyn , wo der Vf. von der Gröfse des Schadens, als 
Beftimmungsgrund der Qualität der vom Staat zuzu- 
fügenden Sichcrungsübel fpricht, und die Frage zu 
beantworten fucht J woraus denn, die Gröfse des Scha- 
dens erkannt werde? „Ift das Eigenthum, isgt er 
^uater aader», eia für feinen üerra khx wicbuges. 



„hängt es mit feinem lleite der Menfchheit (was Ü 
,,dief0s fÄT ein L)tiy^?>, -mit (ier *V«;ry«llKaininatft| 
„leinir .pärrönlithm. tifire. jind ihrei/ Qemiffvs ^ iii jtv 
„n«» Lebens vrrhalrnilTen genau zufamincn ; ift e*!« 
„dasii onenfbi'trrtlch"; 'Kann irs 'ikfit vtt't dazu heyn- 
yg^i^i g,cben ihm n<it diefcm Gutr ändert^ far (e^4 
,,Gö'te(?; hfr nrniiie Vortheile' verlieren : fo ift es oifo 
..»tbar, daf^ ii^in Recht, auf diLfcä Gut ein ii.U''>ii^o 
„Recht fey." Wie unboftimmt und vo^; aSer anii 
wie unwahr unS incoltrcQ^ieju] . W^t kann (!trn> 
viduelle Werth eines Rechrs, wie kann dcHdi Bf^'^ 
tiung; aitfGlücWreligkeitU>Uer Mora!1rx,,vob^ Sia/rk 
Betracht gezogen werdisn.f Der Werih; der i^rf u:^ 
deiim Rechte ^' lA fo" ferne er die ürui«»e t!cr l/etw- 
iocttmgen beftimmeti foll, mufa ein oljtcUv^r^wi 
^iiirechtlicher Werth feyn, und diefer wiru olcia di aJ 
die oähere oder entferntere Beziehmig der ^ini^ 
Re.chte quf den rechtlichen ZuftamJt .den der Str 
zu erhalten bat ,' bcftimmu — Am allerweni^'ü 
'befriedigt «deir Vf: , weimrer fiun die IVlitfeal i0s Sf»^ 
Tfrgen Verb c^h^i dar ftellt. Alles ift hier der P^wj 
-ttberlaften, weiche fich» diefs ift ihr Begriff S.^iy 
m\t der Auf recht haltang der Gefellfchaftsgefetze^ 
fchüfiigtf und. iick daher über die' ^^Sichervng ßUä 
ffd£s (xuten triireckt, welches die GefeUfokift dura 
vvihre fowob! Staats* als Civilceckts • als auch foli- 
i',zby* ja auch durch ihre kirchlichen Qfifene^ kare, 
i^iuTch aUfe Arten ihrer Vorfchrifren., Glr NreVdM 
^»Srände und Aem|t*t fie gegelM^n fe>ii inOgcn, z.\i » 
^»halten fucheif mufs.«S liiiefe Fohzify vertraut sia 
4en Theil der Kegienings» Gewalt r ttder durcbl» 
f, lehrungen , Ueberzeugungen , überhaupt du^chj!^* 
tJiche Gefianungen und Bewegungsgciinde als danik 
»»eine befondcre Art von Sicherungsmittehu zaüß 
»,ift, ' den 'Dienern der. ethifchen, : kirchliche^ ^ 
^walt.*« Dahin gehöreil .nqn ajl/s Strejen nachdtf 
Segrife des VlV. , Die BcfugrtiiTe» welche die wA 
liehe Polizey fcibft ausübt, beftehei| j) in der B^ 
higiüfs zu Vorkehrungen «. 2) tu Veriheidigungeni S) 
zu Entfchädigungen.. Die l/'orkahr%%gtnbt&£heni) 
ßfk Nichtübeln z. JB. Veränderung der.L«age undVtf- 
hältnüT« des Bürgers., durch Kntfernong der Reiz« 
und der Gelegeaheit zu Uebertretungcq^ u. f . w. t]'^ 
angenehvien Mitteln 9 -3). in l/eMft Diefe fmd ^) 
Zuchlübelim engem 5£H»f ,, welche in dem Erweck« 
„folcher widrigen Gefühle beitchen, womit die W 
„geoffenbarten Urfnchen des ungefctzlichen Wijlf^ 
iiunwirkfam gemacht werden,'» b) Bufsen^ A;^ 
„Uebel , weiche darum zugefügt werden , um ite* 
„anderer Mifsbilligung feines ujigefetzlichen Willtitf 
„kenntlich und fühlbar. zu machen.»* c) Jhndu^ge^ 
d. i. „von andern abfichtlich veranfloltete (püfitive) 
„Strnfmittel, die die gifer/Jiche Befferung zur A^ 
j„ficht haben. — Es foll diefe Ahndung dem Tbü^^ 
^dieSchtitä, die liizvürde, die feiner üebdcbat iuä 
».Grunde liegt, fühlen lallen,, folglich die Strafe ^^' 
„felben in ihm aufwecken i|nd unterhalten, «icljc 
9^um ihrer felbft willen., foncJern um künfngcah«^: 
„che Uiigere<hcig keifen bey ihm zu verhüten. Ak* 

wduÄgcu find alfo keine Strafen » fondem ««r^' 

wwecku«*- 
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»,weckirfi^8fnittel ierfplheh. Sie beft^lien daher in 
i^ Verweifen und BeWirfing^n.** Man ficht leicbr, dafs 
bier keine Confc'queiu ilT, ozid dafs xlie B'egnfie in 
einander vflief &€»«'• . 

\ Äußrer diefefn ' verbreitiat* fich der VC . zum Thefl 
jTehr yeitläii% ^b«r die Tbdesftrßfcn; über Belph- 
l^uhgen» über aie Gerechtigkcik Gottes ü,X.W. 

• .\ . NATURGESCHICHTE. 

X) Eexpmg/ in/dir .Wolfifch*n Bo^b. : Annßlin 
^. der' Botanik. Drcy uiid zvX'anzigttls Stück. Neue 
^hnajen der Bofanfk fiebenzehntcs Stuck- Hef- 
ausg:egeben von Dr. Partus Ußeri, mehrereir ge- 
lehrten pcfellfch. Mitgliede. Mit einer Kupfcr- 

tafeU 1799. 153 S. 8» 
i " ' . ' ... ^ 

i s) lErbendäfelbft., in der SchUferfichen Buchh. ; Jr- 
efiiv für* die Botanik. Herausgegeben von Df. 
Sfohann^acob Römer. ErÄen Bundes vierte9 Stück. 
^weyten Bandes erfte« Stück. Mit drey Kupfer- 
tafehi. 1799. igxS..4. 

Ungeachtet der noch fbrtdauemden Folgen aasge- 
lirochener Kriegsunruhen In der Schweitz, laiTen fich' 
dennoch die.e.bemaligen gemeinfchaftlichen Heraiisg.^ 
^des boianifchen Magazins in ihrem Eifer, für die' 
Winfenfchafc thärig zu feyn« nicht abhalten, nach dem 
einmal vorgezeichneten Plan jedef? Ar^ücf^/dJ^E^r^ 
fetzung obiger Zcitfchriftcn zu beforgen. In der An- 
ordnung der Fächert eigefleAüffätze, Auszuge, odifr 
von kleinem feltencn Schriften wörtliche Copien, 
Buchet und vermifchte Anzeigen kommen beide .£0 
siemlich miteinander übereiti; doch würden unr in 
Beziehung auf Wahl und innere Güte' der Auffätze» 
dem römerifclien Archiv gegenwärtig den Vorrang zu- 
erkennen. E,mq ausführlichere Inhalts - Anzeige veti 
beidemkann zugleich dazu dienen^ über, den Vorzug 
^rfelben beiTer zu urtheilen. 

Nr, I. Ueber das Keimen der Samen in oxi/genir'- 
ter Kochfatzfdur^9 aus einem Brief aji den Hera usg. 
von F; J. «^ H^7nboldt. In V^^ien füll man bereits 
fehr glüirkliche Verfuche gemacht haben , mit Samen, 
welche 10— ^I5 Jahre lang aufbewahrt, und unend- 
liche male vergeblich der Erde anvertraut wurden, 
durch Einweichen in oxygcnirte Kochfalzfäure das 
AtüPkeiinieti zti' bewirken. Hr. v. Humboldt nennt 
darunter die harten Sahnen Guilandiiia Bonduc^ Ctj- 
iiJiisCajan, Dodonaea angnftifoUa^ Mimofa fcandens 
u.a., von denen er acht bis zwölfzellige Pflanzen 
in fchbfvßem Wuchfe gefchcn. Auf die Refultate 
mehrerer Experimente diefer Art verweifet er zu dem 
zweyten Theil feines Werks ober die gereizte Ner- 
ven und Muskelfafer , und auf eine eigene in. feinen 
chemifchen ^cliriften vorkommende Abhandlung. Hr. 
üfteri cheilt am Schlufle diefes Stucks S. 120. ähiill- 
che Beobachtungen mit : Lettre relative aux effets )}ue 

froduit für les Ve^eteaux VEau char,gee d'Oxigene. 
tante^e noneiMae Jhrac gerwwi(Hi^ du0ii4 aähti^ vi- 



xmtae ütufirmtaei quibusdetm ntivis fpecieburadjectis. 
Auctore^^. J. C. Hofe. Es find folgende: Circaeä 
intermedia, welche er dafür annimmt, und hier aus- ' 
.fuhrlich befchreibt. Avtna divo^icaia wird cbarakte- 
.rifirt: foniaula faß florefcentiam fub ßngulo recto dir 
,paricata, ^c$,lacibus bifloris,f ariflis fioscidis dimiäip 
-longiöribns^ foLfftaceis, vAginis fcabris. Rec. zweir 
feit, ob darunter wohl Airc^, (flexuofeL?) zu verliehen 
fey. Wenigftehs nach der blofsen Befcbreibnng lafst 
fich auch nicht mit Gewifsheit yftra paludafa als von 
jlira caeff)itefa verTchieden annehmen.. Da den Bror ' 
. mm fquarrofus , tirißa recta zngetcbrieben wird: fo 
•henweifeln wir die, Aechtheit deffelben. Agroftis fjff- 
ivatii:a ül vielleiiht nur Monftc^fitat von Agroßis W- 
fpida IVilld. Von Carex riparia wird die fpica aii- 
drogyna fehr richtig berchrieben. Epilobium rofeüik 
.und parinfierum» SteUaria foL lineari - lunceolOitis etc. 
An flen mebriien Exemplarefi fehlten die Blätter, 
uftd.nach diefer ungewöhnlichen BeichafFenbeit laiteil 
.ilcb auch die. einblütigen Stiele, und Wahrfchi.'ihlich 
.diefe Art für niphts weiter als St. grßminea erklöreii, * 
Ob wühl das» Lyihrum decanditim nur eine Abwei- 
chung voti L. iliiUcaria feyn dürfte , an welchem öf- 
ter einige Staubfäden weniger vorkommend MeKtha 
außriaca triift fehr gut mit der jacquinifcheh Pflanze. 
zu , bis auf die fehlende iacinia fuperior emarginat» 
»^iaia. Mentkik fativa wachft auch an den Ufern des 
Rheins bey Rheinberg, ^uncus aeutijiorus. Cheiran- 
^thus Cheir^, }n der Pftlz, der Bergll /öfse. Hiipericum 
* ' qvkdarcMgulare ; unter diefem Namen foU Pollich das 
ilufericuin dnbium befchrjeben haben. Vicia lemimi- 
mbus feJfUihus ete. Auch a}i Vicia fativä findet man 
die obern Blätter elliptifch lanzcitfövuiig. Ed' köim- 
te alfo wohl diefe unbeftimmte dahin gehören. Noch 
einige um Crefcld aufgefammtltc Kryptogamitten, 
vier Laubinoofe,' und fein' Bl'ittcrfchwamm' btrchlife-* 
fsen diefen Nachtrag. Von S. ig — 90. thcflt Hr.' Ü^ 
wörtlich den Text des zweyten Bandes mit: yoij Qa- 
vanilles icones et difd-iptiones vtattttirum qnae aut 
fponte in.Hifpimia crefcunt, aut in hortis hofpitantur, 
-VonS.pi — 109« Smith's Tentavun botanicum -de Fi- 
licum gi:neribus ,dorßferarmn (welches aiicH im 'ßten ' 
St.. des römerifchen Archivs aufgenommen worden 
.,iii), wofu zwey Tafeln Abbildungen gehören. Die 
£ecenfionen übergehen wir", wie gewöhnlich. Die 
kurzem Nachrichten von S. ii8 — 153- fiftd äufserft 
mannich faltig und reichhaltig an zerftreutcn Bemer- 
kungen , aioa Briefen, franzöfifchen und andern Zeit- - 
fchrifien, zum Theil entlehnten merkwürdigen Än-^ 
ZrCigen , oder Nachweifungen. 

» ■ ^ • * 

Nr, 5. Aufser dem Antheil, welchen Hr. I>. R»- 
.mer als Mitherausgeber an den vier Bänden des bo- 
taniichen Magazins hatte , veranlialtete er 1794 ein 
neues Magazin fär die Botanik, an defien. Stelle mit 
' dem J. 1796 gegenwärtiges Archiv für die Botanik - 
angelejjt, und jedes Jahr mit einem Stück bereichert . 
'wurde. Aus dem 4ten und neueften Stück zeichnen 
wir foli^ende Auffätze und Schriften aus: tiovm 
ptant^rum g^ne^tt defcripttk a C« P« Thunberg. Roje- 
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meria novum e cafiU h. ffk fimftcis genus mit drey 
Arten:. R. argentea, inermis (Sideroxtfton imwmg L.) 
metanopldea (Siderox. meUmophL L.)» Znccrngma viri- 
du (Ilijacinth. viridis L. We^n der drey äurs«rti, 
^orztglich' langen, Blttmenabfcknitte elaiibt fick Hr. 
T. betecbti^et, ein neues Genus daraus zu bilden)» 
'Olinia c^ofa (Siderox. cymof. Der generirche Qhä- 
ValetesL gründet fich bier als rerfcbieden Ton Siderex. 
auf die ftinfblötterige Blume und die fächerige Frucht.) 
BemerkjLingen aber einige Gattungen kryptagami^ 
tcber Gevräcbfe von §.;§. Bernltardi. Die Gactungs^ 
Charaktere von Opegrapka und Hjißerium des Un. 
Pfrfion werden kier vorzüglich in Anr{>ruch genenft- 
meil , befchrieberi und abgebildet Tab. i. H^erium 
pulicare^ rotundum. Svhaeria melanoßoma (Ltch. per- 
iufust gehört zwar nicet unter die Licbeneii , aber 
auch nicht völlig anter die Spfaaerien ,) Sph. teucnflih 
Pia (kommt mit der vorigen gröfstencheils überein), 
JSph. fpongiofa 9 . Sph. veliUina , 5pA.. htjfitr%ides^ Li- 
ehen erpfus (bey Welchem d\e fcutetiae €ömtorttu dfter 
getrennt als an andern ümbilicariis und den Op^ 
graphis , etwas ähnlich erfcheinen) , Opegrmpha pnl- 
vtndentaf Xytoma acerinwm. {Sphmer. m9^%da$f^rmh 
Ehrh. mix achtfaioigen Schläuchen). ^ Ueber eine neue 



Art Pflanxenvernlehl^n^ (/offgMi yrt^ iü— i #d€r m 
feriMM, an der Cardamim praUmJu Tab. 2.) der« 
turforC:henden GefelUchaft zu Jena gewidiaet ronl 
9. S. Nmumkurg. Erinnerung (dca Uu* Tratirndj 
an Ua. D. Schufus (polfinttcken^ aber für denöii« 
reichifchen Botaniker inAructlven, *^Inhalts von i 
17 — 3i.) B*fchretbung einer neuen Art der Opm» 
laria von Thomas Toung (aus dem dritten Bandds 
linjieifchen Transactionen. Operculmri^ paUaUü 
der ^Abbildn^g- Tab. 3.) Charaktere von zwinzf 
neuen Pfianz^ngattungen von ^. E. SfAith (aus im 
vierten Qand der linneifchen Transact.) Die. Ab» 
mophofc der pflanzen. 7ou Güth€ (dem Tortrefflidia 
Vf. des Verfuchs über die Metaiuorphofe d<fr PIt» 
zen.» hier bis zur höch&en Vollendung der Bisc^ 
der Befruchtung mit dichtcrifcher Zartheit darcreidk 
aber bekanntlich (choa fonft gedruckt.) AeuGd 
interefTant find die kurzen Nachrichten (von S. sS 
-bis ta9.) 9 welche wir durchaus znm eigenen Nii 
•lefen empfehlen mfiiTen. Das drey Begen fiirb. 
•diefemBsnde angehängte Regifter, kaanalseinwifo 
fekafUtches Repertevimn aller der Jahrgänge betrieb 
tet werden» von welchen. die VerhandUungen iadca 
Archiv aufgeoQinaien find« . , 
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ynti.oz.eoix. t^niön» b. Aemnsnt i TibuWt erfte Elegie, 
vom Treyherrn von £. 1799. 2 Bogeh ». Zunichft ein Denk- 
mil der Freuödfch^ft, das der Vf., Hr. B^ron vom Eeiking^ 
•feinem ländlichen Erxieber ipuriick liefs, als er von ihm zii 
.den kriegfahrenden Armeen m;»^^' ^*' ^^®^ ^^ "^ dieftr 
Hin ficht woW gewählt. Was der Vf. i» der Zueignungs^e» 
pe Ceinam Freunde fagt : 

Hier», wedeln« Hand den (Itineenden Knaben gcleitetr 
Wo ieh dein |lü(kliches Her% fchöner als Jungliii|( 
y veriland. 

Wo ich • entflohn dam Getümmel TOii Höfen und lirmen« 

den 6tädtea» 
' Nua »och einmal mit dir diefe Gefilde durchirrt -* - 
Lebewohl» mein Theurer, Drommeten und wiebemAe 

Re(re, 
tTpd der Cshn^ude Freaad ruffn mich wieder hia^ 

weg , ^* f. w. 

das fprteht diefelben warmen • ea'rtUchaii Empfindungen au*, 
welche den römifciien Dichter g«g«n üeiiien iVleiraia.befeelceii» 
wiewohl diefea der durch den Krieg entfernte, djr Dichter 
iWbft aber, den fein-Midchen an Rom feffeite, dcraurück- 
gelaflVne war. Nach jener elegifchc« Probe foUte man erwar^ 
ten , daf^ dM TT, eine üeberfeizUiig des Tibulhfchen Gedichts 
in dem Versmaafs des Originals wohl gelungen feyn -würde. 
AllciM Hr. Y. EeUämg hat ein« freye Nachbildung in gcf*um- 
m Jfaa^bea Torgtsog^ai Tifllaichi* wtU (eiae 3^ch^idenh«ii 



-^inen Wettkampf mit der meiüerhaftcn Vojffckmi Heb» 
(etzung derfeibeii EW%ie fvheueie» und (elbll den Gediiüc 
daran nicht veranlafTen wollte. Der lateinifche Text fiet 
lAvar zttr Seite: allein es rerf^eht Och, dafs nunmehr m 
Treue ifach grammatifcher In cerpretaüoa nicht weittriitlr 
de feyn darf. Genug» Hr. v. A. hat oicbt nur die l<le«n ie 
nes DiChters ricatig gcfai'st» und feine (afifctAi £mpiii)(tun||^ 
fich aii({eeigiiet ; fondc-rn.voii beiden auch dem des Ori^iai^ 
Unkundigen ein fchÖner Nachbild in Verfen'aufgeitei.(, b^ 
dcMeii man nur feiten an metnfche Uaneo ilöfsc« Hieraa 
itlciue Probe, Die Verfe TibuU^a: ^ 

Te, beiiare deeet tcrrm^ Meffcdm , «terifae; 

üt domut hofiiies jarorfgrat txuvias : 
ßfe reiinmit vinctum Jmrmofae viuela putüa^^ 

£1 Jedeo dwras janitor ante /orer. 

ha» Hr. ron EMing to nachgebildet: 

Du» mein Moflala, kriegft auf Wogeu und auf HitbA 
Dem Ueldentode nah* haft du dein Zits^ geriÄckc; 
Du fiegfk , du kchrA zurück . eauuckt . 
6ieh(ldu von deiner Burg erkämpfte Fahnen w^iitf'*' 
Ach I könnt* auch ich des Siegs mich freuu { 
Statt traurig ihre Schwelle zu umgehen» 
In ihren Blicken meine rWünfche feheuj 
, Vad triumphireud fagea; üe ift ateiaX 
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mitwochs, den 22. Octohtr atgoo* 



Paeis u.'RoiA.vi HoUmnd 9nd FrcmkrBicb^ in Brien 
fen gefchrieben auf cificr R^ife von der Nieder« 
elbe nach Paris , im Jahr ijgi 9 und dem fünf-: 
ten der Republik, von Georg Friedt. Kebmaw$. 
LTheiL 28aS. H^ TM* aS4S. <• (i Rthlr« 
«6 gr. ) 

Wenn die Ajfoftel der RevoIucioiiiruR^ Dentfck- 
i^fl-ds nicht mehr (aeift , nicht mehr Feinheit 
und Edelünn beJitzen, oder weiiigfiens zeigen , alt 
der Yf. de> vorliegenden Schrift : fo lohnte es wahr- 
Itck nicht einmal derMöhe» ihre Irtbfimer aasQrund« 
fiitzen der Staatslehre und aus unbezweifelten Erfah- 
rungen derGefchkhte zn beftretten. Denn fo wenig 
die Sache der wahren Freyhett« der dauerhaften bür- 
gerlichen Ruhe 9 und der unerkünftelten , fanfc und 
unermudet fortfchrdtenden Aufklärung an ihrer Per* 
fen verliert : fo ficher kann inan feyn , dafs der ge^ 
fade Sinn des deutfchen Volks ihre blefs leidenschaft- 
lichen Befeindungen der jetzt beftehenden Ordnung» 
Schon in demfelben AaigenUick , wo fie bekannt wer- 
den , inic Verachtung der Vergeflenhelt ubergieht. 
Wir können uns unmöglich überwindeup znrBegriin« 
düng diefes Unheils Stellen auszuziehen : wer aber 
nach einer folchen Leetüre iüftern ift, der wird nicht 
}eicht.ejn Blatt auffchlagen', ohne fchneidendeMacht- 
fprücbe gegen alle erbliche Regierungen, blinde Loh* 
preifungen der franzöfifchen Revolation, und' ekel- 
hafte Schmähungen aller Gegner derfelben , und der 
feit der Rerolution fo oft veränderten Regierung der 
iranzoiifirhen Repi,iblik zu finden. Bey den letzten 
' Jcheiiit der Vf. , vielleicht um feinen Republikanis- 
mus deft« anfchaulichcr zu machen , einen bcfondem 
Vorzug darin gefacht zu haben, die Derbheit 9 wel- i 
che diefe republikanifchen Neubürger noch als das 
einzige-, was ihnen an dem Charakter ihres ehemali- 
gen Vaterlands gefällt , deutfch nennen , in einem 
Grade an den Tag zu legen , der faft felbft den Aus- 
wurf' des Parifer Pöbels hinter fleh läfst : wenigftens 
erinnern wir uns nicht , dafs in franzöfifchen Plug« 
fehriften England je eine infame Infei genannt ift, 
obgleich man häufig genug, wie bey unfcnti Vf. , von 
dem hoUifehen Cabmet von St. James, und dem/c/iand- 
Uchen Pitt hören mufs. Dafs übrigens nnfer Vf. in 
allen Geheimniflen der Politik eingeweihet ift, dafs 
er die wahren Triebfedern de$ Krieges gegen Frank- 
- reich , alle verfluchte Machinationen der englifchen 
Regierang auf das genanefte kennt, z. B. ^berMalms- 
bury'ä, verborgene Intriguen, ganz neue Auffchlüfle 



gieht, «nd dafs er diefe und viele andere fchon€;Sii- 
eben mit einem Ungeheuern Schwall von Worten in 
einem Ton vorträgt, de^ Leiern von einiger Bildung 
SufserA widerlich feyn mufs — das alles, verödit 
fich, iwich Aet vorgehenden Charafcteriftik, von felblL 
Die SchriMeller diefer Gaffe find einander alle ebeii 
fo ähnlich, al^ die ganz entgegengefetzten, welche 
dem Oefpotismus und dem erblichen AriftokrÄtismaa " 
mk Verleugnungderangeftaminten Rechte der Menfchf 
keit niederträchtig fchmeicheln : die einen „ wie die 
andern , fehen nur durch' ein gefärbtes jQlas. 

Ueber den Inhalt der Schrift an lieh haken .wi^ 
auch nur wenig zu fagen, nachdem wir den Vf. /elbft 
darüber gehört haben. Als er im Junius 1796 tue 
Deutfchland, durch Neckereyen von hundert verfchicr 
denen Leuten dazu bewogen, die ihm den Aufent- 
halt in feinem Vaterlande yerdriefslich gemacht hat» 
ten , nach Holland , und von da nach Paris abreift^ 
hatte er fich vorgenommen, , feine Bemerkungen über 
dkfe Länder in Deutfchland bekannt zu macheil, 
und dabey die Fortfchrttte der menfchlicben Morali- 
tät und Freyheit zu feinem hauptfächlichften , wo 
nicht zu feinem einzigen, Augenmerk zu wählen. 
Allein die vielen txefchäfte anderer Art, welche fich 
bey ihm anhäuften , und ihm dorniehte , mühfame 
und «unfruchtbare Negotiationcn zur Pflicht machten, ' 
denen er fich mit Aufopferung feiner Gefundheit und 
feiner Vortheile unterzog ,n hemmten feine fchriftflel- 
lerifchen Arbeiten bey nahe ganz und gar. Kaum 
blieb ihm Zeit übrig, um dann und wann ein paar 
Briefe nach Deutfchland zu fchreiben, die faft immer' 
das Gepräge feiner jedesmaligen hypöchondrifchen- 
oder vergnügtem Laune tragen, und nur eine fehr 
uneufammenhängende Reihe von allgemeinen Beob- 
achtungen liefern, deren ganzen Werth, wenn fie 
welchen haben, er in die Aufrichtigkeit fetzt, mit 
welcher er dabey blofs feiner perfönlichen Ueberzeu- 
guiig,' 4ind ihrer jedesmaligen Modifieation treu ge- 
blieben ift, ohne fich wiffentlich durcE vorgefaßte 
Meynungen und Erfcheinungen , die ftiner Erwar- 
tung und Vorfielluhg nicht entfprachen , irre führen 
zu laiTen. 

In diefem Gefchmack giebt uns de^r Vf. fechzehn 
Briefe, welche, wie er es felbft fagt,N allgemeine Be- 
merkungen über die Gegenftände enthalten , die ihm 
"in Holland und Paris fo zuerft aufftiefsenv und die' 
freyHcb weder durch Neuheit noch durch Scharffinn 
fich auszeichnen, fondem gleich bey dem erftenAn- 
fchauen fo von der Oberfläche weg gefchöpft find, 
und zw«r. g/Ui^ in Beziehung auf das polhifcheSy- 
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Äem des Vfs. Darauf foli^en im zwcyten Thoile voit 
Sf> l6l ü. f- ^täpliche Bemerkungen, welche (Ilt Vf, 
MV AbdRil dt9 Niederfcbrcibens nicht pan^. unwürAi^ 

fefunden» und die ef hier gleichwohl in eben der 
lachläfsigkeTt, wöiiut er fie'züerft aufzeiihncrc, de» 
Druck übergiebt. Ueberdiefs thcjlt er bey diefer Ge- 
lcge»beit, beCondcrs in dtn Briefen feine Mcynun- 
gen iH^er- Revolution, Freylteit und Staat^interefle 
der verfcbiedenen Reicbe Europens mir, olles, wie es 
^liTernuthen lieft», ohne Sorgfalt Dud Kritik, aber 
tait de&Q mehr SelbftgenOgfatnkeic und Aiunafsung« 
So gerne wir, um doch die Blühe des Darcble- 
fens nicht ganz umfonft übeniominen zu haben » ei«- 
nige Körner zur Bereicherung der Kenntnifs von 
Holland imd Frankreich auslefen möchten: fo we- 
ttxg (eben wir uns dazu im Stande; denn die noch 
«fnigermafsen intereifanten Bemerkungen über die 
Parifcr Theater und einige Züge zur Sitten fchilde« 
fiing 'find auch fonft fchon bekannt. Dagegen wol- 
len wir emige feiner Acufserungeit über die politi* 
fche Lage von Holland und Frankreich ausheben, 
die fchon al» ein aufrichtiges Gelwndnifs über die Fol- 
g^a der Revolution und die Erwartungen, welche 
fliaii. fidtlL von derfelben mache« kann, merkwürdig 
f(Ch«iien» Daraus läfst ,e5 fich denn ai^ch am bclkn 
b^eurtheilcn , wie weit man Urfache hat,' darüber mit 
cTjcm Yil zu trauern, dafs in D<?utfchland .fo manche 
ÜmfUn Je eintreten , welche unfere Mitbürger min- 
Aüt reif und minder eiupfänglich für eine ähnliche 
Hevol^ution machen; obwohl wir zur Steuer . der 
Wahrheit bekennen muffen, dafs er an einer andern 
^ SteMe fich felhft für Reformen gegen Revolutionen 
ei-klärt,. und in jedem Falle einer etwanigen Revolu- 
tion in Deutfchland einen ganz andern, gemafM'^rern 
üang-wünfcht und prophezeiet, als die franzulifche 
Revolution fchon von ihrem erften Anfang au ge- 
i^ommon hat« 

S-44. ,Dfe Officiere der franzöflfcben Armee in 
Holland äufserten einen unbefchreiblichen Hafs gegen 
izs Blutfyikem und gegen alles,' was nach Robespier- 
i;jUm fcbmeckt. ^ 

S. 49;. Vaterlandsliebe, noch lange nicht Fjebe 
ZBC Rcpübliki ift 63, was die Armee fo innig befeelt, 
£hre und Vtreitlai>g der Abfichten der Fremden ge- 
gftt Frankreich — damit lafst Ach fürs erde alles 
ilUSfichten., bis die aufgeregten Leidenfchaften aus- 
getobt, ond die rcpnblikanifchen Grundfätze Wurzel 
gefchlagen haben. Der gröfste TheU der Fianzofen 
. l^at nicht für Freybeit und Gleichheit, nicht für die 
ri^ublikanifche VerfaiTung, aber wohl dafüt gelhic- 
ten» dafo Freindlinge nicht Frankreich bezwingen. 

S..5J. Ein grofser Theil der jetzigen Geheratiun 
i^ Frankreich ift ein ilauftn Bettler, die mit dem 
. Scbickfal um Erhaltung ihres Lebena riiigen; ein 
aweyter Theil hcfteht aus Schurken", die nichts we- 
niger als republiknriifchen Sinn haben, tind der Re- 
ptibliknur aus Fgoistnus anhängen, weil fie Pofteii 
, dhutitrch erhniten haben» 

S.64^' **• In Holland tft wenig E^ithufiasmos für 
Ae RevoiutiM^ wcftig Pdtriotiamus für die batavi- 



fche Republik. Die grofsen, meiflens deittfchen, 
Handtlfhaufer find der VeriMidetung we^^^n der ganz- 
liehen Stockung ihrer Gefchüfte abgeneigte 

S. 102 u. f. giebt der Vf. in einem Traum dW Fol- 
gen der Republikanifirung an, wi^ er fich fulcbe ct- 
wan im J. 1^96 dachte: eine feiae pelitifche Schfl- 
derung, welche die Liebhaber ganz lefen muffen. 

S. ia3* Obgleich die Leute Lullaag nicht fo ganz 
fifch- und frofchartig find, als in AmAenrUni: fo 
find fie es doclt immer noch tu fefar, und es tkm 
weh, unter Leuten zu feyn, die doch auch für gar 
nichts Enthtifiasm haben, al» för Tabak imd T^c. 

S. 150. Die patflotifcken, oder wie man im Haae 
Tagt, jacobinifchen, Bataver beklagen fleh febr fibtf 
den neutralen Umgang vieler franzofifchen OflEcieiv 
und Soldaten lait den fDgenanntenPrinzlcatcn. 

S. I58* Die deutfche Revolution würde fchwcr- 
lieh fo fenrig, mber auch gründlicher ausfallen, ik 
die frfinklfche. Eine Nation , die unter dem Defpi- 
tism von einigen hundert fou verainen Infecten h 
viel Bitdung erhalten konnte, würde mit Riefenfcfark- 
ten vorwärts fchieiren, wenn Emheit und Freiheit 
fie zu einer Natron , und zu einer freyen Nation ma- 
chen mochten. 

S. ISO. Die franzöfifchen Oificiere nnd Commti^ 
farien la'Jen fich von der batavifchen Rq>uJiliiL £kt 
Leute bezahlen , die nicht da find. 

S. 240. Der Geift des Volks um Paris tin%l ^r 
nichts. Die Franzofen find wie Bcraufchte, die i^ 
renRaufch ausgefchLifen haben, und denen tiun über^ 
all der Kopf weh thut und <Ier Wein zuwider, ift. 

S. S'Ti. Die Frechheit der Preffc zu Paris geht 
über allen Begriff. Die Zeitungen find nicht vid 
mehr als ein Magat.in, worin jeder alles Bittere ni^ 
derlegt, was er feinen perfoiUichen Feinden fagöi 
zu muffen glDubr. 

S. rfJS- Zvvolfißufend Rentiers, die fonft alle ihr 
bequemes Auskommen hatten, hungern jetzt, uad 
werden von den r.^uberifchen Comiuiff^rien uiit Kocb 
befpritzt, die den Staat und die Partien Hers beitah- 
len haben. Mehrere unter ihnen haben den Verilani 
verloren. Auf dem Pontneuf warf ein alter Maus 
plat;^Fich fernen Mantel ab, und rief: ..Ihing-er und 
„Elend bringen mich langfam um; die Freyhrii ko- 
hltet mich viel.*« Dair.ir fprang er in dfeSi-ine. Eia 
Schurke von Glückspilz fuhr nicht weit davon vof- 
bey, fagte mir der gleichgühigften Miene: cVjJ «» 
rentier qui s^efi noije^ als wenn die Rede von einem 
tlunde wäre, der ins Waffer gefttirzt wäre, und 
pöitfchte f^ine geftohlnen Pferde. ^ 

Solche Züge und die offenherzigen Gefiäi^dniile 
d^s Vfs. \\\\ 2ten Theil über die ürfachcn der unge- 
heuren Theuruno; in Frankreich , über dw^s Agiduren 
der Dcputirren der National verfaminlung, vermittelt 
der von ihnen felbfl veraiiLfs ten Gefetze, ober das 
Verfahren der franzöafchen Commülaire in die vMl 
dcTiAnneen be fetzten Ländern, and über d\^ A^t der 
Bcfetzung der Stellen, bürgen w^ohl huilan^ucb fitr 
cüe Httiicben Wirkungen diefer Revotuüan und fir 
dieMoialicat des B^Toluiionirea» '^ 
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•B^RMir/ b. EfimSurg: tFithäin Rofcoe^s Largn» 
von Medici. Au3 dem Englifchen überfetzt von 
^^uTt Sfttn^ei. I797» rAlph. 3 Bog. g. <r RtWr» 

■ Weitige deatfcHe Gelelirte waren To gcfcfiick». Her«: 
ati&geb^jXii^fes VoflrtrefRicIien Buchs in unferer Sprai- 
che zu feyn ♦ als Ik, Prot SprtivgeL . Er öefitzt, ,wi© 
der Vf. des Origjiiüls, eine ansgebrcitctc Kenntnifs 
der Literatur der mittlem iZeireii, und eine feltene 
gelefenh^i^^in den.Si>briften der dainttligenZeit, die 
iix^ feiner^ Qefchichte der Arzne\.k'unft bekannt ^e- 
i9ug ift. Auch hat erfie hier m den dem Werke 
beygcfugtcji. Noten besyiefeii^ derer mit vieler Be- 
^fcheidenh^it, auf dein Titel nicht gedacht' wird, und 
die. gleich virohl. diefer Ueberfetzung einen Werjh vor 
dem Örip^inale gebe«. Was aber Aic üebcrfetiuug' 
felbft beTrifft: fo glauben wir, dafs die Sprache darin 
beiTer feyn könnte« * So ift z. B. die liinzufügung de» 
Artikels zu'den'Namen.derMeni'chen, dem Macbiavelli, 
denCo9\k\x8^f ii«n Lorenz, fehr unangenehm.. Bey 
etwa^' mehrerer' Aufmerkfan>keic hatte auch Hf. S» 
manchen Ausdnick gew^Ts-niit einem andern^ ver« 
taufcht, als: 8.5. die fich dem Handel ergeben hat- 
ten; S. Ig. man führte ihn zu dem Thove hinaus ; 
^ S. 62. einen'rAiig«4ff^«f«f/rfMMff.> Hin und wieder üL. 
auch d^ Sinn des Originals theiis verfehlt, theils 
nicht in feiner ganzen Stärke ausgedrückt, theilö zu. 
fear der englifche Ausdruck bejjiehnlten,; p. % 
S. 9. nnge^en die Tyranney der iE.ieMeute„ dje, um 
ihre Macht %u fichefii, diejeniiien Borger an<jeKia;5tr 
hatten, welche fich der damals in Florenz fear ver-« 
hafstea Parthey def Ghibellinen widerle zten." Das 
O^ig**^^! ^^'^ gerade das Gegentheil : — reßßfince oftjie 
tgranny- of tkg nobles , who in order to fecure their 
pofViTj acevfed thofty wko'oppofed them, of being 
at lach cd to tlü party of Ghibelli'nfS Vtc. S. 69. 
IV'ördfrn wir ,T>arf 01*5" nicht durch „frerudartig** ühor- 
fcxzt haben. S. 272. „Diefe Veii^fberey — war4 
Ib verabfcheuet , dafsmanfie nur €u%f Resknung eir^er 
4rt von Wahnfinn zu Jchreiben genothigt ivar,^*' War- 
nmdieCe Gliederverdrehung einer fehr einfachen Pe- 
riode : ffttnd was tAnoß jregarded as an injiance of 
thfaniiij^*' S. 282. würden wir. das Wort Fütßen nicht 
zii der Periode; Denn dieFürfien, die fich etc. ziehii 
da i^n Eni>lifchen Wofs ,,t/iofe'* febt, und die Die- 
ner dee Fürften" gewöhnlich mehr Sdiuldan diefer 
Licbtfcheue fmd; als fie felbft. S.. 2$6. ^ü^^ trat da-« 
her initden neapolitanifchen Baronen in geheime 
ÜnterhancUunge»;, nnd der Erfolg derMbcn foUte 
iben zu einer heilen FLanaue anflodcrn^ als Sixtus mit; 
Tode abging. ••' Dafs der Erfolg der UnteruehiHun- 
ijen in Flaituncnaufloderf , 'vvörde^eine zu unnatür^ 
pche Metapher fevn. Im Englifchen lieht i — ietween 
U* P.ofk.and theJNmmliian Jk^t^iis , wh pfe tcjunt' 
ineni was readrj to iurjl out in an open flame eic* 
Man fieht wtihf, dafs diefes alles nur Wirkungen der 
Webereilang find ; auch füh/en wnTffS" niiF^SITT^^üTiT^ 
zu zeigen, dafs wir unferer Pflicht getnafs das Ori- 
ginal mit der üeberfetzung verglichen haben. Das- 
i^ge, wa»Ur.5» ii^ derZueignung^fchsifp an feine» 



fcuder über die Pilirfiten einea Oicbcrfctzers. th^il* 
felbft ftgt, theils aus Polizian^ Üe1>erfetzttng des 
Hejrodiau aii%enownen hat, , bürgt uns für feine 
Zufriedenheit mit vinfer» Bemerkungen. ' Hr. *S. haf 
di^. bey dena Original befindlfc^cn Beylageo diefer 
üeberfetKung überall nicht heygefügt ^ i'ondcrn'liiir 
Aiiszäger daraus ^in den Ä'^^^^tungeii aufgefinmmfn, 
um das Buiih nicht zu , vertheaern. Wir glaöbe» 
4och, dafö eine Auswahl hätte geniacht werden Roth 
nen. l-orenzo's Po€[fien, die das'OrigiiiaV^''*^^'. 
Gxkd aber abgedruckt,. und werden den Freunden der^ 
it^ämfchen Qichtkunft fe^ willkommen: t^y^r *'' 



' UT^ERATüRGESCHICHTB ] : 

AuGSBüKG^ h. Nettesheim r Bibtiograplnfche f^^^f';', 
' richten von einem alten tateinifchen Pf^ter und. ei' 
] * nigeh andertt biblifchen Seltenheitrn aus dem fninf- 
; . . zehntek Jahrhundert. Vom 6eheiineiir«th Zapß 
ISQo- 6sS* 4. in.lK« 
Da der Vf. arus der in: Augsburg verßeig'erteif Stet- ' 
nerfchen Bibclfammliing einige merkwürdige Stücke^ 
JUi erbaljLen, das Glück hatte: fo glaubte er denLite- 
ratoren, durch eine ausführliche Befchreibung derfel- 
ben einen Di?nft zu leiften. Das erftc ift ei« Pjalte- 
rm\n;laiinmr^9 ohne Altzeige des Orts,. Jahres und 
Druckers,* )h I^oK , das ventiuthlich zum'Gebrauch ^ 
bey de^i üITciniichcn QottesJienft beftimmt war- In 
der 'Hauptfache ftimmt folches mit andern PfaUöcii» 
dkTer Art überein. Das merkwürdigfte diefer Aus-- 
gäbe aber möchten, wohl die gebrauchten grofscn' 
Miilalbuchäaben feyq., von denen auch eine Probe 
heygenigt worden iih Ob der Illuminator diefe* 
Exemplars, der fokhes u>iter den Hund ea gehabf,* 
und ausdrücklich das Jahr 15 j5 beygefcbriebcn. hnfr. 
0der, ob ür. Z. Recht habe, der folches in die acht- 
ziger Jahre des funlV-ehnten Jahrlvunderts, fetzt r will 
Rec, nicht entfchciden. 2'^ Brunonis Epifc. Herbif^oL 
Pfatter, tat. Ift ohne Zweifel ein Pro<luctaus Gei>rg^ 
hcijfevs OiVicin in Würzburg. Vorher druckte der- 
felbe in tAcbJiddt. 3. 4. 5) Droy lateinifche Bibclift 
von IJ78 u. 1479 von Kobergern in l^iiruherg ge- 
druckt, die beVeits in der Nürnbergifchen ßqchdru- 
ckergefchfchre befchrieben worden find* 6) D^f 
zweyte Theil von tier deutfchfn Bibel, die i^rtioif 
Sorg 1430 zu Augfptirg druckte. Der erftc Theil 
diefer Bibel hat bisher noch nicht entdeckt werilei» 
könnjßn. ^^ bey diefer Gelegenheit auch die frimmtr 
liehen , vor der ilcfonnation in Augsburg gedruckrert 
deutf<'h7>n Bibeln , fo wie he in der Panzerifchen Be- 
fchrei! ung derfelben angezeigt worden find, wieder 
angeführt ^\^'enien, hoßt Hr. Z., dafs der Vf. diefer 
BefciireibiiTig feine Mcyuuag in Anfehung' der rwey- 
tcn 1.^77 zu A'igfburg,. ohne Anzeige des Drucker^ 
(ei:fcÄI^ntn(rn Bibel, wo er fie BiimUrn zueignete^ 
werde geändert haben. Dafs diefes aber bereits vo-r 
12 Jahren gefchehen, hätte der Vf. in den deuifchen» 
Annalcn S. 93. Icfen kommen* 7) Biblia ta#« cum fxj^ 
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'flilt. Nfc. 4e Lyr0^ Vtnet. per Fr. Renmer dellaHhrmm 
1482- Voran fteht eine Kurze (iefcfaichte diefer Bi- • 
bebi mit den Ciloflcn de^ ^iP^' ^^^^ ^^^S^ *'«« ^^^ 
aüftfdhrUclie Befcbreibung der gegenwärtigen A^u-. 
gabje. Die Cüfn^' Ausgabe ron 1480 > die AUittaw 
aus t« Lon^^ fitbl. ^acr. «nfahrc, ift bitker noch 
tucht ^ncdeckt werden, g) Eine lateinifi&e Bibdausr 
gäbe von 1^2 mit ^en bekannten Verfen: Pontibtts 
etgraecis u. f. w. 9) Die bekannte » und khöu oft 
bei^briebf ne Kohir^trijche dfutfcht TBibH roö 1483. 
JÜerkw^rdig ift es, d^ifs die Hblz/chnitte » welcbe zu 
diefer 'Bibelausgabe gebraucht wurden, dia ft^niU«' 
cken find , die man in der älteften Cölnifclui^ dcujt- 
fchen Bitcl, und in der Hßlherftädter ven 1522 fin- 
det, daher zu veniiuXhjeo ift« dafs <KeiIolz.ta/4)n to« 
Cötn nach Nürnberg t und von da nach Halberßadt 
gekommen feyn mog#n. xo) Eine lajS^inifcke Bibel 
Toa ^489/ fol« » deren Drucker unbx:kanni ift. . Sie ift 
Ton Knoüh und Borgk bereits ausfuhrlicb beCc^rie- 
bßn wordicn , d»ber die gi?genwär|jge NAchricbt ganz 
überÄüfsig ift. Den Befchlufs machen vier Tffelti 
iiiit^ben fo yij^l Scbrlft^robeo , die äufsfrft fpblecht 



gerathen find, Solketi^ die in der T^rrede ▼erfyco^ 

thenenbibUografhifehenDe/chäfiigungemf <f#r äUerm 
Literatur gewi4mit0 noch zum Ij^rfoiein k#iiMaeA: 
fo wünfcbte Rcc. » dafs Un Z. diibcy vonüglick auf 
wi€hlig£\ bi&her uabekannt gebliebeoe, altere Pra- 
dncte Rückfidu nehmen» und fich dabej dir 
Uchften Kürze befteifaigM uioiJue« 



LEjPziOt )).Bartfi: A rittmetif che ^nf gaffen ^ imE^ 
zäldungen €in^fkleid,ft 9 Wßlcke vom Lehrer dn 
Uj^clirvSchülem znr Berechnung vargAegt U7crim 
%'6nnen , als Anhang ;:ur Jtnweifun^ tm Aojp/rfcfc- 
««n, von ^. F. liöhler.' Neue Auflage, igoa 
7 Bog. %. (iS gr.) (S. d. flec. A. L. 2. 1799. 
Nr. 319.) 

pAjf NOvcR « b. d. Gebr. Hab« , MediUUiomem Ar 
vnfchiedetui Rechtsinaterim , von zwavei^ Redfr 
gelehrten J. W. Ovfrbeek und B. /L Overked, 
S. B. Heu£ wrbeiT. Aufl. 1800. 356 S. $. i 
i^ S'O XS. d. Rtc. A. L. Z. i7Stf^ Nr. t6.; ' 
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> AMiÄtrÄitAnii^jiaiT. Breflau, Hirfchk^rg u. Lfjfa , h. 
Korn t?. ä. : kf^ink» über die fleitun^rsmiUcl htif flhtzlich f«* 
hemmter Lebenskrnft , roji J, FothergiiL Aus dem Enriifchen 
iiberfeiu und mit einigen Anmerkungen tcgleitet vonD. t^hri- 
(kian jiug' Si^nve ^ ;icbft ^nfätzÄn , enthaltend Bfimerkungcn 
'über die Rettung Schutntodicr und einige merkwi'trdif^e Ret* 
iunc*f.illje «<>« ^cn Berichten dor Londner köaigl. GefeUCchflfc 
der llumanif^i vom Jahre iW bi» 1799. igoo. £3 S. gr. g. 
rg gr.) Di« Winke itbar die RettuliRsmittel gab lothergUl 
l\% nnen Anhang *ur dritten Ausgat^ feiner neuen Unter- 
fuchiing über die Lebenskraft heraus, ihelche in Deutfchland 
fchon feil 17QJÖ durch die nach der arRcn Autgabe verfertigta 
Ucberfetzung von Micha^U bekannt ift. Hr. Struvt verdient 
daher den Dank des Publicum«, dafs er uns auch dicfcn An- 
hang liefert, welcher vorzüglich die yorbauuiigsmiucl gegen 
olötiliche LelwnsgcCaliren in der Kurte darfteilt, und des- 
weaeu auch Nicbtarztun fehr zji empfehlen feyn möchte. 
Kiivc kurze üeberftcht der Rettungs^nittel in iedem Falle ift 
indpffcn «ich b'ey ieder einzelnen Rubrik mitgegeben. Fi« 
cten Arzt felbA haben dicfe Winke weniger Intereffe; doch 
wird auch ^iefer hi;i und- wieder rieUeicht eine neue Idee 
«nden M^it unter kommen Ideen ror7 denen man durchaua 
nicke be^pflif-^itCH kann. So h«if«t es z- B. §. 13, bey Gele» 
ßcnheit des Feucrlefch-ns : sWrnji Ajs fVaffcr hloff JjpritzeUi 
lo werde dos Fener nicht gtlöf-M , Sondern vulmehr noch da- 
durrh prrßarktj meil es von der flUze dccomponirt fein Haupt- 
inzrtdienz» die Lebensluft , jenes grofseF euer iöfthnng t^' 
Mittel fahren hffe. Durch die J.ebenslufi wird ja das Feijer 
vntethalten, al/o kann fie kein Icuerlofckungsmitiel feyn, 
tJcbjjrhaupt weifs man nicht, was ma^i von den chemifcli«a 
Jiennmiffen dei YU. und üebcrfiJWrs üenicii A>U. woaa 



ktc^er folche Stellen «ngeriigt l&fst» «der A> üb t r C e M , wk 
Certfvr 5. 24» • ^vo unter den flxploConen venurfach enden S^ 
(Ganzen A\c uxi^tniru SUurje der Pattafi^f aufgefübix wii4 
(luer lie;?t der Fehler wahrfchcinlich am ÜcberfetKer^ ; es it 
vermuthlich oxyrnnriate 0/ potafk g«meynt , und S. ^.^ ym 
zwey Unzen SchwefelbUltken in einem J^laaTs lawcm Wai« 
•ftfg^^fl werden ibllen ; kann man 4eiui Schvi'efel in Wal« 
auilöffn? oder find Sckwe£<^lblüthen etwas anders, als reina 
Sphw^fol ? S. 26. hat der Vf. unter den VcrhütungsatttelaJ 
von anfteckenden llrankhcitcn dieChina wahrfchetniicb hM 
unter der Benennung hark auf<rcfübn; der Ueberfetzer>h<a 
nicht biOts Riiidn übeKetsen Tollen , zumal da dasfiucb aac 
manchem Nichiarzte zu empfehlen ilt Sehr wichtig find £ 
Bemerkungen über die Wirkfamkcit ölichter Blnccibvsgci 
nicht allein bey der Peft» fondern' auch htym gewebnJicw 
Typhus, welchen der Vf. zwe>'mtl damch ftarket- Reiben mi 
Baumöl heilte, Vergiftung durch Opium kellte ^er W. dnrd 
Ipekakuaiihawein , wovon er alle Stunden oder ö&er ein 
Unze IN warmen W'eine/Tig Melken nehmen' liefs. £r bt 
merkt, dafs man dadurch gewiffermafsen das Opium in Dt 
Ycrs Pulver umwandle, «nd fo durph ^ie Hattt|M>«en w<i| 
bringe. Dlefs ftimmt faft mit Hahnemanni Erfahrung ibri^ 
ein, welcher Opiumvcrgifinng durch Jlafee heilte, und d| 
päch uiigoheiM'e IlanKibfondprung bemerkte. Zu bewondei 
ift i'ibti?iMis, dafs in London fo wenig oder g.ir keine med 
ciniiVhe Volizey ftait fi4>dw. daf« ertt vor kurzem die G«fiel 
fciiafc der Humanität eine Warnung ntid Biaca cii die Ap« 
tkeker ergehen liefs, keine Gifte unbedingt verabfolgen m 
X^gtti» Die Zufatze enthalten einige belehrende Fall«, a^ 
doch auch manche kurze Rettiingsgefchichte, welche ^arnicli 
beiekrend ift^^und liglkb bitM nnfadrMCkc UeiWn kr ^ 
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ßCßäVE nÜtiSTE. 

den. Jtusdnn EfigU/cken der Mifififi RoWn/on, 

Erflei'Theil. 1797. 33"*&- Zm^tft ViM. l?)8* 

^708: $; (i RtWr. saC^.) 

'' s) RüDOtßTADT , . 1k Longbefn/ttnd KSöferc Bef 

* ^ fal/c7ic Freund. Eftt^R/HfWMi j#r Äfi^ ftoMufoiii 

In vier TfuUcn. Uebetfetxi von Wühdm Schinki 

•JErji^T*^. tSoaf-. $5?& '«-/-) ..', . 7,' 

beffeni Itonianendicht^ijnneÄ Englands zu gel- 
tcn; ««4 wenn feurige EiobiUwgsikraft, die Ce id 
Erfcli»(Fili^ küi>ftUcber Pl«iie u»d jmttwzrxeter Siwa- 
timten . gcit^nd ;pu isifcl^fi vrcils, und die Gabe ei- 
«er bJaliun gewflndfe|i I^airftcUuiig und. Sprac^/ei 
.ßllelh dazu berecbtig^a -köfittt^n; Ib w4rde:i wir 
kein Wart rerUecOT^ ,ujöx ^ueii Bi^ßu ifi Aöfprucb 
2U nelunen. ......-•. ^ /. 

Allein Nr.x. verdient tu mehr uls tutet Hinficbl 
nicht, dn guter Roman zu hei£»«il. Die Verwicket 
luiig^der Begebenheiten einer EinigrÄntenfamiUe, diß 
Von einem BöfeWiehte, der ciue» 'f heil ihrer QAtqi 
iiiit üurecht b^fitzt, un± di*ftn B^fira» durch eiUßC]^ 
«:wungene. Hevrath feinfes Sohn* . >iii.t Ldpr einzigen 
'I^ochter der erften x» fiebern wöi^fckt,, • $ii£ jedein 
Srhrikte Ter&jlgt wird* ift tvdhr^ Vervrirriingv un^ 
Rec. laia aus dicfw Auflmifimg vou. viri^llene» 
Schlöffcm, Banditenftreichen , Iiuriguen eines üppi- 
gen, v^n der ganze« Gcupfhe d*flwHlelAdßn Pöiifo- 
f^n nichtig «cfch^izteiu Abw, d^-fl'eu LciHingiü*?, den- 
noch fich blindlings .üb cdaiTei).. y.w unurivdifchen 
yioftcf gewlfeen • und hcndgrci/lichpn Mifsverüäpd- 
jltflen Ulli ganz betäabiem Kopfe zurück: Die BöS: 
ikcic .findcJt am Ende ihren Lohn: aber freylich auf 
ieinem natfirlichenj Wege , als ße vorher wandel- 

jce. . : Dem Inhalt und der Form iiax:h alfo, giebt die- 

fer Rp:nw nichts beijers» al^ die Romane voll Kerker), 
cefchich^en und Geiaerfpuk, dicfcbon ;pu Dutzenden 
4ü mehr oder minder glücklichen Nachahmungen der 
Burg von jOrranto und ai>dprer frühem ptoducte die- 
fer Art aufgetreten ßi>d; Dert SHI und die ÜArÄel- 
' Jung der Vf. könnx^n ficb Jndcffen die meiften vori 
imfern .Landsleu ca)^ die aiif ahnlichen Fabriken ar- 
beiten « 2^«w» Muftejr dienen laffcn; nur der ^eber- 
fet^er hat nicht iuMßcr^die Eigenheiten feiner Spra- 
Ae foi^efftüiig genug im Auge behalten, und ifl: viel- 
loehr nicht f^tei^ d^er Wort- und Periadenfügunj: 



4er 'engüfcheft Sprache zu treu g^cMidiett! . AucH rer- 
luifialten Jiäufige Druj:kfehler^ das Ganze. . 
^:'' Keiner von den Vohi^ütfcn, die den rorherg/sw 
däcnten Roman in Aulehung fbiner aiuiTsern Form 
f(effen,;fäiU Nr. a.>u^ Laff; diefe Arbeit ift dnem* 
fel^r guten Üeberfetzei'^ der jiber nicht das eng! ifche 
Dxlgiita'l, fdndern i^infe franzölifebe Ü^berfeizung v^r 
tfch gehabt hat ,' in Vli^ äfände gekommen!' Auch geht 
was den Inhalt betrifft, in diefem Romane um 



es 



vieles natüiiicher und menfchli^her zxl Abervd^r 
Ungereimtheiten ," die die . handelnden ferigneÄ m 
ftetem Tyiderfpruche mit Heb fdbft begehen, d/*<ütt- 
vV'alirfchirinilchfcetterf, di^ geg^'den gei^finlicheÄ 
Gang der Dinge und der gefdlfchaÄlithen Einrieb- 
t««g«fn» wiftoiiflji,^ Ändrnieht feltan teit Bedacht 
bervorgefuqht fcheine», um die x&agifckea Kno- 
ten diefer Gefchichte i;a fcbürz^ii, find noch im- 
mer aur allzuyjeL ~- , Eme mjrflifcfce Neigung. ^ 
die den .Lord Deumojip um Gertrude Stv. Leger» ei-' 
ne WÄiib;Und fein» Müiulelin feflfelt* di^derLi^l* '] 
If^zw^&r ättfserft ähnlich lieht , hintejf welcher aber. * 
twch etwas Befonder/si verftei^kt fcheint, und die vp«: 
Gertruden mit nur »llzuvleler Unbefangenheit und 
Mangel an Vorficbt,.trö» der Veranlaffunge^n die 
fie zu letzter crhült,.cr\riedert.wird, fetzt das Ganze 
in Bew^egung, Xady Denmore, felbft fchwack-für 
Trevillei -elnea Tj^rtufFe,. (dtt, wmn wir nicht ir- 
ren, dei&rBmcbe.d^u lltßl giebt) wirdjauf.dib un.J 
fchuldige ficrtradft in hohem Gra.de eiferfüphtlg, ver-r 
Jafst ihren .Gemahl«, und iTergiftet. £th im Haufe ih- 
Der Mutter, wohin zuerft Lord Denmore, dann auch 
eertrhde ihr folgen/ Von einer gewiffen ränkefüch- 
tigen. Cedlie , ihrer entfch?edenen . Feindin , läfs t ttch 
diel^ztei der Himinel weiö, ads welchem Grün-' 
de?raüs jeiiein Haufe ver weifen v. lauft in Londo»- 
iH der Irre herum, und fajilt einefr der Kuppiörinnenr 
hühera Rangs, iviamens ßlotizely , in die Händ^V retr* 
tet fich mii JVluhe a)}s ihren Stricken, kottnmt in das 
Haus der Herzogin von. Aldborough, (der Mütter von 
Lady Denmore) zuräck, iä gegenwärtig, als die 
letzte. aus einem todteRähntiehen^äcblainmer erwacht 
und vetfohi^ fich mit .ihr. Der ganze« zuerft auf 
DenmocesLandfitjje.verfamiUeke Zirkel der fpielen- 
den Perfonen« deffeii-Xchlechtere ClaiTe wunderbar ge- 
nug ßoh in*gefammt.nack und nach bey Madum« 
Blonzely einfindet; ift am Ende diefetf Theils, f^nmt ' 
und fonders, iiacIi:Brightfa€lmftone rerfetzt, wo di4!i 
ajrme Gertrude ii^ neue Unannehmlichkeiten undVer- 
düftöruligen ihrer Üiifphuld rerwitfceU wird , die jßch 
hoffentlich im zweyten Thelle fiiit ihrer yollkommc- 
tieli Biechtfertif^^, ' uttd aoit der Elitlar rüng des fal: 
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fckcn XreviWef der tnit Cecilien die Fäden aller In-^ 
Uigiiefi zu leiten fchelTit,^'cnjJigefi"'werdcit.'~ XJm 
nietrcrn Anth^il &n Germiden zn "^eMnetr, töfsrr fle* 
doch die Vf. in der^Xt^aLxi&.alJziialhrxn JUuUuiuIifU^ . 
handeln; mit Mühe mufs fie unter andern vor einer 



unwahrfchrinlich und unpereimt zu fejrii, — pewA 
X^nr^rBbUurp ; die MtnfVhfn, ^efchr^anddr, ii 
tereflireh:-Cul}otJcn«*i)iir«feiirpn tiHitikiUlrahanKiat 
,aus(lrücKen j^^iii^v eiche «^r alfes KleirfM, mit fcios 
Anhatif^lichkeit an frine^oline, auf die er alles,«« 



nähern Verhindung mit Lady.Upp9S. ^^ütb jUeiQ« x UUn Ve^e^^iier , was ef hört und ficht, Karäckfikt 



aufser Denmore, ernftlich für fie zu interofllren und 
das ganze iie *nltigeTemiR"^Gcwebe 'def TTtsITrtf 'zu 
durchfchauen ftheint , .yorübergefübrt werden, .wei| 
iich waTirfcheTnltch alsdann der Faden der üefchich- 
te nicht fo l^iig hatte. fortfpinnen laHen.. Auch han- 
deln dieintriguirendenPertowen faß immernngetnein 
plump, und dief« fetzt. die I^ctrogenen in jeni noch 
minder gunftiges Licht. * Mog^n fich alle im. zwey.teii 
Theilcf ja merklich' andern , -und jedes in fetner Art 
beflemt um die Vf. nicht um' ihren ^uten Ruf zu. 
bringen! - 'i 

^.WKis^ESFits undC*EJj^zio, B. Severia und^pmp. r^ 

futch^ns ^ißn. diinh England und Fraukrekh^^ 
ihe'Arabeskf^.^ 1700^' Sg^ß' 8* JW-^- Til«lkupfcr, 
^;(;iRtBlrr:4gi:,) . ,-\'^ , !,, \ 

Julie Brand t^erläfct Deotfchland ♦ o« 'hr HarftMUi 
Xpiel aU ein Ertverbmittel zu benutzen, das ihrer! 
▼o*n vorigen Wohlftand ohne Verfchulden herabge») 
rMnkeften Mo^^^r ^in forgenfreyeres und bequemere»' 
L«!t)cn vierfchifien foll. England ift das Lind, Y«Mt 
welchem fie»die Erreichung ihrer Wünfche ziujächft 
erwartet: das Gewerbe einer reifenden Virtui)ftn aher,. 
und dit Votzüge ihrer- kdrperlid^en Bildung fctzett 
fie dort miinnicbfaltigen AngriflTien auf ihre 'I'ugend 
tfus: der gefäbriichiW,« dem fflhit ihr IfTZ verrarbc- 
rifch das Wort fprlrht, gefchiebt von Karl Nesham, 
der unter dem angenommenen Namen Eduard Smith 
ihre Gefiunungen üui die frobe üeWt. Er lindet fie 
bey fernem erften Verfuche, wie et, der Julien wahr- 
hirftig liebt, fie wünfcht; aber um fie genauer kennen 
zu lernen -— was ift einem jungen reichen Britten 
und feinen Whims nicht möglich 9 — folgt er nicht 
nur felbft ihr unbemerkt nach, fondern weifs ihr 
«uoh. in dem Violinißen Culloden , der fich ihr an-« 
khuiiege , einen Ibefiändigen Beobachter /u geben^ 
welcher jedoch zulelzt dem IntereiTe Neshams ilntreH 
wird, und fich an Arabella Blackfione verkauft, die 
' nach Karl Neshama Herzefl ringt. Dicfen aber, de» 
fehoi^ bey einigen Gefahren in England unerwartec 
■1$ ihr Genius aufgetreten war, läfsi ein glücMiches 
Ungefähr Julien auch da wiederfinden , als Culloden 
fie aus England Weggeführt hat i und auf diefer See- 
i«ife in- die Hände eines franzöfifchen Kapcra gefaU 
ien ift. K«rl 'rettet fie Wer aus den Wellen — Wird 
ihr Schutz gegen die Chouans ^ befreyt fie ans den 
Hünd«Ä des Revolutionsgerichts , welches fie fchon 
aur Guillotine befiimmt hat, und trägt endlich ihr 
Hcrai und Hand zum Lohne dat^onf« ' ^' -, 

Die Stunden, die m^n «liefern Romane wMmet, 
£nd nicaht verloren— ei« Fall', der bey unfern Ror 
snanen tSgUcb,feItne!P wirdl Die Gefchichte,' glücke 
lifk erfunden miä Mgelegc — ab'fentlteuerlidi» ohne 



fpielr die luftige Rolle und erheitert das Ganze; dcid 
"ihn flftd einijrfrhr komifche ATiftntteherbeyeeßht 
die volle Wirkung» rhiin, fo wie überhaupt rifrK 
feine Scenen pluckl'cb onle;>,t. Ton »nd Vort^jde 
Erzähluiifr fiT^J Kithr un-l niff^end, die Sprache rat | 
Das Ganze knüpfe (ich geVilH^r a« die Lcl^-e, 4if>k 
Währte weibliche Tu k'cnd zuli rzc \htcn Lohn iiutifi 
tfnd Gefchmack, Verband und. Herz werden t^ydlf 
fer Lecciir^ g<cicfa .bi-friedigr, fo daf^ der Vt. klt 
der That Unrecht thut, yyetui er durch den Zt<c 
det Titels: ftine Arabeske — eine Eccemtv-t 
{einer Dicjicong, in Materie oder Form, anclas 

Waren die 'Charakter« nvktder obecflacUicIief 
zeichnet, U|id ihnen. mehrere Nuancen gegeben » 
durch aber in werentljihen Eicrenfehaften, ibnenli- 
dividuiillcät und Eigenthümlrchkeit zu ei|»en jeirijA 
Worden, die Iie, wie der* Vf. fie brtdef, nkhf«» 
mal ihrer Fonn nach haben, fo dürfte »liefer KoaitA 
älh*rMiugs Anfprtich auf den Rfh\^ fhr btien Dich- 
tungcn diefor Art machten. Jener Mun^rf erregt«^ 
frt'ylich einiges Mif<;rrauen'j:e{^nd?e pf^cWoj^^^^' 
Ktnmniffe'dcs Vf:, iv\d J.-t^eii IVm'e fi^fer ilftonf 
Welt und Mtnfcbti;kenutnifs. Dafs «iie ttmku* 
rilcheii liaran^'uen Cullodens etwas Kür.z^r fey«*''* 
ten, dafs er d^efelben Einfälle und A»iV'*^^""^'^f' 
ni^ef wicrierhohlen follre -r- ift gIrithfaHs ei».<; ^ 
tfeiung, die die Kritik nicht utit unrecht macht. Da 
Natur ft^ag diefe Aehnlichkeit feiner leiten b^^* 
liehen VerimlalTungen wohl en»^f4^bcn: ^^^^^ 
Kuntt flieht und wmeidotüie Eii.tunig kiic. und^^ 
daher bey aller Treue Aehnliaik täten jeu^rArtg«' 
ne vorüber, ohne fie zu copiren! ' . 

= Halle, b. Hendel:, D^ Faro/;nV/er. Eduariof^ 

te äi Paffaro. Erßer Theil. i80a. 14&^' *' 
• e, Tttelkupfer. (iß gr.), 

ünfer Farofpieler ifldas, was gf ^vöbnlick li^llJ 
ziehende Spieler vnii Profc/Tion find, — ifvlc' 
terlüfer Tauc:enirhfs, der balü b'-rrüjrt. ^^rZ 
gen wird, der lieh von VerarlafTungen «'f* S 
blicks in Verbindungen verflechten bfst, **^* ^^ 
fo fcbncU witfjer aufhebt, der mit eben ^^''^ 
.ti-keic die ü»fibuld mordet , — O»'/^'^^' J^ 
und Spraehe hcif.n dii fs : eine Rofc knickej% « ^ 
Stunnfie entbliuert ! Eine, wahre Verm^^g^^j 
dem Sinne diefes ft honen Bildes und an ^^^^ ^ 
pfer)— als feine Geliebten andern Pr^^P^^ ^ 
Doch, was wühlen wir die allta'^'lichen^^B j^ 
deui Leben eines Maixnes diefer ClalT? ^^^JJ*^ fot 
fcr wird fie fich felbil, ohwt grof^^en ^"^^^jfltf 
Erfindungsgabe vergr.gcn wärt igen können« 
Manier und DarfteÜKiig HKurdeu ihP 
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Tcheidet, noch nach dem Buche greife! Aliein die 
Rfcnier; die ilcf Vf. wöhk, .ift die de^ QucifcißeT?: 
die: Bilder , -/welche «r dtpa Lefcjr.TOrfobiebt, f<^rig:en 
einander in ungewahlter, blofs willküjHc|lVj;prd' 
n^uig, rfnd, ,ein^s' rerdrfiitg^t das andere^, ohae dafs 
d^r Vi^ thehr fhut , aU es vor— und Weiler tvegatu- 
rchieben. Vollendete Schlldetang eines Charakter« —ij 
Ansibildüng eines Gedanken,*^— £nt\i^*€k<Iung einei 
Empfifidung , AvsTnalung- ein^rSccne, — find die* 
fi'f Art, eiii^i Rr^man zufaimrienzuftoifjieln/ f?eTlxd,— H 
afe'er pü'ne Zweifel find fle es auch den Geißeskräf- 
feh ^e^s Vf. — Weni^ftens fchemen diefs die fpar-? 
ßineW Verfuchc. dieer j^-ast» fic^ ötx^r ^as chiiom« 
Iteinirtige Erzählen zu einem niehrehn Öetail zu erhe- 
ben, nur zu febr zü v^rrathen. . — Der Held det 
Romans mag alfo iin^ner in dem folgenden Theit« 
feinem Ziele, das wir nicht ahnden, entgegen gehn^ 
uns ift er zu^gVeichgülrfg geblieben, um ihm zu M-i 
gen\ uHd. Uns weiter um daa, was aus ihm wefde« 
wird V zu b^könimerni . ' ; • f' t 

Ha 1.1.1:, b. Hendel: JDer neue ,WeftyhaUfch^ Ra- 

. Th<Ü. . Vow V/i^h^ßer äej Robert , der. einfame 
Beii^Q^ner eiiiep^ Infel m Sudmeer, 1709. 347 S. 
.. Zu^yter ThcH.ii^ijg, 433 S. g- (a Rthlr.) 

Hec. fand in dfefem Rtjbinfdn cfne^^ öTte^i.freÄnd 
feiner Kinderjahrc wieder. Hflariiti^Sperlhoven (deften 
Gluck- und Ün^^lucks falle, Dresden, bey Gerlach, 
1772 erfchienen find,) war für ihn* eine der »nzie- 
h»5ndften Lectiiren, und noch fchweht thm das Titel- 
kupferheil vor Augen, das die wfchll^fteÄ' ßegen- 
ftande, die in Speelhovens Lieben v<Vrkomm.ew# dar- 
ftelltö. Dafe dicferWeftphiilingcf, und kein anderer 
der Held der vor uns licgeivden Robinf^nacid^ fey, 
d..i^ liier den Namen Marcin Bub'ild führt, leidet kei 
tien ZweifcK Aber uttg,ewifs ift Rec. Worden^ ob 
diefe NacbUildung, die ihr Original, foweit wir uns 
deiTen erinneren , mit Vitien oft etwas erzwungenen 
Refiexioii^n, .jnit eifiig^^en iiaturgetchichttichen Be- 
fth^ei^uiigen , infit verfcbied«fian ifei{ea,W^n Mutigen 
der Begebenheiten mxd Zoraizen zo^denfelben, be- 
reichert -zu haben fcheini, nicht vieUeicbt nach einer 
firanzäfifchen Bearbeitung gefertigt fey? Unter au> 
dem minder enxrcbeideiulen Z^g^ti fii|irteii uns die 
afchfarbenen Haar^^ die wohl nichts anders als che- 
veux ctndres find, auf jene' Ver^utbutig. — Die 
fiathfle Quelle, die tliefer Robinfon hatte, fey je- 
<fochv welche fie wolle-,' dem erften der Robinfone, 
dem bef^öbmten Crufue, tt«ht er weit AacJi. Weh« 
bey diefem Erfindibmkeif, Nachdtok*en und me-» 
chanifche Ckfchtcklfchkeit vor deii Augen dea>Lefiera 
felbft (ich fcbärfen und entwickeln : fo verdankt da- 
gegen der Wefiphalingr^ weit mehr dem Zufalle, und 
feine eigene Betrieb fa in keit ähneU der feines^ Vor- 
gängers zu ffhr, um vergeffett zu können > dafs der 
Vf. diefen kannte. Wie es aber inö|^ltch war , dafs 
der neue Bearbeiter die küdift platlea Dar&dlusgeA 



au6 den Kin^^j^hren feines Helden wi.ederiiio auf* 
A^hm^n kpi>nte^ '. beigreiJFen wir nicht« Freylkli "hält» 
er^^e fi^r charaJkte;:ißifch;^ aber fie fiehen in der Tkat. 
in Jc^^nem 'Zufainmeiiliange mit' dem Verfall dcr:^ 
I^^benagefchiehte.^und wenige PederzBge wjfirdem^^ 
^ hi[>längliph gevsjefeii feyn , das Refu^tat , das fik* den* 
OUrakrer Martins .fich aus ihnen entlebnen llfst^- 
* auf das P^apifr.?,ij^. bringen. ,Um i5e de.n Lefer felbii 
entwickeln zu laften, inüfsten die Gemälde ifitercßiEin«. 
ter , annehmlicher, und lehrreicher feyns Aber (tattv 
<}efien find IJie fü geeigcnfchaftet, dafs,fte Iticht vön> 
der L4E.ctüre d^a « Buchs zurfickfchretken können» 
die dqcfe mdbw'Fplrc, dem' Inhalt iiiid Vortrag nach»: 
i?on einer; Art iift;, joafs wir., (ohne von tmferc» Kna^ 
benv^rliebe u;is^ verführen zu lafTen , ihr eine St^e« 
anter .d^ii' erÄen Hprudacten des guten ^efdwfacks 
anzyweifen»)! fi^e deii Romanen von g^wühnlicheA." 
Schlage und., dem Tröffe d^r Meftproäiicte,'fieanu-! 
gen /RJtf er »Geifter-, «nipfindfamer oder-koüaifchctr 
%xi feyn, ^öcjh unendlich vorzVeÄen. Steift wenige 
ften^ fehr,uixfcliuldig für Geil^- ui>d Herz, in <aefa*: 
rprnj Stellen und Efk.ifoden aüziebend, und durch* 
maiiche Naturuierk»vüfdigkeiten, an welche fie er- 
mne^t, und v^erfchiedene Betrachtungen, die ihr ein«, 
gewebt find, zugleich nicht ünbelehreiidr 

. RüDöi.sr ADT f b* Langbeiit ün^ Kl3ger7 S^faäti- 
gtdckcken. 179^9. ^9 ^'8* 
Wenn der oder die Vf. (eirjige AufTatze find mit D. 
^nioW uuterz,eichnet, andere nicht, und dief» fcheint 
auf uiehrere Vff- zu deuten, fo ahnlich fich dief«. ' 
Stücke übrigens fehen) den Titel gewählt haben, um 
die Blumen^ rvn welchen er entlehnt ift , als Sy«^ 
bol der Befcheidenbeit und der Entfngung aller An«* - 
fprüchc dienen zu lafTen: fo macht ihnen diefsSelbft- 
getabl £bre ; aber es. Hebt auch — wir können diefs 
nicht bergen , — ^ allerdings lehr an fetner Stelle» 
Die hier gefammelten Charakterzüge -und Anekdoten/ 
Betrachtungen aus der populären Philofophie, Aetten 
(jröA?e«thi:iJa die dialogifche Form gegeben ift , ro^. 
a^aatifcbe Dichtungen , find in einer ganz ^leiditen 
und- natüjlicben Sprache gefcbrieben, und werden, 
als Verfuche junger Männer zur Btldtmg d^s StÜs^ 
vollen Beyfall, und ihre Vf. alle Aufmunterung vefr 
dienen« Aber fie haben keine Vorzuge, die fie be- 
rechtigten , vor dem ganzen Publictfm dufztitreteii* 
Die Wahrheiten, welche fte lehren , find weder nen^ 
noch fmd fie.mit Wendungen und Einkletdtmgeiiv 
die fie neu naachen, vorgetragen: auch fchweben 
v^n einem grofscin Theil der Charakterz^e , Rec* Er- 
innerungen vor! In. der „Koni'^n der^ fcliw^rzen h^ 
JelHf'* einem Muhrekent erkennt man fogleich in den 
•erften Zeilen deiifelben Stoff, de« Wielands Win* 
^ermährcfaen bearbeitet. Was konpfe den Vf. fo kühn 
machen^ mit diefem Dichter eineA Wertkampf zn 
verfuchen? Nicht, dafs die Ungleichheit an Kräften 
tadelnswerch wäre, aber, die Veniwflenfaeit der Her- 
ausfoderung ift es. -^ Die wngtftcklicKen' Folgen der 
SfieiwiUh (die erfte iUbrik der Samnünni;) baben 
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cia ft: abcnthcuerKcbc^ En<lc, ^ Jer Spiel« n&H- 
Ikk iWcbi^lA^cc mit einem Ceiiiisr Gtäui^iger, der 
figiivi»tNadrfr;>ge iwch di»A erftcn, gtnz itnfceAa- 
flim und oJbxi/e nUea weitem AufTditur^ dainft recht-» 
fefigt, d^fs ihm j*a«r töa tebtn no Zahl«ng)iftatt 
▼erfchwbeii h^bie, -r dtfs die beabfichiletc Wirkung 
ÄOthweudig verloren geben mufs. ^Nicht wthf- 
ftheiiüicher ift die, diefelbd T^aden? habende Er- 
zfehlune; /li« Spieler; — es Mb aber nnrron einem 
die Eedc. -*r Die Reflexionen über Schädlichkeit 
des Spiels, beiden Erzählungen eingewebt, find 
bftcbft trivial.^ fa^ti^, dieletzw ErzÄlang, fchdnt 
nnrolbendet, oder ift wenlgftens, wleCeliier lAbficht, 
dttrchaus unbefriedigemd. Sollte ihre Fortfetzung viel- 
leicht noch ?Ä erwarten fey n t ^'^enn auch der Thett des 
^ubUcttia, deffeii Gefchmack nicht der Cetnfte und 

^ »ichtigfteift* d^fSr cntfebßiden fojke ; fo empfehlen 
wir dem yf.# «»f^^r den Hauptfoderungen . die m§ 
üpm Vorherge&gre» hervorgehen , wenigRens Auf- 
merkfatxiKeit auf einige Nachiäffigkciten , die , wenn 
fie kcind pruckfehlcr find, leicht übel gedeutet wer^ 

' den möchten: er fphreibt z. B. Fciicnfirra/^ , ibtt* 
Ki^ft, (eine Kartine >^ft. Gardine. Ein jäher SchUch- 
Ur ift auch c;p nkht ;m' duldj^nder ProvinziaUsin, . 

Ohne Druckort: Meine Reifen am Putten beym 

Scheine einer argandifchen Lampe. I. Th. 1799. 

;i38S. II. Tb- 232S.;iI.Th. 208 S. 8. 

Der Vf. mag wohl Recht haben, fein Product Rri- 

frn am Pulte zu nennen ; denn man fieht ihm au, 

dafe er nicht viel hinter dem Ofen hervorgckomiuen 

iit Auch mag er wohl nur be^ einer Tbranianvpe 

«fchrieben haben . denn alles ift hier gemein und 

dend. Wahrfcheinlich liegt eine Localfatyre dabey 

zum Grunde , aber ßc hätte nfcht platter ausfaüen 

können. Eine einzige Probe wird hinlänglich feyn, 

• unfer ürtheil zu beftätigcn. — „Als tnich dte müden 
Piexii» ans diefer Sandbücbfe hcraus^eEogen hatten, 
cieuff d^r Wes einen Berg hinan der mir eine fchön« 

• Ausficht verfprach* Ich wurde aber in memerHoffnang 

getättfcbt., denn ich fah ein ödes Thal . und wieder 

leinen nackten Berg vor mir u.f.w., Sa wurde das 

' Aute einigemal von einer Jnhühe zur andern etiigB- 

fchränk^ . {was für Deutfch !). Ein ähnliches Bild voe 

- jäianchert unglücklichen Menfclicn, dieoft lange und 
Xds:kt feiten die ganze Zeit ihres Lebens von einet 
Hoffnung zur andern hingehalten werden. Zum Zeit- 

-r vertreibe Hefa ich ein kleines, rothes vielfiifsiges 
Thieiöhen immer von einem meiner beide« Zeige» 
iiu'^er auf den andern kriechen. Diefes glaubte un- 
feblbarüuch €tvr;is neues tm finden, wurde aber fo, 
^je ich mit den Bergen in feiner Erwartung berro- 
ccn. Endlich merkjMii es den Spafs, und lief nicljt 
Jnehr weif er." ^ Hätte der Vf. den Spafs doch auA 
geiuerkt» und »icbt wei^r gefchriebcn. 



rERmtSCETE SOHÄIFr£*r.r • 

.LoiiD^v, b. Bunney und Gold: ThsEafllMM^EM 
tendar or Afiatic KegifUr tot the Ycw xSoO' 
I808. 8* 

Ein iährlidi emeotrter Staatskalender für die Brii- 
tifchen Befitzungen in Odindient deifen Jahrg;ugf 
1793 und S794 in Caiizlers Literatur - Archiv K% 
Heft I. S. 314. und in den Gittingifchen Anzo^ 

J^^ 179s S. 1526« für Deutrchland bekannt wurdo. 
Leufserft vollftandig und int^cSänt » wie fich bcj 
dem langen Aufenthalte der Londonfcben V^erfa& 
in Oüindi^n erwarten lafst. Die Namen- und Por 
fions - Lifte erJbackt 'fich über das Mutterland ojii 
fimmdiche Afiatlfchc Colonien und EtablifTeineaa; 
•u'f Bengalen , Madras uud Bombay, im See- Laa^ 
und CtrUdienfie, aber noch nicht auf die Krobens* 
gen vom Tippo Saib. Aufser den Beamten fiae 
«tfsi alphabetifcbe Verzelcbnifle von den KauXa- 
ten aller Nationen, von den Europüifchcu Anfiedlots 
uskI Künftlent. Befondere Abfchnitte fiiid dem fott 
Marlborough , der Stadt Canton in China und 6eT Ii- 
fei St. Helena gewidmet. Neben der Kootestciata: 
find ftatiftifche Erläuterungen, vorzüglich nixch m- 
bellarifch über die Schiffahrt nach Oftindien bevgv- 
bracht. Aas einer Ueberficht der gefavioBten En^i- 
fcben Seemacht erhellt, dafs die Krone sirrSchiiU. 
Odiciere, vom Aduunl an bis zum Lieateiumt %r 
rechnet, befoldet. 



LEifziOi h. Küchler: GefMdite der Tamiti^ in 
Herrn Nacaritis Bohn oder die Laune» des Glüdk 
3ter Th.igoQ. öSSS. 8- Uogr.) (S.d.Rec AL 
Z. 1800. Nr, 135) 

Brsh^n, %. Wilmcns:. Rithejtunden für Fro\ßu 
fijid häusliches Glücl. Herausgegeben \tjn IVad- 
tfgäll und Hoche. 41er B. igoo- 35 cS. 8- (S.d 
Rec, A. L. Z. 1799. Nr. 232.) 

Pessr.r.i>OAF, b. Schreiner: • PAt/ofoplIrfTcik-cftr^ 

, ehe Reden und Hetrachtungen beij dim SchUtffe is 

achtzchüea und Anfang des neisnzehnten '^^akt- 

hinderU. 3ter 'f h. 1800. XXVI. und 437S. «. 

(2 Rthlr,) (S, d, Rec. A. L. Z. 1799. ^^ 3Ö70 

BBRi.tN, b^ Maurer: Die ScJmle der Erf^lmu^gfir 
alle 9 wdche» Zufriedeujteit ^ Lebcj^ und Qtjwxi- 

Jieit ettvas wevthjiruL U^armade ThatfAcky^zv 
VerJnUung aUtiigUcher U^j^iiicksfMe. %u zum 
Volks- uiul Jugend buche magearbeiteöe wohlfei- 



lere Aufgabe des verbundeneu erften und zwcr- 
tenTbeils. iSoo. X^ll. Und 3aa S. ft. a^gf.) 
^S, d, Rec. A. L. Zu 1799* Nr, jöa) 
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,1t ECH nstjELJ HR TH« irr 

ScHWEÄiM M.WrSÄAR, in d. Böänerfetieii3ucHh.': 
- CkriflianFtigdrich Georg Meiflers , Hofr. u. ord. 
X-ehrers der Rechte xn Göttiagen» ausf^firtiAe 
Abhaiiiliing des feinVchen VtQctJjes in Deatfch- 
itand. 'Nach «ineiiY'veränderteii Plane fortgefetzt 
▼tm Johann Chrtßian EJahieHhaih 9 JPrqf. der 
£e<:hie zu Rgftock. Sedier Theil. 1793. 80 §. .4* 

Auch HSter dem b<^»Bdern Titel : 
Ausfßhrlicke AbhAndiung der Gener atinqu^tiQn,ron 
. ^' C. Efchetibach etc. Erfier Theil. 

TT s war in derThat ein Yerhift ftr die Wiffenföhaft, 
-■— ^ dafs der Verdienftrone Ältere Meißer feine volU 
ftändige Einteitung zur peinlichen Reehtsgelehrfamkeit 
unvollendet liefs, und Hr. £. Yerdient allen Dank, 
dafs er fich aatüefen wördigett Vorgänger anfchlie- 
ßen, und uns wenißfteBS eine voUftändige Darftel- 
lang des Criminalpr^ceSes -geben wlH . womit in dem 
vorliegenden Thciie der Anfang gemacht -wird. Al- 
lein, leider, fcbi^int uns die fchon fo lang unterblie- 
bene Fortf^tzung aur zu einer geringen Harfihung auf 
einen voHftändigen , von -Cärpzomfcken firillen ge- 
reinigten, und durch die^nermeyndiche Praxis nicht 
entftellien, -Criminsdprecefs zu berechtigen. Aueli 
fcheint der zweyta Titel, der nur eine Abhandlung 
der Gew^aiinöw^^ton verfpricht , das allgemerneYerr 
fprechen der vorrede gar fehr zu befchtimken. Die 
Veränderung, die Hr. E. in dem Plane gemacht hat, 
betrifit vorzüglich dieBefchrankung des Umfangs die- 
fcs Werk«, indem er alleErörtemngen, welche blofs 
zum Particularrecht, zum altem deutfcfaen Rechte, 
zum Staatsrecht , odef in «den Rechtsprocefs gehören, 
'fehr zweckipäfsig aus den Gränzen dief^r Schrift 
verwiefeii hat. Der vorliegende Theil befteht aus 
drey Kapiteln, Ton welchen die zwey erften fchon 
ils Frogi-ammen «pfchienen, und iti PUtts Reperi^- 
•tiif»<II.Th. Nr. 5 »• 6.) abgedruckt worden find, 
Reiche aber Hr. E. hier mit mehrem Verbeflerungea. 
ttnd Zufätzen veffehen hat« 

Das erfle Hanptftück handelt von dem peinlichen 
'Proceffe äberhaüpt, und dem Iftquifitionsprocefs in^- 
hftfondere. Unter Criminalprocefs verftefat der Vf. 
fi. I. 4^n Inbegriff oder die ganze Reihe der Hamdlun' 
fett. He der Kiehter zwm Zweck der Unterfuchung und 
neßrafnng eines Verbrechens entweder felbfi vornimmt 
•der unter feiner JÜrection womehwen läfst. Rec. 
glaubt^ diefen ßegriiT prücifer fo ausdrücken zu kön- 
nen: der Criminalprocefs befteht in den H^andliingeD 
A. L, Z4 iSoo« Vierter Eamd. 



der richterlicherfXiewalt, durA wdchc fie die Rechte 
des -Staats aus *Strafgefetzen- gegen Verbrecher , ver- 
folgt. — Die Benennungen i;ffnH(/c/rf«r peinlicher Pro- 
cifSf oder Denunäatiansproctfs , durch welche der 
Criminalprocefs gewöhnlich bezeichnet wird, in wel- 
chem zugleich die Entfchädigung des Verletzten der 
"Gegenftand ift, verwirft er JJ. 7. mit gutem Grund; 
und fchlagt dafür den A-usdruck: Jdhafionsprocefs^ 
▼or., welcher auch feitdem von mArern Rechtsleh- 
xern angenommen worden ift. — Die Beftimmüng 
des Begriffs vom dem fummar\fcken Procefs fcheint 
uns nidht gelungen, wenn Hr. E. JJ. 8- ftfft, ^afs hier 
„äUe diejenigen Theile des peinlichen Proceffis weg- 
„fallen , wdche bey geringen Verbrechen nicht paf- 
„fen.«« Diefs ift feht. unheftimmt, und kann Äer 
eine Bezeichnung des Begriffs, als eine Definition ge- 
nannt werden. ' Sehr gut wird aber §. 9. die Bühmer- 
Sehe Mpynung widcflegt, nach welcher xlas Wefett 
'des fummarifclien Proccffes darin beftehen foll, dafs' 
hier der Angcfchuldigt« nicht über Artikel Ternom- 
fla.en , -und der Zeuge nicht r^eidet werde. — Als 
untauglich verwirft der Vf. J. IT. die Eintheilungen 
des Criminalproceffes -in den Procefs gegen abwefende 
und gegenwärtige Verbrecher» in den ordentlichen und 
ott/f^rordenrttcÄfn Procefs n. a. Zu den <a(ueUen des 
peinlichen Froceffes rechnet erg. 13—17.: i) di« 
P. Q. O.; 2) das -canonifAe ttnd Tömifche Recht, 
und 3) die Analogie des Civilproceffes. Hii^gegen . 
wird die Praxis mit vollem Recht als QueHe des Re- 
meinen iriminalproceffes verworfen. Rec. freut ficli 
immer , fobald er in einer Schrift auf diefe Behaup« 
tung ftöfst. Denn er ift völlig überzeugt ( uttd es ift 
gar leicht, diefe Veberzeuguilg hiftorifch zu recht- 
fertigen), dafs die entfchiedene Herrfchaft der Praxis^ 
die mit den Mcynungen «nd Launen 4er Doctorett 
fehr oft völlig gleichbedenttnd ift, die langfamen 
Fortfcfaritte des peinlichen Rechts und die fchreckli- 
che Unfecwifsheit nnd Verwirrung, die noch in ihm 
herrfcht, am meiften verfchuldet hat. ücbrigens 
fcheint uns Hr. E; noch eine bedeutende wahre Quelle 
des peinlichen Proceffes ganz äberfehen zu habe^. 
Diefe ift, das Wefen der criminalHchterlichen Gewalt 
und der Begriff des Criminalproceffes. Was hieraus 
Riefst, 'macht unftreitig ein Object des peiiilichen 
Proceffes aus, und wir wurden bey den Mängeln un- . 
ferer Gefetze fehr übel berathen fey« , wenn wir 
nicht auch hierauf bauen wollten. Auch ift unfer 
peinlicher Procefs feibft nach feinem gegehwärtigen ' 
Zuftande fchon im Befitze mehrerer Lehren , die teus 
keinem Gefetz abgeleitet werden können, bey yrel- 
chen man Ikh zwar auf die Praxis alsJEntfcheidungs- 
ttk grund 
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prund berufV, die aber durch die Natur der eriininal* 
richterlicbed Gewalt voUkoinioen begrdiideC find. 
Dahin rechnen wir die Lehre von der Confrontatioh, 
die Lehre von Steckbriefen, die, wcnigUena nach der 
richtigem Meynitfig, d«rch keine Gefetze begrutidet 
find, und verfchiedene andere BeftiiniHungen des 
peinlichen Proceffes. 

Das zweigte Haupfßück ift überfchrieben : Von der 
GeHeratifUMtfition. Allein der Inhalt ßiinmt uiic die* 

. fer Ueberrchrift nicht übereia ,. da er weit mehr ttHi- 
fafst. Zuerft beantwortet der Vf. $.1. die Frage: ob 
das roinifche Rech» fchon den Inquifitionsprocefs 
.kenne ? Er fucht aueführlich die jetzt gangbare ver- 
neinende Behauptung zu begründen , wobev er uns 
aber doch nicht allen Zweifel genominen hat. £r 

. Iietracbtet als Quelle deilklben daa canonifche Recht, 
snd behauptet $. 2. mit Recht, dafs nicht Innosetir 
tius IIL Erfinder deiTelben fev, fandern nimmt mit 
Jiatblünk (Gcjchichte der P. G. 0. $.i50«n, dafs er 
fchon lange vorher in den Sendgericbten herkömm- 
Irch gewefen fey. Die Voriheile und Nacbtheile des 
InquilitionsprocefiTes werden fehr gut ^. 4. abgewo- 
gen. Aber Rec. möchte doch nicht für den ausfchliefs- 
lichen Gebrauch deiTelben ftimmen, fo wenig er dem 
Anklageprocefs einen ausfchliefsenden Vorzug zuge- 
fiehen mag. - Es tft vieluaehi: gut, wenn in einem 
Staat der Anklageprocefs neben dem inquificorifch^n 
-befteht, und es wäre fehr zu wönfchen, dafs Ce bej 
uns nicht blofs in unferm Gefetzbuch neben einan- 
der (landen. Beide leiftcn in Vereinigung , was kei- 
ner für ücb zu leillen vermag, und die Nacbtheile, 
die ein jeder allein gewifs hal^ werden grofstentheils 
durch ihr Nebeneinanderfeyn gehoben.^ — Eine prä- 
cife und doch adäquate Dtefinitiun Üe^ General- und 
Specialinquißtion wird niemand verlaogen* Eine Be- 
fchreibong ift hier allein möglich, und man wird es 
Hn. E., foL wie jedem, zu gute halten, wenn er 
dfefes wahre Kreuz aller Criminalißen nicht ganz mir 
Glück überwunden hat. „Die Generalinquifition iil, 
^wle der Vf* §, 6. fagt , der Inbegriff derjenigen Hand- 
yylangen im Unterfucbungsproceife » nach welchen 
9,der Richter beilimmt, ob gegen jemanden die Spe- 
^cialsnquifition angeftellt werden muffe. Die Spe- 
^eialin^nfitioH im Gegentheil ift der Inbegriff derjc- 
^nigen Handlungei^ im iTnterfucbungsprocefs, nach 
„welcher der Richter entfcheidet, ob und wieferne 

.,,eine wegen eines Verbrechens in Unterfuchung ge- 
„zogeiie Perfen zu betrafen fey ?** Obgleich diefe 
Erklärung vor vielen andern Vorzöge hat : fo ift fie 
doch gar nicht befriedig^end , und erfüllt wedef die 
Bedingungen einer Deiinition, nach einer Befchrei- 
bung., weil Reden Begriff von der Gener almqui/ition 
^' blofs relativ erklärt, und gar nicht die Il^riulungea 
felbft bezeichnet, welche den Inhalt detfeiben auS' 
machen. Rec. glaubt durch folgen^Ie Merkmale die 
Chrfozen beider Procefsthejle hinreithend befttmmen, 
und de%% gerechten Einwendungen gejren die ge- 
wöhnlichen Erklärungen ausweichen zu Können : die 
Qtneralinquijition iß. derjenige Theil des Unter- 

^i9lttmg4lpf<^esj Ml tvtklum 4^ Richter uuterfuebt. 



• fr eJM VtYhreehen^ und welches bege^pgem we^crJU 
und wer dir wahrfcheinliche 'Diäter J^ejf ^ i 
Speeiatinquifition, wo^ derRichter dem tfeahdtin 
tigen Thäter feihft wegen des begangenen Vertnr^chm 
befragt^ und vowihm^ ob er wirUieh 4ar TTikt^w /s 
und unter welchen UmßämleH die That begamgem^ wm 
deUf erforfcht. Nach diefem Begriff gehört alf# di 
fuintnariicbe Verbur zu der Speciajinquifition , sa 
darin ftiinint Hr. £. mit uns* äbe^ein , wie fich m 
$. 9. ergiebt, wo er nur folgende fdnf Sidcfce uum 
der Generalinquifition befarsc, nämlich: 1} die Ve- 
anlaffuiig der Unterfuchung; a) die Erka 
fiber die Wirklichkeit des Verbrechens; S)ciie 
ten, fich derPerfonen zu verfichem, deresr 
Fortfetzung des Proceffes bedarf; 4) Aa$fiadigia»> 
chung des Tbaters, und 5> die Entfcheicloiig , tb 
gegen jemand mit der SpeeiaHnquifition v^erfiika 
werden folle* 

Drittes Uauptfi. Von der Veranlajfwng der €ßt 
ralinquifition. Bey dar Frage, die diefer UnteiU- 
chung zum Grunde liegt, find wir groTstenAeil» vet 
den Geretzeii verlaffcn* und die Rechtslehrer liegca 
in Streit und Verwirrung. Einige nehmen zwcj. 
drey, fünf, fechs, auch acht Fundamente der Gern- 
ralinquiiition an. Der Vf. bereicec dadurch der ridi- 
tigern Theorie den Weg, dafs er grtadlich zwey 
verfchiedene Eiatheiiungsgründe der Fentfantcate 
bemerklich macht. 0er eine Eiatheiluflgsgrand ift 
der Gegenflandf welcher die Unterfuchung heftimw 
und hier beantwortet man die Frage ; was ksnn^ da 
Richter zu einer Generalinquifltion veranlaflen.? Des 
andere Eintheilungsgrund liegt in der Art umd Weife, 
wie der Richter zur Erkenntnifs jenes GegenlboMki 
gelangt, nnd hier fragt man, welches ift der Erkern^ 
nifsgrund jenes Gc.(>:enftai|de$ ? Dtefenigen Veranlit 
fungsgrunde, welche durch den erften Einthetlu^p^ 
grimd beftimmt werden, möchte Rec. die ummsUd 
baren t direkten Fundamente der General tnqutfirioa 
nennen * und zu diefen zählt er mit-dcm Vf. : i) te 
Verbrechen felbft, 3) die Anzeigung (das- indicium) 
eii\es Verbrechens. Die Veranlaffbngsgrfinde am 
dem zweyten Eiiitheilmigsgrunde nennen wir dit 
mhulbarenf indirecten Gründe, und zählen d^ 
hin: i) die unmittelbare Erfahrung des Rtchtats 
felbft; 2) die eigene Angabe des Thäters; 3) die 
Denunciation eines Dritten , und endlich 4} djis Gf 
rüchtt worunter wir mit Hn. £. jede zufällige Nadh 
rieht verftehen, welche der Richter von demVerbrt* 
eben oder einem Indicium deffelben erhalt. Der V£ 
zählt aber hier nur zwey Fundan^ente, nämlidt dtf 
Gerücht und die Denunciation auf, welches uns kci* 
neswegs befriedigt. Warum folien nicht auch die 
zwf y erfien Gründe, die unter den letzten keiaei» 
wegs enthalten find, als gültige FumiametttederGi* 
neralinquifition betrachtet weisen? 

In der Hoffnung, dafs Hr. E. nicht auch dartf 
feineui Vorgänger folgen werde, da£s er fein Wed^ 
unvollendet Jafsr, machen wir nach eine allgemeine Bf* 
merkutig. Der Vf. hat hier die Methode beobechitt, 
dafs er dieMey nimgelk vieler Eecktalehicr; •& wcmi 
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Ae gwr 4ii<sirts «bedettten » ^^der iock int Wereittli^besi 
Aifpht ron «inander tbweicUeii , mit eigenen Worten 
In den XßHt nach der Reihe abdrucken lafst, und fie 
dmnn wobl nach jhrer Verrchiedenb^U noch beJToQ* 
deri» rubricin , UJid wieder mit feinen eigenen Wor* 
Un darftelU«. Was füll es nutzen, wenn Hr. £. 
S. 6 u. ,7^ fünf breite Döfiniticmen voia Anklage- 
mnd luquiiitionsprocds abdrucken lafst ? W&3|:a Von 
vS. 48 — -51. nichts als abgefchriebene DefinitioÄcn 
_Ton derGenera}jnquificipn? Diefe Manier wurde 
bey der Fortfetzung das Volumen des Werks ohne 
Kutzea Tergröfsem. Weit beffer und fQxnpendiöfer 
wäre «s, wenn der Vf. mit feinfn eigenen Worten^ 
aber kurz und bündig die verfchiedenen Meynungeh 
der Rechtslehrer t nach ihjc^n. wefratlicben Abwei- 
chungen daFftelite, und dann blofs in den Noten die 
dahiK gehörigen SchrifcfteUer citirte, 

GESCHICHTE. 

* ■ . ». - 

LzrpziG; *. Reinicke u. Hitirichs: Thtmi^s, Day, 
Eiii, , I>«5 Lebendnes der edelßtn Männer unfers 
^ Sakrknndtrisr ron §. g. L. Timäus. -Nebft 
deiTeii Gedicht der ßerbende^ N^ger, ■ und einem 
^ Fragment Hhft den ScUvenhandel 291 S. 8» «l^"« 
die Vorrede. Mit 2 Kupfern. 
Es ift allerdings ein lobeaswürdiges Unternehmen, 
edle und würdige Privatleute der Welt bekannt zu 
machen; nur ift es alsdann eine grofse Frage, ob 
man mit einar folcheiiLcbensbijfchreibiiug, die denn 
doch wenig merkwürdfge, und dem Publicum intcr* 
e(Faut^ £egebenhi»i<!en enthalten kann, 176 Seiten an-' 
fttlien fülle. ( Hier, und einige kleine Gedichte von 
JJay, nebft der ^deutfchen üeberfetzung in Verfen, 
mit eingerechnet. DIcfe üeberfetzungen fmd beffer, 
als die vom fterbenden Neger,) Angenommen, dafs 
Hr. D; ganz der vortreÄiche Menfch yrikr, der hier 
dargeßellt wird : fo war doch immer fein Wirkungs- 
kreis fi^hr befchränkt, und «r konnte auf das Ganze 
feines Vaterlands wenig, und auf die übrige Welt 
faft gar keinen, Einflufs haben« Auf der grofsen 
Bühne ift er nie handelnd crfchienen, und als Schrift-^ 
,fieiler und Didit<er gehdrt er immer nur unter die 
Toai zw^ren Range. Der I^er lindet alfo hier nicht 
.fewobl eine L^bensbefchretbung, als -^e'me Lobrede 
idtoge). Dafs er fekr «if ,das englifche Publicum als 
SchrrfcfteUer gewirkt hätte, hat Rec, der 6 Ja^re 
mit ihm zur nämlichen Zeit in England gelebt hat, 
afe bemeckt. ^ Er hatte feine Bewunderer undFreun* 
de, wie die mehreften haben, die die antiminifte- 
irielle Parthey etf^reUen, und gegen die, welche an 
der Spitze, der Regierung fitsen , ftark reden und 
Ichreiben. Manches rechnet der Vf. feinem Helden 
zum grofsen Verdienft an , was in den Augen ände* 
Ter, die eine^gänz.verfchiedene Meynung über poli- 
lifche üegenftätwJe haben, gerade wider ihn feyn 
\rBrde. in England hält man einen darum noch 
nicht für einen tugendhaften Mann und wahren Po- 
ttioten, weil er iich den Maaßre-cln des Minillers' ^ 
widerfetzt, und auf jährliche Parlamente und auf 



eine gleichförmige Repräfentatien dringt. Es giebt 
eine Menge ron tugendhaften und Yerftämdigen Män- 
nern in England, welche beides für eine Schimäre hal- 
ten, und welche glauben, dafs ihr Vaterlafftd fidi bis 
diefen Augenblick fchr wohl unter der Verfaffung 
und Regierung befmiden habe-, die «s aäeither ge* 
h^bt hat« Aber der Vf. dei^kt darüber anders! £r 
fagt S. 96. : „Darf derBritte es jetzt wagen, an Frey- 
heit zu denken — yonFreyfaeit zu reden? — Fei- 
ge, und feines hohen Berufs uneingedenk, hat das 
Parlament feinen Po^en yerlaflen, and feit den letz- 
ten 6 Jahren, ror denAiigen^von fanz-Europa, fich 
zu einer feileii Mafchmedes MfnUlers erniedrigt, 'za 
decretiren und gut zu heifsen, was ftrafbarer Eigen- 
nutz an die Hand gzebt , nnd eifemer Defporismua ^ 
befiehlt etc.'« Soldte Urtheile aber befremden weni- 
ger., wenn man lieft, was der Vf. S. 172 u. 17J- 
Fagt. Kr redet hier von den grofsen Männern de^ AI- ; 
terthums, und fetzt hinzu; ,^lhr glorreiches Beyfpiel, 
däs'tinmier noch in unfern Seelen icbt^ wirkt in un- 
fern Tagen, wie das Feuer des Himmels, auf eine 
grofse und fr ty gewordene Nation ^ imd hat einen 
cntfcbiedenen Antheil an den gegenwartigen Bege« 
benheiten der Welt." — Alfo auch" nach dem 18* 
September 1797 konnte man diefes fchreiben ! we* 
nigftens hat der Vf. feine Zueignungsfcbrifc vom 16» 
März 179g datirt. 

^ Tfaofnas Day ward 1748 in London geboiren# 
wurde zuerft auf ;dem Lande in einer Kinderfchule^ 
daim im Cbarterhoufe zu London erzogen , und ging 
im löten Jahre nach Oxford , wo er 3 Jahre bHeb. 
1765 ging er in den Middle-Temple , und ftudierte 
djfe Rechte, wovon er aber nie einen Beruf gemacht 
hat. Er unternahm nachher einige Reifen auf das fefte 
Land, kam zurück, und befchlofs, mit einem an- 
fehnlicben Vermögen, feine Tage in Ruhe auf dem 
Lande zuzubringen. 1778 verheirathete er fich, ver^ 
liefs einige Zeit nachher feinen Landfitz in Eflex^ 
und wählte einen andern in Surrey. Hier lebte er 
bis 1789. da ein unglücklicher Sturz vom Pferde fei- 
nem Leben im 41 den Jahre ein Ende machte. 

Day*s erftes literarifches Product war fein Dtjing 
Negro. London 1773. Er war nicht der einzige Vf. ' 
davon, fondern fein Schill- und üniverfitätsfreund, 
^ohn Bickndlp hatte emen beträchtlichen Antheil 

daran. Der Vf. dieferLebernsbefchreibung hat das 

Original nebft einer deutfchen Üeberfetzung in Verfen 
abdrucken laiTen. Von diefer mag der Lefer felbft 
nrtheilen , wenn Rec, ihn verfichert , dafs fich viele 
Verfe darinii finden , wie die folgenden ; - l 

5.213. (Ich ftch »mRanÄ) ' 

W» die Natur erfchäuert — wo Äie Wefe» ^nkeo ; 

Eh diefe Hand zerreifsc d^ Jaiiiniers^L.ebens-Bfm3, 

Uud all mein Weh entflieht vor äitC^s Dolches 

. , ' Blicken etc, 

8.3x5. ^^^" ^^ mein letzter Hauch; nimiix; was ich 

. . geben kanti, 

Bimni heifse Liehe npch ia Todes -Seafzc^n an. 
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jß^jiiy. ^ f)afs nar rtidi« 

Der Gift, in oieinea Lebenikelcli g^rt^hu^ 
jLMch g^en dich rerderb^nd (ick erhebe» 
Vnd «lelnec 5chick£alsf JFarhe deinem getb^ 
J^\s 4arf ich wieder bingefchleppet.werde. 
£.;m» X^w »^^ verbot, mit 4ir vor*Chriaus «nick jmi 

bücken. 
S. 43S« ^^^ WoUuft .Cchüunt iji .meiner bleicHea JDränger 

Blur. 

Jena, Ij. Mtifter yfwdkrfoi^, Charakttrzügt tmi 
Rejßexionen^ «ur Bekuchtui]^ merkwürdiger Per- 
fönen vnd B^gebenbeiten .der jieueften Zeitge« 
Schichte, mii prüfender Auswahl ^eraniinelt, xon 
^inem Unpartbeyifcheiu Igoo. .XII v. 252 S. S- 

fn der Verr^e legt der Vf. dem Aiiekdqten und 
Charakterzügen einen ▼ielleicht.zii hahen Werth be j:« 
Den Einwurf der .Ünzuv,«rlänsigkeit, den man fol- 
•chen Sammlungen gewobnlich macht, fucbt er durcH 
finnreiche Gründe tkeH« zu widerlegen, thefis zu ver- 
mindern, Was.er bey der Gelegenheit über die Un- 
zuverläfsigkcit der -Gefchichte überhaupt fagt, hat 
frfeylich; auf . einen ^ewiffen (irad, ftjineKichtigkeit^ 
ind^iTca ift die.Gefchichte doch Aoch auf ganz an- 
dere Grundpfeiler gebaut, als die, worauf die meb* 
ruften Anekdoten ruhen , mit denen jnan fich von 
merkwürdigen Perfonen trägt, ' Dem fey übrigen«, 
wie ihm wolle.; Anekdoten werden immer Lcfer fin- 
de«., und fo btaucht der Vf. keine Entfchtfldig»ng 
dafor, dafs er diefe Samjailung liefert, welche fatt 
aasfchliefslich Helden der franzöfifcben ilavolution 
betrifft. Ein gxofser Theil derfelben ift aus dtn 
mmeires poU .et milit. pqur fervir d Vkiß. ftcrete 4t 
U revoL franc. puifcs dans les memoircs manufcrits dß ^ 
diffsrens Gdneraux et<:. Paris An VII, gezogen. Die 
übrigen find aus der Hiß. 4^ ia Conjuration de L. P. 
g. d'QrUam,, aus den w^^'mofrw de Vinßitut national, 
und den LUerartj ner&aiions entlehnt. Etwas befrem- 
dend ift es, dafs man unter dem T*tel, den der Vf. 
feinet Sammlang gegeben hat, .eine 40 S. lange Ab- 
handlung (nach BaudinBxxs den Arden^en) über die 
franLöfikhen Volks -Clubs, IhreGefchichte und ihren 
^infeligen £influfs auf die ganze Revolution findet. 
Eben >fo weifs man nicht, wie ,eine Abhandlung 
über dia Prefsfreyheit hieher kommt. üebrigens 
€nd die Anekdoten ^ut gewählt und gröfstentheils 
gntereflant; da fie aber faft durchgehends von fran- 
ÄÖfifchen Republikanern kommen: fo haben die meh- 
teften ein gewilfes Gepräge dcrEinfeitigkeit, das der 
J^efer nicht verkennen wird. Manches ift geradezu 
jibentheuerlkb, wie z. E. die l^achrichte;i von dem 
Tractatezu Pilnitz.S.iS u. 7., wo gefügt wird, dafs 
tnan die Veuiichtuag aller Republiken , die allntälige 
Entkräftüng aller de utfchen dürften n^d «Her Mächte 
vjim xwc^Jteu jmd dritten RuBge, und die Theilnn^ 



^on ganz loropft In 6 grofte WiAit VTcUel 
liätte. — In welche CJaffe folgende Anekdote i 
*hürc, «l»g der Lefer felbft entfcbeiden. — J 
Hothaiäntler erhielten wührend des ganvem vtk 
TcW7,ugs für jeden Kopf eines Franzofe«, dcal 
•brachten, i Theler. Endlich bemerkte der ißem 
Chiiche Gencal , dafs er mit federn Ta^ aäehrKöpi 
^bezahlen mufste. Ba er endlich überzeugt var.dd 
diefe Croaten. uin fich fchneller zu.bcreickem» ifa 
Oeftrtichern neben ihnen fcibft. nndfogmr ihrcaa 
gencn Cameniden die Köpfe abhackten, «nftittä 
•Köpfe der entferntem Franzofen aufzufuchea: k 
fchaffte man die Freygebigkeit ab , welche jedod 
noch während eines grofi^ea TheHa des zwejn 
F.cldzugs ftatt hatte." 

JDebukcäin, b.Szigetht: Mmgyar Sundi. Dtrt 
ffarifcheSchuTiad^ oder der ungenannte NotvM 
K. Bela L , welrhen ils «in« Deakfäule zira 
' genehmen .Eainneruug an die Vot£ihreo^ßl 
.gatifch «ufgeacUt hat M, M. ^. {StephoMiml 
,v. Mdsid)f Gefchworner 4es lobl. SzathiiUferl> 
4iikat6. J799. i;r6S« $• 

Mit Vergnügen bemerkt Rec. , dafs maa «11^ 
die* Quellgefchicbtfirhreiber der ungarifchea Nitioi. 
die bisher nur dem Latein Terftehendea lugängü^ 
waren , dem V«lke in feiner Mutterfp/idc in to 
tiaad eu gdien. fiet Anony^nus Be/aeRecw^* 
riiis hat unter. allen am eri'ten eine opgarifwüei* 
fetzong verdient: nurwünfehte Reo., difsdicft- 
rede und die Noten mit bedachtfamererXritilLi# 
Tet7«t wären, um nicht mit dem GefchidufcbföNt 
zugleich Irrtbümer des -Herausgebers uBter disVö^ 
das fie fich hernach fchwer entreifseniäfst, w^ 
gen. So z.E. beweifen alle 6. VI. a«fgefi*rte ü* 
eben nicht, dafs der Ungcnanjire Belasl. Nwpjj 
Kanzler gewefen : rielinehr weifen die wicktigW 
chcondogifchen Daten auf Bela IH. hin. ^ k^^^^ 
es in aller RückficiK voreilig, dem Manne des Ni0> 
Sun/id beyzulegen; die S. IX. aufgefÄhrten Bt^ 
gründe halten alle keine kr! tifche Probe ads. |* 
den beygefügten Noten find jase meiftentkeils r\» 
t!g, und deswegen fch&tzbar, welche die akc»!^ 
graphifchen Namen mit den neuen vergleichen. Z-^ 
dafs Ponoucea S. 93. und 5. 41. Tucota met^n 
mit Pancfova imd Takta. Die Ucberfetzuag feM» 
fpractirichtig und fiiefsend. Wo der Test ft^* *J: 
nicht kritifch berichtigt ift, da mufa wiAAexW^ 
fetzer fehlen. So z. E. wfinfcht (nach dem W^ 
Codex) der Notar feinem Freunde N. (S-^Oj/l 
ptt\tionis effectum, triebt (wie SAwaiicitaerj:«^^ 
und herausgegeben) /tto^ petitionis affectvm. W . 
hätte das Wart infringere nicht durch ^^^^^f^ 
fondern /«agm überf eut werden foUeö, S'lv* **' 
Daifter, fondern Dn^cr^CC 
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JEKDBESCHRJEiBUNG. " 

\, Xeipzio, b. Kleefeld: Neuefle Nachrichten über 
i • China und deffen innere Verfaffung. Von Karl 
Hfinrich Schiller^ 1799. ^"S. gr. 8- 

Diefs Buih handelt von dem Charakter, der Ge- 
lehrfamkeit, dem HandA und Kunftfleifse, der 
"Regierung, ^en Gefetacn und Strafen, der Polizey 
und der Religion der Cbinefer , und angehängt find 
- j^em letzten Abfchnitte noch Bruchftück« aus dem Le- 
ben des . Confucius, und einige Worte über das 
MiÖibiisgefchäfic. Hr-5.fagtBns in der Vorrede, düfs 
China, das Land» welches linfere Aufmerkfamkeit 
und Bewunderung verdiene, und das Volk, deflen 
Ümere Verfaffung achtungswerth fey, bisher fehr fei- 
ten t.o<^er^ doch unvoliftaridig bearbeitet worden 
tey; Jreylichhabe es fonft an fichem Quellen gefehlt, 
jdJe^zucDarfteUung eines vollkommenen Gemäldes er- 
[foderlich wören, allein in unfern Zeiten finde man 
■jdiefen Mangel erfet^t. ' Er nennt dann die Werke 
' he^ Le Compte, Carrery, von Pauw und die neuen 

* Miflionsnachrichten. Diefe lieferten die reichhaltig- 
fteir Beyträge und aus liefen fey fcia Werk entftau- 
dcn. Hn. Meiners Arbeit, die fo viel auffchliefst, 
"Kennet Hr/ S. nicht; er vcrräth die gröfste Unbe- 

* kanntCchaft mit. den Quellen , und zeigt überaÜ, dafs 
. er durchaus unfähig iiU die Befchreibüng eines Volks 

und Landes zu liefern. Diefe Nachrichten von. Chi- 
jia find das kläglichüe Machwerk, da» man fich den- 

. Jten kann- 

„Diß Denkart und die Verfeinerung der Sitten, 
der Chinefer bat nicht durch die B^ji^Antfchaft mit 
.<30n Europäern ihre Richtung; bekommen , denn es 

" iJl bekanfit, dafs Europa weit fpater, als Afien culti- 

] -v^irt geworden. Allein die Cbinefer glaubten, dafs 
iLein Volk aufser ihnen Menfchenverft^ndbefäfse, und 
da fie das GegentheU an den Europäern bemerkten: 

^fo mufttc diefs natürlicher Weife ferofse Revolutio- 
nen in ihren Gefinnungen verurfachen,"' — „Das 
gefällige Betragen der Cbinefer gegen Fremde ift 
grofs , aber noch grofser gegen folehe Perfonen, die 
• mit ihnen Handel treiben wollen: *man kann es fich 
U\ der That nicht arg genug vorftcllen , mit welch 
cinier fiiferfucht und Mifstrauen fie diejenigen behan- 
deha, die mit ihnen Commerz treiben: ihr Mifs- 
trauen geht oft fo weit, dafs fie den vollen EntCchlufs 
falTen, einige derfdben in die andere Welt zu fchi- 
cken; beiriÄt es aber einen folchen Handel, bw 
dem fie fichtbaren Profit haben : fo willen. fie fich io 
gut in die Gefiimungen und Denkart ihrer Käufer za 



rerützen, dafs fie diefe auf jöas Angenehmfte bey 
allen Gelegeiüiciten zu unterhalten fuchen; aber bey 
allem dem liegt doch ihr Interefle'zum Häuptgrund: 
wer fich auf einen, chinefifchen Kaufmann verläfsfc 
jfteht auch in Gefahr, entweder verlacht oder betro- 
,gen zu werden.«! — „Die Cbinefer arten in Anfehung 
ihre? Charakters jederzeit in eine gewifle Ernfthafcig- 
keit aus : es ill daher iu bewundern , wie fich diefe 
Lrnftbaftigkcit mit ihren übertriebenen Ceremonien 
feimen laffe. Allein die Sache läfst fich lekht be- 

Spifen, wenn man das Wort ernfthaft richtig yer- 
iht- Sagt man alfo, die Cbinefer verbinden mk 

.einer grofsen Scbalkheit und Hinterliftigkeic faft un- 
natürliche Ceremonien und CompÜmente : fo »ft es 
für unfere Denkungsart erklärbar.«* — „Die mitter- 
nächtlichen Einwohner des Landes find fofchön, 
wie man fie nur irgend wünfchen kann , die mittag-« 
liehen hingegen find brauji und beynahe fcbvvarz; 
doch Kann man diefs nur von folchen verfteheu, wel- 
che der Sonnenhitze, vermöge ihrer Gefchäfce , aus- 
gefetzt find.*« — ,, Woher kommt die Gewohnheit der 
Cbinefer in Anfehung der kleinen Fufse ? Einige ant- 
worten , der Urfprung diefer fonderbaren Gewohn- 
heit ift daher gekommen, um das Frauenzimmer 
mehr im Zaume und in guter Ordnung erhalten zu 
können; dem Hn. S. aber ift es wahrfcheinlicher, 

-dafis die Cbinefer die Abficht dabey gehabt haben, 
die Begierde des Herumlaufens dadurch zu rermin- 

.dern, und darfs daa befcbwerliche Gehenden Schö- 

.»en ihre Einkerkerung erleichtern möchte.«« -^ „In 
Anfehung des Eflens und Trinkens find die Cbinefer 
mehr oder weniger, nach einei jeden ümftändcn, 
verfchwenderifch. Kommt es darauf an , eine Qe- 
fellfchaft zu fpeifea : fo wenden fie alles auf, was fie 
in ihrem Vermögen haben. Dag«gen aber fiml fie 
nicht fo gefinnet , wenn fie allein fpeifen.«' — Das al- 
les liefst man auf dem erAen Bogen ! „Kein Stand ift 
für das chinefifcbe Frauenzimmer betrübter , als der 
Eheftand. Sie werden von ihren Männern oftmals 
fehr hart und graufam behandelt, eingefperrt, als 
Sklavinnen traktirt; und öehen immer in Gefahr, 
mit ihren Kindern verkaufe zu werden ; fie muffen, 
ift der Mann geßorbeh , eine lange Trauer beobach- 
ten , .und fich entweder ganz der Einfamkeit über- 
laffen-, oder fich öffentlich verkaufen lafl'en: der 
«lÄzige Troft , der ihnen in allen Fällen übrig bleibt, 
ift, dafe fie fich nach den Gefetzen wieder — ver- 
heyrathen können.«*— „Die Cbinefer hegen aufseror- 
dendiche Hochachtung gegen die Verftorbenen, weil 
fie glauben , die Seelen d^rfelben wären gegenwär- 
lig, und belohnten und beftraften./' S. 31. will Hr. S. 
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uns h^reden , dafs er" Cbinefirch verßehe ; ciiic ge- 
i»«üe Darftellung der dTmäfilchen Sprache will ef 
ftichriuittbeilct), weil es zu wcicfäufigfey ; üAd viel- 
leicht auch manche Lcfer ermüden wÜTfle. „Esift 
nflch S. S<>. fchr vvabrfckeinlich und fall ausgemacht» 
dafs Johann Fauft dicerfteii Ealdeck.un^ender'Bucb- 
druckerkusft bey den Chinefern gemacht, und Haan 
der Sache weiter iiacbgedacht habe: IWefe Mfynung 
wird noch vomchmlich dudurch geivifs^ dafs aa- 
fäiiglich iey uns anch nur eine Sciic des Papiers g'e- 
druckt wurde, wie dieh noch heutiges Toges in Chi- 
na üblich ift. Fnr ans Europjier war es vorthcilbaf- 
ter, in diefein Stucke eine Aenderung zu treffen, 
nietet über (Qt die Chmcfcr. Mit 24 Bucfaftaken kön- 
nen wir riele Bände drucken, wenn wir einen hin- 

r lönglfchen Vorrath derfelbcn haben , uin nur einen 
Bogen voll drucken zu können. Diefs lafst fich aber 

- bey der chJnefifchen Si^-ache wegen der grof:^en 
Menge ron Charaktern nicht anwenden. ♦• »»Es ift 
wchl kein Reich in der Welt zu finden, fS.56.) da« 
monarchifcfaer regiert wird , als China. Einige Pro- 
vinzen beherrfcht der Kaifer -ganz nnumfchränkt, ei- 
nige find ihm zinsbar, noch andere Iciften ihm nur 
eine Art von* Huldiguftg, ober in den fieu eroberten 
Staaten herrfcht er mit dem ^röfstcn Despotismus. 
»Hiererftreckt fich feine unumfcfaränkre Macht, fogar 
über die Prinzen vom Gebhlr." Rec. hoflt, dafs die- 
fe Stellen zur Bcfttitiguiig feines Unheils hinreichend 
feyn werden; wer ihrer mehrere bedarf, darf das 

" "Buch nur suxifallcn laffen; er findet fie auf allen 

, Seiten. 

liJüRNBERö, b, Raspe: Hiiidoßanifche Denkwürdig- 
keiten. Ein Lefebuch zur licberzigung für jeden 
Kosmopoliten von Fried. LutU Langjiedt^ ^799' 
392 S- 8» M^^ Kupfern. 

Dfefs Buch zur ßehcrzigung für jeden Kosmopoli- 
ten ift nach der Vorrede für Lefer beftimmt, „wel- 
che- fich entweder zu eigner Belehrung, Unterhal- 
tung und \ Nachbildung , richtige und zulängliche 
Ideen von Hindoftan, %-cn diefein -an Seltt^nbeiten al- 
ler Art ib reichhaltigen und mit europäifchen Lsn-- 
'dernfo fchr contraftirenden Erdftricbe zu verfchaffen 
' Aichen, oder wohl gar einft diefe glücklichen, zum 
' Entzücken fchönen Gegenden zu befuchen geden- 
ken." Was hier vor uns liegt, ift nur der erfteTheil, 
dem noch ein zweyter mit zahl^eichen^Abbildungen 
folgen, foU, und diefer erJle Theil handelt in fechs 
Ablchnittenvoii reizenden Natur- und Krfnftfachen — 
von naturhiftotifchen Denkwürdigkeiten — von 
Staats -Land- und häuslicher Ockonomie — von 
öffentlichen undPfi^at- Anftahen zur Sicherheit und 

Sittcnbildung vom Kunftfteifse und Wiffenfchaf- 

ten und von den verfchiedenen Arten in Hiodoftan 
zu reifen. 

Von einer; nur in irgend einer Rückficht voll- 
ftifndigen Befchreibung Ilindoftans ift hier gar nicht 
die Rede, und wenn Hr, L. noch zchen Bande f 1- 
gen iafsi : fo wird «r diefe nicht liefern ; e* fehlt 'ihm 



^ar zu fefir an der K^nntnifs deflen, was zxx eim 
volUhinci^gm Vülket- ujitl Lfinderkunde gefcerr. Gl 
wifs wird er «uch nie in irgend einem amiem Fack 
ein- Werk liefern , das zur Nackbitdung au%-eße£ 
zu werden yerdiente. Seinen Darftellungen fei^H ai 
le Kraft und alles Leben; man verfteht ihn 9£c ^ 
nicht; Unbifiimmtheit und Undeutlichkeic find äa 
in höchitem Urade eigen. Gar^zu weni^ ift grelcltk' 
den, auch da, wo die Natur auf die aufiallendfte As 
gcftbiedert hat; feine Angnhen find oft fo durch erna^ 
der geworfen, daf* man glauben mochte, der Vfl.ha^ 
be fie auf einzelne Zettel grfchricben,- und diefe« -wr 
die Numern beym Lotto, blrnd aas feinem Ka#ci 
gezogen. Niibt einmal die Zettalter find gehörig 
getrennt; und eben fo wenig ift immer ^nan te^ 
ftimmc , von weichem Theile Ilindoftans dicfea uai 
jenes gelte. Manches ift eingemengt, was keiner o- 
warter. Kein Virbältnifs ift beobachtet; ^eZe wirk- 
tige Punkte find nur berührt, und mahcj^es tmbt 
deutende ift ausOihrlTch abgehandelt. Der Kletn^ 
kciteji find zu viele, und des Wefentlichen zu n» 
nig. Allerdings enthält diefs Werk mehrere Beyeri- 
ge; aber wie gering ift, was wir finden, ^gcn das, 
was wir crwarnn durften, da Hr. L. fün fr chalh Jah- 
re als Feldpredigcr boy einem hannoverifches Re^ 
ment zu Madras and Arkot lebte, und an den QaA- 
Icn der götri«»i;cr Bibliothek fchrleb. ' 

Ein Elcphant (S. 167.) von einer vorfcet beTAktV 
lienen Gi-ofbc, (von welcher, welfs Rec. 'nicht ä 
finden) kann 222SJ Pfund tragen. Nicht noch A 
viertel Pfund mehr ? Welcher Natu rfbrfch er , dctS* 
193. eia vortrcfilichcr ßfeuannt* wird , ift dann ge* 
ineynt? ,,Njch daßgcr Ccni^itation (S. 194-) find die 
fäminrlicheTr Ländereyen das Eigenrhum des grofsai 
Moguls, und die N.ibü^s, die fich von dein Mogti 
unabhängig gemacht haben, behaupten in ihre» 
Gebiete das niiinliche Recht.** Ift diefs letzte der 
Fall: fo kann ja cf); nbar der grofse Mogul nicht Ei- 
genthümer aller LrfiHerc} cn feyn; und ift dann d« 
Reich 6as grofseiv M)i;üIs wieJcr heIrgcftcUr ? Weaa 
^m Kann! eine Stun»!e .mfre^feu bar: fo Tv^nn es 34 
Stunden hungern. Die Ja^^d ift nach S. ijjg: in Hbf 
drJftan in keinerley Verftan<!e ein Regale, fondera 
ein all;euicinea Recht derr Menfchheit,' welches Je- 
doch u)Ttor den Einigt buhrnen nicht alle, fuiideni nur 
eine bofondcre Mcnfchenart, nä/ulich dxti nialabari- 
fdicn Jiger, hnmtzcn. Die Iläufer der gemeinen 
Leurc in Hindoftan werden \vs\ Diecft erbauet. In 
dQiVi ErziihungsinlUtut zu Madras werden die Mäd- 
chen katrrhiliit, ihnen Kirchengebete, auch woW 
zuweilen Prcdi^^ten vor'gclelen. Die armen Kinder! 
Die iw:aben , die Afilnj^tn zeigen, ' füllen Lefen, 
Rrchnen u. f. w. lernen, die, welche weni-er Fähig- 
keiten haben, folien Haridwcrker OfltM* Siddcten wer- 
den. Lernen dt-nn ciiefe nicht auch Li Ten und Rech- 
nen? Was Lnlnn wir laub 8.291- unter Kr» tetheten 
vom hcT^icrn ü.lVhl.'H'ht 7\i i1e?ikrn? In dem A5- 
fchnitfi." von der tii:«i^chv^n Ttc!ic.ole.:^ie wird auch - 
voji eiuim UTjlurk.jnntcn Wo^e zu «f.n Quellen de» 
Gmges gcfprocheii, und S.3n. Hchtn einige N«di- 
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ricl^tesi vöÄ rfer-Induftrie orid dem ArtneirsreAjn m 
Göttingen. S. ssa.lieifst es: ,^,Dns Oploiii dient vie- 
len unter den Landescinwöhnern , ixisbefendere den 
Mohammcdtmem, ibtt der-fecJftfgcn Getränke der 
Europäer. Anfangs >vie ein Nadelkopf, dann -Iris znt 
Gröfse emer Erbfe : einige auch noch zvk ftärkern Por- 
tionen." Der Bi^<(bre^ans ». IWt^I «»p SchiflF in In- 
clieii vom Stapel geladen werdq, folgen S, 337. fette 
• Scteafe flntl Uatmae) , und 9. 350. koÄiqett w« fon 
Diapiantgruben xu Hvi^del^latten ; voxx ilefm zu 
•iÄ^ikI«n.Ochfen.«nd.Tiegern;. <Iauauf WiMa^morbrü- 
chci\; und Ton diefeu. vritdet ^u KameeUil «nd Dro- 
medaren: 'Wa3*^iU Hr. Lv we^n er &=»34av fagt, 
über den Flufs Allaciii^nda fetztman viermal mitteilt 
^rücKen von zufanimejigcflocljiteiied Seil<?n, die ttber 
den Fliifs gefpannt find ? In dem Striche der Pro- 
TinzTBadricaäraiu im l{önigl-elche Delhi, wo der 
.Gijtz^e Badrinaih -v^rArt , wird ; find di^ Kühe und 
die Öchfen klein, von rbther und fchwarzer TarSe. 
;Nach S.37(J. hat irian nur zehen eilglffche Sdbilliri- 
'gemönatrüh eincinl^alanquioträget' zü bezahlen, uitd 
nach S.383' b^k©mmt-jeder diefer Leute vbn iSladrars 
bis Trankenbar öiideJ-thalb Pagoden und täglich ein 
Maafs Keifs. Öie allgemeine Breite dei Gani^es aft 
S. 39^:. auf zwey bis fünf englifche JVleilen uncf mehr 
angegeben. Die Nairten derl;^der uÄd' Städte Ilrn- 
. ^oilans fchreibf der Vf. auf feine Art j* er hlrtte'waitl 
g^thaii, wÄreerdem fei. G^tterei; gefolgt. Die KiJ- 
;pfer, . weit bcfler alls dai^ Buch, enthalten einen' 0K 
laeijifehen. Chriftep , eiije« itialabarifchen Götzemv^v 
gefi , einen Hankry oder mala birif eben leichten Wä- 
gen, einen Car^lleriftcn des Tippo Saib, einen Pa- 
l^nkln» einen kamatifcben S)pay, «inen Intanteri- 
rlften des Tippe- Saib und einen bertgaliftihen Sipay, 

I.01VDON, b. Stockdale: A giegrafhicoi, hifioricßt 
and folitkal dejcription of th€ Emj^irs of.GerMa- 
fitf« Holland 9 th$ TSeilurlandj^ ^ Switzgrlandt 
J?rujsia , Itaty r Sicily , Cotfi^ Ä»ki S^rdifiia ; 
with a Ga:^etteer of .tefcreiM:^ to the. principal 
places in t)iofe Countrks, Compiled and rrans* 
lated fi^ii^Ahe Qc-rafta^n», . 1\) yjf)i\^\L ar^ added 
ftadftical table» of the States of E.uropei traa$- 
latcd from the German of 0. G. Boetticher of 
' Königsberg; with a fupplemeiitary table, fhow- 

ing' thr ehangcs imce the e^mmencement -of 
iheprefent wai". 1800. gr'4' m. 3 Karten und 24 
Kupfert. (aPf. St. 12 Sh, 6 d.) ,,,...., 

Unter diefeui ausführlichen Titel ericheiht ciii 
Werk, an deffen Beiorderung das engilfch« Puhli- 
cum einen ungewöhailichen ibitheil genommen hat. 
Dici Subfcribentcnlifte enthält auf 20 S- über 100a 
Icrfonent wovon manche für zwey,' vier bis zehn 
Exeiiplarc unterfchrieben Ijaben. Darunter beünden 
fich-alle Pcrfonen der königlichen Familie, feibft die 
»Priuzeflinn Charlotte von Wales nicht aüsgenomiafcn; 
In der Vorrede zeigt der Herausgeber die Schwierig- 
l^cittft an, die man zu überwinden hatte» redet um- 
filOMUicli v^a den uiigcheuem Koften» die ui machen 



waren, nhd nennt danm^l!)^ ^^jg^' tMiiä y4n rMi^^ 
nem , die auf die eine oder die^ andere Art izvi nM^ 
ferh^Werke beygelTageA' Ilaben,, dnd äLenesti^f^ 
ö/Fentlich u Jd fe^erlic% ^afik' db^;«tatiet wkad^ im 
der Tltat'hat iniin'*a41e^%%tbaii^; was :ficb do^oh /fi^böf' 
nen Dru^k,' -rphtetäfch^P^i^er undwdU g«fcitj|p4!r 
ne Karten und Pl^ne herVoH^ingen üeSs;:; Ditri» bc{> 
•fieht aber auc^h b^ynahe'das* ganse Verdiasdlt ditt^ 
UPntemehmung, 'umi R«c; fieht faft>durchaus:j 'mi^ 
Erftavnen und Bedauern, dala «tas^Werk. in Hände 
fiti, die 'dhr- Arbeit^'iiichi gewackfew wAneit^ un^ 
dafsman noch ütferdieft- fo na AläAg dhhey yer^l^- , 
' rehift, daf^ mari' lA dem einen Theile: ein«. jVI^iBge 
Airgahen aurg)moniiTt^4l 'hat ,, denen durth andeq^im 
der Folge Widerfpf^chen wird. • £s üheint, dafsidie ^ 
öUgemeiae Befc^relbuhg der a'ufdcia Titel genann- 
teil Landet at>'s g^^z- andern Qifelleh gezogen, .un4 ' 
TOii erner andern Hand^ej^heitet ii^ ,. }tts ckr.Gaze^ 
reer-, oder ^a* ä}|rkihi(etifche Befchn^ikuhgy ;dor LänF- 
der und Stüdtef unddafs tam fich nicht"^ emm^I die 
Blühe g^geb^liflt^ '(Hefe oft febrrrbrfi^hiedeiien jffinr 
gilben tu YcfrgleFthen utid ^^ beri^tigen. JHierzv 
kommen nun itofh die ftaiiüifch^ Tabellen vorn 
BiktickeTf ^reti Attgaban nicht feiten vöti den bei- 
den vorhergeheRdenf verfehieden find. . ^0 ift z.c£» 
München hi der allgemeinen BefchKeih«ingv(S. 5i.> 
tnit -5o,dod, in'däai ge'egraphifchen dphabetifcbefi 
Verzeichtü^Te mk 46*^ 48.600, und in den ftatjfti- 
leben Tabellen mit 38yöocr.£inw0hncni aufgeführjtu 
Sr-49. li^^fit e^; Wien^habe ongeßihr äoo,oöo See^ 
tcn ; in der alphabetifchen Anzeige 254,^31 \mtch der 
Zahlung vofn 1793}^' >^nd in den ftatiftifcben TabeF» 
len ^54,000.' Auf Ä. 76- werden: der Stadt Leipzig 
40,000 EtnWohn^r g%gebtii ; im a^habetiTcken Vei> 
^eichnlffe-abtf )iWd«t^fi€h die riiAtige Angabe vo;» 
etwas me*r alflf y±,6öO. Mit folcbcn Verfithiedenhei^ 
ten und ' ^rolWin ^Itningett könntei Eec. ganze Seiten 
anfallen. Üebet^aüpt lil der Gazctteeü der'heSie 
•Theil des ganzen Werkes , tmd ans heuern nnd beffera 
■Qttellen gezogen, al^^dasitibrige. Er nimmt 260 S^ 
ein, and viele Angaben ' find genauer, als in den al- 
tern «tftiftifchenTaWlleft'. von Biktichgv. DerfoWecb- 
tefte Theil ift dre t^lgemäne'^Befcbreibitng 1. Aufser* 
dein dafs fie Mchft inogerosnid ufMulängCcb ißt,^ (4enu 
die fammtlichen auf dem /fitel genannten linder 
werden auf gö Seiten ^bgefertiget) , hat fich der Vf.- 
unverzeihliche Nachläfli gleiten umd -Fehler zu Schul- 
den kommen lailcn , wo^von einige von -der Art find, 
^afs; ^g fiiif jedep gemeinen etwas neuern geogra- 
philchen Händbuche verbeilert werden konnten* So 
nennt er S^ a§« ont«8 .dcxvfv<>ra^mften4eutjrchen Ge- 
birgen^die Wa^ejen, zwifchan dein Rheine und der 
Müfel^ damrden Schwai^Zwaldrund das Mpgebirge 
(the Jl'g i»ouf%tain. Was ift da^?J fii Scbwiaben ; den 
Kalenberg in Oefterreich ir. ft w, (doch wohl den bey 
Wien , welcher nicht looö Seh. ober die Donau er- - 
TiaVen'Tff ?) S. 34. Die Elbe entfpringt auf dem*Rie- 
fengcbirge in Schießen (Böhmen.) — ^,Dic vornebm- 
fien Seen find der Bodenfee, derCfaiemfee und der 
VW Cirkuiu»«* S^nit mmt tt keine. In den deut- 
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"fctonf WäUüm. fi»d«st «um,. &gt er, mancherley 
iPTil*; als Sttga» D«er etc. . Er meynt ve^muttOjch 
•Älfftba unÜ Rebe;, jiurcfe Bear at>er , wenn «a mxf 
«Itae 'rüfaiMnengefetzt Ift ,< ytrAefedf r E«glÜndw al- 
Ifeftwl «feine. DaibhUfche!, ;d««.*i^ Il#i}tfchland eine SeU 
trtihJÄt. füuL,.Un(L alUrnftll*. /»Ip (oJche,, in ejnei» 
Parle Wii ünd-Ä^ieder gjefiMnlenvfecden.. -r- Auf* 
•ß^iten.1)«fchreibt er die ftefchichte von DeutTcbland, 
^rid fetzt die Bevölkerung auf 34 Millionea. — . S. 
*o Die deutfche Sprache . hat zwey DiaUcte, the 
*iefc DitftAr welches , inj den, fiidUqbe«, Mnd tite iotfi 
■J^ifH vrelches in den ni&rdlichefl Theileu von Deutfeh: 
Imd-fieMdet würd..". Werjmag ficb dadurch von iin. 
fcrÄ Sprache einen BsgrifT *acbeni DuUli'ißeigent- 
lieh HoÜändifch. Aueh Jtan« er den üuterfchjed 
• iVrifcberi Hochdeutfeh und Oberdeutfeh nicht ojey; 
iiett VermutWieh hat er vt)n Hochdeutfeh und Plat» 
deutfA gehdet,. dienn dw. verÄehen gewöhiUidi. d^* 
Engiartdef: durch AJ^A Puteft J*«d te» Dutch. Alfo-r 
redet der Norddeutfche. PlatdeuM^ch, ,iindder Sud- 
T!«utfch« Hochdeutfah J -r- Wie .entfefz\ich unwiffend 
de«« Bearbeiter kliefer .«6 SeUenvJft. m^, folgende 
Stelle zeigen. S.4Ö. Der Name, des Rowai» montl^ 
rdwh wohl RömeöÄonate?) eiiÄftand »A je»en Zei- 
ten . als die Kaifer nach Rom gingei;» , mmdte Pap- 
iOezukrimmKto pfrfonn tbg.eeremwfaf cromning tke 
V0PM.5 — S- 51. fettt e? «»»» £«»JiowBei» wn bal^ 
Bure auf drey Miüionen Thaler, pd<Jr 5^5.ooo Pt 
Str^— v,IiiWüHenberB,(S.53.)'bab^n ^ Waldti^ 
fer'(tlle Watdenfes) ihre freye Relig.iovsübnng.'^ S. 
-ii in der Stadt -Glaucba, welche dicht unter den 
•Mauern der Stadt Magdeburg liegt, beendet "A d«» 
berühmte WaifeJ&ans von HallPi -- S, 75. redet ep 
>ron de« HerMSthümernDefli»,, Kotbe» und Berm; 
•bürff — Nacli diefen Proh«n,WK{t d*r.Lefer de^ 
Rcc. «mfchaWigen, wenn erblicht- weitftr gebt. — 
Die Karten fmdicWn geftoch«m» habei^ aber auch ev 
ne M«snge Fehler » die man hätte r^rm^idenkonne.^ 
wenn own nur eine. g<Jmeine Poftksrte von Guffefeld, 
Sotzmann, oder die- von Artaria herausgegebene twu- 
" lieh copirt hätte. Manche Straf»«» find lalfcl^ a»ge- 
'gebefti otor weggelaffen , ,Statl W«?i .^rfehen, Or- 
te f»Ui;b gedruckt, etc; So ftehj z. E. marienburg 
iatt Magdeburg. ^ Dir. übrigei» ^ Kupferftich^ 
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und Plane von ehen fo vielea StSdtep^ — Am En- 
de der Buttiefier\fche% Tabellen ünüct fich eine fap. 
ple;nentar,ifche , worin die Veränderungen ang^ege* 
ben find , die im J. 1799 . in Europa fiatt ^efundea 
iiatten., . 

PHILOLOGIE:' ' 

LttTzra; I). B«»f t Pindäri CmnmmuL it FragmuwiB 

Sraece. Cum ScIk^üs ititegris exnendarios tdi- 
tt» Varietatetn >eCdofifci annouctoneoi crlcicaa 
> et mdicet adjecit CMßianus Dä9ii^ Beckms^ Td* 
mus Secundur. 1795. 437 S. 8- (lÄ^^Wc 13 gr.) 

Der Verleger dicfer Ausgabe des Pindar^ derm 
Einrichtung wir bey der Erfchcinung des crflcn Ba^ 
des (1792) befchricbea haben» hat Cch genötbigt f^ 
fehen, nach Fangein Zögern den str^f/f^nBaiMl, v<^ 
c^er den Text der.pythifchen und nemeirchen Ote 
'enthalt, ohne die Anmerkungen 'des Ileraus^ebeci, 
die dicfer, wie eine kurze Notiz auf der letzten Seite 
befaßt, propter gravium occupcUidnpim» quibus ienebi- 
Mir, tkuUitudinem t noch nicht ab^iifafTen vermochia 
auszugeben. Indefs fchieif doch iiu Anfange des J. 
J793 alles fchon'zu einer fcbnellen 'Vollendung des 

Sanzeh Werkes Itinl^nglich vorbereitet zu (^^yn , di 
[r. Prof. ß^^i kein Bedenken trug , in der Vorrede 
zn verficliernj dafs der ziveijte Bani in detufelhen 
jfahrc (^792) der dritte im ndchftcn (1793) mit Gotäj- 
T^etfflani erscheinen fülle. Aber frej;iich war diel» 
Verfprechen zu einer recht unglücklichen Zeit gege- 
ben, . Den|^ nach, dem er ficb den letzten JprÜ (pridit 
Calend, Maj,) f.\i diefer, den Käufern feiner Werke 
g^wlft recht crwünfchten, Eile anheifchig gemacht 
hattfe^ Terfichefte er am erß'en JUaii'Cipfis Catenäs 
Maj.) des nämlichen Jahres ein gleicues in Rückficfat 
' auf feine eben datuald angefangene Ausgabe des *£»- 
fipides^ welch« im Jaht* 1793 voUkocnmen zu Ende 
gebracht feyn follte. Da auch diefes nicht gefchehea 
«iftt fo mufs man fürchten» dafs Hr» Prof. B. die Er- 
füllung diefer «in dtfd Calenden des May gregebenea 
Zufage auf die griechifshen Calenden TerfchobeiH und 
dem Pindmr vielleicht ein gleiches < Sckickfd be- 
nimmt habe. 
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• ' TÄifoto6t^l Tübingen, b; Cotu:: Ca^eln Neföt^ Kt. 

fit«^ Phil. M.^ SvHol.- AnaLoh Tiibing R^ctox. i75f8. 
TTA S *8. a CT.) Ein ;iiemUch eorrecrer Abdruck, Her auch 
li«auf VaiTitUniclH angegebanen Frafmente Änihah, oh- 



ne alle Zu^^he von AnmericuD^ten oder Varianieib Auffallet» 
.de Abweichuiigeu roii.dein gemeinen Teaac haben wir bcy der 

Vergleicjiung einiger Lebensbet'chreibungen nicht .wahrgt- 
'nömmen. Alle« iil dabey auf ßme wohlfeile "Mandausgakc 
'berechnet. . - * . ;' 
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- GESCHICHTE. 

'Paris, b. BüiflTen : Hifl^ir de Cätkmni ff; IihpS- 

'—>' ratWc^deRüffie/ Pat-g. Cafierd. An Vfll. ttrW^ 

--- -T.* l/yFI.'tifrd 444 S. i:.tl.;4KS. T.mr466S. 

••♦' iödd *»» Regifteni; gt. «. injt Kupf/ li; Karten- 

^- .(5RtHK»iÖgr:> ^ ^^- ;• , ; 

TTVie *rlte Atiftr^f^J dfeftis Bäuh« .irntterrfÄR^Tirel-: 
-■— ^ VOTih^Chtk.' II, MTtirde mit ^DgefnemetH Bey- 
AiU wigenoAimin , und*' bald in fiiekrere Sp^cheii' 
-ob^rfetzt. *Mt R§c?ht §/flübt<t deVVfydaffelbein di<^- 
ft!r 'v-eranderreitf €€#alt, uud 'bey der anfebtiliebeh 
•ETWeflt€röngr.*(?P/i7?fVAfr Ti'eflnen zu dürfen.- Wer 
i^ur irgfeiid im *Staifde itt, fich eine« Begriff von den 
Schwierigkeiten zu machen , welche der Gefchicht- 
fchreiber grleichzeitiger Begebenheiten zu bekäm'pfeft 
*at, wtrd dem gegenwärt?geii Werke unter den we- 
.^'S^?' gelungenen Auftöfungen diefer fchwerfen Auf- 
gilbe einen ausgezeichneten Platz einräüinen. Diefs 
ift auch der Gefichtsjrunet , aus welchem es betrftch- 
tet werden inufs; es kann Samthlungen von Zögen 
aus dem Lebeii Catharinens und. der Perfonen, die 
in ihrer Gefchichte eine bedeutende Rolle gefpielt 
baben, Memcrren, charakteriftifche Schilderungen, 
'Befchreibungen einzelner Begebenheiten, etc. geben, 
die stuf einen höheren Grad von ßcha^ii^kcif und 
Vollftändigk«it Anfpruch teiachen; aber keine erhebt 
iich zu der Stufe ^^^ hiftorifchen Würde , Welche 
diefes Buch einniinttit. 

Die Biographie einer Regehtin , wie Catharine, 
-emfafst nothwcndig die Gefchithtc des Jahrhunderts^ 
in welchem fie lebte und wirkte, nnd der Nation, 
dt? fie beherrfchte und zu ihren Zwecken lenkte;- 
CS werden dazu eine Me^ge von Abfchweifungen, 
und Ünterfuchungen erfodert, um entfernte Gcgcii- 
Itände zu befeuchten und BegebenheicÄt zu erläu- 
tern, die oft dem Stoff an fich felbft frfenid find, und 
doch allein von der jedesmaligen Situation der Hei- 
din einen deutlichen Begriff geben können.' Diefs 
alles ift hier mit einer Vollltändigkeit geleiftet wor- 
den, die dem Lefer nichts zu wönfehen übrig läfst; 
ohne jedoch der Einheit und Selbftllandigkeit dea Ge- 
mäldes im mindcften Eintrag zu tbun. Nie verliert 
fich dadurch die tiauptfigur unter der Menge der 
übrigen ; die Vorgänge In der äufseren Welt , nebft 
den daraus entftehenden Verbal tniffen% bleiben bcy 
der verftäadigen Behandlung des Vfs. ttets nur un- 
tergeordnete Mittel, aus denen die Darftcllung des 
* Charakters der Kayferin hervorgeht. Kein Umfta'nd, 
der auf- diefen Licht werfe» könnte, fft dem-Vf, un- 



Ijedeute^id ; und feine Vertlröute Bekanntfc|iiift mft 
der Sprache , und mit den Sitten und G&bfäudieii 
Her Niflon'und desHofes, macht ^s-ihm möglich, über- 
?ill mit Jtreiifeer kritiftlier Vorficht zu Werke zu gehm 
Sein^Vortrag ift durchatiä'^'d'j der StU lebhaft und. 
*kmet**ltenä "öhne-teide^fchaft ulnö^ Declamation ; 
Äfe»gr«ft dfer Gefch?thtfcbt«eibef d^m Unheil desLe^j 
lerä vöt , er vermddet e^ in- eigner Pcrfoft ^z« f ed«n f 
aber* feine lebendige. DarRelluiig bringt di-e Begeben- 
heiten felbft vor unfre Aö|:cii. Ohne Jemals wed)?^ 
Lobr^dner^, fiochTädletr^er Kayfdrinza feynj e^t- 
küirt er ÜAit ^eich ni^Ätkcyireher-Hend die grofaek 
Eigenfcha«i?riihref Setfl^; uXÖ ihte Schwachheiten, 
die Hebefnswfii'dige Si^ftcf Ihres Charakters und die 
dunl^len' Stellen ihres fjel^i^slaufiS; olid fo nahe autii 
ein Theil der Gefchichte unfern Tagen Hegt: fo fohlt 
doch' def "Lefer fich ftets auf den entfernten höhern 
Standpuntt erhoben, von dem herab allein das Ganze- 
nnentftellt voi< National - Vorurtheilffn uttd Privat- 
Liebfe odet Hafs übcrfchaulH: werden kann. - 

Im efÄeö Buche , welches clem Gaiiz^ zur Ein- 
leitung client, erttwirft Her Vf.,' nachdem er ein paar 
Worte über die geographifche Lage des ruflifcheii 
Reiches vofausgefchickthat, ein'hiftörifches Gemälde 
der Bewohner deffelhen, feit der* erften ■ Vereimgäng 
der TuffifcheA utid f läwifchen Stämme bis zur Thron- 
befteigungfdi'r Kayf^Hn Elifabeth. Der fittliche und 
bürgerliche Zuftand'dieffer Völker »^ ihre ültefte My^ 
tli^lofrie, Ihr* reJiglefe Vdrfiaflling nach der Annahme 
des dhrift^^thums, *ihr6 VerÜältniffe w^hcend der 
Kriege mit den griechifchen Käyferh , unter den Re- 
Tolut^nen der Mongolen und Tartaren, während 
der Innern Unruhen in den folgenden finftern Zeiten 
und unterddrRegierdiig des Haufes Romanow, wer- 
den dirrch fcufÄö* kml ^treffende ümriffe. gKchildert^'. 
und die ErzäMöng breitet fich-'nach-«Äd' nach* immer 
mehr aus, fa^wefie zu dcff 'GefehichtV'tfor'Regierün- 
gen Peters 'des Gr., Cathirrinens^r, P'^ter^ 11, Annent 
und der Regen tin fort ftrhreitet. Voi'zögKch gelungen 
ijnddie aus den Begebenheiten abgezogenen, uiidmit 
wahrhaft hiftorifefaer Kund 'ehtworfn€iii,-1frflgeiüeineii 
Anflehten* des Zuftandö^'^er NätSidrt iii^ di^feu i^r^\ 
fchiedneh EpödSei>f i/d1e^'SAiWei-«genPeters ,^ Afi- '^ 
nens %hd ih'ter'GüHftHnf«, 'Wid jen^ fonderbareii 
Mifchung von nordifcher Barbarfey,- afiatifGhcn Sitten 
und fremdartiger cot^päifcher Cuttur'in der letzten 
Eptchc, welche l^un die Grundlage der In dfen. fol- 
genden II Büchern ausgeführten' Gefchichte Catha-^ 
riViensIT, als;Grofsfurftin, als Kayfi^ in und als Selbft-i 
hcrrfcherfn-^in KuMaud'i^wd«!. ' -^^ »^^ • , • 
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Diefe Gcfchichte iin Ganr.etti IciJefteinen Aui- 
znf:^ dcr^docb nur eine Abfchrift der In bAltsao zeigen 
cnihüTicn könnte; durch AuFheUu»^ einzelner Anek«- 
doten ober würde Rec* das Vei genügen des Lefers bey 
dem Buche fWbtf ftören; er t?egiiü|^ fich dab^Tf nnr 
iber die Quellen »aus d^ncn der Vf. fchöpfte, und 
über^den Anhanj^ eimge Worte bnr:&B7ureizeii. Die* 
erften find ein für allemalJUi.dei' Yorred«^ angegeben; 
doch werden hie und da bey einzelneD, und vorzügiick 
b«y l^w^^rfelbefren oder beftrittnenRcgebenheUeu, di« 
iiewahrsmänner und die Entfcheidungs^^ünde für 
eine' oder die andere Meynung in den Noten nocli 
befonders angezeigt. Vieileicbf hatte Hr. C. befTer 
gethan». diefe Regel tlurchaus zu befolgen ; doch find 
iVi^ QueHeu'^ die er anführt » kitweicbendt um di# 
jpodemngen der ftrenglten Kritik za befriedigen. Bey 
den ä4tefteA Zeiten mufste er freylich fich tni% fehr 
unvoUilöndigen Nachrichten begnügen, aber in einer 
So gedrimgten UeberflclKkunmeni^uch nur die Reful* 
täte angegeben werden ^ bey der 6efchi.chte Petera 
nnd feuier Nacbfolger hinlege» kainef^ikm« aufser 
ilen gedruckten Memoiren undCoFrefpondenzen, eine 
Soimnlung von Anekdoten , die Voltaire« dem mau 
ße.mitget heilt hatte*, aius Schonung für feinen Hei- 
den nlclu benutzen woUie» und die handfchrifcHcben 
Auffötte det franzöfifchenLegationa-Secretär Ma|riia» 
7.tt Statten ; und die Materialien zur Lebensbefchrei«> 
bung Catharinens fcböpfte. er l'heila aus Handfchrif* 
ten und g<p^iruck(en Nachrichten wahrend feines lan* 
g«n Aufenthalts in den nordifchen Reichen, thcils 
a«fs ieinesn perfönlichen' Umgänge mit rerfckicdnen 
ftlannern, die an dein Hofe tu Petersburg gelebt hat- 
fen, und iin Suiiide 'waren, die aus jenen Quellen* 
und dem Briefwechfel der Gefandten gefamtbleten 
Kotiten, dur^h ihre genaue K^nntnifs des Charakters 
der handcliideu f erfonen zu berichtigen. Er fuhrt 
terfchiedne diefer noch lebenden Zeugen namentlich 

' an> miter denen z. B. der Qraf von Ranzau, Segur^ 
letzter fran^LÖfifeber Minifter am rufl\fchen Hofe, und - 
k> HftfjVj^gewefner Inftrtictor der jungen Grofsfür- 
ften , ein vori&ügiichca Gewicht haben, 

^ö fehr indeflSen Rec. durch diefes Werk^imGan- 
»en befriedige worden iß: io glaubt er doch auch,^ 
tiinige kleine Flecken, irgend eine nicht hialä^i^;Hch 
geprüfte Angabe oderei^ien I^ehlev der.Uebereilung, 
die ihmi, wiewohl feiten , vorgekommen ünö^ nicht 
mit Stillfchwei^et» übergeben £u dürfen. So ift es 

^ a, B. kaum glaublich« dafs fremde Minifter, und un- 
ter diefen der Geiandte des deutfchen Kayfers, dem 
GüniUiug Annens, Biron, öffentlich die Hand geküfst 
haben foUten <T. I. S. 8i- Note a.). Würde wohl 
Manni^ein. dem dar Vf«. hier fenft faft immer folgt, 
und der fo viel von den Anmafsungen jenes fiolzen 
Parveiiu^s fpricbt^ di^fe Anekdote übergangen ha« 
ben? — Wenn es (S. 54.) heifst: ^tVierve - - trom" 
pa enmime tems (172t) i'Emp er eur iTJlilemagne 
tt U Kot 49 Napless JoiAS la prolcctiendesquels 
fon fils f^toit, mü'! e*c. ; fo fcheiut der Vf. ganz ver- 

' gefienzu haben «^ dafo. heide Kronen damals auf dem 
Haupte Carls VL y^f einigt Vfuen^ *- Nack §. 331* 



Note, fottte man glauben, Peter III, habe die Herr- 
fchaft Wartenherg in Schloßen befeffen , weil er b 
hier vertbenkt, — T. H. S. 14. keifst es beyft* 
legenheit der Verhandlungen, welche dererftenZcr. 
Aücfeoliing Polens vorauagiengen i ies cabineis de Ba- 
Uk etc., qul aoifoient tie favorif er qne Usmtirits^ 
^eurreligifjn u. f. w.» das läfst ilch doch von demdi- 
maligen berliner Cabinet Kaum denken.- «^ Yfoa 
Fl'c. nicht irrt: fo war es die Gräfin Branicka, lai 
nicht (wie T. IH. S. 103. lieht) die FüriUn Gallizo, 
in deren Armen Potenikin verfchied. — Die Sdiwir- 
mer# welche (wie S. 12$. behauptet wird)iBdta 
letzun Jalirzehend auch im. nördHcben Demfchlnl 
eKüHrcen, hatten wohl einige Aehnlichkeit mit da 
früher in Frankreich bekaimt gewefenan Secte da 
Martiniilen; aber fhre'n Namen iiihrten fie nicht- 
S. 120. Note a.y mufs ftatt 1791 gelefen werden : tj^ 
nnd 5. 130* wird nicht gefugt, dafs Ankwtcz eiapa 
nifcher Magnat und Starotk von SandeA wir. - 
Wenn endlich der Vf. T, I. S. 7. T. IL S. $37. pf 
zu beftimmt die JlulTen nnd Ungarn von des Bvt 
nen, und T IIL S. 163. die KurlanUer von des Hi- 
ruiern, deren Sprache üe auch noch fprechea foüeu, 
abflammen läfst : fo hatte diefes doch noch eiiu^rfr 
lauterung oder Eiufcbrankung bedurft; aochaiöclue 
es ihm fchwer werden (ehenä.) zu beweifen, daß es 
unter den kurlandifchen Bauern noch Giituodientf 
gebe, welche iu ihren Waldern .Thiere offtm;t\tl- 
leicht wurde er durch eine unvoHftandi;:^ HatbncV 
von den iiäufig la Kurland und Oftpreufsen ficb ad- 
haltenden Zigeunern zu diefer BehauptongTcdeitei. 

Nur feiten ift ein Name unrichtig gcfcbricbeß. 
doch follte (T. I. S. 58-) Kaijjcrling für Kayfert«|- 
gnen; S. 260* Schakowskari (wie er aach S. 194; ^^ 
üg keifst) fürSchakaffskoi ; T.ll. S. 256. Vtckli^^^ 
Pefchlin; S. api. Nachod, für Nafcbod, undT.BI. 
S. 394- Note, Biclojclskij, für^ Bellaffelskoi, fdef» 
werden. 

Beym Scblufs des 12. Buches giebt der Vf 00« 
eine Berechnung der Gcfchenke an Gclde, Jawclrtt 
Hflecten und Gütern , welche Catliarine nach untf 
nach ihren Günitlingen machte, die fich auf die tm- 
p;eheure Summe von beynahe 93 Mill. Rnbeln ««• 
läuft; und als Anhang folgt im sten Tbeilc auf 328* 
ein weitlauftigcs Gemälde von Bufsland» welches i« 
nachi'tehendt Parthiecu zerfallt : Kap. I., G^^Ä'?ff 
Jche Befchrtibti'ng. Bey den Canälen wird die 6t/chicft- 
te der Anlej^uiig derfcibenmirgetbeilt, und auch t»» 
den unausgeführten Projecten Nachricht gegeben ;^^ 
Ganzen aber rä der geographifche Theil der fthkcB- 
teftedcs Buches, und voller Irrthümcr, z.B. (yi^^l 
die weitliciie Dwina heifst eijrentltth D Ana oder Cz^j 
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og (cbend.) fallt nicht unmittelbar in ^ 
Vicer. fondern in d*-« Dnieper, und fl 
Dniellcr iic ganz vcrgeffcn worden. — 9) ^^^ ^^j 
EinthdUng. üier werden die 32 ^.^^^^-^^atig^ 
II aiiatilchen Gouvernements mit ihrer £»«''* ,^' 

in Krtife, die Gouvernements- uad *"^^ ^ y^ß 
liehe Städte, und die Volksmenge a»»l^^^^^"\wfli 
^er Lage ift nichts gefagt, und blofs b«y ^'^^^ 
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Stsidten die ndtdlicbe Breite angef&hrt, die aber mit 
1er beygefügten Karre feiten za trifft. — • Azow »nd 
I^a^anrock find nicht blcfs verfchiediae Namen eines 
3x-tes,-wie S. 215. gefagt Wird. — Votiv nördlichen 
\rchipelaga8 >ft ciiie^ate kur^e Befchreib^ung ange- 
»^Ti^t. - — 3) Bevolkerungi Der WL giebt fie feu 32 
Mittiofito an; er rechnet (S* J126. 227.) im Durch- 
retmitc 3J IJlcnfcliefi auf die ii^ti« qui^rres^ deren er 
(^^9»375 z:0Ur«vjind folgert ntin » da man in den aüa- 
cifchen Provinzen ntir 27 rechnen köimtey und di^fd 
d iireh die europäifche» öbertragen würden , dafs ei- 
a=ii^e GouTemementd, ^z^JB. die von Moscow, Yaros- 
larVv» Orel etc. nicht ^yeniger . b6T61kert leyn tu iy$* 
ceo# ah die heften -froyiiK&en Deutfchlauds. Aus die- 
f er Berechnung feheint dgs weuigften» nicht zu erhel- 
len ; auch p*fst €• nicht za der Angabe ($. 328«)» dats 
die 340*000 Uiuef fuarrws des ungeheoer grofs^n 
OfMivernements Irkurk nur 375,000 £iTiw«hner ent- 
faLäUen. Ftlr den Statiftihcr finden ß^ übrigens ^in 
dfeiom.Xapitel einige gute Notizen« z« B.dte Angabe 
der Volkszählungen von 1722, 46» 82 und 96» usid 
die^ Bemerkung , dafs die Anlegung von Städten in 
den wöftien Provinzen von geringem Nutzen bleiben 
XBufs, -weil diefe Städte fetbft elend find» undnar 
mit wenigen Handelsleu ten> die das Land »usfaugen,. 
^»licht mit- Ackerbau treibenden Landleuten befetzt 
-werden o. dgl. m, Em Namenveriieichnifs aller in 
dem wehläuftigen rnffifcben Gebret lebenden Natio- 
nen, mit ihren ünterabtheitungen in Stän»ine und 
der Anzeige der Provinzen , welche fie bewohnen, ^ 
fallt den Rcft diefes Kapxtcfe aus, worin wir jedoch 
den Namen der Kafacken ganzVermifst haben. Auch 
die angrän?enden Volker -werden !>efcbrieben. '— 4) 
£h'4ra. Rufj^land wird hier ni 4 Regionen vort Süden 
. iiardi Norden getbeift , und \on deni Klima von P'e- 
tersburg werden»- nach inetcoroTogtfchen Beobachtun- 
'gen^ fehr renftändige Nachrichten gegeben, aus de- 
nen erhellet, dafs man hn Durihfchnirt nicht mehr 
al3 ^7 heitere Tage irn Jahre rechnen kann. Di^fc« 
Kapitel, das zugleich ein wcfiläufrigesRaifonnement 
itber«die Möglichkeit der VerberTerung des Klimas 
dnrch Cuftur des ßodcns enthalt, ift mit Fleifs und 
Vollftäftdfgkeit r^sgeatbeitet. — 5) Prodttetc. Gfeich- 
faßs gut ausgeführt ; doch füllten (S. 2880 die Tie-^ 
gerfette, da Äe^aus Per/ien kommen, nicht als Pro- 
duet angegei^^ , fondern ais Ariikel des Tranfito- 
Handel^ ja da^ reichhaltige^ und wegen feiner kbilk' 
nea fiatilli.^chen Notizen eben fo lehrreiche als uiixer- 
bakende 6 Kapücl : Handel und mechamjchd Kunßej 
.T^rwiefen feyn. S^ 294. mufs es faeiCsen: on descend 
br IVaigOt^ ft- en rem&HU etc. — 7J Maajsg undGe- 
widUa* 8) Münzen. Dieerften find »uf das englifche« 
hoUandlfche und a]t*£:anzöfifcfaeMaaf8,» die letzten 
auf tivres tournöi^ reducfrt; fonfl kommt in dem B^- 
che häufig daa neue franzüö/Ifche AiXaafs vor. — 9) \^r- 
fif^e. ihr* 2Luftand imj. 1794» wird befdirieben;. &e , 
hefiand damalsous 490,000 Mann regulärer Truppen^ 
/30»oöo M. Artillerie , 10,000 M. Garden , und U4ige- 
fähr 120,900 M. unreg«liaäfsiger Truppen, zufam- 
men 56o>oooMana. Die Art der JEUciiitiruoguiuldie ^ 



Mifsbräuchc derfelbeo', desgleichen die Cfnterhaltung 
und der Ö)ia der Truppen, vom Obriften bis zum 
gemeinen Soldaten herab, werden angegeben. — 10)' 
Marine. Hier ift, auch noch eine Schilderung der v.or- 
nehmften Seeofliciershiqzugefügt. — ij u. 12) £«»• 
iünfte und Staatsansgciben. . Die erfteii werden zu 45, - 
die letzten zu ti Millionen Rubel angefchlagen , der 
üeberfchufs foll zur Unterhaltung der Tribuhale, zu ^ 
neuen trnrichtungei/, Colonien, Pcnfiöncn', aufser^ 
ordentlichen Ausgaben und für den UofKtaat aufge* 
, hen. 13) ISlationalfdiulA. Nur von den Banken ift 
hier die Rede, weil man die Schuld im Auslande > 
nrcbt kennt. 14) Staatsverwaltung. Kofs kirz« 
Nachrif:lu von den Tribunalen und Dikafteritn; et- 
\vas mager, hingegen iift: 'Kap. 15.) Gejdt::gtifung^}^ ^ 
Polizetjf fehr ausführlich und vollftöndig bearbeitet. — 
16) Uoffniälersv^dGifängniße. Ein intereilaiitertind 
gut ausgeführter ArtiJtel. — 17) Saiden und Aksh - 
demien. Sehr voUftai^dig voii Petersbut-^^j?, wo treflü-* 
che Anftalten find» unter denen die icole drawatique 
jetzt wohl .einzig in ihrer Art feyn durfte. 674$ 
Zöglinge werden in den vericbiednen Initituten und 
den 14 Norm^lfcuien der HauptAMit a;#r Koften der. 
Regierung erhalten, ohne noch das Semlnarium zu 
reebnen ; überhaupt find 31 öfTentlichc Erziehung«- 
bäufer in Petersburg f deÜo feUenec Ciudet ina» He in 
den Provinzen 9 wo alles fi«h auf die neu angelegten 
Normalfchüleu einiüchrankt. — jg) Literatur* Ganz 
kurz und mager, üi)cr einen freylich nicht rcichbiJ* 
tigeu Gegenitand. -^ Eine gutgefchriebne Scbilde- 
riuig Patemkkis, von Se^ur^ macbi de» Befchlufs^ 

AU Frontifpiz von dem erften Jiande ftebt das 
Porträt des Vh. ^üntcr den übrigen i2Kupferftichen 
zeichnen tich die Porträte Catbarinens in dem Alter . 
von 34 und von 64 Jahren t Sianislaus Poniatowskys, 
Iwans (nicht 2, fondern ^2 oder 2-3 Jahre aTt) , Po- 
temkins in dem Akcr von-5i Jahren, und Souwo^ 
rows» von TardieUf Tajfaert und D*Eiüa:*x, vor^ 
züglich aus ; die übrigen ftellen Peter IH. Gregor 
und Alexis Örlow : Potemkin im 38^^" Jahre, Lans- 
koi und den Kayfer Paul I, vor* Die Änffcht der - 
Feftung ScblüfTelburg ift fehr mittelmfifsigiK.di« Ge- 
neralkarte von Polen, \<^orauf die Theilungen dxefe» 
Reichs vo« 1773 und 1795 bemerkt fijid » h^t zwar v, 
einen fchdnen ^tich^. ift aber Xe unvöMäiidig, da& 
man fogar die Stadt Lemberg vergebens darauf fuchtr 
und ^ie Generoilkarte vo» Rufsland Ift ganz ohne 
Werth. Sie wimmelt ren Uixrichtlgkeiten^ unter 
den Gebirgen fehlt das Uralifche, unter den FlüfTe» 
xlie TonguskA oder Angara, ftats deren inaA hier eine 
Tugara und Vicoiaeusko findet, unter den Städten > 
der wichtige Handelsort KiaChta, u. a. m.^ auch ift 
die Graduirung faft durdigehends falfch. 

Druck und Paj)ier fmi (c&ön*,. tmd Druckfehfer 
«fehr feiten. Aufser der Inhaltsanzeige der verfchied» 
nen< AbArhnitte ift auch noch ein weiilauftigesr rä- 
fonnirtes und £ehr z.weckmäfsigea « Eegifter hey- 
gefußt. , 
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Leipzig» b. Hartknoch: Moskwa\ Eine Skitze 
Ton Johann Richter. Mit einein Kupfer. 1799. 
XYI. u. 150 S. 12. (16 gr.) 

Die Abfichf des ^ft. durch diefe kurze Charakteri- 
ftik vorzüglich den Ausländern einen richtigem Be- 
gpiflf von Moskwa und feinen Bewohnein zu geben, 
als fie gewöhnlich davon haben , wird nach unferer 
Meynung nicht unerreicht bleiben. Auch glauben 
wfr mit ihm , dafs die vorliegende Schrift dem Rei- 
fenden oder dem ankommenden Fremdling willkom- 
men , und felbft den Bewohnern von Moskwa inte-, 
reffant feyn werde. Diefe haben fich gewifs nicht 
mit R«cht über den Vf, zu beklagen. Zwar verbirgt 
er die Mängel nicht, die et bey feinem zebnjährigen 
Aufenthalte in Moskwa zu beobachte» Gelegenheit 
hatte ; dagegen hebt er aber avch das. noch fo häufig 
-verkannte Gute diefer merkwürdigen Stadt heraus, 
«nd rügt das, was'zii rügen ift, mit Befcheidenheit. 

Bey dem topographifchen Theile diefer Skizze, 
hat der Vf. die vom Hofrath Hftjm herausgegebene 
wenig -bekannte topographifche Tabelle von Moskw« 
da benützt, wo fiö^och gültig war; bey dem mora- 
lifcbcn' Theile aber blofs aus feiner eignen Anficht 
der Dinge gefchöpft — einer Anficht, die mit öem^ 
was Rec. theils in Moskwa felbft gefehen, theilsbey 
feinctn vieljährFgen Aufenthalte im niflifchen Reiche 
von wohlunterrichteten Perfonen erfahren hat, faft 
vollkommen (ibercinftimiftt. Wenn er übrigens ilie- 
fer Skizze noch manche bedeutende Züge hin- 
zufetzen könnte : fo liegt eine folche Möglich- 
keit theils fchoh in dem Begriffe der Skizze, theils 
in den VerhaltniiTen des Vfs. Er ift noch Einwoh- 
ner von Moskwa, und man mufs ihn loben, dafs er 
doch manches gefagt hat, was man eben uicHt erwar- 
tet, hätte. So fagt er z. B. von der Slavenifch Grie- 
chtfchlateinifchen Akademie, die zur Bildung gelehr- 
te- GeüUichen beftimmt ift, dafs Lehrer und Schü- 
Irr zwar mit allem Fleifse und grofser Anftrengung 
in das Heiligthum der Wiflenfchaften einzudringen 
ftrebten, dier Weg aber ^ den fie dazu gewählt hät- 
ten, nicht ganz der rechte, und von diefcrAnftalt erft 
dann Segen für Rufsland zu hoffen fey, wenn fie 
db beffere Lehrmethode der üniverfität in Moskwa 
mit dem an fich rühmlichen Fleifse verbinden wer- 
de. Von der neuen lutherifchen Kirche fagt 

er, fie zeichne fich unter allen durch Aufklä- 
rung und zweckmäfsige Neuerungen aus; die neuem 
Verbeflerungen verdanke fie gröfstentheils dem jetzi- 
gen Paftor D. ^erbzinsky , den Reft des alte« Sauer- 
tei'^^s habe endlich der Paftor adjiinctus Hr. Heidekc 
au^f^efcgt; feine Predigten enthalten, neben einer 
vernünftigen^ Moral , die geläutertfte Dogaiatik. — 
Der Vf. führt nicht nur , wie Storch in feinem Gc- 
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0)älde des rufTfchen Reichs, an, dafs die Sterblich 
keit im Findelhaufe fonft grofs gewefen fcyii tnfiSc, 
obgleich keine Mortalitat^liften bekannt gei^orda 
waren , fondern ^eigc auch einige Ursachen dav^ 
an, fUmlich i) die feuchte und angefunde I^a^e d« 
Haufes, 3) die GeVvohnheit, einen grofsen ThcU der 
Kinder fo lange aufs Land su geben, bis fie eiirwehnc 
waren , ohne dafs fich jclkiaud darum bekumsien, 
ob fie nicht harten fühllofen Weibarn überlafliei 
feyn ; 3) die Gewohnheit, drey bis vier Kinder cm« 
und ebcnderfelben Amme zu übergeben; 4) die Sorf- 
lofigkcit der ehemaligen Infpectoren und Aerrte^ ird- 
che zu glauben fchienen , fie hätten lieh nar ^aaa 
um die Gcfundheitder Kinder zu bekümmern, wem 
diefe in Krankenzimmern lügen. Die jetzig:e Kajtf- 
rin , welche nllen eingefchlichenen Mängeln abzuhd- 
fen, und überall Ordnung wieder herzuftellen benik 
gewefen ift, hat unter andern befohlen,* dafs ein Chi- 
rurgus die Dörfer bereife, W0 fich Fliffelkind er be- 
finden , und dafs eine Amme .nicht mehr Kinder e- 
halte, als fie zu nähren im Stande ift^ 

Unter den wenigen Puncten, worin Rec. fiui 
demVf« nicht übereinltimmt^ ift vorzüglich die Aeiifse- 
ruBg. des letzten (S. 135.}« dafs der Stolz auf Tüd 
und Rang in Moskwa äufserft feiten fey. Rec hat 
nicht nur in Rufsland häufig überhaupt gebort ^ dais 
der dortige Adel fehr ftolz fey, fondem weifs auci 
manche befondere Falle, welche die. Wahrheit Aicfir 
Sage zu beft2itigen ftheinen. Eine Dame von Bcosu- 
tung z. B. konnte es nicht durchfeczen, dafs ibreGe- 
felüchafterin bey dem adlichcn Club z u gel alTen werde, 
weil ihr Adel zweifelhaft war. In folchen Zögen fin- 
det Rec. den Stolz des Corps wieder, fo fehr er fich 
auch bey manchen Gelegenheiten verbirgt. Ucbri- 
gens ift es allerdings fcho2i viel, wenn er fich häuig 
\;erbirgt , und dafs diefs der Fall in Moskwa mehr, 
als in vielen Gegenden von Doufcbland feyn moqe, 
girbt Rtc. fehr gern zu. Auch hat es feine voik 
Richtigkeit , dafs man von dem Unterfchiede zwi- 
fchen dem alten und neuen, dem hohen und nie- 
dern Adel dort wenig oder nichts weifs. Eine.Kniz&i 
helrathet ohne alles Bedenken einen gemeinen Edel- 
mann, follte er auch weder reich feyn, noch einen 
Rang durch die Stelle haben , di^ er bekleidet. 

Der innern Nettigkeit im Stile imd in der Dar- 
ftellung« entfpricht die aufsere im D^uck und Pa- 
piere. 

• • 

Gotha, >b. Ettinger: "TägliOies Tafchmlmek fitr 
alle Stände f auf das Jahr 1799. ^4^ ^* »tif d§5 
Jahr tt500. 142 S, 8. (j^des p gr.) (S. d. Kcc 
A. L- Z. Nr. 143.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 
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Bp«i.nfv b* Pauli: Verfuch €in$r hifiori^ohen SckUn 
dsrvAg dtfn Umtftveründtrungen dtr Refidenzftadt 
Berlin r >ftit den alteßen Zeiten feif zwm §. 1786^ 
Fünfter Thcil. ifter ßaud- 1798. i Alph. 7 Bog; 
jtterBand^ I7S^' lAlpfa. g. 

Von der allgemeinen Befckaffenheit und . dem Cha- 
rakter diefes-Bvcha haben wir fchon bey der 
Anzeige der erüerix Theile unfere Meyfiung gT^Cagt. 
Per Vf. fchiJdert Saffelbe S* 85- einigermafsen felbft, 
wo er von- KüAers altem und neuen Berlin redet: 
„Es hat fut deiujeaig^n (denjenigea) Werth und Nut- 
zen, der die AUertbömer dieferSudt liebte und von 
.gewi^en Dingen., die aufser der geraden Anwendung 
von Nachrtcbten diefer Art, Kleinigkeiten zu feyn 
fcfaeinen, Belehrung verlangt, ohne d.aXs er derea 
BedürhVifs im. voraus befiimjaaen. kann.« Allein die- 
{es gut doch nur v^n. cin«m Th^il des Bucbf ; viejc 
andere Nachrichten ♦ die darin gefammelt find, ha- 
ben eine allgemeine Brauchbarkeit , und es wird nie» 
iliaiid, der auch das, was über die merkwürdige Rer 
gierung des gr^fsen Friedrichs To zahlreich gefckrie- 
ben ift, g^lefen hat, gereuen, auch diefes Buch z^ 
lefen. Au :^ser dafs darin alle grüfsere und bekann- 
tere Eiuriclitungen und Verbefferungen , die der Kö- 
nig in feijien Staaten vomalun, aufgeführt, und 
von luanclmen die Gefchichte ausführlich erzählt wird, 
finden aucb viele kleine, leicht zu überfehende, Ver- 
ordnungen 9 und mit denfelben der Anfang guter 
' ^inrichtunigen , hier ihren Annaliften , fo wie auch 
4ie Errichtung öffentlicher Gebäude «nd Anordnung 
neuer Inftitute, die GeTchichte der Gefetzgebung und 
QefetzverwaUung , die Forträckung und Vermehrung 
der menfchlichen KenntniiTe, Erfindungen von Ma- 
fchineii und künfÜichen Werkzeugen u. dgl« So wird 
S.' 109. das grofse Verdienft angeführt, das fich der 
Gäftner Kraufe um dieVerbefierung des Berliner Gar» 
tenbaus erwarb, und. S. 126. werden die glücklichen 
Bemühungen eines Weitz genannt , die Samiwüften 
um Berlin urbar zumachen^ welche bekanntermafseii 
jetzt in fruchtbare Gefilde umgefchaffcn' find. Ver- 
(cbiedene grofse Handlungsunternehmungen fcheiter* 
ten, und' bewiefen , dafs Berlin nicht der Boden fey, 
auf welchem dergleichen fortkommen köni^te. Erft 
1768 wurde die Pockeninoculation dafeibft einge- 
führt, und zwar mit vielem Widerftande, der 1774 
noch nicht übefwunden war. Was der Vf. von dem 
lilfsvergnügen und den blutigen Händeln , die über 
die Tobaks -Admimfiration und Regie ent^andeau er- 



zählt, Ut bekannt, fo wie auch die grofsen Freyge- 
bigk^iten , die der *^önig jahrlich feinem Volke er- 
»eigteM In dem Hunger -Jahre 1771 mufste das Ar- 
mendirectorium 60,000 Rthlr. nnleihen. Der König 
ehielt davon erft fpät Nachricht,- worauf er diefes 
Geld'i7*75,u, 77 wieder bezahlte^ Die gröfste Verän- 
derung litt Berlin in und nach dem 7Jäbri?en Kriege. 
Ein Theil der Einwohner verlor ;cwar feinen Wohl- 
ftand durch denfelben, oder verarmte ganz. Allein 
andere, ^ufleute, Banquiers, Entrepreneurs , Lie- 
feranten., ef;\yarben einen deÄo gröfsern Reichthum, 
und^führten iden Lua^ua ein , der hernach immer an- - 
wuchs. Nad^ de^ Vfs. Bcfchreibqng befand fich Ber? 
Un am Ende des Kriegs in demJelben Zuftande , iijL 
welchem wir jetzt i'aris erblicken. Denn, nadidem 
er S. d47. das Eleiid derjenigen, die der Krieg, und 
hefonders die Theurung des J. 1761 auf manc^erley 
Art zu Grunde gerichtet hatte, befchrieben hat: ff 
fügt er folgende ^richtige Bemerkungen hinzu : ,,Dar 
gegen fiel der Aufwand, welchen die Lieferanten^ 
Ba^iquiers, Eaufleute, Juden und reiche Handwer- 
ker trieben, V ftttrk In die Au^en, und contraftirte 
gegen den Anblick fo vieler Unglücklichen äufseri]t 
auffallend. IndeiTen , wo fich die Menfchen fo häu- 
fen,, als es gemeiniglich in. grofsen liauptftädten g^ 
fchiebt; da verfteckt fich das .wahre Elend unter dein 
Qefch wirre derer, d^nen es wohl geht^ welche deii 
Blick der Menfchen mehr als jenes an fich ziehen, 
und ea wird bngfam ein ppfer des widrigen Schick« 
fals. . Man hat kein Verzeichnifs von denen aufbe- 
wahrt» welche unbemerkt in der Stille in dunkeln 
Winkeln, unter Kummer und Seufzen, ihren Geift 
aufgaben, während dem (deiTen) man einiee Glücke 
lichgewordene bewunderte und angaffte, oder an ih- 
rer Wolluft felbftAntheil nahnu Man war des Krlega 
müde geworden, und jederman. fehnte fich herzlich 
nach Wiederherllellung der alten Ordnung der Din- 
ge, und der Ruhe.«*« Der König war unzufrieden-^ 
über den fo fchnell anwachfenden Luxus., und ea 
\ir*r einer der Gründe, warum er Berlin nicht liebte« 
Indeflen klagt ihn der Vf. mit Recht an, dafs er im 
Anfange feiner Regierung durch fein und feines Ho- 
fes Beyfpiel daxu den Grimd gelegt habe. Auch 
liebte er noch in feinen letzten Jahren einen geputz». 
ten, und felbft einen prächtigen Anzug bey^ denen, 
die fich ihm naheten; und fo geringfügig datnal» 
feine eigene Kleidung war : fo waren doch ^ie Livreen 
feiner Leute fehr reich. Wir können dem Vf. nicht 
femer in feinen einzelnen Bemerkungen in dem er* 
ften Theile nachfolgen. Er enthält die ganze Regie-^ 
rang des-^ofsen Königs« .und die darin aufgenom- 
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menen Merkwardigkeifen werden in cfaronologifcber 
Öhinung ^nach den Jahren erzahlt. 

Im 2ten Theile find die wichtigften Land^saitgc« 
legenheiten in ihre Fächer, zu einer allgemeinen ücber- 
ficht zufammengeftellt, nämlich : i) Ueberfichl des Fi- 
nanz, Domänen und Hofilaatswefcns* Dar Ktinig hatte 
als Kronprinz keine Kenntnifle v<m der Innern Einrich- 
tung de§ Staats, den er bcherrfchen foUtej fühhe auch 

V- wenig Keimung, fich davon zu unterrichten. Er glauh- 
re, dasKameral- und Finanzwefen würde von felbft 
feinen Gang fortgehen , und bekümmerte fich nicht 

- darum. Sein Rheinsberger Hof, befonders Pöllnitt 
«nd Fredcrsdorf,' hofften ihn in Ueppigkeit und Ver^ 
Tchwendung zu ßürzen. . Die weife Standhaftigkeit 

. des Suatsminißers Ton Boden rettete den Staat, 
Friedrich Wilhelm hatte demfelben vorzäglich feine 
Staatsgeheimniffe anvertrauet, er war aber bey Fric-. 
drichen eben deswegen verleumdet , weil man feine 
Redlichkeit kannte. Boden drängte fich zu einer 
Audienz bey dem Könige , und warf in dfcrfelben ei* 
nen Plan zu feinem ktinftigen Hofibate ibern Hau* 
fen, for welchen man die Ausgaben auf Pollen angiewie^ 
Ten hatte , die fchon fämmtlich für die wichtigften 
und vornehmften Landesangelegenheiten beftimmt 
waren. " Am mehrfteri riffen aber die grofsen Kriegs- 
nntemehimingen, zu denen die polkifclien Vorfälle 
den König gUich im Anfange feiner Regierung führ- 
ten. Ihn aus den Händen feiner Rheinsberger Schwel- 
ger. Indeflen fing die Haupt<?pochc feiner anhalten- 
den Aufmerkfamkeit auf die Finanzen nach dem 
7Jährigen Kriege an ^ da er gelernt hatte , wie yiel 
im Kriege darauf ankommt, der letzte zu feyn, der 
bey Caffe ift. Dafs er nach demfelben, da andere 
Mächte anfingen zu fparen, Aufwand »achte, be- 
fonders im^Bauen , gefdiah wohl nicht allein, wie 
der Vf. meynt, um zu zeigen, dafs er noch nicht er- 
fchöpftfey, fondem auch um fogleich feinen ver- 
armten Unterthanen wieder Verdienft zu vcrfchaffen, 
welches nicht heller und Tortheilhafter gefchehen 
kann, als durch Bauen. Der VX. bemerkt, tJafs detf 
Königs SparfamKeit gegen feine Anverwandten räfou- 
-fiirt war. Hätte er fich einmal darauf eingelaflen, 
Ihre Federungen ^u befriedigen : fo Würden fie fie 
immer weiter getrieben haben; jetzt mufsten.fie 1er- 
inen , mit dem Feftgefetzten auszukommen. Er hätte 
das Beyfpiel der Brüder und Anverwandten des Kö- 
nigs von Frankreich anführen können, deren Ver- 
fchwendung zunahm , fo wie «an ihnen die Urtter- 
ftützung darin nicht abfchlug. Wenn der Vf. fagt, 
dafs der moralifche Charakter der Unterthanen durch 
die Folgen der Strenge der Regie yerfchlimmert fey^ 

/ fo hat er alle Stimme» für fich. Dafs fie aber Urfa- 
<fie feyn foir an der Schwächung deq Gefund- 
heit der Berliner, heifst den Teufel zu fchwarz ma- 
lend. Es mag wohl gegründet feyn , dafs die ftren- 
ge Aufficht auf die Bierbrauer fie bewegen hat , das 
Bier fchlechter zu brauen. Aber das ift überall 
der Fall, wo eine Äarke AccIPe auf dem Biere liegt, 
fo wie in allen Ländern die Biertrinker abgenommen 
hüben, und fi9ch issmer abnehmen» Die Anfiellonf' 



de^Colpniften hatte nicht d^nVortheil, den man fich 
davon verfprach , da diefe J^eüte feiten etwas taug- 
ten. Selbft die JDfrbarmacfaung der Aecker war niAi 
ohne alle fchlimme Folgen. Nach dem bayerfchen 
Kriege war der König übermäfsig ftrenge in Finanz- 
Angelegenheiten, und fehr mistrauifch, weil er 
fich mehreremale hintergangen fah. ' Selbft in fei- 
nen Lieblingsvergnügungen der Mufik zeigte er 
nun feine weitgetriebene Sparfamkeir« . Manche an- 
dere, nicht unwichtige Bemerkung in diefem Arti- 
kel , müifen wir übergehen , um die folgenden noch 
kurz anzeigen zu können. 2) Eine Befchreibung' ei- 
ner Reife der Königin Mutter nach Omnienburg und 
Reinsberg, in franzöfifcher Sprache,- von PöUnitz. 
Wir wüfsten nicht, wozu fie weiter dienen könnte, 
als die niedrigfte Kriecherey eines Hoffmanns zu be- 
weifen. 3) Völlig unbedeutende Briefe, die Erzie- 
hung der königl. Brüder betreffend. 4) Ueberficht 
des Zttftandes und Fortgangs der Gelebrfämkeit und 
der Wiflenfchaften unter Fnedrichü. Der Vf. nennt 
zwar die gelehrten Männer, die dizu h^getragen 
haben, dafs Berlin einer der Hauptwohnfitze der Auf- 
klärung und der Gelehffamkeit geworden ift, mit 
Lobe und Dankbarkeit, allein im Ganzen ift er nicht 
zufrieden, dafs diefe Aufklärunfr alln-emein gewor- 
den ift. Er fieht aber nur die böfen Folgipn davon, 
imd gegen das Gute verfchliefst er die Augen. 5) 
14 ebenfalls wenig bedeutende Briefe von Reinbeck, 
Wolf, Euler u. a. Wolf follte bey der Gefellfchaft 
der Wiflenfchaften angeftellc werden. Reinbeck 
fchreibt: „Wolf hätte noch gar keinert rechten Con- 
cept, was für eine Perfonnago er dabey abgeben 
follte." 6) Schilderung des Zufirandcs der bildenden 
Künfte und der Mufik. Die eriien hatten nicht ihre 
fchöne Periode unter diefer Regierung;- auch die 
Mttßk verfiel gegen das Ende derfelben. 7) Gewer- 
be, Handlung u. f. w. Der Vf.^ tadelt manches , wor- 
über man doch auch erft die Stimme des Gegentbeils 
vernehmen inüfste. Befonders ift er heftig gegen 
aie Anlegung der Manufacturen in der Hauptftadt. 
Freylich ift es traurig, wenn ein Band - Fabrikant 
fa-t: er könne nirgend fo Wohlfeile ArbeiteriAnen 
erhalten, als in Berlin; denn' fie verdienten fieh ih- 
ren Lohn bey Tage durch Bandwirken, und des 
Nachts als Priefterinnen der WoUuft. 8) Sitten und 
Gewohnheiten. 9) Kleidung und Coftum unter die- 
fer Regierung. Der Vf. lobt die Sitten , Kleidertrach- 
teji, Lebensart u. f. w. der Berliner vor diefer Re- 
gierung fehr, und tadelt den jetzigen Luxus. Er 
hat freylidi recht; aber diefer AuRvand ift eine un- 
ansbleibliche Folge 'von dem Zuflufs einer Menge 
reicher und verfchwendcrifcher Menfchen in einem 
Orte, den erft Friedrich II. zu der Hauptfta Jt einea 
mächtigen, EinBufs behauptenden» Reichs erhob. — 
Das Buch wimmelt von Druckfehlern, unter de- 
nen eini^^e find, die den'Sinn auf eine fonderbare 
Art verändern. So lautet Th. i. S. 82. der An- 
fang eines lateinifchen Gedichts des Predigers Beau-' 
fobre, zur Ehre Triedrichs des firofsem gefungen. 
folgendermaiaen : 
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Ut fktp^rtmk i-iUMmt >tfmadilicfa) nitidkm tadiMim 

fidertt coehnn, 

Sic ievorus TtgnHrh Rex Tridetic^ titum, • 

• ' *. « " . / 

Es ift gut, dafs die Rede ron ein^m Prinz^eo jft^ 

bitydiem die Möglichkeit wegfalUr «s für Wahrbeifc 

sm halten. 

Koblenz : Tanrifche Reife der Katferin von Rvf stände 
Katharina IL Aus dem Engtifchen Aberfettt; 
1799. «11 S. 8- (i6?r.) , : ,'C 

Ein Theil diefer Reifebefchreibusig, welche ol^e.' 
alle Vorrede, aber unfers Bfedüfikais aUerdings von 
etnetn Manneaua dem Gefoige der Kaireria auf ihrer 
Reife nach der Krimm ift, bat .für uns Qin gewiffes 
Interefle gehabt, ob wir gleich wenig jieues von Bc* 
deutung gefundeh haben, und die in dem gan:;ea 
Bvche herrfchende Anficht der Dmg^ nicb^ iinmer 
die unfri^e ift; und Termuthlich .werden ßüth zn* 
dereLe£er manche kleine Züge , • wel.cbe die Reifis 
der Kaiferin felbft betcef&A^.ifo wie die eiygeftreit^ 
ten ftatfftiüchen Nacbricbtejt intereflant finden. Da- 
gegen fürchtea wir abec tttch^. dafs fi« oft eben die 
iange Weile drAcken wird» die unft fchwerlich bia 
zum Ende des Buchs würde haben kommen iaflen, 
wenn wir es nicht fürFÜicbt hielten, das Ganze nicht 
ZB beurcheilen; ohne das 6anze gefefen zu h^ben. 
Jener langweilige ^Xbeil ifi eni trocknes Tagebuch* 
An jedem Ttige der Reife werden die P'oftftationen 
genannt, wo zu Mittage gefpeift und das Nächtlager 
gehalten worden ift , und überhaupt alle namentlich 
minder Entfernung von einander angegeben, ohne 
dafs doch~eine Karte beygefägt wäre. Ueberdiefs wird . 
gewöhnlich noch hiazugeletzt, wo Ehrenpforten er- 
richtet geweferi, und die Edelleute ztim HandkufTe 
gelafien worden itnd , wo .man Kanonen gelöft and 
Illumination ongeftellt bat, ob glei<:h fchon Anfangs' 
bemerkt wird, dafs die erften zwey.Pimkte bey t^er 
Gränze jedes GouTernemeats und jedes Kreifes , und 
die beiden ^nti^rn jeden Tag fiatt gefunden haben. 
Gewöhnlich ift Mttfik am Thor gewefen, heifst es 
bey den allgemeineii A^merk^gea Weiter , die denn 
freiflich Im/ dem Lärm des Führens grlijsem Effect ma- 
€ken karm. Diefe Bemerkung ift febr fonderbar in 
Verbindung mit der bald darauf felgendea« dafs di^ 
Wagen afuf Schlitten gefetzt gewefe» wären. So fin- 
det man häufig auch die fiatiftifchen Beiil^erktingen 
Ton Bedeutung mit Zufijtzen , welche entif^edcr 1^ 
fich nicht richtig find , oder doch leicht zu unrichti- 
gen Anfichten verleiten können.. \Yir wolfani daroi^. 
einige Beyfpiele an^hren. Nach S. 07. bat ein ruf- 
fifcher GüUFcrneur in Weifsrufsland, als einen ftarkea 
Beweis der darch ihn bewirkten Aufklärung, er- 
luiblfr, dafs er bey feiner Ankunft im Gouvernement 
oderKreifeC?) kaum6franzölifch gekleidete Edelleute 
gefunden habe , dermalen aber fchon über 30 zahlen 
köime; und der Vf. fetzt hinzu, dafs auch im lu* 
aem des Reichs die Gouverneurs gleiche Aufklärung 
nnt ei dem Kau ftnaiMvsftaflde zu verbreitea fachten. 



wann ein Kaufmann eine fihöiio Frau od^r fchöne - 
Tochter habe, damit man mit Ehren zu ihnen ge- 
hen oder fie zur Gefellfchaft. nehmen kömae. . Das 
mag wohl dann und wiinn gefchehen.. ^^enn man 
aber darnach etwa em^ geivbhniiche Gcmeinfchaft der - 
Hohen» mi^ dem Kaufmanüsfiande, fo bald fie nnr 
auf die angezeigte Ait mit der Ehre bcftehen könnte, 
vorauafetzen wollte; fo würde man fich fchr irren. . 
Die Gcfetze des adlichen Clubs in Moskwa find im 
fireng, dufs fchlechterdings niemand zugelaffen wird, 
deh nicht durch feine Geburt oder fein Amt dem Adel 
zugehört. In Pleskow exiftirte.zu der Zeit, alsRec, 
durchreifte, ein ähnhcher Club. In Wifchnei-Wo- 
lotfchok fand er zwar die Stände auf dem dafigen 
Balle vermifcht ; dagegen. aber auch den Bürgermei- 
flernockin feiner Nationaltracht und mit dem lan- 
gen Barte. — S. ^fs. „Es find viele Buden in Smo- 
lensk, worin meiftens Weiber. und Mädchen fitzen. ' 
Auch diefs' beweiit fchon, dafs diefe Nation nicht 
vrfprunglich. ruffifch tft." Diefe Bemerkung hat in - 
nnfern Augen an fich feine Richtigkeit. Wenn aber 
hinzugefetzt, wird, der eigentliche RulTe thüe bey- 
nabe alles, und füttere feine Frau im Müfsiggange : 
fo pafst'diefs fchwerlich auf die.niedem Stahde. Im 
fiegentheil heirathet der rufiifche Bauer febr jung, 
um, wie er wenigftens fagt, eine Arbeiterin zu bc* 
kommen, und überläfst ihr zu Monaten, ^ zu Jah» 
ren, dus ganze Hauswefen. Atich fand Rec. in den, ' 
Bauerfafiufern, die er auf feinen Reifen durch oinci^ 
Theil von RuCsland befuchte, die Hausfrau immer 
thätig, wahrend der Mann oft der |Lahe am Ofen pflegte^ 

Für die völlige Richtigkeit der von dem. Vf. an- 
gegebenen Tliatfachen möchte Rec. gleichfalls nicht ^ 
immer ftchen. Obgleich die Hauptpunkte mit dem 
übereiirftimmen , was erfonft gelefen, und in Rufs« ,. 
land gehört hat : fo findet er doch manches entwe* 
der zu allgemein ausgedrückt, oder an fich tweifcl- 
haft. Wenn man nach S. 20. glauben follte, jedes 
Haus, wo die Kaiferin Mittag oder Nachtquartier gc- 
halten habe, fey auf ihre Koften wenigftens meublirt 
worden : fo ift dfefs gewifs zu allgemein angenomjnen ; 
und wenn nach S. 13. nrancher zum Vorfpann beorderte 
Bauer. 5008 Werfte hatte machen mülTen: fo ift uns 
diefs aus Innern Gründen unwahrfcbeinlich. Zu 500 
Pferden, welche nach eben derfelben Seite auf jeder 
Stotion nothwendig waren, brauchteSnan fchwer« 
lieh Leute aus einer Entfernung von 2009 Werften za 
beordern. 

Dafs der* Stil bisweilen fehr vemachläfsigt fey, 
mag folgipade Stelle be weifen, die.pbrigens als ein . • 
Beytrag zur Charakteriftik der in vorliegender Rei- 
febefchrcibung enthaltenen Bemerkungen angefehen 
werden kann: „In der Feftung (zu Cherfon) auf ei- 
„nem grofsen Platze , unter freyem Himmel , ftand' 
^»elneJehr fchöne Artillerie. Es waren an Kanonen, ^ j 
^,Mörfen\ und allem 500 Stück. Als man nun bey 
„ausgebrochenemTürkenkriege Gebrauch davon ma- 
nchen wollte, fielen die Lavetten zufammen. An 
mHoIz war keia Vorrath da , indem man kein Vorrä- 
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,,thige« Holz ÄngeftoTilcn läßt: To wie iiian y«** 
,,cUeQe, dafs einObrift^r das fchöiifte Schiifsbauhülz 
ILkaufte, und daraus für fein Regiment Wagen und 
,,ancterc Bcdürfniffe machen liefs. Man «lufste alfo 
,iin 4cr Gcfchwindigfccit Holz für Jie Lavetten ran 
^.Petersburg beyfchaffen , welches zum Täcil 4>dcis 
^.allea mit Poft beyg^ahren wurde.*« 

Weimar, !>. d. Gel}r. Gädicke : Mfintf Strmfereift^ 
.f A d^n Har« «ni in einige feiner umtiegeniien ücri 
genden, von Wilh. Ferd. Müller, Dr. der Phiiow 
fophic. ErTl^JF BandchetL Mit ^inem Kupfis» 
I8QO. «6S. 8''(2igr.) • : ' . , ' 

Der Vf. fchildert hier feine Empfindungen bey <lem. 
GenuiTc 4er fchönen Gegenden, welche er durch- 
-wanderte, 4ie Einwohner und Sitte« der Städte« 
welche er zu heehachten Gelejgenheit hatte, nnd giebt 
auf Vecanlaflung mehrerer Ruinen vonSchlöffem und 
Faften^ xiie «er befiiAte, einen kurzen Ausz^ug der 
Gefchiclite ihrer ehemaligen Bewohner. DaduFcb 
erhält diefs Bändchen mehrfachies IntereiTe , 4ind kwa» 
ananchen Lefer zu einer ähnlichen Wanderung in 
diefe Gegeiiden «mnntem, manchem andern eiae 
angenehme Rückerinnerung ^er genofleneu dchon^ 
li^iten xler Natur gewähren. Die Keife geht v«n dem. 
Badeorte 'Lauchftädt. wo den Vf. die zahllofen Er- 
l^ärmlichkeit'en des ihn umgebenden Tands find' 
^Schiuimers anekelten, über Giebidienftcin, Bernburg, 
Afclicr«leben , Eisleben, Mansfeld, Hoynir'Qtied^ 
linburg^ die Rafstrappe, Biankenburg, Klofter Mi- 
chaelftein^ Wernigeiode und ilfenburg bis auf den 
Brx^cken. Manche Schilderungen und <lem Vf. f echt 
;gut gelungen, oiad faft tiberall blickt eine war^ne 
Empfänglichkeit für den reinen Genufs 4er Nator 
und für das Gute unter den Menfcbcn hervor; doch 
'bemerkt man hin und wieder einen Hang zum Wit-^ 
zcln, in welchen ein junger Autor nur zu leicht ver- 
fällf , und der oft feine nibrigen Verdienfte verdun- 
keln kann. Der Vf. bemerkt einmal, Jafs er lei» 
ReichsiSädter fey , und &hcint fich darauf etwas zu 
Gute zu thun, indem er -oft geg^n Fiitftenunfiig zu 
Felde zieht. Dabey kcMnnien denn theils platte,, 
theil» gefuchte. Ausdrücke vor,z.B»S.3a. es fey £u4 



wetin^m künftioarB^e^t «tft dtm SsU^tlU erfolgt 
wäre , und S- 58* • «^»e verpeftenden Ausdunftungcn 
der Giftpflanze^ Reßdenz^g^inannt,, find fckfn längft 
von den Balfani- -Gerüchen der Redlichkeit vertric- 
ben Werden. Ueberhaupt til zuweilen dec Ausdrude 
falkh-, Fe faeilat «s S. ^r.: die ßhwindek^ Tiefi, 
aind^ Schwalben umflattern traulich den der Zeit gfii 
trotzten Thurm, S. 56. von einer Gegend : fich ku- 
geln. Auch, würde Rec. S» i6» im hiftorifchen Stile, 
wo die Rede ven der Gefangennehmung Lud\i^ 
des Springers ift, einen edlem Ausdruck für erwi- 
Jchen gewählt haben. Dai Woit^ naredtifch fcheint 
der V£ nidht cU'verftehen^ -wenn er S. 17^. fajt: 
düpf£H erquickie mti^H Me reine ütherijcht Ltift 9 und 
der narjcotifche Geruch 9 welcher den Tannenwäldern 
entßieg, Narcotifch ift ja betäubend , und ein wirk- 
lich betäubender Gentch kann wohl nicht erquicken; 
vielkicht Ift es nur ein Schreibfehler , und foli ar<h 
matifch heift^n, welches fich allenfalls von einem 
Tannenwalde eher behaupten läf&tt«* als dafe er nar«. 
cotiiche Ausd»nUung«ft habe. Das Srupfer Aellt daii 
Winhsha US auf der ileimtchafaöhedei Brockens, undi 
den fogenantHen Brocken in der Ferne vor; es iib 
nach -einer guten Zeichnutifj^ des Vf&« gearbeitet, an 
welcher nur £ühe and Ziegiea Xehr fchlecht geia* 
then find. 



ÜRANKruRT a. M. • b'. Herrmann: Der Bötiwgart- 
ner anj dem Dorfe^ oder Anleiiitjigf wie der ge- 
meine Lßndmann auf die wohtfeiljle und teichtffle 
Art die nützUchfien Ohßhäum'e zu Befetzungfeingr 
Garten erziehen 9 Jbehandetn, und deren Früchte 
zu VerhefJerHng feiner Haushaltung recltt benutzen" 
fallt von IJ. L. Chrift, ate rerm. u. verbeff 
Aufl." isooi XVi n. 3^8 S. «. (i Rthlr.) <S. d, 
Rec. A, L. Z. 1793. Nr. 139. J 

Hahmovea, b. d. Gebr. Hahn: Fieue Fibel zumG^ 
brauch beym er fteu Unterricht der Kinder. Zu* 
nächß fiur die Seminarienfclnde xu Hamnoveri^ 
Ate verbeff. Aufl. 179p. 40 S. rg« ("at gr.) (S. d» 
Rec. A. L. Z. 1798- Sr. 377.) 



ICXEINE S CHX ITT El?. 

Ticrtoi.ooii ^iihintrm , b. iCotta : Eutropit Areviarimm rdmifcliefi Gefchichte nic^t iiribrttJcHbÄr ift.. Die Cottaifcbe 

^•filriai^ liomanae mA Falenitnt AyguÜHm. 1^^%'. 67 «. «. Buchhandl«i%i; hat fchon roehrerc Abdrücke vöii.Scliula^torea 

fa«- r Ein reinlicher und correcter Ausdruck eines Autors« ,g€liefert. dießch eben fowohl durchWohlfeiliien-desPrfeifc*, 

ider uneracbut Xeiaw ScliwäcJi«ii , Jtur üebctficbt ^cr Jansen als ein f efäUigesAaufiere, empfehlen. 
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KiJtwochSf 4ei$ «9. O^ioh$t i^q^. 



Paris, fc. Dttpont u. d. Hewiisg. : Correfpondanci 
de Voltaire et du Cftrdinal de B^nis, depuis 1761 
josqu'a 1777 pvbli6e d'apresleHrsLettre^ origiaa- 
le^, avec quelques nete$ paf le Citoje^ Bourgoing^ 
mernbre afTocie de PInftitut national. An YU. de 
U Rep. 3nS. 8. (xRthlr, 6gr.) 

I |ie.fo mtereffante -Correfpondenz zwffchen Ptrey 
■*-^ der geiftreichften Männer diefes Jahrhunderts 
itzitm Th eil aus den Originalbriefen , swiin T**eil 
aasanthentifcbeh Copien derfelben, ans Licht geftellt, 
Äe der Herausgeber' aus den Händen des Ritter jlzß* 
r«, welcher ans einem der vertrauteften Freunde des 
Cardinais in den letzten Jahren fein Wohlthäter ward, 
empfangen hatte. Dureh diefen Umftand fo wohl, 

' t!s durch die ganze innere Befchaffenheit diefer Cor* 
refpondenz ift ihre Authentjcität aufser allen Zweifel 
gefetzt. Mit Recht fragt der Herausg. : Wer könnte 
e$ wagen, Bernis und VoUaire's Stil nachzuahjnen ? 
Und wer konnte fich fch«iejche]n« irgetid jemanden 
mit diefem Betrüge zu täufchcn? Es ift aber nicht 
Uofs der Stil • es ift die ^nz^ bekannte Denkungs- 
«rt der Verfaffer , die in diefen Briefen ausgedruckt 
JfL* Foltftf'rc'j Ungeftüm , feiiie Zudringlichkeit, fei-. 
ne brennende Ruhmbegierde , fein komifcher Zoni^ 
wenn er lieh rernachläffigt glaubt, feine fchineicheln- 
de Gefcbmeidigkeit, wenn er um Bejfall buhlt, al- 
les diefe». wurde yielleicht fchon allein hinreichen, 
dem tefer den rollfteri Glauben abzunöthigen, wenn 
inch die Gegenftände des Briefw^chfels felbft, di^ 
darin aufgeftellte« Meynungen, ,der immer rege Witz, 
die leichten und geiftrejchen Wendungen , und felbft 
die mehrmalige Wiederholung diefer Wendungen 
noch irgend einen Zweifel übrig lallen kötlnte. Die 
«elften Briefe diefer Sammlung fallen in die Jahre 
176X — 1764 alfo in eine Zeit, wo Bernis, rom Hofe 
Terwiefen, tn* philoiTophlfch^r Mufse, und in einer 
leräafchlofen Befchäftigung mit den Wiffeiifchaften 
dea GUnz fetner Miniftffffchaft und die erfahrenen 
I Aänkungeii vergafs. Ueber feinen Qemjithszuftand 
r fckreibt er damals unter andern (S. 55.) :. Avouez, que 
l Fous m$ croyez ambiti^ux pomme ious mes pareils / fi 
I vous me connaißiez davaniage j Vous fauries^ qin je 

f^'s arrive en place phitofophe, que fenfuisforti plus 
! P^ilofophe fncore, et nue trois ßns di retraite ont afftr- 

*M cett3 fafon de penjer au point de la rendfe inebran- 

'%W<f. ^e fais moccuper; maisje)fnis ajfezfage pour 

^ pasfmrt pari tmpubUc de mes occupatiüns, ^e rCa- 

ejbia ptmr itre MurHtx que de cette Hbiirfi donfr 

r 1 V ^M T7- X Tl 'J 
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farU Virgile quae fera tamen.refpexit infr: 
tfitn. §t ta popde enpartie; avecte tms jelapogede- 
rat tonte entiere. — Voltaire' s poetifche Arbeitefl 
Torzflglich fein CaffHndrr (ia der Fo^e Olimpie ge- 
gannt), feine Sctjthe» und der Cominentar über 
Corneille's Trauerfpiele machen in diefem Zeitraqme 
den Tomehraften Gegenftand des BrirfwechTels der 
beiden Freunde aus. In allen Briefen des Cardinals 
herrfcht die cdelfte FreyinüthigKeit, und eine heiile- 
re geiftrolle Laune. In feinen äfthetifchen Urtbei- 
len zeigt er richtige Einfichten und ein ficheres Ge- 
füWj m feinen Aeufse^ngen über andere Gegen- 
ftände, eine milde Denkultgsart, tind eine Gleichför- 
migkeit der Grundfätze , die ihm eine emfchiedene 
üeberlegenheit über feinen leidenfchaftlichen Freund 
giebt. Ohne alle Pedanterey beobachtet et überall 
den Anftand, den feine Würde fodert, fchwei« 
hey Vottatrey profanen Scherzen oder läfst fie mit 
fernen Kunft abgleiten, indem er feinen indiskreten 
Corefpondenten von Zeit zu Zeit auf eine indirecte 
Weife an das, was gut und fchicklich ift. zu erin- 
nern weifs. Nur feiten werden diefe Erinneruneen 
founverfchleyert gegeben, wie S. 324. : Sivous m'en- 
voyez des vers, f artet en forte que je miffi m'en van- 
pJ J'J}'Snti m pedant ni hypoerite; nais förement 
fous fenez bten fäfkf que le ne fujfe pas et au, 
je dp» Ureel^ pßraitre. -. befter fucht er ihn L-' 
durch auf de« rechten Weg zu leite«, daß er ihm 
d,e Eigenfchafien leiht . die er an ihm zu finden 
wönfcht, oder ihm auf eine fchmeicbelhafte Weife 
die Grundfätze. zu denen er fich öffenaich bekannt 
S?*:W:»P«dachtni(s zurückruft. Eine charakteri- 
ftifche Stelle diefer Art ift folgende (S-aoii) ? ^0« 
avez bea« itre profane, je vous mime toujours, et je me 
referve.pourpatre^-conperfion. ^e ne vmt pas Iroire 
comme la pU^part de mes confPirer, que vo%e proUt 
foit de bannir la rHtgion de la furface de la terre- 
vous avez toujours etefennemi du fanatisme. et vous 
penfez furement que fi le fahatisnte qui farme en fa^ 
^^..f'l^rel^o* eß dangereut, cetJiqJifZ^C 

?/ ??• "^rr f; M * Nachgiebigkeit rühmt . mit welcher ' 
y. ferne ITrtheilc annimmt -^ ein Lob , das er Ihm 
öfter, und wie der Augenfcbein lehrt, mit /ollem 
Rechte erthe.lt - fetzt er (S. lao.; hinzu: Fo»TS 
f A ^..^^S'T v^tre Tragedie et de vous cOrriglr 
fansfin etfans oeffe La mdefiie eft Vattnbut diAiZ 
(f des grands genies, eomme la vanitl eß Penfeiffno' 
f.i/f'*' A-^r''- ^De ürtbeile des CardinKfS 
Voltarre^rheiten find freymüthig ohne Anmaafiun? 
ftreuff, ohaebitterzi, fem Erübereefat dlelc?.Ä ' 
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Fehler cfes erften Wurfes ; verfclm'eigt aber nfe fein 
Gefühl über die Mrin^el des üanzen» noch wm \ve- . 
li/ger erlaubt er es fich, dcruDUhter durch roreili- 
geh Beyfall ernzufchläfern. Iiu Gegentheil ermahnt 
^x ihn iinni^rt icine lUklitbüaMr tioch belTer %u 
braudien, immer tiefer zu graben, und die verßeck.- 
tcn Schatze feines Geißcs aii's LicBl^ zn «Lfehren. Sa 
fchreibt er bey Getegeiihcit der Scijihen S. 307. V05 
Scittfit'Si Tnon eher Cüufrire, n^ont rien de la lieilleße; 
ft je kir/ ts'onvais un defaut^. -ce. pvait plutät iVetre 
tvop jeunes. • Cela veat ' dire qtie ie fujct congn paf 
y^oirnne de genie a ete re^npii avec irop^pcu de fohu — 
TonUUZ'VOuSf mon eher Conjrire, vous troavtrez ä 
frifon dtL ces vtrs brillans et hntreux qui fimpriffunt 
dans la nietnoire ^ et qui cargctirifont vos etwrages de 
püiße; arnez-eu nnpct^vos P%rfaKS et vos Scijthes*, 

Diefclbe Unbefangenheit dfnd Unbeftechlichkeit 
ZQigt cler Cardinal auch bey der Beurtheilunjr An- 
derer Werke. Das Urtheil,. das er über den Hera-« 
Wius vou Calderon und den Julius Cafar von Shake- 
fpeare fallt, die ihm T-in einer parthc^ifcheu ücber- 
/erzung, und mit eiaiem IlrtheUe überfchijckt hatte, 
das einen minder aufgeklärten Gefchmack zurückge- 
schreckt babcR würde, fprictt hinreichend für feine 
trefilichen Einfichten, die nur nach tin wenig mehr 
y^m dca Vorurtheiten feiner Nation losgebunden za 
werdpn brauchten, um ganzfrey und richtig zufeyn^ 
Ces deiix picces , fchreibt er S". IS6. m*ont fait granot 
'plaifir, eofnme forvajft A Vhißoire de Vefprit htemainr 
€jt dtt gout particidiev des nations. II faut pourtant 
iionvcnirr qti^ ces tiagedies totitcs extravagantes 0» 
^Ypßüres qu'tlLesJovAy n'cnnuient point, et je vous di- 
rai d *»« honte ^ que ces vieilks rapfodies , ou ü y a de^ 
ttms en tems des träüs de genie et des Jentimens fort 
nnturels, me f»nt moms odieujes que ks froides elegies 
tte no.s tragiques mediocres^ 

/Nach dem Jabre 1764» «nd noch mehr hit 1769 
>ro Bernis zur Papllwahl nach Rom gieng, um nicht 
wieder nach Pari^ zurückzukehren, wird der Brief-, 
wechfcl fparfamer und unfruchtbarer. Die'literari^ 
fchen Mittbeilungen hören gröfstentheils auf ^ nnfl 
einige Privätgegenßaiid^ ^ welche F. in Rom betrie- 
ben haben wollte , (unter diefen auch die Perücke 
feines Anmonier ^ des P. Jdam , qui nefut pas ie pre- 
^ier des fiomsnes) machen faft noch allein die Gegeiir- 
Ään<;Ie ihrer Unterhaltungen aus. ,Die ilntwort^n de& 
<>TdinaIs werden kürzer und unbedeutender, weni- ' 
rer, wie es fcheint» aus verminderter Theilnahme, 
aTs wcil'er in', feinem Pollen die Zudringlichkeiten 
und hdiscretioneai Foltaire's mit allem Rechte etwa» 
allzu bedenklich, finden mochte- . Oeftcrs rühmt er 
indiefem Zeiträume die Zufriedenheit, die er mit 
feiner Lage fühlre. Er fchreibt. hierüber unter aiv 
^rn CS.2830- ^'a/wi^ deaucoup ntieux en effet teß- 
jofir de Rome (eü V0n n'ofe pas m'inquVeter) aue c^hii 
de Verfailless oü je nejerais pas tranquilLv. Mon etoi- 
U (fi tioiU il g a) efi ßnguliere; mais^ elU ii'eß pas 
inaiheureufe. Vous vous JouveneZf q'Ue je dis au Cor-; 
dinal de Vte^ri: fat^eiidroi. Ce mot expUqne 
ta conduiU dr toutc m y*-. Ccfi^paYieiiunj'a%t^4e 



la patience et de h moderation. (jue fai fouvent ri'ußif 
et que je vis licureux et tranquille. Bfm£j"genofs die-' 
fet glacklirheu und eiucarolleit Lage; bis ihn die 
Revolution ferner anfehnlichen Einkünfte beraubte, 
• und in die N«>ihw€n(l>gkoit verfefzte, einen Jahrgc** 
halt von dem fpani fchen Hofe anzunehmen. Er wür- 
de tu den giücklichften Menfchen gerechnet werde» 
können » vremn er einige Jahre früher geftorben wÄ- 
re. Indefs kam fein Tod noch immer früh genug 
(1794 d. I. NovOf u»ö ihi^ noch fchcecklichenfe Er- 
fahrangcn zli erfpa^ren : Noit vidit enim flagrantem 
bello Itakam,. nan Sceleris stcfarii prituipes civitatis 
reos f non in omni genere defoiiaatam eam civitätem, 
in qua ipfe florentißlma miitttim omnibüs gloria prae- 
fiiiijfet. 

Die Anmerkungen des Herausg. enthalten zn«i 
Thefl Nachrichten aus dem Leben des Cardinais, die 
er der Mittheilcing des Ritter Azara zu* verdänkefi 
fch&intr Unter diefen zeichnet lieh folgende weai^ 
bekannte Anekdote aus : Im J. 1742 hefand fich Ber- 
itis mit Voltaire, Dnclos und cinigea andern Gelehr- 
ten bey einem fröhlichen Gaßiuah). Piötzlidk tritt 
jemand herein, und meldet don Tod des Cardinal - 
Fleury , deiTen Miniiierfchaft ihnen allea gleich ch'ü- 
ckend fchicnr bogieich überlailea fie Ikh der un- 
mi^fsigften Freude, und befcbliefsen auf der Stelle 
feine Grabfchrift zu machen, jnier theilt feinenEiii* 
fall mit; der Sieg ift lu^ch uncntfchieden. Nunkömmt 
die Reihe an £. Er rccitirc folgendes Epigramm ; 

Ci git fjvi loin du fmle et de Vtclat, ' -' 

Äe hotrMKt an ponroir fupreme, - > 

ffayantvecri que pour lui'mer.iCt 
Moitrüt pour Ie bicn de Vttat, 

Jedermann erkennt ihm einßimmig den Preis ZM « usd 
all« feyem feinen Triumph» Aber bald tritt eine 
tödtliche Unruhe an die. Stelle diefer Fröhlichkeit. Ei* 
ne zweyte Bothfchafc meldet, dafs der Cardinal aock 
lebt." Alle erblaflcn, und jedem drängt fich der Ge- 
danke an dieBaicille auf. Nach reifen Ueberleguqgen 
hefcbliefsen iic^ die; folgei«le Nacht aufser dem Hau» 
fe zuzubringen; und langer als ein Jahr erwartetest. 
fie den erwünfchteu Tod. des erften Miniiiersv * JBer- 
nis pflegie fioch m feinen fpaten Jahren diefe Anek* 
dote mit Vergnügen zu erz.ahleii> und feine Furcht 
aux belachen* ■ ^ 

. PHILOLOGIE. 

B^KLiff, Im Verlage der königl. preufs. akadein. 
Kunft- und Büchh. : 0. Hoiam Fiacci Opera^ 
Mit erklärenden AnmerJtangen ftir StudierencÄ 
'" von ^oh. Heinr. Mart. ErnejK Erfter Tlieil, 'wel- 
cher die vier Bücher der Ode» enthJüL igoo. ai5 
. S. 8- (16 gr.) . , . 

Hr. Erneßi in Coburg wurde von der Verlag^kaxid-' 
Tung zur Jüeaibeitung des Horaz aufgefodert, emm 
Untern ehmung^ an die er vorher iucht gedacht hatte. £r 
übernahm üe indefs, und liefert hier die iamLXUtlichieA 
04cil xuil; kurzem d.e«(fvheA AfUft^rkungeii, uq4 ei- 

nee 
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Dem Lebetr ck« 'Dichters , dd5 voit dem Gefchmacke 
des fieransg. nicht die bcftc Meynung erregt. Wir 
MFoUcJi zuexR Ton dem Coaiineiuar fprecjien. Hr. JB. 
benutzte b«y diefeiu mehrere feiner bckannteRet^V^r- 
g^Bger, von denen ^ er Rainler » HerzHeb und flotti- 
er nennt. Diefe cxcerpirte er zuweilen ^ ober xlt 
vtrkürztf wie eriichousdröckt; dockfodafaera|B.mei* 
lUn'feiuem cigcneu Geiühl und feinc^r eigenen £1«^ 
ficht folgte. .Etwas fond^rbar fetzt er (S. XV.) hin- 
zu: nar za'Ticl.Zeir fey ihm mit phiioiogifchen und 
kritiichen Apparate, mit dem vielen Lefeiv und Nach- 
fcbLigen verloren gegangen, da er ohuekhh nur liih 
mibramdo^ usque ad muUam .noctem ^u fchreiben pAe^ 
{e. Wir können nicht fagen» dafs die Arbeit de« 
llerausg. nach der Lampe röcht, wie man von der 
etwas zu mühfatncn Kunft eines grofsen Redners zu 
iageu pflegte; fie iil leicht und populär genug, um 
wenigftens niemanden durch den Anfcbein von Qe* 
Ukifftinkeit voa £ch zu fcheuchen« Indefs verW'CiiJst 
]ig.E* auf eine Ciavis liovatiana, die er zu liefern 
^cnke, ohne die man nicht beurtheilen könne, wM 
(rgdeiftetkabe, uiul die (nach S. XÜL) ihehr e^t- 
halteii foll , als vielleicht der Name verfpckht. Wir 
wollen uns diefe Verweifung gerne gefallen laffen^ 
und zmn voraus glauben, dafs diefes Werk einen 
recht reichen und fruchtbaren Schani von Sprftch- 
und antiquarifchen Bemerkungen enthalten wird*^ 
a^r unmöglich kai>n 19 doeh ^as entbehrlich uia* 
chea, was in einen Commcniar unumgätiglich gt^ 
kort, und in einer Clavis nich^ eimnal einen Platz» 
fiadea konnte. Dahin gehört ohne Zweifel eine ge- 
Bdue und deutliche Anzeige des Inhalts einer jedea 
Ode« und die Bemerkung des Zufaminenbanges in 
ibren einzelaen Gliedenu Die Beobachtung diefer 
f^cht, die aliein fcbon hinreicht,, eineil' Erklarer 
des Eomifehen Lyrikers zu empfehlen, und ohne die 
lelhft der gelehrtefte Commentar mangelhaft bkibt, 
jft voa Hn. £. fafk ganz verhachlniligt worden». In 
den alterwenigfiea Füllen fchickt er etwas über die 
Tendenz des Gedichtes , über, die Anordnung des 
Ganzen ,' über die Verhaltnifle der Fcrfonen, an die 
es gerichtet ift, voraus.; lauter Dinge, die man vor, 
dem Anfange «ter Leetüre in Bereiifcliaft haben mufs,. 
and deren Mangel alle Erklärung des Einzelnen 
jücbt erfetzcn kann. Einmal erinnert er fleh bey der 
wegen der Dunkelheit ihres Zufammenhanges fo be- 
rfihmtcn Ode an Munatius Plancus (l. 7.) feiner 
Pflicht ; aber das^ Was er diefes mal zu ihrer Erfüllung 
dtnt , fcheint der Bf^urkunduag. feines Berufs zum 
Dichter nicht fonderlich günüig zu feyn. ünfereLc— 
ftr mögen felbft urtheilen: «»D^r Fr^nd, an den die 
Ode gerichtet ift, will iii feiner Lage Italien verlaiTen : 
die Ode felbft fetzt von den meiitens nur berührten 
Gegenftän4ea eine Anfchauung und Elniicht voraus, 
die jetzige Lefer mit dem gelehrten Plancus nicht 
haben könnea.*^ Was foll man aus diefer verworre- 
aea Anmerkuag lernen? Thut nicht jeder das, was 
er ikat infriner Lage? üad was war denn die Lage*' 
des Püancua? J[enaen wir iie, oder ift fie uns unl^e- 
^Mxi^i ist fs nicht eine Eijgenthiba^bkeit des lyri- 



fc^en Gc-dichtes überhaupt, die flegenftände imt za. 
berühren ? Und gilt e^ nicht von det\ meiften Uin- 
•gen, die dem Aheirthum' eigen find, dafs die Alten 
eine befftre Anfchauung davon hatten als wir ? — 
Was nun die Erklärung des. Einzeln^en anbetriift, 
worauf fich Hr. £. allein emgefchränkt hat : fo ift 
fie wedei: geäan^ noch voUftändig. Alles waszurfir- 
läuteruhg der poetifcheft Sprache gebort, ift ver- 
bannt „ und ftätt derfelben eine freye Ueberfct^png, 
oder eine Art von Auszug gefetzt» durch. den man 
den Dichter zwar nicht verftehen lernt, .der aber 
doch von denen, welche keine Schwierigkeiten ken- 
nen, als folche, die ein mittelmäfsiges Wörterbuch 
bebt, mit freudigem Danke aufgenommen werden 
dürfte. Mit bequemer Leichtigkeit werden fie hier 
über die fchwierigllen Stellen hingeführt, deren 6er 
fahren ihnen weder durch ein Wärnuu^szeichenr 
noch durch die erhöhte. Anftrengnjag ihres Führers 
fichtbar gemacht. wird. iSo find. z.B. in der eben an- 
geführten Ode V. 6.. 7. die Streitigkeiten der beri'hm- 
teften Erklarer mit einem Striche abge^han, iftdoii* 
earma^i ^{;rpetuiim durch eiil Gedicht erklart wird, -daß 
vom Beginn die Scuickfale lobßngend erzählt ^ uiid die 
Worte undiquc ducrpiam front: praefonere otivam mit 
folgender Anmerkung entlüden werden : „Pelzwei- 
ge in Athen , wo fo häufig Oclbäume und Gärren 
(der Minerva geweiht) zum Kranze (dem Preife der 
Sieger) für die Oichterftirn überall gebrochen.** E* 
wird fchwcrlich zu Jbart feyn, wenn wir diefe vor- 
gebliche Erklärung ein Galimathtas nertncn, böy 
welchem fich kaum ein nur mittelmäfsig oofmerkfa-* 
lUer Schüler beruhigen wird. Ein Beyfpiel yon ver* 
worrenen Begriffen giebt auch folgende Anmer- 
kung zu 1. 1 , 29- doctq^rum h^devae pratmia fren- 
tium: „Epheukränze, der Lohn gelehrter Köpfe , der' 
Schmuck der Dichterftirn ^ die Dichter : — welche denr 
Sieg in den Wettkfimpfen des Geizes davon trugen, 
wurden mit Epheu bekränzt; und diefer Sieg, in de» 
Olymjfifchen Spielen war rühmlicher , als in Rom 
ein l^iumph.«» Wir müfsten uns fetrr irren, oder 
der Erklärer hat hier den Ephea, der als ein dem 
Bacchus heiliges Gewachs, das fymbolifche Ehren- 
aeichen der dramatifchen Pocße ift, mit dem Eppicl^ 
verwechfelt, «der den Siegern bey einigen gymni- 
fchen Kampffpiefcn zugetheilt wurde» Was foll man 
bey folgenden Worten zu 1. 7, 51. denken r „(Trie- 
rer - cum fugeret). Als ein Verbannter , da er' ohne 
Ajax, feinen Bruder, aas dem Kriege zurück kam, 
nach dem ausdrücklichen Befehl des Vaters», daf^ 
keiner ohne den andern Wieder heimkehre.** Oder 
zu folgenden III. 1^, gl „drey- Oder nenn- fach ynüAt 
man am heften das Vi^f^et mit dem Weine: die 
neunfache ift für die Dichter, welche die nenn Mufen 
lieben ; die dreyfache ift für die Schamhaftem* *^ etc.'— 
Auf folche Stellen ftöfst man überall. Wer aber ein 
noch auffallenderes Beyfpiel voll Verworfenheit der 
Gedanken und des Ausdrucks verlangt, der fche das 
Leben Horazefis S.XXl. ff. nach, und er wird fick 
überzeugen, dafs Hr«. £. zur Bearbeitung diefes Dich- 
ters kciaea iiiMm HtTMi bffUe» 
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Fäankfüet am M, , b. HermMti ; Des P- Ovidius 
Na/o ßmmtUche Werks überfet:!it. Zweyter Band. 
Die Heroiden wbft den drcy Brifet^ii 4cs A, Sa- 
bimis, . ' . 

Auch ^nter dem Titel j 

Dw P. Ovirfw« Na/o Heroiden neh& den dr^j Brie» 
fen des A, Sahim^St übcrfctzt Ton N. G. Eich- 
hi^. Conrectar mu Gymn^fimn äu Weilbarg. 1798. 
312S, 9. <fiogr.) 

Diefe üeberfetzung macht auf nichte weitet, aU 
auf das Verdicnft eines fortlaufenden Commentars 
pder einer Nothbülfc für diejenigen Anfpruch , wel- 
che das Original in feiner Sprache nicht verftehea 
iLonntn. Indem fie alfo ron felbft auf den Ruhm ei- 
ner fchöncn und kunftroUen NachbilduMg — die in 
Profa'gar nicht unternommen werden konnte, — ^ 
Verzicht tbut, begnügt fie iicb mit dem Lobe der 
Richtigkeit , eines reinen und fliefsendeh Ausdrucks 
und einer — f« wei| es thunlich war — numcröfe« 
Stellung der Worte, Diefe Eigeiifcbaften hat Hr. £ 
feiner Arbeit fo weit mitgctheilt, dafs maA ße — 
yrenn man^s nicht allzu ftrenge nehmen will — an 
den meiften Stellen ohne Anft^fs ^efen kann, und fie 
würde diefes Lob noch in einem höhern Grade ver- 
dienen, wenn nicht deF Ueberfet^er bisweilen durch 

* ttbel angebrächte Inverfionen, und andere dergleichen 
unzeitige Verzierungen den Charakter anfprucbslofer 
Befcheidenhcit rerletzt hätte. Hin und wieder könn^ 
te der Ausdruck beftimmter und gewählter feyn. 
Bisweilen folUe er fich mehr an das Original andrän- 
gen, und dann an andern Stellen wieder etwas wei- 
ter davon entfernen , um den Sinn zu gleicher Zeit 
mit voller Treue, und doch ohne Verletzung dea 
deutfchen Sprachgenius wfpder zu geben. Wir wol- 
len einige Steilen anzeigen, wo der Ueberf, in der 
einen oder andern Rfickficht gefehlt zu haben fcheint, 
Epift. IL 33. heifsen die Worte: quiq'ue erat in f alfo 
plurintus ore D^mj? nicht: wo der Gott, den dein 
falfcher Mund am meiflen nannte ? fondern : die Göt- 
ter, bey denen dein falfcher Mund /o oft gefcKwo- 

~ ren hat ; denn plurimus ßeht hier, wie -rrokvQ ftatt ttoX- 
kint^. Gleich darauf fagt Phyllis v. 36. Perque twm 

mihi jüraßi — nifi fietus et ille eß avum, alfo 

nicht : „und bey einem Grpfsvater fchwurft du mir~. 
wenn nicht diefes auch erlogen ift — der das fturm- 
empörte (iiürmifche) Meer beßnftigt;" wo auch' 
dann der Ausdruck noch nicht bequem genug feyn 
wurde," wenn tmn. diefes in diefer rerWaüdelte, V. ^ 
8g. find die Worte:' Exitus acta probate durch den 
Ausgang wird das Unternehmen bewährt, unrichtig 
zu der Rede der Thrazier gezogen. Auch die nach- 
ften Worte: „Auch dafs der kefnes Glücks fich er- 
freuen mö^e, der die Handlung nach dem Erfolge' 
würdigt,'* drücken die Meynung des Originals nicht 



beftimmt genug aus. PhylUs wfinfche -wohl nur de- 
•nen Unglück, die ein Unternehmen wegen feines 
•ttbeln Ausganges tadeln zu können glauben (nQtanda 
putat). y,i^^. quoniamfaUire fergiSt nicht: weil 
du noch immer treulos bift , fondern: • weil du fortr 
fahrft mich zu täufchen. ^^ Im Illten Brief iß. jft 
die Stellung der Worte und der Ausdruck — mt# 
wekr's als macktt man zum zwetfttnmal mich Beute, aus^ 
«ahmend affectirt und hart, da fielt das beffere; als 
wurde ich zum zweytenmale gefangen, ^wwi fdbft 
-darbot. V« oa« Mfeines Weibes Flehte, biachte dem 
Oeniden einit in feine Räfiung'* ift gemein ftatt edel 
»u feyn, und unrichtig dazu, Ooid fagt, es trieb 
thu wieder im die Schlacht ; Conjugis Oenides verfns 
in arma preee efl. Gezwungen ift gleich darauf V. 
p7. der Ausdruck, feine Qattin einzig beugte ihn* Wa- 
rum nicht : feine Gattin allein vermocht* ihn zu rOh» 
ren ? Svla virum conjux ßexü. Das nämliche gilt IV. 
$3« ron dem Ausdrucke: fo/!Wmir'sdoch «wn GMdl; 
a$ bene fucceffit . und V, 37» fchon jetzt bin ich m 
fremden Künßen umgefckaffen; ignotas mutor in är>- 
tes. Folgendes (V, asO i* ga»z unverftändijch : „öie 
Kunft wird nur erworben, wenn man das Verbre- 
chen fchan in zarten Jahren lernt ; die fpät erworbe- 
ne Kunft ift in der Liebe allzuhefcig.*« Hr. £. hätte 
hier nach N. Heinfius Verbeflerung; cui venit exacto 
tempore «-* überfetzen follen : In zarten Jahren erlenal 
wird das Verbrechen zur Kunft: allzu heftig ISebt 
die, die fich zu fpät der Liebe ergab. — Diefe und 
ähnliche Flecken find von der Art, dafs fie In einer 
zweytem Ausgabe bey wiederhohlter Ueberficht und 
Bearbeitung leicht hinweg geräumt werden können. 

Beklin» b. Felifch; Virgil's vier Bücher von der 
Landwirtkfchaft 9 aus dem Lateinifchen uberfetzt 
und mit Anmerkungen begleitet von Johann 
Heinrich ^akobi , Regimentsquartiermeilter des 
von Möllendorfifchen Ilegiments etc. Zweute 
^ verbefferte Auflage. 1797. 130 S. g. 

Da wir die im J, 1781 erfchienenc e^fte Aasgabe 
diefer üeberfetzung, die ihr Vf, zuhächft für Jüng- 
linge beftimmte , die den Virgil für fich ftudircn woU 
\in , nicht zur Hand haben ; fo können wir über die 
auf dem Titel angekündigten VerbelTerungen nicht 
urtheilen. Wie grofs aber auch immer die Vorzüge 
diefer Ausg. ror der jsweyten feyn mögen: fo ift die 
Üeberfetzung doch fo kraft - und geiftlos , dafs ^rir 
ie jungen Leuten ron einigem Talente nicht eint&al 
7>M dem angegebenen Zwecke empfehlen möchten. 



EnFüRT, b. Hennings : Die Fürftentochter, ^ter Tk. 
X799-' 20a S. S. (i6 gr.; (S. d. Rec. A* L. Z. 
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Mittwochs, den ip. Vct^ber i^oo. 



,j PHILOSOPHIE. 

j£ifA, b« Fr#mcziÄan.*, Bfyträge zur Gijchiebte der 
PMtofophit,' herausgegeben von Georg Gußav 
FiÜUbomf Prof^ am Elifebethasi» zu Breslaa. 
Eüftes und zwölftes Stück. Nebft Regiftcra. 1799. 
tiiBog. S* (iR<Wr. 4gjr.) 

Mit diefen beiden Stöcken wird eine nfitzliclie 
äainmlungfür die Gefchtchte der Philofoptiie 
gefchloßtn, welche lieh durch Form und Inhalt att$- 
^^hnere, und theils wegen der Materialieu .zuc Be^ 
ifi^eitung , theiU wegen mehrerer fchäczbaren For- 
fchungenv geift- und gefcfamackvoUer Darflellungen 
einzelner. Theile, endlich auch wegen der kräftigen 
Mitwirkung zur Vei^beflerung der Methode» des Bey- 
lüls, defi fie erhalten hat, und einer langem For(- 
daiter vollkoinnien werth war. Auch die beiden 
letzten Stacke ftehen, ob iie gleich mehr Materialien 
'als «ui^gearbeitete Auffätze enthalten, den übrigen 
an Werth nicht nach« i) I^och zweu Seltene Werke 
des Bordanus Brunns^ ' Schon im VIL Stücke hatte 
der Herausgeber einige feltene Schriften des Brunus 
befchri^en ; hier fügt er noch von zweyen eine aus- 
fihrliche Notiz hinzu : ^ordanus Brunus Noianus de 
mnbrts idemrum implkantibus artem (p§aerendi, inve- 
mendif judicandi^' ordinandi ei applit»ndu Paris 
158«. 8- * ^^^ Summa Terminarum metapkyficorum ad 
eapeffendmm Logicae^ et Philojophiae ßudium ex ^or- 
dä/niBrnni Nolani,' Entis dejcenfu manufCn excepta; 
mmc primum tuei canmiffa a Raphaek Egtino Iconio 
Tigmin: TiguH i595^ 4» Die erftc Schrift enthidt 
eine Art- von Mnemonik und Heuriftik unter einen* 
-der gemilcht; die zweyte eine Sammlung ontologi- 
fcher Definitionen» von denen einige Proben ange- 
führt werden. 2) Heber den Atheismus des Diagoras 
v0n Slelost von Theod* Gotthold Thienemann, I^pedi* 
ger zu Kobren. Mit einigen Anmeirkungen vom Her- 
ansgeber. Da mehrere Gelehrte über den Atheismus 
des Dlagoras bald ein losfprechendes, bcdd ein ver- 
dasimendes Ur^beil gefällt haben» ohne dafs das Fa- 
ctoin noch mit hiftorifcher Strenge upterfucht wer- 
den Üt : fo war es «in fehr guter Gedanke des Hn. T.» 
die Zeugniffe der alten Schriftl^eller darüber chrono- 
logifch und kritifch 2(u unterfuchen ; denn auf diefe 
Art kann allein ein ficheres Refultat- gefunden wer- 
den. Zuvor .aber be^iumit er den Begriff eines 
Aibeiften, worunter er denienigen verfteht» der 
leugnet» -dafs inan fich den Urheber der Welt durch 
Begriffe , welche aus der Natur » es fey nun vt)n un- 
'^ ""e» ^der von andern (xegeadKünden berge- 



kommen find.» gedenken könne» fo dafs' der Atbeift 

, .,dem Theifien , aber nicht. dem Deiften entgegenge- 
fetzt wird^ DiefeBeiiimmung fcheint den Begriff zu 
fehr zu verengem. , Atheift ift derjenige» der dfe 

.Exiftenz eines Urhebers der Welt leugnet» wobey es 
auf <lie Art» wie der Begriff deffelben zu beftimmen 
fey» gar nicht ankommt. £s wäre dagegeri^ zweck* 

mäfsiger gewefen » dem Sprachgebrauch der Griechen 
und Römer nachzugehen» und nach ihrer Anficht 
den Begriff ^zu entwickeln. Diefes hätte den Vf. auf ^ 
den Punkt geführt» aufweichen bey philofophifchen 
Froceffen . diefer Art» nächft der hiftorifchen tlnter- 
fuckung des Factums alles ankonunt» nämlich -das 
fubjective VerhäUnifs des religiöfen Volksglaubens zu 
der Vemunftrdigion. Wemi bey den Griechen einer 
des Atheismus hefchuldigt Mrird : fo. gewinnt die Sa^ 
che eine gatiz andere Aufiebt, je nachdein der Be- 

.fchuldigte und der Beurthealende blofs allein an den 
Yolksb.egriffen hsingeu» oder fich zu reinern ileli- 

. gionsideen aufgeschwungen haben. Hier utid da hat 
d^r Vf. darauf Rückficbt genommen* indeuji er a'us 
den Zeugniffen» vorzüglich, der Kirchenväter» wahr- 
fcheinlich zu maehen fucfat» dafs Dlagoras nur die 
Volksgettheiten verworfej:!, und an der .VorY^hung 
gezweifelt habe. W>nn er aber die wenigen Nach- 
richten von dem Charakter diefes Mannes» vorzüg- 
lich » dafs er .bigott und aberglaubifch war » genauer 
erwogen hätte : fo würde er auf ein anderes Refultat 
gekommen feyn. Die cbronologifche Aufhellung 
und Prüfung der Zeugnifle ift mit vielem Flelfse ge- 
arbeitet* . Der Vf« hat vier Stellen aus dem Jofephas» 
Maximus Tyrias» Minucius Felix und Arnebius bey- 

• gebracht» welche von andern übeKehen worden wa- 
ren. Freyljch beweifet hier.ancbt die Menge» fon* 
dem das Gewicht der Zeugen. Dah^ hätte er vor- 
züglich darauf» welche Schriftftellerv altere benutzt 

- oder ausgefchr||pben haben» Co weit diefes zu erfor- 
fchen war» fehen» und ihreZeugniffe»» in Anfehung 
ihres hiftorifdien Werths» fchkrfer prüfen füllen. 
Vorzüglich war diefes hey den Kirchenvätern not^ 
wendig» weil fie feiten ganz unbefangen» nnd t)hfie 
Nebenrückfichten Facta aus der Gefcbichte der Fbi- 
iofophie erzählen. Auch fcheint •uns der Vf^ felbft 
nicht ganz ohne Partheylichkeit bey diefem Zeugen- 
verhör verfahren zu feyn » wenn er An einigen Stel- 
len künftelt^ lind folche Folgerungen herleite^» wie 
Jie nur Vorliebe für Diagoras eingeben, k-onnle. 
Gleich die erfte Stelle Cicero de swbura Deor^ i. c. i. 
gicbc einen Beweis dafür, wo er die Worte nuHos 
{deos) £jfe omnino Diagoras Melius et Theodorus CyrC' 
maicus putaverunt , fo erklärt» als habe Diagoras ge-v 
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mcynt, die Gotter wären mUlius jfretii ^ .d-h. fie hät- 
ten gar. keinen Antheil an der Weltregierung. Er 
))eruft JIdi zwar auf den Zurammenhang und auf 
eine Anekdote, welche Cicero in demfelben Werke 
III. c. 37. erzählt ; allein d^r Zufamineiihang ift of- 
fenbar diefer Deutung entgegen , da Cicero , in Bezie«' 
hung auf das Dafeyn der Gottheit, dreyerley Mey- 
nungen anführt , Glauben, Zweifeln, Leugnen, und 
es .gegen die Beftimmtheit eines philofophifchen 
SchriftfteUers wäre, da, wo "er vom Da feyn der Gott- 
heit redet , unvermerkt und ohne alle Vorbereitung 
eine andere Frage über die Vorfehung den Worten 
«nnterzufchieben. Die Stelle aus dem dritten Buche 
ift kein Grund, der erfte» einen fremden Sinn gt* 
waltfam anzudichten. Es Ift gar nicht unmöglich, 
vielmehr nach der Denkungsart des Diagoras wahr- 
scheinlich, dafs er erft die Weltregierung, dann aber 
nberbaupt die Exiftenz der Götter leugnete. HEndlich 
hätte fchon die Zufammenftellung des Diagoras und 
Theodorus den Vf. von dem Ungrunde feiner Erklä- 
rung überführen können, wenn er diefen nicht eben- 
fialls für k^nen Atheiften hielte, indem er fich auf 
Sextus Emp. adverf. Mathemat. IX. 5.5. beruft. Al- 
lein, wenn auch diefe Stelle es unentfcbieden llefse, 
*^wiees nicht der Fall rft: fo würde doch aus Plutarch 
(adverfus StoicoS p. 1075.), derfogar den Qrundfatz 
anfuhrt, aufweichen fich dör Atheismus des Theo- 
dorus gründete,- auch diefer Schefngrund für jene 
Erklärung, und zu einem gelindern Urtkell übefDia- 

• goras entkräftet. Auf ähnliche Art ift eine Stelle 
des Clemens Ale^candrinus S. 42*43. zQ Gnnften diefes 
Mannes gemifsdeutet worden. Diefer Kirchenvater 

. fagt in derfelben , Diagotas nebft Evemierus, Theo- 
dorus u. a. habe fich durch Leugnung der Volksgot- 
ter den Weg zur wahren Gotteserkenntnifs gebahnt ; 
denn ohne die Wahrheit zu erkennen , habe er dech 
^ mit fchärferm Blick den Irrthum der übrigen Menfchen 
, . eingefehen, abernicht, was ihn Hr.Th. fagen läfst, „er 
fey tiefer in die Erkcnntnifs der Natur der Gottheit 
eingedrungen.*« Ungeachtet alfo der Vf. den rich- 
tigen Weg zur Unterfuchung diefes Streitpunkts eingc- 

' fchlagen' hatte: fo ift doch wegen diefer Mängel in 
der Ausführung die Sache noch ^y weitem nicht 
abgethan. In dein Anhange kommen gute Bemer- 
kungen über die Methode des Vfs. und über den Ge- 
genfiand felbft vor. Dar Herausgeber hat voUkom- 

' jnen Recht, wenn er zuletzt fagti „inufs denn je- 
der philofophifche Heröftrat, jeder Braufekopf, der 

• in einem Anfalle von Zweifel- Fieber oder poeti- 
fcher Wuth fichs einkonimen lief», auf die Götter 
und die Vorfehung zu fchimpfen , oder fie zu leug- 
nen, darum unter die Pkiiefophen gezählt; und 
durch endlofe Für und Wider unfterblich , gemacht 
werden ? " 3) Giebt es nur ein eder mehrere Vernunft' 
principe? Eine Frage an Logiker 9 -von ♦ ♦ '^. Der 
Vf. fucht hier die ürundfätze des Denkens auf ein 

.• einziges Princip zurück zu führen, welches er den 
Satz des nothwendigen Prädicats nennt, und durch 
folgeude Formel ausdrückt. £i/> Begriff hat keine 
mndem lä^rhrnok^ »ts diejenigen, wtUhe die V§mumfp 



ihm bey zulegen durch GHinde genotttigt unri. Er bc- - I 
müht fich , daraus nicht allein den Grundfatz des i 
tViderfpruchSf des Grundes und der ^mJctiUeJsnng ab^ 
zuleiten , fondern verfpricht fich auch von der An- | 
Wendung defTelben die wichtigften und heilfauiitea 
Folgeii für das Reich der Wahrheit. Ohne uns bey 
diefen aufzuhalten , erinnern wir blofs, dafs diefer ! 
Verfuch, der von einem denkenden Kopf»-zeugt, 
nach Rec. Dafürhalten nicht gelungen ift« ' Die drey { 
logifchen Grundfatze, welche der Vft auf ein Princip 
zurück zu fähren fucht» find nichts anders als For- 
sheln des Denkens felbft, blofs der Form nach be- 
trachtet , und in fofeme Gefetze des Verftandes. la 
dem Denken haben fie ihre Einheit, und können 
nicht höher abgeleitet w#rden« Der von dem Vf* 
als Princip aufgeftellte Satz ift aber eben daruia nicht 
der höcbfte Grundfatz, weil er die Form des Den- 
kens nicht enthält, und, anfiatt die drey Grundfatze 
zu begründen, fie vielmehr bey feiner Anwendang 
vorausfetzt. Von dem Grundfatz des Grundes ift es 
ohne unfere Erinnerung fchon einleuchtend. Was 
den Grundfatz desWIderfpruchs betrifft: fo fetzt die* • 
fes dieDeduction des Yis. felbft aufser allen Zweifel. ' 
„Keinem Subjecte, fagt er, kann ich Prädicate bey- 
legen, welche der Vorftellung , die ich mir von fei- 
nem Wefen mache, widerfprcchen (Sat« desWWer» ' 
fpruchs): diefs fetzt doch ifumer voraus » dafs die Ver- ' 
nunft fich nicht tüiderfprechen foil^ Aam», darf uni 
mufs.** In dem Fblgcliden fieht man, dafs* der V& 
darum nicht den Satz des Widerfpnichs als erften 
Grundfatz des formalen Denkens gelten läfst, weil 
er nicht verhindert, dafs die Phüofophen fich viel- ' 
fältig widerfprechen , underhoift, fein Princip wer-'j 
de Einigkeit und Uebereinftimmung unter allen Den^ \ 
fcenden bewirken ; detm wer mit ihm jenes Princip 
annehme, muffe mit ihm auch auf einerleyFolgeruit- 
gen und Refuhate geführt werden. Er verfpridu 
darüber eine eigene Abhandlung, .Welche aber ge- 
wifs feine Ueberzeugung, die mehr Gutmüthigkeit 
als Einficht in die Sac^he verräth, nicht zur all^ 
meinen machen wird. 4) Chr. Garve de ratione fctir 
hendi hiftoriam phiLofophiae, Lipf. 1768' 5) Legefh 
darum Phiiofophorum veterum fraecepta - nonnuüa et 
exemplttmy auctere Chr. Garve, Lipf. 1770* 6) Heb» 
die uviiiTxhrypicc in der alten Pkilofopkie. Aus Gartens 
Abhandlung de nonnialliSt qvae pertiwent ad Logicam 
Probabitium. Hatae 1766. Die Lefer werden es deio 
Herausgeber gewifs danken, dafs er diefe Garvifeheiij 
mit eben fo viel Gründlichkeit als Eleganz gefchfie 
- benen, Auffatze, durch diefen correcten Abdruck wie 
der in Umlauf bringt. Die beiden ertten find aufser 
dem jetzt feiten , und in Buchläden nicht mehr ai 
bekommen. 7) Fortgefetztes Verzeichnifs einiger phi 
lofopftifchen Modethematwn. ' III. lieber den Widee 
fpruch zwifchcn pfrilofopkifeh und thfotogifeh wah 
Aufser einigen föbätzbaren BemeHkungen über da 
Veibältntfs der Theologie «nd Philofophie, und di 
darüber entftandenen Streitigkeiten i liefert der Hei 
a^sgcber einige merkwürdige Stellen aus einer dabi 
geMrigen Sdhrifc» welche im yoris^a Jajhrhiandei 
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Tiel Aufreihen geHAadit hat, ftSmlicti : Wencest. SchiU 
üngii EccUfiae Metafhyficae -vißtatio, Mag^deburg 
l6i6. DerTon ertimext an einige 'der neueften Streit- 
fdiriften. IV. üeber die Seelen und Kräfte der Tkiere» 
Kur eis paar Bücher zur Gcfcbichte (liefesLel>rftücks 
werden &ng«ftthrt. Uebrigens möchten wir doch 
vreder behaupten» dafs diefe Unterfuchungen gant 
aos der Mdde gekoimneti wären, noch daf» durch 
fortgefetzte Beobachtungen der Art, gar nichts für 
•die Bereicherung der Seelenkunde zu gewinnen fey. 
S) Vorfchlnge, Enhcürfet, titerarifche Notizen undAim 
Züge. Wir können aus diefen Mifeellaneen nur Ei- 
niges auszeichnen. Der Vf. wunfcht unter andetn 
«ach eine gedrängte Ueberficht der Gefchickte der 
fcholaßifchen Philofbpbie, theilt felbft einige fcbätz- 
bare Bemerkungen über den ürfprung derf^fiben mit, 
md neiint -die HauptqueUeii für die Gcf^jhichte der- 
fdben. Vetri Berchorii (nicht Berchariit wie hier ei- 
i^cmat gedruckt' ift) DicHonariu^n Jen repeptotitm 
merale, fand Hr. F. in einer gelehrten Zeitfchrift als 
emes der' älteßen phHofophifchcn Wörterbücher ai^ 
geführt ; er giebt daher den Plan und und Zweck die- 
&5 Werks mit de» eigene» Worten des Vfs. an, und 
fügt einige Proben hinzu. Schpn Morfiof hat es un- 
ter diejenige Claflc Ton Büchern gelteHt, wohin es 
gehört« Interefianc ift das , was über den AlannkS ab 
hfiäis, den der Vf. den ^otf und Carpz&v feiner 
Zeit nennt, und über deiTen Abhandlung de Ai'te 
gefagt wird. Sin Auszug aus dem erften Buche, das 
die philofophifchen Sätze von Gott enthält, ift bey* 
gefügt. Ben Befcfalnfs macht > ein intereiTanter, aus 
itiü Magazin encyclopedique An 7. N. 4. eingerück-^ 
ter, Brief, in welchem auf VeranlafTung einer Preis- 
irage des Nation alinfli tu ts über den Einfiufs der Zei- 
^chen auf die Bildatig der Begriffe , der Verfucb ge- 
aucbt wird, die philofophifchen Wurzelbegriffe voll- 
ftindig za fummeln, und der zu artigen Vergleichun- 
gen mitiKrißoteles und Kants Kategorien, fo wie zur 
Kenntnifs.dtT franzöfifchen Philofophie, Stoff giebt. 
-*-■ Die-Regißer über dieAuffätze, die vomehinftcn 
Sachen und Namen , und über die erklärten griedil- 
fdien Worter, find eine nützliche Zugabe. — « Die 
Zttfage des Herausgebers in der Vorrede, der Gc- 
khichte der Philofophie auch forthin noch einen 
Theil feiner Mufse zu widmen, kann dem Publicum 
»cht anders als angenehm feyn. 

Lehg6 in d. MeyerfchenBuchfa. : Socrates. Nach 
Diogenes LaertiuSf von C. If, Brumbetf. igoo. 
138 S." 8- (9er-> 

Wenn der Vf. die:Collectanee» des Diogenes rom 
Sakrates (dein Vf. Beliebt es, diefes unhiilorlfche 
tad unkriciCcbe Flickwerk eiixe treffliche Lebensbe- 
fchreibung zu nemim;^) für ilch in der Abficht, um 
ich „den groCsen und. weifen Ileideii' einaal wieder 
iebhiüter zu vergegenwärtigen,*'. durchlas und über« 
fetite: fo war es eine lobenswertbe Befchäfcigung ; 
. nar dar fte diefe Ueberfetzung in der Ge&alt, wie fle 
9 mis einer Menge ron philelogifchen 



und philcfophiTchen Anmerkungen, die ohne Plan 
und Zweck zufamincn getragen find , nicht d6in Pu- 
blicum vorgelegt werden, um diefen weifen Griechen 
ins Andenken zu* bringen. Die Ueberfetzung, wel- 
che mit dem Texte nbfatzwcife und mit Arwuerkun- 
gen untermifcht ift. Hellt zwar den Sinn meiftenthcils 
treu, doch in einem etwas vernachläfsigten Ausdrucke 
dar,,z. B. S.13. „Ariftophanes ftellt ihn als einen 
vor, der eine fciilintme Saelte verbeßere,.** das verdiente 
ja Lob, und wäre kein Qeiffelhicb des Komikers. 
Der Vf. hat die Saqhe verftanden, ober unrichtig aus- 
gedrückt. Eben fo S. 102. „Diefs (nöinHch dafs iich 
Sekrates eihe Stelle iinPrytaneum als Strafe dictirte) 
hatte die übele Wirkung, dafs nicht lange darauf 
noch achtzig Verdammungsftiinmen hinzukamen, wo 
die curfiv gedruckten Worte ein fchielender Zufatz 
des Ueberfetzers find. Von den beygefugten Erklä- 
rungen können wir kaum fo gut urtheilcn. In dct 
Manier des Diogenes hat der Vf. Gutes und Schlech- 
tes ohne Auswahl und ohne Zweck zufammengele- 
fcn, und mit dem Allen ift es noch keine Lebens- 
befchreibung , gefchweige denn eine gute, gewor* 
den, aus welcher das grüfsere Publicum den Sekra- 
tes, wie er war, kennen lernen könnte. Die Menge 
von Citationen, wo mehreres über diefen oder jenen 
Gegenitand nachzulefen, ift ganz zwecklos. Biswei- 
len laufen auch fehr lächerliche Irrthümcr mit unten 
So wird z. B. zu dem Worte dkofTe-^Sjd'e)/ eine Menge 
Citate angeführt, dafs Alopece ein Athenienfifcber 
Flecken war« und hinzu gefetzt: „hier .wurde dlefcr 




überfetzt: „Er diente auch zur See bey der Ausra- 
fttin^^ nach Potidäa. Man konnte zu dem vorftehen- 
den Kriege keine Fufsvölkör brauchen." ^Alfo 
.dknte er nicht nur zu Lande, fondern, um alles zu 
verfachen und nicht zurück zu bleiben, auch zu Waf- 
fer, auf ^dcr zum SeetrefFen nach Potidäa ausfchif- 
fenden Kriegsflotte. — 'Dem Laertius (nichrt doch, ' 
fondern lin. Brumbey) zufolge', der doch im übri- 
gen hier gute Quellen gebraucht zu haben fcheinir, 
war diefs ein Seekrieg." S. 25. Die bekannte Gc- 
fcbichte, dafs fichSokrates ftaiidhaft weigerte, nach 
"de;n Befehl der Dreyfsiger, den I^eon nach Athen 
zu bringen , damit er hingerichtet würde , ift in der 
Ueberfetzung ((J. 54.) und in den Anmerkungen ganz 
falfch erzählt. Weil Diogenes noch ein anderes, 
früheres Factum, den Crhiiinalprocefs der zehn Feld- 
herren, anführt: fo wurde Hr. B., der, Wie wir ebcA 
. gefehen haben » ein grofser Kenner der attifcben Gc- 
fcbichte ift, verführt, beide Facta auf die poflicr- 
lichfte Weife als eine Begebenheit anzufelieiu Es 
ift genug, wenn wir nur das eine anführen, dafs, 
wie die Sache S. aö-ßrzMhlt wird, die Tyrannen 
das Volk gegen die braven Feldherren aufhetzten^ 
.dafs Sokipates damals gerade im Rathe der Fünfhun- 
dert, und einer der Prytanen war, und dais diefe 
Begebenheit vor dem Ende des pelopanncllfchcii 
Kriegs gefchah. 
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GiröOAo ,,1i'. QütVer d. }. : Lehmsjfkilqfopkief oder 

Lehren der Weisheit öiid Tugend rur BefsrdCf 

ruiiig meiifcblicher plüt:kieligkeit ; von g^oÄ..5«-. . 

mnet Bail. Erjie Sammlung. 1798. XII u. igoS. 

Zweyte Sammhing. jgoOt IV u. 222 S. 8- (l Rtblr,) 

In der Vorrede "Crzählt der \fi, , wie diefe Samin« 

• «^ lungen entftanden find. >Saloinos uud Sirachs Sit- 

tenfprücb^ hatten fiir ihnf von Jugend auf viel Anzie- 

iiehdes^ mit z^unehinenden Jahren wuchs diefeslntefr- 

lefle, und er machte ficb4 zur Regel, Gedanken, die 

fich durch ihre Kürze und 'geiitreichen Gehalt em- 

^falilen » 4ius den Unterhaltangsfcbriften « die er las, 

in «ein Memorandumbuch einzutragen, auch fie du<ch 

. WiederholtesLefen und Nachdenken darüber fich an« 

zueignen. Der <jewinn, den er daraus für feine 

Ausbildung zog» brachte ihn auf den £ntfcblufs» 

iiiefe Denkfprüche durch den Druck auch für andere 

gemeinnützig zu machen, der aber lange Zeit.unausr 

^ geführt blieb » bis endlich >die Vorrede von Schulz 

TLJXT Uebei^fetzang' des'Rochelaucault and der Gedanke 

eines Rec. derfelben : es würde ein verdienftvolles 

Unternehmen feyn , wenn jemand aus den Schriftm 

der fcharffinnigften Welt- und Menfchenbeobachter 

eine Moral und Klugbeit^lehre in kurzen Sätzen fam*r 

inelte , und in die Hände des Volks zu bringen fuchr 

te, ihn zur Reife brachte. Die Vorrede enthält noA 

gute Bemerkungen über sdie Vortheile und Mangel 

, fdlcher Sammlungen von Sittenfprüchen , u ml über 

den Nutzen und Gebrauch dcrfelbea. Sie^erfchöpft 

aber nqch nichc diefen Gegenftand.» Aler eine eigene 

Umerfuchung verdiente« DieSammlung, welche für 

. den Mitcel&and heftimmt ift« verdient Empfehlung« 



Die Auswahl verräth einen hellen Verftand und rrine j 
Grundfätze, daher webet in den Denkfprücfaen ein' j 
Geift -der reinen Sittenlehre und der weifen Lebern^ 
klugbeit; der Ausdruck ift rein, edel und deudich. 
£ine beftimmte.Qrdnung und Zufauimenfiellung nack 
den Materien darf man nicht fucben, ungeachtet 
in beiden Sammlungen eine Abtheilung nach Kapi- \ 
teln vorkommt ;i der Vf. vermied ile der Linföfiiug- 
keit wegen. Gegen das Ende folgen Rubriken naä 
den Verfailern , aus welchen fie entlehnt find. Un* . 
ür diefen kommen auch die Sprüche der fiebeuWei« 
fen, Sentenzen aus Seneca, Epictet« Antonin, Pluurch, 
PiiuittS u. f. w. , vor. Die übrigen Quellen find is 
der Vorrede n^ipentlicb aufgeführt. .Qie dritte Samia« ' 
lung wird blofs eine Blumenlefe ausWielands Scbrif« 
ten enthalten , in welchen der Vf. den Stein der 
Weifen gefunden zu haben verfichert. Eine fchäi« 
fere Kritik würde bey Schriften dicfer Art nicht wohl 
angebracht feyn ; genug, wenn lie, wie die gegen- 
wärtige, zur Sefaarfung d^s Nachdeukena und zur 
Bildung des Charakters nützlich find. 



BsRuiH» b^ Himburg: LehensheJchrtHrnnq Haai 
Joachims von Zieten^ könjgl. preufsifdaen Gc^ 
nerals der Kavallerie u. f. w. Zwey te forgfalu| 
ducchgefehcne und verbefferte Auflage, MU ei- 
ner Abbildung der Zi&ten auf demWilb^msplat} 
in Berlin errichteten Sutüe und 2 Plaueti. i&oo* 
XXIV u. 498 S- 8- <i>. d. Kec. A. L. Z. I798r 
Nr- 3870 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GiscnicnT«. Dresden u. Leipzigs b. llilfcher! Rubri- 
lien der fächfifchen <jvfchi€hte und rerfaffttfig für den Unter- 
rieht der Jugend ^ von Karl Heinrich Ludwig PoUtZ , Orden tl. 
Prof. d«r Moral und Gefchichtc an der Rttterakudefnie zu 
Dresden, ijoff. «Bog. g. (8 ^r.) Weht «bcn wegen Man- 
gel an Lehrbüchern A^ir fächfifchen 6 efchichte ii^t der V<. 

' diefe Üogeq fjefchrieben, foudern gewifs blofs, um die Sitte bey- 
zubehalten, äafs jeder Jlchrer fein eigenes tchrbuch vor fich" 
haben will. Die Wiffcnfchaft gewinnt aber dadurch nicht«. 
aOie gegenwärtige 6chrift ift taft zu kurz, und fei2t einen 
der Gefchichte »(ehr kundigen Lehrer voraus. Die älieAe 
-•Gefchichte ill faß ganz iibergÄn«en,; nicht ein Wort von den 

^ ^Itcn Herxofsen von Sachfe», ■.deren Gefchichte doch man- 
chen Stoff liefert, die Sitten der damaligen Zeiten, die -Cul- 
tur und die B'cfchtffeithcit der Länder zu charakterifire». 
.i>er Vf. will -nur einca feilen , .einfachen , ans den Acqulii- 
ationen und der Öultur der. mit Meifsen verbundenen Lander 
Jiervorgöh enden Plan vorlegen ; es follen nur -die Spuren der 
immer weiter -fich ausbildenden ianem Verfaffung der man- 
oiicijfaUigen «einzelnen» «nue «u JUnem ^emeinfchaftltchcn 



Suatskörper verbundenen Provinzen, in üinGclit auf Anbai 
Ati Bodens, auf diePorcfchrltce derWiflenfchafien iindKüi 
fie, auf Abgaben , Steuern, Mamifacturen , Gewerbe u. 1 
•hin durch feil immern: ib dafs man an diefem Faden leicht di 
^Darftcllung de» Ganzen anknüpfen könne« £r hat zwar Woi 
gehalten ; der tnündliche Yortrag mufs aber noch manch« 
wichtige Ercignifs einfchalten. Alle Literatur ift weggebli^ 
ben. Die Gefchichte wird in vier Perioden ^etheilt: die crjli 
von der Gelangung ^des Haufes Wettin. sur 'inarkgriLflickfl 
Würde in Meifsen bis «ur Verbinaung Thüringen« mit Äf e 
fsen, von I127 bis 124.7. P^^ zweute: von .da bis zun A« 
fall der fichnfehen Kurwtirde und ^den dainit verbuad^« 
l^ändern an Meifsen, von 1247 bis i^T2. X>ie dtitte: ri 
da bis zur Verbinciung der L.aurtuen mit ^I^eifsen von 14. 
bis 1635. Die vierte: von da bis auf luifere Zeh^ von 16 
•bis 1799. . -Chrono ho gifchc .Unrichti{^k«iten haben wir nie 
bemerkt, aber üehjcreilun gen im Stil, x. B, S. .12. wo dn 
mal auf einer 6eite regiert wurde, .vorkommt. JSfebrige 
räumen wir Seheppaeks tiicli&t*ih^t *^9£ckkchti9 ^Tpl Ji#ck 4 
•ner den Yorsug ein. 
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' LcrreiC» b» Yofs u. C. : Bi^tanifchrs Bitdertüch filhr 
die fugend .und Tviunde der Pflanzenkunde ^ ^ß** 
ausgegebert ron FiHedricJ^ Diives u. F. ff. Hayne. 
Dritter Band. (Oder : Getreue Abbildungen und 
Zergliedei'ungeu deutjcher Gewäehfe, von Fr. Dre- 
ves und Friedrich Gottlob Hayne. Erßer Band. 
1798O I- Heft. 31. S. Tiext ohne die Vorrede. 
T.i — 5. H.Heft. S. 83 — 64. T'ö— 10. Uh 
Heft. S. 65— 96.* T. II— 15- IV. Heft. S.prbfs 

127. T. 16— 20. (1799.), y* *^*^^- S.1J9— 150. 

T. 21 — ä5. (I800.) 4.' tS Rthlr. 8 gr.) . 

Äcc. ift dttrcli den Anblick diefes Werks fAr a«- 
genehmüberrafcht worden, ber Auffchrift nach 
fdite man wenigct intereflantes für den eigeutljcheA 
viifenfcbaftlichefi Botaniker, und nur lehrreich^ Un- 
terhaltung flar dl» Jagend erv^'^arten. Aber die nähere 
Bekanntfchaft mit dem Inhalte dürfte , auch den* Bo- 
taniker Yon Pi'ofeffion nicht gereuen, und eine un- 
I unterbrochene. Fortfetzung wünfchen laffen. Die Vf. 
wenden alle Sorgfalt auf getreue Darfteilung deut- 
~ (dier pflanzen , hefonders auf Zergliederung deir 
Vamen und Frucbttheile, „damit es ffir die BeRtzet 
fcen langem ^dauernden Werth , »Is die gewöhnli- 
e6m Bild erblicher, erhalte.'* Uhi die letztere Abficht 
M erreichen , war es aber liothwendig, die bisherige 
An des Vortrags abzuändern, tnd überhaupt dem 
ßanzen eine für dieWiflenfchaft mehr paffende Form 
zu geben. Oaffe und Ordnung folgen njach demLlne?- 
fchen Syftcm; dann der,Mtcinifche ^nd deutfchcGat- 
tangsname , nebÜ dem wfefentlichfen Charakter derfel- 
♦en; ttnf diefe, iii Verbindung mit dem Trividjina- 
«en und dem Unterfcheidungskennzeichen dei Art, 
wobey jederzeit auf Linnc'i 5p^c. Piani,^ Roth's.Tent, 
fL gem. und UoffwamVs DeutfdiL FL verwiefen 
wird, derbtandort; wpbey, wenn di^ Pflanzte um 
Hamburg wäckft, jederzeit die Gegend in Klammern 
emgcfchloffeit;. irtU angegeben wird. Ift die Pflanze 
Tpn andern Bötanifibn unter andern Namen befchrie- 
ben worden: fo find auch dlefe gleichbedeutende, 
iüch deutfche, Namen mit angeführt. Die Blütezeit. 
Die voUftändige Befchreibung in deutfcljer , franzö- 
ifcher uivd engUfcher Sprache, Bemerkungen, die 
Benutzung des üewächfes in der Medicin , Techno- 
logie und Oekünoihie' betreffend. Die Erklärung der 
aaf der Kupfertafcl v6rgeftellten Figuren." Zeich- 
Bungen und Stich beforgcn'llerrmc/i und Capieux. 
Nur bey feltnen deutrchcn PflaAgieti, ^'Crden die Vf. 
ihre Zuflucht zürn Copiren aui anderfi Wcfkcn ftch- 
L. Z. isoo. VierHr Band. 



ttieii. Nach vorliegenden Proben eigenthSnlicher 
Vorftellrnngen, die* gröfstentheils anch ganz iertraglicÄ 
Hluuii!nirt find, würden wijr vielmehr daron abra- 
then. Es behält alsdanfl das Werk mehr Gleichföri 
migkeit.in feinen Vorzügen, Voti denen wir nun im 
Einzeln reden wollen. 

ErflesHeft. Pinguicula vulgaris. T, i. Ueberdi* 
eigentliche Bfefruchtungsart rermittelft der Infecten 
(nach Sprenget) oder der mechanifchen Art , läfsl 
' fkll aus der behaarten, hier/mit' den Staüjbföden und 
Saamen ftatfe-vergröftcrten nntem, Seite,' der Unter- 
lippe der Narhe nichts gewiffes fcHliefsen, fo lange - 
noch Beobachtungen fehlen. Fhafera rotundifoiia. 
T. 2. Nicht allein bey diefer» fondeni auch den bei- 
den folgenden Arten , zeigicB die vergröfserten Ab- 
bildungen drcy Griffel, die tief zweyfpaltig find , Cd 
dafs es das Anfehen hat, als ob fechs Griffel vorhaa^ 
den wären. Indeffen kommt alles auf die Zeit der 
Uriterfutbung an. Bey den zuerft entwickelten Bl». 
tneh, wird die Zahl der Griffel und Klappen der Kap- 
Tel um Eins vermehrt, und dann erfcheint der vierte ' 
Griffel entweder zweyfpaltig oder einfaclr, je* nach- 
dem er (ich vollkommen genüg ausbilden "konnte 
oder nicht. .Die Vf. find geneigt, xmfere einheimi- 
fchen Arten aus der 5ten odergti^h Ordnung irt die 
'erftc oder dritte zu verfetzen, ■ Drofera iongi}oUtL 
T. 3» A- '^fojera intermedia^. T; 3..B. Es fcheint al- 
Ictdlhgs Vörichiedenheit in den Saaniefl,xitn Narben, 
äer Gröfse zwifehen beiden ftatt zu" finden, aber zi^ 
gleich Verwechslung der Linneif eben Art vorgegan- 
'(Vei> zu fcyn. Denn was^unfere Vf. als 'Ftrojefrain^ 
termedior annehmen , ift nach' Sm'ith , Didkfon , ifojJT-* 
f«Ä»n vielmehr die wahre Dro/^m longifoUa i^iu, 
und umgekehrt die letzter», grofsere Arr der Vf-efiie 
;init Drofera anglich übereinkommende Art. Chrnfo- 
"^fplenium oppofitifolium, T. 4. welchesr in die *^te 
Xlaffe gebracht, und davon eine gute Vergröfserüng 
des vierkantigen Stengels und des Saamens gegebel 
^iVird: , PoltjgonumFagopyruni, T.^., mit einer Aar- 
ken Vergrolserung der ft $oiiigdrfifiön.. '* ^ *, 
' ' . Ziveißes Heft; 'Wildfchi/nidtia,rsij)kphoiii^s: T. 6. 
So * benennen die Vf. , wegen dir ' kürbisahrtlicheit 
Frucht, Meitija'ntfiesntjmphöides, aaf welche übri^enk 
alle artdcin Charaktere von Menyanth^s fehr gut^'päf«. 
fen, felbft'der Batt am Eingange der Blumenrohre 
und ander Bafis der BlumeheinfcUnitte. Nach Eir- 
nigen ift die Nar^e 4— stheüig. ;• Unftre Yf. ftdleh 
ein zWeylappiges Stipria vor. Gentiaka pruiümbnmn^ ' 
the. T. 7. verwachfene Statfbbeutel, Narbe, Honigt. 
dräfe. Kapfei und Saanrfen gut vergröfserr. Erica 
Tetraiit. T. g. Diefe VorfteHung befriedige uns am 
HM wenig-. 
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\verugftcn. . Fotia cilhta find dufdiaus in dcf Ab'bl!.'* 
diu^g nicht £H e&kenfieii , ci^e vi^v J&Iumeaeinfcboitit« 
Xu.fpiuig» aucn tÜ.» KeJchblSttchen |u lang und. 
fchiiial^ die feinen Haarwimpern, nicht wie in dt»r 
Natur, mit BrafeTTtnefet^tv-dtc- n a ri nkw o tm 'zp fttrrk-^ 
aclufurchig. Antheris arißnifs müfste nicht uut r^ekhr-' 
tcn> fondern -mit bekranten jftaiibfceufelh 'titrerl'etz^ 
feyn. Der Blunienilaub ,^ welchen die Vf. öfter ver- 
gröfscft abbilden, iß aus "vier ^kugtfhun Jen Körper- 
.chen 3^urÄ*nmen{;cfet?:t^ ^^rifüliuvt yraienß. T. 9, 
Pie Fruchthiflle api gemeinen Kiep, welche liachdeuz 
generifchcn. CbaraKter eine Hülfe feyn füllte, aber 
eine init einem Deckel Hcli öffnende Kap fcl ift, iana 
Ttum'Beyfpiel aieneii» wie iiüthwendig es fey» bey 
jeii Gattuögeh aiif die TJeberelnÖJiniayng d?r Tnehr^ 
ßen Tlieüc, und nicht fowohl auf die Ausnahmen 
der einzelnen /-u fehen^ wenn nicht am Ende alle un- 
Jere Arten zu Gattungen \Yerdeii^ füllen . Cotula covo-: 
tioptfolif^» X^ io* vorzüg:lich-gu.t zcrgjiedcrt un<l* vcrr 
- grofsert. . Sie wächft'auch .uiii Hamburg an fcii ehrten 
^ . ^berfchweaüntcir Örte«>. * 

Dritter Heß, Vercnica arvenßs. T. 11. Eine Ali-' 
- art? mit zwey gleicl^en Bluinfenltückcn, die an der 
Spitze der äufsern Seite ihlt einem kleinen Stachel 
gefetzt find, Jlirci aquatica. T. 12. Paniajfia p.aln- 
Ißrh. T. 13. Alit guter Vergrofserung der Saftmafchi- 
, ncn un>l Saamen.^ Da die Vf. bey Drö/Ira ihrer Reiz- 
barkeit^ und liier der ;nerk\v'ürdi.<];cn Annäherung der 
'Staub^efafsc g-eg^n den Fruchtkiiüten in einer Not^ 
• jgeelenKen : fo könnte auch die Erklärung {lieftTinerk^ 
würdigen Bewegung nach Sp-engel{derA\eVeiYnafsiß 
^für eine Ton Infectcn befruchtete Nach iblume erklart) 
beygebraeht, und den Ausländern bekannter gemacht 
wor<Je« feyn. Doch wir bemerken fo eben, dafs 
die deütfcheNot^.in der franzüiifchqnjind englifchen 
peberfetzung ganz, weggelaffeh ift., Scnotlera Pxu- 
<occos. 1*. lA. Öie ßlume nehmen' die Vf. nicht iafs 
viertheilig, londern als vierblätterig, und tragen da- 
ief \ein Bedenken', dief« und die ausländifcfaen Ar- 
ten Vacdniumhiffidulfim\i\ulynacrocarf>on unter de;n 
eigenen Gattungsnamen zu bringen. C'clla pohißriy. 
T, 15- Linne rechnete die Gattung Calla z,ut gtea 
tlrdhung der -soten Claffe (Gifnandria poU}gynia)\ 
'- Schr'eher bringt fie in der neuei) Ausgabe der Gen. 
flant. zur, itcn Ordnung der siten Claffe (Iflonoecia 
tnonandriaif uYifere Vf. zur .1. Ordn. der 6ten Claffe 
/(Hevtandria fnonogifnia) , we^in gleich ihrer eigenen 
BeotKicbtung zufolge die Blumen nicht beftimmt, flets 
'£ebefi Staubladen haben. 

. Vie/ier Heft. Jltricularia vulgaris. T. 16. Die 
'^f; ünterfcheiden.drey Arten, Jdt^ ße folgendermafsea 
charaktcrißrea- Utvicuiaria vulgaris , mit einem ke- 
jjelformigen, von der Unterlippe abftehenden, Honig- 
geföfse, einer ganzen Oberlippe, die fo lang ill als 
der Gaurn, und gefiedert vielfpalcigeh Blättern, deren 
EiufcJinitte haarförmig ßnd. Vtticnlaria mingr (T. 
I80> init'ejnem kiehormrgen Honiggeiafse, einer 
4iusgerandeten Oberlippe, die To lang lÄ, als der Gaurn 
lind dreytheiligen Blätterii, d^ercn haarfyrmige £in- 



Hamt)ürg. 'Vtriarlnria intn-nredia (t. 17.) , mit eii\cm 
-kegelföurnigei^^. a^J clcrJJutcrlipgie anliegenden lUiiw. I 
gef|fse i eincy f anzep Oberlippe , die dot>pdt fd lanir ' 
ill, als diT Gaurn, und Jre}theiligcnjSlätteriil Serel 
h««f f(MflM^« . £wfdimHie> j^ < ^ bi i l fonn ig:4kd. Ekrkart 
nannte ditfe letztere VtriaUaria vulgaris minor, utd 
bemerkte in^ftlwcngieti'tociwneten Herbae fekctAen.Qx 
Upfal als den Geburtsort, ünfere Vf. fiihrert fie nun 
als deutraie'TSey'Ftrrfn'wachfende Pflanz« Ä\if. 1^ 
der Vergrolieruug z. lehnen -ficU.a^s die Fortfatzc mit • 
ihren dreythdlijen bewimperten Schuppen, dieBlit- 
ter und Blaf^n. Merkwürdig iü bey diefcn, d^fs^iTe 
mit einer Mundung verfehen /ind* iJie durch eme 
Klappe verfchloffen ^vird, welche fich blof^ nach 
•aufsen öffnen kanm Vor dem BlOhem <ler Pflanze, 
find diefe Blafen mit Waffer angefüllt ; wenn fich 
aber die Pllnifze zum. Blühen anfchickt und deiiBlu- 
menßiel hervor treibt: fo wird indenfelben Lujfi ab- 
•gcfondert, uad die Pftäjize wird dadurch bis an die 
Oberfläche des Waffcrs emporgeho hen , jo d^t» ücri 
nun i^re Blumen über dem Vv'affcr' entfalten können. 
IftJiber die Blühe/tic verüber, lui d hat die Pfianze 
ihre Früchte zur' Reife gebracht: fo erfiilFt iie diefe 
Blafea wieder mit Waffer, die in dcnfc4ben enthal- 
tene Luft entweicht, und die Pflanze fiukt nun wie- 
der zu Boden. — . Agvimonia JLnpatQvim. T. lo, iDa ' 
die Kelchrvhre zwcy ri^ifliiknoteu einJMieJst, imd 
der Rand fünftheilig iff: f^j .würden wir den Kelch 
nicht «u(tTden Fruphcknotcn fetzen ^, wie in der ge- 
nerifchen Bcßimmung hier gcfchehea ift. Cosa^arvm J 
pqlufire. T. so- 

Fünfter Heft. lUpptiris vulgaris. T. ai. Mit gu- ' 
ter Vergrüf«erung dcfe ücfthlechi;s und Fruchttheilc, 
Soirfu^Baeathrifon. T. 22. Diefer «ib'^cbilUcte nähert 
>ich jfiehr Acixi Scirpits paucißorus pUks.,, aU eigen^ 
Jkhea Sc. Baeothr.,'EJivJu. Seirpus campsjhis. T.^J. 
Beide Abbildungen verdienen bey fo leicht zu ver- 
wechfelnden Arten btfondero gerühmt zu werden^ 
Auch die letztere T.53, ^nncHS Tenageja. Die rois 
}eute T.34, enthält Liami ußtatijjlmttm. 'j 

GESCHICHTE. ' 

• GdTTiNGETi, b. Dietrich: Codex für dit vraetifi 
Diplofnniik, zum Behuf feiner VorlcTungen ht_ 
. ausgegeben von. Dr. CaW Trattgott Gottlob Seh 
nemafmi,) der Philofophie Profeffor* Erj 
Thcih 1800. 19 Bogen gr. g. (ig ^r.) 

Ein abermaliger Be\yeis von deia anhaltenden u 
glücklichen Fleifse d s durch andere Schriften fch 
rühmlich bekannreii yfs.. Mau lernte bis1ier*Ürlvi 
denwiffenfcbaft, ohne Urkunden einzuft-frcu , -die ^ 
nigcnMulVcr ausgcjiommen, dieetiva zur Eiläuteru 
der Graphik vorgclc^^t wurden , und lueiftens* . 
•Fragmente find. Eine diplomatifche Chreftomat] 
..war alfo wirkliches Bcciürfnifg. Dicfeui wc»lhe,Hr. 
obhelfen.^ Zur Hälfte hat er feiiien EmfcHufs du' 
obige Ürkundenfammlung auf ©Ine, hu Ganzen 
nommen, beyfallswunhgt? Art atisgrefubrt. Das W 
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Hdie Erlauf er HÄgen Yoraas, leiftet i^ber auch ohne 
ditife unverkennbaren Nutzen, Damit man von der 
Einrichtang deffelben richtig, urthcilen lionne , zeigt 
Hr. 5. den Plan an , welche« er hey dem Vortrage 
(Jer Diplomatik befolgt. Er tbeiVt die gi^nze Wiflen- 
fchaft in die ätifsere und innere ein. ,j Alle. auf die «;«- 
Jcnttkhe Form der Urkunden lelbft fi'ch beziehende 
Kenntniffe., machen die innere oder die eigentliche 
Biplauiatik aus. Spra.ckbunde und Schriftkunde find 
dietcidenBeüandtheile der üw/j^r» Diplomatik. Die 
innere hat ebenfalb z\veyHauptabfcI^nitte; i) Keant- 
nijs der objsciiveti liejcha^ßuheit der ürhunden; 2) 
Kanzleij- Praxis. ' Jci>e hat die Eigen lUümiicLkeit, älh 
innere F.orm der in jedem Ztiiulter gewöhnlichen 
fchriftUchen Attffatzc zina Gegenflande. ' In diefer, 
d. i. in der Lehre von cjen Kanzley- und Notariats- 
Gebräuchen des ,Mittcla]rci$^, werden neben dem ei- 
genthümlicben Kanzlcyftile auch die veFfchiedeneu 
Aricii dos Sollcmnifirensj vorgetragen, daf$ fiealfo 
• & Theorie von Zcugexx, Münogramu)Len , RecognI- 
^Mszelcfaen ^ Chrisri^eii, l^reuzen, und, Siegel«., r9 
iriedie Datiruugsfcunde pder die diplomaüfche.Chro» 
floltgie unter fich begreift» ' ^,Allen diefen ^heilen 
oder WifTenfchaften nun, aus w.ekhcn das Gebiet der 
Diplomatik befteht, nur die Graphik ausgtnomnien, 
föÜIeut S. VIL die gcgenwiirtige Ui künden -S^mm- ^ 
laiig zum Mußerbuche dienen^. Die Kenntnifs der ver- 
fchicdcneu Schrift -'Charaktere, fo wie die Kenntnifs 
dtr Terfchiedeuengefchricbönen Zeichen,, als. Mo- 
nogrammen, Recdgnldons Zeichen, thrismen u. f. w.^ 
dergleichen der Siegel felbft, mufä durch Originale, 
"oder richtige iii Kupfer gciiochene Abbildungen von 
Urkunden beigebracht \verdeu." liiezu ift der Vf,, 
vie er gleich hemacU bemerkt, mit hmlunglichem A^^ 
jKÄte verfcieh» Aus dem Angeführten crgiebt fich 
iricfs^ und der Xttgenfchein zeigt cs^ Jafs nicht nur 
& eigentliche Graphik, fondein auch die ganz^ Sc- 
aiiotik hier ausgeno^nmea ilt, man alfo für diefe.fa 
tranig, als fiir jene in gegenwärtiger Sa.ninlungMu- 
ftec fachen dürfe* Formelkun^lc aber und Bekannt^ 
werden iHit Urk und enfp räche, gewährt fie auf di^ 
lehrrdchlle Weife. Beyläußg iil jedoch, wie ver- 
Scbert wird, aarden graphifchenThcil der ÜTplumit- 
nl Rückßcnt genommen, fowohl durch genaue Co- 
^rung des Textes nach gut eii^ Kupferabbildungen der 
(kiglnale, als auchdurch vollkommene Darfielluug der 
Orthographie und lu^erpuncpon bey «tntg^jj Diplomen. 
Obgleich nur der Genauigkeit des Copirens nach Ku- 
pferabbitdungen gedacht lll ;" fo folt diefs doch ohne 
Zweifel nicht Tür ehien «Wink, gelten, als ob die 
fticht nach Kupferlllchefi , fondern nach Abdrücken, 
fdieferten Mufter,. deren Anzahl bey ' weitem die ftar- 
kere ift, in Anfehung Jet Hauptfache, nicht eben fo 
fcrgfaltig copiret wären, wie jel^e. Denn es verßeht 
£dl von fdbrt, dafe, fovtef das Lefen and die Voll-, 
ftändigkcic de» Textes betrifft, in beiden Fällen glei- 
che Verficht erfoderlicb war. Meiftens aber iiiufste 
Jeae&ückficfat auf den eigentlich gtrapAt/cÄfff Theil 
beteiliget werden, ,, nicht nur, well eine vollkom- 
mene Gkichför^Zl^keitiuerilV (loch Hiebt «a err^ichea 



war, indem aus verfchiedenen^Sammlungen von gar -, 
ungleichem Werthe in diefem Stucie gefchöpft. wer- 
den mufste; fonder^i tiuch aus Mangel. der nöthigen 
Buchlbbcn und Zeichen in. der Drucke rey, und felbfl: 
zur Vermeidung der Sftcrn Mifsgeftaic des Textes, 
, die.durch die unabgetheiiten Wörter, den "MangcLal- 
^er, öder das Dafeym verkehrter, Interpunctio^t und 
die feltfamc Orthographie nothwendig hervorgehrAcbt 
wird.'* Daher hat denn der Herausgeber, wie er wei- ^ 
ter unten gefleht, fich, was die Interpunctioa be- 
trifft, „fehr oft von den Abdrücken der Wichtigften 
Werke entfernt, weil die wenigften hierin einefefte. 
Regel befolgen, und nicht feiten— — ganz irrig 
interpungirfen." Das Abweichen von den Originalieit ' 
in Anfehuhgder Interpunctfon, AbbreviÄture» u» dgl.t 
hefondcrs dos völlige Ausfchr^iben der Abkürzungen 
verdient, bey der Hauptbeftimunliing des Buths,, kei- 
nen Tadel. ' ^^''arum aber «icht wenigftens die Or- 
thographie der Urfchriftcn durehgehends .bey behal- 
ten wurde, fchen wir nicht eiri. Etwan, um deiü 
Texte auch in diefem Puncte Gleichfönuigkcit zu 
geben? Die hat er <doch nicht bekommen, weil di« 
Orrhographie der Originale bald geiiau befolgt, bald 
abgeändert rft. — DerCodejt zerfällt in zweyTheile, 
den latcinifchen und de« deutfchen. ~ Jener, welr' 
chen wir vor uns haben, enthält hundert und ein 
und fünfzig („eine Anzahl von hundert und eiwigcn 
fünfzig,** fagt Hr. 5. etwas unbeftimmt), aus vielen, -. 
zum Theil koftbaren und nicht allgemein güngi'^en 
Werken entlehnte, fehr zweckmafsig ausgewählte, 
ürkundefi aus zwölf auf einander folgenden Jahrhui*- 
dcrten , vom vierten angefangen, bis in das fechs- 
lehnte; die ältefte ift nämlich vom Jahre 314, xund- 
diejüngfte vom J. I5f3. Die .Quellen find überall 
nüchgewiefen , jede Urkunde ift kurz., doch hinrei- 
chend mbricrrt, nnd die Jahrszalileri find, zum Er- 
leichtern der Ueberficht, auf dem Rande wiederholt. ' 
Das die ftattliche Reibe eröffiiende Docmnent, „eine 
öffentliche Anweifung auf freye Reife und Zehrujig,? 
ift des Namens einer eigen tlicli'en Urhmde kaum 
werth, verdiente aber, als.Beyfpiel von dergleiebe»i 
Auffötzen rh jenen Zeitern, allerdings einen Platz in die* 
fcr SaniiTduTig. Aus jedem der drey erften Jahrhundertev 
"dem vierten, fünften und fechfteir (nicht, wie hier 
S. IX. fteht, dem sten, 6ten tfnd 7te«) ift nur ein 
einziges Exempel aufgenommen, blofs um deuCoiv 
traft der noch guten, aken römifchenProylnzial-Sprs^- 
^he, mit der vom fiebenten Jahrhundert an vorzüg- 
lich corrupten Fränkifch - Lateinxfchen Sprache fühl- 
bar zu machen. Die gründlichen Bemerkungen vo» . 
den Verhältniffcn des Urkundenvorraths zu einander 
*in den Jahrhunderten , au» welchen hier Mufter gc-. 
licftrtjßnd, von den Fort fchritten derSpr^idie in den 
'Diplomen Karls des Grofsen und de> Karolinger, des 
'Charakteriftik des lateinifchen Urkund«»flils des Mit- 
telalters , der Bereicherung der dejitfchen Sprache 
aus deutfchen Urkunden^ und von mehreren, bie* 
mit verwandten Materien , muffen wir zu «i genetn 
Nachlefen empfehlen. Angenehm ift die Nachricht, 
dals mw y«x^ dem Vf* eiu fiaudwOriarbuch dir deut- 
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/c/z^n Sprache des Mittelalters zu- erwa'rten habe. 
Ueber die £poche der deutfchen Spreche in Urkun- 
den erklärt Hr. 5, fich fo ; »^Nocb zur Zeit bin ich 
der MeTnung» dafs das den zweycen Theil des Co- 
de:^ erölTneiifde Diplom yor (von)j2i7 das äUeftegcht« 
detttfchjr, die Urkunde v©n ji/q hingegen, fo wie 
alle noch frühere Stücke aus dem i^ten Jahrhunderte, 
nichts mehr als Ueberfetzungen find ; die ich daher 
zur Vergleichung in den Anhang geworfen habe. Eine 
filtere Platt- deutfche Urkunde als vom J. 1294 iftiirir 
noch nicht vorgekommen ; beide Mundarten aber und 
in der Nieder-Rheinifchen Urkunde vom J. 1248 ge- 
mifcht/* Hier ift offenbar von dem Anhange zum 
künftigen' andern Theile diefes. Codex die Rede. * 
Warum mögen aber die unter den beiden letzten Nu- 
mern des gegenwartigen Theils (CL. und CLL) gelie- 
ferten Documente zum Anhange gemacht feyn ? Das 
erfte ift K. Lothars IL (III.) Privilegium de non evo- 
candofür die Stadt Strafshurg vom J. 1129; das an- 
dere des P. Innoeentius IIL Meßätigung der Privile- 
gien des Stifts Quedlinburg durch eine Co f^ißorial- Bulle 
▼omj. 1206' Beide find ja, wie fich's gehörte , in 
ihrer Originalfprache* der lateinifcben , hier abge- 
druckt. £s ift alfo nicht ^bzufehen, warum fie aus 
der Reihe der übrigen ihrer Jahrhunderte verwiefen 
wurden. Unter der Urkunde von 1170 verfteht Hr. 5. 
höchftwahrfcMulich den im erften Theile von Hundts 
Bayrifchen Stammenttuch S. 358» 359- abgedruckten 
Tiieilungshrief, Velcher rubricirt ift: »»Copi eines 
Waideckijchen theilbriejfs vmb ITaldeckh , vnd H'alden- 
bergs de ann^ ^ etc. 11 70. Das Original hat Herr 
Wofff Diethrich von Mächfslrainj edler ding an Schriffk 
vnd Sigl gar'lefsUch Vfhd erkandtliehf etc.'^ Wirwün- 
fchen , dafs Hr. 5. in dem andern Theile des Codex 
die Grunde angebe , aus welchen er diefs Documen't 
für eine Ueberf^tzung liält. Was Hr. Wedekind im 
vierten Stucke des Neuen Hanno verifchen Magazins 
vom J. 1799 darüber fagt, ift unbefriedigend: Ohne 
uns eines Ausfpruchs anzumafsen^ bemerken wir nur, 
dafs Hund ^Uem Anfehn nach von keinem tateini- 
Jchen Originale wufste. Hieraus folgt aber freylich 
aicht, dafs das von W. D. v. Machfslrain aufbewahrte 
Original der Hundfchen Copie nicht fchon eine Ueber^ 
fetzung feyu konnte. — Die Vorgleichung einiger 
Stücke des Codex mit ihren Quellen hat uns über- 
zeugt, dafs, ungeachtet der Aeufscrung des. Heraus- 
gebers: »»Pur dieCorrectheit des Druckes glaube ich 
ftehenzu können,** dasNachfehen derUrfchrift durch 
dieCopie nicht immer entbehrlich gemacht iil. So 
fteht — um nur einige der uns aufgefallenen Ver- 
fchiedenheiten anzuführen — in dem unter Nr. XL VII. 
gelieferten, übrigens richtigen, Abdrucke der Paii- 
charu K. Conrad's II. für das fiifsthum Freifiugen, 
S. 88* ii^ d^f X4cen Zeile ; vectigalüs, für vectigaiibus^ 
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In dem Kupfer, welches dem unter VTr. LfK, mit^e^ 
theiltcn Schenkungsbriefe zum Origina/e die»t, l^c^st 
eine der Unterfchrifte*r: teo dbold , wofür man hier: 
teo bold findet; fonft fft die Coirie beijnahe muftcrWt 
gerathen. I« Nr. LXXXVI. fteht: /rottu, Wezpri- 
menfein, Sujirunenfi, Paulo Chenavienfem, ßgtn 
Mufunienfem; für: tFolkou, Wezprimienfcm^ Su« 
primicnfi, Paulo chenadienfem, fiotez Mdlunicnfem. 
In Nr. XC. lieft man : vuleat annuatim , ftatt : valeUm 
annuatim. In Nr. XCf. zwcymal; Bobysberc, ffir: 
Bokysberc. In Nr. CLL ift in der vierten ZeUe, 
nach: ,,quam futuHs,'' ausgeladen: regiilariter fiA* 
rogandis; ftatt: prefatum Quidelingeburgenje \ü,\\\ti 
gedruckt: ^refMtum C(Hidelinburgenfe; ftatt: et De- 
mini Redeiuptons . fteht hier : ^t Dei Kedetnftoris. 
Dagegen find drcy Fehler des Abdruckes , von wel- 
chem diefe Copie genommen wurde, nämlich; ff«. 
tem, Jdicientes, ad difpojitione^ hier ftillfchweigeni 
verbeffert durch : autew , Adiicientes , ac difpofitiou. 
Vielleicht ftandea jene Verfehen gar in dem Origl* 
lialÄ, was der effte Herausgeber, Efathy vbr fleh 
hatte; wenigftens fiiid fie iiU Erratcnverzeickniflfe 
nicht als Druckfehler bemerkt. In den Untcrfchrif- 
ten diefer Bulle ift zwifchen: „Ego Petrus, t.t. Matr 
cell! Presbyter" u. f. w, , und^: „E-gQ Rogerins, 1. 1 
Sancte Anaßafie^' u. f. w. ausgelafT^n : Ego Lro.'t. t \ 
S- Crucis in lerufalem Presbyter Cardinalife Ss.*^ Et-, 
was veiter fteht hier: „Ego Gfr^g^ortiu, S.GregocS^ 
ad velüm aureum" u. f. w. Hr. S. Tagt, die Unt«e* 
fchriften der Cardinal -Priefter ftänden linker Ifant 
und rechts die der Cardinal -Di^eonen. Richtig, wcni 
man die Urkunde vor fich liegefri kat, um fie zu 
feu; kunftmäfsig aber unrichtig;. Dem Diplomat 
ker, wie dem Heraldikcr, heifst dtfs rethts, was in 
im gemeinen Leben links zu Aennen pflegt, und ui 
gekehrt. Diefer Kunftfprache g^inäfs . hat ja am 
Hr. 5 felbft in feiner Copie die Cardinal -Prjeßu 
den Cardinal-Diaconen nicht nach *-^ fondern, ^ti 
fich> gebührte, vorgefetzt. Wir dürfen fibrigeuL 
kaum hinzufügen, dafs unfere Erinnerungen de 
Werthe des Ganzen keinen erheblichen' Eintrag ttai 
Meiften& foHten fie nur heweifen , dafs. eine noc 
malige Revifion der copirten Urkunden v'or dem i 
drucke nicht ganz überflüfsig gewefen 'wäre. De 
andern, hoffentlich bald zu erwartenden, Theile 
Werks , füll ein doppeltes Regifter für Sprache ä 
Sachen beygefügt werden, wekhes dile Brauchbark 
diefer SauiHilung nicht wenig befordern wird. 



Maodeburo, b. Keil: ArithwieUJchä Tabellen 
erfie-Uebung im Rechnen; rcebft deni Nothwenä 
fien von der Orthographie füY die üiedern Sei 
Un, von li. LäncJter. 17^9. 4] Bog. 3. (4 g 



^ 



Niumcr.o 3ii. -^ 



a;o 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Freyiags, den 31. October igoo* 



RECHTSGELAHRTHEIT, 

Balls» b. HeAiftercle ond Scliwetrchke: S^eftUr 
HJche Entwickeiung der Lehrt V9n det Verlährung 
in peiniiehen Strafe , «ach gemeinen und be(om- 
dern Rechren, Mon D. C. A.MrßndlerhAter d« 
Rechte in Halle. 1796. XIL «♦ ip%S* 8* 

Hr. Gf. bemerkt i» der Vorrade , dafs es ihm fchr 
iekht getrefen feyn würde» diefe Abhandlung 
luam Anfehaliches zu vermehren» ■, und befonder s von 
äerPnoatgenugihnüttg bey Verbrechen ausführlich zu 
btnä^n, dafsabef — ^ „die trcnige Zeit, welche ihii^ 
zur B^arbtßitung flbrig war , jeden guten Vorjatz ver^ 
i^^habe.«« Ob die ausführliche Abhandlimg;^ dei: 
ffhatgemigthuvmg in der Lehre tou der VerjähruMS 
»1 peinlichen Recht diignifr^Vorfat» gew-rfen fey? 
wollen wir hier unentfchicden laflen; aber däfs die 
jßrzcder Zeit dexa- Vf. . jeden g»^<r» Vorfatz (falls.er 
\pßKti hatte) vereitelt habe» diefs ift fo wahr» üiid 
fich Uli« bey der Leckre diefes Buchs !o voll- 
idig beftätigt, da& wir uns für verpflichtet halten» 
Beweis für jenes Bekenntnifs zu führen', da e« 
"le zu offenherzig iffc, als dafs man ihmrfo fte- 
- glauben möchte. In ^er Thac zweifeln wirj 
irgend eine ßchrlftftdlerfünde von Bedeutung 
„, die nicht In diefem Buche begangen wä* 
Was zuerft d\e Sprache desVf. betrifft :.fo ift die- 
'n wahres Miifter von Barbarism» von Verwor- 
«icitundUnverftändlichkcit, Z.B. S.i5' „diecrfte 
refcr Meynungen geht dahin» nach Ablauf derzeit 
itftcht leicht ein#Ungewifsheit der befondcrn /ac*« 
den Verbrechen , denn wenn das carp. Delicti 

: fcftgeftellt werden kann» <o kami auch die 

LptiÄlichc ünterfttchung nichts helfen , es kann kei- 
Lue peinliche Strafe beftimmt werden, da die ge- 
l,iinrucni»ümftände nicht auszumitteln wären.«* S. 
äf „Wenn wir übrigens bedenken, dafs die Strafe, 
i^velcheden Verbrechen gleich folgt ohne langen Zwi- 
schenraum immer die befie iß'* etc. S;33- Wird ge- 
ifcndclt: Von dem Zeitpunkt da die Verjährung der 
InUchen Strafe fei neu Anfang nimmt. Jede Seite 
^ct folcbe oder Ähnliche Beyfpiele.dar. — Au 
jlttt unbeftimmten Begriffen und verworrenen Sätzeit, 
^das "Böchiein ebenfalls fehr' reich. Cileich der Be- 
|tiff von Verjährung kann zum Beyfpiele dienen. 
nVnjährung der peinlichen Strafe, heifst es g.ö. ift 
««itic Art der erlöfchenden Verjährung , wodurch die 
mÜnterfudmn^ eines Verbrechens durch Ablauf einer in 
nQ^Jetzen peßwmten Zeit , unterdrückt j. und die Straf- 
J^arktii derfelben gehoben wird,'' Worauf mag 
"^ Z, iljoo. Vierter Band^ - 



fich doch wojbl, derfelber^ beziehen ? Doch vielleicht 
ift diefes ein Druckfehler ; eegiebt unzweydeutigere 
Belege. S. 34. heifst es vpn dem Verfnch zu einem 
Verbrechen: „der Verfuch kann ^/leilj ein fclbftftän- 
ndiges Verbrechen ausmachen , theis aber kann au^k 
tyder Verfuch in dem böfen Willen liegen; beides kann 
»»ftrafbar feyn, letztes mir denn , Wenn, der Verbre^ 
„eher felbft gefteht^dafs er die Abficht gehabt hat» '^ 
»,die£e oder jene Handlung vorzundimen.<< Alfo ift 
der quiilificirte Verfuch zu einem Verbrechen nicht 
in dem böfen Willen- gegründet » fondern blofs der 
einfache^ und djefes ift das charakteriftifche Merkmal 
deifeibenl — Gegen die Meynung des Tiraqueü. 
dafs der Grund der Strafverjährung darin liege, weil 
nach Ablauf der Zeit zu vermuthen fey , das Verbre- 
chen fey blofs Culpa begangen worden » erklärt fich'' 
S. 17* der Vf. unter andern folgendermafsea. »»Dii?- 
„fe Meynung fetzt voraus , dals der peinliche Ricb- 
»,ter auf Verinuthung bauen müfle, Venmithungen 
„diefer Art muffen ober dem peinlichen Richter nicht 
„in Sinn kommen. Vermuthungen könnefi in peiii-. 
„Heben Fällen fehr nützlich fcyn , deiy Richter kann 
„bicdurch ei« Verbrechen unterfachen, welch^e^ er 
„fünft untcrlaffen hätte, die Vjerjiiuthung der Nicht- 
„fchuld kann aber der peinliche Richter nicht haben, 
„fondern diefes mufs crwiefen feyn.** Welch ein 
feichtes nonfenfikalifches Gewäfch! Was- will 'der 
Satz S. 40. fagen; dafs die Verjährirng vollendet fey, 
„wenn der Verbrecher die gefetdiche Zeit hindurch ' 
„die peinliche Strafe ununterbrochen verjährte?'' JDie 
Verwirrung ift manchmal fo grofs, dafs man durch 
alle Kunfte der fpit^findigften Conjecturalkritik: diQ 
Meynung des Vf. nicht errathen kann , wie diefes z. 
B. ii\ dem 0.42. der Fall ift, auf welchen wir uiifere 
Lefer'^der Kürze wegen felbft vcrweifen muffen. -— ' 
Allein diefe Verworrenheit wird, wo möglich, noch 
durch die handgreißichßen Inconfequenzen und die 
^eraffeften Widerfprüche oft in einem und deinfelben g* 
übertroffen. Im (J.i5* ^iebt der Vf. mit Hn,^ Klein 
als Grund der Verjährung das etlofchene höfe t^Qj- 
fpiel 2in, und fetzt in der Note, hinzu, »;daf$ der rü- 
„mi/che Gefetzgeber vorzüglich darum die Verjäh- 
„rung eingeführt habe, um die Ankläger dadurch zu 
„veranjaffen, ihre Anklage bald vor 6ei\ peinlichen 
;,Richter zu bringen, um dafs (damit) durch die Ldn- 
„gf dr$r Zeit die That- nicht Vßrunfialcet werde,',' SoU 
das letzte einen Sinn haben, fo kann es nichts witite|^ 
heifsen, als dafs die Ungewifsheit dc9.Thatbeßandes 
der Uebertretung der. vorzügliche Grund der einpe- 
führten Verjährung fcy. Wie doch aber Hr. (J. (wenn 
er fich anders unter dem letsteu Satz ctvras dadue) 
li 
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vergeffen konmc, dafs er fchon im,(5*^. diefe Mey- 
nung widerlegt hatte J Auf eine andere Manier wi- 
dferfpricht der Vf. dem voü ' ihm dort behaupteten 
' Grund der Verjahrupg in den giy 46. und 47. Denn 
hier wird lang und breit von einer praefcrlptio dor^ 
fnie^is geredet, und angeblich bcwiefen, daf« die Ver- 
jährung nicht laufe (der Vf. fagt': keine Wirkung her'" 
vorbriv^e)^ wenn das peinliche (j^richt verhindert 
^ werde, die InquiCtion anzufangen. Da würde alfo 
dcrielbe Grund, welcher der burgerticken Präfcription 
zum Grunde liegt, auch bey der criminalrechtlichen 
Torausgefetzt — und doch (man kann fich kaum des 
Staunens enthalten hat Hr. G. $. I3- ausdrucklich 
behauptet % dafs der Grund der Civilverjährung nicht 
bey der Verjährung in peinlichen Fällen angenom- 
jiien werden könne. Oder meynt etwa gar Hr. G., 
dafs in .dem Fall, wo das Gericht zu inquiriren ver« 
hindert wird, der von ihm in $.15. angeführteürund 
wegfalle , und alfo das böfe Beyfpiel nicht erlofchen 
oder die Gefahr einer Verunflaltung der That nicht 
vorhanden fey ? Wir wären doch äufserft neugierig, 
nur diefen Beweis 2u hören ; denn die Antwort auf 
andere Gewiffensfragen, die fich bey einer folchen 
praejcr. dormims aufdrängen , wollen wir ihm gehi 
erlailen. — Unverzeihlich wäre es, wenn wir eine 
der merkwürdigftcn Proben dieferArt, die wohl noch 
nie ubertrofFeu worden ift, mit Stillfchwelgen fiber- 
gehen wollten. Man höre! Im Anfange des fi-3f- 
halfst es: ,.V\^ir fetzen hier die allgemeine Kegel 
,,feft : fowohl durch die gen er e lle^ als Specialin- 
j.quifiiion kanH der Ltiuf der Verjährung gehindert 
^^iverden^* Am Ende deffelben g. fagt aber der Vf. : 
^^hi'der Rfgel kann bloß die Specialinqi^ifition den 
s^Lauf der Verjährung hindern.*^ — Von einem Vf., 
der Sünden die/er Art begeht, bedarf es an fich gar 
keines weitem Beweifes , dafs fein Buch auch male- 
tielle Unrichtigkeiten und fades Rüifonnement enthal- 
ten werde. Doch auch dafür wenigftens einige Ber 
leget Dafs S. 8- InnoientllL der Erfinder des Inqui- 
fitionsproceffes genannt wird , ift noch verzeihlich, 
ob fich gleich Hr. G. durch Matbtank (Gefchichte 
derP. Q. O. 5. 15.) und Efchenbach (ausführliche 
^bhandUmg der Generalinquifitiön. LTh. n. Kap, g, 
2-) von dem Gegentheil hätte belehren lalTen können; 
dafs aber S. 31. von einem Conful T. Statilius Tau- 
ro, einem Jemilius Lepidoy und einem ^un. Sir 
lano geredet wird, ift etwas gftr'zu arg; denn der 
Context läfst mit Grund ' vermuthen , dafs Hr; ff. fei- 
nen Bach nachgefchlagen hat, und da durch den 
Ausdruck dafs die Verordnungen quaeßionis tXoff. 
Tauro, Lepido** etc. gegeben wordeta feyen, zu je- 
nem Nominativ verführt worden ift.* Im Jj. 17. wird 
die Meynung derer , welche bey fchwcren Verbre- 
chen keine Verjährung ftatt finden laflen, "aus dem 
Grundt widerlegt, — ^eil „die Schwere. des Verbre- 
^chens nach der Strafe zu beftimmen, fehr viel man* 
„gelhaftes hat, 'tndem die Strafen, diehfeudges Tags 
„auf die Verbrechen gefetzt find, nicht mehr die 
„find« die zur Zeit der Römer galten, oder die durch 
^,die Carolina find ftftgefetzt worden , da faft durch 



»»jedes ParRculargefctze die Strafen -geändert finil, 
„da die Qrundfdtze d^^ peinlichen Hjcftts ^icki^k 
,,in jedem Jahrzehend ändern müflen*' (wäre fehr 
fchlimm) ,.,indem fich die Gefinnungen der Meiifchcu 
„ändern.** Wir bitten hiebey zu bemerken, dafs 
.uns nicht die Verwerfung jener Meynung, fondera 
nur die Argumentation, auS der fie verworfen wird, 
der Bemerkung würdige gefchienen hat. 0er J. 40. 
behauptet, dafs die Präfcription alle Strafe und alle 
Folgen derfelben aufhebe, und diach wird auch bc- ' 
hauptet, dafs der Richcer zwar die eingezogenen i 
Güter des flüchtigen ""Verbrechers nach vnpUfndeter \ 
Verjährung reftituiren, aber in keinem Faüc die gez«- { 
genen Früchte herausgeben mufle. Und waruii^ die- \ 
fe unbedingte EntCcheidung? ,,Weil der Richter fich : 
„nach den 6efetzen dazu berechtigt glaubte, die <iil- i 
„ter einzuziehen.'* — VVir könnten noch unzählig« ^ 
Beyfpiele der'Art lieSem , . und könnten noch beibs- 
ders von der Weitfchtveifigkeit des Y£. 9 von Mtken-IK' * 
derhotungeUf von der Unordnung f und von einigen' 
AUotriis in dem Buche handeln. Wir begnügen uns 
•ber mit dem bisher gefagten, weil. das Buch um 
nichts beffer wäre, wenn es auch diefe zuletzt -ge* * 
nannten Mängel nicht hätte, und am Ende ludit I 
viel daran liegt, ob ein fchlechtes Buch aus zeh%l 
oder zwanzig Urfacken fcbleckt fey. ^ 

' LsiFzio, b. Fleifcher d. j.: Repertorium des g€*^ 
fammten poßtiven Rechts der Deuifchen, befcm^ 
ders für praktifchc Rechtsgelehrte. ViewterTheiM 
1799' 365 S. 8- (16 gr.) ^ 

Diefer Theil befcUiefst defiBuchftfl^ben 6. und ▼M 
ihm gilt im Ganzen das nämliche Ürcheil, das w^ 
^ber die vorigen Theile gefallt haben. pie.e^fteJT 
brik: Beweis, die aus den bekannten Schriiten jfii 

dicfe Lehre zufammengetragen ift, nimmt allein r 

S. ein, und doch ift dabey des peinlichen BewretiPef 
beynahe gar nicht gedacht, nur hie und da gefcbidb 
in Halten einige Meldung davon. Der Civilbeww 
ift im Ganzen gut dargeftelh. Nebft ^iefem Artik^ 
find die befiem Rubriken diefes Theils: BfVr&rM 
techt, Bigamie (nach Quiftorp) Bifchaf ^ Blödfinnijgt 
(nach Quiftorp) Blutbann (nach eben demfelben luii 
Mcifter) Blutfchande, Bodmeretj , Büchemac^drucA 
(meift nach Kant). Die übrigen Artikel find miadte 
bedeutend. Einige derfelben enthalten gar kein 
rechtliche. Grundfätze, z.B. Jiibliothekf Brod^ Bsid 
und gröfsten theils Bücher cenfur, die Rubrik Betjt/V^^ 
ift ganzmoralifch behandelt. Solche Artikel ftelie 
in einem Repertorium des pofitiven Rechts gan:& au 
unrechten Orte. Auch fehlet es in diefeiu X^^^ 
nicht an Rubriken, die ganz grammatifch find, 2^ J 
bewiUigenf Beybehattun^^ beybringen^ bleibend , Bor 
u. a. lu. ; doch giebt es ni diefem Theile der grans.» 
tifchen Artikel nicht fo viele, als in den vorigen. ^4 
dfer Rubrik : Bey fitzer werden die Lefcr auf Cam«*^ 
gerichtsbeyfitzer verwiefen ^ giebt es denn fonJ9^ ^^ 
ne Beyfitzer als am Cammergerichte ? Die .Q^^^^^ 
iatze, die der Vf. auf&ellt, recenfiren zu wollen, '^ 
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re eme-ttberflüftigpe Arbeit,* da in Werken fokher 
Art, wie das eegenwäitife ifi, uicbts Neues yor» 
kottist. 

• * i V 

Ohne Druqlcort': Nachtrag zu der fünfihinigdn Ab- 
handlung über die Lehnsfotge derSeitenißcncandten' 
in altväterlichen Siamfniehnen ; Von -G. J. Back'^ 
mann. 1798. 232 S. Text und 311 S. Beylageti '$: 

Die VerafdaiTungp diefer Streitfchrifteif ift die von 
der Freyhr. Helmftädtifchcn Linie zu Hochliaufen in 
die Lehne der Uelmftadtifchen Linie zu Bifcbofsbeiiiv 
auf den künftigen Anfall behauptete SacceiCofi»ge-^ 
gffi die von dein Kurfürften zu Mainz» als Lehn- 
beim; der Frau v. Coudenhoven u^id ihren Kindern 
eribeilte Expectanz- Der Vf. hatte in der vorhin in 
diefen Blättern (J. 1798 Nr. 107.) angezeigten Abhand- 
lung fich mehr mit. der Rechtsfrage befcbäftiget : oh 
ic» Seitenvertvandten in altväterlichen Stammlehien ein^ 
vdndingtes Succeßio^u-Kucht gebühre^ fnithin jede von 
im Lehnlierrn dagegen ertlieüte ^.xpe^tanz ungültig- 
fyf — Die Gefchichtserzählung., und den dazu ge- 
köfigien Beweis hatte er .nur beyläufig eingefchaltct, 
and war dabey einen grofseu Theil der Beweisur- 
iuiideil fchuldig geblieben, Diefer Mangel wird nun- 
dttrcb gegenwärtigen Nachtrag in fehr reichem Maafse 
erfetzt. Derfelbe enthält:, i) einen gefchichtlichen 
Kackhragt welchen livan nichr blofjjfen Nachtrag nen- 
nen kann» da er vielmehr ein fehr ausführliches, den 
ganzen Rechtsftreitümfaflendes^, Factum ift. a) Ei- 
%tn rechtlichen Nflc/rfrag , w^elcher verhältnifsmöfsig 
tIcI kürzer ift, und nur' eine Nachlefe , auch zum 
Tbeü Recapitulation^ zu den Torhin .deducirten 
^1)ecbt5gr4n.den enthält. 3) Ein Urkundenbuch von 
vSl S. » welches 88 Urkunden in chronologifcher 
jSJMnung liefert^ and zur Ergänzung der in der Ab- 
iig beigebrachten Urkunden dient ^ um. das 
fanusgefchickte Factum zu belegen, und den Be- 
,wcis der Abfianunung vom erften Erwerber fo#ohl« 
ds Terichied«Aer Familien - Verträge , und fonfiigfA 
Bandlungen, zu führen, woraus erhellen foU, dafs . 
die Gemeinfchaft ^wifchen beiden \qn UeljjR.ßädti; 
icher Linie.nicht ^brochen, fondem vielmehr durcli^ 
die Samintbeleknung gehalten: worden fey. Hierbey 
wird nun noch ein .neues^ Argument zur. Beftatigung 
$e&r Lehnfolge gebraucht: .dafs^iiämlich die v, 
ficfanfiädtifche Linie zu Holzhaufen, bey den alt- 
^terlidien Miodien ihr SucceiTions - Recht , nach den 
taihamdenen Urkiihden , unwi4erfpre€hlich erhalten 
kabe, und alfö- von den Stammlehnen ein gleiches 
fnfnmirt werden müfle. • ^ 

Diefer. Nachtrag gewährt. übrigens yiel weniger 
Wiflenfchaftliches mtereffe , , als die vorhergehende 
Abhandlung. Es mag alLeirdings für die re^htshan; 
gige Sache, der Freyherren^v. Helmiiädt Hochhäufer 
li&ie TOn gf ofj^em Nutzen feyn , dafa ihre Sache 
^dirch eine fö ausfuhrliche Deduction verthcidiget 
l^erde. Aber der Käufer, der ein luchr als alphabct-... 
tirkes.Boch bezahlt, um fich über die Theorie der 



Lehnsfolge in altväterlichen Stanu&leKnen zu .beleb-, 
reii, wird durch die weitläuftige Gefchichtserzäh- 
lung von 192 Svf und durch das Urkundenbuch von 
S17S. nicht befriediget, welches nnr zur künftigen 
Belehrung des Richters gereichen kann. Der Tadel 
devJUlgefn, d. Eibli^th/^ Wofüber der Vf.. in der Vor- 
rede S. 25.. klagt, pafst alfö vorzüglich auf diefen 
Nachtrag, und es füllte nicht erlaubt. feyn, der De- 
ductioii eines befondern Rechtsfalls, einen itillgemel,- 
nen theoretifchen Titel vorzufetzen. Die Tlteori^ 
k9nn zwar darch jede praktifche Erörterung gewin- 
nen; aber diefer Gewinn läfst fich mit weit geringe- 
rem Aufwand mitt heilen, und zwar am heften erft 
ais^^iAn« wenn der Rechtsfall entfchieden ift. 

In der Vorrede rügt der Vf. , dafs^ in der vorher- . 
gehenden Recenfiqn, bey Anführung feiner Titular. 
tur: Kaiferl. Hofpfalzgraf, Herz9gi: Zweybräckifcher» 
Regierungsrath i^id Archivarius, ein Fragezeichen 
gefetzt worden i und zieht daraus viele ängftliche 
Folgerungen, als ob an feiner phyfifchen, oder fitt- 
lichen, oder polltifchen Exilleiiz gezweifelt, - oder 
ihm zur Laft gelegt worden , dafs er "denHcfpfalz- 
grafen zuerft gefetzt, und den Cafum des Worts Ar- 
chivarius nicht flectirt ^abe! l ^— Rec. kann aber hei- 
lig verAchern, dafs er an diefem beunruhigenden 
Fragezeichen ganz unfcbuldig, und ddfsfolches durch 
ein blofses Verfehen des Setzers elngeflo (Ten fey. Der 
Vf. hätte demnach bey diefem* Nachtrag , wo er fich 
fchlecbtweg Regierungsrath nennt ^ feine ganze Ti- 
tulatur bcybelialcen können. 

' Ohne DraKJcort! Die,^Rechte des Türfthifchofs zu 
W&rms, alf Lehniierm^ und- der mit Exfpectanz, 
undE^mtuaiheUknung verfehenen Grafen von Cou- 
denhoven, auf dmSf dma Erüffnungsfull fich nd- 
hejnde. Lehn Bifckofslteim in Kfaichgau fdmmt 
Zugehorden. Nebil einer W.rtterlegung der BacÄ- 
mannifchen Abhandlung; Ueber die Lehnfolga 
der Seitonverwandten in altväterlichen Stamm- 
lehen. 1800- 560 S. Text und 54 S. Beylagen 8* 

Diefe Widerlegung, — welche » nach der, Vorrede 
und d^m ganzen Inhalt zu. urtheilen , von devh Sach- 
walter der Grafen von Coudenhoven herrührt, je- 
doch auch zugleich von dem Fürftbifchöflichen Lehn- 
hofe zu Worms unterftützt worden feyn mag, «-^ 
folgt Schritt für Schritt der Bacbmannr/c^en "Abband* 
lung, und giebt ihr/an weitläuftigen th'eoretifcheiv 
Ausführungen nichts^ nach. D's Factum wird hier 
wefentlich eben f6,'wie in jener Abhandlung, er- 
zählt» nur mit dem einzigen Unterfchicde , dafs die 
Grafen von Coudenhoven ihren Gegnern, den Frey- 
berren v. Helmiiädt Hochhäufer Linie die behaupteü? 
Abftammung vom erÜen Erwerber nicht zugeftehen, 
und den deshalb beygebrachten Stammbaum , und an- 
dere adminiculirenrie Beweife nicht für hinreichend 
achten wollen , weil die Filiatton von Grad zu Gra- 
de genau dargethan werden müfle. (Hierbey fchei- . 
nenfie wohl die Sache allzu genau zu nehmen» da 

in 
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in ftacbaÄ ^iriWen ÄblbmÄiingett die ftrengen Zeag- 
qilTe , welche ibiift bey leffalifirten Stammbäiimen er^ 
fo4ert Mrerdert, fticbt iijLÖglich find, und daher wca 

'Verindthuögen und alle .arfillcrdlfe Beweisführungen, 
|iiUig..;mgelaflen werden. AWeiu die Ha^uptfraffe : ok 

^die blofsa Aifiammm^ vom erßen Etwerj^jet , ohn,e Utts- 
dr^cklich beybjsliaUe^te Gevusinfdiaft und fortgejitztß 
Mitbdelmung * ein jpycifumtivjes Saccejfionsrecht ^beifte' 
«p r— i'ft mehreren Schwierigkeiten «nterworfem 
Hr. Ba^hnißnn fl:ü.tz.t Turfa a) auf dfe-Namt des Lchns, 
Wjclches urrprungiich ein Kaiferliches Boananial - Gutr 
Aß^en ▼. Helujftädt pf^ndwelfe übergeben, «nd voä- 
diefea nachgctends dem Hochftift Worms zu Lcha 
aufgetragen worden fey; b) aiif die Lehnfolge nach- 
ffeiweinen Fränkifchen Rechten . nach welchen keine 
Sächßfche S^mmtbelßhn^ng fta tt finde ; c) auf den Ün- 
terfchied zwifcb^n Todtthetlungen des Eigenthums 
und Theilungen, die blofs über den Refitz und die' 
Nutzniefsung eines Guts gefchehen, ohne det Ge-^ 
meinfcliaft des Eipenthuins, und dlem auf der Abftam- 
«lung vom erfteu Erwerber beruhenden Erbfolgrech- 
te dadiirfh Abbruch zu thun. Diefes alles fucht fein • 
G'ecner mit vielem Scharffiim, und einem noch g^rö. 
fseren Aufwand von Gelehrfamkeit zu widerle[ren. 
Das ienfeitige Argument*; von der Natur do* aufge- 
tragenen Lehns , ift an fich fehl* fchwankend, und 
kann hier um fo weniger etwas wirken, da der an- 
reblirhe Lehnsauftrag auf blofsen Vermuthungen be- 
ruhet, und der erfte Lehi^b rief nicht aufzufinden jft: 
Ob aber die Lehnfolge der Seiten verwandten, m ge^, 
gcnwärtigen Fall, auch ohne gfefammte Hand, und' 
derfejbcn gemäfse Erneuerung der Lehnspflicht, ha- 
be ftatt finden jtönnen? -.- ift; fo vicldie allgemei- 
ne Theorie betrifft , eine rechtliche Controvers. m- 
dem bekanntlich ein Theil der LehnrechtUehrer, (vor- 
Ijehmlich Schiker und Hörn) hehauptet, dafs die 
ß.cfammte Hand nicht nur in Sachfen , fondevn 9uch 
m eanz Deutfchland, präfumirt werde, und die£in- 
fuhrung der Longobafdifcben oder anderer fremden 
Rechte erwrcfen werden muffe,- andere hingegen (wie 
GundUng, Eftor, Schöpf) die gcfammte Hand auf 
Sachfen, und einige DiSrlcte des nördlichen Deutfch- 
lands z.B. Cleve, Weltphalen, Hcflfenetc. einfchrän- 
k^n.v^o fie befonders recipjrt fey. Bey d^efer^thee^ 
retifchen Ungewißheit mufs alfo wohl die Obfer- 
▼anx des Lehnhofs, den Ausfchlag geben: diefe er. 
ffiebt fich aber au? d^n beiderfeitigen' Deductionen 
nicht- der Gräfliche Coudenhovenfchc Deducent, und 
fo auch fein Gegner, begnügt fich damit, einen an a- 
loFifchen ßeweis aus Beyfpiclen benachbarter Lehn- 
faofe und Erbfolgsfällen unmittelbarer Reiphsitinidi- 
fchen Familien, zu fuhren. Dl<^ Entfcheidung wird 
aber dadurch noch erfchwcit, dafs verfcb^edeuö ür- 
kuadcn, vornehmlich ein Ks^ufbrief von is^S^nd 
ein Erbvertrag von i559 den Agnaten entgegen zu 
ftehenfcheinen. weil fie dadurch den Natural- Be- 
fitz de3 Lehns aufgegeben haben, und es zweifel- 
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haft bleibt, ob nixAt ttmh der tivil-ftefitz, endf die 
Hofiiiung der künftigen Lebnlblge, d^dur^rh ^eflore^ 
gegangen fey? -^ Beid^ Tbeile erklären di^e ür* 
künden nach ihrer Weife, und es wfirde zu weit-' 
liMfftig {eyn, die verfchiedene Aualegung^ hier zu pcä- 
f^n, welches billig den künftigen t^rtheilem über« 
laffen Ueibt, zuuial die einl^itigen Ausführungen 
doch niicht als vollfiündige Beweife und Gegenbewet- 
fe gelten können. Die verfcKtedenen Lehnsrevcrfe, 
welche von den jedesmaliges Lehnfolgembis 'zaEm« ^ 
de des vorigen Jahrhundertes ausgefiellt worden, ent- 
halten die Oaufela für fich und ihre Vettern , die 
Tlieit 'Maran haben 9 ^tc. welches die von Helmftädt 
Hochhäüfer-Lini rauf fich ziehen, weil die Lehn da-- 
durx:h mA für die Agnaten gewährt worden fey — 
ihre Gegner aber Einfchränkungsweifc verßehen, 
weil die Worte: die Theil an dein Lehn haben etc. an- 
deuteten , dafs andere Vettern keinen Anthell gehabt, 
•der deffen ver luftig gewefen fcyn müfs teh. SoUte 
der Kürfürft von Mainz vor Eriöfchung der Öräfliek 
Helmftädtifchen J^inie mit Tode abgrfien : fo kdixnie 
deffen Nachfolger, ah fuccejjßr fingularis , 'die Ex*- 
pectanz der Grafen v. Coudci>hoven wohl ^wiederru-' 
£en, und dann würden die Freyherren v.'lielmftftdt 
es blof» mit deui Lehnhof zu thun haben. 

PHJ.i OJE, Gl JL 
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FRAUr.roRT am M.,, b. Hennann : Samvdatng det,-] 
neüeßen Ueberfetzungen der römifclhen Pro^iker^ ^ 
mit erläuternden Auueierkungen^ Fünfter TheiL , ] 

A«ch unter dem Tftel< 
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SaUuJi's Catilina und §ugurtha , aus dem Lateiiil* 

fchen überfetzt, von ^ohccnn Cari HöcM, OuKJ 

; purgifchen Hof- undRegierungsrath zuQaikiorfii 

l^weyte verbefferte Ausgabe. 1796; XLVJ. unt( ^ 

* Der Vf. diefer Ueberfetzung, derZeicordnun^naclK 
einer der nächften Nachfolger Abbt's, übertraf f^men^ 
Vorgänger in Ruckficht auf die Genauigkeit, tti.it weU 
eher er die einzelnen Ausdrücke und SchattLcungen: 
feines Original» wiederzugeben beinöht war, ohä^ 
ihki doch in der DarfteUung Aek Geiftes und der 
Kraft deffelben den Rang abaülaufeiu Jener Vorzi^g 
bleibt diefer Ueberfecznng auch jetzt noch, ohner^ 
achtet nach ihrer eriten Erfcheiaung (Im J. lygS) luacrli 
drey andere diefen Bogen zu -fpannea verfacbt habev^^ 
Die vor uns liegende zweyte Auflage ift an vielen 
Stellen verbcffert und abgeglättet; was ihr aber voMiqi 
Anfang au. fehlte, hat fie auch jetzt nicht erhalte« 
können. Als Hülfsmittel für diejenigen, die bey doj 
Leetüre des Originals eines Führers bedürfet! , rf-e? 
ihnen die Geheimmiffe derSpracJie und des Sinns nxl 
Einficht eröffne, glaubTeA -Wir ße ganz vo^£ügii<cli 
empfehlen zu dürfen» - < ^ 
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STJJ TS WISSEN SCHÄFTEN. 

Leipzig, b- Wcy gand : Ueher die kurfdchfofche Steuer- 
VerfaJJung. " Jius archivalifcheii Nachrichten. 
Ein ö^itenftuck'zu de» Hn. VicelandreHtmeiftcrs. 
Hunger Dcnkwürdigkeitea zur Finanzgefchichtc 
▼onSachfen. igoo. laBog. gng. und 4 Bog. 
Tabellen. (i8 £«••) 

Diefe Schrift ift um deswillen eine feltene Er- 
fcheinung, "'weil bisher über die kurfächfifche 
5»aerTerfafl4ing noch nicht das gehörige Licht yer- 
&fwret, «nd die darüber rorhandcnen Schriften zu 
reuig archivalifch waren und nicht fcyn konnten. 
Der Tf. hat fehr Wohl gethän» dafs er die Gefchichte 
der Steuer nur kurz berührt, und mehr darauf gefe- 
ken hat, nach den befonders angeführten Qefetzen, 
das Eigehthümliche der fächfifchcn Yerfaffufig darzu- 
ftdlen , und die Ausnahmen von der Regel bey jeder 
Art Stcucrabgabe anz'uzeigcn. Fünf Abfchnitte und 
m Anhang machen das Ganze aus. Im erßen wird 
von der Stcüerrerfaffung überhaupt, und ron der 
Trankfte.ucr inftmdefhcit> befonders auch von dem 
tUichen «nd weltlichen Tifchtrunk gehandelt, 
t das'Sjteuerreeht, fondem nur die wirkliche 
(Tttng wird vorgetragen. Im zweuten, von den 
und Pfennig-, oder jetzigen bchockftcuern.- 
dritten , von den Quatemberftcuern. Im vierten^ 
;?on den Impoften, vom Stempelpapier und den Spiel- 
' rten, von der Perfonen- und Mahlgrofchenlicuer, 
ch vom Schönburgifchen Contingent. Im fünften, 
in den Donarfvgeldem.' Nuh folgt eine kurze Ge- 
ickte der den Bergorten zuftehenden Land* und 
'rankftquerbefreyung vom i^. Jahrhundert anv £nd-. 
Idi Graafs und Ranfts tabellarifcher Vortriagin einer 
fteuerangele^enheit Jind einige Anmerkungen aus 
l&em Vortrag vom 11. May 1784. Die Tmheüen ge- 
lett eine genaue Ueberlicht , wie viel 1767 fämmtli- 
die vörbenannte Steuern in .allen lächiifchen Kreifen 
«ad Provinzen, die beiden Laufitzen ausgenommen» 
; Wtragen haben. Am Ende* befinden fich noch eilA* 
.{e Zufätze , und aus der kleinen Schrift : Uehtr die 
hrfdchfifchen Stiuerfchutden , Lcipz. 17^3. die Ta* 
'lietie, wie viel bis 1792 ah Steuerfchulden getilgt 
forden. Im Jahr 1767 betrug die rein^ Einnahme 
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f der Trankfieucr ä3I»370 Rthlr. ig gr. 

r Quatemberfteucr i,o87»7S8 B-thlr. 23 gi^"75p^*» der 

Sckockfteuer 890,800 Rthlr* 19 gr. 2^jpf. » der Perfo- 

n^eniteaer 20I>408 Rthlr 8 S^' i P^r * ^^^ Impoften 

11,150 Rthlr. 5 gr. 75 pf., die MahlgtoCchengclder 

i40,dii Rthlri I gr- *3l pf. An Steuerfchulden fiftd 

f* L, Z* ^00. Vierter Band* 



bis Michaelis 1^92 abgeführt worden lo,756,<Joo Rlhlr, 
— Bey einer.neuen Auflage würde der Vf. fehr woW 
thun , wenn er auch fich über die Steuerrecbte verr 
breitete, und von der Hufenvertheilung,' der Ein- 
richtung der Steuerverfaffung , dem gewöhnlichen 
Verfahren bey Steuerünterfuchungen und Reviiionen, 
auch von dem wirklichen Schockinhalte des Landes, 
und der Art und Weife , wie fie beurtheilt werden, 
Nachricht gäbe. Die Lücken über die noch auf Ent- 
fcheidting beruhenden Ungewifsheicen find auch künf- 
tig leicht auszufüllen. Kommt noch ein Codex der 
befoiidern in dem Bucfa^ angeführtenRefcripte>, nur 
auszugs weife, dazu; fo wird diefe Sclirift ein Haupt- 
buch über das kurfächfifche Steuerwefen , das^ durch 
5/7fndf//iu Bemühungen, noch wenig gewonnen hat« 
Eine Milizverpflegungsgefchichte mangelt noch, und 
die Ritterpferdsabgaben üiid auch noch nicht voll* 
Händig angegeben. All<? diefe Erinnerungen mache» ^ 

wir nicht deshalb , die Brauchbarkeit des Buchs her» 
unter zu fetzen, fondern. wir wollen nur dadurch 
den Vf. aufmerkfam machen, feinen Fleifs zu verdop- 
peln , da er , der vorliegenden Schrift nach , fich an 
der Quelle befinden mufs , die nicht jeder benut* 
zea darf. 

ERDBESCHREIBUNG. 

ZiJRicH, b. Orell, u. Comp.: Reife vo^ Bengale 
^ nach England 9 durch die nördlichen Theile von 
Hindoftan, durch Kafchemir , Afghaniftan, Per- 
fien und Rufsland , y»n G. Forfter. Aus dem 
Englifchen überfetzt und mit Aimierkungen be^ 
gleitet von C. Meiners. Zweiter ^TheiL igop. 
3QlS. 8i ' 

' Da, wir bef eits das Original diefer merkwürdigen 
Landreife, auch den erften'fheil der deutfchen Ueberr 
fetzung in diefen Blättern angezeigt haben ; fo kön- 
Aen wir uns bey diefem zweyten und letzten Theile 
defto (kürzer faffeu. Er fängt mit des Vfs. Eintritt in. 
Kafchemir. iPn, ..wohin in neuern Zeiten kein Euror 
päer gckomm^Q.ift, und beftatigt gröfstentUeils, Was 
uns Bernier im verigen Jahrhundert, über diefes merk- 
-Würdige Land hinterlaffeu hat. Unter dem Dri^ ^ " 
der afghanifchen Herrfchaft hat daffelbe feinen.eK^V 
inaligen Wohlftand gröfstentheils eingebüfst, und 
4«ch. .9fiuj"$ .es jetzt feinem Oberherrn fünfmal mehr 
an Abgaben zahlen , als ehedem der Grofsiiiogul aus 
Kafchemir zu ziehen- pflegte. Durch die hier gege- 
bene Befchrfeikung* die gröfstentheils des Vf^. erlit- 
tene Unfälle enthält, wird unfere Keantnifs von die.- 

K k fem ^ 
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fem Lande eben nicht erweitert; er wufstc damals 
nicht einmal» dafs Bernier vor ihm ?n KafcheiAir gc- 
tiefen war. ^ _ ^ 

Von den andern Ländern , die Hr. F. mit/liara- 
ranen durcfizog, erfahren wir im Ganzen norlr 
weniger. Er bemerkt nur die* Flüfle , über wel- , 
che er 'feinen Weg nahm, die Orte, wo die Ka- 
ravftne raßete, und die fie'fonft berührte, oder 
die ihm begegneten Unfälle und Befchwcrdcn. 
Auf dief« Art gewährt diefe ^eifc geringe Unter- 
Jialtung, und der Erdbefchreiber wird fie nur wegen 
genauerer Bcftimmung einzelner Orte; der fcier all- 
gemein befchriebenenLandesbefchaffenheit, und des 
Zuftandes der Barbarey- benutzen können, worin 
Hr. F. die meiften Einwohner fand. Auf der andern 
Seite erlaubte ihm feine Lage au»ch nicht, genaue Be- 
obachtungen über das Land der Afghanen, Korafan 
und das nördliche Perfien anzüftellen, ob er gleich 
nicht durch Mangel an Sprachkenntnifi daran ver- 
hindert ward.. Diefe Länder -wurden von Räuber- 
honien verheert, die auf allen Stcafsen die Reifen- 
den plünderten und brandfchatzten ; er mufs^te alfo 
toehr fitir feine Sicherheit, als Erweiterung der Län- 
derkunde beforgt feyn , und bey der Gleichgültigkeit 
der Morgenländer auf ihren Reifen, mufste er, um 
nicht verrathen zu. werden, feiner Neugier Schran- 
ken tetzen. Da -er fich zuweilen aus Gründen, die 
yjns nicht einleuchten ^ für einen Europäer ausgab. 
Vermieden ihn feine Begleiter als einen Unreinen, 
und er konnte, felbft für Geld; kaum die kleinlten 
Dienfte erkaufen. Reifte er, wie in Periien, unter 
dem angentwiMnenen Namen eines törkifchen Solda- 
ten : fo ward er feinen Gefährten oft des Glaubens 
wegen verdächtig, fo dafs er mitten unter ihnen in 
der gröfst^ qefahf fchwebte. Nahmen wir noch 
dazu, dafs er den gröfsten Theil des Weges in ei- 
fern unbequemen ICorbe zurücklegte , der an der 
Seite eines llolpcrndeu KaineU hing, und er dabey 
*Uen üngeinächlichkei ten, der bald heifsen, bald kal- 
ten Witterung ausgefetÄt war; fo dürfen wir uns 
»icht wundern » dafs ef fein Tagebuch^ nur mit der 
Anzeige fernen tägücjien Leidem ,. .der La^rerplatze, 
«Hier folchör Orte aufülUe, welche die K^/avane 

vorbeyzog. - ^ ^ i^ u 

Nachdem er Kafchemrr verJafTen Bette, ctÄrch- 
reifte er Aen gtafsten Theil der Staaten des König* 
vt)n Kandahar , welcher damals Tiinur Si?hah href». 
Jct7.t ift der Rei^ent diefes Reichs Zeman Shahs 
der durch feine Siege über die Seik», iind feineVen- 
Irtndung mit vTeiland TippoSaheb Vntef Oirts begannt 
geworden ift. Auch in diefcm Uißle^giab es, wie 
TOi'her im nördlichen Hindoftan, eifife Menge kleiner 
unabhängiger Fürften , und Timurs unbefoldete Soi^ 
daten plünderten die Eiwwohner und Durchreifenden 
aus. Sein Wegging dorch'die ehemals berühmten^ 
jetzt verfallenen SraJie. Pifhoür^ P**"^ '. ®^"'-^"*' 
Candahar, Herat und TeAl^f . In Perfien fand er 
eben tUe Verwirrungen unter d^nLandes^ürften, und 
die Intoleranz und Raubbegierde iinter den Einwoh- 
ner». In einigen Städten, roriugKch m der Nack- 
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barfchart des cafpifchen Meera, bemerkte er auch in- 
difche Kaufleute, welche, wie wir ^uf aiidaniNachv 
richten wiifen , fich fogar bis Altracau vc^bfe/tet iuh 
ben. Wegen der turkontannifchen Räuber, die Per. 
ßcn frroft heinifitehen , find fetbft drc kleinften üor^ 
fer mit Mauern umgeben. Bey Mufhid Sir, am ca 
fpifcheii Meere,* zwey' Meilen von Balfpofh, encligte 
»fich des y£s. Landreife. Beide Orte liegen in Ma- 
zanderan , und im erften hatten die Ruflen eine Klei- 
ne NiederlajOTung des Handels wegen; auf der ilhe<k 
lag ein ruflifches Schiff von etwa hundert Tonnen. 
Van hier gellen liach Baku bunte Kattune r Baan- 
woHe und Reis«, welche doTt gegen Stangene'ifeU, 
Safran , Mehl und WoUenwaare» umgefctzt wenlcn. 
Nach inancfaerley Schwierigkeiten gelangte er auf ei- 
ner .tuillfchen. Fregatte OÄch Baku. Von hier werden 
jahrlich an gbllanifcher Seide 400 Tonnen/ oder 
800,000 Pfunde, nachAftracan ausgeführt. Ur. Fa^ 
laj, der den ru^illfchen Handel nach Perfien , in dei- 
ner neueften Reife felir ausführlich befcbrieben bat, 
fcbätzc diele Ausfuhr kaum auf die Flalfce. Nach ihm 
erhaU Altracan jährlich an perfifcber Seide 8000 Päd. 
oder 320 000 Pfund, welche die RiiiTen haar mit ei- 
ner Million Rubel bezahlen inülFcn. Hr. F. befuchte 
auch das bekannte Feuerfpld in der Nacbbarfcbafc 
}ener periifchan Stadt , und fand dort verfchiedene 
IfMÜer. Dafs diefe ihn aber ffir iliren firud^r foliten 
aufgenommen haben, bezweifeln wir mit dem Her- < 
Ausgeber. Nach einem kurzen Aufenthalte begab er 
fich zu Schifle nach At^racan. Auf dem fei ben befan* 
den fich, aufser vieten andern Reifenden, fünf iHdicr,^ 
und unter diefen drcy Fakirs. Altracan befchreibter^ 
gröfstentheils nach Bruces Dflemoirs ^ die 1785 inLoiv 
don erfchienen. Von hier- reiib? er über Zarizia^ 
Tainbow, Moskow nach Petersburg. Hier endig 
(ich des Vis. Tagebuch, und da er. der rufTifchenSprt^ 
che unkundig, war: fo konnte er .auf feiner fchnelle^ 
Reife zur itaifer^dt wenige Bemerk un^^en von VVicb 
tigkcic^iber di^ gcCehenen Städte and Provinzen nie 
derfch reiben. 

Um feine Lefer für die Langeweile ^ die fie 
liinem fo trockenen Tagebuche fühlen iiiiüffen, eiui 
gennafsen zu entfchiidigcn, bat er, fo wie im erft 
Theil, einige Slreiüereyen in die Gefthichte der v 
ihm befuchten Ländei^ gewagt. Er rückt daher * 
Kandahar die Veränderungen in die fem Reiche f< 
Schah Nadirs Tode ein, und bev Perfien cbenf* 
die Gvfckichte diefes blutgierigen Tyrannen» und det 
bürgerlichen Unruhen, ■ welche diefs unglückliche 
Reicluieit Schah Nadirs Tode, bis zu unfern Zeiten 
erlitten hat. Neue AuffchluiTe darf man von Ibiii 
über idiefe Qegenilände nicht* erwarrcji, da er nur den 
bekann ceiifen Führern folgt. So ift unter ancl^ern, wa^ 
er bey läufig bey Baku von den'nilfifrben üiiremeh 
mungen gegen Perfien feit Peters des Grofseo Regie 
TiiAg. cinfi haltet^' grölstentheih aus dem varher g€ 
fianirtcn Bruce ^getzogen. - . " 

«Der' IIoriia:45eber hat diefen ThcH nur ngitt weni 
gen, fehr kurzen, Anmerkungen begleitet. Mehrer 
iwareu woU aomiheil nicht aitzubrijigeti» we^] tir. Ja 
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ft fehr oh^eMfinte Qegenden bereifte , er aueh die- 
fen Theil durch Bericdugung 4es Vfs. , und VVider- 
legung gelehrtfcheijienderRäfoiineinents, nicht über 
dieGeJHibr anfckwfifen\«irünt<5* Oft fcheint es i!|m 
aitchjn Zck ge/t^hlt zu haben , die bereits enrwor« 
fcnen Bemerl^ungen weiter auszuführen.. ' 

. Zur nsrbent Ueberfi^ht der .vo» Hn. F. bereiften 
Lander, dtent^ejiie klein<;, rorzüglich in denSchrift- 
zdgeu ffhlecht gezeichnete JSarte. Bey derCelben liegt 
iMmißls Karte der Länder zwifchen den Quellen des 
Ginges und dem cafpifchen ÄjcfereiumGrcnde. Sie 
wird dadurch fehr pndeiulich, dafs viele Oerternamen 
aichden verfchiedenen Ausrpracben neben einander 
iidiea, wie Nahan » Nhan» Nen oder BuUaspour» 
Beliaspour, Bullauspour. Manche diefer Namen find- 
i&ne Noch Ter viel faUigt, wie Kandahar und Canda- 
kar, Kabul pder Cabul, Nooppour oder Nourpour. 
Der erfleNaiae diefes letzten Orts ift blofs JCourpour, 
^«glifch ansgefprochen. Wir würden Renuels" vor- 
Kei gedachte Karte blofs haben, nacbftcchen lafien. 
Sf rerdiente es um fö mehr, da folche die einzige 
iddfche über jenen Theil des Innern Aflens ift. 

Bbultk , b. Maurl?r : Geographie und Statifiik VjoH 
Wefl-, Süd' undNeuaßprmufsen^ bearbeitet und 
neu herausgegeben von A. C« von Uolfche. Er- 
ft^ Band. 1800. 507 S. g« (l Rthlr. 8 gr.) 

\m Der Vf. hat bereits die Kenntnifs der preufSifchen 
X&aaten, durch zwey ühnlidbcLande^befchreibungen 
^VnTecklenburg und deniNetzdirtrict erweitert, wel- 
|4ie zu den reichhaltigftcn und treßlic^hften gchöreH, 
y^e wir von einzelnen Provinzen diefer Monarchie 
Srzen, Sein langer Aufenthalt in Welipreufsen, 
' fein nunmehriger In Bialyftock als Pirector der 
i-oftpreufsifcken Regierung, fetzte ihn in den 
id, das ehemalige Polen» oder die neuacquirirten. 
ireafslfchen Provinzen von allen Semiten zu bepbach-^ 
I, ihre von den alten Landern fo verfchieciene 
alrur darzuftellen, und ihren gegenwärtigen Za- 
ad aufs, getreuefte zti befchreiben. Diefs ift auch 
fo,g^efi\värtiger ftatiftifcher Geographie fo incifter- 
'ausgeführt, dafs wir njit Zu^'erÄcht behaupten 
nen, es werde keiner diefes Werk aus den Hän- 
iJegen, ohne fich der darin ertbeilten Belehrun- 
zu freuen , und das Verdienit des Vfs. dankbar * 
llfezeerkennen. 

Da Neuoftpreufsen ron den auf den, Titel ang«* 
[leipen Provinzen, welche hier naher befcbrieben 
[ Werden follen , die unbekanntefte ift: fo. befchäftigt 
\Säx Hr. V. H. in di^fem e rftcn Bande ganz mit ihr, fo 
Iweit feine fichcni authentifchen Nachrichten reich- 
jtöi, Birfe haben ,ihu| bin und wieder von Plockcr 
[bamerdepartement gefehlt, welches die kleine Hälfte 
Fte ganzen Provinz ausmacht, daher einzelne Anga- 
ra, wie die Bevölkerung, nach den Kreifen, Aem- 
I lern nnJ Ortfchaften , die verfcliie denen Beflan J- 
^ileder königlicjüen Domäi^ien , und ahnliche No- 
tizen vpn diefem Theil von Nc^uoilpreufsen , nicht 
^ fe geutt unil TolUländig als von deox übrigen Theil 



diefer Provinz, oder dem KjRiMtierJepartentent v<m 
Bialyflock haben beygebracbt werden können. 

Ein Abrifs der Gefchichte von Polen und Lft- 
thaucn bi^ zum Jahr 1572 ♦ oder der Erlöfchung de$ 
jagellonifchen Mannsftamms, dient dem Ganzen zirr 
Einleitung; der foigendc Zeitraavn wird iui zweyten 
Qan.de nachfolgeru Obgleich der Vf. in diefeiu At>- 
rifs keinen Vorfall iron ^W^ichtigkeit übergangen hat t' 
fp glauben wir doch, dafs mancher Lefer die darauf 
verwandte Mühe verkennen, oder ^vielleicht eine 
mehr gedrungene Schilderung der ehemaligen pöl« 
nifchen Revolutionen wunfchen .wird, weil der Vft 
fich zu tief in die fabelhaften Zeiten vertiert, nOeh 
in einen Piaft glaubt, der im neunten Jahrhundert 
gelebt haben foll, auch zu viel krregerifche Bege- 
benheiten eininifcht, aufscr welchen wir frey lieh we»- 
nig i^iehr aus jenen Zeiten wiffen. Wir find über* 
zeugt, dafs die folgende Pferiode unter feinen HäTn- 
den anziehender gerathen wird , worin fich Polen 
fichtbar unter fr emdjcn Wahlkönigen, Religronshän- 
Ueln, übermächtigem Adel> und der wachfeiKien Macht 
der benachbarten Länder fein ei^ AuSöfiing näherte • 

Die Befchreibung des gegcnwänigeix ZulVande» 
▼on Südpreufsen befteht aus 36 Abfchnitten , invvel* 
eben das wichtigfte, was man überGröfse,- natörlJ- 
che Bcfchaftenheit, Producte, Bevölkerung, Em* 
wohnerclailen diefer Provinz, und ihrq Verfattung,' 
Religion, Juftiz und Finanzeinrichtigen zu erfahren ' 
wünfcht, geordnet ift. Den Befch\ufs ma^ht d\e ört- 
liche Befchreibung der^ganzen Provinz. 

Neuoftpreufsen beiteht aus dem ehemaligen Lan- 
de Dobrzyn, der ganzen WoiwodfchaftUmd Bi^thuin 
Plück und Thcileri von Mafovien und Troki. Weil 
man, als der Vf. fchrieb, noch keine ganz zuver- 
läf:sie:e VcrmefTungen hatte: fo ift die wahre Gröfse 
der Provinz noch nicht geu*ifs zu beftimmen. Der 
Vf. h.d^ fie aber für gröfser als 778 Quadratmei- 
len, die man bisher an.frab, und fchätzt ihren Flä* 
cheninhalt auf'göo Quadratmeilen. Die Volksmenge 
ift ebenfalls ungewife, obgleich Seelen und Feuer- 
fteJIon zu verfchiedenen Zeiten gezählt find. Ii>def- 
fen leben dort höchftAH'ahrfchehiHch 806.7 J5'Seclen> 
wovon 512,785 auf das Departement Bialyftock kom- 
men. Die Städte find mellt wüfte und,menfchenleer,. 
w^il fie blof^ Ackerbau treiben, und bürgerliche Nähr 
ruHg in den 11 mden der Juden ift» daher die Ein- 
wohner bey Krie^;, Peft uiid andern Landplagen ßch 
aus denfelben auf.die weitläuftigen Sradrfclder gezo- 
gen haben. Die Stadt Goniowz beftand ehedem aus 
6qo Häufcm, jetzt zählt fie deren 2ro, weil die Ein- 
wohner, fich aufs Siavltfeld bey gefahrlichen Zertcnt 
irerbreitet, und dort wirklich eilf volkreiche Dörfer 
angelegt haben, in manchen Städten findet man rief 
tinter der Ejule die heften Fundamente, Strafser\p3a- 
fterund Keller. Die jetzigen Iläufer find auf dem 
dariU)t.*r geftürzten SchVirthaufen erbauet. Die klein- 
fl:e!5tatltiiat nur roo Einwohner, Bialyftock aber, <fic 
volkreichlle, 3370 Seelen. In der ganzen Provinz 
befinden fich 129 Städte, welche zufain men 17,818 
Feucrftellen und 95»I90 Einwohner' haben folleiK 

. Dem 
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Dem König gehören im Departement Bialyfto^k 
A3 Domänenämter , wdche S38»7o8 Seelen enthahen, 
Sie fm^ aus den aufgehobenen Starofteyen und den 
geiftlichen Gütern erwachfen, welche letzte 50 Pro-' 
Cent vom reinen Ertrage erhalten. ' Der Adel zahlte 
unter der vorigen Regierung 10 Procent vom remen 
Ertrage feiner Güter, diefe find jetzt auf 24 erhöht, 
aber die Güter find zur Zeit weder venneiTen , noch 
abgefchätzt. Der kleine Adel , welcher kein Stück 
Land von zehn Warfchauer SchelFel Ausfaat befitzt, 
ift von dicfer Abgabe frey. Man kann im Bialyftock- 
fi:hen auf jedes Dorf 22 adeÜcfae Familien annch- 
tuen. In dicfem Departement leben 24000 adeliche 
Familien, und in Plock, wo der kleine Adel wenir 
ger zahlreich ift, gegen 400O. Jetzt ift die allzu 
kleine Verthei^ung der adelichen Güter, wodurch 
diefer Stand fo zahlreich wurde , verboten, und je- 
der Gutsantheil darf feit 1798 nicht unter fünf raag- 
deburgifchen Hufen enthalten. Katholifchc; Klöfter 
find in der Provinz 54 vorhandc«. Zur Zeic iü hier 
nur einkatholifcher Bifchof, der von Plock, wel- 
eher feinen. Sitz in Pultusk hat. Für den litthaui- 
fchen Theii der Provinz wird aber iu Wigry ein 
neues Bisthum errichtet werden. Die Mahomedaner 
oder Nachkommen der ehemaligen Tartaren, befte- 
hen aus- etwa go Familien,, welche mit dem Adel 
gUichQ Rechte haben. Die Filipponen hält der Vf. 
für eine Art giicchifchcr Mennoniiten. Sie Tchwö- 
ren keinen Eid, verabfcheuqn den Krieg, und haben 
keinen Gdftlichcn. Ein Acltefter ift der Depoiitar 
ihrer Rcligionsgebrauche. Sie haben keine Kirchen, 
fondern verrichten ihr€ Gebete in einem Privatbaufe. 
Dort kann jeder von ihnen auftreten und eine erbau-' 
liehe Rede hielten, welches fie einer hohem Einge- 
bung zufchreiben. Die Zahl diefer aus Rufijland ein- 
gewanderten Griechen föll an 1000 Familien ftcigen. 
Der Schulfond diefer Provinz aus dem Ertrag der 
ehemaligen Jefuitergüter hat eine jährliche Einnah- 
me von i5>50O Rrhir. Davoa wurden bisher nur 
5 Piariftenfchulen unterhalten, in welchen etwa 50Q 
i^hrlinge Unterricht genoffen. Die Civil - und Mi- 
litärausgaben der ganzen Provinz werden auf 
l.aoD,oco Rthlr. angefchlagen. Wir übergehen, wa» 
der V£ in den übrigen Abfchnitten über die Organi- 
fation der Provinz, ihre verfchiedenen Gerichtshof«, 
bcfonder^ die neuerrlthteten Kreisgerichte ,> das Ac- 
cifefalz und andere Regale, oder andere dortige Ein- 
rlchtungen gleich. hdchrcnd airsgeführt hat. 'Sie ört- 
liche BefchreibuÄg der ganzen Provinz eidaubt we- 
ccn d-er fpcdellen Angaben keinen Auszug. Wir be- 
jnerken nur noch , dafs wir hin und wieder bey der 
Bevölkerung einzelner Städte Abweichungen voa 
den frühern VolkszahUn gefunden haben. ZumCan- 
ton des BosniakcÄ-JRegiuaeuts gehört der gefaiiimtc . 



kleine Adel oder die fegenannten Schlachtfchfizefi 
in Neu-, Oft- und Südpreufsen« 

Wien, gedr. b. Schmidt: Topogfmphifchei Poß- 
Lexicon aller Ortfehaften der k. k» Erbländer.' 
Des zweyten Theils, Reicher Oeßerreich\ nämlidi 
Inner-, Nieder- und Ober- Oefterreich, und die , 
Gebiete Brixen und Trient^ dann in einenrbe-^ 
fondern Anhange Vorder - Oeßerreich^ in fich ent- 
hält. Erftfr Betndf -von A bis H., mit hochilar 
Bewilligung des k; k. oberften Qeneraldirccto* 
' riums und der oberften Finan^hoffteilc , heraus- 
gegeben von Chriflian Criiftus^ controluendem 
Oiticier der k. k. Poftwäg€n-IIanptexpcditi«n. 
1799. CIV bis CCin u. 875 S. Zweijter 'Bani^ 
von H bis N. (d. h. mit Inbegriff des Bucbft.M. 
und AusfchlulTe von N.) 1800. 912 S. 8- 

Die zwcy Bände des erften Theils hat Rec. ittdcr^ , 
A. L. Z. Jul. 1799. Nr. 209. mit verdientem Lobe. aa-* 
gezeigt; mit Vergnügen bemerkt er die ununterbro- 
chene Fortfetzung diefes nützlichen Werks. 

Die CIV bis CCIII S. enthalten ein Verzeichnifs ' 
aller in den auf den Tifel genannten öJlerreichifchem 
Erblanden fich befindenden k. k. Ober- und AbfatE- 
Poftämter, Poftftatioiien und Bricffammlungen; es 
klinn zugleich zur Entwerfung von Reiferouten von 
Wien aus in alle folche Gegenden, uad von daher 
nach Wien dienen. 

Hierauf folgt das alphabethifche Vertcichnifs A!, 
1er Ortfehaften, nach der Methode, die Rec. bereit»: 
beym erften Bande bcfchrieben hat. Dafs m einem 
folchen weiiläuftigen Werk keine Fehler unterlauÄu 
foUen, wird niemand, der billig denkt, ftrenge fo^ 
dern. Der Vf. ift felbft mit dem edclften Eifer be* 
lebt , diefe Fehler zu verbeifern ; fo z. B. jAeT\t et 
felbft S. CX. au , dafs er die landesfdrftl. Stadt Braa« 
nau und deflen (lies deren) topographifche Befchrei-' 
bung unrichtig unter dem Namen Profcnatt, im Bucb* 
ftaben P. aufgeführt habe; er verfpricht auch, di^ 
Beyträge und Eritmerungen , die ihm etwan zu fpfi^ 
zukämen, in einem Anhang zu benutzen» und 
hat diefs Verfprechen erfüllt: daher Rec. mit Verla 
gen dem driueu Band und der w«itern Fortfetzui^'^ 
die fich nun über Gallizien , Ungarn und Siebeabir^' 
gen verbreiten foll , entgegenfieht. 



Unter dem angeblichen Drockorte: Gvnaeüopolis t 
]Neuefle Entdeckungen im Reiche der. Weiber ufut 
Mädchen, Durch eine Reife vpranlafst. Zw^y- 
tesBändch. 1799. ipoS. g. (S* d.Rec.A.L. 2L. 
1798. Nr. 2230 



Numero 313. 



366 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



MontagSs den 3. Növsmhßr z8oo«> 



ARZNETGELAHRTHEIT. 

i) Fbankfurt «. Mm b. Fleifcher: Jusertefene chi- 
fUTgifchfiWahmthm%nffen nebfi einer kurzen üeber- 
ficht der ckirurgifchen ^ortefungen, welche im Ho- 
tel Dien zu Paris gekalten werden 9 ron Hn. De- 
fauU. Aus dein FranzLöf.. Zweiter Band. 1792. 
190 S- %. — !• Dritter Band. 1794. 192 S. — Vier- 
ter Band. 1794, a37 S. 8- 

Ebendüf., b. Chiilhauman : Die Fortfctzung. T'Sjnf- 
terBand. 1798. 158 S- 8- — Sechßer Band. 179$. 
165 S. — Siebenter Batid. 1709. i3o S. — Ach- 
ter Band. 1799. 150 S. 11, i Kupf. — Neunter 
Band 1800. jiSS. u. i Kupf. (MitEinfchlafs des 
efRen Bandes 4 Rthlr. 14 gr.) 

a) Paäi«, b. Mecquignon etc. : Oeuvres chirurgiea- 
les de P. ^. Defaultf Chirurgien en chef du grand 
horpice d'humanit6, cl-derant Hotel Dieu k Pa- 
ris, ou TabUau de fa doctrine et de fa pratique 
dans U traitement des matadies externes : Ouvrage 
publie par Xav. Bichatf Jon^Eleve. Prefniere par- 
tie^ Matadies des pßrties dures. An. VI (1798)- 
410 S. 8- Mit Default's Bildnifs n. pt andern Kii- 
p£em. . — Seconde fartie. Matadies des parties 
mottes. An. VI $28 o. 8- u&d.7 Kupf. (s Rtblr« 

SJ Paris, b. Nicolle etc. : Traite des matadies des 
coies Hrinaires par P. ^. Dfjfautt. Ouvrage ex- 
trait du Bour^tat de Chirurgie, augmente et pu- 
blie par Xav. Biehat. An VII. (1799O 332 S. 8- 
(i Rtblr. 4 gr,) 

4) Göttin GEN, b. Dieterich 2 gf. P. De(ault*s chirut- 
gif eher Nachtafs. Als Inbegriß von DeJauWs Leh- 
ren nach ^eßen Tode herausgegeben durch Xavier 
Biehat 9 feinen Schüler; überfetzt ^und mit vielen 
Iritifchen und erklärenden Anmerkungen und Zu- 
f ätzen verfehen von Georg Ward^nburg, deßen 
Freunde. Erfler Band.^ Mit dem Broftbilde De- 
fault^s und andern Kupfern. Erfter TheÜ. 1799« 
264 S. — Erßen Bandes Zweifler Tlieil. igoo. 
, 356 S. — Zweyter Band ; dritter Tkeit. 1800. 
308 S. 8 Kupfer und Richters Bildnifs (n^ch nicht 
^ geliefert). Zweyter Band; vierter Theit. i80O« 
3x4 S. Regifter und 4 Kupfer. 8* (4 Kthlr.) 

IV r. I. Der erfie Rand diefer Sammlung ift fch^n 
^ (1792 Nt. 115,) in dibfen Blättern mit dem ver- 
dienten Lobe angezeigt werden. Die folgenden Tor- 
Itegenden liefern eben fp feltene Krankheitsfälle, eben 
fo neue Aiificfaten und Kurarten, und e|en fo genaue 
L« Z. 18QQ, Viertmr Banii 



Befchreibungen der meiftens mußerfaaften Behand-" 
long njinder feltener Fälle. Was die letzten betrifft: 
fo find auch fie fehr nützlich zum Untei richte derje- 
nigen angehenden Wundärzte, welchen es an Gde- 
genheit fehlt, die Meifter ihrer Kunft am Kranken- 
bette felbfl handeln zu fehen. Aber auch nur diefsn 
follte es erlaubt fcyn , ihr Verfahren fo detaillirt an- 
geben zu dürfen , unj es ift ein Leiden , dafs durch , 
viele Journale der Eitelkeit unbedeutender, Praktiker, 
ihre unentfcheidende Behandlung unbedeutender 
Krankheitsfälle ofFentlich aufzuftelleh^ immer mehr 
Thür und Thor geöffnet wird, das duo ßfaciunt idem, , 
non eß idem zu wenig beachtet wird. — Da fich 
mehrere Bände diefer SammTung gehäuft haben: fo 
erlaubt der Raum diefer Blätter nur eine kurze An- 
zeige der wichtiglten Wahrnehmungen , und febietet 
Ucbergehung der minder wichtigen. 

Zweyter Band, S. j. Eine Verrenkung desFufses 
nach auisen, bey welcher das Fufswirhelbein nach 
oben und vorwärts ftand, glücklich wieder einge- 
richtet, mit Umfchlägen und Aderläflen behandelt, 
fo dafs der Kranke nach 30 Tagen völlig geheilt da- 
von gieng. — S. 6. ClttCKliche Operation einer un- 
achten Pulsadergefchwulß der arter. brachialis. Vor- 
her verfucbte Default er&. die ComprejOTion , und legte 
hiebey t um den Druck auf den ganzen Umfang des 
Gliedes zu verhindern, den Armin eine blecherne 
Rinne, welche ein Drittheil deffelbenumfchlofs^ 5. i.^. 
Fortfctzung der Abhandlung über die Krankheiten der 
ürinwege. Hier von der Urinverhalcung durch JuS' 
fchweifungen. Das Tragen biegfamer Sonden ^Kathe- 
ter), wird für Onaniten empfohlen, felbft ehe Unrin- 
verhaltungen entflehen, um neue Wiederholungen 
des Laljters zu verhüten, den gefchwächten ausfüh- 
renden Saamengängen durch den Reiz neue Kraft zu 
geben, und fo den Sdamehflufs zuheilen. Ferner 
von der Urinverhaltung durch Mifsbrauch harntreiben*^ 
der Mittet^ worauf Erfchlaffung der Blafe folgt; vom 
Druek auf die Nerven der Blafe , verhergegangener 
zu ßarker Ausdehnung und der Entzündung der Blafe. 
Bey der letztern wird der gewöhnlichen 'MJBynung, 
dafs die entzündete Blafe fich im zufauimeng^zogenen 
Zuftande befinde, widerfp rochen. Weiterhin befindet 
fich in diefem Bande noch die Urinverhaltung, durch 
tmenBlafcnbruch und durch Ablagerungen eines Kranke 
heitsfioffes abgehandelt. — S. 36. Zwejdoppeli^ Brü^ 
che des SchenkelbeinSf wodurch die Kondutigetrenint wur- 
den. Sie dienen zu Beweifen, dafs Brüche, welche 
fich in grofse Gelenke erftrecken, nicht immer fo ge- • 
fährlich find, als die Schciftfteller angeben. In bei- 
den Fällen wurden weder Aderläflen noch andere 
LI Mit- 
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Mittel angewandt, foikfern yor^^gHch fortwahrertdc 
-Ausdehnung, und die Heilung gieng ,fehr gut. Die 

fcförchteten Ergiefsutigön des Kallas in die Gelenk- 
ühle werflen überhaupt für Producte der Einbil- 
dung erklärt,' dnniai^bey Kadavern gogenrheilß eine 
Rinne an der Stelle finde, wo die Knochen wieder- 
rereinigt find. (Diefes wird doch wohl nur da Statt. 
X haben, wo die Vereinigung, fo fchön gelingt; ge- 
lingt diefc^ber^wcnigcr: fo kann doch wohl in den 
. (ielenkhühlen fo gut überflüfsiger Kallws entheben, 
äle an andern Orten). S. .^4. Eine Batggefchwulfti 
* von mehrerti Wandärzten für einen Leijlcnbruch ge- 
haltet, TOM Dt'fatt/f erkannt und glücklidi operirr, — 
'S. 66* Sechs Falle von fcirrhöfer Verhärtung des Maft- 
Harms i wovon zwejr mit einer Oefloung in dieMut- 
terfcheide Verbunden waren, alle glücklich geheilt 
diirch Druck, nämlich mittelft angebrachter Wieken, 
die mit Gerat befchmiert wurden, welchem man, bey 
venerifcher ürfache des Uebels, noch etwas Queckfil- 
berfalbe zufetzte. Angehängt ift das Wenige , wel- 
ches fich bis auf t)vfauU' über diefe Krankheit und 
ihre Behandlung in den chirurgifchen Schriften fin- 
det. — , S. 105. u. 124. eiii paar merkwürdige , von 
Carigny und Tliiebaut glucklich geheilte, Gelcnkver- 
tcitzipfgen. Die letzte war eine Schufswunde, wo- 
' durch Klifefcheibe und Kondyli des Schenkelbeiws 
zerfchm^ttert waren , die aber binnen 3 Monaten 
hrütf? und nicht einmal Steifigkeit de» Knies zurück- 
fieis] In d(.hn "erften Falle fonderte fich das untre" 
Ende des Schienbeins in feiner ganzen Dicke ab.' 
S. 130. Heilung eines oß'n^n Brnflkrebfes mit ßdn- 
^rafa einer unterliegenden Rippe, durch die Ampu- 
, tation vonCaignon. (Der Vf. bemetkt, dafs in den 
- ig Jahren nachher fich die Kranke fehr wehl befun- 
' den, und keine neue Scirrhen bekommen habe. Rec* 
■ hält (liefen Fall aber für einen von. den vielen, wo 
äer Name Krebs fehr genusbraucht wird. Die Auf- 
fchwellung und der Aufbruch der Bruft, war die 
Wirkung des unterliegenden Beinfrafses, und die 
Amputation der Brbfc und Exfoliation der Rippe, 
konnte hier eine gründliche Kur bewirken; es ent- 
fi'anden hier keine neuen Scirrhen , weil keine allge- 
jheine Krankheit des ßrüfenfyftemes die ürfache des 
B'ruftfchadenswar).' S- 136. u. f. 10 Falle vom Brttc/i 
äis Sche/ikelbeinhatfes mit verfchiedenem Ausgange. 
I^y einem von ihnen fiand das Knie nicht nach aufsen, 
fondern nach innen (es war aber zugleich ein Bruch 
am Trochanter da). Angehängt ift, neben den dfa- 
gnoftifchen Zeicl^en, eine reiche Literatur des von 
den älteöen Zeiten her üblichen Verbandes diefes Bru- 
ches. Defautt bedient fich vjorzüglich einer fortge- 
fetzteA Ausdehnung, von welcher fich aber mehr, 
nebft einer Abbildung, in den OAtvfes chirurg. T. i. 
findet. '— S. 173. Ein öfteres lilüten im Munde, def- 
^ fen Quelle lang verkannt würde , nämlich ein vari- 
'cöfes (iefäfs an der Oeffnung des Stenonfchen Spei- 
'' chclganges. Die Heilung durch Berühren mit dem 
glühend en'^Eifen, — S. igo. Eine Zerreifsung' der 
Harnröhre durch einen Fall, (hier ift doch wohl der 
Katheter etwas zu fp^t, eingelegt, und hiedurch die 



Verengerung der Harnröhre ' durch xlie Narbe venn- 
lafst). — S.I85- Ein Bauchbriitk^üZetrsiSsungitf 
Bauclihaut und Baucttmuskctn diiUb .einen' tieku 
Stujrz. ' • • ' 

Dritter Band. S.4^. zufällige Kadictilcur eines ' 
' WafferbYuchs durch die Palliatiukur des Abzapfens. ^ 
Defauit zapfte nach des Erzählers BonXet's Beridite \ 
wenigftens 6 Pfund (? ?) Waifer ab, der Kranke gieng 
noch denfelbenTag g Meilen, und hiedurch entftand \ 
eine Entzünduiig u;id Eiterung, die die Radicalcir • 
machte. ^- S. 54. Ze^fchneidung der Achii\'ts[tkM 
durch einen Stöfs in eine Säge. Bey gebogner La^e 
traten die beiden Enden 2 Zoll weit auseinander. 
Es wurde gar keine Schiene, keift Pantoffel u. dgl, 
angelegt, fondern blofsdie bekannte lange Longuette 
nebft der EiuWickJung. Bey dem zweyten Verbände . 
' am loten Tage war fchon ein grofser Theil de/Woa- 
de vernarbt, bey dem dritten /am 24ften Tage die 
^anze Wunde, und den soften Tag- gieng dcrKituke 
fchon ohne alle Hülfe.* Angehängt ift wieder c'me 
gelehrte Abhandlung über die vcrfchiedenen Ver- 
bandarten dlcfcr Trennung, von den älteften Zeitea ) 
her. Ueber die Pantoft'el .>ind Moere's Schiene, wird 
nicht günftig gcurthcilt. Anfänglich, heifstes, war \ 
die Kurmethode beynahe bis zurVollkomuienbeit f|e- '\ 
bracht, durch Petit's Longuette und Binde, , aber die i 
Methode artete in den Händen ihres eigenen Erfinders • 
4urch den ansged achten Pantöfifel wieder aus, und j 
rötx der Zeit an gieng fie mehr niclcwärts, bis fie zu- .. 
letzt wahrfcheinlich wieder zu ihrer erften Simplici-i 
tat zurükkehrcn wird. — ^S.73- Gl-ückliche Heilung ; 
einer Schujswtmde quer durch den Unterleib. Einge* . 

weide waren nicht verletzt. S, 79. Zwej WAr-, 

nehmungen, wtlChe die TrügMikert derrPtüfation aU± 
Zeichen einer Pidsaderg^fc)iWuLß haweifen. Bey de^ 
erften wurde ein Fleifchgewä«hs am Kinne fiirein^J 
Pülsadergefchwulft gehalten, weil ftarkes Klopfen ini 
ihr war, und bey dej: zweyten von DefauU ein Aneu- i 
ryfnia einer Bi'uftader für einen Abfcefs. — * S. 9I. j 
Eine Imputation des männlichen Gliedes » von Corig»^. 
Gegen das Ende der Heilung liefs der Kranke eiflf 
mal die eingelegte Röhre 2 Tage heraus, und in die- \ 
-fer Zeit verengerte fich die Öeffnung der Harnröhre 
faft bis zur völligen Urin r erb altung. ' Durch den Aetz- 
fiein und nachher durch die Scbeere wurde der Kanal 
wieder geöffnet. Um Befchmutzungf zu verhüten,; 
W4irde dem Kranken ein filberner Tricht^sr gegeben, 
durch welchen er den Ufiii liefs. S gS-* Fortlctzung^ 
der Abhandlung über di« Krankheiteit der Ürinwege,^^ 
<fie Rec. hier^, fo wie/in den folgende^ Banden über- 
gehen wird, weiliie fich in Nr. 3. geordnet nndvoll- 
ftandiger finden. — r ' S. 120. BetröehtHche Verenge- 
rung der aorU f^ectoraliSf von Paris in einer Leiche 
beobachtet. Das «Blut flofs hier , ftatt dem Stamme 
der a^rta zu folgen, aus den Aeftea, die über der 
Verejigerung entitanden, nämlich den weitern' af- 
ter. fubctav. und der art. axillaris 9 ^durch häpfige 
grofse Anaftomofen in dib unter derfeljben befindli- 
chen , nämlich die art. intercoßal. dnaphragwaU inj. 
und epigaftr. S. 123. Eine Hirnerfchütterung einer 

Hedi-' 
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Kochfcbwangem durch ein Btafenfflafter auf dem K6 ff 
geheilt. E& keilte faft aufenblicKHch die Befiimung 
wieder- her, und am folgenden Tage gebar die Kranke 
^IficWich. — Sri^ö. Ein^ füifche Putsadergefchwulß 
derurter* fnnoyatis nach einer Schufswunde vntftan- 
den, durch die Unterbindung glücklich geheilt. Die 
Oeffiiiang in der^ Schlagader war ettra i Querfinger 
ireit unter derjenigen Stelle ♦• wo fie durch den drey» 
Xöpfigten Muskel gebt. S. 144. Ein StitHjchnüt^ ohne 
iäfs^ei« Stein vorhanden 4var 9 von Blanc* Die Biafe 
war ^anz zufammejsgezogen und hornartig» und gab 
gegen die Sonde denfelben Ton und daffelbe Gefühl, 
als ein Stein , letztres anch bej der Unterfttchung 
durch den Maftdarm. . Zugleic*h ivichtige Fehler in 
der Niere^ Na^ h einer von ^Default beygefiigten Er- 
ilärung, lag die Urfache diefer niislungenen Opera- 
rioiyucht in 4en befchränkten Kenntni'ffen des Ope^ 
riteursy fondern iiVderünvollkemmenheit der Kunfi^ 
de&halb mehrere Lithotomiften iti diefe Verlegenheit 
immnen können, 'S. 148^ Sechs Wahrn^jhmungen 
Toa Verrenkungen des SchultergelenkeSy wovon einige 
fehr lehcreich iind. Aagehängt; ift wieder eine fehr 
gelehrte Abhandlung aber diofe Verrenknngen , in 
welchen die verfchiedenen Meynungen und Metho- 
den iier Wundarzte von Hippocrates bis auf unfre 
Zeiten angegeben werden. Befonders aufmerkfam 
vvird noch , auf die Engheit de» Riffes in der Kapfel 
gemacht, welche zuweilen die Einriehiunghiiiderr. 
Durch weite Bewegungen des Gliedes, erweiterte fie 
Dffaulf fehr glucklich. 

Vierter Band. S. i. Vier Beobachtungen über 
iea Blafetifiich über den Schaamb einen, von Noek 
Dicfe zeigen die L^Jidhtigkeit, fttit den eingelegten 
*" ren zu wechfeln. B. 7. findet fich noch die \\\ez% 
rige Section , welche die Verwachfung der Blafe 
diefer Gegend beweift. — Gegen den Blafcnilich 
jaMtttelfleifche, erklärt fich der Vf. gänzlich , weil 
Äifc Gegend mciftens fchon mitleifie und Neigung 
lüm Brande habe. ~ S.14. Ehno TS ecrofe der untern 
Umlade. Ganz allein der Natur überlalTcn, aufser 
dafs Default zuletzt ein abgefierbnes Stuck , welches 
iit froe, coranoid. und comft/^oie^. enthielt, aaszog, 
•rauf der Schaden in* g Jagen geheilt war. Der 
aeae Knochen Jaatte fich fchon vorher gebildet,, die 
Bewegung der Kinnlade -war ganz natürlich , ihre Ge- 
filt nur wenig von der natürlicben abweichend. — ^ 
S.107. Heilung des Nabelbritdis durch die Ligatur, 
Sdion Celfus machte diefe Operation, fchränkcexfie 
aber nur auf Kinder zwifchcn 7« und 15 Jahren ein. 
Seit Hevin's Zeit wurde fie ganz der CompVeffion 
aachgefftzt,- welcher fie Defaitlt aberwrit vorzieht. 
Biimen ig Monaten wurden mehr als dreifsig Kin- 
fciiiL liotel-DieU dadurch geheilt, wovon 9 Fälle 
ter angeführt find. • Kur verjährte Vorurtheile^ Man^ 
getan Erfahrung,' ZZagliaftigkeit oder uniiberwindH- 
cktr Eigenfinn, heifst es ain Ende ,,Äafe^» diefer Me-^- 
thode den Vorzug vor der Comprejfian' fiveitig ge» 
•wAt* -^ .S.119. ^^^^ ^ehrofe fafi des gan'zen Schien- 
^W. — S. 130. Scirrhof%td:en des Majidanns , die 
fidi auch weit^ im Darmkanale verbreiteten und tod- 



lict wurden. — S. 136. Eine /ehr grof3C.Frq/yl^<f- 
/cÄM;ui/! binnen II Tagen ^urch den Schnitt völlig ge- 
heilt. — 'S. 136. Ein Beinbruchs welcher nach 5 Ta- 
gen iödtlich wurde, durch krampfichte Zufälle , -wel- 
che durch Verrückung beym Umlegen'' erregt waren.—' 
S.,141. 'Glückliche Operation einer fehr dömplicirte» 
Hafenfcharte (ganz der im iten Bande hefci^iehenen 
und abgebildeten ähnlich). — S. 136. Tödliche, 
fchrecllliche.Vcrwüftungen durch ein veriiachläfsigtes 
Gewächs in der KinnbackenhiShle. — '*S. 166. Bemer- 
kungen über den Blafenjlich von Hoin, im Bezujg; auf 
die obigen von NoeL * • Der Blafenftich durch d^ 
Maildarm wird vorzüglich gefunden, uni diefs d.urch 
ein paar W^ahrnehmungen belegt. — . S. 189^- Eilf 
andre Wahrnehmungen von fchrägen Sehenkelbruchet^ 
welche mittelfl der oben angegebenen, fortdauerndem 
Ausdehnung ^geheilt worden, zur Behef zigung derje- 
nigen mitgetheift , die hlofs aus theoretifchen Grüi|* 
den an der Anwendbarkeit diefor Verbapdart gezwei- 
felt haben. — ^ S. 303* • Merkwürdige Beobachtung 
eines ILayftrfchnIttes ^ welcher durch das Hörn eitiea^ 
Qckfen angefangen, und -von der- Natur beendigt 
wurde. ' Die durch den Stofs gcrifsne Vl\inde war g 
Zoll lang; erfireckte fich ater noch nH:ht bis in,die - 
Höhlung der Gebäriyutter« Während der-Bemubiing, 
das Kind auf dei|i natürlichen Wege z>ir Welt zu brin- 
gen, rifs diefe aber völlig durch , and das todteKiiid 
kam durch fie heraus. Die Frau gen^afs "bilinen 6 
Wochen, und kam nachher z^eymal glücklicji ni:^- 
der^ Nach und nach. .entwickelte fich. aber trotz der 
angelegten Bandage ein Bauchbruch. — S.'2a7- 
Füttf Fälle Tonfchwebenden Knorpeln im Kniegetenkef 
welche fehr leicht ausgezogen wurden , und worauf 
die Wunde ohne alle Schwierigkeit binnen wenigen . 
Tagen heilte. Aehnliche Fälle von andern Wund- 
ärzten iind angehängt. — S. 228; ^alle von unbex 
deutenden Wwxden, die wegen fchlecbter Conftitution ', 
desKranken&r«»[üc/zfttnritü<itÜc/r wurden. — ^: S«;i23« 
Ein brandiger Schenkelbruche der bewundernswürdig x, 
gut ablief. - Koth und Würmer kamen heraus , und 
nach 32 Tagen war alles geheilt! — . • , ^. 

Fünfter Band^ S. i. E^ßirpation des grdfsten 
Theils der gtand.^thtjreoidea , von Default. Die Ge- ' 
fchwulft war 2 Zoll ijn Durchmeffer, und mufste 
vom m. ßefnqmaft&ideus und der 'Luftröhre abg^öf^t 
werden, die ort. thyreoid. -wurden unterbunden, ehÄ 
fie cbgcfchnitten wurden. In der Tiefe der Wurvde 
lagen die carotis interna und »der Nerv des achten 
Paars ganz entblöfst. Nach i Monate war Alles ver- 
t^eilt. . — . S. 9. ^Ein Magenbruch ^ der in die Brttß 
Detriten, durch eiiven Sturz entllaAlen. — S. 13. 
Zehn glücklich gebeilce "Brüche des Oberarmbeines 
nahe an feinem Hälfe. Die Bandage ha-t*, wiebey 
dem Bruche des Schlüflfelbeins, die Abficht, den Arm 
und den Körper zu einem Gaazen ?ii verbinden. Die 
Hcihing geföhah gemeiniglich binnen 26 bis 30 Ta- 
gen. — S. 37. Eine Magenwund-e 9 die eine Er- 
giefsung in die Bauchhöhle zur Folge hatte (dieaufsro 
Oeffnung war fehr eng, weil ilet Stich durch einen 
Brultknorpel gieng), welche noch nach faft 3 -Monaten 
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das Oeffiien tiöthig machte. — S. 43. Eine glöck- 
lieh geheilte Stichwunde^ des €irimindarfns. — S. 46. 
Eine IVindgefchwulfl ^ welche durch einen Srofs in 
den Rachen entilanden war. ^ — . . S. 66. findet lieh 
die Art des Vf., die Maßdarmfifteln durch die Ligatur 
zu heilen. Seine Inftrufxiente (die eigene Zange, 
der kle;ne Cylinder zum Anziehen des Drathes und 
'Par6's vervollkoinxnenete Röhrchen und Stilet) find 
jetzt fchon hinlänglich bekannt, fo dafsB.ec. fie über- 
gehen kann. Vocangefchickt find hier fechs Wahr- 
nehiBuhgsn , die eine fehr infliüctive Folge der Ope- 
ration bey der voUftändigeii » unvollftkndigen und 
complicirten Fiftel abgeben. Die Heilung durch die 
Ligatur foU nicht langwieriger feyn, als die durch 
den -Schnitt. — S. 89- Eine Schufswunde , die wir 
huf defshalb anführen, weil fich hiebey die Bemer« 
koag findet , dafs eine Menge vergleichender Erfah- 
rungen nun auch uii Hötel-Dteu dahin geführt hat, die 
Einfchtatte heu Schufswunden als gänzlidt unnütz weg- 
zulaffen. — Ein eingeklemmter Schenkelbruch, he j weU 
chen der Darm abfichtlieh geöffnet wurde, von 
Agaffe. — S. isa- Ein inneres Aneunjjma. (Der 
Ueberf. fetzt es immer an die Pforuder, und redet 
' von der Beugung dar Pfortader, wo von deaiBQgeii 
der Aorta die Rede ift ! !) 

{Die Fortfeutmg folgt.) 

ERDBESCHREIBUNG. 

Leimig, b. Hartknoeh : Briefe eines reif enden Ruf- 
Jen von Karamfin. Aue {lern Ruflifchen von Jo- 
hann Richter. Drittes Bärtdchen. igoo. 194 S- 

• Viertes Bändchen. 216 S. 8- (i Rthlr. i6 &.> 

Diefs ift der VerfQlg des in dier A. L. Z. Nr. 150. d. J. 
jngezöigten Werkes. Noch.immer die nämliche Sprach- 
feligkeit, womit der Vf. alles erzählt, was ihm vor- 
kommt; die nämliche ünbarmherzigkeit,- womit er 
Alles wiederfagt, was er hört; die nämliche Unbefan- 
genheit im Urtteile und Treuherzigkeit im Tone, 
jlie , unbeforgt , ob es jemanden wehe thu« möchte, 
felbft von ^inem jungen Frauenzimmer, die ernennt, 
und deren Namen durchj ihren Vater bekannt genug 
ift, fagt, dafs fie nicht hübfch fey ; endlich der näm- 
. liehe gute, gefunde Veriland, der heitere und helle 
Blick, die leichte und fliefsendc Darfiellung, fo dafa 



vir, .nicht ohne merkliches Vergnügen, Dinge wie- - 
der lefen, die wir zehnmal, geUfcn' haben und fchan 
längft wiflen. Es ift mit feinem füften Geplauder, 
wie mit den Producten, von denen ein Dichter lagtc; 
,,fie kommen von und gehnzu Herzen;" Aucbdünltt 1 
Rec, dafs der Blick des Vfs. lichter und Tchärfer^ '] 
und feine Urtheile männlicher und treffender wer- 
den, fo wie er weiterkommt, und immer mehrMen- 
fchen und Dhige fleht. Dafs unter der Manuichfal- 
tigkeit von Gegenftänden, die er verbandelt , fich.ei- 
ftige Irrungen finden , befremdet weit weniger , als 
dafs diefer Irrungen nicht weit mehrere find. E« ift j 
wirklich auiFallend , wie richtig im Ganzen die meh- 
reften Nachrichten und Urtheile find , die hier gege- i 
ben werden. Von der erftern Axt find Stellen , wie ^ 
die S. 32. B. 3. „Ob Karten in Zürich verkauft wer- 
den, weifs ich nicht; aber dafs man nicht damit ^ 
fpielt, das weifs ich. S. 3S- B^ 3. „Ausläudifdie 
Weine werden (in Zürich) zwar eingeführt; dodilft ! 
ihr Gebrauch nur als Arzney ertaubt. Aber wie es 
fcheint, hält man dicfes Gefetz eben nicht ganz ftreng.*" 
Dann, dafs der Ariftokratism zu Bern (S. 49.) för den j^ 
äTgfJten in der ganzen Schweiz -gehalten werde, wel« 2 
ches falfch ift« So ift auch die Vergleichung (S.142. 
B. 30 zwifchen Laufanne und Vevay unrichtig, and 
dafs er fagt , im letztern Orte wohnten die mehreftea« 
Edelleute. S. l3o. mufs Levade ftatt Lebad gelefea 
werden. 

Die Reife geht im 3ten Bande aber Egilfaa und; 
Schafhaufen nach Zürich, dann über Baden und Ana*; 
nach Bern, Thun", Unterfeen, Lauterbrunnen, Grüa- 
delwald, das Hafslythal, zurück nach Bern, Laa> 
fanne, Vevajr nach Genf, wo er fich eine gersui 
Zeit aufhalL Die Nachrichten von Genfund fo« 
chea Angenehme und Unterkaltende über Carljion 
füllen das erfte Drittel des 4ten Bandes. Von da g( 
^ er über Lyon nach Paris. Hier nehmen feine Nad 
^ richten zum Theil eine andere W^endung ; indeffi 
bcfchäftlget er fich nur wenig mit der Rev4ltttit_-, 
und ihren EreigciiTen, und zeigt fich auch in diefeiBi 
Functe als einen ruhigen, unbefangenen Beobachter«] 
Diefer ;3t^ und ^te Band lefen fich gleich den beij^ 
den erßen , wie ein angenehm gefchriehnenes de«^ 
f ches Original, und wer jene durcUaufenj hat , wjjjl! 
auch diefe gern lefen.j 
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1) Frankfurt a. M, , b. Fleifcher u. Guilh. : AuS'* 
' erUf, chirurgf IVahmchm, — von Default* I — IX» 
Band. €tc. 

i) Paris, b. Mequignon: Oeuvres ckirurg. de P. J, 
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'3) Pa]\I8« b. NicolU : Tratte des Matadies des poies 
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Band* S. I. Ausziehufig eines Töpfckens 

von FawjkHcef welches 8 Tage iin ÜUftdarme ge* 

fieckt und Eitexmig und Umfiülpung defiTelben verur<r 

tBcht hatte. — S. 7- Fünf Kuochenbrüche durch einen 

ifiUptiJcken Anfall a^f Einmal enlflanden. Der Kranke 

war duiPchdi^KhachitJS fehr verkrüppelt, die Heilung 

iex Brüche gietig langfain, und wegen dir Kröm- 

auing der Extremitäten mu£sten gekrämmte Schienen 

fng^Iegt Werden. S. 11. Fünf Operationen der Ge- 

" ^s^ßel Atrch^ den Schnitt. Ein üegenftück zu den 

geil Operationen durch die Ligatur. Der Schnitt 

de auf einem böizemen Gorgietet gemacht. A«- 

[changt find hier wieder Bemerkungen über die rer- 

^'««le»en Methoden, diefe Fifteln durchzieh Schnitt 

n heilen. — S. 40. Ein Bruch fchnitt ^ wobey ein 

!^ck darin iich brandig fand. Uiebey wird bemerkt, 

jbfs Defautt daflelbe nicht mehr durch eine Schleife 

der Gegend des Bauchritiges zu erbalten fuchte^ 

Weil<iie Erfahrung ihn gelehrt hatte, dafs.auch ohne 

4Kefe der Thetl lieh nicht vom Baucbringe cntferjvt« 

ipttd keine Ergiefsung in die Bauchhöhle erfolgt, weil 

Anfch die Entzündung der Darm in die£er Gegend 

verklebt. — S. 49« Weit von der Hofnröhre entferniä 

Vrinfifteln* — S. 55. Seitenfieinfchnitt bey einem 

-Knaben, grifslestheils durch fchneÜe Vereinigung, 

binnen 15 Tagen geheilt. Die Operation felbft ift 

laicht befchriebcn', der bald darauf durch Bruilwa der* 

facht (?) bewirkte Tod d^s Operirten gab aber Gele* 

f ^enheic, die Art der Verheilung nach dem Todexa 

f nucerfuchen. Die Narben hatten ficU vortreMich ge^ 

J bildet, die Harnröhre war dadurch gar nicht veren- 

I gert, blofs «m Blafenhalfe fchien fich der eine Mund» 

I rand etwas über den andern gelegt zu haben. -*- 

' S« 61. Eine Sckufswundß im Munde. S. 64» Veker die 

, ü^iung des böfen Grindes* Im liottl-Dicu bediente 

er&ch befoirdersein(;sWafchwa(rersaus 5 corrof und 

'.Z.^lgoo* Vierter B%nd. 



virid. aeris. — S. 99. Eine Reihe votr Beobachtungen ' 1 
ohne Operation zurückgebrachter eingeklemmter ^Brß • 
che, befonders von Defautt^ durch warme Bäder und ] 

ümfchläge. — S. 121. Eine grcfse Fleifchgefchwtilft ; 

in der Schlafe ^ von Default ausgefchält. — S. 126. 
Ein ftarker diagnoftifcher Fehler ! Thiebault befchreibt 
felbft einen Fall , dafs er einen himbnich bey einem 
neugebornen Kinde für eine Balggefch vvulft hielt, und, 
zum Theil durch die Drohung derAeltern, widrigen«* 
falls ihn bey der Municipalität zu verklagen (!!!;, fich 
verleiten liefs, ihn abzufchneiden. Vom Gehirn gieng "" 
I Unze 2 Quentchen verloren, und das Kind flarb — • 
erft am folgenden Tage. Hr. Th. yeriichert, daß ^ 
die diagnofiifchen Zeichen, das Pulfiren, und dmh 
die Gefchwulft fich, zurückdrücken lafle, ganz gefehlt 
hätten. (Sollte diefs wirklich f6 feyn : fo wäre e*' 
befpnäers nothwendig, bey einem folchen Falle nicht 
fogieich, wie hier, am 3t«n Tage nach der Ge- 
burt eine fo entfcheidend.e Operation vorzunehmen, 
da eine Balggefchwulft nicht eilt, und ein. Hirn btuch 
(ich (pätirr fchon deutlicher zeigen wird. Doch foUte 
Rec. glauben, die Pulfation würde ein gutes Gefühl 
immmer entdecken). Mehrere Fortfetzungen der 
Krankheiten der^ Ürintvege. — r- 

Siebenter Band. , S. i. Amputation. des Sckmkelsi 
mit 2 Lappen. — S^ 9. Zw^y Beyfpiele von- Ab- 
reif sung des letzten DaumengeleHhes mit den anhäiigen* 
den Flechfen, ohne alle fchwere Zufälle. — S. 2X. Hei- 
lung zweyer Brüclu des Olekranons von Hoin, alB 
Nachtrag zu den Bemerkungen über diefen Bruch 
von Default im iften Bande. — 5. 26. Eine Reihe 
von Kopfwunden 9 äufserlich ganz einfach beliandelc, 
und innerlich mit Brechmitteln in ungemeiner (und. 
zum Theil auch wohl fehr übertriebener) Wiederho- 
lung. — S. 40. Drey intereffante Cafirationen, De^ 
fault ufUerband auch die Schlagader allein, und nicht - 
den ganzen Saamenftrang. In 2 Fällen zog fich der, 
Saamenßrang fogieich , wie man ihn frey liefs, ganz; 
in die Bauchhöhle zurück. Der er fte Fall lief unver*. 
muthet, ohne in die Augen fallende ürfachc, tödlich. 
ab. Im dritten Falle wurde durch den Schnitt felbÜ: 
ein Theil der Rutheoind der andre gefunde Hode 
entblöfijt* — S. 61. BfLenftruation durch den Nabele 
wobey ein fchwammichtes Gewächs> von der Gröfse 
eines Hühuereyes an diefer Stelle fich bildete. D. band 
es an feinem fingerdicken Stiele ab ; die MenRrua« 
tion erfchien gar nicht wieder, weder durch den 
Nabel, noch auf^ dem natürlichen Wege. S.-88» I37 
und i'43. Erhaltung fajl gänzlich abgetrennter' Fin^ 
gjer. — • S. 103« -Glückliche Trepanation am finus longi- 
tndinal. fup&ior von Thieriet. (Ob aber die Trepana- 
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tiüii wirklich nöthig war? Für fokhe Stellen 
vrird ein ficberercs Inftruinent vorgefcUlagen , wel- 
ches alycr, i'o viel fich aus der tlankcln Bcrchreiburtg 
fchliefsen lafst, fchwerlicli mit der gehörigen Kraft 
Wirken würde). S. io6. Eine Stichwunde- in diiBruß, 
welehc eine ftarke Blutcrgiefsung t» dijc Bruftböhre 
\ zur Foi^e hatte. Am 5ten Tage zeigte fleh die Ek- 
cb^mo^re und erft Am 6cen, als der Kranke faii fchon 
erltickt war, wurde die Opöration dcsEinpj'ems zu- 
gelafliij , die den Kranken noch rettete. — S. 113. 
Urin^erltnltung nach eiymm Falle auf das Gefäß 9 von 
^ntlieiu Der Kranke war 70 Fufs hoch herunter ge- 
i'alien, mit dein Gefafs zuerft auf geackertes Land« 
> in welches es | Fufs tief eindrang. Es cntttanden 
L.ihmung des fphtncttr «m, der untern EKtremitaten 
und bald durch "tine Vcrfchwarang (wahrfchciulich 
der proflattt) ürrnverhaltung.^ Statt erweichender' 
Klyßirc, wurden bey der Lahmung. des Afters erwei- 
chende Suppoßtaria zur Zeitigung der Gefchivülft an- 
gewandt, die beym Ebtbrhigen eines Katheters ficb 
ölTnete und durch die II an« röhre ausleerte, als man 
fchon im Begriff war, wegen der ilarken Ausdehnung 
der Blafe «Jen Stich über dem Schambeine zu ma- 
chen. — ,S. 126. Ein nach der. Bruftentziinduiig 
«niJandencs Ewpijtnfi, behandelt von Carbone. Drey 
Rippen' waren angefreffen ; Heilung nach 8 Mona» 
' ten. — S. 134. Eine merkwürdige 6cfei*/jw»nrfff, die 
durch den loten Ruckenwirbel gieng, das Rucken- 
' mark, wie die Section zeigte, gabxlich zertheilt hatte, 
imd wobey der Kranke dennoch, bis zu dem 2Ö Stun- 
den nachher erfolgten Tode, fei« Waffer ohne Be- 
fchvverden laiTen kf^nnte und ohne Unterlafs das 
Becken und untere Extremitäten bewegte, indem er 
fich obne Aufhören mit ^rofser Schnelligkeit von Ei- 
ner Seite zur Andern bewegte, ftch Atzend erhielt, 
und die Schenkel und Beine abwechfelnd beugte und 
Hfeckte. Durch diefen Fall foll ein Axiom der Phy- 
liologie widerlegt und gezeigt werden, dafs man alle 
^ Syfteme ,und theofetifchejj Erklärungen verlaffen, 
und bJofsder Beobachtung' folgen foll te. (Sind wir 
aber nicht taufend Beobaditungen gefolgt, indem wir 
annehmen, dafs auf Zufammendrückung des Rücken- 
marks Lähmung folgte? Waren in diefem Fallo die 
fteten Bewegungen nicht unwillkürliche Verzückun- 
gen, die dlirch^den Reiz in der Wunde des Rücken- 
marks entßanden.? Kann. nicht das Rückenmark viel- 
leicht auch erft fpiiter durch die ftarken Bewegungen 
bey der mangelnden UnterftiHzung durch» Knochen 
^erriflTen feyn? Es fleht di^er Fall noch immer zu 
einzeln , als dafs man um feinetwillen einer aus fo 
unendlichen Fallen abftrahirtei» Theorie , wie hier 
gefchehen, Ilohn fprechen dürfte). — S. 148. Eine 
Bauchwunde mir vorgefallenem Netze, welches fchon 
zu entzündet war, als dafs >man es noch hätte zurück- 
' bringen dürfen, und fich ohne befondere Zufälle ab- 
fonderte. 

Achter Band. S. 29. BmcA des Oberarmbeins am 
ju^tern Ende mit Trennung der Komitflen. — S. 32- 
Verengerungen der Harnröhre 9 wäürcnd derer Be- 



handlung, mittelft der Rougies, Vrinfißetn cntflaiidcft. 
Zwey Falle. (Da der Urin fchon frfey abgieng, Mten 
diefe falle fak auf den Gedanke« bringen, die Fißäla 
waren durch den Reiz der eingelegten Katheter ent- 
fianden).' — S. 40. Kur der ein gewach Jenen liägeU 
Dffanlt fchoh einen Streifen Blech zwifchcn das 
fchwammicbte Fleifch und den Nogel und bog ihn 
um. iliedurch wird der R^iz des Nageis entfernt 
und das Fleifch niedergehalten. — $.45. GiückU- ■ 
sfier Steii\f€hnitt bey einem S7 jährigen Greife, Ein paar 
Tage nach der Operation entftand Urinverbaltung 
durch eine Sammlung von geroanenen Blute. (Bichat 
macht bey diefer Krankheitsgefchichtenoch elnephy- 
fiologifche Anmerkung. Der Kranke- hatte nämfich 
fchon lange d^n Urin fich immer abzapfen muffen, 
aufser wenn der Stein kleine Zerreifsungen und fo 
Blutham gemacht hatte, welcher dann willkuriich 
ohne Katheter abgieng. B. findet die ^ürfacheMc- 
von in dem abfolüt zwar geringern, aber relativ ftl> : 
kern Reize, des Blutes, als des Harns. Aber mafs 
hiebey nicht eben fo viel Rückficht darauf gencmi- 
uien werden, dafs in diefen Fällen durch den Rfis 
des Steines die Tbätigkeit der Blafe gleichfalb rer- ; 
mehrt war?) S. 49. Ojferation der Thränenfißel Hadi 
Uunters Methode ^ verrichtet von Manoury. Sie ge- 
lang recht gut. Aufser den gewöhnlichen Inftrumeu- 
rtn bediente er fich dazu noch einer eigenen Zange, 
die gefchioffen eine Röhre bildete. — S. 52^ Heilung 
eines Waßerhruchs durch die Einfpritzung. Das Röhr- 
chen war gleich nach demEinfprirzen ans der Schci* 

/ denhaut zurückgewichen, und fo lief dieFlüfsigkeit 
nicht wieder ab , fundern giecg in d aa' Zellgewebe 
des Scrotum's, wo fie eine, doch unbedeutende, Ei- 
terung erregte. — S. 60. Confolidation cfnes fa« 
zwey Monate vernachläfsigten und dann erft ordern 
lieh eingerichteten Bruches. Das, eine Bruchendi 
ha^tc felbift to Tage an der Luft herausgefl^nden um 
cxÄüirte fich dennoch nicht (auch nicht unmerklich^ 

^Angehängt ift ein Gege»ttäck , da ein falfchcsGe 
lenk cntitand.^ D. fand in folchen Fallen die Zwi! 
fchenlage von dcrSubttanz der Knorpel zwifchended 
Wirbelbeinen. — S. 68- Operation eines verwachji 
nen Afters durch den Bauchfehnitt. Weil keine St>u 
von After da war, öffnete D. die Bauchhöhle un 
die portio iliaca des colvn, (Auch hiebey ivurde nicli 
einuinl eine Schlinge umgelegt, fondem blofs eil 
Charpiemeifsel 4urch die Wunde bis in den Darm ge 
bracht,' welches dem Rec. doch etwas unficber dünkt). 
Das Kind ftarb den 4ten Tag nach der Operation. 
Es fand fich ein kleiner Kanal aus dem MaiMarme 
in die Blafe. (Ob kothigesExtravafat entftanden war,, 
wird nicht bemerkt). — 8. 74. Winddom am Wa- 
denbetn. Diefer Fall ift mix delTen \villen merkwör-'' 
dig, was^(?Jattf^ dabey than tvoUte, wenn der Kranke 
nicht an einem hitzigen Fieber früher geilorben wäre. 
Er wollte nänilich blofs das kranke Stock des Wa- 
denbeins exftirpiren, pnd hoffte, dq/s durch Erhal- 
tung d^s Schienbeins der Kranke cias Glied noch 
würde gebrauchen können. Der Operationsplan 
hiezu jft angegeben , und verdient bey einem ähAlt- 
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eben FaJJe ausgeführt zu werde«, obgleich. freylich 
wohl AHr erft aU Verfuch. -^ S. gr. Bemerkungen 
%nd' Erfahrungen über die Kur der Poltfpei^. Nur von 
f)'5. Methode, fie.zu »niiprWnt/f w, ift cfie Rede. Dcffel- 
ben ältere Unterbinduiigsinftruinervte Itiid bekannt, 
hier find fitf aber. von ihm felbfl etwas abgeändert. 
Weil näinlich der s^n den Schlingen trägern f;ey her- 
abhängende ünterbindun^sfaden zuweilen durch Fal- 
ten iü der Mutterfcheide aufgehalten wurde, fetzte D. 
an die Stelle des einen derfelben eine einfache, ge- 
bogene Röjlire, Die Inftrumetite find hier abgeTiildet. 
la efnein, angeführten Falle legte JD..init ihnen die 
Unterbindung ti^lbk innerhalb der.Gebär^^utter ^n. ^-7- 
Ferucr ift D'j, finnreiche Methode ^ die Rachenjoly- 
pen zu unterbinden (nur etwas urtdeutlich) angege- 
ben. Aufser dem Schlingenfchliefser wird nur Ein 
ScWingfntriger gebraucht, und das eine -Ende dts 
f ümerbindiingsfadens mittelft einer Schlinge ia di« 
' Nafc geführt. — =^ S. iiof. Z^-ey W äff erbmolie mit A%i^ 
jdmSiing des Hoden durch die EinfpritzUng gisfmit. 
I £5 und. i). mehrere-^ Falle diefer Art vorgekommen. 
Wenn der Hoden lieh nur weich fand: fo bielcihn 
1, die Wofse Gefchwulft deffelben ni(;bt' von der Ein- 
fprieung ab, und es fand fich, dafs fi^ felbft t«rZ€ri 
theilung diefer Gefchwulft diente. — S-^ XX4. MH* 
kng einer. Fifiel iin Stenorfchen Gang durch änenkiinß- 
Heben Gang; von Vtdrine. •— S. lizi. Eine Verven- 
hmg des Überbeins^ die fchoa anderthalb Menate all 
trar> richtete i). glflcklich wieder ein. Hiebey enr- 
,4and aber plötzlich einegröfse Gefchwalft unter dent 
'^ aftmuske) . die fclbft D. zuerft betreten machte^ 
weil er fic für aneurysmatifch hielt. Sie zertheilte 
^feb in wenigen Tagen, und füll von L«/* entftan- 
feyn, die aus dem zerriflenen Zellgewebe aus- 
rcren wäre. (Rec. kann hier einige Zweifel nicht 
khaltcn. Wie kam denn die Luft in iJiicis Zdl^ 
che? Warum blieb die Gefchwulft genau um-' 
eben ? Einige Zeit nachher zeigte fich auf der- 
iStelle eine breiteEkcbymofe. Sollte dieganze 
ifchwulft nicht von venofem Extravafate entftan- * 
fcyii?) — S. 127. Bemerkungen über die durch 
äge entftandene Erfch-Utterung und Entzündung 
Gehirtks. Biehat trägt hier D'j-, Crundfätze hier- 
von Es ift bekannt , dafs er fonft oft Blafen- 
ouf den Kopf legte; hievon gieng er fpäter- 
meißens ab, w^eil er durch ein weniger fchmerz- 
tes Mittel, nümlich durch de« innern Gebrauch 
Brechwetnftems , daflelbe erreichen zu können 
htt. — S. I48« Kur eines angebornen undmit 
wahren Bruche verbundenem Wafferbruehs. D. liefs 
durch die Ver>vicklung nicht von der Einfprit- 
ng abhalten. *Nachdem^das WafTer abgelaiTen war, 
de der Dann zurückgebracht, durchs einen Dr«clc 
Coaufloiücation der Scheidenhau 1 mit der ßauch- 
^^le onterhrochen, uiid fo die Einfpritzunggeoiiacht* 
Seilang «hoe hefondere Zufälle. (Befondere Vorlicht 
^ird diere Operationsart immer fodern ! ) — Es ift 
/•iefs die zuftyfmndert v^ier und funfzjgfle ^Wahrneb^ 
■^»ag. Ungern wird Jeder das bey den letzten Bän- 
^ weggeUfleae Inhalts verzeichnifa VermilTenj da 



es die grofse Menge der einzelnen "Wahmehoningea; 
zum Auffuchen fo^ noth wendig machte. 

Neunter Band. Enthält keine einzelne Wahrneh- 
mungen, fond^rn biofs ausführlichere Abhandltingen 
üb^r folgende Enochenbruche : Bruch der Geknkkupfe 
der untern Kinnlade (ein Bruch, der bis jetzt fall überall 
IHllfchweigend übergangen 1ft); des Schlüffelbeins ; 
des Acromium und des untern Windeis des Schulterblat- 
tes; der Obern Extremität dis Oberarmbeines; der un- 
tern Extre^iitdt dejjelben zugleich mit Tren9iung der 
Gelenfjfjpft: ; der Kniefcheibe. Aufserdeifi noch eine Ab- 
handlung über die . Verrenkung des Schlüjjelieines. . 
Hiebey ift hi6 und da auf -folche Wahrnehmungen in 
den frühern Bänden rerwiefc», wekhe als Bcyfpiele 
des Gefagten dienen. Eine kleine Abhandlung über 
äen Bfuch der. obern Extremität des Oberarmbeines 
fand fich fchon im sten Bande, hier hat f e fich aber 
"von 6 Seiten bis zu 123 ausgedehnt. — Rec. bemerkt 
hier li och einen ümftahd, welcher Von dem. lieber* 
fetzer nicht angegeben ift. An den letzten: Bänden 
hat ftämljch JD.gar keinen Antheil: mehr, fonderh 
fie wurden von einigen feiner Schüler, befonders / 
von Bicliatf nach feinein Tode verfafst. Sogar wird 
Default hlcj^ noch als lebend genannt, da auch auf 
demTi^el; cjes letzten Bandes es noch beifst : nebft ei- 
ner Ueber^cht der Vodefungen, welche im liotel- 
Pieu gehalten werden von Pejault. . ^ 

Was die Arbeit des üeberfetzers (oder der Üeber- ,, 
fetzer?) anbetrifft: fo kanntet, fie nicht fehr, rüh- 
men. Wollte man auch grammaticalifcke Fehler, der 
ren z.; B. Eine Seite (B. 9. S. 7.) gleich folgende 
\i<^fert.\ den Körper in der na w/ic/w» Richtung brin- 
gen; — eserfodertkeinfrErwähnung;— r- der Kraiike ^ 
war auf dem Kinne gefallen ; — ferner ,unverftänd- 
lickc Provinzialismen , als fchlierartiges Eiter, über-' 
fehcnt fo kann man diefs doch wirklich nicht bey 
Fehlern, die den 5tn» gänzlich entftellen, wenn z. B» 
Fremiffement der Pul&adergefchwülfte mit Schauder 
dcirfelben überfetzt ift, arcade crurate bey einem 
Bruche mit Kothfiftel , mit Hüßwölb'ung., die paröti- 
des mit grojser Halsdrufe, /onon (Strohladentuch) mit 
grobes Tuch, wenn bey einem Aneuryfraa am Bogen 
der Aortar immer von einer Pulsader gefchwulft der 
Vforttkder geredet wird ! W«nn der Ueberfetzer fagt.: 
Man hat Fälle, wo das Brußbeinende des SchUiffelbeins 
an obeirn Theile zerbrochen und das Schulterende 
erhalten» ohne dafs mf serlich eiV Verrückung be^. 
merkt worden, wer kann da verftehen> dafs Def den 
Fall meynt, wo der Bruftbeintheil fckräg nach oben 
zerbrochen ift: fo/ dafs es dem Schul tertheile z%^ 
Stütze dient und hiedurch die Verfückung verhindert"^ ^ 
ift! Die meiften diefer Fehler laffen fich felbft nicht 
einmal mit grofser Flüchtigkeit entfchuldigen, fon- 
derirzeigen die gröfste üiiwiflenhfifit des üeberfetzers 
in demjenigen Fache, worin er doch zu arbeiten fich 
unterfing, 

{Der B^chluff fofgl.) 
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oder kurze Anweifnng die Krankheifen des weibl. 
. Gefchlechps gründlich att huiltn. Ein llandbutb 

für angebende praktifche Aerzte von Jef. Aut. 
* MÜlmatjr, praKi. Arzt m Wien. 1800. VI. und 

137 S. 8- (12 gr.) 
. Der Vf. würde-bey der grefscn Menge praktifcher 
Handbücher über diefeo Gegenftaiwi nicht, wie er 
felbft fagt, gewagt haben, mit diefer Schrift hervor- 
zutreten, wenn fie nicht eine Reihe vonErfahrungeii 
enthielt, die feit langen Jahren darch. viele BevfpicU 
faft zujr Regel, geworden waren. ^ Rcc. aber lurchtet 
fehr , dafs diefer Endzweck nicht ganz erreicht wor- 
den, und dafs diefe» kleine Handbuch für. angehentje 
Aerzte, für welche es der Vf. eigentlich beftimmt hat, 
viel zu kurz und unbeftimmt jcfchrieben fey, weil 
die ürfachen »nd Heilmethoden der Frauei^ziinmer- 
Krankheiten gar. flüchtig iu demfelben gleichfam nur 
berührt find, wie unfre Lefer aus der Inbaltsahgab« 
-gleich feheuwfirden., 

Weiberkrankheiten entliehen iausden weiblichen 
Organen, und aus der Störung ihrer verfchiedncn 
Verrichtungen : fie werden hier i) in Krankheiten 
der Kinder voml bis 12 Jahr, 2) in Krankheiten 
iler Jungfrauen vom 12 bis 20 Jahr^ 3) in Krankhei- 
ten der Weiber roin* 20 bis 50 Jahr und 4) endhcli 
in fülchc, die jedes Lebensalter befrfllen köjinertr 
g^ocdncr.> Zu.den Krankheiten der Kinder zählt der Vf. 
da« Vürwachfen der Schaamlefzen , die Ztrreifsung 
der äufsern Jntegumente und den Vorfall der Ürin- 
blafe, Verwachfung der Harnröhre, des Jungferhäut- 
chens, Verhärtung der Brüfte, Mutflufs aus den Ge- 
burtstheilen etc. Zu den Krankheiten der Mädche», 
rechnet er vorzüglich die monatliche Reinigung und 
deren Anomalien. "Er empfiehlt Aderlairen von 
10 12 u. 16 Unzen,' die wohl bey unferm fchwaehli- 
chcn fchönem Gefchlecht viel za reichlich und daher 
fcbädlidi feyn mochten. Vf enn der Ausflufs derfel- 
ben xtt firofs und die Laxität zu unhaltend ift ; fo 
Riebt er alle 2 Stunden zwcy Efsloffel Iji Antimon, 
crud. 5]-Sato? in Ag. Chamom.gv. Syr. Cmam. 3J. • 
Bev den Krankheiten der Frauen möchte wohl 
in Schwangerfchaften, wo Nervenreiz ftait findet, 
das Laud. liq. Syd. z^ ig bis 20 Tropfen täglich 3 
bis ^raal viel zu heftig und nachtkeilig wirken. — 
Nun folgt die Behandlung der Fieber während d^r 
tchwangerfchift, das Anfchwellen der Brülle der 
Krampfadern, der Bruftwarzen. Abortus, die Zufalle 
welche während der Geburt eintreten, als wahre und 
Slfche Wehen, Blutflüffe, Brüche. .Vorfalle, Verhar- 
tune des Muttermundes, Krampf der Gebärmutter. 
Verwachfung der Scheide, Ohnmächten, Erbrechen etfi. 
Krankheiten nach der Entbindung, als Nach wehen. 
Umftülpung der Gebärmutter, Eigenftbaften eimör 
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guteii Amme, Rifs de» Mittvlflelfches , Z^rreif&ung 
der Scheide j Fehler der örüfte, Mikhfieber , Kind- 
bettertiebcE ecc. 

Der viecteAbfchnitt endlich berührt Krankheiten, 
welche jedem Alter, befonaers.demfpätern eigen fm^ 
als Hyiterie und wcifser Flaf^ (yveil fie pben noch , 
nicht abgehandelt wordeä find) Rßtro^erßo Uüm, 
Mmterpolypen, S^rrhi , Krebs der Mutter etc. 

.. VERMISCHTE S'CHRtFTEK 

Zürich,' b. Orell, 'Füfsli u. Comp.: HftveHfiher \ 
' Mnanach für das ^ahr j8oo. 188 -S. und LX. 
'<i Rthlr. 12 gr.) 

.Die erfien 44 Seiten diefes Almanachs liefern die 
Chronik des J. 17991 ocler eineii- kurzen Abrifsder 
bjRuptlächlichüen Weltbegebenheiten, in wieferne 
fie. die Schweiz betreifen » oder mit ihr in Verbin- 
dung ilebeu. Hierauf ein int^ereffanter Brief von 
Franz Pcggio über die Bäder zu Baden in der Schweiz 
imj. 1417. Diefem folgt ein höchft merkwficdipsr 
Brief von^dcmnäailichen Schriftfteller überHierony- 
mus von Prag im J, 1417. — Be*wenuto CeUinVs Reüc 
durch die Schweiz imj. 1537. niMMnt nur wenig« Sei- ^ 
ten ein. und erregt unfern Wuofcb, dafs man mehr .; 
darüber geben »föchte. — M. MonJicUg$u's Heife ; 
durch di^-Schweiz im J« 153^ iil bekannt, und nicht - 
oluie.Interefie.. — .Unterhaltend und anziehend M\ 
die Nachrichten von der Republik Gerfau, im J«i 
J797. Der 6fte Auffatz betrifit die DUe Picot . cJat^ 
Taubftumme zu Genf, die von Hn. Ulrich in Za*' 
rieh unterrichtet worden ift;. ein anziehendes fäi^ 
milicngemälde. aber ohne allgemeines iuterefle. «^ 
Die fiefchrcibung der Gemaldeauaflellune^id für m 
r^^G^g^^x^l^i^ t ctwajS; zu lang. . Sie beftand di|g 
in, dafs mehrere Einwohner der Stadt, W6l(;h| 
Kunftwerke von lebenden Schweizerkünftlem h«^ 
fitzen, auf den Einfall kamen , die bellen zufammoi; 
zubringen . und fo eine Ausftellung zu machen, --i 
Hierauf folgt eine kurze Beurtheilung einiger We^ 
ke über die Schweiz; einige Kuuftanzeigeu TOU^ 
Jahr 1799; «i*^ P**r Worte über j^ivetifcbe Bau»; 
ten und die Erklärung der Kupfer, Diefe Kupferj 
welche Landfchaften. alte und neue Schwei^ertrach^ 
ten, einen Klitgang (nächtlichen verliebten Befucb] 
und eine Karte von der Gegend untr Zürich liefedi 
find, fo wie Papier und Druck, fehr niedlich, uni 
der ganze Almanach ift fo befcnafien .^ dafs rnan ihi 
unter di^ heften und inkereiIai|tefteA Producte diefe 
Art rechnen kann. 

* . • 
EiSENACH, b. Wittekind: Volks -Sagen. 3ter Tl 
1799. 520 S. 8» (16 gr.) (S. d- Rcc. A. U 2 
1796. Nr. 359.) 
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MiiiifxocIiS^ dem 5* K^hgfnhir tBoo« 



. jtRZNETGELJIHRTäEir. 

t) f RANKFtTRT ^. "M. , hl Fleiftber u. iffuah. : Aut- 
erltf. Chirurg. Ujohrnehtn, -^Yon Dejautt I-^IX. 
Band etc. / ; . ,- 

f> Paris, t^.^ecquign^n : Oeiunres chifurg.i9V*J. 
JDefutdt etc. X — aP* 

i) Paus, .b/Nicollet Tro^it£ des watadiesdes voies 
wrtn- j)»r JSkJbu/t ctCi 

jfi GöTTihCKHf, J). Dietf rieb : P. J, T>tifaides£hirmtg* 
JSactaqfs c;c. sBt m.4 TW^sv. \. 

iBcßchiufs der im vorigen StüekeMhg'ehrüchßnen Hecenßon.) 

Die Venores ahimrgicäUs (Nr. 2.) liefern durdhaus 
.kein x-^öllftändigcsr Handbuch der Chirurgie, fon» 
<letn tmiT foviel darMi , als Defäutt -eigeliffaümlich 
mgiehört. Der Hertiisg,, deffbn daiikbarem Enthii- 
fiasmus man hie und da einige Uebertreibung^ach- 
feben mufs , vergleicht die * Arbeiten der Vorgänger 
mix «ner aus den maimichtaltigen Materialien me- 
Ikodifdh aufgeföhrtcti Pyramide^ deren Spixte aber 
IKkIi ^bgeftumpft war, und die durch i)V. Arbeit nun 
t|fen Cipfel -erhielt* Nur diefer Gipfel itt Wer dar^e- 
jMif , «nd jene Bafis, die nur ^u oft därgeftellt ift, 
•< fcr gan gen. (Der Herausg. entwirft hier mir ein paar 
^ögen ein fchreckHches Bild der Literatur, ^velches 
Hier leider von ittancher Arbeit abgenomiuen ift'. 
Hundert Federn," fagt ^r , ^,fchreiben nieder , ' was 
^JunßEÄg i^or ihnen von zwanzig andern, die felbft 
„cepirten , entldint hatten"). Wem aber DV. Ver- 
dienfte ttm die b^fsre Behandlung des Bruches und 
der yerrenkung d^s SchUÜTelbeins , des Bruches des 
Oberarmbeiiies , des DiefcMnon, der Veuenküngen 
^des Radius, der Polypen, der Maftdaholifteln , der 
l Pulsadergeichw^lfte , der Kopfverletzungen «tc.'aiur 
etwas bekfttint lind ,' kann keinen kleinen Gipfel hier 
crwarKn. 

Der Entftehinigsari diefes Wetkes üiüfTen wir 
fiocb Erwähnung vtlum. Kein n-ur bekannter .Wund- 
arzt bat wohl fo wenig g^fdirieben, als der berühmt^ 
2>ef«y d«r nichts gelchrieben hat , als eine kleine Ab- 
ftancHiiiTg ^ber die flawkinfche. Methode. des 5teih-j 
fcliirittes. Die Literatur mufs diefs freylich bedauern^ 
der PSrakriker wird «s fehr erklärlich nndeh, und die?, 
Menfclihett freuet fich darüber, dafs diels fo feltene 
praktifcfae G^aie nicht hinter 'den Sclireibtjfch £cli 
vergrub; felbft die Wi0enfcfaaft freuet ficb., weil er 
ihr dennoch treu .öberg;flb ', was 4lie Natur ihn lehrte. 
Zoerft wählte er da« '/öural ztdAyfegtt tziA6 tut- 
L L. Z. i8oa Vierter Band. 



Deckungen und Erweiterungen bektnnt zu matrheil, 
ijLurch Mittheilung der in feiner Klinik von den Eiö- < 
venabgefafsten.jGcfchichten der von ihm behandel- 
ten Kranken. Späterhin fanä D. felbft hierin Man- 
ches überflüfsig und Anderes lückenhaft, und ,beidem 
durch ein neues Werk abzruhelfen , war feine Abßclit - 
3n den letzte«) jähren; Der Herausg. war fein Ge- 
hulfe hiebey , dem er feine Ideen diptirte; aber der 
Tod überrafchteihn in diefer Arbeit. B4c1iat fuhr 
Htta« z«iii Thell^us Unwillen, ^über manchen Schü- . 
Jer, der fich heimlich mit D'j. Feder fchinückte, *-^ ^ 
allein fort in* der Arbeit, wozu hinterlaffne neue 
,BeobachtungeJi , das von IX entwprffene Gerippe, 
'und treue Hefte die MateiiaSicn waren. Niemand 
"kann leugnen , dafs er fich ein bleibe»des Verdleiift 
.hiedurch erworben hat. — Ein andrer Punkt, der 
,ErMarang bedarf, ift das Verhältnifs diefes Wetkes. 
zu dem Journale. Maii hat die oeuvr. Chirurg, für 
einen Abdruck des Journales ausgeben wellen^ wie 
Äec. aus der Vorrede von Nr. 4. ficht, worin dcfshalb 
eine Auöoderiing ift,« dafs die Recl hferüber urthei- 
ienmöchten. Da ge'gfenwätdge Anzeige *«rirfe Werke 
.;&etrii!l: ^"0 ift in ihr um fo mebr eine Würdigung 
-diefer Angabe zu erwarten v und -Rcc. mufs fie für 
falfch erklären, fiaa Journal lieferte vor/möglich ein- 
zelne, "genau aufgezeichnete, Beobachtungen, und 
nur hie ünd'da find diefen «ilgemeine Bemerkungen 
beygefügt. Dps*ne»e Werk giebt vollftändige Ab- 
faandlungefi « und -von den Wahrncfaamngen und nur 
einzelne, abgekürzte, Jls Belege, angehängt. Im 
Journale fihden fich auch andre Krankheitsgefchicb^ 
ten , als von £>. ; in den Of«vr. Abhandlungen über . 
^ejg;et)ftande,die im Journal unberührt geblieben ilnd. 
Es- find alfa zwey verfchiedene We*ke , v^jn deneti 
keine« das andre entbehrlich macht, fo dafs wir aHth 
nicht, w>eBi(Aiit» ^ie «»aur^als^euve neae Auflage 
•des Journals b*etrachten zu dürfen glauben. DasC^ 
^ fagte gikaber nicht von dem letzten Bande des Jour- 
tiales, der, nach Z). Tode von feinen Schülern ver* - 
fafst,aucbfchon blofs einzelne Abbandlungen <;nthält, 
die fich faft unverändert in den oeuvr. wiederfinden, 
und wenn dief* noch fo fortlaufen follte^ darin be- 
kämen wir freylich zum TJieil einen zwey ten Aodrock. 
Grade'der gte Band liefert aber ein Beyfpiel d^r ganz 
verfchiedenen Methode^ durch die Art , wie in dem* 
felben der frühere AufCat^ jftlier ^en Bruch der obern 
Extremitiit des Oberarinbeines wiedergegeben ill, 
wie B.CC. bey demfelbeiv bemerkt /hat. 

..Ilec. mufs fich bey der Ä)}7:ei^e diefes Werkf 
icurz fa/Ten, und d^arf.es au^h,,. wc^l, jeder- gebildete ^ 
Wundarzt fich mit keinem Auszuge begnügen , fon- ' 
Nn * dem ^ 
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iern es felbft^ftudieren wird; utnJ ciwge Erirnierun- 
Ren dagegen^ di^ Rec. würde beygefiigt beben, find 
flurch Nr. 4. fehon enti)ehrlicb gemacht.. Dem Wci*1;e 
voran geht ein Verfuck über Defautt und dejfen Vev 
dienfleHtn dsA ChirwcgiSf vou Bichat^.d&x Jedexi mil , 
Ehrfurcht für den Erftern und mit Li«be zu dem Letzp 
t«rn erfüllen mufs, wenn fchoir einige Toti den «ai- 
gegfbnen Verdienften um die Chirurgie nur für die 
/ranzö/T/cÄe Chirurgie 2tt verftehen feyniliöchteii/'z. B. 
m^ Hinficbt der Ligatur der Pulsadern allein. . Den 
Schlufs macht Df/att{^V LeichenofFnung, ein bitteres 
Kenttntß tnori. Dem Gerüchte, ala fey «r rergiftet, 
wird widerfprocben. Abef vergiftet man nicht aiidi 

^ durch fchwarzen Undank und freche Verfolgung ? — 
Qer erft^ Theil enthält folgende Abbandlungen:, ^ber 
d^n* Bruch der QeUnHopfe der untern Kinnlade; über 
den Bruehdes Sctthijfetbeins ; die Verrenkung de ff elben; 

. . Hier dit Bruche des Akrowton, und des untern Winkels 
der obern Extreinität des Oberarmbeines; den Bruch 
der untern Extremität deßelben mit Trenming der Ge- 
tenkküvfc; über die Verrenkung des Öberarinh eines {aus 
dem Schultergelenke) ;, rüber den . Bruch der Kriocheh 
des Vorderarms; über die Verrenkung deffeiben urid dt» 
der Sf eiche gegen das EtUnbögenbeiti; über die Briichß 
des Schenkelbeins ; über die von felbfi entfiandenen Ver- 
renkungen deßelben; den Bruch der Kniefcheibe; die 
fremdertr Körper kn Kniegel^ke; den' Verband der Btücke 
des Vnterfchenkels ; über die Trennung der AcJMttsßli- 
-ni\'den Bruch des calcänei und die complicirten Ver* 
Senkungen des Fufses. 

D^r zweyte Band enthält Abhandlungen uberdif 
Kopfverletzungen, ilie Thränenfiftet^ die Ausrottung 
des Augapfels f s ixe Krarkheiteft der KinnbcKkenJiÖhUf 
d\e UL^ei\fclMrte, KrttnUieiien des innern Mundes^, die 
'Btonchotomie ü die: Mittel beij behindertem Schlucken 
tu ernähren 4 Ausrottung der SthiLddriife, Herzbeutel- 
wafferfuckt, Operation des Brufihrebfcs, Abbindung 

^ des ^abdbruebs 9\ü\icv eingektemmte. Briicffe , den wir 

derncttiirHchen After (mit Abbildung), die Operttion 

"ier Geßifsfißel^ über die Verhärtungen des Mafldar^ 

^ fnes, den W'ajjerhruch und Fleifdibmcht den Seiten* 
fiiinfchnitt^- die angewaehfnen Steine, die Ligatur der 
Polifpen, die Behandlung der varieöjen GefthiVfirei 
der eingettachfenen Nagels die Amputation der Glied- 
mafsen», die Operation des Aneuripmo^ und über die 
/ ' B^Je. 

Der Traife des matadies des voies urinaires. 
Nr- 5* Jft alierdiügs ,nur als eine neue verbefferte 
Auflage der Abhandlung über die Krankheiten der 
Orinw-^ge zu betrachten Denn diefe ift die ein- 
zige» welche in demferben unref D"s. Redaction fchtjh 
iyftematrfch und vonftändig geliefert wurde, fo wie 
• JD. die' andern nachher liefern wolfre. Bichat gab fie 
hier wieder ^ weil ohnefie ciaf* Gemälde von D*5. Be- 
jeicherungeit der WiffenfchaftunToUaändig geblieben 
- wäre, und infofernc fß diefe Schrift als der 3te Theil 
der oeuvr^ chirwirg. ^n bterachterL Ein unveränderter 
Abdruck ift es indefs auch nicht, fondern das Gänze. 
'A in eine ryAematifcbe FoTge gebracht « die ihja üu 



Jottfnale fetilt«,-iiad ntoeKrankhcilsgcfchichten find 
hmzugcfügt. — Der erfie Theil handeh die PeWer < 
der llarnabfar^deruiig ab, nämlich, die Har»rukr, j 
die Unterdrückung diefer Abfonderung, die kraiifc- 
haften ßefcbal&nheiten des tLinsimd^lieHarnfttinc. \ 
Der zweijH die Fehler der Harnausjonderving, nüinlich < 
. den unvvinkörKchen Abgang des Harnes, und die 
Verkaltung. delTelben in den verfchledenen Theilen 
der Harnweg^, welchen auch Bemerkunge!i''%r 
Urinüiteln . und HarnabfcefTe -angehängt fmd. E^er 
SteTnfchnitt 5(1 üiiergnngen, und wird deshalb auf 
Deschamp^s jiciies Werk verwiefen. Der Blafenflicii 
und die* ßoutoni^rc finden fich hier, von der letztem 
ti^lrd aber gehofft, dafs fie bald ganzlich werde ver- 
geflen feyn. In den mehr inedicinifchea Kapitela 
YÄmifst man Manches ,. weil auf die eigentHeh me- 
Ndicinifche Behandlung D. überall die.nöfhige Auf- ^ 
merkfainkeit nicht wandte; vortrefflicb iindMifacdie 
Kapitel über die Harnverhaltung, die Anwendung 
der Kerzen, des Katheters. Wie vortrefflich D. diele 
.Inftciimente^u handhaben wufate, fiebt man dartus, 
dafs er in 10 Jahre»> un^ bey einer fo grofsen Menge 5 
ihm im Hotel - Dieu täglich vorkommender FäUey^ur - 
Einmal nöthig hatte, zu dem Blafenftiche f«iiie Z«- i 
fiuühtzui nehmen, und nachher noch- glaublich fai4, ^ 
dafs wenn er feine fpäterc Ucbung damals fchokgt*' 
haUt hätte, er auch dicfes Mal die Operation ,. wekl^ 
tödtllch abUef , nicht würde nöthig geliebt habm^ * 

Nr. 4. Unter dem geänderten Titel Dejauli's chh^ 
mrgijcher NacÄZa/j,* erfcheiiien die Ocuores chintrpf 
cates Nr. a. verdeutfcht. Es hat diüfe Uebcd'etzu^, 
durch die tJebereinftiuimung der Gefinnungen und V( 
fteJlungsart des üeberfetzers und des iVanzöfifcheaHi 
ausg. eine befondere Treue erhalten» Beide fiiul gUi' 
.warme Verehrer Defaulf ^^ und die Dankbarkeit, wd?1 
che Bicliät gegen D\ fa warm und v^ ahr »nf&erte, fo»' 
det Geh bey Wardenburg eben fo gegen tUchter wior, 
der,' welchem er feine Arbeit mit .eiiiigcn fflione»^ 
Zeilen widmet. Auch felbft in feinen eigenen Zu- J 
(atzen, blieb der UeberL dem Geille der ürfchrift ^ 
getireu,. indem er nämlich nicht der unz^^'Qckmäfsivj 
gen üebeffetzerfitte folgte , Dinge , die fcbon in ioQ*| 
andern Büchern gefägt find, um Jas Original zu ver«vj| 
voMändigen, '«och einmal abzufchreiben, fonden^'i 
fich, aufser VerbeGTerung hie und da v04*gekommnee-J 
Irrfatze.aufHinzufngung neuer Aofichten^fchräiiktc, 
fo wie D. Werk durchaus nfcht ToIlfiändTg feyn, fon- | 
dem nur das EigeatbCunlicbc darflellen foUne^ Der?: 
kUniien Erläuterungen und Berichtigungen unter deOLi 
Ttotte find fchan viel, und ij^erm^iiche von Wertb,, 
v^fzü^lich liiut riiefs aber ip den erlien zwey. Tfaei* 
lenbeygeftigtegröfareZluiatz^. Ii^ diefeu find et fich be«, 
fönders tin rüh>ulicfaes ßeftreben» manche Satze der. 
Verbaudrehre und. der Chirurgie überhaupt auf allge«^ 
fueiiie 'Pnncipien zurückzuführen^ Uia-defto mehr 
h6ilauprt Rec^ dafs der Vf. den-früherA Pia», eine 
Verbandlehre zn -liefern, T9n welcher die Abband-, 
fuiig uitr den Verband der Achilles fehne fchon eiu^ 
yiel Y^^^JP^^^^i^ frobegaby leut (nach. Note 40 
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pni Bof^eg€l)ett hat, ^nfid er bittet ihn-, 'wenigftens 
feiu Veriprecben , ^ie angefangne Arbeit in einer an- 
4ernJForin mitzutheilen. So wie auch dasjeni£;e» Zu- 
fätze auch zu den 2. letzten Theilen diefer üeber- 
fetuiAg nackzttUeferD , bald zu «rfüUan. Felgendes 
Cucfdie bis jetzt gelieferten Zufätze. Von dem Zei» 
cken dis Bruckes der GeknhfortßUze des, üntetUejevs», 
nad von dwi Verbände dtßelben. Dargetban wird, 
dafs die Verrückkung durch den pierygoideus nicht 
fo häufig gefchehen kann« und d^a.auf D*s. Art die 
Eiurichtung nicht j;at möglich ift. Zur Erläuterojng 
fuui 6 Figuren bey gefügt, r- Auch Beilimmung der 
Fälle, in welchen man die Repofition durch Bewe- 
gung dea' nkht verrickten Stückes machen darf. — 
Ucb^ det^ $diULßtifbeiHbruck. MeiiUns Widerlegung^ 
der gegen £>*a. Verband deflelben yorgebracbtenEin- 
würfe, mit 2 Figuren. Hicbey ftellt def Vf. auch 
mit Recht die Unterbrechung der Continuität eines 
Tlicjles^, Jie fich durch Beweglichrkeit etc. zefgt,-als 
d»* einzige wefentliche Zeichen der Knocfaenbröche 
«f» utid macht auf die Ifnflcherheit der Crepitiition 
^fmefkiam (die foQß, wenn fie wirklich durch die 
Ersehenden imd nicht durch Flechfen etc. hervorge« 
tracbt, ift, auch ein Zeichen der unterbrocheuen Conti» 
^ riiität ift), Hiebey auch etwas über das, fo zu fagen, 
Schienen einea«^ Thciles durch Binden an einen att* 
ikrn« — Vethand bey demBru^h des Akromion. Statt 
»^ vo» D. empfohlnen gleicbdkken Kiilens, wird ein 
Oavicttla-Kell angerathen, welcher aber dünner feyn> 
^ und mit der Spitze ii^h eben angelegt werden mufs. 
Sehr richtig ift die Bemerkung, dafs die Windungcft 
l^r der Schulter näber liegen müden, als bey dem 
* MüiJ«lbeinbruche. — Verband betj den Brüchen des 
U^nieti der Sce^pida. — Bruch des Oberarm- 
tjcs; Zeiclhen und Verband deffelben^ Eriime- 
den Seil immer mit der Spitze tiach oben an- 
jen » und im diefem Falle befenders mit Wolle 
fiopfea zu laflen.» anftatt ihm von ComprelTen zu , 
fertifen. -— Verbsind des Untetarmbruches. BJcJt- 
'S Rpilcti yertheidigt gegen Keich's Einwürfe. (Ein 
biar Winke bier möchten doch wohl zu bitter feyn). 
^rechter Tadel gegen D*s. Schienen bey diefem 
ache. £mp£ehlua^ der Bander zur Befeßigung 
Schienen. — . Brkeh des Olekranon. Tadel der . 
Itelbf ULgung, welche, £. dem Gelenke hiebey gaU. 
be eines zweckuMiß^igem Verbandes. — fjebet , 
leverfchiedeven Arten der Verrnckunggebrodtner Kno- 
überhaupt, — Vofhder Lage bey Knochenbrü- 
V4^tzuglich des Sabenkels. Hr. W. tptt hier wjj^- 
als.eiii Verthetdiger der aufgeftrecktaa'Lage. im 
;eux^jtten auf, und es ül auch nicht z.a ]cug4ie»i,. 
man feit Voit dief/t zu fehr yeracluet^hat. XJn- 
andcra glaubt der VfL> dafs ßjrüche nahe über 
UR Eniee Ylurchaus eine gefireckte Lage fodern, 
e3r}as wetere Brückende durch den Druck des Ün- 
P^rfcheiikels auf -die Unterlage fonlileicbc nach yOMt^ 
IjEflo^ru würde. Rec. hat in diefem Falle grade das 
fl^egewtheil hemerkt» däfs fivü nänvlich das obere 
^^^^rucberide leicht hebt, \ind ddts untere Jenkt^ ifl'aber 
^^rgeaeigt tf&ch diefes der gebogenen Lage zuzm«^ 



fchreiben , nämlich infofem diefe ein Emßnken des- 
Gefäfses in^ das Bett.begünftigt. Von den Binden beiß 
betj den Knochefir und zunäekfi den SchenkelhrfichetSu 
Gerechter Tadel dQS IVnfsbrauchs der Hobelbinde,, 
die jetzt im HötebDieix wieder bey dcifelben gebraucht 
wfrd. Von den Schienen bei] Sekenkelbrächen,. Befox^ 
dere Empfehlung-der langen Schienen » an welchen 
der Vf. unten einen breilern Theil, fo zu fagen eine 
Backe , anbringen, läfst, «im das Umfink^n des Fufjcs 
zu verhüten. Ferner über den Netzem der unteri> ' 
Schiene, welche Ö. wegKefo etc. Von der Strohtadc 
bey Schenhm ^rücken. IV. nimmt fie mi^ Recht gege» 
Defautt in Schutz; giebt Ar aber wefemlicbe Ver» 
beflerungen, befonders durch Abkürzung. Vont-Ein-^ 
wärtsfaUendes Schenkels beym Sdienkeüialsbruch^ AtKh 
der Vf. fah es einmal; durch die Art des Sturzes wac 
es veraniafst. Vom Dejaultfcken Attsdehnungsverban- 
de und ro» dem Briininghaufenfchen Verbände, nebß 
Verbejfei-ungen beider. Die ^ dem Rec. fehr zweck* 
mafsig fcheinjenden Verbefferungen des Deßaultfchem 
Verbandes , auf welche der Vf. durch Pierrofan undL. 
Bai/i^r geleitet wurde, mu(s man hier felbft nachfe-. 
hen,wo ile a4ich durch ein paar Figuren erliiuterr 
find, fo wie auch eine Verbeffer^ng des Brüning'* 
haufenjchen Steigbügels. Rec. hält auch bey deia 
Br. Verbände des Scbenkelbeinhalshmches den Rie^ 
tnen uutcr den Kuieen für nathwendig» und hindert 
die Beugung der Kniee durch Schienen. Hier findc£ 
fich ein ßeyfpiel, dafs tfer fehr gefchickt^Giraiui ei- 
nen Bruch des Schenkelbeinhatfes annahuL. und da* 
nach verband, ohne dafs er exifiirtc. Auf folcbe 
Falle ftützen -fich die Fraazofen bey ijirer Behaup- 
tung, dafs man ihtt durch Brüninghastfenfchen Ver- 
band uuuiüglich beilea könnte und fc glaubt Hr. W.^ 
fände man fich mie heraus. Ab?r durch Präparate 
läfsc es fich doch auc]|^ ad oeutos dcmonllriren ,. und 
Rec. befitzt fclhA eines von einem Greife,, der bald 
nach der durch dfefcm Verband bewirkten Heilang- - 
ftarb. — Auf der Kupifertafel des zweyten Theil e» 
find von dem Uebeiff. aufscr den fchoh angegebenen 
Figuren noch ein* Paar hinzugefügt^ die die Wir- 
kuagsart der Srrohladen und eine Verbeffcrung de». 
Verbandes für ' den Bruch des Olekranon zeigen^,. 
Durch diefe Zufatzc, von welchen wir nur Eini- 
ges angegeben haben, die Am« erklingen, die wir 
gänzlich übergeht, and auch durch die kleinen 
hinzugefügten Figuren ,. . hat ,die deutfche Ausgabe 
wirklich wefemlicbe Vorzüge vor dem Originale er- 
h&'lteiL. Um fo mehr wünfchtcn wir aber der Ueber- - 
fetzung wi . und für fich mehr Genauigkeit ,. als wir 
an.:fiiaiich'cft i>ccllen gefunden haben. Z.. B. Tlu i* 
S,..62. keifet es , d^^r Ikuch entßebt entweder durch» 
e\i\i:n Gcgcn&ofs, oder er iß die Folge eines unrnittet- 
bqjr bLücglichen Körpers^ wobey es fcbvi^er werden 
würde , öciv wahren Siiift (feffet d'un coup immediat^. 
Qaamc.lorjJiM.un carps en mouvement vient frapper} 
ohne Vcrgleichung mit dem Originale z» erratben.. ' 

Von Nr. 3. zeigt Hr. W. vorläufig eine ITeber- 
fetzuug durch tm&^ aaderi^ an. Qa, wie wir fchon 
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erwÄnt ba1)m, dicfeSchrlft melftens fchon im Jour- 
iiaVe ciululten ift: fo wurde ein verbelTertcr Al>- 
dru€k aas -demfelben , webey-die jveuc Orduang aind 
<lie neuea Beobachtanfren mit aufgenommen würdfxt, 
4km BedürfwOe , deii D^rfanteVcfi^« Nachlafs wBftäii- 
di^ 211 befitzen; Am leichtefteii abhelfen. 



SCHOHE KÜNSTE. 

Wews^kfei^« u. "hEivziQ, b. Sevcrin: Die Tofi" 
hutfche, odtiT Stliwärmireyen ni€nfchl\^ier Lddsn- 
Schäften. Ein fatyrifch-komifcher Roman. 1799. 
• ^ 35D S. 8- (i RthlT.) 

In -dem Wort zu feiner Zeitügt der Vf.,: „.er f&y 
genötlii^t dea Launen feines Cauts , er macbe zur 
Re^bten -oder Linken einen iSprung, nacbzugebeii, 
trote allen Kanonen -und Feldftäcken' der Kritik'* and 
fuclit im Schluß feafzer tlurcb eine captatio benenn 
ientiae den guten (oder vithnehf gutmütbigen) 4xnter 
den dafdbftclaffificirten Lefern zu gewinnen und da- 
durch jedem nachthciltgen Urtheil zu begegnen« Hic- 
durch ytTditb ^r fdbft nicht undeutlich die Ahnung 
Yon etW4U5 Befferm. In dicfer Vorausfetzirng wollen 
wir ihn an »feiner Äeitercy keineswegs, am wenig- 
llen durch üanonen und Feldß ticke ^ hindern, nur 
^äber'das Schcrigercchte feiner Kunft einige fluchtige 
Bemerkungen machen. 'Der gute.Lefer iit wohl auch 
der kritifcbe, der den Autor gern beym Worte hak; 
um fo mehr , wenn der Beweis , wie hi^r, Tor Au- 
geti liegt« dafs das Versprechen die Kröfte zu leiflen 
nicht üherftcigt. Wie wenig Erfindung und Plan für 
einen Röwan Wer überdacht find, bewerfen mehrere 
ganz überflnfeige Perfonen , wie Ratenbadi und der 
Tanzmeifter i^olumitTf die gleich Einfangs wie Irr- 
lichter erfcbeinen und verfchwinden , ohne eine Spar 
zu hinterirfTen. Der Titd foHte gerechtfertigt wer- 
den; aber der Steuerrath tiatnmerflein , Dmlle Eifen- 
' thaU der Lieutn. v. Biberflein^ der Bilderlhändler Braun 
mit Jeiner Familie ^ der .Superintend. hierrmann^ fo 
glücklich Ihre Thofheiten auch aufgefjfst feyn mö- 
gen, imd nur zufällige Verzierungen und Abbildnn- 
gea an einer Vafe , (ind hier nicht -nothwendige Glze- 
Aer der JCet^e. Unftreitig arten die Zeichnungen 
des dramatilirenden A|>othekers Lüwald mit feiner' 
gekehrten Friiu , und der kränkenden Frau v. -Lang« 
idir ins Übertriebene; yidleicht um, 'wielaBria/eref 
^zu rerbüten, dafsman auf die Originale nicht mit 
Fingern Wiefe'. Caroline allein intereflirt durch Na- 
itdi^ichkeit und Wahrheit ihres Charakters; wiewohl 
jedem auch hier der Zweifel aofftofsen mufs, ob fie, 
fvt>n iCindheit auf unter der Aiifflcht des bizarren JLfU- 
waldifcbeü 'Ehepaars^ das hat werden rkönuen , was 
£< ift? :S« siebt J^rau r« Bom^mima^ jnack .einer /• 



edelmüthigen Aufnahme und Behandlamg Carolmena, 
plötzlich :aas' zu ^röfter Ldchtgläubtgkett^ gaai 
^em, vom Vf. anfangs angelegten, CharaVtcr ent»c- 

' gen , der Verläumdung nach, utn die Verfolgte durch 
£mfeTnung ihrem Schickfal z^i überladen, wichet ^ 
vermitteVl der regon Theilnahme det Mad. Reh^erg * 
de endlicli jn die Arme -des Glückes führt. Unt^each- 

' tet des ^Mangels an Corrertlielt und Originalität, ge- 
fallt da^ Gemälde durch fein lachendes Colorit. Die 
Abwechrelun^ <ier Perfonen ^ind Scenen , bey der 
lebhaften DarfteMung ^nd ^em Tjfchen Gange der | 
Begebenheiten in «üner kräftigen und Temen Spn* | 
che — i>is .auf 4ie Verwechfdungen ^er Präpott. 

./ßr ftttt vor -*- verbreiten Leben und -Munterkeit. J 
Die Poflkutfclie hat mit xler Xxefchichte nichts gemai% 1 
.als die Jiinlekung. . j 

"LRrpzro u. l^iGA^ b. Muller : J^ie Jchöne Gertinie 
:üpn tiennebcr^. Eine Gefchichte au^ deineäf. 
.ten Jahrhundert. 1798* -290 S. kl.^ i22 grj. 

Eins von den Producten , denen man nicht vtd 
W^fes , .aber .auch nicht viel Gutes ^achfagen kaniti ; 
AJa Gemälde betrachtet, und die Farben fo hleiiih ' 
.aufgetragen, -die Charaktere <Wremi fie fo zu nennea 
find) fo fchwankend nind unficher geTreidmot', Lickl J 
und Schatten durch das Ganze fo fefalerha(| verdieilt \ 
und 4o matt gehalten, ,<lafs die Gegenitamle kaanr^ 
zu erkennen und von einander ^u unterfcheideii j 
find. Einige Perfonen würde man gar nicht venuff* ] 
Un\ wie Hasper und Beate, ^lie weder xurV«^! 
Wickelung noch Auflöfung des Knotens ^twasuJi^ 
lien. Der erde fcheint blofs wegen Mn^ Jienliil*'i 
bergifchen Dialekts ^ wovon der Vf, gern elnfifoA 
ticon Jiefem wollte, eingefchaltet zu feyn. Zu d« 
nigef Empfehlung des .Büchleins dient, dafa die Ütf^ 
fchichte kurz 4ind nicht, wie das »nfg^ebene Z^ 
.alter vermuthen lafTeh könnte , zu xiem |>rdfcribiri«l^ 
Gefchlecht der .Ritterromane gehört. JSey dem ziv^J 
kraftlofen , jaber doch ;ziemlich -reinen ^and moderncilfe 
Sril, hört man nichts .von -dem Greraifel der Thup-" 
iiiece .und L.anzen, <ler Gelage und tiunipen; ^ 
geht.äberidl rirhig'und , was w^hl get'uhmt zu waf<** 
6er\ verdient, fein ^üifhtig.zu, .und alles niufs fickj 
zu einem gHicklicfaen Ausgati^ .begueiuen. Dü^ 
Tupfer .ifr dem "i£ext ganz >ingeme£fen. * 

CoBURo, b. .Dinner : Nouoeaux ,Confes moremx pä0. 
M. MarmomteL i T. Nouvelle £dit. accompd 
gn^e de Texplication allemande • des «aots et dal 
phrafes les plus difficiles.en.faveur desCommeiH 
^ns ^r J. H. Meifnier. 18ÖQ. 442 S. 8» C^« ^ 
Jlac A. L. Z* J793. JSr. «7.) . ; 
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ERDBESCHREIBUNG. 

pAW9, b. Andrf : Votj^ge ä Canton fum d'Obfer- 
v^tions fur U Voyage ä la Chine de Lord Maeart'- 
9ig et d% Citoyen van Braam et ä"ttne'£fquiffi'des 
Jrts des IndimsF et des'Chimis par C.ChOrpen- 
Her Coffigny. VA!n. VIL S89S. 8- 

Diefcs fchr wcitfchweifig rcrfaCstc, und mit^^ic- 
derholun{^en angefüllte, 'Wcrkbeftcht aus drey 
Teifcbiedcnen Afafchnittcn. In dem crften befchreibc 
der Vf. , der ficb lan^e Zeit In mehreren indiTchen 
EindeUplätzeii , vorzüglich auf der Infel Frank* 
reich aidThielt» feine Reife nach China. Pa er auf 
derfelben die -kleine Infel Qor6e, das Vorgebirge der 
goten Hoffnung, ^der Infein Frankceicb, Rodriges 
und Sumatra berührte : fo ertheilt er ron allen diefeh, 
rarzuglich ron der Jnfel Frankreich , mancherlei 
Nachricfatefi. Sie verdienen aber hier keine Wieder- 
tnliing , weil fie gröfstentheüs mit den Beobachtung 
gm früherer Reifenden übereinftimmcn , iiachläffig 
tuageworfei< find, und der Vfw feinen Reifebericht 
mit einer Menge fremdartiger Materien, Verbefie- 
Ifongs^orfchläge , Bücherausztlfge, ja fogar Recepte 
;t8riängert ha^. Auch von Canton erzählt er nur 
aller bekanntefte, Allefley ron der Lage der 
9Mit, dien Han's oder Factoreyen der Europäer, der 
aren Bauart chifiefifcher Schüfe, den verfchie- 
Thc^brten , den Krankheiten , • wciehen die 
ropäer am meiften ausgefetzt find , den Heilmit- 
dagegen, und was ihm fonft beym Niederfchrei- 
einfiel , o)tne einen einzigen Gegenftand zu er* 
f^. Seitdem die europaifchen Schiffe grofsten- 
mit Theo beladen zurädüiehren, foJl die Mann- 
derfelben weniger vom Schaarbocfc angegrüfeii 
dea. Unter die fremden Waaren, deren Ein- 
fuhr in China verboten ift, rechnet Hr. C. auch 
Glas , ungeachtet aus andern Nachrichten bekannt 
ug ift, daCs die Ruifen und andere Nationen fehr 
vid dort abfetzen. 

Derzvi^te Abfchnitt des Werks, welches den 
Titel Reife fehr uneigentlich fährt , da die Reife des 
Vf. nur einen kleine^ Theti des Ganzen einnimmt, 
eathalc Bemerknngen über Lord Macartneys und yan 
Braama Reifen. Sie find gröfstentheils unbedeutend 
and' gehören feiten zur Sache , weil Hr. Coffigny da- 
rin nur feine Er&hrungen und Belefenheit zeigen 
will , oder Fragen und Zweifel aufwirft^, wenn ihm 
mne Angabe oder Darftellung den Qegenftand nicht 
ganz zu umfiaffen fehlen. ' Häufig bedient er fich auch 
jdiefiK Gelegenheft, dem Publicum feine geograpbifch 
A. L. Z^ 1800. Vierter Bernd. 



merkantilifchen Sammlungen und' Befchreibungen 
indifcher Und africanifcber Gegenden anzubieten^ die 
in feinem Pulte verwahrt liegen. Widerlegt werden 
die^ vophergenannten Reifebefchreiber äufserft feiten^ 
fondem ihrc^Bemerkungen über das, was fie fahenfWer«^ 
d^n in den Noten mit beliebigen Zufatzeh yerfehen; 
Uli welche beide hiebt ' denken konnten ,^ weil fie 
dadureh von ihrem Zweck zu weit abgeführt wur^ 
den. Daher ift die Zahl der wirklichen Berichtigun- 
gen fehr geringe ; auch hat Hr. C. oft mehr mit dj;m 
Ueberfetzer /ler engürchen Gefandtfchäftsreife als 
mit dem Originid zu fchälFen. Aixf di6fe Art könn- 
te man Quartanren über beide Reifen zufammen 
fchreiben. Wenn z. B« Lord Macartney irgend wo 
fagt: das Zuckerrohr wäre von Madera nach^der 
neuen Welt gebracht worden , wie wirklieh von St. 
Domingo tmd Brafilien erwiefen ift : fo behauptet 
Hr. Coßi^ntf dagegen ohne Beweis : csfey von Oftin- 
dien dahin gelangt, weil Bengalen und^ Cechinchina 
fo reichlich damit verfeken find. Eben d'erfelbe ge- 
denkt i/i feiner Reife eines hohen Cokosbaums ; diefs 
giebt unferm Commentator VeranlaiTung , die Gewin- 
nung eines beraufchenden Getränks zu befchrei- 
ben, das aus dem Safi des Baums bereitet wird. 
An einem Ort zeigt Lord Macartney, dafs die Eng. 
länder ihren Matrofen zum Theil , des übel fchmo* 
ckenden Waflers wegen; Waffer mit Brantwein ver- 
mifcht zu trinken geben. Hierauf wird in einer lan- ^ 
g«n Note die gewöhnliche Methode auf den franzöfi- 
fchen Schiffen befchrieben , das Wafler aufzubewah- 
ren, und zugleich vorgefchlagen , wie mau diefe 
Method(e noch verbeffern k&nne. Zuweilen tadelt 
er aus blofser Rechthaberey, und ift doch felber vom 
Gegenftande nicht gehörig unterrichtet , wie bey der 
Menge der in Batavia wohnenden Chinefen , welche 
bey weitem fo zahlreich nicht find, als fie hier enge- . 
geben werden. Perronsund feiner Gefährten Schick- 
fale , welche^ Lord Macartney auf der unwirthbarea 
Infel Amfterdam verllefs , bedauert Hr. C. mit Rechte 
und ermuntert die Indienfahrer aller Nationen ,. fie 
ron diefer Einöde zu erlöfen. Doch diefs ift längit 
gefchehen , und ein eiiglifches Schiff hat fie 1796 
wohl behalten nach Eort Jakfon in Neübo}land. ge- 
bracht. Es fcheint uns. zweckwidrig, hier mehrere 
Proben von unfers Vf. Bemerkungen über beide Rei- 
fen mitzutheilen , um fo mehr, da feine Einwendun- 
gen nicht immer auf eigenen Erfahrungen , fondern 
auf Ausfagen anderer Keifenden beruhen, oder er 
blofs mit beidan Verfaflem deswegen unzufrieden 
ift, weil er bey ihnen über Gegenftande, die ihn 
yielleicht nur intereftireu konnten, nidht immer die 
. , er- 
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erwartete Belehrung: fand. Esfft nicht zu Xengnen^ 
dafs in diefenAnmeikungen, welche über zvv^eyDrit- 
th^i^ des^jjanien Werks einnehmen » inebrere nicht 
allgemein bekannte Thatfachen oder einzelne gute 
Beobachtungen zerftretiet find , «her es wird grofse 
Aafmerkramkeit erfodert, diefe von den übrigen 

. längft bekannten oft unwichtigen Nl^chrichten , Aus- 
zügen und Zufflinmenftellungen zu fcheiden. Sie 

. betreffen ohnehin meiftens die Infel Frankreich» die 
Terfuche d^r Frafizofen, fremde Producte in ihren 
Kolonien einheimifch zu machen, und des Vf. Be- 
mihungen mit Indifcben tind chinefifchen Producta 
lind das Verfahre« beider Nationen bej ihrer Ciiitttf 
und Verarbeitung bekannter zu machen. 

* Der dritte Abfchnitt behandelt einen Gegenftand» 
dier allerdinga die Aufmerkfamkeit aller nach Odinr 
Jiien und China Reifenden verdient; Aur möchten 
die wenigften im Stande feyn/ des Vf. Foderungen 
zu erfüllen, oder über einzelne Producte, Künfte 
und Manttfacturen diefer Länder die verlangte Aus- 
kunft zu geben. £r hat ihn Skizze überfchrieben, 
worin die Eünfte und Manufacturen der Indier und 
Chinefen angezeigt find , welche nähere UnterAichang 
•verdienen , um in Frankreich eingeführt und nach- 

> ^ahmt zu werden. Es werden darin eine Menge 
^Producte genannt , welche man in Europa , bey belle- 
rer Kenntnifs derfelben,.wohlbenut>:en könnte; auch 
.macht der Vf. auf mehrere Handgriffe uudBehand* 
lungsarten' aufmerkfam, deren iich die Eniwoh* 
Her bedienen, diefe G^fchenke der Natur aufmanr 
cherley Art ftu verarbeiten. War ihm hierüber etwas 
näheres bekannt; -fo ermangelt er nicht, JVine oder 

..anderer Erfahrungen mitzutbeile» , in andern r.iilcn 
begnügt er ficb aber, blofs die Vortbetle anzugeben, 
die fetner Nation erwachfeu könnten , wenn üc ge- 
.n»uer von diefen zar Zeit wenig unterfuchten Err 

'.werbszwetgen unterrichtet wäre. Unter diefeot emr 
pfiehlt er vorzuglicli eine Art Theer- oder Holauin- 
ftricb , den die Indier Sarangufti und Gallegalle nen- 
nen^ und der dem Holze in heifsen Ländern eine lange 
Bauer verfchaft. £r zeigt auch die Beibindcheile 
deßelben an. Anfaerdem vcrferrigen die Indier ei- 
-nen fehr weifsen Stucco , womit fie die Aufsenfeice 
•4er Häufer bekleiden, vnd welcher die Politur und 
Härte des Marmors bat. • Auch hierüber werden Vor- 
fchrifren der gewöhnlichften Verf^hrungsarten gege- 
ben. £r verlange näbrere Unterfuchiing der la fehl- 
mirifcben Schaafe, welche. die Wolle für die. feinen 
Schauls erzeugen. Dafs man diefe hi Bengalen nach- 
macht, glauben wir; dafs man dazu aber die Wolle 
ungebohrner Laimner brauche, tft uns unwabrfchein- 
lich. Man verfertigt in Oilindien gvohes Papier aus 
Bambusrohr , aber man keimt die dabcy gebräuch- 
lichen Handgriffe nicht. Das Verfahren heyin Em- 
fanmieln des Opiums befchreibt er ausfüliFlich. Nur 

' ftimmt feine Nachricht nicht ganz mit Stavorinus Be- 
fchreibung überein. Diefer erwähnt nichts davon, 
den trocknen Mohnfaft mit Reifsinebl und etwas Oel 
zu vefmifchen, weiches dazu dienen foH, ihn leucht 
zu erhalten. . Weiter wird die Gewinnung desBoraXj 
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des bcngallfcben Salpeters, des Arraks, des elifti. 
fchen Harzes zu unterfiKben anempfohlen. Auch bat 
der Vi volfchiedene Heilmittel, unter andern aeaeii 
den Bifs giftiger Ä^hlaugen , angegeben. 

Auf gleiche Art regiftrirt oder befchreibt der Vf 
mehrere, chinefifche Natur- und Kunftpcoducte, be- 
merkt meift aus den Schriften der MiÖionarien/was 
wir davon wiffen , und wo urifere Kenntnifs derW- 
bcn aufhört. Auch in diefei: Skiz^ fmd einzelne 
ausführliehe Befchrcibiingen voiA chincfifchen Kaiiv - 
pfer und- Finufsl?auin eingefchaltet.. 

Hambüm« b. Hofimenn : Durckfiüge dttrih Dmufihr 
iänd,.äie NicderlandemMFrMHkreieh. 179g. Fm/. 
ter Band. 20&S. SechßerBaüd. 192 S. 8* 

Diefe beiden Binde, welche auch unter dem Titel 
fortgesetzte Durchfiüge als ein für 'iich bcftebcndes 
Ganze verkauft wurden, enthalten die Bemerkun- 
gen des Vf. über Dinhetshüliel, Bopfifigpn . NordUn- 
gen, J^eresheim, Augsburg, Ulm, Aachem,' Gmgo^ 
NeulHirg, fo, wie, über mehrere kleinere, zwifchen 
jenen liegende Oerter. ' * , 

In dem neuen Refidencfchloffc . des FürÄen Ttm ; 
Hohentohe- S^hülingsfiirß fand Hr. v. H</r nur Rui- 
nen und fürlUiche Armuth. Den Eigener drücktet- J 
ne ungehftttre Sciuidenlaft; feine nicht unanfebnU*J 
eben Revenuen find alle verpfändet ^und befchlagea. ^ 
Nur 300 fl. jäfariiohcs Tafehengeld find diefem Fcr- j 
ften ausgefetzt, und oft fehlt es ihm an den erftca' 
Nothwendigkeiren. Im vorletzten kalten WimÄr. 
führten ihm die Bauern nach ihrem eigenen Ati$- \ 
druck aus Commiferation BrennhoU zu. Deng«»* 
ten, biedern, redlichen Schwaben iä/st Hr. v.Bn? 
volle Gerechtiigkeit wiederfahren« in Bopfimge» hd 
der Bürgermeifter, aufs er etwas Breniüioiz« jchrlichv 
50. fl., ein Rathsherr 20» imd der Stadrdiener 3o»| 
Die Stadxhalts Mann Soldaten: zum Kreiscomiageflt 
bat fie 17 § Mann zu ileilen; zom Roinermonat zato 
fie 20, und zum Kammerzieler 30 Reichs thaler uud 
^i Kr. In Leinewand beftehc das Hauptfabticat der 
Nwrdlingtt^ und dazu kommt eih aiifehnBchcr Konv 
handeh Die Nordlinger nähren fich fehr gut» find 
zum Tbeil wobüiahend , und habe» ihren kleincfl 
Staat. von feinenden Schuidtnlaft völlig frey | 
macht. Ihr Reicfasanfchiag ül 150 6nU« ; zumKa 
merzieier zahlen fie 219 Rtblr. 17 Kr. , und dagcgi. 
giebt der Markgraf von Baden 174 RtUr.. 44?^ Kr. Jj 
Gaun€<(rnd Bettler find bekamulick eine Haoptpl 
ge Schwabens. In.Dünkeishükt, das 900 Höufer ui 
4000 Einwohner. zählt, beftand der dritre Tfaeil a 
Bettlern, die von Hau» tu Häuszogea; mid den 
aus den Fenftern des obern Stocks Brod zageW( 
fcn wurde. Die Bewohner des Klofters Nertshe 
beßehen zum Thcil, dus aufgeklärten Männern; 
unterrichten die umher wohnenden Kiiider in d 
mehnten WüTenfchaften, und. der dortige Profefi 
Magnus Favft, ein fehr gebildeter «nd keller Kof 
l&aic den Npvizen Vorlefungen aber Kaut» Die n 
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iien Pofiemkünfte können dein Förftcn ron Tkwm 
Md T«ftX aaf eine Million Rthlr. jHbrßch berecknet 
werden, obgleich das Rerfonale des Reichspoftwe- 
fcns 2O0O0 Köpfe ftark feyn foll. Augsburg hat i» 
tonen 3669 Häufern 36 Ws 370CO Menfchen. Die Pa- 
rität in ReUgiohsfachen geht hier fo weit, daf»> 
wea« liegende Gründe oder Aecker verkauft werden, 
fivrdie Ileligiöospartlley bieten darf, an welcher die 
Reibe lA: die Stadtfoldi^ten , j» die Schaarwaehe, 
jnofs zur .Hälfte ans jeder Rjelfgtonsparthey genom- 
flien werden ; der Kirchhof zu St. Ulrich Hl evange- 
Kfch, das Gras aber, da« darauf wJHrhtt, gehört dem 
bthoiifchen Klofter. Auf eine wahrhaft drollige Art 
tkamt fich Hr. v, H. des annen Rectof^Mertens ge* 
fcn Hn. Nicolai an. Ueber 70000 Stack Kattune wer- 
den jÄbrlich in Augsburg gewebt » und melir als 
lOOrOOO gedruckt: ficher ernähren di^fe IManufactu- 
ren in Augsburg allein über 700« Menfcljen» Die 
Bl>nufactup d^es Hn. v. Sl'hüle allein beftbüft^gt mit 
Dracken , Weben und Bleichen faft 2000 Menfchen, 
und Ttrfertigt jährlich über 3600 Stücke Kattune und 
Zitze. Es gid>t hier noch Silberbaudlungen, die 
Service von 10© Courerts nach aufgegebenen Model- 
ienin fehrkurzerFrift liefern, — In dem dortigen eran- 
gelifciien Zucht- und Arbeitshaufe wird Baumwolle 
gekratxr nnd gefpennen ; d»s letzte gefchieht aufMa- 
fchinen , wo 36^ feine Faden mit einem male ablau- 
fen. Der Ehellandscandidfrt hat dort auch zu ver« 
iprechen, dafo er dem Annen wefen vorzehen^Jah- 
.ren nicht zur Laft fallen wolle; das heifst doch in 
der That verfprechen , nicht nur arbeiten zu wol- 
]^\ fondem auch auftzeben Jahr immer hinreichend 
bahnende Arbeit zu finden ; auch gehurt da/.u» dafs 
aan »icht krank, nicht befohlen und nicht betro- 

Swirdl Trotz feiner gefährlichen Itegicruhgsform 
n Augsburg tich doch einer gerechten und weifen 
Jkg{ment»fdhrung rühmen. Man hört nichts von 
Dncerfchletf, erkaufter Juftiz, Unterdrückungen »• 
f. w. Unter den untern Claffen in Augsbjirg findet, 
nun bey ^eu Evangelifchen einen Lüh«ren Wohl- 
ihind, »\s bey den Katholiken. Den leuren fcha- 
denziz fihr die vielen Feycrtage, die Meflen, wel- 
che fie faft tif glich hören, und die vieler. Proceflio- 
durch die fie, wenn fie vor ihren Wohnungen 



und f5 ganz neue Raffen fierr orbrechte; Es war ge- 
rade zu, der Zeit, als in \Vien keine Dame ohne 
zwey Huiide im Prater fahren konnte , und fo fand 
der Ulmer Ilundelieferant grofsen Abfatz in der Kai-^ 
ierftadt. Der andere Er^erbzweigf beftand hn Fetr- 
machen derGartenfchnecken, die in Tonnen gepackt 
rerfandt wurden. Biefer Handel foll für das -Gjebret , 
der Stadt auf 15000 Gulden {kh anfchJagen laffen. S* 
190^ prefft Hr. v. H. die Seligkeit des Köhlergl.^u- 
bensl und S.2o6» nimmt feine Phantafie den mügi . 
Ikb höchften Schwung Er febauet da der Aufkn.«- - 
pfung zweyer^Bauern zu, von welchen jeder vor der 
Bruft ein Brct hat, mit der Auffcbrift : „Diefer 
hat gegen Sr. K. Maj^ftät aller gnädigiles Verbot 
Branntewein gebrannt,^« — eine Auffchrifi, welche 
nach des Vaters eigenen Vorfchrift von des Kronprin- 
zen eigener Hand gemacht war^ zu glerehcr Zdt 
fieht er auch Oczakow einnehmen, und diefer An- 
blick ift dann ftark genug» ihn wieder zu fich. zu 
bringen.. 

In der Vorerinnermig zum fechten Bande fagt 
Hr. T. H. „der Hafs, der Neid und die Vo^z^gsfucht, 
die to fchnell und fe reichlich unter der Herrfchaft 
der Unumfchranktheit wuchern, keime in den kler- 
nen deutfche» Freyftadten feiten hervor, und gedei- 
he hier nicht." Diefe Wahrheit fand er in aUcii 
freyen Städten D^utfchlands mehr oder weniger be- 
fiatigt; nur eine einzige Sradtsmachte eine Ausnah- 
me, und diefe iü Aachen^ Was S.30. von dem letzt 
verdorbenen Landgrafen von Heffen - Kaffel ftcht^ 
und wofür der Vf. nur ein »tan /on-^ anzuführen weifs» 
wird gewifs keia rechtlither Mcnfch ilun nachdru- 
cken laßeu. In dejn Waifenhaufe zu Ulm waren i^C 
Kinder» faft alle krätzig, und^von fiechem Anfcheii,. 
und in dem zu Aaclien find gewöhnlich 40 Kin«öter;i 
das Haus aber liegt fo feucht, dafs dß eher emStraf- 
als ein Verforgungshaus genannt werden kannj die 
armen Kinder hatten alle Skrofelft. „Auch für die 
Armenkiader i(i ehi Haus in Aachen , (S. 33-und 35.) 
worin ihrer fünfzig ernährt werden. Für die vielen 
Betiler und erwacbfencn Armen ift in nichts geforgt, 
clie>>nögen bmkommen. Es fcheint mir menfchen- 
freundlicher gehandelt , wenn man fie lieber in der 
iofbcyzidxen von der Arbeit abgerufen ivcrtlen. Wenn Jjugeud als im Alter verhungern hifst, man erfparte 
. . . -„• j j.r_ i._ *...... r,^u Sbnen wenigßeiys ein kummerreiches, freudenleeres 

Leben.« Wie feUfam! Hr, y. H. wird anph nicht 
ein Beyfpiel anfahren können , dafs ein Bettler in 
Aachen verhungert fey. Leider war d^s Gewerbe 
<ies Bettlers nur gar zu einträglich. Und bat man 
.wirklich nur die Wahl zwifcben -Kindern und Er- 
wachfenen : fo laufs man fich für jene cntfchetdcn. 
Die Erwachfcnen find einmal verdorben, aber aus 
den Kindern künn der Staat JiüfzFi che Bürger fich zie- 
hen. Die Fremden follcn itv ÄJ^hcn j^ibrlich ein 
paarmal hunderttaufenci Dukaten zurücklaffen. Ar« 
me Bärger, die jaan unbedeuteiKler Schulden wegen- 
verhaftete, licfsen die ßürgernierfter in Aachen fchlie- 
fsen, bis fie diefen ihre Srimmen zur nächften Wahl 
angelobten ; anilere , von deren Oppoßtion man ge 



S. 159. behauptet wird , dafs ^ie Auf-sburjjer auch 
JBTcb die braunfchwetgtfcfae Zablenlotrerie geplün- 
dert werden, fo ift das ein Irrthum. Die braun- 
fchweigifchen Lmde, die von diefer Pelt fürchter- 
fich f^elrtten haben , find lange fcben von derfelben 
befreyt, nnd verdanken diefe ihre Bcfrcyung dem 
preiHsifchen Staatsminiftcr von Hardenberg, den 
Brannfcbweig einft xu beiltzen das Glück haue. 

Von Ulm hat der Vf. mehrere treffliche Nachrichten 
mhgetheilt, und uuter andern uns auch, mit zwey 
Erwerbszweige» bekannt gemacht, die lieber zu den 
feUeuen gehören. Ein Zöllner hielt allerhand Gat- 
tungen von Schooshundeh • die er nach ihren ver- 
schiedenen Farben und BüdungeU ßch begatten liefs. 
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wifa WMtf, wurden ron ihren beftochetten Bekann« ' 
»ten geg€;)n die Wahlzeit in Wirxhshäufer gelockt und 
dort fo bezecht t dafs fie die Wahl^it vergafsen und 
, /i-errchliefen. So wurde die Grundverfaflung der 
Stadt, nach welcher keiner zweyjaiife hinter «inan- 
dfr im Rathe bleihen fall, yierböhat; 20» 30 Jahre 
hintereinander ift die Stadt von einem Manne defpo- 
tilirt worden. Er Hefs fleh das erjde Jahr zum Bür- 
gcrmeifter wählen; das zwey te Jahr lauf^te man denje- 
nigen nehmen; welchen er eniaante» und durch wei- 
chen jex nach wie vor regier^te. Das dritte Jahr war er 
^ r^lbft wieder Bürgermeiftcr» und fo ging es fort, bis der 
T^oddie Stadt von ihi'em Herrn befreyete» öd^r die'Ge^ 
genparthey fiegte. S. 56* und 57. nimmt der Hr. v* 
H. die Ohrenbeichte in. Schutz, nnd S. 6o* u« fT. ^« 
.dert er mit Hn, v. Dohm» äb^r die von diefem ent- 
worfene neue VerfalTung für fachen, »,033 Ganj^e, 
fagx Hr. V. U. , gleicht mehr einem Schul regleinente 
oder J^gengefetzen, BI9 der .Cjanftkuiion eines Staats : 
kleinliche Vorfchriften und^Pedantereyen find in.die- 
fcn, einen fehr emfthiaften Zweck habenden, Ent- 
wurf ceicWich verwebt" Nun werden einzelne ^ätze 
^iis dem Entwürfe ausgehoben, und diefen wahr^ 
Ungereimthieiten entgcgengefieHi ! 

Stuttgart, in der Ebner. Kunffli.: Tafchenh^ch 
4iher die Schweiz, von $^^ Keller, igoo. 3^0 
S. |2* Mk j6 Kupfern, (i Kthir/ 4gr.J 

. Diefes Werkchen ift nach dem eigenen Geftaud- 
niffe des Vf. nichts .alö eine CompiLawon aus lingft 
bekannten Sxbriften, und Wiihrfcheinlich, eine blofse 
Buchhäwller Specuiation.. Letztes wii*d u;n fo gC; 
wiffef, da die Kupfer, welche Schweizcrtrachten 
YorfteUfen, auf kerne Weife zu d^r Beithreibung 



paflen. A^ch fcheint der Vf. hier und da bk>rs mit 
den Händen gearbeitet zu halben. Z.B. gleicTi S.a. 
hiä 5. wo es ofi^übdr an Zufammenhange fehlt. -1 
„Zwar ift kein anderer Staat auf deui fcfllcn Lande 
von den benachtbarten Reichen durch fo natürliche 
(iränzen abgefondert, .als die Sch'^.eiz, inde'ia iU^ 
zwifehen ihren Granzgeburgen und dem Rheine 
gteichfam jünp Infd ausmacht ; allein dieCer natäxli- 
eben Gränzen ungeachtet, ift das Land gegen fretu- 
de Einfälle nicht fo gefiebert, als «twa ein afifenes,» 
und flaches Land, das durch eine Reibe Feftunged 
vertheidigt wird. Die Berge , welche Helvetien ?<m 
Deutfchlaud and Frankreich ^trennen , haben zu riele 
Oe/Hiung^n, und Cn^d an vielen Oxten erfteigUch, als 
dafs fie gehbrig verwahrt und |>efetzt avcrden könn- 
ten." — Bis hierher möchte^alles gut feyn, nun 
aber hßifst es; — ,^,Uebrigens hegegnem dem Feindi 
im Schweizerlande betf jsdem Vorfdaitte neru Wüld- 
ftrötne und Schrunde . neue Oefiräuche und Fclfen^ ivO' 
beif das Rriegshetr fich nie in ^rofsem Majfen eiit/4- 
ten könnt Sondern injeinzelnen ijruffcnfidi zerßückeln 
mufs • und fo genau die Einwohnrr mit den Vertiiür 
gungsfuiikten und Nebenwegen bekantU find , /o wpüg 
iünnen es die Fremden und Ausländer feyn. Wo ift 
hier ein vernünftiger Zufammenbang mit dem ver- 
lier gefagtem? — Ueberdem fehlt es im Vedauf def 
Ganz,ien nicht an einzelnen Unricbtiskeiteu, 
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CausbuhEj b. Mdcklat^ Allgemeine Grunijüize ] 
der Oekonomie , oder die natürliche Kunß , Vermih J 
gen zu erwerben, und wohl da:;iit umzugehent vwi * j 
gf. F. Enderlin. äte Aufl. igoo. 42 S. ft. (^gr^J 
(Oie^rfte Auflage erlthien 1766-) A 



KLEINE SCHRIFTEN. 



• €cHÖS* «ÜK^TB. Prrfthurgs gedruckt b^ SchaufFj ilfi- 
chaäis Horv€Hh, Praepofiii de Grab« et Sacrae Theol. Docto- 
ris, Ojtia PotUca, 1797. 4ÖS. 8- Unferm tJrtbeüe nach hat- 
ic diefe Sammlung kleiner Oedichle, ohne Nachtkeü für den 
Ruhm des durch .mtlirerp Schrifteit, bikttt»teii yfs. , iuunei^ 
hin ungedruckt bleibtMi könneiu Eine jewiffe Leichwgke^jt 
des Ausdruckes, cer indufs gar nicht gleichförmig ^nug ift, 
olirfie lcki)t ihr cinzi^^JS Vcrdietift C^" J ein Vcrdicnft, das 
i.hne Einbildungskraft und ei^nthöm^ichen Geift nnr fehr 
' fiiaiiffelhafL tft. liic» meiftender hier i^erammeltcn Gedichte find 
ron der cpigro^umati reiben Art, und pancg)irifcheu Inhalies; 
^hv^a. befchatiigtn üch mit theologifchen Gegenftpiiden. Nir- 
eciuts iM^tii wir den Witz und die feine Zierlichkeit der 
Wendungen , deren diefe Gattung auf keine Weite entbehre« 
kann ; und nur ein einziges Gedicht , in welchem Jofepk'» 
Betrafen gegen Marie« eiferfüchupen Mjnnerh «Is ein ülu- 
fter dar NachaUmupg empfoWctt wurd, kömuc ein Epigr*mai 



fpheinen , wenn der Vf. nicht alles £0 aulricbtlg «nd ernftlich 
darin cemcynt hatte. Zur Probe mag hier eine Nachahmung 
des KIclftifchen Epigramms: Jmor auf dem TTriumphwagin^ 
flehen } in welcher der Vf. den ganc unverantwi^rtHcher £hi- 
fftll gehabt hat,, den Fall de« leuten V«rfes : Lfur Fritdriek 
ßicht — durch einen uii vollendeten Hexameter jucksuhlldcnf 

yetiits eurru 4rittmpkaU per a 9 rem «ecfc 
puae Dea fublimi vekUxr per inaniu turrn 7 

Jn Juno? an Pijf.V;? J'el Dea nafa mari > 
Kala mari, Kenits ejl : currnm hun:f duxcre co/vmSae« 

jdrma Vene^ et currusn Juccre aves folitaet 
B-cnrici , Caroll, JjLodm^ici^ pctceque et armis 

Magni , coUa fucro fttppofutre fug^^m 
Sed ««• Frauciscus» 
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VERmiSCHTE SCHRIFTEN. 

London» fc. .Longtnan u. Rees-: Contfibüttons to 
phyficml and mtdical kmnvledg^ » principaily from 
the Weft 0f England 9 coUected by Thomas Beä* 
äQ€s, M.D0 I799, 5Sa«539S. gr.g. 

Wir müiTeii bey dlefer fchätzbareA SnimnlBii^« 
die nicht blofs ans <der Anzeige gekannt, foi^- 
dera ganz gelefeiv zu werden verdient, gleich mit 
der Einleiti$/ng des Htrausgehtrs anfangen. Das gr^fle 
Mine}, die t'hyfiologie po.pulär» und di^ Arzney« 
fcuoft gewifa zu machQn ,• befteht darin > da^s^wit die 
Summe ven Beobachtungen über die thierifcfae Natur 
Tcrmehren. Durch die Erfindung' der Bux:hdrucker- 
konäi. und die in neui^rn Zeiten aiifgekofnaienen pa- 
riodifchen. Sammlungen ifl dazu gute Gel egeufaeit 
gegeben. Den letzten verdanken wir den Verzag 
der neaem ArzneywiiTenfchaft . v^r der aiten. Aber 
es ift noch tlvie wirkCamere Vereinigung von Kräften 
möglich^ nämlich durch eine Verbindung -ganzer Ge- 
Mifchaften {communifies). Dadurch Mrürde in weni- 
ger, als zwanzig Jahren, der Schatz von phyfiologi- 
(dien Thatfachen leicht noch einmal fo gr^is werden. 
Die Art , dieia zu bewerkftelligen^ beruht auf zwey 
xsA dem Vf. vorgefchlagenen Mitteln. Da5 erftc der- 
ül»en ift, dafs umn für die niöglicbft vollkommene 
fienauigkeit' und die gänzliphe Publicität aller, i§i 
milden Stiftungen für dürftige Kranke fich ereignen- 
der, rhänomene forge, wie es imUofpitale zuMai)- 
che&er in Kückficht auf Krebsfcbaden gef cbieht, wo 
aber. jeden fokhen Fall ein Tagebuch gehalten wird» 
wekheajedemiann snr Einficht offen ift. Jn Deutfeh- 
hnd itf es faft aUgemein. Wir muffen die weitete 
•Auseinanderretzung diefes Vorfchlags.übergehn, unid 
erianern nur, dafs wir fchon bey der Anzeige- vpn 
Uaslam on infanity (A. L. Z. 1799. Nr. $7.) einen 
äbniicbeu Wunfeh in Anfehung des fiedlamhofpitala 
^cäufsert haben. Der zweyte Vorfchlag befteht darin : 
Km wechfete alle Jahre oder alle. :zwey' Jahre mit 
isn Aerzten* und Wundärzten der Hofpitälier, und 
«rwafale, wenn es. die Anzahl der vorhandeneÄ Prak- 
tiker ^erlaubt, keinen der Abgegangenen auft Heue, 
the nicht zwey^ Termine verfloile» find* Einiö unhe- 
^mrnte Anfetzung de^felben fey ungerecl^t gegen die 
erofsere MBn^e def Kun&ver wandten imd verhält- 
'^IsQiäfsjg naduheilig für das Publicum. Jene Idcie 
liesVfs. fey fchon früher im ülBsgoifr in Ausübung 
Stbracht« wie et dür^ch »nen Brief j^^on Robert Cteg- 
fconif beweift, der zugleich «eineiunce Befchreibung 
'4es doai^%'Kraide«b»ttieaenthAU.. ßo^uch zu ftlaji- 
^ L Z. 1800. Vierttf Band. 
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ehester und im Glnicum zu'Edinburgfa. Eine folcbe 
Einrichtung bringe inehr Eifer unrf Fleifs "hervor. 
Wir können hier dem Vf^ nicht weiter folgen , itirch- 
ten jedoch, dafs die Na(:h^beile ;deffelben iiberwie* * 
gend feyn mochten« wenn man auf den Einfall kom- 
allen foUte, üt allgemein in Ausübung zu bringen. 

' ' Die Sammlung felbft befteht. aus folgenden Auf- ^ 
fatzen« L 'Verfiu:h^ über Wärme , . iLicht , und die Com- 
hinati&nm des Lichts ^ nebfi ein^r neuen Theorie der 
*Refpirationf und übm die Erzeugung des Sauerßoffgas 
(P^B^ ß^^^v von }ii0^phrif'Davy. Unfere üiiwif^ 
fenhelt in Anfehung der Beftandtheile der organi- 
schen Materie und der durch Sauerfioßgas im Blute 
.bewirkton Veränderungen, ift eine^ vorzügliche Urfa- 
che von der Urivollkommenheit der Medicin. Licht 
ift keine ModificatLon oder Wtrkungder Wärme. - 
Das Abfchnapp^n eines FüntenfchloHes im luftlee- 
ren Räume und in kohlenfauerm das (carb^nie gas), 
brachte kein Licht hervor , obgleich ein Vergrofse- 
ruijgsglas offenbar gefchmolzeneStahlkügelcben zeig- ' 
te. Lich^ fey vielmehr eine Materie von eigenthüm- 
ücherArf; Warme aber, oder die Kraft der Repul- 
iion , fey keine Materie. ' Die .Phanomett^ der Kepul- 
iion «ntitehen von keiner eigenen elaftifchen Flüffig- 
jkcit, oder, mit andern Wupten» Wärmeftorf (c«/orjtf) 
ift; gar nicht vothanden. D^s, aus zwey mit Dratb , 
an zwey eifeme Stangen befeftigten ,- und s^n eiiian- 
dpr geriebenen Stücken Eis von 59.*^ Temperatur em- 
fiandene. Waffer hatte eine Temperatur Von 350^: 
Eis hat aber keine Attraction für Qxygen. Wir müf- * 
fen einen zufemmengefetztefn Verfuch zum BcWi^ifÄ 
;diefer Behauptung überg^faefi* Wärme könne alfo ^ 
dtirch eine eig^nthümiiche Bewegung, wahrfcbein- 
Hch eine Vibration der kleinfti^n Beftqnd^theile (i:or» 
ptifdes) der Körp<?r, um fie von einander z^ü tren- 
nen, definirt, und repulfire Bewegung genannt wet- - 
den« Sie könnf[ djurch Friction qdex Percaffion er*- 
zeugt, oder vielmehr erhöht werden» Ihr ift dieAt- 
iracüon «ni^gen gefetzt, Hat..diefe die Oberhaiid 
lub^r jene: Jo ift.^er Körper in feflem>v und find bei- 
de ikn Glfticihgewichte, 'fn.flüfilgem Z.uftande;' prär ^ 
dominirt .<lie.,erfte":üb.er .die letzte« fo ift: er in dqm 
Zufiaade von elaftjfcher J'lüffigkeit. " In repulfwer 
Pr^jection ift ein Körper/. >venn die Repulfion in £0 
hohem Grade das Uebprgewicht über die At^raction 
hat, dafs feine kleinften Beftandtheile mit derNgcör 
.ften Schnelligkeit §.ch.strfip;i^..: IiJb «tiefem Zuftaa- 
de befinde» figh. d'as l^\ki$ und ,W,|hrfcheinlicli ner 
xhende Stoffe. E»ft jedc^/fe^käftWf^c Körpar ift in eU 
«mZtiftftndcdi*%ii&rtii^i§dejPÄ||^i||di d^^ >b^ 

Pp- ' eigene ^ 
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cigetirliümlichen, Verhältniffe vonAttracfion undRc- 
pülfion/ Dflher drcVerfchredenhdt imfpccififchenCc- 
w'ichte der' Körper. Ausdehnung und Zuraoiinenzie- 
hung: find die untrüglichen Zeichen von vermehrte« 
0der vcnBindefter repiilfTver 'Bewegung. Die Ver- 
mehrung derfelbeii gcfchieht auf dreycrley Art : cnt- 
\reder durch Friction oder PerculTion; oder durch 
cbeniifche Verbindungt^n und Zuraxamenfetzpng ; 
oder durch Mittheil üng vermittelft offenbarer Beruh* 
, r'ung. Die Gasartcn fiiid, nach der 'i'heorievoh der 
^ rtpulfivöa Bewegung, entweder ei nfci che Substanzen 
in einem Zuftande ela&ifcher Flüfiigkeity oder aus 
7Avey und mehrern «infacben Subftanzen zufammen- 
gefefzt. Das Wafferftoff- und Salpeter • Gas {Hydra- 
'gen et nitrogen gas) gehören, fo viel wir bis jetzt 
wüTen, zu der erftcn Art; das Sauerftofigas (oxjgen 
gas) 2u der letzten- Daä Wort:' Gas, um die Satu- 
ration der Körper jiiit Warmettoff (ccloric) auszudru- 
cken , füllte gar »icht in der chemifchen Nomencla. 
, tur beybehalten werden. Die dafdr dargelegten 
Gründe finden hier keinen Raum. Die mephitifche 
und entzündbare Lufc, oder das \Vafferftoff- und 
•Stick - Gas (Jixjdrogtn et azotic gas) , find wahrfchcin- 
lich Metallf? in einem Zultande von elaßifcheui Dun- 
ile, DasSaucrftoffgas (oxugen gas) ill eine aus Licht 
und Oxygen zufanuiiengeletzte Subftaaz-. Ma» foUtc 
es daher phosoxtjgcn nenne«. Die durch das Licht 
Ijewirkte \rermekrung der rcpuliiven Bewegung in 
i\en Körpern ift fo grofs, als ihre Farben dunkel 
find. Die elektrifche FUiirigkeit ift wahrfcheinlich 
Licht in einem condenfirten Zuftande; das heifsr, 

, nicht mit der, zu der repulfiveti Projection erfodcr- 
liehen Menge von repulfiver Bewegung rerfehen. 
Sowohl in dem Zuftande der repulfiven Projection, 
fils in der F^rm elektrifcher Flüfligkeit, hat das Licht 
eineil beträchtlichen Antheil an den Phünomenea des 
Uni\ erfum , und es gehört zu der Compofition einer 
'Menge von Subftanzen. Diefs giebt dem Vf. Gele- 
genheit, von den phosphorefcirenden Körpern, von 
Sem phösoxijgen (Sauerflioffgas) ; und deffen verfchie- 
>d^nen Verbindungen , nach einer neuen Nomencla- 
tur, nu^föhrlich zu handeln» wobey wir ihm jedoch 
hier nicht folgen liönnen. Er geht hierauf zu feiner 
•Theorie der Refpiration öbeif, und folgert aus meh- 
rern Verfuchcn gegen GodwtjHf Girtanner etc., dafs 
kein phosoxygen in den Lungen zerfetzt wird , fon- 
tlern dafs es-fich mit dem venöfen Blute in denLun- 
fen verbindet, und dafs während diefcs Proceffcs 
Kohlenfaure nnd Waffer aus den Langen entbunden 
wird. Bey vierfufsigen Thiercn mwä Vögeln verhÄk 
its fich ebe!\ fo. fley den Fifchen wird das venöfe 
Blut in den Kiefern durch das, im Waffer aufgeiöft 
erhaltene, Phosoxygen phosoxydirt, und giebt Koh- 
lenföure , und wahrfcheinlioh, \\>fler von fich. Das 
Phosoxygen ift ölfo wefentlich zum Leben noth wen- 
dig. Die fortdauernde Exiftenz der perceptfven und 
volitiven Kräfte hangt von dem beftändigen Erfatz 
einer gewiflen JMeng^- phosoxydirttn Blutes nach 
detn Nerven- undMQskdfy^eme-nb. Au^demBlute 

. wird durch 4ft# Q^xn ytimj^tmükhkhty m Forfft ei- 



iier ätherifchen Flüfligkeit oder eines Gas, angezo-' 
gen oder abgefondert; und v»n demfclben beftiniBg 
den Nerven aup^cfnhrt. Diefemnach findEmpfindan. 
gen und Vorftellungen Wirkung ^es, die markigte 
Subftanz der Nerven uTid.i1csQehrrns reizenden, Ner- 
venüthers oder. Lichts. * Die Reizbarkeit derMuskela 
hängt xrahrfcheinlich von dem genauen Gleicb^e- 
weichte ihrer phosoxydirted GrundÜoffe ab. Die Er*- 
Zeugung des Phüsoxygen in der Atmosphäre fchireibt 
derVJ^" denVeg€rabilien zu, und crz^tblt zunBeweile 
mehrere Experimente. Weitläuftig über diellrfachen 

•4er Farben orgxjnifcher Wefen. IL Verfiu:h, dieEor- 
per nach jhren Grundfioffen zu ordngi^^ vnm lUrms- 

' geber. . Er theilt fie in vier Claffen. A) Licht, Dar- 
unter gehört das elcktriftrhe und GalvanifeheFluidam. 
B) Oxygm. Darunter gehört Phosoxygen. C) PW- 
oxygena, i) WafTcrftoff (hydrogen)^ a) Waflfer. 2) 
Stickftoff (a;;of^), a) atmospharifchcLuft, b) Amrno- 
nia. 3) KohleuttofF (cari^off), i) KoUenfäare, b) 
kohlenftoffbaltiger WaflerftofT (carbonated hydrogeni 

' 4) Schwefel u. f. w. D) Misoxygenß. i) Schwererdc; 
2) Strontites ; 8) Pottafche ; 4)^ Soda u. f. f. III. ^. 
jlddin^toh*s Wahrnehmungen übey die IVirkfamkeities 
C(ueckfilbirfuHimats (muriate of quiciifilver) in der Go- 
norrhoee.- Er befchwcrt fich in eineua Briefe an dea 
Herausgeber, dafs die meiften Kranken, denen er 
die Stlpeterfä'ure (nitric acid) g«gen die Luftfeache 
gegeben', zu viele Schwierigkeiten dagegen^gemadif, 
oder fie zu unregelmäfsig gebraucht hktcen, als^difs 
erRefulrate dafür oder dagegen aus feinen Verfuche^. 
ziehen könne; jedüch nehme fie jetzt em Kranker 
fehr regclmafsig gegen die offenbare, fchon beynaf» L 

-fünf Monate alte, Lues« die dem Queckjilber wide^i 
ftanden -habe, ,und zwar fehr zu feinem Vortheile., 
Ati die AiTwendung des Sublimats ging der Vf. la^ 
erftmit Furcht, jedoch fah er ia keinom Falle das 
mindefte Widrige daraus entftehcn. in einem odet 
desn andern Falle bewirkte es Erbrechen» anderemalel' 
bli^fse Reize dazu. Der Vf. erzählt dreyzehh Fälleij 
von der Wirkfamkcit des Mittels. Er -gab im ctÄcn 
Falle (auf das eigene Andringen des Kranken, demi 
es ein Soldat, der, wie es fdieint, es in Ainerika 
hatte kennen lernen , empfohlen hütte), anderthi 
Gran Sublimat in einer halben Unze rectiücictei 
Weingeittes , ohne es zu diluiren , beym Schlafen-^ 
gehen auf einmal. Es erfolgte fchnell eine reichti-* 
che Salivation-, worauf er fich weit beiler befand. 

^Am zweyten Morgen nachher nelua er eine Unte 
Gla oberfalz ii^llaberwelgern, und am zwcytenAben- 

•de darrMCh wieder xlie SublimatauHöfung-, fo, dafs 
er von der letzten überhattpt fechs. Dofen Ivekam. 

•in einigen onderir Fällen verdünnte der Vf. dasMit» 

-tel mit einigen Quentchen. Waifers^ und gab auf die 
Dofis nur einen Gran Sublimat. Vier, der xingeiühr- 

-ten Fälle trleiben doch unbeib'mmt. -In eiuor Anmer- 
kung erwähnt dec Herausgeher eines I-ailea^ 48MI ibjfk 
dies Mittel nichts ieilkt«. IV« Kentifh erziihit ein^ 
Fall von dem Bramde an din Xektn und dtm Fufst. 

"tLivk fcchzigjäkrigefar ' Mann hatte, als er, feiner üe- 
wvluiheit Aacl^ eine iionigteSai^ftiiAz voa dei Fed 
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atbrcknitt, in das gcfunde Flcifch gefchnitten. Die 
Unterhaut- wnr in der. tiröfse eines Sixpence Abge- 
. itorben, und der Kranke klagte über heftigen Schmeiß 
im Schenkel undFufse. Opium, Cbinarmde etc. hal- 
fen nichts. • An -einer der Zehen entftand daflelbe 
Uebel; ee erzeugte fich o&mauf -derfelben eine kleine 
Blafe, ohne Entzündung. Die offene Wände u^urde 
immer größer, und nahm das Anfehen eines pfaage^ 
damfchen Gefchwures an. Der Kranke fib/^rliefs fich 
Bun Quackfalbem, und ihren Speciicis ein halbes 
Jahr lang» unter. immer zunehmemdeiii Uebeli wobey 
öfters eine geringe Jiäinorrhagie iidh einfand» die 
^on ielbil aufhörte, aber dein Kranken ijiimer auf 
etliche Tage nachher Erleichterung yerfchaffte. Dar- 
auf amputirte der Vf.. das Bein über dem Knie. Die 
Femoralarterie war da , wa fie unterbunden wurde» 
mit Tcrknöcherten Punkten befetzt, und fchien viel 
Ton ihrer Contractibiiität veiloren zu haben. Die 
Arterie in dem abgenommenen Gliede hatte eben foi- 
<*e Verkndcherungen. Anfangs ging alles gut, aber 
nach einigen Wochen zeigte der Stumpf diefelbe An- 
lage zum Brande , wie, vorher der Fufs. Der Kranke 
hatte imuier gut gelebt: diefemUmßande fchreibt der 
Vfl die anfangenden Verknöcherungen zu, gegen 
welche er falpetrigteSäure vorfchlägt, um diePho3- 
phorfaure aus felbigen zu entbinden, ob er gleich 
diefs Mittel hier nicht anwenden konnte. Auf eben 
feBen Umßand baute er die Indication zu AderläiTen, 
"^^ren er fechs Wochen lang wöchentlich eine von 
acht Unzen aufteilte, wodurch er den ganz abge- 
magerten Kranken , neben leichter Diät, Blutigeln, 



f fangen .ein, wogegen Calomel bald half. Der Vf. 
iefs das Waffer fiie kälter , als 45° Fahr.', umfcbla- 
gen. Zttweilen gofs er apch in Tropfen oder eineiii 
dünnen Strome daffelbe über die Oberfläche des ent- 
zündeten Tficils , und diefs fchien dien Schmerz am ' 
mehrften zu Hadern. Blieben die kalten Umfchläge 
länger liegen,^ als bis der Schmerz beynahe aufge- 
hört hatte : fo erregten fie eine unangenehnieEuTp.fin- 
dung. — Ein Nachtrag des. Herausgebers zu diefem 
Falle enthält fchÄtzba^e Winke und Nachrichten über 
die Behandlung von Krankheit^ durch gehörige 
Temperatur* Dreifte Anwehdung der Kälte fcheinc 
mir in ächten idiopathifchen Entzündungen » die in 
Eiterung, aufserfte Schwäche oder Brand überzuge- 
hen drohen. Statt zu finden. Bey fecundären Zu- 
fällen« wo kein ftarker Puls lyicl dje ConftituifcÄ 
fchwach fey, muffe man behutfam damit verfahren^ 
Ein zartes Frauenzimmer bekam gegen das Ended^r 
•Mafernkrankheit krampfhafte Anfälle, als man kalte 
Luft in ihr Zimmer liefs: der Vf. glaubt, felbige 
•feyn daher entüanden , dafs man nicht auf das Stu- 
diunl der Krankheit geachtet habe, und würden wäh- 
rend der inflammacorifc^en Periode derfelben nicht 
entftandcn feyn. Gute Wirkung der Kälte bey Bruft- 
krankheit. .Beyfptel eines, durch beftänd ige .Bewe- 
gung in freyer4ju& in einer fchr kalten Februarnacht 
geheilten, Katajlrhs^, von Hamüton zu Ips\Yit:h er- 
zählt. Beyfpjele von glücklichen Wirkungen des kal- 
ten Bades bey Fiberdelirium, bey in der Blatternkrank- 
heit dclirirenden, bey der Peil u. f. w. aus Floyer^s 
und Baifnard's ffyehrolufia. Nutzen des Befprej^gens 



xxiFifcbendurchgefetzten Abführungen, und einer Fon-^ mit kaltem Waffer im gelben Fieber. Zeugniffe für 



ttnellean dem andern Beine, eine beäi^re Gefundheit 
tirieder verfchaffte, als er Jahrelang vorher gehabt 
l^te. Obgleich » meynr der Vf. , m manchen Fällei) 
^üne Verknöcfaerang zugegen fey: fo künne doch 
-'& Difpofition daza fchon an und für ück jene Wir- 
kung auf die Extremhären hervorbringen. V. Ta»- 
g*^i ßennriuHgen über den CarhunkvL Der Kranke 
irar vorher zu unregelmälsigen podagrifchen' üe- 
Ichwerden geneigt gewcfen. Der Carbunkel entftand 
nagefahr in derMirre des-Rückens. Weben dem i«- 
nem.Gebrau€he vooCalomd» welches galligte Stühle 
bewirkte , und Opium und Aderlä/Ten wurd^ mittelft 
Compreffen kaltes Waffer aufgelegt, und öfters, nach 
den Empfindungen des Kranken , alle vier bis fünf 
Hinuten , höchftens alle halbe Stunden , erneuert, 
welches allemal den heAigeii Schmerz linderte. Es 
• erfolgte gutes Eiterl S^lbft bey der Abnahme des 
Körpers und der Kräftd^ üdenuitöfer Gefchwuift der 
Fölse , fiarkerr Schweiften , 'Wurde > neben dem Ge- 
brauche des Opium, cUr Chinarinde, Vitriolfäure, 
♦«nd aromatifcher Mittel, das kalte Waffer immer mit 
..gcofser Erleichterung -fdrtgcbra-ucht. Wilhrend der 
zanehmeaden Beffening entftanden an dem untern 
lande des Carbuiikels , neue Pufteln , ganz wie die- 
fer, gegen welche die vorfge Behaiullung eben to 
glücUlGh uigewftudt wurde. Die Cur dauerte bev- 
iiMie drey Monfite, Am Ende derfelben fand ficn, 
. toEKrEntkräftong, einMapgel auGaJUe in dtn&foU« 



die guten Wirkungen der kahQn Luft im Scharlach- 
-ficher und i«u Croup. VI. VermiJdHB Nadtrichten uml 
Wahrnehmungen iCbur das Eim^thme^ von Gasarten 
und Dänflen; eine Auswahl aus mehrern » dem Her-'' 
ausgeber mitgctheilten, Auffatzen. Wirkung des 
Sauerlloffgas (oxygen gas) gegen Chl.oroli^ (von 
Thom. Creafer)f des kohlenftofxhaUigen Wafferftoff- 
gas (hifdrocarbopate gas) und des Aecherdunftes, aus 
acht Theilen Aethcr, der über /^tel trockiier Blätter - 
von Cieuta infundirt war, gegen LnngAfchwind- 
fuch^, von Caleb Crowther (dem in drey andern Fäl- 
len jedoch der Aether keinen dauernden Nutzen Ici- . 
Ilete>, und des Wafferftoffgas (hydrogene air)^eben 
dagegen. VII. Ueberficlib der Cur des verdorbenen Dr. 
Geach im Typhus^ von Steph. Hammich. Er gab in 
den erften zwey oder drey Tagen 14 bis 16 Gran Ip»- 
cacuanhqf; drey Stunden nach geendigtem Erbrechen 
-föuf. Gran Calomel riiit einem Scrüpel Rhabarber*, 
od«:, weiHi der Kranke, ftark war, cinenScrupd 
Jalappe mit acht oder zehn Granen Calomel ; wenn 
diefs nach acht oder zehn Stunden nicht wirkte, Ri- 
cinusöl oder ein anderes Abführuugsmittel; dabey in . 
allem Betrachte fnfche kalte Luft* felbft im Winter, 
jedoch ohne den Kranken dem Zuge auszufetzen, 
]juud häufig fVifche Wäfche; unmittelbar nach - den ^ 
.Stuhlgängen drey Gran ( — In unferm Exemplare fteht 
«cÄ^-Gran, welches aber ausgeftrichen und ^nit englr-- 
feher JclMdfcbxift in drey yerbeffert ift — ) Calomel 

ynit 
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mit Tier Granen pulvis Untimonialis, alle a — j — 4 — 6 
Stunden» nach der Hefogliclt der Krankheit. Dabey 
entftand hur feiten ein Durchfall oder Speichel flufs, 
welcher letzte doch immer unuiitt^lbar den Fortgang 
der- Krankheit hemmi;e. MeifteatbeHs mufsten ge- 
linde eröfftiende Mittel nebenher gegeben werden. 
Eiwen Durchfall hemmte er nur, vrenn er die Kräfte 
erfchöpfte, und dann höchftens durch denZufatz eu 
' nes halben oder ganzen Grans Optua zu dem Calo- 
mel und Aruimonium. Qegeu Brechen gab er die 

^ inixiura falina in der EfFervefcenz , oder er vermin- 
derte, wenn es den Kranken zu fehr abmattete, die 
Dofis des Antimonium auf z^ey Ciran. In wenigen 
Fällen, bey heftigem Delirium legte er ein Bla^tX- 

' pflafter in den Nacken, Die Chinarinde gab er bey 
anfangender Befferung im Decoct mit Tolubalfam, 
nie in Subftanz. — Hier erwähnefi wir • zugleich 
noch einer weiter unten S. 466 f. cingeftreucten An- 
^merkung des Hcrauis^ebers über den Gebrauch des 
Queckfilbcrs in fieberhaften Krankheiten. VIII. Jus- 
Züge aus Briefen von Cooke nndThorut(m au den Her- 
ausgeber, über die Kuhpocken.\ leyfpiele, dafs fie 
kein unfehlbares oder beftändig^s Verwahrungsmittel 
gegen die Kinderpockeu , ^nA oft böfe genug feyn. 
Es fey, aus' angeführten Gründen, im geringften 
nicht wahrfcheinlich , dafs die Mauke den mindeften 
Einflufs auf die Erzeugung der Kuhpecken habe. 
Wir wünfchen, da bey einer noch lange nicht hin- 
reichend entfchiedenen Sache auch die Gegengründe 
von grofsem Werthe find , ditffen Blättern recht viele 

' Ausbreitung. IX. Paterfon Hier die Sivens. Er gicbt 
eine Befchrcibung der Krankheit, ^ind" beftätigt den 
Nutzen des Queckf^bers , befenders des Sublimats, 
ge^vn dicfelbe. Sie entliehe allezeit von einem fpe- 
ci^rfchen Gifte. ^ X. Vife' s Gefchichte einer Bauehwaßer- 
Juckt. Die Kranke hatte neun Jahre lang(?) ein Q^ar- 
tanfieber. Diefs blieb ein Jahr hindurch üus, kehr^ 

. darauf wieder, und hielt zehn Jahre (?) an, bis es 
fich mit dem Aufhören der weiblichen Perjode en- 



digte. Es hatte (ich dabey Milzgefchw^ulft und Bauch- I 
wafferfuchc eingeftelk. DieParacentefis wurde leW ' 
mal TOtrgcnüiumen. Etwa ein halbes Jahr nachhw 
fiel |ie bey einem Fehltritte platt auf den Bauch. E$ 
erfolgte Aarkes Erbrechen , welche^ fechs Tage aa- 
hielt^ und wobey di( Leibesöilaw^g und der Abgang I 
des Harns ganz unterdrückt waren. Pillen «us Co- 
lo^üinten und Alee bewirkten endlich beides, und i 
die WaiTi^fucht war geheilt. Einige Jabrc nachker : 
empfand fie wieder einige Anfalle von ihrem Fieber. \ 
Zweymal that dem Vf. bey fecundären vencrifchcn ' 
Zufallen die falpetrfgte Säure (nihrous Mci^^ Wunder. 1 
XL Beddoes über den l^tUzet^ der Jalpeitrigten Siwt \ 
gegen die Uebellieüen allerley ArU £r gab fie yoa 1 
zehn his vierzig Tropfen bis zu einem oder andere 1 
halb Quentchen tüglich in einem Vehikel hey £kd ] 
und Uebelkeit . des Magens; bey galligteoi £rbre- \ 
eben T«n Strapaczen , Excefs in der Diät, Erkältung; i 
bey Cholera; bey Hüften aus Fehlem der Leber» £r 
wirft unter andern die Frage auf, oh fie nicht ky 
den* Uebelkeiten der Schwängern von Nutzen feyn 
möchte? XIL Lukt heilte eine, nach Gelbfuckt 
entfiandene , BaudhwafTerfycht » wogegen fchoa 
Mercurialia bis zur vollen Wirkung gebraucht 
waren, durch die falpetrigte Säure» indem u- 
fechs Wochen hindurch täglich davon andertbalbi 
Quentchen, in einem Quartiere W^ffers verdüoBt« 
• mit zwey Theelö^eln. voll Rum^ and mit Zucker» 
bis zu zwey Quentchen in zwey Quartieren Waffets^ 
verdünnt, ohne Rum, nebuien liefs. Der Haraa^- 
gang wurde vermehrt. - WähreiMl der ganzei| TM 
war der Mund wund, wie nach Mercurialien, uadj 
der Kranke fpuckte viel.. Auf^er einer Binde« 
tapillen, die wegen einer deutlichen Verhjirlung 
der Lebergegend gegeben wurden^ ^nd eiaeni " 
mente aus oleum camphoratum und üttcitu^a opii wi 
de nichts weiter gebraucht. ^ 

( Der Bejcläufs falgt. ) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



'y PHirotooi«. - AltenhuYgy in d. Eichtcrfchan Buchli. : 
Snü^ifVs ^nifche Gefchickt^, ergänzt von de Broffes , uberfeut 
von Johann Chtdfi, Schlüter. £1» ?jrobeftück. Mic. e^icr Vor- 
rede von Jühunn Friedrich De^en. i-TpS- ^J^ f'J\(S ^l'J 
T>e Gefchlchte des fiebenten Jahrhunderts der romiichcn R^ 
publik d« Prafident de Broffes (Dijon 1777). freiliefst unter 
den Gelehrten eine? verdienten AHfehns; ^uer fie ift mehr be- 
rühmt als gekannt. Die Sehenheit des Werks in Deutfch- 
liad macht daher eimVaherUuynj^ deiTelben erwuiifcht, und 
diefe ill in fehr gute Hand« gefalle/n. Hr. Schlüter , der 
fich i« feiner Üeberfetzung des Salluft als einen mit der Rratt 
feiner Mufterfpracbe vertrauten üeberfeuer gezeigt hat, hat 
diefe Arbeit Übernommen, bey der er, nach der hier abge- 
druckten Probe zu urthellen, der gefuchfen Originalität rt^s 
Ausdrucks eatfagthat, die der vorzüglichfte JFlecken feui«r 



Bearbeitung des Saliuft war. Die latein i Cohen Fra^ente dift- 
f«s Schrifillellers; i'ie bekauthliwii deBroitos's G^efchiciite, w« 
lufeJn , umfliefsl uild umfangt, find, fo' wie in dem fran7.Öfi' 
fchen Originale, in dem Texte aksgCB^^hnec, und nach Qber 
diefs umeft denfelheji ^fetzi« liier .mufs ni^a oh die Jiunf 
des franzödfohe« G^Ubrte^ bewundern» d«r jedem noch f< 
)d ei neu Fragmente eine StX'jJe zu geben wurste; wca» mai 
gleich nicht feiten fühlt, dafs ^s in dem verlornen Werke ei 
iiem andern ^^ufnnmenhange angehörexi mochte« ^—"^ Dafs hie 
in dlefer Probe auf die ausf uhrlicben . hinten aagebaagts« 
Anmerkungen dufch keinZcichsn im Texte irenviefeii wir^ 
ift ein Mangel, vo|i dem wir, um 4cr Bequemlichkeit der Li 
Cef willen, wünfchen, dafs- ihm io dem gröfsern Werke ib 
geholfen werden möge. * - * 
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VERMISCHTE SCHRIFTMli. 

LoiIdon; b. Lolig:itian h. Rcc«: ContriimtiQns i^ 
phijßcat and medic^t tnoivUdge, primcifaUij from 
the IVeft of EngUnd, collected by Thomas Bed* 
does etc. 

(ßefehlufsMr im vorigen Stüebe abgebfchenen Recenfion.} 

Xin. Qc«t* z^ Bombay über das Bad wo» falpetrig- 

^ ttr Säure (nüraus acid). Die auf die Obw- 

ßSAe gebrachte Säure wird fiphr reichlich durch die 

^uc emgefogen^ und hat diefelben Wirkungen auf 

das Syftein, als ihr innerlicher Gebrauch. Der Vf. 

liefs in vielen Fällen den ganzen Körper, mancbuial 

fO bis 25 Tage hintereinander, eine halbe Stunde 

Ung täglich bis unter dhm Kinn eimauchea. Er uiacbt 

das Bad fo ßark voä Säure ; dafs es die Haut bis zu 

eineitt gewiffen öradc reizt, von dein vielleicht ihre* 

Einfaugung abhängt. Ungefähr in einer Woche, 

wenn nicht früher, erregt es hey Manchen einen 

Spetckelflufs mit Wnndfeyrt des- Mundes und Hälfet, 

«ad vermehrter Gefch windigkeit des Pul fes. Es fey 

eiAäufserft fichercs Mittel, wenn e« einigermafsea 

iWtVo rieht angewandt werde.^ In chronifcher Hepa- 

tts von verfchiedener Art, im AfthmÄ, in Fiebern, 

Ükte es grofse Dienfte. Es hat eine antifyphiHti- 

ftfc Kraft, auch, wie es fcheint, da, wo Queckfil- 

ker varher nichts geholfen hat. Bey frifchen Chan- 

lefn und Bubonen fchien es fehr gut zu4hun. Am 

Jchlufse bittet er den Herausgeber, die Salpeterfäure 

(^tric acid) innerlich gegen Wafferfucht zu. verfuchcn, 

XiV. ClayfiM über verfchiedene. Ad^rn von Jchwefelr 

ft»rer Stroniianerde (fiäphate of ßrontian) od&rStron-\ 

tito, die in der J^ndibarjchaft von Brifiol gefunden 

morden, und elneJmlufe ihrer Verfchiedenheitnt, nebft 

mer Anmerkung des Herausgebers. Wir muffen vns 

bey dicfein Auffatzp Init der blofsen Anzeige begiiü- 

•gCTi, um für die folgenden Stücke noch einigen Raum 

au bebalten. XV. Smith über das Bleiehen der Kne- 

chen. indem man fie den Düriften des gelben, falz- 

fiioetn Gas {oxygenated muriatic acid gas) lechs bis 

achtStondcn laug/ und hernach der freycnLuß und 

der Sonne, ausfetzt. XVI. Ein Ungenannter über 

iM Tripper und die von Addington empfohlene Ath^ 

Windung des C(u€ckfilier- Sublimats. Vergl. obenNr.Ilf.. 

Ber Vf. ftellte bey zwey Krankefv Verfuche damit aa.. 

Nach den paar erften geringer« Gaben zeigte fich 

wchrs Widriges , i^bcr fobald er anfing, es in der 

Torgefchricbenen Form , nämlich anderthalb Gran in 

einet halben Unze rectificirten Weingeiflcs zu geben, 

' L.^*'ltoo. liertirBand. 



entflanden, ohiieVerbefferung in detKrankhcit , fol-' 
che heftige , und befonders bey dem einen Kranken 
fo gefährliche Zufälle, dafs er e^ für unverantwort- 
lich hielt , damit fortzufahren. Das Glauberfche 
Salz wurde nicht dabey gebraucht. Xyil. Adding- 
toWs Antwort 'dagegen^ Er habe feit feinem vori- 
gen Auffatze hinreichende Beweife von dcrWirkfam- 
keit diefer Behandlung gefehen. * In den , von dem * 
/Ungenannten erzählten, Fällen fey d^s Glauberfate 
nach jeder Doils des Sublimats weggelaffen ; letztes 
fey in zu kurzen Zwifchcnräamen wiederholt;. und 
überhaupt feyn zu viele Dofen davon gegeben wor-' 
dck. XVIIK ffenner's Brief an den Herausgeber über 
Cooke^s und Thornton's oben Nr.^VIII. angeführten ' 
Aitffätze von den Kuhp§cken enthält nichts Entfcbei- 
deiides. XIX. Jacobs Antworten auf einige ^^ ihm von 
dem Uerausgebtr vorgelegte Fragen t die Kuhpoeken 
betreffend. Er bekam ungefähr zehn Jahre nachher, "'^ 
als er die letzten überfianden batTe , die Kinderblat- 
tern auf zweymalige Inoculation. XX. Drake's Wahf^ 
nehmungen über den Gebrauch der Digitalis in Lungen- 
fchwincffuchten. Er gab diefelbe in zwey Fällen n^it 
anbaltendem Nutzen. Sie verminderte auf mehrere 
Wochen lang die 'Pulsfchläg« bis zu vierzig ia einer- 
JMinute , ohne alle üebelkeit. Die hefte Bereitung ift 
eine faturirte Tinctur, von der er mit 15 oder 20 
Tropfen, zweymal des Tags, anfangen läfst. Ein 
Kranker ftieg allmälig bis zu too Tropfen des Tags 
übet , und fetzte dfes 9 Tage lang fort , ohne dafs 
die mindefte Üebelkeit erfolgte; der andere bis- zu 
96 Tropfen. Schlägt der Puls unter vierzig: fo ver- 
mindert er unmittelbar die Üofis. In einem Falle er- 
regten 96 Tropfen in zwey Portionen den Tag durch 
genommen, Üebelkeit und Brechen, welches vier 
0der fünf Tage anhielt, und aufhörte, als die Digi« 
talis ausgefetzt wurde: während die/er Zeit ver«» 
fchwandea alhnälig alle Symptome ^ von Reiz und 
Fieber, der Hüften, derSchiuerz, die Beklemm utig; ' 
de$ Eiters wurde weniger, und es verlor feinen 
ubeki Geruch. Bey dem eine^i Kranken mufste man-, 
um die Verminderung der Pulsfchläge zu unterhalrcni 
täglich, mit einer Dofis der Tinctur fortfahren. Es ilt 
jedoch nöthig, dafs man den Kranken, wenn er fehr 
fchwach ift„ beftändig unter Augen habe. Sclbft 
wenn die Krankheit fchon weit vorgerückt ift, wird 
die Cur glücklich ausfallen, fobald der Kranke nur 
noch Kräfte genug hat. Beide Kranke w^ren in ei^ 
nem Alter von 16 bis fg Jahren, und bey beiden 
war erbliche Anlage. Die Tinctur läfst der Vf. fo 
bereiten: Kec. foU digit. purp, in pulv. crjif[. ty{t. 
unc. twm, fpjr. wini r€€tifii:(Hi et aqu. purae ana unc. 
Q q ^ duas. " 
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duns. Diger. km calör«, fq^p^ ngitanu per twras 
• vi^inti quatuor. Cot, Er güb fie » «ach den Ifintlttn- 
Ö<?n» mit kali ffp.fuec. limnn. uTi(>Waflcr; mit Man- 
deUmlcb; mit einem Aufpfuffe der Chinarinde, für 
Cch, oder mit dem Aufgufle von Quaffia und Pam- 
fncrönzcnfcbaalefn zugleich , undVitriolfpiritus. Ba- . 
biey licfs er Morgens undAbtndsEfelsmilch trinken, 
auch thiervfcbe Spejfe« und etwas Wein , auch Por- 
ter, genicfsen. Die Cur dauerte, toiu Gebrauche 
Äer Tinctur aa gerechnet, bey dem einen Kranken 
t5 und bey dem andern 43 Tage. XX[. Fowler€ber 
die Heihing der Schwindjncht 9 teilet ebenfalls der Dl- 
^ gttalis zu Gunften, und föhrt neunzehn Fälle darüber 
an von Kranken rerfchiedeiien Alters. Er gab fie In 
' SubflianZi dreymal des Tags zu einem Grane, oder 
, ImDecoct, ira Aufgufle etc. XXII. Der Herausgeber 
tiefchliefsi die SamHilung mit einem Zufatze über 
^en G^raueh der Digitalis in der Lungenfehwind« 
focht. « In den Fällen , in denen er fie gab , wttren 
ineiftentheiH die Kranken fchon im letzten Stadium. 
S«ch erleichterte die Dighairs m den mehrften, in 
keinem verkürzte fie das Leben; fondern in eintgen 
fchien fie es f^Jhr zu verlängern. Er gab das Decoct, 
auch nach Drakfe*^s Erfahrungen die Tinctur. Allein 
die Wirkungen, die diefer undFoXvler davon fahen, 
fah er nie. Er fchreibt dicfs dem Uuiftande zu, dafs 
/eine Kranken alle fchlank, zart, kräftklicfa, oder 
-fchwach, von zärtlicher Erziehung waren, und bey 
ihnen dadurch das Zufamrrffenzi^hungsvermögen der 
lymphatifchen Gefafse gefcUwächt war. In fünf an- 
dern Falten von anfangender Schwindfncht hob die 
Digitalis, in Subftanz und in dcrTinctur, dasUebel, 
if)dcr Uefs wenigftens einen guten Erfolg hoffen. 

BeHlik u. STHAi-Äunn, h.LzngeiSchwedifchejIft- 
netUn der Mediein und Naturgefchichte 9 heraus- 
gegeben von Kart Asmund Rxidolyhi , d. W. W. 
u. A. 6. D. , d. med. Fac.Adjunct undProfector; 
der^naturforfch. Gefellfch, in Jena Correfp. , der 
Sydenhamifchen in Holle EhrenmicgL Erften 
Bandes zweiftesHefi. 1^00^ l^Rog. gr.R. (i6gr.) 

Wjr fahren mit Vcrgnfigen in der Anzeige diefer 
9ifitzlTchen Sammlung fort, und wollen mit dem Her* 
ausgeber über nnfem , in der Recenfion des erRen 
Hefts^ (A.L*Z. 1799. Nr. 276.) geäufsferten Wunfeh, 
tiafs derfelbc lieber jeder der beiden Wiffenfchaften, 
Arzneykunft und Naturgefchichte, ein eignes Heft 
vridmen tnög«, nicht weiter rechten, eb wir gkich 
geßchen tntften , dafs uns fe»ne in der Vorrede zum 
gegenwärtigen angeführten Gegengrönde lange nicht 
überzeugt naben, . Die Lefer werden felbft dar- 
über flrtheilen können, wenn wir ihnen den Inhalt 
diefcs Hefts bekannt gemacht haben. I. Neue yi&- 
Handlungen 'der kiinigL Akade%Yne der Wißenfchaften zn 
Stockholm. Th. XiX. für das §ahr 1703. (Da diei 
felben bereits in unfern ßlätt-er»i 1799. Nr. 170. 1800. 
Nr. 21^ «inen Platz c;eAjnden haben r fo übergehen 
wir die Auszüge aus den fechs fiatorhißorifclicn und 
2Wey xftedici&Uchen Abbandlunge».) I|. BAiCf nebß 



Entwurf einer Eintheitung und BefchreilAmg der F«t- 
temutfutig^ bffundifrs der fcliwedifdien Arten^ v^n 
G'/i^ai^ v^ii^-Carlfon, - (Fatco ckrijfaetos ierf nur eia 
Jüngerer falco eilbiciUa, und keine befondetc Art. 
Ein junger fako furbhuteo ^ den der Vf. aufgezogen 
baxte, war nach >^em erilen Maufern fchon um zwey 
Drittheile grüSs/r, als feine Aeltem, und von ganz 
verfchiedener Farbe, fo^ dafa wenn er fre'ygelairen, 
und v«n einem Ornitbologen gefunden worden wäre, 
diefer. ibtt g.ewtfs nicht für' dft5 aitgefehen htttt , was 
er war. Falco palnmbarius und rufiicolus feyen einet» 
hiy, liar van v^rfchiedcntm Airer; IIL OhfSwmz 
Rede ^er den öksmomijdten Nutzen der Saugethiert. 
(Aus dem Fette dea weifsenr Bären beretten die Ct- 
cadenfer ein Oel, das dem Olivenöle nahe kommt.} 
Vf.Andr.-^ah. Hagfirötn Gedächtnijsrede auf Banid 
TeeU V. Samuel O^idman Gedächtnifsrtde auf Cfar 
Bje7'knnder, VI. Nova acta Regiae fdcietatis fdenHa- 
rum UpfAlrenßs, Vol. VI. (Auch von diefen ift fc^ea 
im laufenden Jahrgänge der A. L. 2^. Nr. 173. gehan- 
delt. Es fittd hier zehn Auffätze über Gegenlläiida 
aas der Naturgefchichte und zwey aus der Arzncy-» 
künde ausgehoben ) VII. C. P. Tlmnberg Befdtrei- 
hung der fchwedifchen Tftiere. Erfte Claffe? Säugt- 
thiere. (Enthält eine neue ClaffificacioJi.) VIII. Alb. 
SuKus Segerfttdt Einleitung zur Keantnifs der ixi/ü^ 
Jchen Körjper^ mit Rückficht auf deren Kennseichent^ _ 
Eigenßhaften 9 ' Nutzen und allgemeine Lebenswe\Ju\ 
(Ein zu VorlefuBgen befiimnucs Compendnim.) IX; I 
ffoel Aßur kurzer Unterricfit über die gewöhmichfte» ^ 
Zahvikra^kheiten, (Unbedeutend. In einer Aniuer- i 
kung hefchivibt der Herausgeber eineTonderbareBif- ;* 
düng der Ziihne bey einem fiebeojührlgen Knabea.)r > 
X. Erich Sefflrnm über eine <n. den 'fahren 1797 un^i 
1798 ttntrr den Katzen atigemeine Krankheit^ (ans deiÄ'-i 
Ny^onrnal uti Hushällningen y^ott 1799- Es gia^ 
gcii dabey Würmer-, afearides raff, ab-, die der Vf.-^ 
für die Urfache der Krankheit h§lt, \roran wir jedoch 
mit dem Herausgeber fchr zweifeln.) XL C. P.'Tkuf^ 
berg und Erich Steno Bogman diff. €>bfervatioms fC 
phammcopoeam Suecieam exhibens, ParsL (Eben von' 
keinem bcfondem Werthe.) XH. Deffelben und Conr^ 
Walleam genera nova pUntamm. ParsVIif. (Anci* j 
ßrivm^ Acharia^ Chtoris^ Ardifia^ Bofeia^^^Länaria,}] 
Xlfl. Deffelben und Nie. Guß, Bvdin gtnem nova plaik^ ; 
tarum. Pars IX. (Rohria, Zuccangnim, SanfetrieriB^, 
EueomiSf Schotki^ Roeineriit^ Seriffa^ Augea^- Ple-^' 
ctanthrus.) XIV. Defftlben und ^oh. PeU Ponten dif ' 
de hifdrofotifle. (Es werden 24 Artetk derfelben ai^ 
gefuhrt.) XV. Andr. §. Retz et Andr. Eomander 
dijf. fiftens obfervationum ii^oologicarum fafriculunu 
(Von der fälfchlich behaupteten Fürcbt des Löwett 
vor dem Bären, und der Giüfse der Menfcben und 
Thiere in Schonen , gegen Biumenhach. Man be- 
komme die heften Charaktere derFie<derm£Fufe, wenn 
man die Gröfse der Ohren , ihre innem Lappen mkl 
deren Sinus nebft ihrem Verbältniffe zu den übrigen 
Theilen l^etrachte : aber fchwerlich werde fich diefes 
mit Worten ausdrücken läffen. Der Hafe weiche iA 
Anfehun^ feines SchädeU fyhr von dea «ndetn Nage^ 

thiere» 
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Aieren ab , fo, cfafs er hierm emigermafseA mit j^en 
iriederköuendeu Thicren übereinkommt. Der Her- 
ausgeber Hefert bey dtefer Gelegettheit eine gemaue 
I Befcbre»{)ang Tom -Darmcanalfe des Hafen; ibm 
I taklge macht der Hafe gleichfatn einen üebcr^ 
gtsg^Ton den Tbieren mit einem einfachen zu de« 
ntnmti einetn zufammengeferzi&n Mi^gen ans. Bie 
I TOM mbtta Ltnn, i«y noch febr zweffelhaft. lieber 
I ditScbikielktKichen der tiflwt» ntfdas. Vom S4:(xm*, 
1 kr toHnaius» der eine eigene Art zu ieyn icheint etc.) 
I XW. A g^ Ritzii et Sim. Magn. MaUngreJm diß. 
I ßßens mfditationes nonnt$tlasds dQlribuiione rerum na^ 
tvnthtm, ^roviäentiae dhinae teße* (Etwa^ über die 
J tappen • ihre Krankheiten and ihre Arzneykunft.) 
IXVIL ,Arvid Hinr. liormann et Nk. Mortinsfßn dijf^ 
Ihvivenemita nucis vomicae novis experimentis pr»- 
lHt9. (Beyemem kleinen^ fchon alten, Pferd« 
■zeigte fich bereits nach einer Viertelftunde die \yk> 
koa^ren einer Unze, und es ftarb eine, halbe Stwi- 
de nach gencNAinenen Gifte : felbit dieifiktnftenIMGr- 
dem ftrotzten von einem fcfawärzlichen und dicKen> 
glitte ; der Magen war ausg^edehnt» fchlafiv und hatte 
nwendig röchliche Flecke ; das Zwerchfell war ge- 
oT&in * (ein Phänomen, deffen jedoch hey den übrr^ 
iVerJTuchen nicht er:wübnt wisd») und daaCadaver 
fchndh Ein grofses u-ud flarkes Pferd ftarb 
^an einer halben Unze, nur ipäter: die SymptiMüe* 
aren beynahe diefelbt^n , aber gelhidcr. £in kiel- 
fünfzehnjähriges Pferd litt von zvv(^y Quentchen 
r; die Zahl der Pulsfchlage ftieg^ vcn 40 auf po ; 
\ kam jedoch glücklich davon* Ein noch nicht j#hp 
l^uchs ftarb ron zehn Granen. Eine junge Zie- 
bekaia anderthalb Q^ientchen;. Sie wurde Icrank 
der Puls häufiger;, am Tage darauf bekam fie' 
fall und g^enafs: d^ Vf. gab ihr darauf zwi^y . 
iQtetchen , die heftigere Symptome erregten ;. den- ' 
i^war fie am zweytenTage, aufscr einem Durchs 
9 gefund. Bey einem »usgewachfenen , von 
Drehkrankheit befaHenen Schafe,, erregte «in 
aenichen fchwache und feltene Zufalle, und einen 
rken Abgang von Koth und Harn,- oone weitera 
ien. Ein Spanferkel ftarb von anderthalb Qutnt* 
nach fechs Minuten»: fcharfe Liftroinente- und 
der 'Galvanifche Reia brachten kein Zufammenr 
^n der Mosk^ln hervor, nicht einmal im Herzea 
^er fn-de» Därmen« Eine zahme Meife ftarb nach 
er Viertciftunde voii einem Grane« Sechs Graa 
tea-^^ne zahme Eule kranke aber tödteten Jie 
lebt ;• am nächften Tage bekam fie fünfzehn Gran». 
fi fiarb nach zwey Stunden^ Ein Küchlein wurde, 
derfelben D^fis, wieder beiTerr« eben to, nach 
Qem Quentchen, ein älteres Huhn. Von dem ge» 
lack- und' geruchlofcn deftillirten Wafler batt9n 
Unzen, auf ein Huhn.« und ein halbes Pfund 
' ein Füllen» :gar keine Wirkung : aber von- denu 
^dcftande defleiben. w-an ein« balljes Quentchen\ ei«* 
Üande baid^ tüddicb. Der durch Verdajnpfung 
auf Srähenaugen- digerirten , höchftreotißcirten. 
|feittgeiftes erhalti^nc Extractivftoff tödtete, zu vi'cTr 
einen, kleinen Hund bald: ein Huhn ver- 



trug 15 Gran davon, tinä bekam bloß Bauchflufs 
und Schwäche. Das , . aus dem Rückftande voÄ jener 
Digeftion durch Kochen mit Waffer und Abdmnpfen 
„erhaltene, guoHnöfe Extract tödtetc, zi fechs Grä- 
ften gegeben, einen körzlich gebornen Hund, u,nd 
zu vier Granen eine Nachteule. Erbrechen erfolgte 
in keinem einzigen diefer Verfuche. XVHI. Jndr^ 
H. Barfoth et§Qh. Dan. Gußorff extemorum fndt^r^ 
in genere atßimatio. ( Mit manchen zu rechter Zeit 
gefagten Anmerkungen des Herausgebers.) » MX* 
§oh. Hitinr. Engelhart et Car. Petr. Engßröm fp£c..^ 
acad. dyJplMgiae cafunißfieiis. (Eine Queckfilberfal- 
be auf die Bruft und in den Hals eiiigerieben , nebe» 
dem.Plenkfchen Mercurialfyrup , fo, dafs der Mund 
leicht dadurch angegriffen , aber keine Salivation^ er- 
regt wurde, heilte das fehr hartnäckige und einge- 
wurzelte Uebel in drey Monaten.) XX. Deffelheund 
Ohf milmam dij[. de dioreafa^Kti Vitu ^(ünbcdea. 
tcnd.) XXI. Eherh/Zack. Munck et ^oh. Slunck di/p. 
fifiens nonntälas circa nofologiet^n methodicaik ^^J^^^' 
tioHes, (Enthält unter andern eine neue ClalSfica^ 
tlon.) XXII. Ekßelbm ^nd Andr. Mmgn. Frykner und 
XXllI. Deffetbea und Swen Guß. JFallberg worhorum 
cajHS ex diaria ad acidulas Ramlöjenfa habito fetcctr, 
Fafcic. I u, IL (Der Bjrunneu komme mit demSpai^. 
waffer am meiften uberein. Die chemifche Unterfu- 
cbungwill der Vf. ein andersmar liefern. Wirkun|f 
deffeiben in Wechfel fiebern, neben de« Attfgufs der 
Arnica«blumeÄ, den der Vf. fehr empfiehlt, in. der 
Lungenfchwindfucht , gegen welchen Fall der Her-^ 
ansgeber fehr. gegründete Einwurfes macht , Bey dcÄ 
Folgen v#n Amenorrhoee u*f. w.) XXJV. Car. Ni4V 
Uelleruiet §.ae. S^h. Uobnberg cogitatiofKS quaedaw 
de anifnalibus htßridis. XXV. Deßetben undJlex. C«- 
jrnn diff. ammadverßones quasdinn de varmtionibus 
amum qiioad ipfürum colarem exhibens (in Anfehnng.- 
des Gefchlechts, Alters, Klim», der Krankheiten u.. 
Lw.)- Ein Anhang enthält eine Anzeige von fchoni 
hinlänglich in Deutfchland bekannten, oder fokhem 
Schrifcen, von denen die Titet zur vollftändigenUe- 
beriicbt der mcdicini fchcn und rMrturhiftorifchenLite- 
ratur hinreichen.. Ibhnemanns auflosliches Quecfcfit- 
her,- da« man von» dem Erfinder fcibft erhalten hatten 
erregfie (8^203.) bey einem alten Hypochondriften Ea- 
hjpechen und einen bercbwerUchenBaucbflufs^ S. 204» 
wird die erße fchwediCcbe Differtatfon angczeigir die 
(1799 zu Lund) de catarrho inßammatvrio nachBrbw- 
nifcben Gruin'dJätzen gefchrieben rft. Ein Sachregii- 
fter befiEhliefst diefes Heft„ mit welchem der crfl»^ 
Band, für den auch ein alTgemelnes Titelblatt hiazui-- 
g«fügt iftr gefchloffen. witdl. 

Leipziö, in d. v.KTeeferdifcTienB'uchlS.: Woruüwf- 

gen für jy^nge Leute zur Bildung dts äßhetißtien^ 

" und moraiiftken Gefehmacks^. Vom Herausgeber 

des kleinen HBHfrbedanf für Fcauenzimmex. iSoou. 

288 S. 8- (50 gr.): 

Ein bunter Miftfhffliafcft von Befchreihnngwi , C&r. 

wkterfchUderungen (aus der MorjiL, fetzt det Samm^ 
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Sil 

kr hinzu)» Sentenzen aus einer Menge ron Autoren, 
Briefen und Erzähli^ugen ohne ollen Plan , wie fie 
der Herausgeber in feinciColIectaneen eingetrafren ha- 
lien inocHte. Vergebens haben wir uns nach einer 
Vorrede unxgefeheo, die uns über dieAnfprüchc die- 
fes Buchs auf den Titel einer Vorübung des Ge- 
fchmacks, und gelegentlich über den Begriff deswo- 
talifchen Gefchmacks — einer bis jetzt unbekannte» 
|racukät belekten möchte. Was jemanden bewe- 
gen könne, eine fokhe Sammlung drucken zu laflen. 
wiffen wir wohl, aber wer fie brauchen foUe, möchte 
fo leicht nicht beantwortet werden könne«. 

- Breslau, HiRSCHBEKO u. Lissa, b. Korn d. alt.: 
Der verkmnnte Werth dar ttajftfchen Schrift/leUgr. 
in Rückficht auf Bildung, des üeittes. Aufser der 
ftttdicreuden Jugend auch denen gewidmet, wel- 
che auf dcrfclben gelehrte Erziehung-Einflufs ba- 
ten, von M. Daniel ßoitkotd §lofepk Uübler, 
Conrector am Gymn. zu Freyberg. igoo. 167 S. 8- 

Diele ^nützliche Schrift, welche wohl richtiger: 
Ueber die Brauchbarkeit der cläJJifchenSchriMetUr zur 
midung desGeiJles. betitelt wäre, ift aus einer Reihe 
TonPrograminenentfiaTiden, die der Vf. m den Jah-. 
ren 17Ä2— i70o Amtshalber zu fchreiben üelegenheit 
hatte Er c^ht hier von der gewöhnlichen Klage 
aus, dafs das Studium der alten Literatur immer mehr 
^ auf Schul.n abnehme, und ^«^Kaltfinn gegen daf- 
' felbe immer weiter um fich greife. Ob diefe fchon 
fo alte KUge ihre volle Richtigkeit habe, thut hier 
im Grunde nichts zur Sache. Man kann fie immer- 
hin bcftrciten und dennoch zugeben, dafs das btu- 
dium des cbffifchen Alterihums bey weitem noch 
nicht genug verbreitet, und vorzüglich, dafs es noch 
nicht fruchtbar genug gemacht vrordenilt. Zwey 
Dinre fcheinen hieran vornehmlich fchuld zu feyn. 
Einmal, die Uttgefchicknchkeit der Lebrer der alten 
Sprächen, die, ohne Gefühl tür den Werth der AI- 
ten, fich nicht über den Rang von Sprachmeiftern 
erheben; zweytens aber auch der Geift der Zeit, 
das aus bekannten Gründen erzeugte, von mehrern 
Pädagogen recht ausdrücklich empfohlene. Streben 
, nach deiii'unmittelbar nützlichen und die damit noth- 
wendig verbundene Gleichgültigkeit der meiften ge- 
gen eine vollltäudige und uneigennützigeAusbildung 
des ganzen Gemüths. Je mehr nun aber . diefe letz- 
ten Umftande, durch Beförderung einer emfeitigen, 
oft monttrüfen Cultur, der wahren Humanität ent- 
gc^enarbeicen, defto nothwendiger ift es, alle vor. 
haudenenMitteUn Bewegung zu fetzen, um fie noch 
da zu erhalten,, wo fie allein noch erhalten werden 
kann. Sobald fich einmal in dem Leben die Summe 
des BcJürfnilTes und derNothwendigkA hören lafst, 
ift für die freye Bildung nicht vielmehrauszurichten: 
fgbaldder Menfch einmal unter den wirkenden Ghe^ 
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dern des Staats einen Platz eingenomjnen hatv iAt 
er fich durch das Gebot der Pflicht und der Notbauf 
einen Weg hingedrängt, der zu einem ganz andern 
Ziele als dein Ziele der Humanität führt. Sie, für 
die das ganze Leben eine Schule feyn foUte, iftbej 
weitem für die gröfsere Menge nur auf die Schulzeit 
eingefchrank't. Hier muls alfo ihr Sitz gefiebert, und 
auf keine Weife g'eftattet werdeiu, tlais die angftli- 
eben, und unedeln Rückficbten auf irgend einen an- 
dern Zweck , aU d«n einer allgemeinen Bildung ond 
Veredlung, den Unterricht beftimmen ,' und die ge- 
lehrten Schulen in eine Art von Fal»riken verwan- 
deln. Damit aber hierzu auch die Vorftehe^ und Auf- 
feher der Schulen die Hände bieten , und nicht durch 
falfche und einfei tige Vorfiel! ungcn verleitet, ver- 
fchlimmern, wo fie verbefiern wollen t mufs ifaneyi 
die Zweckmäfsigkeit des gelehrten tfnterrichts ein- 
leuchtend gemacht werden : diefen Zweck kanii die 
vor uns liegende Schrift befördern helfen , in wel- 
cher die zwar bekannten, aber noch nie fo voUfian- 
dlg gefammelten, Grunde für die gute Sache der Scliul- 
ftudien, auf eine fafsliche Art vorgelegt und zufauv- 
inengeftellc worden find. Mit Recht hat der Vf. alle 
die Gründe übergangen, welche aus dem Eif^fiufle 
der Humanioren auf andere WiiTenfchaften herge- 
nommen zu werden pflegen, und blofs den logi« 
fchen, moralifchen nnd äfthetifchen Nutzen erwo-. 
gen , der aus dem Studium der Alten gefchopft weiw 
den kann. Dafs die Leetüre der Alten auch gewiffi 
einzelne Tugenden befördern könne , ift mit zu gro^l 
fser Ausführlichkeit darzuthun verfucht worden. 
Uns dünkt diefer Beweis mifsHch nnd unnötbigb 
Wenn nur erwiefen wird, dafs das Studinm der 
ten hohe und edle Geiinnungen befördert, dafa 
das Niedrige, das Gemeine, das V«rkün(telte u 
KI<^inliche verachten lehrt: fo ift damit der Sa 
vollkommen Genüge gethan. Ift nur «in reines u 
gefundes Saamenkorn in denSchos der Erde gelegt:' 
fo Vrerden fich die einzelnen Spröfslinge f^hon von 
felbft entwickeln. / Ob alio durch die Alten Vatec-, 
landsli^be in ihren Leferu erweckt werde oder nichc» 
wollen wir immerhin untmterfucht Inflfen, da wir ge^i 
wifs überzeugt feyn können, dafs ein reger Sinn iii 
das Gute , Edle und Schöne in jeder Verf^flTung um 
in jedem Lande an feiner Stelle ift^ und dafs di*«| 
Achtung des Rechts und der Pflicht, jetzt wie vort 
Alters, unter uns wie tu Athen und Rom, pichts 
unpatriotifches , nichts gemeines und niedrigva er- 
zeugen werde. 



Eisenach, b. Wittekindt : Geifier^^ Zauber- ^,{ 
Hexen- und Roboldsgefdäckten, 2tes. Bandcia«. * 
ftte verbefl'. und verm. Auflage, 1799* «SSS. 8» 
( 18 gr* ) ( S. d. Reo. A. L. Z. 1796* Nr. 120.) -i- 
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. GE5^CHICHT£. 

AtfGtBua(r» b. Siegers Sphnen: Ehrenrettung Gre- 
, gors UlL oder .des Pafftes tlüdebrands gegen 
dejfen alte und neue Verläumder. 1796» Zwejf Ban- 
de. 1130S« 8* (16 gK) 

Diefe Schrift — auch ein Zeichen der Zelt — 
nicht fo wohr Gregors Verläumdern , ^Is all^B 
denen ,- die ihn nicht für heilig halten , entgegenge- 
tot» treibt ihre polemifche Bitterkeit, worauf fchon 
der geharnifchte Titel deutet, bis zur Verläumdung. 
Gleidiwohl iSi es weit weniger die Ehre Gregors« 
was den Vf. fo fehr erhitzt, als die Sache der Verfin- 
fterung, die er in d^r Perfon Gregprs verfechten zu. 
ittüiTea glaubt. Immer fliefst er ron Sticheleyen ge* 
f gen die Aufklärung über, u4kl wer in neuem Zeiten 
kein Freund {jregors ift, den befpöttett er als einen 
iUfklärer, den behandelt . er feindlich. Die alten 
6^;ner feines Helden Sigcbert von Geo^blours, Wal- 
^fun von Naumburg etc. kommen fo freylich gelinder 
davon, als die neuem. Dafs Voltaire 9 der aus des 
Vf. Heiligea einen Narren machte , und ScfdÖzer^ der 
für einen Gottcsläfterer erklärte, dem Vf. die 
e> aufregten »und dafs er diefen einen. Erzläfterer 
t, lind' jenem, aus einer Sammlung feltfamer 
inde von Voltaire's Leben und Tode, auf den 
f nachfagt, er habe zur Strafe feiner Läfterungen 
Ende feines Lebens fn einem Anfalle von Ver- 
tweifiung feinen , eigenen Koth gefreffen^ diefs be- 
gieift fich noch leicht. Dafs er aber Sehmidt ,. dem 
Gefchichtfchreiber' der Deutfchen, der Gregor zwar 
aidit verfithonte , aber doch am gelindeften behan- 
' ~ e , indem er gröfstentheils als Folge der. Erzie« 
kmg und erlernter Qrundfätze anfah , was andere 
Ar Bosheit halten, am ärgften mitfpielte, und ihn 
sUunWifTend, kurzßchtig, einfältig, und als Lügeri' 
fchmidtt der mit dem grofsen Hammer auf feinem 
Ambofs Lärmen luache, und manchen Streich npben 
ibm Ambofs tht\e, auffuhrt (S. 63- 66* 221* 227* 
S46.)f diefs begreift fich nur, wenn man überlegt, 
dafs gerade die^-lcalte Mäfsigung Schmidts, welche 
die Widerlegung erfchwerte^ und d^e Verbrüderung 
mit demfeiben im Schoofse der kathotifchen Kirche 
B^en diefen unartigen Sohn ^iner heiligen Mutter» 
Iroefihn S.94. apoilrophirt , dem heiligen Manne 
die Galle in Unordnung -brachten. Auen dürfte es. 
nicht unwichtig feyn, hier zu bemerken, dafs unter 
der poleinifchen Löwen- Haut, womit der anojimue 
VC fick iunbängt, ein Jefuiten * Kopf hervoruebt« 
Du kräftige Lo^ SretferSf uud die treuliclie l^ekaaat«^ 
A. L.Z. igoo. Viertst B§m4i / 



ichaft mit allen noßris, deren Ehrenrettung fich mtt 
der des Gregor gar fein verixufchet, und-d^nn fibck\ 
fein aloyfianifcher Keufchhelts ; Sinn ,' der viel Auf- 
hebensmiit dem Umftande iiti Ld^eii Gregors macht, 
dafs diefem die füfse Tfaränen-Gabe während des 
Gebetes von Gott weggenommen wurde, weil er un-' 
bedachtfam nur dp^ Hals -..Schi^iuck feiner Bafe be- 
rührt hattjB S. 107. , kündigen den Lojoliten an. Da 
rifs ihm nun freylich die Geduld, wenn et fah, dafs 
Schmidt Licht in's Heiligthum der katholifchen Kir- 
che bringen wollte,, und dabey die jefuitifche hifto- 
rifche Gelehrfauikeit tn Schatten fetzte. 

Wenn fich hieraus ergiebt, dafs von der Lei- 
denfchaftlichkeit des Vf. für die unpartheyifche Prü- ' 
f|ing der Gefchichte Gregors wenig- zu hoffen,ift: fd 
gehen wir von Seiten der kritifchen Gefchicklichkeit 
deffelbea nicht weniger leer aus. S.46 — 47. erzählt 
er ein Wund^ von Gregor aus dem Munde deilelben, " 
und. auf den Bericht feines lobrednerifchen Zeilge* 
noifen und Parthey gängers Pauls vonBernried, der 
freylich „bey den Bollandiften, diefen berühmten 
Kritikern , das Lob eines fehr richtigen und getreuen 
Schriftftellcrs verdient hat.«« S.T^7-. Selbft die Art, 
mit der er diefen Paul aufführt, ift ein unwiderfprech- 
licher Beleg feiner feinen Kritik ^»PaurBernri^d er- 
s^ählt uns nicht nur diefe Gefchichte , fondern auch l! 
der heute fo hoch gepriefene Fleury.^' Da es ihni 
aber übrigens an hiüorifchen Notizen gar nicht ge- 
bricht i und auch fo viel vom Geifte der Bollandiften . 
auf ihm ruht , dafs er als Advocat der Heiligkeits- 
Candidaten zu Rom an Ort und Stelle wäre : ,fo durf- 
te esfcheinen, als habe ihm hie und da ein Wurf ^ 
geglückt.. Ohne uns alfo mit diefem äufserft langen 
mnji langweiligen Werke, das in ganz verkehrter 
Ordnung, und fchon eben defshalb mit unausßehli- 
cheil Wiederhohlungen uns fagt, U^as Gregor war,' 
vrasiyr nich^war, und wie man diehiftor^ifchen Nach- 
richten von ihm zu würdigen habe , ganz zu be. 
faflen, greifen wir unter den vielen Schiefheiten, 
Chikanen und Confequenzmachereyen gerade das 
Beflfere heraus , um zu fehen, wie wenig auch diefes 
zum Ziele trifft.., ^ , 

Unter den alten Gegnern Gregors fteht, fchon 
bey Goidaft., Benno oben an , welchen Plat^ er als 
^.rclvlpresbytet.der Cardinäje allerdings zu yerdienen 
fcheiiu. Hört maii ihn: fo war ^Gregor ein offenba- 
rer Mörder und Zauberer. Dafs ein^Göldaft, dem 
parriäda Gretferus eine geläufige Citationsform^lwar, 
daraus vie} Wefens machte, verficht fich fö^leicht,^ 
als dafs ftBllar'mm uud Gretfer den Benno für ein 
J9^ Pfi^teftaatea Jiatcfgefch^bene» W^rlMÄea erklär- 
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ter». Diefen fprfclit^dcr Vf. trciHich nach; kein 
Jcbrffiftellei: bk rur Zeit'der R^formntion grdetfike 
icflelben, unil fn g^rofser Lader könne Gregor gar 
nicht feil uld ig feyn, S. 516 — 526. Hier trifft er aber 
das Wahre nur zum Thetl. Der barbarifche Stil» 
und der wie über eine neue Beleidigung alliu rtge» 
Zorn Terrathen einen ZeitgenoIIen Gregors. Aber 
ErzäMungen, tlcrcn handgreifliche Unwahrheit «u 
Roia foglcich erkannt worden wäre, und für die 
JQch^^ar kein Cardinal als Augenzeuge hinftellen konn- 
te", laffen Rec. vermuthen, dafs ein fern ron RoiÄ 
'Wohnenfler Gdgner Gregors, Tiellcicht ein Freund 
ÄeinrichsTST, oder ein ober das Cälibat- Gebot auf- 
gebrachter Qeiftlicher in Deutfcbland , der aber ficjh 
dabeY f4ir;Hemrich intereffirte. Wer Verfaffer davon 
gewcieri fcy. Qewifs ift , dafs kdn Cardinat ror den 
Augen Roms fo fchreiben konnte: (Goldaft apol. p. 
iEIenr. $.3.) Dt pfiwvm ad excommunicandum Cmtja- 
ran de ftide furrexit (Gregorius) Jedes ipfa novit er lig* 
iäs fortiffimis compofita fitbito Bei nutu terribiliter 
fcijfa ejl in plüres partes, und 1. c. — Imperator fo- 
litus trat frequenter ire ad orationem ad ecctefiam S. 
Iflariae, — Hittebrandus autem — tocum, in quo fre- 
quentivs imperatör — orabat 9 notari fecxt/ et quen* 
dam prowiffa peciinia nd hoe induxit , ut fupra träbes 
ecclejiae' occulte tapides magnös collocaret, et ita apta-' 
iret, ut de atto ßtper caput orantis imptraioris demit- 
ieretf tt ipfum contereret.' C(uod minifler tanti Jcete^ 
ris cum feflinaret implere , ^— tapis pondere fm eum 
iraxit , et eodem lapide contritus penitiis eß. Hujus 
rei geßae ordintm pofiquam Romani cognoverunt , p#- 
defn ülius mijerifune Ugavirunt, et triduo per plateas 
fubfs ad exemptum trahi fecemnt etc. Unter den 
Neuern, die Gregotrs Charakter prüften, hat Mich. 
Ig. .Schmidt' wei\\gtter\s den Vorzug, dafs er mit 
Uebergehung der Gefchichtfch reiber jener Zfeit, die 
alle mehr oder weniger den A^erdacht der Parthey- 
]jchkeit gegen fich haben , Gregor aus deffen Briefen 
und dem Urtheile fernes Freundes richtet. Aber ge- 
rade hier übertrifft fich der Vf. felbft, diefen Weg 
zu verrammeln, oder gar für fich zu wenden. Nichts 
beweifet fq kräftig die Herrfchfucht , die H«rte und 
da5 intrigante .und heuchlerifche Wefen Gregors, als 
die Ausfälle wider ihn in den Briefen feines Freun- 
des Damiani. Schmidt 4 Kap. 278 S. hob einige Stei- 
fen davon aus. Z. B. aus Damiani L. I. ep. fß. ad 
Alex^ „Ich bitte gÄftz demöthig meinen heiligtn &i- 
ran;» dafs er nicht fo'fehr gegen mich wüthe,und 
dafs. fein ehrwürdiger Ho chmuth nicht fö lange auf 
mich darein fchlagc, fottdern endlich einmal gefätti- 

fetf -gegen ^Seinen Knecht fanftmüthig rede!." Der- 
f., nennt nun die fprkaftifcben Ausdrücke freand-^ 
. ichaftÜchen Scherz, den Sch^nidt kurzlichtig genug- 
gewefen (ey , für Ernil zu nehmen. Satan , fagt er, 
hedeute hier einen Gegner, und da der gahzeStreit, 
im Grunde nichts, als ein edler Liebesjlreit zwtijtr 
Freunde, nur dah^r. gekommen fey, dafs der Archt-*. 

Siakoii Hildebrand ^t& Damiani Rückkehr in's Klo- 
eraus befter Abgeht für i!as HeU der Kinfhe gehin-'^ 
4jej:t habe : Tc fey der ofanehid Arkerzhafl^ DaiaihnF 



darauf verfallen , feinen FreunS tts fdnea heilfgea 
Gegner auf zu z?ithen. -DerVf. giebt fichdutth^tt«. ä 

' ley CrrationeiV einen Schein der Gründlichkeit gegea 
Schmidt, der felbft diefe Stelle ffireinen'Scherzhldc, ' 
der jedoch den "^ wahren Charakter Gregors anzeige. 
Mai) braucht ab^r nur^den Brief felbft aufzafchlagen, 
um fich zu überzeugen, dafs des Vf. Erklärung eia 

--leerer, beynahe möchte tnan fagen-, ttfUB«Uicher 
Nothbehelf war , und dafs fchneideiider Sarcism«! 
«nd didaktifcher Ernft hn ganzen Briefe wechf^ie, 
UHi Hildebcands unerträglichen Hochmuth und u^i- 
beugfame Härte zu fchiklem, dafs der Grund' Vd?i i 
Streites nicht intler Neigung'D^mlani'si ins Kiofter ; 
enrdckziikehren , fondern in beleidigenden Zupedu- | 

' weifungen lag, die er in Betreff eines Schreibens aa .■ 
den Erzbifchof jtu Kölln von dem politifchen HHd^ 
hrand erdulden mufste. Solche yerdrleslidikeit<!i \ 
waren es , die ihm den Vorfatz , in fein Kloftet xu- 
rnckzukebren , einftöfsten. L. I. «pift.« VIII. ad VM. 1 
beftätiget diefs deutlich. Damiani, ilber fein mitslt \ 
ches Verhältnifs zu Hildebrand aiif das- tieffle be- j 
trübt , bezeichnet diefen als eineÄ fpöttifchen \ Mitdt \ 
fchen , fchadenfrohen , folfchen und unertragllchcii j 
Freund, mit dem er's nicht länger aushalten könnet | 
nachdem er lange genu^ mit blinder Ergebenheit ta j 
feiner Händelfucht, an feinen kirchcngefetzwidrigea j 
Attentaten, Theil genommen habe, und darum wirft| 
er fein Biftthum ihm vor die Fufte. Was Gffi 
gors Briefe betrifft, die Schmidt allen Gefcbiclitf; 
fchreibem im P.rocefs über Gregor -rorzog , fö b«t; 
gar der Vf. den Einfall, fie gegen Schmidt felbft 
bey Gelegenheit eines aus Lambert Ton Afchafll?n- 
bürg gegen Gregor angeführten Zeagniffes ziig«'^ 
brauchen. Lambert erzählt auf das -Jshr 1076, A»**) 
Legaten des Papftea hätten fchon um Wcihnacbt«^ 
dem Könige Heinrich angekündiget , er habe ficb bM 
Strafe des Bannes in der zweyten Faftenwoche t4R 
die römifche Synode zu ftellcn , um fich feiner \J^ 
fter halber zu verantworten. Diefer von iSchmidt aftt 
geführten Thatfache fetzt der Vf. Gregors an HciiJ 
rieh in eben demfelben Zeiträume (8 Jan- 1076.) »« 
laffenea Schreiben, worin weder der Vorladung nacl 
Rom, noch der Excommunication gedacht wird, ofi^ 
weiter nichts «Is eine gelinde Ermahnung vorko0fl4 
etitgegen , und leugnet geradezu die Wahrheit de» 
felbea, weil es ungereimt and wider fp rec heiid,ia£fej 
falls Gregor jenen Auftrag feinen Gefandten gegebefi 
hätte, und von diefen gar picht zu denken fey, dafil 
fie ^s ohne päpfilicben Auftrag gethan hätten , ^ 
^67 — 303. Allein für die PoHtik Gregors und, fai^ 
ner Legaten liegt weder m dein einen, noch in de* 
aiuk*t.en Falle, etwas ungereimtes.- -Viielleicht, 'dafl 
man"Terfuche machte, wie weit.inaii ei niit^Hein- 
rfch treiben könne. Setzten die I.egaten ihre Vorl* 
düng durch: fo hätte Gregor nichts befferes' wtttt* 
fchen können. • Ging es nicht, empörte fich Heinrid 
dagegen, ergriff' er gar, was wirklich der Fall war, 
Aiifchläge gt^en .den Papft : fo konnte <iiefer durdh 
ein gel}i>d es. Schreiben den 4Laiferlichen ümvillen zu 
dtmpfen- hoffen i' (ind.^ifc Sch^ fieiaet^ |:^gaten f^ 
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rcWben. Yi'eUelcitf di^ti et gar durch den fcbcin- 
bareiv Widcrfprudi gegen dw Wert feiner Legaten 
den Kaifer (icher machmi ntid in die Falle lockern 
trollte. .Vteneicht ftellten die Legaten» deren Elug<> 
iieit vieles QberlaiTen wurde, auf ihre eigene Rech^ 
l Bung Verfache mit Heinrich an, im Falle des Gclim 
ftsvBt und vlelleicbt asch des^ Mifslingens des papft- 
lidben Beyfalles gewifs. Die Tacke Gregors ^nd fei- 
tter Legaten gegen Rudolph » Heinrichs Gegner , da 
Gregor weder fein Wo^t hielt, den tieu gewählten 
Kdnig anzuerkennen, noch der Beftättgung .deäelhen 
Ton Ubiern Legaten achtete , kani) jeder in den Kla- 
gen der Sachten bey BrunOr verglichen 4iiit Gregors 
Briefen , finden. Einem Charakter , wieihn Damianü 
fdrildeft , ' widerfpricht' fo etwas gar nicht. Weit gc/- 
iehlt alfo, dafs Gregors Brief uns nöthigen foUte» 
Lamberts Zeugnifs zu Terwerfcn, find wir vielmehr 
darch beide mit einander vert;»Hnden berechtiget, dem 
Sancto Satanae des Damiani ein Bubenftück mehr 
beyzulegen^ Der Apologet Gregors geräth alfo mit 
-hitim Helden immer tiefer in den Schlamm, aua 
dem er ihn herausheben will. Ift es noch nicht Zeit, 
dber des Vf. Thema die Acten zufehliefsenr fomQfsr 
ta doch folche Apologeten,- die init „luftigen Sophifte^ 
reyen feine Blöfse-nocfa mehr entböllen , und durch 
sttzäblige Schnitzer wider logifche Ordnung, Spra- 
che^ -Gefchmack und WoHftand auch die fchein- 
tarften Grunde herabfetzen, Gregor felbft fich vec- 
bltteir, 

Gotha , b. Ettingcr : Kleine Wettgefchuhte zürn Un- 
terrichte und zur Unterhaltung, von ^. G. A. 
Gall^tH , Profeffor zu Gotha. — Siebenter TheiL 
. l8oo. 414S. 8. (t RtWr. SgrJ 
l$o wie diefes Werk fidi feiner Beendigung nähert, 
'^ lert es fleh zugleich fejir merklich dem Grade der 
iTIkommenhleit, den maiilm Verbaltnifs zu feiner 
mmufig fodern darf. Es umfafst in diefem Ban- 
den Zeitraum vom Anfangs der Kreuzzuge bis zur 
w^izerrevolutlon , folglich ungefähr 200 Jahre; 
fckt ater noch einen 2ur frühem Gefchichte ge- 
igetl Anhang vorauf, . von derCultur, Gelehr- 
eit , den .KunAen und deip Handel der Ihtut- 
enuiidJnderer damals fich auszeichnenden Haupt- 
ker. Diefe Jildue Abhandlung ift febr bundijg 
nsgefianen, und verräth nicht nur Vertraulichkeit 
Mt den heften Äeuen' ScUnftßellems welche einzel 
Thcile diefer Gegenftäpde behandelten, fondcrA 
igiexdiWdi deil Hchtigb;) Blick' tl er Beurtheilufig. 
|N)ch ziehcjl^<w:itviilVm übrigen die fehr zweckmafsig 
lc\xt¥Äene^ OfafcbicUtf- der Kreüzzüge,, in d^n er- 
Kapicdfudeaacbtttti Budi9, vor,. Sie ift nicht weit- 
\ ^ocliiat|ten^u$fßhr!ich j^iug vorgctrage|i, um 
ifhrung u^idfntetha:lriiT|g zugleich zu gewahren, 
femr fich auch weit ^ von den Schriftftclleru ge- 
ihiilichen Schlags, welche mit hujiderttoufenden 
toji^cnfchen iiurfpielen, i'ach dcii VerlTclifcflingen " 
"JJrichtglaübigef, und bcy der Sache intereilirter Mön- 
'%At des Mittelalters ungeheure Armeen aufftellen, 
\tm fie {Idtzikh, man weifs nicht ^ie , oder wohin. 



Terfchwinrfen zu lalTcii;- Affea entwickelt iich hier 
recht febr natürlich;, man fühlt,, dafs durcTi die Un- 
geheuern Anftaltent^ tuiid di« damalige Lage d'erRei-- 
^e in Afifn, das erwünfcht^ Land gewonnen wer- 
den mufste, dafs es aber uomdglich hebftuptet weK 
flen konnte., Man erkennt an Hn. 6. den fleiTsigea 
Lcfer Robertf^ns und Gibbpn», aber, einen ^-efer„ 
der zugleich mit eigenen^ Kcantniiren ansgcrüftee ift^ 
und feinen .eigenen Gang in nehmen weift, ^u^ 
^ins vennifstea wir urigerne: dicf genaue Zufaimne^i- 
ftellung.der'fchädlichen und guten Folge»,, welche • 
diefe , nur für den Kenner jenes Zeitalters begreif- ' 
liehen, Züge auf die Bewohner Europehs hatten^ . 
Aber defto fchöner ift.bey alier Kurze die Auseinan- 
Herfetzung dcur ürfacben, welche zur Uebernehmung^ 
tfes Kreuzes bey trugen. S. 84. „Her Jugend fch^e^ 
chelten die Kreu^züge mit dem Reize der Neuheit^ 
mit der Befriedigung des Hanges zum Abemkeäcrii- 
eben ;, dem Alter ,wi^fen fie den offenen Weg zuia 
Himmel an ; dem Ruhmfuchtigen zeigten fte did fchön- 
fte, Gelegenheit, Ehre. einzulegen.; für den Habfüch- 
tigen öirncten fie die reizendfte Ausficht zur Beute ; 
dem Religionsfchwärmer war nichts füffcr als der Ge- 
danke: an dem Orte, wo Chriftus fein Leben für da» 
Meiifchengefchlecht aufgeopfert hatte , .ebenfals -zu^ 
fterben ; für den kriegerifchen .E4e.linann konnteiv 
keine erwünfchtere Abentbeuer ausgedacht werdeii» 
Mancher Geiftlicbe, dem die Befriedigung feines Ehr- 
geizes in Europa nicht gelingen wotUe, hoffte mdeii ^ 
Landern , die nwn . den Mubamedanem abnehmen 
würde, zu anfehnlichen Stelle» zu gelangen. Der 
P^pft erblickte in den .Kreuzzügen bald ein vortrefr- 
liebes Mittel, die europäifchen Maebte, wekhc fei- 
nem Weltherrfcher- Plane entgegen ajf^eiteten, zu he- 
fchäfcigen, unda^f einige Z«it aHs.£uropa su ent- 
fernen. Der Bürger, belonders der Bürget der iu- 
Uänifchen beeitiidte,. beförderte die Krcuzzüge, weil 
fie den Wirkungskreis feiner Schiffahrt und feiner 
Handlung erweiterten. Der leibeigene Bauer eilte ' 
denen, die zum Kreuzz.uge anwarben, umfo bereit-- 
williger zu, je geringer Ctixs Glück war, welches er . 
in feinem Vaterlande einbüfste." Wir muffen auf- 
hören auszuzeichnen; aber gewifs hört der Lefer 
nicht auf, welcher einmal die Auseinanderfetzung^ 
zu lefen angefangen hat. Au^jb die übrigen Tbeile^ ~ 
der Gefchichtserzahlung find mit genauer Würdigung 
des Nothwendigen und Entbehrlichen vorgetr^en; 
Rec. billigt auch vollkommen, daf^ den deutfcheu 
Vorfällen gröfsere Ausführlichkeit, den übrigen wtfr 
eine kürzercütberficht gewidmet ift, da Hr. G.Wofs 
deutfcbe Lefer vorausfetzen darf; wir wtofcbtcn k>- 
gar, Mianchem deutfchen Gegenßande nähere Au$eifv^ 
aafierfetzung, z. B. von Rudolph von Habsburg mebrV 
als man h^er findet ; oder etwas nätjere ümft^nle 
von der Schweizerverbindung; wiew©hl die Hmipt- 

fache völlig in ihrem wahren Lichte fteb'et» Feb-^ 

liöryotrWjrhtJgkeir entdeckte Rec. nichts und klei- 
nere find des Aushebens^ nicht werth ; doch etwa S* 
88- ftdafs Gottfried von BouiPon Herzog in Nieder* 
,. Lothringen C^en jeuigm Niederlanden) war." Zur 

F$mi^ 
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Familie geliörte er, aber feine Portion Landes war 
klcia, begriff bey, weitem nicht clas^ Her^ogthiim, 
, OderS.71^ i.f^tm Se^dfchucken'Soliman (1074) ^^^ 
Ikbniam mufetc;der* griechifche Kaifer alles Lnndr 
von Laoclice^ bis ah dcn'^Hellefpdnt abtreten." Pa* 
nichts bis ah den HHldfpont ftreiftc zuweilen ein 
tärl^ifciier^ 'oder we die Byzantiner es nannten^ 
^ .pe'rfifcber Haufe , und die ^meiden Städte des ror-' 
dem Klöinaßens wechfchen häufig ihren Befitzer; 
aber die Griechen blieben jetzt, und noch lange 
nachher Herren betrSchtli<?her Stucke Landes hi Klein- 
aflen; Ör. ^^ kcni^t« dicfes auch leicht wiffen; denn 
fie get^iWte« t)ft^rs die Krenzzieher bis in*dieGeg«n* 
dek de^ Mae^der^. • 'S'. 372- ^^d häfslicbe Druckfeh- 
\ ler, wekhc nicht blöfs dais Wort Fremde in Freuiv 
de umwandeln, fond^jiauch den ganzen Schlufs 
des Paragraphen wegWfleo. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

\^%iV2,iGy h. JacobtißT : Darfiellungen aus der Men- 
Jchcuwßit zur , Beförderung eines frohen und weifen 
Lebensgennßes. 1798- 586 S. 8- (20 gr.) 

In neun Auffätzen fpricht der V£ *ber ünfterblich- 
keit— Vorfehung — Ergebung— Bewu/stfeyn — 
Mcnfchenwurde — Selbfttäufchung — Freyinüthig- 

%^\X Zufriedenheit und Häuslichkeit« Laut der 

„Vorrede fdlen diefe Blätter durch aufgeftellte Bey- 
,,fpie!e aus dem. nienfchUchen Leben» Lehren der 
^fittlichen Weisheit und Klugheit zur Beförderung 
.'^nes frohen and weifen Lebens^enufles , befon- 
\,derB für gebildete Lefer enthalten» und diefen die. 
)iMittel erie1ci«crn, diefe Lehren ,auf (ich felbft 
„zn ihrer, eigenen n^ialifchen Glackfeligkeit tnzu* 
„wenden.** * 

Die in dicfeh A^flatzen aufgeführten Charaktere 
* find nicht fowohl Beyfpiele aus dem menfchlichen 
» Leben, »Is riehiiehr Kinder' der Imagination^ die 
fich erräufen, z« Tode grämen, an der Unilerblich- 
keit, Vorfeh ung, Tugend etc. verzweifeln wollen, 
weil es ihnen nicht nach Wunfche ging. Den Zwei- 
feln und Schwierigkeiten MiefcrKranklinnigen, wel- 
che nur in einer jcrhitzten Phantafie und fthwachen 
Vernunft cntftehen konnten, werden von einem 
Pfarrer, Greife, edelmüihlgen Feinde,, treuen Freun- 
^ de etc. ehen folche Gründe encgeg4»ngeftd!t , welche 
ydann bey den Patienten (wie natürlich und billig) 
<iie gefegnetften Wirkungen hervorbringen. So will 
iicli z. B- im erften AuPTatze ein jwiger Mann , „den 
„(S. 13.) alles von feiner Jugend an öberzeugt hat, 
'^dals Glilckfeligkelt nichts , als «n Phantom philo* 
;,fophirender Enthufiatten ift," und der nun deswe- 
gen an der Unllerblichkeit verzweifelt, in einea 



Strom Mrzkn, }^onm ihn aber ein eijBer^Paftor (der 
fo eben in dem nicht weit' vom Ufer gelegenen yn- 
denhaiae luftwandelte , und phyfic9- oder vielmehr 
poetica-theologifche Betrachtungen anficUte) zurück. 
hielt i mit nach. H^ufe nahm., und durch folgende^ 
«nd ähnliche' Gründe von der Unfterblichkeit über- 
zeugte^ S. 24. etc. „Vor uns iind hinter uns ift jeut 
V^uiüer Blick von Dämmerung umhüllt, aberenvft 
„ffitt/j die Dämmerung tagen. DerMenfch, einiiott 
„im fch windelnden Abftande vojuWurm, mtt/i für 
„mehr als diefe kui^ze Spanne Zeit, für mehr als für 
„die Endfichkeit der Korperwelt gefchaffen feyn, da* 
„fein Geiili'chon jetzt in feiner Niedrigkeit über die- 
.„fflbe erhaben i(li fchoa. jetzt Bf| die Unendlichkeit 
„gränzt , und Dinge zu umfaiTen vermag , die weit 
^öber die Kräfte (Ics Körpeirs erhaben And; oder die 
s^ganze Natnr wjare ein wrachtungs würdiges Mährchen \ 
^svoll IViderfpruch und Unfinn. Es wäre die 



„undenkbare Qraufamkeit, uns mit einem Geifte l»^ 
4, lebt zu haben, der. Weiten umfafst, gotdicbe Ktäf- 
^,te enthält,. nnd ITixendlichkeit denken kann, wenn 
«,ihm nicht Mittel aufbehalten feyn follcen, feinfor-^ 
„fcken Z41 befriedig;en , das hienleden nie ganzbe- 
«,friediget werden iunn. Die ganze Weisheit der 
«,Menf<:hen , all ihr Ringen und Streben nach<höherer, 
„Erkenntnifs, alle Klugheit und Tugend wäre Him- 
„gefpinnft und Thorheit. Das geinze fnenfchliche le», 
^Jben wi^e .em foffenkaftes Mährchen ^ und der Wumk^ 
tyder fich zu unfern Füfsen im Staube krümmt^ win 
t.ein Seraph gegen uns .... Kennen fie fich wohl di^ 
„fes alles als möglich denken? — Unmöglich!*- Bei 
„Geift, der/o vieles zu denken vermag, wovor du 
.„Sinne fchwindclp^ iil unfähig, diefen Ungedankoj 
„zu faffen. Es ift nicht blqfs^r Wunfeh^ nicht,bhln 
^yGefüfil, nein, es ift fefle^ ganz untrügliche Utk 
fiZeugung , dafs ein höheres WeCen da feyn nüfl 
„das diefe Kräfte in uns legte, das uns mit eio^ 
„Geifte für die Unendlichkeit hefeelte , wo wir d; 
„im lichtvollen Glänze der Wahrheit erkennen fotk 
sfWSks wir hier nur dunkel ahnden können.** etc. 

Hieraus wird der Lefer den Vortrag und die B 
weisai't des Vf. (welche in allen Auflltaen fich ziel 
lieh gleich ift , bis auf den von der Selbfttäufchafi 
welcher viel natürlicher, fimpler und grfindlicberi 
als die übrigen) zur Genäge erfefcen. > 



FnANKPURT a. M. : Le VaiUani Reife iii dgs Innä 
von Afrika , vom Vorgeburgt der guten Hoßnun^ 
«HJ.. Inf den Jahren 178a bis 1785* Aus da 
Fl'anzöfifchen. . Mit Kupfern. iterTh. steAul 
i799- SraS. aterTh. 336S^8- (»Eihir^ löj»- 
{Ü. d. Kec. A. L. Z. i'r9i* Nf. i3|.) 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

JsKA • b. ItrommBtxn : Ramantifche Dief^ungen roa 
Ludwig Tieck. Erfter Thril. 1799. 492 o, 8- 

H-^ift.eine für die Freunde deutfcher Dichtkanft 
•*— ',fehr erfreuliche Ecfcbemung, diefen Dichter fe^ 
je Talente auf eine fo rühmliche Art entwickeln zu 
fehn; fte berechtigt aber auch zu dein Wuiifche, daüs 
ibs Glack feinem Genius immer hold genug fejn m^- 
%tr nm ihn, bey feiner Fruchtbarkeit vor Ueberei- 
lang, und bey feiner ElgenthQmllchkert vor, iBccen- 
tricität, zu bewahren. - Zwey Stücke machen den In- 
^It diefcs die Lecfüre fehr reichlich belohnenden 
Bandes aus ; ^rinz Zerbino , oder die Reife nach dem 

een Gefchptack f, ein Spiel in fechs Aufzügen; und 
getreue Eckurt und der Te^JinefUiäufer in zwey Ab- 
fduticten. .Von dKefen behalten wir uns, da undrei- 
'6g mehrere Stucke in diefer Manier folgen werden, 
ein aiidecesmal zu fprechen vor , und wollen jetzt 
Alofs von dem Privizen Zerbino Bericht erftarten. 

Man wöi'de £cb irren , wenn man hier blofs ei- 
folche Poffe oder Farce , als der geftiefehe Kater 
Erwartete; wenn Ur. T. dicfes lledicht, das 
g;leich gröfser, mannigfaltiger, und gewichtiger 
gewiflermafsen eine Fortfetzung ron jenem nennt : 
ift diefs blofs fo zu nehmen , dsfs fich hier einige 
jenem fchon bekannte Perfonen wieder finden, 
Dnd dafs die jovialifche Laune, und die fatyrifche 
Tendenz mit jenem Stücke vcrfchiedentlich zufam- 
refieu. 

Der Jäger als Prolog tritt mit einem Waldhorn 
P, er bläfst, und eine Stimme fingt ein Jagdlied 
azÄ ; jener, der auch bey den fulgenden Akten mehr- 
[mals den Prologus pder Efilogus macht, halt dar- 
lauf eine Anrede an die Zufchauer , worin die Ver- 
l^eichung ^iner Jagd mit. der anföheinenden Unord- 
ng in die&m romanti£cben Gedichte durch ihre 
Neuheit, und durch das Halbdunkel der Allegorie 

Nkh iH dün Preuiiden Jcgdlufl zubereitet. 

Wer friichen.Sinn zur muntiirn Arbeit bringt. 

Die Hunde bellen , Jagd^efchrey «rfchallt, 

Bas Vt'üd Tpriiigt durchs Gebüfich« hinten nach 

Die Jäger» alles tummek fich pnd rührt Och. 

Seid aach nicht träge» Freunde» fchüttelt ab ' 

Die zu gewöhn/ e Ruh , vcrgerst im Schwärm 

Der allen Sprüchlein » die von Sicherkoit 

Und von Gefahr To über welslich reden» 

J» 1^» 1800* Vierter Band. 



Befurchtet nicht, dafs Euch van Eucrm W;eg 
Das Wild entferne, wenn ihr nach ihm eilt; '- 
Ihr findet rückwärts, wenn ihr munter bleibt. 
Denn keinem wp es noch gegeben . frey 
Auf oflFnem Wege, auf der fichern Strafse 
Ein Jager zu feyn; verliert auch nicht den Äfutfc 
Wen« manchmal fich kein WiJdpret blicken Jäfst. ' 
Oder wenn d*rch ferne Büfche etwas fchimmert ' 
Unkenndich, ob es Hirfch, ob's Safe fej, " 

Verzeiht, wenn's manchmal fcheinen foJJt'/tlg ob 
In dicfem luaigcn , aus Luft gewebten, ^ ' 
Gedichte der Verband fo gänzlich fehle) 
. Dem man doch fonft gewöhnlicJi in den Tcäum«. 
Der nichtgfin müfs'gen Phantafie begegne. 
Ihr müfst auch manchmal auf den Anfiand lauer« • 
Wejin man den fetten Hirfth (bgleich erjagte. 
War Jagdluft nüchtern und bequem VerMÜiren 
60 geht's durch Dick und Dünn, durch Bufc'hwedi. 

Dornen ; 
Zu Pferde UumeVs oft den Reuter, der 
Dwi. Waldabgrund beherit hinunter fchiefst. 
Die A«ae faufer. über ihm, der Athem ftöckt, ■ 
?"•"*" ^*"P^' ungeftüm. und äagftlicU. Freud* 
Erfulk Ihn . wenn er Ccher -unten fteht. 
So haltet «nfet Spiel fdr nichtt als Spielwerk, 
Kein Vogel darf mit.fchwerer Ladung, fliegen. 
Ein Liy)esbriefchen tragen wohl die Tauben' • " 
Die Schwalbe Wolle nach dem warmen Nefl.' 
Nur jenem grofsen Vogel Rock ift^ es 
Vergönnt, die Luft mit kühnem Flug zu theile«. 
Den Elephanten in den Klauen haltend. 
Erfier Akt. Der Prinz Zerbino iil am VerftancTe 
fcrant. weüer fich in Wiffanfcli^fte« übernommen 
hat Der Arzt befchwert fielt gegen einige Hofleu'e 
dafe er nicht grenug: Diät halte. „Sie thun «och S 
mer zu riel mit Lefen befonders der onereifendÜ. 
Sachen Ich habe Joarnale verordnet. S^S 
Mufenlwlenderj aher Sie gehen 4nir zu fehr auf i!e 
•fchwere Koft; als da giebt es ,tfa«che Dichter de 
die Phamafie befcfaäftigen ; das taugt in den UmftäÜ 
wuTh^'^eYngeSr^'-". ^»^— ^^hneüHans- 

" Hanswurft, IJerrDoctor! Herr;Doctorr 

jirst; Was giebt's. ,. * 

"wiU fterfe«. ^''"' ^"^'''' ^''^ ''^"^» ' '''^ ^^^^^^ ^ 
'^'^^^'^ <** t*"fta<*' 4.* ^^^ ick iabey C^^n, (^) , 
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Curio. Sterben? der Prinz, 

Mafisuf, Ja meine Herren , er wird den Ai^genblick ab- 

fcheiden , und uns und da« Reich in troftlofe Waifen 

verwandeln. Wir kriegen fo einen hoffnungsvollen 

. Kronprinzen nicht wieder, und wenn wir alle mit den 

Raben um die \Vette lebten. 

Selirtus. Wie ift es denn aber fa viel fchlimmer ge- 
worden ! 

Hcinsw. Werther Herr Selinus, erhielt mich für den 
Herrn Hofgelehrten Leander , und das war fchon gleich 
kein gutes Zeichen, darauf buftete er etliche mal und 
behauptete, die Welt fey ewig, denn die Maffe wäre 
unvergänglich. Ich erfchrak uyd fahrte ihm zu Ge- 
, . niüih, dafs der jüngfle Tag die fihönlle Widerlegung 
fey, um ihn nur wieder auf dtn rechten We^ ;tu len- 
ken; da warf er mir aber ein, dafs der Aetna viel leich- 
ter den g?nzen Philofophcn Emoedocles Iwbe verdauen 
können, als deffen Schuhe«, und darauf wuft« ich denn 
freylich nichts zu antworten. 

Slcamker, So wahr ich ehrlich bin ,- ich würde auch die 
Antwort darauf fchuldig bleiben. 

Hansw, Wenji Sie fonll nichts fchuldig blieben, Herr 
Kanimerherr : fo» könnten lie immer noch der augefc* 
henfte IViann bey Hofe fe>'n ; abtr ich fprach letzthin 
einige Äaufieut«, die mir fjgien , dafs Sie ihnen keine 
einzige ihrer Trafen f'ehörig beantwortet hatten , fon- 
dern immer im Vorderfatze waren flecken geblieben. 

Sic, Herr H©f rath , man fiehi's Ihnen immer noch an» 
dafs Sie vormals ein Marr gewelen find. 

^ Hansu/. Wellte Gott! ich könnte das nämliche von Ihr 

"neu behaupten. 
- Sic, Was wollen Sie behaupten? 

Hiinsw. Ich behaupte in meinem Leben nicht das mindc- 
Ile ; es müfste lU-an etwa der- Satz iVyn: dafs die Aut- 
, klärung der MerKchh^fit ungemein zuträgiich fey^ 
Curia, Lieben Sie die Aufklärung? 
Hansw, O mit Paffion. Ob ich He liebe? Wer war ich, 
wenn j^h mich nicht fiir die Aufklärung todifchlagen 
liefjie. Nein ich habe einen wahren Na er cii daran ^e- 
f reflen , um mich popuJar, verlländlicb-, luid zugleich 
sprichwörtlich auszudrücken. 

Der Arzt konunt zurück, und macht dein Hans- 
Wörft Vorwürfe, dafs er den Priazen zu einem tief- 
finnigen iihilofophifchen Discurs verleitet, und die 
Cur yerdorben habe. 

Uansw. Soll er denn aber gar nicht vernünftig fprccheii 
dürfen? So war es ja fali belfer, er würde gar nicht 
' cttrir^ 

' ^ Arzt, Ternünftig, aber nicht mctaphyfifch ; es iit ein 
Unterfchied unter Vernunft und Vernunft. 

Hafisw. Prima Jorf ill ihm alfo nicht zuträglich. 

Der Arzt verfichert bald darauf, er g€fhc auf die 
Wirklichkeit los, und halte fich nicht an leere Ideale. 

• Hansw. Die Wirklichkeit ift leer. 

Arzt. I^ein, mein Freund! 

Hansw, Ja , Herr Doctor. 
. Arzu Nein , Herr Hofrath. 

Uansw. Ergiebt gar keine Wirklichkeit. 

Arzt Keine Wirklichkeit? Nun hören Sie einmal, mei- 
ne Herrenl Keine Wirklichkeit? O fo miif^te ja der 
Ponner drcin fchlajfen, wenn es nicht einmal ein« 
Wirklichkeit geben folitc ? Und .was wäre, denn ich, 
«nd dirf« Herren, und der König, und d«r Hof, und 



der Hof cel ehrte, und «nfere könieliche BiWioihek, 
^ und der Teuffei, und feine Otofsmutter? - '- 
Hansw, Geburten der Phantafitf. 

In dicfer Laumc geht die Sccne fort, bis der Hof- 
gelehrte Leander fich meldet mit zwey Banden von 
Grundf ätzen der Rrhih, die er dem Prinzen vorjc- 
fen will. Der Hansw urft mey nt, man folle denPrin-, 
zen fchnell aufwecken 9 damit man ihn in den Schlaf 
lefen könne , fo käme er doch zur Ruhe. 

Der Bediente des Prinzen Neftor fucht den Arzt 
au£^ und ftelU ihm vor, dafs die Krankheit desFrin- 
zea um (Ich greife ; er fürchte^ es könnte eine £pi* 
lepfie , er wollte fagen £pidei»ie, daraus werden* 
Er felher fpäre fo was Aehnliches , deshalb ihn der 
Arzt in die Cur zu nehmen verfpricht. 

Die Scene wecbfelt; man fleht eine Wachparade, 
die der König Gortlieb muftert, der anftatt feines 
kindifch gewordenen Vaters die Regierung führt. 
Die drollige Kannengiefsercy der zufehenden Bür- 
ger, und ihre naivetn Schwanke find fehr bdu- 
ftigend. 

,^ Ein Kapitün, Willft iu denn fjern die fchwcreNotli krie- 
gen , Red, dafs dir der Hut nie ordentlich fitzt? 

J£i« Biirger, Der hat nun f?inen richtigeti Tribut be*' 
kommen ? ^ 

JLin anderer. Tribut? — Ich denke es war wohl eher ei- 
ne gezwungene Anleihe. ^ 

Dritter Biirger. Nein > \'^rfleht mich, Geratter, diefl 
Dini^s da niufi Uyn , wenn die Staaten in ihrer gfbö-- 
rigen Ordnung UÖRehcn bleiben fallen. ^ 

Die zunächft folgende Scene im Zimmer im 
Prinzen Zerbino , ob .ile wohl für dtis Ganze etHw 
zu langgefponnen ift, hat doch treffliche, geiil^oHM 
Stellen, die an ähnliche imShakfpear erinnern: z.B 

Zerbino, Was ift die Dummheit? ' 

Hansw, EinWefen, das allen thal bei? und nirgends ^'olmj 
weil, wenn die Nachfrage umgeht, jeder Wirih dil 
fen Miethsmanii verlaugnet^ In der Putzftube wird l 
epQegt und gehätfchelt, in den Armen des Richten 
[es Fiirüen , des Minifters, des Schulmeifters, dl 
Tabakrauchers, liegt er wie Johannes zärtlich aiaHa 
zen, und keiner liefse ihn fich nehme/i, ohne dj 
Leben. Mit Bändern wird er aufgeputzt , in MaraM 
gebunden, und in die Bibliotheken gefWlt, fiir^ 
Geliebte, oft für den Sohn ausgegeben , feiten oderal 
gegen den Verftand ausg«taufcbt. 

Die Scene wechfeh, und ftellt eine freye Landftha 
niit einem kleinen L^ndhaufe vor. Dorus lebe biel 
nach dem Verlttllß feiner Gattinn, mit feiner fchönc 
Tochter Lila , deren Geliebter Kleon, jetzt qbwefem 
mit Sehnfucht ron ihr zurückerwartet wird. 

In dem erüen Sei Bftgefp räche , ^as Dorus hall 
ift die wehmütige Erinnerung au feine üattinn, uo 
die Preude an feiner Tochter fo fcfaön In einandl 
verfchmulzea « dafs fie den Effect einer füfsen Rit^ 
rung nicht verfehlen kann. j 

Mein Weib ift todt, in jeder Woche elutoal 
Bet' ich auf ihrem Grabe; denke zärtlich» ^ 
D«r fcliönto fchnell Terfchwundenen Zeit. . 
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Die Tochter Wieb mir an der Mutter Statt 
" IJnd wahrlich , Gott hat viel füv mich gethan. ^ 
Ihr Wefen rttü ^it jedem Tage mehr 
Der Gattin Bild in meinem Smn herror. 
Wenn de die Blumen tränkt, den Weiftftock fchneidet. 
Das Mehl bereitet, oder fonft gefchaflig ift. 
So mÖcht' ich manchmai wie vom Schlaf erwachen 
Und üe KamiUa nennen, da« und jenes 
Sie fragen, was ich mit der Gattin fprach. — 
Da kömmt fie , fchlank und leicht, dem Rehe gleich. 

Der Lila Wunfeh nach dirm Frühling, den ihr 
ixt Sebnfucbt iiaäi dem Geliebten abgelockt hatte, 
fucht ihr Vater in diefeii VerCen zu beruhigen^ 
die eine bekannte Beinerk4ing durch Schönheit umd 
Neuicit der Wendung belebeu : 

■ Lafs doch das gute Jahr zur Ruhe kommen. 
Du freufi diCh auf den Aboad , bift du müde. 
Gönn' auch der Zeit den ftilien ruh'gen Abend. 
TVar immer Frübilng, könnteft du nicht hoffen, 
K'.cht fehnfuchtheife das Biumenfeld befui:hen. 
Und jeden grünen kleinen Schölsliiuf tragen. 
Ob er nicht bald das bunte Rind gebühre? 

-Gleich darauf ift in der Antwort des Vaters die 
Wiederholung der Endreime von fchr lieblicher und 
öberrafchendar Wirkung. 

Uh. Wenrt's feyn mufs, will ich gern mich drein ergeben. 
Wie munter wechfelt dad^ 4iefs fchone Leben? 
Koch geftern ftand ich auf des Tiriililing» Schwelle, 
Heut ift der Herbft fchon auf derfelben Stelle. 
Seit lange hab' ich Abfchied fchon genommen, 
"Wird denn mein I^reund fiichtbald zurückc kommen? 

PpniJ. Seit wenigen Tagen hat er dir die Hand gegeben, 
Pir eilt und fchleicht zugleich das, jugendliche Leben, 
YoT dreyfsig Ta^en noch ftand er auf diefer Schwelle, 
Bald ruft er liebevoll dich auf dtifeibeu Stelle, 
Dein halbes Leben hat er mit Geh fortgenommen. 
Damit du gänzlich lebft, mufs er bald wieder kommen. 

Der zwetfte Akt zeigt zuerft im Pallatte den alten 
Jündifch gewordenen König, der mit bleyernea Sol- 
t dateji fpielt , und immer fünfzehn abziihlc, um einen 
ßr todt zu erklaren. Das nennt er Schickfal ma- 
chen. Die folgende Scene ift eine Verfammlung der 
Akademie. Aeufserftnai v und luliig ilt die Tiradc, wo- 
nn der nunmehrige Herr von Hinzenfeld^ ehemals 
^Hinz der Kater, hch beklagt, dafs er Teine Katzen- 
[■nzvit nicht fo ganz ablegen könne. 

Hinzettf, Eg ift wahr, ich bin durch meine Tugenden ge- 
ftieRen, aber es ift zuweilen ordentlich, als wenn ich 
«'ch meines Adels CVhämie. Und dann die verteuttl- 
te naturhiüorifcbe Merkwürdigkeit, die ich in mir 
habe. -^ 

ttatntf. Ich Verftehe Sie nicht. 

Hiuzenf, Ich meyne das verzweifelte fopenannte Spinnen, 
jenes Knurren , welches ich t er manchen Geiegenhei- 
tCD durchauiL nicht unterdrücken kaifn'f zum Exempel, 



wenn ein fch'dner Braten aufj^etragcri. wird , oder wenn 
mir jemand cineSchmeicheley fagt, und fo weit4?r. St>hB 
Sie, dann fchäm' ich micft fo fehr, und komme fo in 
Verlegenheit. O es ift erftaunlich wahr: Naturam eac- 
fiellas furca, iamen usque recurrit, 

Dicfs Citat wäre hier wohl beffer weggeblieben. 

Hansw. Da Sie aber einmal fo ßnd : fo follten Sie Geh 
das gar nicht anfechten laffen-. 

Hinzenj. Ich habe fchon viel Medicin dagegen «infc- 
nommen »aberesift ein alter ßchade, der wohl erlt mit 
meinem Tode aufhören wird. 

H»nsw. Greift fk aber diefs Spinnen nicht an ? 

Hinzenf/ Das ich ^icht zu fagen witfsto. . Bs ift niir im 
Gegeatbeil dann fehr wohl, in meiner Haut, und ich 
glaube gerade, fo wie ich knurren Aiufs , rnuflen an- 
der« Perfonen in diefem, Zuftande Verfe machen, und 
fo ift diefe Krankheit bey mir nichts weiter, «ils em 
Gedicht beym Hafenbrfften , das nur aus dem reize 
' nicht heraus kann. 

Gcwifs ein originell humoriftifcher Einfall, der-^ 
gleichen (ich auch anderwärts häufig finden. "Die 
^aiize Scene der Sitzung der Akademie ift ein 
reichlich fich ergiefsender Sprudel belacheüswerther 
Naivität. 

Aus der folgenden Scen^, in der Helikanns, in 
melancholifcher Stimmung über die Untreue femer 
Giliebten, Troft bey einem Waldbruder fucht, und 
doch, fo bedürftig er dcsTroftes ift, allen Troft vef- 
fchniäht, heben wir nur eine Stelle, als Beyfpiel öt- 
ner hohen Energie des erzählenden Veruags aus. 

Ich fah , ich hörte 

Nur fie, die Undankbare, alles Lfeben 

War aus der ewigen Natur geflohn. 

Und n.ur in ihr fah ich mich felbft, uufl fühlte 

In ihrer Bruft nur, was ich wiinfchte. Stolz 

Ward meine Lieb^ weggeworfen , keiner 

Von meisiea Seufzern drang zu ihrem Herzen, 

Mein Sehnen, meine feurigfte Ergebung 

War nur Tribut, nur Zinfen ihrer Schönheit, ^ ^ - 

Auf die fie, iiberrcich, mit Sicherheit 

. Schon rechnete. Ich fiollte Ruhm erwerben. 

Ich foUte die Gefahr beftehn ; ich that's. 

Ich ftilrzte «ich im Kriege ins Getümmel, 

Verwundet fah fie mich zurückekehren. 

Doch keine Freude fah aus ihrem Auge. 

Ich follte arm leyn , und ich warf yer'achtcna 

Die Habe vielen Undankbaren zu. 

Und kam die Hälfte ärmer ibr zurück. 

Nun folk^ich wieder reich feyn »und ich ftrebtc 

Mit allen Sinnen nach dem Gelde wieder. 

Ich unternahm, was noch kein andter wagte. 

Ich fuchte in den Nächten keine Ruh, • 

Ich reifte weit hinein in ferne Lande, 

- Ich kehre wieder und — verfluchte Stunde! — » 

' Ich kehre wieder — o ihr könnt's nicht faflen. 

Für mich ift diefer Wermuth nur fo bitter "^ 

Ich kehre wieder — und fie ift verlobt. .. 

Eben 
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Eben f« kräftig ift die Mlfolegie , die folchen Ver- 
zweifdteafo natürlich ift, Ausgedrückt: 

Ja w^ nur Xchw^tzen kMin, ift fehr rernüpftig( 
Wer g»r nicht fiililt, ift überaus rernünftig, 
; Wer alt und kalt und ftarr ift . ift vernünftig, ' 
Vor Ueberklugheit birft, der ift verHÜnftig^ 
S« find die Menfche» alle-! Jammerlr«! 
«uid yreittrhitk ; 

' So fcbwatzt ein jeder, und «in jeder fchwatzt 
N«r für lieh felber, aile Wprterw«i»heit 
Ift {üt den Leidenden nur SohellenlUang. 
(Der BefcMufs folgt,) 

LE««o,>.Ktamer; Sophie von Bernrode, «der 
^Vn^ingender Liebe. Theils Welt- theHs Kl- 
ftergefchtcbte. Mit einem Titelkupftr. 1799. 
Vorr.XU. 416 S. 8. (l^tblr. ggf.) 
Von den Eigenheiten der Herausgeberinit, (ührifinii. 
dem VorberSt nach), die vom lUbtichen Gefange 
iT^ Sperlinge beza^frt wii^, üiul v«. der Vorftel- 
lBng.art:nacf welcher „die Tbtänen der rerftorbe- 
«In FreJndinn (der Sophie) zu reich heb gefloffen wa- 
JSt, als dafs ne fich nicht hätte in die Ew.gke« Am- 
S lächeln füllen" findet maft im Bucblciu felbtt 
&s Doch, ohne die in demfelbeu auch vorkom- 
mäden ungewöhnlichen Worte und Ausdrucke zu 
S, ftellfn fich dem Ri,ifonnement m der Emler- 
June. wodurch die Bekanntmaohung Aietet Vmrmn- 
«n gerechtfertigt werden foll. noch wichüge Be- 
denklichkeiten entgegen. 

Wie mifslich ftflndees um die Sittlichkeit und 
Würde ihres Gefchlechts, wenn jede Getallene mit 
treuem Pinfel ihre Schwächen ausmalte, und de« 
sSeyer des un^lücElichen Moments vor deflen Au- 
lenl&e. wie hier! Statt zu warnen und zu rer- 
hüin. - wezu die traurigen Beyfp.ele an gemeinen 
Leben, die Befolgung guter Grundfätze. und die 
ichmng für die ölentliche Meynung w.rkfa.»er feyn 
müSf- dienen f»lche Enthüllungen vielmehr da- 
zu durch Entzündung der jugendlichen »Pbamafie 
d"e fcblummernde Leidenfcbaft zu wecken. Se bll 
der Unfchuld, „die hiedurch ihren Feind kennen ler- 
nen foU!" Wird der Wurm der Zertorung an ihre 
zarrefte Blüthe gelegt. Man foU, heifst es hier „den 
Menfchen nur zeichnen, wie er ift. und nicht, wie 
menicBcn Allein, was würde fodann aus den 



?orSri^e^ flin^riittlichen Veredlung? S^l der 
Genius der Meufchheit ewig über ihren Ruckfall 
tJaSem? Will man keine Ideale; gut! fo ftelle man 
aus dem Gebiete der Wirklichkeit we.ugttens Muller 
2ur JSachahmung und nicht zur lerwerjung auh 

Glücklicberweiffe lockt diefeGefchichte, worin 
irtir fchlaffc, gemeine Charaktere erfcheme«. mcht 
SLial durch die Reize der Kunlt an. Zudem ver- 
fcbuUibl eine edle, reine Gefinuung die Stärkung zu« 



Guten aus einem fo trüben Kflche. Frtylich nur die- 
fe wird iron deui Vorbild höherer Tugenden durch- 
drun^en» zur Nacfieiferung gcfpornt, und durch den 
muthi^en Vorfatz e^zu erreichen, init immer mäch- 
tigern Wafien gegen alle Angriffe der Verführung aus- 
gerüftct. Wogegen Heldinnen, wie Sophie, e\^ig 
zwifchen Weisheit und Thorheit , zwifchen Tugend 
und Laßer fchwankend, auf halbem Wege ermüden 
«nt[ durch eigene Schwäche entwalFaet, dem Feuide 
den 'Triamph erleichtern. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEK 

^ 

L>£iF2io, b. Crufio« : M. Traugott Augufl Seyffartks 
Superiht. in Liebeniverda Praktijche Anweifung ' 
zu einrr fruchtbaren Einrichtung der gewökfilichen 
Sonn- und feßtägigen Frühpridieten ^ zum G<- 
brauche für folche ^ die beij diefen Predtgitnihrm 
eigenen Nachdenken durch gedrungene Gedankffit 
eines andern zu Hülfe kommen woUeui Zmentes 
Heft. ^ 

Auch unter dem Titel : 

Ueberfetzung und Erklärung der gewöhnlichen Epi- 
ßeln und Evangelien etc. Erßer praktifchAr Arh 
hangetc, Zwetjtes Heft, 1799- ^SS. 8* (iRtUr,)' 

In diefem zwejten He&e find Materialien zu Pre* 
digten über dieBrangelien yout Johannisfe&e bis zun 
Sonntage nach M eyhnachten, und über einige andere, 
Texte zu Frühpredigten, näuilieh am Aernte-Dank* 
feke, am Fefte der Kirchweyhe, und am Tage der 
Lutherifchen kirchlichen VerbefTerungen cntbalteib; 
Prediger, welche indeuierftea Uefce StoiFzusnNa<^ 
denken gefunden haben, werden auch die in^defli 
vorliegenden enthaltenen Materialien zu benutze! 
wiffen. Die liauptfätze find bisweilen Hnrerftändiid 
für den grefsen Haufen der Zuhörer, bisweilen aaclfl 
fondcrbar ausgedrückt; z. B. über xias £\^ am stem 
Sonnt, nach Trin, Weich ein genau verfchlungeiud 
Ganze eine waJire Herzensfrömmigkeit und die Abwar] 
tung unferer irdifchen Berufs gif chäfte fey. — Wie eft, 
tvir dt:n Mangel an Zeit zum Schutzgott beij unjsräi 
tiachUß'igkeit im ütttcn brauchen, Ain 4ten Sonntag 
nach Trin. Wie fehr unfere Urtheile gegen andere datm 
an lliirte verlieren tverdeii^ wenn uir die Anfprüch$ 
überlegen f die wir auf ihre Billigkeit im UytheiU% «a- 
chen. Am 6ten Sonntage: iJnfer Urtkeil über die GrÖ- 
fse mei{fchUcher VergchungeHf wenn es vernünftig iß^ 
Am i6icn Sonntage : Veber die hai-ten Störungen, dii 
fich der Tod in der m^nfchlichen Gefdlfchaß erlauH 
Deutlichkeit gehöVt.zu den weientlichen Eigenfchaf 
ten oiner guten Predigt« Wenn aber der Zubörei 
nicht einmal das Thema verlieht, fol^Uch^auch xuchi 
recht wcifs , worauf fleh die eiftzelncn Theile dei 
Vortrags beziehen , fo wird er wenig im GedächtAifl) 
behalten «• und von dem Anhören der Predi|;t keinen 
fouderlichea Nutzen haben. 
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SCHO'NE KÜNSTE. 

Jena, b. Frommann: Romantijche Dichtungen ren 
' Ludwig Tieck. ^c. 
(Befchlufr der im vrigen Stück ahgthrwkentn Becenßon.) 

In einer der nächften Scenen ifi der Eindruck , den 
LiU's Gefang aaf d«n fckwcrmüthigen Helikanas 
nucht, mit bezaubernden Farben gefchildert; unter 
den«i auch die Schönheiten der Verfificatio» fehr 
grofse Wirkung thun. 

Wie licblicli fchwingt fich dort die Abendrötb« 

Auf jcneö grünen Hitgel } meine Kindheit 

Bntdämmert golden aus dem dichten Schatten, 

und ftreckt die lieben rotten Apfelwangen, 

Das unfchiildfufse , unbefangne Lächeln, 

So forgenfos dreift in die Welt hinein ; 

Da will der alte Friede zu mir kommen. 

Da will , ich inhVt . die Schnfucht mich befuche«. 

Die Himmlifchc , die tonft den trunknen Blick 

An den Glanz der Abcndw<^ken feffelfe. 

Ich horte fernher friedlichen Gefang, 

Der wie oin Schwan durch kühle Lüfte ftrich« 

Der alles Laub de» Wald'« zum Horchen zwang. 

Dem jedes muntre Waldgeiöfe wich. 

Mein Herz erklang in feinen ticfflen Gründen, 

Ich fprack zu mir, ich weifs nicTit was ich fprach. 

Ich gieng den Quell der Melodie zu finden, 

Nicht gieng ich , nein es log mich himmlifch nach. 

Wie fich der Himmel rollt in feinen Sphären, 

tJnd jedes goldne Rind zur Regel zieht. 

So kann ich der Gewalt mich nicht erwehren. 

Da meine Seele nach den Tönen flieht. 

Welch Wunder foll in meiner Bruft beginnen ? 

Es fchwebt Vor mir empor die Feenzeit, 

Ich fühle den Tumult in allen Sinnen, 

Wie matt das Herz in mir nach Hülfe fchreyt. 

Die Liebe ficht wie Frühling mir zur Seite. 

Das crubeGeOern ill jetzt feft verriegelt. 

Wie ttattlich wandelt nun das neue Heute, 

Und ift luit goldner Herrlichkeit beflügelt, 

O die Tergangcnheit geht in die Ferne, 

Am Hin^nel glänzen neue ,; • fchönre Sterne. < 

Dem König Gottlieb meldet ein benachbarter Ke- 
'ftig, Plndartis,. wie' er remommcn habe, dafs Prinz 
i. L* Z- 1800. Vierttr Band. 



Zerblno um feinen Verftand gekommen fey, und 
fchlägt ihm den Zauberer Polykomikus eur Cur von 
Den Bauer« der mit dem Briefe des Königs Pindarus^ 
als Exprefler abgefertigt war , denkt K. Ggttlieb mit 
einem grofsen Dank abzufertigen; das giobt einen 
luftigen Bcfckiufs dlefer Scene» 

09tüieb. Bauer, du follft DankHiaben. 

Bauer. Soll ich? — Nun das iXt fch(»r " 

G9^Ueb. Ich bedanke mich. 

Bauer. Und das iCt der Dank ? , 

GottUeh. Allerdings. 

Bauer. Welch «in wetcerwendifches Ding, doch unfere 
weuerwendifche Sprache ißt Be/ uns helfst das Ding 
da gar nicht Dank. ^ 

Ootüieb. "Nicht? 

Bauer. Bewahre I Wer wbrd die.-fchonÜten Wörter fo 
mifsbrauchen. 

Gottlieb. Hier haft du Geld. 

Bauer, Nun feid Ihr auf dem rechten Wege, fahrt fo In. 

Eltern Bemühungen fort, und es foll Euch bald g«« 

- lingen, unfere Sprache wie Eure Mutierfprache zm 

reden. ' . , 

*Diefer letzte Einfall des drollichten Kerls fällt 
nur am Ausdrucke fchou etwas zu fehr ins Feine. 

DritUr Akt. An den Polykomikus werden Ly- 
ilppus und Simonid€s als Abgofandte gefchickt. Sie 
ftofsen , ind^sm fie ihn im Wald^ auffuchen , auf den 
Waldbruder, und auf des Zauberers Bedienten Jere- 
mias. Das komifcbe Erftaunen , in das fie gerathen, 
indem ßch diefer einmal über das andere verwandelt, 
giebt eine äufserft luftige Scene. Aber der darauf 
folgende Gefan£ des Waldbruders nach der Weife : 
wiß Schon leuchtet uns der Morgenfiem^ ift ein ganz 
müfsiges Intermezzo j auch fällt durch den hier pa- 
rodirten Ton eines fchlechteii Kirchenliedes auf die 
Andacht des ehrlichen Waldbraders ein Funke von 
Lächerlichkeit,, den auf fie fallen zu laSen, wohl 

nicht des Dichters Abficht war. 

* 

Nach einigen Zwifchenfcenen , unter denen fich 
befonders' der Dialog zwifchen Satan und Jeremias 
durch das Burleske heraushebt, kommt nun Polyko- 
mikus an Gottlicbs Hofe an; er verwandelt den Prin- 
zen in einen hqffnungsvotteh jitngen Menfchen, und 
räth ihm an , zur Vollendung der 'Cur eine Reife zu 
machen , und fo lange zu reifen bis er den guten Ge- 
JchMck antreffe. 

Im vierttn Akt kommt der Prinz Zerbino , der 
mit feinem Bedientet! Neftor fich auf die Reife ge- ~ 
Tt macht 
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macht h3t, dem Klcon entgegen. Er erkundigt fich 
r.ach feiner Lila, Zerbino noch der Quelle des guten 
ücfchinacks. Diefs reranlafst. zwifchen beiden eia 
Duett , das fich wie eine fcbwer gereiintc Ode mit 
folgenden Stanzen, fchliefst : 

CleoB. Hoffend , fürclitend fchaii ich tlialwarts» 
' Ift.'ihr HfTx noch tmmer treu, 
Ift fie fremder Banden frcy, 
y Lsng trägll du nicht m(:hr die Qual , IT«rti ! 

Zerhino, Oft Tuch ich mit harrem QualfJhmers, 

Denke nun bin ich zur Stell* 
*" ' Hier nur fliefet der «die Quell, 

» Aber immer warA du fchaal > Scherz. 

/ 
Zerbino begiebt fich auf die Nacht in eine Müh- 
le ; der Müller verfichert ihn , dafs er fich hier in der 
Mitte des ^ten G^fchmacks* befinde. Die ganze Bc- 
fchreibung, die der Müller von der Einrichtung feiner 
Mühle und den Gefcllen dabey macht, läuft auf fa- 
tyrifche Anfpielungen hinaus, die fich auf verfehle* 
dene- Schriftfteller, Toraehmlich Romancnfchreiber, 
bezieben , deren Namen der Dichter zu Hülfe nimmt, 
«im fie zu bezeichnen. Nachdem Zerbifto fich nach 
'tillem erkundigt und Befcheid erhalten hat , fragt er 
endlich : ^er was ift denn daa da ? Und erhält von 
dem Müller die Antwort : 

Hier rammelt fibh die aUergrÖbile KI eye» 
Die wohl nun fchoti feit einigen Jahren liege» 
Doch findet diefs auch immer feine Freunde! 
Ich nenn^s Arfht^ äki^ Zeh und in Ctßrhmackt* 
Bemerken Sie, U'ie auch durch diefen Pufltr, 
So fchöne Grützis aufgebeatelt Avird,- 
,£i»£fien> das uns oiemalr in den Kopf ftcigt. 

Jeremias unterhält in einer andern Scene eine An- 
zahl Leute, die ihn zu ^onfultiren kommen , mit al- 
lerley MarionettltnfpicleB ; in dem letzten führt er 
feinen Meifter und Herrn felbft auf; dicfer kommt da- 
zu , und darüber glebts Zank und Lärm , Polykoitii- 
kus zieht aber den Kürzern; Jeremias kündigt ihm 
feine Dienfte auf, geht mit Satan ab , und die Zu- 
fchauer zerftreuen fich. 

Füvfter Jlkt. Nach einigen andern Scenen, be- 
fonders einer durchaus verfificirten, in der Lila ihr 
Verlangen nach Cleoni Helicanus feine Sehnrfucht 
nach feiner Cieora ausdruckt , Qeon in der Irre um- 
herfchweift, und den Weg zur Lila nicht finden 
kann, tritt ein Chor von Hand werksgef eilen auf, 
denen Jeremias begegnet. Unter der Allegorie die- 
Fer Gefeüen, ihrer fünf an der Zahl, werden wieder 
einige Schriftfteller aufgezogen. 

Neftor ^eräth , indem er feinen Wanderftab wei- 
ter fetzt, in die Niibe-dcs Hains oder Gartens der 
Poefie. Ein Schäfer; dem er begegnet, macht ihm 
in fchönen Stanzen eine myftifch - romantifche fie* 
fchreibung davon;' hier die drey erilen: . 



Am Einganrj dort find' wunderbar« Zeichen, 
Die keiner gleich beym erden -Blick rerftand; . . 
Bald fcheinc« fie den Dingen wohl zu gleichen, 
Die wir in früher Kindheit fchon gekannt. 
Dann iü's als ob Erinnrung will- erbleichen. 
Und das Vcrflandnifs ift una abgewaudt: 
So kämpfend jJde Ahndung feAzubalten« 
Bcfchaut man fiill die ma^ifchen Geft alten. 

Nicht lange, üeh , fo Üingt von felbll dai Tker. 
Vernehmlich wandelt her ein Geiftcrwehen,^ 
Alifeitig drängen Blumen (ich berror. 
Im grünen Glanz ßeht man die Bäume flreheo» 
Eh.rfurcht gebeut dem Blick ein edles'Cbor» -^ 
Die Dichter Gnds, die durch den Garten geben. 
Man Geht fie fiill in holder Eintracht zielttn, 
Du fiirchceft fie, doch ma^ du nicht entfiiehen. 

Betritt den Garten, grÖfsre Wunder fchan«, 
Ilolüfttlig ernft, auf dich, o Wandrer, hin; 
Gewalcge Lilien in der Luft, der lauen, 
tJnö, Töne wohnen in dem Kelche drinn. 
Es fingt • ka^m wir/l du fei her dir vertrauen. 
So Baum, wie Blume; fciTdt deinen 5inn;> 
Die Farbe klingt, dii; Form ertönt»' Jedwede 
Hat nach der Form und Farbe Zung und Redt« 

Dlefe Scene wechfelt mit dem Aufn-itt der Cleo^ 
ra, die ihre Untreve gegen Helikamus bereut, usa 
ihn gern wieder finden mOchte. Und nun wandet 
Neftor im Garten der Poefie herum, wo ihn-Rofei 
Lilien, Tulipanent*eti6. uikl zulet^u fogar das Hiij 
riielblau(!) — anfingt. Es erfcheim ihm die Göccü 
der Poeiie, und feine nai?e Verwunderuiig, fehiB 
fremden über alle die nnbegreiflicheii Erfcheimp 
gen , die fich mit feiner Theorie gar nicht reimi 
wollen , gicbt eine höchft komifche Scene. Ein Za 
daraus mag auf die übrigen fchliefsen lafien. 

Cöttiun. Was macht, Ihr aber eigentlich in der Wck. 

Ueßor, Ich Helle einen Märtyrer vor , ich gehe für ( 
allgemeine Wohlfart zu Grunde, Ich bin auf der R^ 
fe, und mein Frinx kann nicht eher feine yollftani^ 
Gefundheit wieder erhalten , liis wir den guteUr^ 
fchmsck angetroffeji halben. j 

Cöitinn* Was nennt ihr den guten Gefcbrnjck? 

J^cßor. Ich will es Euch fclion anvcrtraueu'^ weil flj 
mir ziemlich Ichrbcgicrig fcheiiit. * Seilt, der Gf 
fchmack — als wenn ich Tagen wollte, ein Gcdicbt-^ 
nun miifst Ihr aber recht begreifen , denn ich üreiil 
jnich pur fo au, um Euch die Sache recht kUr uM 
dcuiiich zu machen — alfo wenn Ihr Euch ein claff 
fclics voLendetcs Gedicht driikt, — ctafQfch nämlid 
was , — nun das ersieht fich von felbft — oder fo ij 
ET>igraiiini, ein Jfeidwäigedic^it, eine Tragoäi«, wstä 
alle Kegeiu obfervin» niemals verwandelt. — 

Ootiinn. Ich verliehe Euch nicht, meyiu Ihr vieUeid 

überhaupt die Kui<fl? 

JSeßor, Nun ja, es wird ungefähr to zutreffen. We« 
Ihr -die Clsiülier gelefen hättet, da würdet Ihr d»»« 
fchcn eher verilehu, häti* ich df>ch nur AiUlit Gtu 
UuQ der Kritik beyjüair. 
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Er bciönwnt niin Dante, Petrarca , Arioft, Cec- 
Tiiites, znfehn, nnd urtheilt über lie, wie. ein Pin- 
fei; mch WcWt er ganz in fettiem Charakter, indem 
er bey Gelegenheit des Orlando fitriofo von Atiaft 

hiazufetzt: . • 

i . • • 

Uebrigen« kann »an jetatEuer Gedicht nocb-at» andern 
Rückßchten entbehren, Aeim cTer gröfste deutrche Poet 
hat fo ungefähr das Bcfte aus Eurer Manier gcnom- 
«en, find fn feinem herrlichen Oberon trefflich yer- 
- fch1>nert , dabey hat er auch den f^genanntcn Stanzen 
eine Cchdne üriginalität beygebraehrT indem er üe 
freyer, u«kün£ülcker» liebenswürdiger entßan« uud 
uxugeAanzt hat» ^ 

Hier plaudert der alte Geclc gewiflen Kunftjüngem 
»acb, die ftch feit einiger Zeit mit folchen unge- 
wafchnen ürtbeikn, übcf* eins von Wielaud's Mei- 
fterftücken pxoftitHiren, Schade nur, d«f\^on die- 
ser Gcckerey die Ticckifcbc Göttinn der Poefie felhlt. 
nicht frey iü. In ihrem Garten ift von keinem deut- 
fchen Dichter etwas »u fehn und zu hören, als von 
Hms Sa^hs und Göihe. Es jiebt bekanntlich eme 
Anzahl von »ufgeblafenen Jünglingen,, dieaufkei- 
nem beffem Wege Ruh» %u erwerben glaabcu, als 
indem fie Göthch wie einen Gdlze« betrachten, vor 
deffen Altar fie allein z« opfern als Priefter berufen 
wären. Der gewaltige Dampf diefer Opfer foli aUe^ 
deatfche Dichter vcrdwiikeUw in^eCs die Beleuch- 
lUAcr der Flai»nic allein auf den' Göuen, und/a- 
H^, neben hey auf die Priefter fällt. Es follte uns 
teid thufi. wenn wir Hn. Tieck auch unter diefer 
' ÖBfelÜcbäft anträfen. Seinem Genie foH deshalb al- 
i k Gerechtigkeit widerfahren ♦ wenn ea^auch von je- 
l'ncr wxiMro'dw^H^/Ä^aÄgeifcAt wäre- t'^ird heb 
inuthlicb erinnern ^ ^afs ei nicht der erüe ift, der 
^s Sachfens Verdienfte erkannt hat ; aber fa yer- 
fcbt, als feine Göttinn* find wir nicht in die geniah- 
.«ehcji oder theofophifchen Schwfter, dafswir aufser 
J^fiöthem (der fokher ihm aufgedrnngenen Privilegien 
[ wahrlich nicht bedarf) kernen deulfchcn Dichter er- 
kennten, als den ftkifterfänrcr von Nürnberg , und 
Uafs wir Jakob Böhme ^ür «ehr als einen -Schwärmer 
liieUeH^ der hier in dem Garten der Poefie, wo man 
Ikehien Hagedorn, GeHert» Kleift, Gesner^u. f. w. 
fkcimt, m gar fiattlichcm Anfcfan ftehf. Wir wollen 
' nach ZOT Zeitnicht hoffen» dafs der Gerft' jenes Frem- 
den in i-hn gefahren fcy, dem der befagte Schuflcr 
Toa Görlitz ab Cefelfe di^ Schuhe dreymal fo hoch 
^jfe fie wcrth waren , verkaufte, und der ihm doch xur 
Balaluniing: für diefe PreHerey propbezeyte, dafs ein 
wsaidergrolseff Mann aus ihm werden würde. 

Im fichßan Jite laufen die Scenen fa hixnt durch 
icisMder, dafe man den Leitfaden einer Ariadne zu 
pHülfe nehmen mufs , uä ficb nicht zu verirren« Ual 
ftch nun gleich der J3ichjer die Anordnung etwa» 
iaAt gemidn; wie den« aiich die allernettefie Poe- 
tik den von Hocaz empfohlenen tueidunt ordinem für 
eine Alfaazercy erklärt: fo ziehen doch einzelne See-, 
^nendurcb konuicbe oder riihreude Stellen an ; ph- 
IFolQ Biiferer Empfindung nach, der letzte Akt im 
fSüiTPfi weniger» als die vorbergehesden. imterhält^ 
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lind manche Verkürzung ihm nicht fcbaden wurde^ 
Cleon findet nun die Lila Ivietier, Cleora den Heli- 
kaqaus , diefer erkennt im Waldbruder feinen Vatef^ 
Zei-bino und Neflor kommen ohne den gnteif Ge- 
fchmack gefunden zu haben , wieder zu Haufe, wer- 
den aber auf Leanders Vorfchlag, um ihr« üherflüf^i- , 
ge Bildung zu rectificiren, noch auf ein^ Weile in» 
Gefängnifs gefetzt. Zuletzt verföhnt lieh Satan mit 
dem Polykoinifcus,, und der Jäger, der vor pd^m' 
Akte prologirt hat , hält »och einen Epilog. 

Hr. Tieek nennt diefes Werk mit gutem Vörbe.' 
dacht einr Syiel in fecbs Aufzugeiu Es ift ein dra- 
inatifches Gedicht,, aber kein theatralirches Drama, 
kein Schaufpiel. Bey den ausgezeichneten Talenten 
aber, die Hr. T. für das Komifche in Situ^ationen 
und Ausdruck z^igt , hey feiner Gewandheit In fchO- 
fver Verfification, bey feiner Genialität in Erfindung 
neuer poetiXcher Bilder, würde er unftreitig lieh um 

'die deutfchc Bühne fehr verdient machen, wenn er 
fich entfchliefsen wollte, dramatifche. Stücke zu 
fchrcibeu, die nicht blofs für die Lectßre, fondern 
i^v wirklichen thcatralifchen Aufführufig geeignet 
wären. Vorzüglich würde die eigentliche Komödie, 
Dud die roaiantifche Op^r unter feiner Bearbeitung 

.gewinnen.. - -. ^ ' . 

Seini? pcrfenKche Satyrc, die wir lieher die; in- 
dividuelle nennen möchten, weil fie zur Zeit mehr 
cinzeli>e SchriftfteUerwe;rke als Perfonen trifft, hat den 
Charakter mehr ladiend alsheifsend, mehr luiligal» 
boshaft zu feyn. Esift deniDeutfchennoch fehrnötbig» 
ficb in diefeu» Punkte zu der Urbanität der Griechen 
zu erheben, nnd Aber wmSge Einfälle» wenn fie uns 
auch felbft oder unfeine Freunde trefleU, niclit büfe zu 
werden, fondem fie entweder za befacl^eh, oder' 
mit witzigen Repliken zu übertrumpfen. Wofür fich 
aher der perfönhche Satiriker am meiilen in acht zu 
nehmen hat, und was Jjr. Tieck 9 da ihm Adern de% 
beffem Witzes reichlich genug' fliefsen> am erücn 
vermeiden kann, fft die Scurrilität. Wir würden d»- 
bin die Anfpielungcn auf Perfonen -Namen rechnen,. 
wenn fie nicht Hr. Tieck blofs zur Bezeichnung ge- 
brauchte, und zum Theil durch die Einwebung in 
die Allegorie einer Mühhi witziger getnacht hätte, als 
fie an u|id für fich feyn würden» Manche werden 
aber doch fade, z.B. wenn ^Meifsner und Stcblenker^ 
bezeichnet werden Tollen r ' ^ 

I?ua köun-c^ ick Euch, nocÜ einen andern zeigen» 
-Der nur gewöhnlicb MiHjsne» heilst,, doch diefer 
Ift jetzo wenig in der Arbeit mehrr 
Wie Jen et dort, ier mit dem Hopf* JMtnktrU 

Auch dqs xlV'ein Zug von Scurrilität, wenn der Sa- 
tiriker die Veranlaffung xuui Spott von Zaune hrickt,, 
oder jemanden die Krätze andichtet, nur uinthn rei- 
ben zu können. Ein übertriebnes Lob, w'a% einmal 
Wieländ dem Hn. Falk ertheihe, kann zu keiner 
Spöttcrey über den, der fo gelobt wurde» berechtig- 
gen, er müfste fich dexm mehr, als billig war,, dar- 
auf eingebildet haben; und wenn et in Beziehunfr 
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luF Swift, dcaFalk erftnoch überfetzen will, diefen 
[agtn läfst : 

Sorgen Sie nicht , man foU ihn vielleicht kaum wieder 
kennen. Unter uns , er wehrt fich manchmal mit allen 
Vieren, und handthiert dafs es zum Erbarmen ift. «her 
kh denke, wir wollen ihn fchon mit einem gutan Lexi- 
con «wingen, 

te köimte Hr. Falk ihn leicht an die Manier , wie er 
. felbft den Don Quixete bezwungen kat, erinnern. 

Uebrigeme wird Hr. Tieck bey der Leichtigkeit, 
womit erarbeitet, wohl thun, auf fich acht zu haben, 
^ dafs feine Fülle nicht in Ueberflufs, und die Ge- 
wandtheit feiner Verfification nicht in. Nachläfligkeft 
ausarte. Horaz würde ihm das ßmbitiofa recidere or- 
namßnta empfehlen, und ihn vor verfibus incomfofitis 
warnen; er würde ihm das Beyfpiel des Lucitius 
vorhalten, der hey föiner Genialität und Laune, nur 
allzuviel und allzueilig Schrieb : 

guumflueret Utulentus, erat qu9d tollef vclles, 
Garrutut ütque figtr fcribendi ferr^ laborem* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

London, b. Debrett: The Anurikün Katendar Or 
United States Regiftcrf^r^heyear igoo- äioS. 8- 

Nach vor der Anerkennung der Unabhängigkeit 
des Nord - Amerikanifchen Freyßaats wurde zu Bo- 
fton ein Brlttifcher Specialftaats - Kalender , Mills 
American Re gifter , gedruckt. Nach demfelben er- 
fchien der nicht plänmäfsige Pocket- Almanack für al- 
le und the Philadelphia Directorjf , Banneckers 

Baltimore Jlmanach, mils — und Goddards Alma- 
nacks und andere, für einzelne Staaten, unter wel- 



chen noch jetzt die füdlichen am heften eingerichtet * 
find. Wie fehr. diefc BüchcEjclaiTe di>rt im Betracht 
kommt, ergiebt fich fehon daraus, dafs 1796 vondec 
Franzöfifchen und der Spanifchen Gefandfchaft eine 
Befchwerde wegen ihrei; Anordnung nach der Britti- 
fchen im Pocket Ahnanack , erhoben wurde v feitdem 
wird daher in diefer' Ordnung fo abgewechfcU, dafs 
jede Gefandfchafc eInxnaLdcn Vorfprung bekommt. 
Defto fouderbarer ift es bey diefcr inländifchen Indu- 
ftrie, dafs in zwey £»KopdiJcÄ^ Staaten die rcichhtl- 
tigften^ Staatskalender über jenen fo entfernten Frej- 
ftaat verfafst und abgedruckt werden, nämlich der 
von Timaeus (ffamburg 1796. 8- S. 544.) in Öeutfch- 
land , und obigpr noch daneben jährlich fbrtgefetzte 
Kalendar in England. Kein eigenthümlicher Bricti- 
fchcr Staats - Kalender übertrifft diefen an Genauig- 
keit, an Volliländigkeit und an ftatiftifcher Reichhal- 
tigkeit. In Urkunden , Zahlen , Belegen und einzd* 
neh Erläuterungen ift alles fo nützlich zufaounenge. 
drängt, dafs dabey die Nainenlifte nur gleichfatnia 
Hintergründe erfcheiat. Zoll uri'd AccifetaHfs, Foft- 
routenzeiger , Münz- und ^Ge wich ttabellen, UterarL 
fche Inftitute, Einkünfte und Ausgaben, find bey je- 
dem einzelnen Staate zweckmäfsig angegeben, w^ 
bey die in Philadelphia zuerft 1799 kerausgegebe»ea.. 
fiaciftifcheu Tabellen benutzt zu feyn fcheiuen. In 
den Refultaten erkennt man übrigens den ftets zuneli* 
menden grofsen Wohlftand des Freyftaats- Die fWi 
milien - Namen und öftentlichcn Ahftalccn , find, wit 
Rec. fich durch Vcrgleichang mit altern Jahrgängen' 
überzeugt hat, auch ziemlich genau nachgetragen, v 
B. die iladelain- Society in Philadelphia zu RehaP^ 
tlrung gefallener Mädchen , dtiBowdoin- College 
Majfachufetts für Anfiedler n. f. w. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Mathematik. Leipzig, b. Barth : Neue anthmehfche 
Aussahen, in Erzählungen eingekleidet, wctcheden Rechen- 
fchiflerti zur Berechnung vorgelegt, und zugleich voii denße- 
fuzern der erüeii Auflage aU l'ortCetzung gebraucht werden 
können^ als Anhang zuc Anweifung im Kopfrechnen , von 
Johann IVicdrich Kohler. igoo. 8 ßo^. kl. Fol, Beym erilcn 
Blick lieht die Einkleidung des Vt. einer anüim^tifchen Tan- 
deiey nicht unähnlich, ahein bey näherer BcLrachtuiig wird 
man das Ganze überaus zweckmäfsi« hndeii ; Rec. ift wen.g- 
üt^ns von allen den Anleitungen zum Rechnen im Kopfe noch 
keine fo brauchbar und fo gemeinnUtzig wie^diefc. vorge- 
kommen. Jedes Blatt ift nur auf einer Seite bedruckt, und 
diele Seite ill dei- l.ange nach in zwey Columncn gefpaken. 
Die Aufgaben haben theils kurze Ueberfchrilten , theus Nu- 
mern "jide Aufgabe lit icon der andern durch Queerftnche^ab- 
refondcrt, uüd nimmt gewöhnlich fo w^uge Zeilen ein . dafs 
maif fie auf ein Stückchen Pappe, ungefähr von der Grofse 
eineä Vifitenbillets , aufziehen iaüeft k?uia , wodurch di« Ver- 
theilung unter mehrere Kinder erleichtert wird. Das ge- 
fuchte FHcit eiithält bey den Aufgaben mit Üeberfchriften fo 
viel Einheiten , als die Ueberfchrift Sylben hat; wo aber eine 
Num(»r lUht, da wird diefe.AUemal durch 4 dividirt» wo denn 



der Quotient die Zahl des Fachs anzeigt. So kann der üb 
rer im Augenblick wifTen,. ob der Schüler die Aüflöfung rutb 
tig gefunden hat, ohne dafs der letzte etwas von dicCni 
Schiiiflel ahndet. Ein paar der kurzem Exempel find fol^ 
de: yerdignfi. Ein armer Knabe fachte lieh die Melfe uti* 
€twas zu vcTdiencn. Jemand gab ihm jeden Tag 6 ijchoä; 
Acptel, und für jedes Schock foÜic er g gr. bringen. ErtK«fci 
den Verkauf 12 Tage lang, ü^d i'vuxa jeden Tag feine 6SchodB 
Aepfel ab. Er gewann au den verkauften Aepi'eln 6 KiM 
Um wie viel Grofcheji hatte er jedes Schock Aepfel tiieultrei 
verkauft , als es ihm angefchlagea war? — Das Fach ift lii« 
wegen des zweyfyibigen Worts, igr. — ^ Gleich vorher fielrt 
Nr. gg. Fritz mufste jeden Abend feinem Vater asExempfl 
im Küpfe ausrechnen; er erhielt fin* jvdes richtige i XlelicTi 
für jecles unrichtige hingegen wurde ihnv,i jpf. Strafe abgeto* 
gen. Als 4 Abende vertiulfen waren , bekam er vom yat^ 
a gr. 4pf. ttiir richtige Exempel bezahlt. Wieviele hatie ei 

tlfe falfch ausgei^echnec ? -^ Hier ift alfo das Facit ti =ZZ 

Exempcl. Ein paarmal kommen auch Verfe vor. Der Auf 
gabeu lind in allem 200, die in 4 Claflen vertKeilt Had, vd 
che durch untergefeute Sternchen «iitericliiedea werdeut 
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^ ^RZNET^ELAHRTHEIT. 

■ Leipmo, !k Weigcl: Der Hmis- und RetJe^Anü 
oder Rathgeber für Nichtärzte in den wklttigfitn^ 
^efährUchflen und fchneH 'tödlicktn Krankheiten. 
Nebft einerkurzen DarfteUutig der iteu^en Theo- 

' xie meiner frllgemeinen Heilkunde« Von Conrad 
Sfofeph Kilian^ Dr. und praktÜirendem Arzte nu 
L&pzig. igoo. XII. und 314 S, 8- (sign) 

I la kbs riete Handbucbei^ der praktifcheii Heil- 

'^^ künde jzm papulären Gebrauch in Angabe der 

EäHe, wo die Hekmlttel angewendet werden müflen« 

ua unbeftimint find : fo foU tiefer Hau« • und Reife- 

ar^t die Le£er nkht aHein ron dem unterrickten» was 

£e hey yorkommenden gefabrliclien und fchneU töd- 

widen Fällen y^aUebeJl^efinden ciatbun kaben« fon- 

d^m ibaen^auch angeben, Wann« -ob» und warum 

, fie die rorgefckriebene Heilmeth9<ie einzuwenden ka- 

tkes. £r ift ganz nach den Grundllit£en.der Erre- 

. pmgstkeorie abgefafat» und. fchoh in der Vorrede 

, Terrädi der V/. , napti de«k Qmndfiitze« der Secte, 

cker^r beypflicbtet, fein /geringes Vertrauen auf 

(Heilkräüte der Natur« indem er bemerkt, dafs« 

[trean Menfch>n unvermutket, oder fonft von Krank- 

heimgefucbet werden, wo üe keine Unter- 

z^ung des Arztes Jiaben können, fie entweder oä- 

'■ Rettung ein Opfer des Todes fmd, oder ihre Ge- 

j^fandheit , wo iiicht i^uf immer , dock auf einige Zeit, 

trerlieren. Uebrigens hat er fein Buch nicht für Le- 

[fer aus ' aUen äiänden. , fondern nur £&r gebildete 

{ichtärzte beüimmt; auch hütet* er (ich bey feinen 

irvorfchlägen /orgfälcig Arzneyen aiizurathen, und 

' ränkc fich blofs auf Diät und auf Hausmittel ein. 

indelTen in dringenden Füllen auch Arzneyen 

rsiothwendig feyn können; 'fo bat er dafür geforgt, 

£]lfifs hey der Verlagsh'andiung auch diefe in einem ei- 

IfeuenKafien zn haben find, welche von diefer, nebft 

reiner Anleitung zum Gebrauch , um. i7Rchlr« X2 gr. 

1 Terkaufit wcrdteii.' 

*Bis S. 126' läuft-die kurze Darftellung der neue- 
[Im Theorie einer allgemeinen Heilkunde. Dieie 
[ emfaält dieGrundlatze der Erreguiigstheorie kurz und 
fim Zufammenhange vorgetragen ; und da wir an^ 
PWerk^ diefer .Are gerade noch keiilen Ueberflufs ha- 
•ien, der Yf. auch die neuern Unterfuchungen der 
; Erregungstheerettker forpffälcig benutzt hat«, und die 
_ &be eines deutlichen Vortrages in hohem Grade be- 
l fitzt i fo fchreibt Rec. diefem Thetle des Werkes ei- 
^ «en beträchtlichen Werth zu , und kann es allen de- 
J*"aQi, die fich yOtt dem Erregungsfyftem genau un- 
A, L. 2.^1800« Vierter Band. 



terrichten wollen , unbedingt empfehlen.. Der Haus- 
und Reifcai-zt felbft zerfallt in zwey Abttfeil'ungen : 
allgemeine und ördiche Krankheiten; und der er-« 
ftere hv zwey Abfchnitte: ftheiufche und aftheni- 
fche Krankheiten. Die ^Einrichtung ift folgende: 
erft wird eine Definition der Krankheit gegeben ; 
dann folgt unter der Aufschrift: Urfactie. die An< 
gäbe der ^Veränderung, die bey der Krankheit, 
von welcher die Rede ift, zum Grunde liegt, 
und die durch Verhaken und , Heilmittel verbeffert 
werden mufs , oder , wie disr Vf. fich ausdrückt, die 
Angabe der durch die Einwirkung befiiumter Schad- 
Hckkeiten bewirkten Befehaffenlieit des Organismus » d. 
i. der Krankheit fdbß 9 welche der eigentlichen y wahr- 
nehmbaren Form des Uebelbefindens als Urfache zum 
Grunde liegt y und den wahren Gegenßand der Hei' 
hing ausmacht. Hierauf werden unter der Rubrik: 
Schädliehkeiten , die gelegentlichen UrCschen, und 
dann die Zufälle angegeben^ von denen zwar der 
Vf. nicht glaubt, dafs fie zur wahren Beftimmung 
der Kranitheit felbft heyMgent die aber doch zur^ 
Beftimmung der Form des Uebdbefind^ns , und zur 
Kenntnifs des ' Verlauf es der Krankheit benutzt wer- 
den können« £f hat indeflen die Symptomatologie 
der Krankheiten, befonders was die untcrfcheideil- 
den ZUge derfelben betrifft, meiftentheÜs gut ange- . 
geben , und fich dadurch vor vielen Anhängern des 
Erregungsfyftems vortheilhaft ausgezeichnet: auch 
hat er die Krifen zwar nie genannt, aber doch nicht, 
vergeben,, die Ausleerungen zu bemerken, bey de- 
ren Erfchetnung die Krankheit fich endiget , fo wie 
attc£ der Uebergang der Form,- die die Krankheit 
vorher hatte, in eine andere, z. B. der Stbenie in 
die Afthenie, und überhaupt die Ausgänge der Krank- 
heiten , immer angezeigt find* Auf die Angabe der 
Curanzeigen folgt die Heilart, die, wie fchon be- 
iQerkt worden ift, gröfstentheils auf diätetifche Mit- 
tel fich einfchränkt, wobey a|>er auf fefar vielen Sei- 
ten aus Ver£ehen auch Arzneyen angegeben worden 
find , deren Angaben jedoch nach einem beyliegen- 
den VerbeiTerungsblatte überfchlagen werden foUen. 

Sehr vieles, was fo wohl die Pathologie der 
Krankheiten, als auch deren Behandlung, fo weit 
fie in des \{s. Plan lag, betrifft, wird den Boy fall 
der Lefer erhalten mülTen, gefetzt auch, dafs fie nicht 
Anhänger des Syftems find, dem der Vf. beypflich- . 
tet. , Die antifthenifche Methode ift mit vieleiikFlelfse 
und in allen ihren Theiletr genau angegeben, und da- 
bey geht der Vf. mit Recht voii dein Verfahren der 
Brownianer vom gewehnlichen ScUage ab» wwn er 
Uli '■ -^ ' bey 
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*ey EntzfinJEngen» alle Gelcgeiilielt- zur'ErkäRutip 
Tennefdeii V und wohl* reine und kühle,, aber ja kei- 
ne k^ti^, Luft* eihatfamen läfst^ Er bauet<irt>ren Ratb 
duf den. Grundfatz^ dafs die Erkältung, dein- Körper- 
die Wanne entztehf,. und dadurch* die Summe der- 
Ecregbarkeic in ihin vermehrt, ytq dann auch ein .ge- 
wohn tei^ Grad von Wanne für den. vorhandenen: 
firad derEcregbarkeifr zu heftig fey» und das Wir-- 
kpng^sverjuögeiv in einr zu: ftarke ThätigKeit fetze, foi 
aUfs alfo nicht die Eähe^ fondern di6 äu£ diefe fol?> 
gßtide Wärme, die eigeucttcfae Ulrfache- der ber^, 
,hey.gefiihrten Sth^nie fey. Indeflen weicht et doch- 
zu^^eilan aucb von« dicler- Lehre ab,, und empfiehlt 
». &: hey der Btuftentzüiidung ,. fo lange die Hitze 
noch- in ihrer- Stärke bleibt> UeberfcUSge von kal^ 
tAir^ WäiSer über die Bruflr, die ft> latige fbrtgefetzt 
werderv füllen^, „W* der P^U anfängt frcquent «m 
warden^*^'^ Ben Gebrauch der Ahführungsniiuel, den 
. erbey Bruftemzähdungen. £ehr empfiehlt, wenn auf 
die Aderläfle und die antiphlogiitifche Methode Er- 
leichterung erfolgt ift, uiörhten manche Aerzte be* 
der>ktjch- finden ^ und da er felbil des Durchfalles un- 
ter den Zufäiren der Abnahme des- Enczüiuluiigsfie- 
bers nicht gedenkt: fö könnte auch nach fernen Grund- 
fätz^in die Erregung^ dar Stähle, die er allgemein 
empfiehlt, im Aligeineinen als fchadlich angelebenwer- 
• dein; undmüfste nur auf befondere Falleeingefchränkt 
werden:^ denn fie Cchadet fehr oft,, weil fie'die hri- 
fis durch den Schweifs und durch den Harn hindert^ 
auf welbhe Krifen überhaupt aber die Erregungstheo- 
retiker zu wenig Rückficht nehmen^ Die- Erinne- 
rungen« über, die Nachtheile dea Gjurgelus und Ein* 
fj>rutzens bey Halsentzündungen verdienen die- Auf- 
merkfatnkeit Miid* den Beyfali der Aerzte ; denn der 
AuiJgang der. 'Entzündung in Vereiterung und in Ver- 
härtung der Hylsdrüfen bat unftreitig fei^n Grund. 
pftmals int der unvorfichtigen Anwendung des Ein- 
fprüjtzehs... — Wenn die Augen bey den Pocken^ 
die der Vk unter den ftheni(chen und afilienifebefki 
Krankheiten abhandelt,. 2:ugefcbwollpn find:, f« folF 
man, fie mit Miich , oder mit dem Marke flifaer ge- 
bratener Aepfel* mit Milch, anfeuchten, oder auch 
den ^Ibfud ron der MalVe hinein tröpfelh oder fprutzen. 
Diefb Mittel- alle verkl\?iftem die Augenwimpern noch* 
mehr, deflen. nicht zu gedenken,, dafs die MiFch,, be» 
fönderswenn fie mit- Aepfcl'n. vcrmifcht ift, durch 
ihr Sauerwerden nachtheilig werden kann , und dafs 
es. fehr bedenklich feyn. möchte, den. Reiz in. den 
Augen durch Einfpriitzungen «och zu. vermehren. 
Bieym Rheumatifnius und der ühenifchen Gicht» welr 
che Krankheiten der Vf. für eins hält ift die ürfache . 
fehr unbeftimmt angegeben,, wennesheifst: „eincall- 
geraeine zu ftarke Erregung ,. welche diefes oder je- 
nes pvgah» uivfers Körpers, th^ils wegen feiner be- 
fondem Difpofitien ,. theils w^gjt^n des unmitreibaren 
und: folglich, auch ftärkem^ Einwickung der eigencll'- 
fibeaSc^rädKchkeiten. mit vorzüglicher Heftigkeit be^ 
ftlltv «nddorten, in Anfange wenigiiens,. eine ge- 
wi/Te oberÜBchlicHe Efitzündungr erreget.' welche fich*. 
durch: reifaende^Jftecheade «deir fcha^idead« ächme»^ 



zcn zvt erkennen giebt." Bey der Rofe mit nicht 
beträchtlicher Pvrexie, oder auch bey der. aliheai- - 
fchen Rufe, möcht/; wohl der Genufs roher rieriii[:« 
und Sardellen nicht unbedingt anzuratheu feyn. £$ * 
gereicht übrigens- dem Buche zur nicht geringem Lo- 
be,, dafs man bey den aitkenilVhen KranWheiteirdie 
•gröffiten Erregungsmlttel der BroWiiifithen Schule, 
den Mohnfaft,, den Zimipet, u. f. f. gar nicht er- 
wähut findet; fehr ©ft aber ift Branntwein, und jai ^ 
Wafchen des korpers mit diefeui, fo auehder min, 
angerathcn. Bey den Localkrankheitea find auch in- 
diefem fo fleifsig^ ausgearbeiteten Buche die Manfel 
des Brownifchen Syitems'fehr merklich.. Die Be- 
nandlung des Schlagflufiea ift z^ B% ganz erregende 
fogar ^eitofseneiK Vieffer in die Nafe zu blafen, wird 
faft unbedingt, angerathen,. und dennoch TeH uian, \ 
wenn der Andrang des Blutas nach, dem Kopf zahef- ' 
tig ift , zuF AiJcr lallen , uikI Schröpfköpfe anfetwa, \ 
alfo die antiithenifche ]\lcthode mit der fihenifchca j 
rereinigen.. Auch' bey den AnfaHen- der Fallfuchl \ 
füll Pfufler in die Nafe geblafen- werden. Bey man- j 
chea Definitionen fehlen wefentliche Merkmale, i^ | 
B. bey der Epilepfie,, wo. die periodifche Wttdtt-^ 
kunft der Anfalle wefentlicb- ift.. Abortus heilet }e^ \ 
de-unzckige und frühztirige Geburt. Itliehe weui( ] 
bekannte Kunttwörter keiiimen auch vor, z. B. Ver* J 
ftopfung, Ibt.coticanodynet Vor-falt des Afters, bt. 
e'xitnia. Nicht lateinifth rÖ das Wert: venenatio.^ Ver- 
giftung:, fo wie auch manche Wörter ». 7r. B'. duffhh- 
teria^ hatmoffißs^ falfch g^fcbrieben lind- Diele i« 
Grundt? kleinen Fehler, wid Steilen, wie folgender' 
weun Mifsr^tbähren im Anmarfoke ifi , u. A f. wird der 
Lefer , der aulserdeui diefes Buch nicht ohne Beirie*{ 
digung brauchen wird, wegwunfcheav. 



Ma^RBuroi in der akad^Buchfiv: CotUütto iiffert9.4 
tionum. medicarum MarbHrgtnßaimi Volumen Vif».: 
1798- «8 Bf^g. 8. (i6 gr.) ' 

Enthalt: i) Ch. N. Amelung de oäkfUir htUanis: 
1797. Der Gegenftand ift phyiiologifch , pathologifck 
und praktifchr behandelt, und. die Schrift enthält cii»^ 
ne Sammlung des Wichtigem über deiifelben , gröff-«| 
teuthüils aus neuem SihrittficUiBmw Die^ Gallenflei* 
n« auf den drey ^Kupfer tafeln &nd nach Originalie» 
auf dem anatomifchen £abinet zu Marburg abgcbiK 
det^ 2) BQtJitigerf refp.. G. Gutl. Eckhardt vtyiM, 
doctrinae criftos Hipj)0€ratit.^ 1796* Es ifi blofs der 
literarifche Theil des Werks,, und Uta. Baldingers 
Hand ift daran nicht zu verkennen. Mun lindct ven 
Schniteagröfstentheih nur,, was Hr, B:. felbft-be* 
fitzt, und diefes nicht immer mit Auswahl und in 
^uter Oixinung. Eine Ausgabe alUt: Werke des Hi- 
pokrates von Heurnius,f die S. X5. äugeiuhrtwird, 
ift, wie bekannt; nicht Torhandea;, mehreres der- 
gleichen,, und Fehler des Stils» .wie bey Gru*- 
jier^& Seniietikr opus eiiin(; Zasd«. fHajfor,. zeuges. 
von der Flüchtigkeit ,. mit welcher der Vf. gearbeitet 
har.. 3) §(ji f n i'rcyman» de partu: Cadfano^ 1797* 
Die 6:ui.de für und wider jdh^e Operatioa find« 
mit BiUkticht auf die neu^ftaa. EcfohirttAeea ub^ die^ 
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ßlbfi, korr rofgetftgeiv, micf tucB* dfe Filirc,'wav 
«ncIdieAit^ wie d2eO)>erdtion zu verrichten ift, fiiui. 
genau- und immer mit garen Sröurien för cl^s Verfah^- 
nn, welches vergefchlagefi wird,' angegeben. 4) 
fi. £ StAnde felvis flht ejasque inclfnatibne: 1797» 
ETithalt, aafser efuar Kritik derMeynung:en über die* 
Indination' und die Axe des' Beckens ,' eiiid' genaue 
BtrfchreH)ung und Abbildung des Sreiiiifcben Klifeo* 
Bieters; und zugleich eine. Tafel, welche die Aus« 
meiTungen unwohl der Dufckfchnitte als der Iiiclina- 
tionen iiaeörHoB und widernatürlich gebaueter weib« 
lieber Bceken» antt deren ünterfehied ven. dem 
tiiännlichen Becken' im* natürlichen Zuftand anglebr«. 
$yH' Dfickell di nquat calds iHttole ei. frfii- medico a$ 
gkirur^icfki- 1798- öm Kalkwaffer Uehcze bey den 
Kfvitkheiteti-». wider welche es gebraucht wkd » die 
Kräfte nicht« die von ibin gerühmt werden: fchoa 
iadem es genommen wird, trete die Lufcfäure daaeir, 
snil fehlage deii Kalk, aus demfelben nieder. Auch 
das kofalengefauefte Gas im Mag^n und hn Dannca* 
aal bewirke diefen Niederfcfrlag. Es verderbe den 
Mjgenfaft und die GaTl'e,' (.wenn es- j^ber diefes- thut,. 
.Ib kann iMm Wirkfamkeit im Korper nicht abgefpro- 
c&en werden). Dieanflbfende und eindringende Kraft, 
4Bir der es auf Bbfenfteine wirken foll, fey nicht er- 
wlcfen: entweder koiynne es» vom blofsen Waflcr;. 
oder auch von der Luftfäure her, die fich* aus dem 
it ihr ehcrfötrij^ren Kalke entwickeiie-, und in- die 
imblafe kam,, dafs die Sterne weicher wurden und 
Ji engen» Widerdie andern. Krankheiten^,, die der 
[Vf. aufnibrr, wird das Kalkwader jetzt feUen« ge-^ 
cht, und' man katm es ihm zugeftehen, dafs e^ 
;efr Hypochondrie und Säure m den erfteu Wegen 
Mittel* giebt,. thn- äurserliGbeo. Nutzen des 
aflera läugnet er nfcht, ob man glekh da^ eher, 
tmeii konnte, dafs es durch das kohkrngefäuer- 
ßas in> tfei> Atmef^ibäre zerfetzt werden müfste*. 6). 
Ä$g^d. !§nfii obfcrvatibnes cina genitulia mulie- 
, X798. Enthält 31 Befcbreibufigeti innerlicher 
äufserlfcber weiblicher Gefcblecht6tbei1e, die von- 
idematirlicher B^fcbaffenheit waren, gröistentheil^ 
b Bräparaten auf dem- MatoisiifchfA Tbearer zu- 
rburg. Die Probefcbrift v^n €. G.^vfli dt thy- 
'.e» mezereOf die auf dem Titel diefer Samiu- 
Bg mit angezeagb ift^ vermifst Rec. bey feine» 
lar^ 



Bakvovek, tt» d. Gebr. Hahn :• Wiektöwnen- S^ctiwaw^ 
fere ßch ffffund erUnUeri\ und' eint frohe ISieder- 
kunft erwarten? Piebji Ftrhaltungsjegelnför Wöch*^ 
njurinnciu Von D. Chriflian Augujt .Struvi.^ aus- 
ftbendent Ajzte za Görlitz^. igoOi XII. und' 2^6. 

Ber Vf. , der fcbon« dutcli* rfdfe- gcmeihnuttiige- 
cinifcbe Schriften gerechten - Ani^ruch auf die 
^li^btaiig des Vublicums erworben hat, giebt in.dle' 
i Werk Anleitung,' \i'ie fich Schwangere, Gebäht 
!**<*«• Kindbetcerin^en und Saugende zu verhalten* 
]^lakcB^ uadwi« iU fieb bey dea. vielen Zufälka^, de.* 
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ncn. fironter diefen Vethälbiiflen des- Eebeira^ auage^ 
gefetzcfind» felbft« berathen können, wobey er je*- 
doch: nie eigemi^icbe A«:neymirtel', fündernt mtrllr 
richtiges Verhalten^ 'unds höehftens unfchädlic?!^; 
tiauimittel . einpliehh, und' überall-, wO' di^ Zütaile; 
nur im geringlten ^crheblich^ find ^ einen- er&hr- 
nen Arzt zu befimgeii atirath.. Er- giebt erft die- 
nothwendigen Erläuterungen über- den Zuftand. der 
Schwangerichaft im Aiigeinei«en ,. dfe richtig, Kurar. * 
und fafslicb voi^ctrngen. find. Hierauf liefert ^r ei^- 
ne Diätetik für Schwangere, uml eine AnlWtung, wie* 
fie. fick bey vor&neiiden Krankheiten zu veji'hakeu; 
haben-.. E»)en fo- bebandelt er die VerhältnifTe de» 
Weibesäls GehüWende, und als Wöchnerin.. Eriftv wie» 
billig, in derl)iatetik am au«führlicbften;. und: was; 
Rec. mit TGllem Bey fall fagen niufs, er ift in- feine» 
Regeki nicht zu ängiriich, warnt vielmehp feine Le*- 
ferinnen wiederholt vor zu-grofser Aengftlichkeir in» 
der Pflege^ ihres Kötpersf*, und zeigt doch dabey die; 
Nachthciie,. die die Nichtbefolgung vernünftigcp dia>^ 
fcetiicher Regeln*, und die Abw-eichung vom öisingtr 
d4ir Natur notbwendig haben müflen , foiwohl durchi 
Gründe, als durch Beyfpiele, aufs deutli<?hfte;. DIcl 
Erinnerungen, die er gegendasfo gewöhnlicheAdei^ 
laden der Sehwangem macht,, wekhes diefelben oft 
in: unheilbare Krankheiten« hineinft^rzt,. desg4bicben 
^eme Warnungen, gegen, den. Gebrauch der* Abfüh»- 
rungen bey Schwängern ,. g^g^n^ die bekrä&igciideii, 
Nahrungsmiuel bey W^öchneciniieii , und. gegen, vie- 
le andere Mittel, die man in^ der Schwanger fchaft: 
und im Kindbett ohne Uebeiiegung braucht, verdie*^ 
nen. alle Aufmerkfamkeit,. und diefes Bück wird- ge- 
wiss, wenn es ftcifsig gelefen* wird, und die darin? 
enthaltenen Ver/cbläge befolgt werden, grofsea 
Nutzen itiften. fiey einem einzigen. Vorfcbliag S, 49*. 
5Ö. erlaubt fich Rec. eine Bemerkung.. Die Saugglä- 
fer zum Ifcrausziehen- der zu- tief liegenden; Btuft- ^ 
Warzen verdienen,, w-enn fie gut gfsmacbt find, , vor 
den IM elften andern künftlichen Werkzeugen^ befon- 
ders deswegen den Vorzug, weil das W^eib die Luftr, . 
diwch-das^ Anziehen an. die Röhre im»Giafe felbft ver- 
dünnen und deducch den Schmerz „ der durch zu? 
ftarkes Verdünnen* der Luft bey Milchpumpen leicht: 
entfteht>. veFburenkann. Aber ihre untere OtÄiung; 
ift meift^ns zu weit , und der Rand zu- hohl : aufser- 
dem alfo dafs der Rand m die Bruft einfchneidet,. 
wird «ebft der Warze auch, ein Theit der Bruft in die 
Qeffnung hineingezogen,, und diV Warz« blfeibfc di|r 
bey immer tiefliegend ,. oder geht wenigftens nicht 
beträclitlich berv or. Die Kopfe irdener Tabackspfei^ 
fen. pafTcü zu diefein Endzweck faft' befter , als diej; 
Gläfer,. dar^manlie -nacbi dem Umfang der Warzvt 
weiter oder enger wählen, uüd dae^ Weib die Lttib 
in denfeibetL durch das- Saugen- feibfls 'vrerdfitH^ ' 
ntfn, alfa die Warze .felbft in die Iföhe zie>c»u 
kann. Nur mäffen diefe* Köpfe immer an« ibremi 
R^nde^ mit lockerm Leder fiberzogen feyn, weil! 
ionR der Rancl zu tief in die Bruft einfcfaneidet^iltid,. 
wie Rec. oftmals gt Heben hat , üble- Zufälle an^ den> 
Brüften erregu. JMlaa bat aueta. suxol Hjerauszieben der , 

Hol^ 
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Holvrarzen kleine Beutel auf daftHchem Harr^ mit 
ein^r Oeffhung:, die der Gröfsc d«r Warze eiitfpricht, 
und iiiit einem breiten Rande» der auf die Wölbung 
der Bruft pafst. Diefe werden mehr oder weniger 
zufajmmengfedrücfci und an§^dgt. Die Verdünnung 
der Luft, die indem Beutel entftcht« indem die-Wän- 
de deflelhen 41di iii ihre natürliche Lage zurückzu- 
begeben beftrebeii» befordert das Hervortreten der 
Witrzen ohne alle Befcbv^er den und Nachtheile. 

TüBiNOEN, b. Heerbcand: ffemsneninriem der.neußrn 
Jrznetjiunde. Herausgegeben von Chrißian Gott^ 
iöb Uo0, der W. W- und Arzneyk. Dr. * Sack- 
fter Band, ^goo. 404 S. 8- (lÄtWr.. Se^O 

' Bey den SLecenfionen , welche den grö&ern Thcil 
diefer -Cotnmentarien ^einnebuien , kann Rec betner- 
koii , dafs nur wichtige Bächer 'aus der tbeoretifch- 
praktifchen tieilk^nde beurtheilt werden, 4ind daf« 
die Auszuge und Beurtheilungen mit Fieifs, Ruhe 
und Befcheidenh^it abgefafi^t find« Die Beobachtun- 
gen und Bemerkungen vom Herausgeber fangen mit 
S. SOG* an. Ein junger Menfdi hatte üch einen Dom 
in den Fufs geftochen^ Der Fufs und der Schenkel 
blieben gefchwollen i uod nach yierthalb Jahren zog 
Hr. H. einen anderthalb- Zoll langen^ und vollkom- 
men frifchen Weissdorn heraus^ Fälle diefer Art 
find nicht feiten : Rec. zog einer betagten JErau eine 
N^hnad«! aus dem untern Theil der Hand, 10 der 
Gegend des Daumens ,'i)ariius, die. über zwey Jahre 
dafelbft geftcckt, u^nddie Bewegung des Daumens 
nur fehr wenig, .und auch folche Arbeiten mit der 
Hand, die ftarkcn Druck und Reiben fordern, z. B. 
das Wafclien grober Wafche , faft gsr nicht gehindcit 
hatte: Noch jetzt fieht er eine Bäuerin bey yoUkom- 
meiner Gefqndhcit alle Landarbeiten .verrichten j die 
-vor vier Jahren mit Schrooten v.on der Gcöfse klei- 
" ner Erbfe« in den ganzen Rücken, und ix\ die Ober- 
febenkel gefchoffen wurde, deren £\c weuigftejis noch 
vierzig im Leibe trägt. Aber, die Urfache , warum 
diefe fremden ^orpcr nicht reizen , wpr,um fie keine 
Entzündung -erregen , und fogar das fccye Spiel der 
Thefle , ^ in denen fie fitzen , zulaffeti , iä noch im- 
mer, nicht ganz klar. Am befriedigeudßen ift es 
vrelil , wenn man annimmt , dafs die Na^ur des Rei- 
Zies attmälig gewohnt, und dafs fich um viele folcbe 
jlVemde -Körper nach und nach ein Ueberzug bildet, 
der den reizenden Eindruck mindert , oder ihn fonft 
v^rimdert. (Auch ift difs Zellgewebe, befondcrs 
jwenn.es* wie immer, um den lauge darin haften- 
den fremden Xörper widernatürlich vjerdichtet ift, 
I9!emger .Äii^^&ndlicb.) JDie yermuthuug ües - Vfs. 
jdUft dM »Glas in einzelnen Fällen , je nachdem es z.u 
liegen kommt, als Ifolirmittel' irgend einer Kraft 
mxkXß wodurch JEutzuiodunjg yerhüt^ wirdj y«r- 
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dient Aufmerkfamfceit. Vle -GefcMchte i^on einem 
Nagel, den ein Kind .von drey Vierteljabfen ver- 
fchluckte, und nach 24 Stunden durch den Stuhl 
phuß viele Bc&hwerden ausleeite, hat fehr violeätu- 
liche Beyfpiele, unter denen das, welches in Schmu. 
ckers veruiifchten chirurgKchen Schriften vorkommt, 
' das auifallendde iü Rec. weifs eine» Fall, wo cia 
Kind von ^14 Wochen eine ganze mit Näh- und Steck- 
nadeln vollgefüllte Nadelböchfe in feinem Munde 
ausleerte. Die erfchrockene MuUer rifs, was fie voa 
den Nadeln erreichen konnte , aus dem Mund. Dai 
Kind blieb, bis auf etliche kleine Zufälle, dle4ie 
V.erwundunf des Mundes, und das Anlegen an die 
Bruft der erfchcockenen {l^utter zur .Ursache hatten, 
vollkommen gefund , und leerte nach £5 Stunden. ^ 
zwey fehr feine und äufserft fpitzige Nähnadel, I 
und nach j2i6 Stunden eine Nähnadel und eine Steck- j 
nadel durch den 5tuhl aus^ und ift jetzt ein fecSii- i 
zehnjähriger vollkommen gefund er Jüngling.— Et- 
liche Bey (piele ven Vergiftungen. Die Vergiftungen mit 
dem Saamen der Herbftzeitlofe (Colchicum autumnak) 
'fmd , wie Rec. durch viele Fälle überzeugt worden 
ift , unter den Kindern des X^ndmannes , die ia vie- 
len Gegenden die Kapfein der fei ben mit dem verfüb-, 
cerifchen Namen: Xiänfebäuche belegen, fehr häa-: 
Gg, zum Glück zwar nur feiten tödlich, aber dock 
oftmals fehr beunruhigend und geßihtlich. Die Leb** 
rcr in Schulen folUeu angehatten werden , ihre Zog-: 
linge .auf diefes Gift be£onders Aufmerkftm zu nuk 
chen, weiLes auf allen nur'.ctwas feujchten Wie£ea| 
wächft^ und weil ^aft« jedes Kind wohl, die Saamea» 
kapfein diefer Pflanze, aber .nicht ihre giftigen £if 
genfchaften« kennu ' 

Noch mulTen wir bemerken, <lafs diefe Conunei 
tarien auch Auffätze enthalten , die ^us afulem Wei 
ken genommen und: j) Q.Stüsgtitz Darßellunguä 
Prüfung dtr^Wiifentlichflim Brownifc^ien Sätzt\ aus de 
Allg. Literatur -Zeitung* 2) Lichtenberg über ein^ 
wichtige Pflichten g€gn^ die Ang^en^ aus dem Göttia 
gifcbeu Taichenkalender. 3). D. Erhard über die w| 
landiolie, aus Wiiguer*« Bevt/ngen zur philofoplu^ 
fchen Anthropife^logie und den damit verwandoell 
WifTetifcbaften ^tes Bäudcheu,- Wixm 1796* 8> B^ 
den erften beiden Auflatzeii find die Quellen pi^ 
flankt« woher fie genommen ^find: iiej dem letztefli. 
wo Hr. H. einige Stellen ins Kurze zufammengezö*J 
gea kAt^ wjenigitens in diefem Bande , nicht. 



JLeipzh?* fc* Barth: Leitfaden zum ümUrtickkein 
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- scBONE Künste. 

W&iiiAB> im Induftrie-^omptoir: Tafckenlfuch fi^ ^ 
freunde des Scherzes uni der Satire, Herausge- 
geben ydn g. D. Falk. Fünfter ^ahrgoM^. Mit 
ein«r Cirricatur. (igoo.) 3^8 S. 8» 

D«- ■ * ' ' 

as Lob 9 was den beiden erften Jahrgängen von 
eisern andern Recenfenten ertheilt wiirde, hat 
Ar^ F. feitdeni Immef mehr zu verdienen gefacht, 
und anfiatt, dafn man oft bey Fortfetzungen von 
Schriften im Fache der fchonen Literatur/ zumal 
w^nsi ihre £rfcheinui)g an beflimmte Zeiten gebun- 
den ift , ^iae Abnahme von Kraft bemerkt » -^die ihr 
baldiges Ende herbcy zu führen droht : fo ift hinge- 
gen von diefem Tofcbenbuche. der fpätere Jahrgang 
[,io|mer noch der beflere gewefen. Bey der Üjpfrucht- 
barkeit des deutfchen Bodens an Stoff zur Satire, 
Bicht weil es an Tboirbeiten überhaupt fehlte , fon- 
dem" weil er an originellen und belacben&werthen 
Thorheiten nicht fonderlich reich ift, wird Hr* F. 
fehr wohl thun, wenn er fortfahrt, auch die Satiriker 
anderer Nationen zu benntzea, und ihren Geift bald 
, in eigentlicher Uebeif etzuog , bald in freyerer Nach- 
mng darzufie)len. - A<Kh diefa ift zum Theil in 
fem Jahrgange des- Tafghenbuchs gefcbeb^iV» in 
Ichem fic|i. des Yfs* fiirchclore Freyinäthigke}t, 
richtiger Gefchmack, und feine Gabe- fröh)i- 
[,chen und treffenden Spottes ron neuem zum Vergnü- 
I gen der Lefer bewähren. Don A^^'^'^ff macht die 
[Laufiade in einer frey en Nachbildung des heroifch- 
[koinrfchen Gedichts, welches der unter dem ange- 
.iiommenen Namen Peter Pindar bekannte D. John 
' Woolcot im Jahre 1785 herausgab, und wozu derVo^- 
Lrfiiil, dafs ober eine Laus« die dem König bey der 
Tafel auf den Teller fiel, die Kfichenbedienten Befehl 
erhielten, RA die Haare abfchereh zu laflen, und 
Peruck^i zu tragen , die VerfmlalTung gab. Es ift 
nachher im erf^tti Bande von The Works of Peter 
Phtdun Efq. in threetVolumes. Lond. 179^. S. 193. 
Q.f. in vier Gelangen wieder gedruckt worden. . 

Hr. F, hat aufser der Idee des Ganzen und ein- 
zelnen genauer nachgebildeten Stellen, von feinjbm 
Originale nichts entlehnt, und diefs war bey eifieiu. 
fatirifc|^eh Gedichte, worin fo viele Anfpielungen 
auf cien Hofftaat des Königs von Grosbritannien 
and eine Menge anderer Perfonen , Vorfalle und Sit- 
ten in England vorkommen, fehr wohl gethan. Es 
"ift ein Ft'bler des englifchen Gedichts, dafs, wenn 
feinVeitaffer ins Vergleichen, ©der auf andere Di gref- 
fiionen kc^nmt, er oft ear nicht aufzuhören weifs, 
J. L. Z. .18 00. Viirtir Band. 



Um das Entfetzen des Königs über den Anblick der 
Laus auf dem Teller zu befchreiben, lafst iich Peter 
Pindar kaum an einem Dutzend Gleichnifle ge-^ 
nugen, diii ßch meift rtiit den, Worten: Not with • 
more horror^ anheben , und durch ganze fechs Ocfav- 
feften fortlaufen. Weit fßhicklicher hat Hr. F. hier 
n|ir ein einziges beybehalten«, 

. i>en ganzen komifchen Vorfall leitet der d^utfche 
Dichter anders ein als der englifehe. Auf tleuiRatll-' 
Jiaufe in Weftminfter nämlich t / ' , / 

.Sitzt. auf clnetn hoben Thron ^i^n.- Actes ^ ^ 

Der Scbieudritm , und kramt in Briefen und Contractea 
. Und DocunK^ntepftaub. Au ieder Wand ' . 
Steht ihm ein Corpus iuris gleich «ur Hand, . 
Daraus HudLerC er utriusque Rechte, 
Id eft, wie links aus rechts man machen möchte« 
Bald hifst Entfuhrung Er im Ehefiand 
• Sich glücklich ehdigm, falls. In culpat geftand, 
Dafs es Mijady War, * die ihn eptführte^ 
Und ihn zu London*s Thor hinaoa kutfchirte» ~ 
Ein andermal beftraft er Manner, die mil zwcy'n 
Vermählt find» wenn fie nicht fogleich die dricee f r^x*n. 
Stiehlt jemand euch ein Bind — anftatt ihm nachzu- ^ 

rennen» 
Sucht er den Status quo im Stall etft zu erkenacif. 
Wie lang, wie kurz der Strick ? ^ie grofs die Krippe fey ? 
Was drinnen fich befand? Stroh, Hechfei oder Heu? 
Wo diefes wuchs? ob hier? ob anderswo? und ferner 
Die Kuh, ob krumm fie, ob gerad fie trug die Hörner? 
Und eh er all diefs bwngt zum Protocoll, 
Ter^eht ein Jähr , und noch darüber wohl- 
Buchftaben find bey ihm fo viel oft wie Gefetze« 
Das Recht erkennt er draus, wie man die Jahrzahi fetze. 
Sein Kanzler ift die Zeit, das Vorurtheii fein Uath,' 
^ein Gruiidfatz ift, nichts ihun, als was ein andrer that, 
„Es ift der. Brauch aicht fo! " Mehr weift »er sieht 

^u fagen,^ ^ 

WUl irgend jemand eine Neurung wägen. 
Von diefem Ausfpruch gilt yor feinem Thron, 
. Dann weiter keine Appellation.* 

Dftfcr Dämon Schlendrian, unwillig über die neu- 
modifcbe Haartracht, ftiftet. um die alte Mode wie- 
der herzuftellen , das Unglück an , dafs . 

um die Zeit der rollen Tellerfchcibcn 
Wo oft gefchwinder hängt der Delinqüciit,* 1 
Damit nur cffen kann der tlathsc^nvent. 
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— •— ^«fi> «Inc Laus , verfehleud Stuf und Treppe» 
Aus Billy'« ilruppigteo VergeiÄCiikrcppe 

Alf r des Afonarchen Teller fiel. Die Laus g^crath m 
Angfiy der Kgntg in Uawilleu; hej einer »llgem ei- 
nen Stille, die au der Tafeleniftehl^ richtet fie ihrc^ 
Bitte an den Konig : . ' 

^ O Gnade, rirf* ß^, grofscr Krnifg-/ 6n»de» 
; So graufam var{l du i.i , -fo vipl ich xireifs^ 

Doch foiift uicbt gt^en krie^hcjidcs GeCchmeiK^ 
Ifi's nicht genug» da& Tclbfl der Eicphant 
*Der grofse Kaochcnbcrg^ des Meufche» Hand 
Bewaffnet? und dafs ihtn von allen Quadrupede» 
Das gcöüite dazu- dient, das klcinlle -ze. befehden t 

Sie fchliefst diefc demötbige Addreflfe, wie folgt: 

Lafs Könfg) kettaen lVlac?i*fpruck mich vcvnichien„ 
JLafs ciire Jiny mich wh Meines glelchon «ckten. 
Wie denn der AuifpruCh fey > der über mtch erigfng» 
Stets wird mecn letztes Wort troch feyn: God Jav^ 

. Iifc# hing* 

Der Page Billy erliält Befeht, die Laus bis auf wefc 
lere Verordnung in Verhaft zu nehmen. Er trägt ße 
Auf fein ZixDiiier; dort häl| ihia die Laus ihre^nea 
uhd ilire Verdlenlle tot : 

Su^tat^ ich nicht »uth .vtMn cdelften Gefchlecbt? • 
Giebt iirir Geburt nickt auf St. Jämes ein Reckt? 
l)enn du' nufst wÜTen» <laf3 von meiner VorfakrB 

Scliaaren 
Sflbft iey Aegyptens Landplog' ciift fchon ^^Aren» 
Ja bey c^em Dtarchgan^ äiurch das r4U)ic M^er. 
Nock hab' ich einen alten Ahnkerrn » der 
•Stck rühmt, als kab* er kecklkk» uaterdeden 
Mit Mofts Pkavo fprack, in Aarons Bart gefeifeiu 
und deckt gkiek hier und da «ein BJau die FmAemirs 
«.In meinem Stan»abauizi> iü d^cii io viel ganz gewifs, 
Dafs es «Lcht fchwer mtr wcrdeti fofite, oder fehlen. 
Berühmte Yorfahrn bis zum Schopf v«n Abfalon! 
Ji. "kis AB Simfenfr L»ocken auf:&uiä]ilen «. f. w. 

Sie Lms verfdiwendet öidefs ihre Berecfiamkek 

Wie gern entrifs de Bill ans ihrem Herkcr, 

3>fts Mitleid (prack» — allein fein Rigeimiiftz noeh 

fiifrker, 
£r ileckt fte i» ein altes Stundenglas, 
Das feine 2^it fchi>n manchem Page» mafs, 
Vj^ä drauf, nachdem er tank für ihre Klagen, 
üock auf St. &otthardts Spitze fie getragen — 
Denn eine Landkart. Brnd ein Reis -iaurnai. •? 

IrSg eben da-, •— ging er zurück uxm. Saak 

Bier ergrflg^ nun der Jaöni^liche Befehl au ctas E&diea- 

. Wohlan fo fbll mir (!racks 
^Der ganze Haufen diefes Lumpenpiek s, . 
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Koch , KüchenjungV ttnd was T^tch Conti ajn Schsuftn, 
Die Keffcl f<>hettcrRd fteht,^ Penickett traÄti. -- 
„i^rilcl^en trage»*' rufe's im lief un^ y^fg^m^ii^ 
».Perücken tragen** fchaliys in KGch und Keller nocii. 

Der Ober kocli, Andreas Schmor, nacWem er f^incü 
Sth^rz Ädf aufgebunden, unt einen Rchbfaten omgc- 
vrenitt , hält nun an die fämmtlichcDicncrfchafi der 
königlichen Küche folgende Anrede : ' "* : 

Ihr Herren Oberköcke, Köchenfvogete 
Und Silberfcheurer, meine Hci'm » Meiltenrsl 
Seyd ihr zufrieden es, ihr Sohne der CtflroUcjl 
Dilfs diefer König thue was er wofle? 
Wä Bill gefagt , itir nehmt es all su Sinn. 
Wohlan \ fo fchwör Ich denn bey dicfctn Schart, Wöria 
Ich manches dampfende Gericht ihm aufgetragen, 
Wemit ich oft dtrn Schweifs in warmen Somnerugen» 
Mir von d^ Stirn gewifcht, fo. wahr zu feinem Stütkv 

.♦ In MoCes Laden nie er wieder kehrt zurück, 

IJachdent ilvi abgetrennt daron des Juden Schere, 
' Daftf ich mir nie das liaar tont Kepf kcmnicr kh/tttX 
tJnd wer ill unter euch, der Ibhnod" in diefem Kämpft 
Mir nachfleht? Dit Jak Schnorr? du atiDtrer Peter 

Dampf? 

' Du heldenmüikger Claus? der meinem Herza 

theirrer * 

Und werther ift, als rwfilf gemeine Silberfcheurer? • 
Wohhn, Co tret«t nökerzu dem Ifcrd* 
iey dlcfer Feuerzange, Brüder, fchwörtV 
Schwört -cuern Stand nie fchimpflich zu entebre». 
Und alles rief einioüijiiglickr Wir fchw^re»! 

Schmor hält darauf eitlen launigen Vortrag ubei 
tieft Emßufs der Kociikunft auf die Staatsregierung 
und es wixd ihm eine Supplik an den Köuif aofgi 
tragen» 

Der zweyte Gcfang enthält cme luftige Befchrd 
bnng der Debatten, die zwifchcn der männliche 
und weiblichen IJicnerfchaft der Hofkü^hje yorficloi 
und fich ixiit emcr Schlägerey endigten. ^ 

Madam le Coque, die Frau «ines fran«öfifcSc 
-Paftetenbcckers, und Zobel werde« daröber rernoii 
incn, und die erfte, die vorher gcti^altig gegen m 
Perücken- Edict proteftirt battev ändert nun »usRack^ 
fucht ihre Laune, ifi die erfte, die fich umerwrifti 
und verfprieht auc^ ihren Mann zum Gehorfain xk 
bringen. Schmor liefet darauf in Att Käthe cüN 
fiittfchrift 9\\ den Klnig vor« . -j 



Im dritten Gefang erfcheint der Schlendrian, i«^ 
der Geftalt des Minißer Dundas vor des Eönigs BeltiJ 
«nd beftäiU ihn iü feinem EntfchluiTe, dann läfst A 
^ ftfiXi bey der Göttin Mode durck ihre £amin<$rzo^ di^ 
Göttin der VcrgeflTenhcit, einführen, und bitiet ile ««1 
ihren Beyftand, um nicht nur iile Perilcken defta! 
ücherer herzuftellen, fondera auch: i 



Um Paritalons, Filets xxwd. Schah mit Band, 
^ufi die£em Königreich ^\d ewig zm Terbanntfl. 
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Der Tiefte Gefang meldet, wie die Kuchendie- 
-wrfchnft fBir ihrer Bittfchrift abgewicfen, und we- 
gen ikrerWiderfpenftigkeic verabfchied«t wird ^ und 
wfafiedtfnVorti'afid eiiws ins Allgemeine ergehenden; 
Edietö aber ahzufchaffende modifcfae Kleidertra^hten 
benutzt, mn mit guter Art in aller Derotiaa üch zor 
Bftaficbuv za bequemen. 

Der fonf(e Gefatig befchreibt die Reife der L«ias 
(is M die Davidsftrafsc» wo £e ftirbt» und ibxe Aa-^ 
litaft in di^r Unterwelt. 

Im Mitfetlpun^t cfcr Erde Itegt ein Orty 1 ' '■ 
Dtn Zugang fcal'iefit aus JaCpis eine Pfort*». 
Tem GoWe find des Thorw«gs beide Riii^e,. 
Borüiin befiekJt ihm ZetM.^dafs er darsSeekhon bnnfe- 
Hier iH der frommen Thi<re Uittcrwejt, 
Von flenen uns" die hcirge Schrift gcmeld% 
Und Co viel tlijum noch, Saat und" Vöarhof faflen konnte» 
ItevöiRcrn d'ie' aus Rom und die vom Hclkfponte. 
Hier hüpft d«:vSperling von der LesMa, 
. Auch find de? Capitols Berülrake Gänfe da ; 
Still rudernd hangt h<er Leda*s Sch-^van- imBad^ 
Am Ufer' zirpt An acreons Cicad«i 
Im Grünen graft NebiKadiiezara Stiere 
Mit der Pafiph?ie Gvl lebten hie»;^ 
Und traulich ruhen auf derfeJbenSckweirt- 
I>er Efel Bileams und der aus der Putalle,, 
Hoch aaf der Kupperkräh't St. Petri Hahn»* 
i)en Atuen An&ommling T«n wertem an ; 
Und'braufend kommen , wiV des Meeres Wogenv 
Die andern Schotten all*'hcrbej gezogen. 
£tn aller P^abe von *äem liacne Crich^ 
A|-achzt freudig auf, fobaid die Laus er fithti. 
Koch abtma] we^lc in verklärtem Glantte»^ 
Tol^taf^ Hund]«in frenAüg mit de» Stjbwaiiztr 
jDie Paradiefes Schlang am Eingang «uch 
^Is PförtDftua ^-kriech« freuflig auf dem Bauch v 

s EM befchreibt nun der Laus die Unterwelt, 

mehrere An/prelungcn arüf c!i« ake Mythologie- 

benutzt fintfi mn das DroHige dieftr Topogra- 

zu Termebrehv. Ba3 (xanxe fdiliefet fieh lait 

ien Vcrfen t 

So'fprach. der Redher,, und mit €^rerbiatg.em Sclnveigep 

Wich jeder Schauen ihm: suir Seiten s^us». 

Und zu dem Leihe ging d^r Efel und die Laus. 

«Aid da wird HIr. F. / der fonff fcüon feine Ack- 
LlBttg i&r c^e Arbeit der F«ile gezeigt hat ,. bey nach- 
|iuli£^erUel»erarbeitung Gelegenheit finden, ^ald einer 
(^eodiuig. mehr Leichtigkeit, einem Bilde, mehr 
"idtitjgkeit zu geben , harte Reime oder rauhe W«rt- 
lungen äbzurcfaleifen:. Gleich, der Eingang des 
rfiedichtst 

Ich* fing^ die Kleine, die von unbekanntam Haupte«, 
Wo Pfleg' ihr und Gebuet des Thrones Nah' erlaubt^ 
Zur Miuags^eit , des flrengen* Schickfolf Ziel«. 
Aa£ einen Jlovi^^ teuer niederfiel«« 
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i& im Original lekbtier nnd rtt&ändfkbet' 

Tke Laufe I fing , who from ferne heaä nnki^own^ 
Yet hörn and edwcMed itcdf t( thrrone 
Dropp'd down (f^ wiWd the dv^ad^decree of Fate'} 
fViUi legs. Wide f^rawUug an the MonarcKs flnte. 

Wat'um nennt der deutfche Dichter rffe Heldin des 
Gedichts nicht glerch liey ihreitx rechten Namen? 
Warum behält er das von unheianntem Hauff e bey, 
da er dochfiachher, anders als der engHfche Dichter 
feibtt erzählt, die Laus fey von des Pagen Billy's 
Kopfe gefallen ? MJq woüt' €9 das S<:hk1fqt , ift zi» 
gezwungen durch des firengen ScHickftds Ziel ausge- 
drückt* Auftattüfw«* des Thrones geboren, und er- 
zogen, ift der Ausdruck: wo Pßeg* ihr und Geburt 
des Thr&nes Näh* erlcmbte^ zu gefgcht, und doch 
tiicht tiühtig genug. „Auf einen Itü^ig^y-Te/Z^r «/<?•. 
derfieU*^ müCste beifsen auf eines Kanins Te:i([r nie- 
derfiel „ oder dem Kiinig auf den TtllerfieL Wie fich 

' Hr. F. den ümftand gedacht, da^fs der Page dieLa^e 
auf die Spitze *« St. Gotthards tragt, und doch 

•' gleich wieder in äeh Speifefaal Tfurfickgeht, wWen 
wir ims nicht z« erklären. Auch im fünfccn Gcran- 

" ge ift nicht deatlich, i«ie dieLaas aus d^m Stun^U-ft- 

■ gtafe herauskommt, worein Re Billy gefteckt hattß. 
Dafs die Bittfchrift der Köche in Scaiiaen ahgcff^lit' 
ift, we im Englifchen^ ift recht gut; aber min folUe 

- d£i ^ wo die Bittfchrift jich endigt, das gcwöhnliclie 
Metrum wfeder eintreten , und da» Stuck der Er zäh- 
Jujng 8. 113. 114. nkht auch in Stanzen abgcfafst feyn. 

TSi^ äjihetijche Zergtiederung der Scktinhelten^desr 
Heldengedichts vGn der Lims, treibt rhren gerechten 
Spott, mit gewiirenAnprerCungeit derLiiclnde, urid an- 
dern Albernheiten der allerneußen äfthctifthen Kritik. 
„Ihnen zufolge, Ägt er, la&t e^ fich vorau^hert, daf* 
in dem näcbften QüJnqaennIo kein Land der Erde fa' 
fehneli* entftandene, und wieder vergelTene, grofse- 
Dichter »ufzuilalieiv habe» werde ^ als Deutfchlan«^. 
Schon gekea die Ausdrücke der Vergötterung,, äex 
Anbetting, dir einige Zeit für Meißers Lehrjahre gal- 
ten ^ WH voilfien Mdafee für Eriedr, Schlegels Lucuuie.' 
Man prägt es ctem Publicum ein, diefe Metaphyfllc 
des Beyfchla^» mit Andarcht, jnit Heiligkeit, mit Re- 
ligion zu Pefen. Der ehrliche Jacob Böhme fängt 
an , die Bewunderung mit Fichten und Shakfpeare- 
zu ih«ii«n, und Hr. Ludwig Tlcck wicd: gana. keck 
Göthen. au dje Seite gefetzt..^«- 

Der Uymmis auf das netnj^e^nte Jahrhundert per- 
filfirt ehie bromhaftifche Stell« in^ A<tbenfomv ' Dorr 
ift eine Prophezeyung von einer grofsen Cataftrophe 
iny T^ten J«hFlüindeit zu leffin^, die üeki dlfo aiChebt: 
„Die neu€ ZeirkÄndigt lieh an , als ei/ie fcbnellfüfsi- 
^„ fckBellbefiügelEe;. die. MorgiCEurötlie bat hieben- 
Meilenfticfel angezogen" u. f. w. Diefe herrlichea 
Attsfichten hegxüfst der Hyiünus alfo t 



• l^inpfangt, empfangt mit Cyn^Bel' und^mit Flölei 
D«i ijangeo Xa^l Er bcicht aus OHen^oi 
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Sie kommt» fie Iconunt» die jun^e Morgcnröthe» 
Mit Sieben - Meilenüiefeln aiigethan. 

und endigt mit diefen Stanzen : , 

Noch fchafft (ich' die Natur in aficn Retchen, 
Noch langfam roh gehaltet (ich die Welt. 
' Zu oft mufs Harmonie dem Elemeiit- noch weichen, ■ 

Der Aethua tobt; wild thiimt (Ich ^uf im Stusm der 

Belt. 
Doch * bringt nur Schelling crll die Schöpfung gans «u 
•' ' Sunde, 

Und geht der letaue grofse Sabbat an» 
Bann fpottet der Natur der Menfch und ihrer Bande» 

Gemüthslos - blind gehert dai Element ihm an.- 
Dann hören die Vefurt auf zu brennen» " 

Ein jeder Bauer fchaffc (ich Schleyermache^a G«tt« 
Das Athenäum wird ein Kind verßehen könnan» > 

' Un4 was nur Jefen kann , Heft Tieckens Don Quixot. 

Dte'Beurtheilung <liBr vertrauten Briefe über Fr. Schle- 
gels Lucinde» und die j^rofse Buchhändler «MefTe, 
eine Parodie des Jahrmarkts zu PJundersweilern von 
Göthe , geben reichlichen Anlafs zu ernfthaften Be- 
trachtungen und zu fröhlichem Lachen über mafi- 
cherley wunderliche Erfcbeinungen der aeueften 
deutfcnen Literatur. 

Wir ergreifen diefe Gelegenheit, hier die Anzei- 
ge der beiden vorhergehenden Jahrgänge diefen Ta- 
fchenbuchs nachzuholen: 

Leipzig , ni d. Sommcrfc^en Buchh. : Tafchinhuch 
für Freunde des JScherzes und der Satire. Her- 
ausgegeben von §. D. Falk. 1799* 366 S. 8* 
(i Rthb. 12 gr.) 
Zu den heften Stücken dicfes Bändchens gehört: 
die miber frey nach Juvcnal. Es find nur einige Qe- 
tnälde des Originals nachgebildet; werjuvcnals fech- 
fie Satire kennt , wird #ohl keinem deutfchcn Dich- 
ter eine vollftändige üeberfetzung zumuthen. Das 
Ganze ift hier üb erde m dialogirt; eine Stelle daraus 
mag als Probe derPräcifion des^Ausdrockshier fteha: 

A. 

Hat doch «in jegliches Ding in der Welt yerfchiedene 

Seiten» 
Doch fcheint jhöricht, wer ftets die fchlim^ nur böslich 

herrorkehrt! 

^ D. . 

Freylich, verliebt wie ihr feyd, teht ihr nur beftändig 
die gute! 
^ An der Geliebtea verbirgt dem Geliebten ein mildernder 
' Ausdruck 

Jeden entftellenden Fehl. So lautet ihr Wörterregift^r I 



Sieckitill ? — • ßanft wie ein Engel I — tin Plapper- 
maul ? — Klug wie Min«rva._ 
-Schwarz wie ein Mohr? -^ Die Briineur! — , So bU(s 
wie der Tod? — DielBiondinel 
Grob? — Ein Kind der Nafur! — AflFcciiftV — Der 

• Girazfeii Vierte! 

Laiig wie jain Rief? — Bin Weib voll' hohen iunwü- 
• • fchien Anfkand! 

KurK wie ein Zwerg? '-^. Im Kleinen ein InbegrtiF weib- 
licher Anmuth. 

In dtefer dem LucrettusIV, 1152 fqq- fonft'ghicMick 
' nachgeahmten Rüge» wünfchteai wir blofs äe maue 
Uebcrgaugsformel weg: So Liuiet ihrWörtert^gißer!' 
zuinakl» da fie nicht .einmal ganz richtig fagt , wm 
fie fagen foU. Unter den übrigen Slücken haben uns • 
die Erzählungen, und: Paul, eine Handzeishnnng, 
am heften gefallen. In der Befchreibung feiner Ge- , 
ichicklichkeit auf der Schule ift das aber dock eia ; 
WiÜerfpruch , dafs ex, 

Jeden Commentar . , j 
I .Zu. claffifchcn Poeten, 

, Und Bendey, Brunk und ValkenaV, , 

Kurz » alle Interpreten \ 

gekannt haben foli. und dafa er doch, wie gleich 
nachher 23;efagt wird: 

(pic und früh 
Auf Kath der Fracepcoren 
Cum notis ceUberirimi 
Sinceri die Autoren 

liefet. ' •' ^ 

Ebendafelbft: Tafchn^eh fOr Freumdg desSci^^ 
und der Satire. Herausgegeben von gf. D. Fi 

igoc. (60 

Diefer Jahrgang enthält, aufser dem Befchlu 
der Reifen ron Scaramuz, einer kleinen 
Farce : ^enny , und verfchiedenen kleinem Stück^ 
Bruchftücke aus einem gröfsern Gedicht: Proi^ 
theu'Sf welche wegen der glänzenden , pathetifcbe 
und lebhaft fortfchreitenden (jemälde den Wuu^ 
erregen, dafs Hr. F. das Ganze vollenden möge; 
mal da die eigentliche Tendenz des Gedichts aus 1 
fen Fragmenten noch nicht deutlich hervorgeht. 



Lsirzio, b. Crufius: Elementarifches Lefehuch, 
Kinder 9 die fchon im ABC Buche lefen gelt 
haben , von M. G. L. Schrader. ^tes Bnnd 
1790. 254 S. 8- (12 gr.) (S. d- Rec. A. L. 
1797. Nr. 391.) 
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ERDBESCHREIBUNG. ^ 
Paris, de rimpriinerie de la Republ. : Voyage pitfö- 
fCTque detaSyrU.de la PlioenUie, de UVataeftifu 
et de la paffe Aegijpe: Oiivr^g« divißi cn trofs 
Vülumes, conienant envlr6n\'^o flanches ^ gr«- 
rtes für les deflins et fous' la direction du C. 
Cnjfasy peJntre, Tun des Artiftes employes par 
TAüteur du Vöyag;e ^elaGrece, un Difcours pr6- 
tiiniiiaire pour ciiÄquc Volume, par le C. Votney, 
MeiBbre de l'Inßitut natioiwl , auteur da Voyjige 
en Syrie, le Ttxte redige par les C. C. F. J. ^. 
la Porte du Theit^ Membre de rjnftiiut et dt^ 
Confervatbire de^ 1ä Bibliotheque iiatio«, 'fönt 
la portie biftörique et la relauon du V^yage, 

ff- G. Le'Grand , Arcbicectc / de la Societ6 libre 
es fciences, lettre3 et «rts ä Paris, poux la par- 
tie hiftöTique et dtfcriptive de PÄrchitecture, L, 
Langlh , Membre de Tlaftitut et du Co»ferva- 
toire de la Biblioth^qüe nation., Profefleur de 
Perftn ä l'Ecole fpeciale des langiies t)rient. ri- 
vantes*. pour 1» .partie de? Langues et rfes In- 
. fcriptions ori^ntales.' I — X LiVraifön. gr. foL 
zn VI. et VII. (Sübfcr. Preis für jede Lieferung 
3o Tr. für die avant la lettre aber 45 Fr.) 

^«r Anfang ..diefes^rächtigen^uitd imereffanteÄ 
Werks liefert iiufeer den Kupfer»! aucti eint 
torlänfige Erkläreng. Mit rief 8' Lieferung aber 
ort die exfUeäiion provifBtr^ auf;- wieiil der Vf>l]ftän- 
■^g« Text nicht mehr lange «usbleiben werde. D«rt 
' zoerft die Reifcgefcbichte des Künftler«, wel- 
L flaan den Anblick diefer fretaden ScltenheiteA 
danken bot , und zuglei<?li eine vollmundige und 
^«nrdn^te K€itlz über die Kunßrefte verfprocken, 
preldie fein Griffel d«r yerxehrenden Zeit und deit 
EerEörungen der Barbaren eaitriften hat. Die prövi- 
brifcfae Erklärung konnte für }et^ föyiel niebt lei- 
len.aUzu Rechtfertigung des vcrgröfserten Auf*r&nds 
^on Ar gefodert werden raüfsce. Sie enthält rornehm^ 
^ durch den Fleifs d^s Br. Langies einige fchätzbare 
-farichten aus ungedruekteM ambifchen Befchrei* 
^en. Auch diefe würden iih ^allftändigeru Ganzen 
r Ehre des Wis. noch weit mehr Wirken können: 
Uiftem^hiiiuhgen von diefer Vorzügli'chkeit er&e* 
fceii fich felbft durch nichts fo fehr, als durch ein« 
Iftlilicltte, aber genaue und erfch<>pf ende Nachricht 
Ittcr die merkwürdigen Gegenftönde , zu deren Be- 
ICduttung das. Auge durch den erften Anblick dei fchö- 
Uea Acbeit AuffMlerong genug var lieh findet, und 
I Reiche d^her das gtinx^ Gemuth für fich^einnehiueny 
^ wbtid^ auch der. Veri|and in /einen üacfai^agaii llbar 
.A, L. Z. tgoo.. J/ietUr Band., 



ihre Entftehung uhd bisherige Scbickfale» über ^ ihr 
Verbältnifot zur Gefchichte der Menfchei) und 'der 
Ktuift; und über diefiefchaffetiheic, inweldiet fieder 
Kü^ftler vorgefunden und nach weichet er iie fo, wie 
fie^elifefert werden, zu reftämriren becechtigt war, he*, 
fri^dtgende Data erhült. Ein declaiuaconfcher Ton m 
den BefchreJbungen und bombaftifcher Schwulttwara 
uuf j>den Fall eraaüriend undüberflufsig. Von Männern»/ 
wie die auf dem Titel genannten, darf man mit 
Zuverficht erwarten, dafs der vallttändig^ Text übev 
die jetzt g«Httnnten Hauptfragen, oafitec denen. die ^Fra« 
gfeiih^ die Reftaaration jener Mcmdmbnte, und 1i)ber 
das wahre yerbtlmlfs^ der hlofsen Ruinevr zu i^ancheiD 
hier tu den fpateren Lieferungeh blof« in der Wie», 
derherftöllung gegebenen Kunftwerke die bedeuteiidfte 
ift; eineMienge würdiger Auffchlöife enthalten werde« 
Die Rcchtfenignng der Reftauraritmen bleibt uin fo 
jnehr^ bey jMean bedeutenden Kunftproduct die Auf- 
g^bfe der Herausgeber , da fchön hie und da in* denr 

Sröviforffchen Text auf b^deutcnda BericbtigungeH 
er bekannten eng^ifchen Prachtwctke, Balbeck und 
Palmyra betreffend (von 1753.)» «tigefpielt wird. Wir 
muiTenesfehrrühmen, dafs die franzöfifchon Bearbei- 
ter fchon jetzt nicht £ehen fich beuuHir haben, den Zu^ ' 
ftand der rorhandenfn Ruinen fo darzulegen, däfsaucÄ 
deir entfernte Leier über die unternommene könftle« 
iffche WifederherftöHtrng zu urtheilett vetanlafst ift. 
Voll van diefen Wüiifcben und HafTnungen. hal- 
ten wir uns tndefs 0n den Inhalt des bereits geliefer- 
ten, Die fertig gewordenen Kupfer nämlich konn- 
ten, als numferirt, ohiie Anltand zuitt voraus ausge- 
geben w'erden , um zar Vollendung des Ganzen Zeit 
7M gewinnen. Erfcheint diefs : fa werden fie dem 
Texte ohne Mühe beygeordhet. Sogleich bcy der 
trflefi Lieferung^ welche (Nr. 2I') die anficht des Ke- 
notafhs (die Unterfchrift fetzt unrichtig Coenotfiphe) 
von Cajus Cäfar letj'Hemy, eÜern. Emefa (Nr. 3.), 
eine Brunnengrupve bexj l^ana infiaMläa (nr. 80» eine 
V eherficht übet ^ernfatem vom Oetberg her öftlich 
vom Tempel (Nr, 22. 23.)/ den Portico und die cha- 
rakreriftifche Ftfrs!>rttng von den Jo genannten Gräbern 
der jitdifchen Könige, und (Nr. 77.) einige Luflhäufer 
von Memphis enthalt, füllt ein Ilnpptverdienft dea 
Künftlers in die Aur^r^o » die verftändige Wahl, tüh 
den todten Monumenten u/a/zr^Scenen aus der leben- 
digen' Natur zu verbinden,, die ftarren TruiMuierft 
und die Sitten der Zeit mit den Reften der Vorwelt 
in einen oft'•fonde^ba^en Contraft unfern BHtken nahe- 
zu brihgen. lilr. '21. gicbt aufser einer Juffi cht kuf 
^en Libanon', den Anblkk einer kleinen Krif»ivane - 
(Reble), -H^. jJ-SiÄa-'CiBi/iai« de^-if^]f^^ 

Yy und 
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. und wajchenden Gatilaerinnen zu Ka»a , Nr. 77. eine 
Gnipüe ägijptifcli^ Wuhrfagerinnen (rurVergleichuiig 
mit denen aus den ScnlHtre det Palazzo della vitla 
Borghefe, (i^^^a Pinciana (Rom. 1796. p. II. P- 77.81-) 
bekannt gewordenen Gcftalten der fog. Diana Zin^' 
earella und det^ Zingara). Ueber d^e wahre Lagevqni 
ILana Terfpricht der Text eine den Lebruyn und Foi- 
cocke. berichtigende Erlüärung. ... 

Die Zivetfte Lieferung giebt (Nr. 45.) eine Pforte 
des Sonnentempels zu Palmyra als Ruiue^ (Nr. 93. 9g.) 
den Gmndrifs , geametrifehen Aufrifs und die Reßavr 
ra^iom des jPbrtious Diocletiani ebendafebß , . vergli- 
chen mit'dem*yon den Engländern angegebenen Plan. 
Der Text macht hiebey den Prologus gateatus : D'un 
€Oup d*oeil les artißes et tes amateurs attentifs recon- 
naitrOfit ici^-combien it faut etre referve ä ju* 
ger des anciens monumens d'apres les ou- 
vrages les plus vantes; fouvent la muUiplicite 
des cotts et ta beaute de Vexecution fembUnt rien laijfer 
^ mdejirer.'^tßndis (jue^ mime la forme .des objets 
n'eß pas fidetement reprefeutee, Tant U 

^ veriti partout et juiSque dans tes ihofes les plus ßmples 
£obtient difficilement ! Cette fois (fnous ofons le garan* 
tir) on auraJUr le beledifice, dont ilfagit, de notions 
exactes. Rec. wünfcht von diefer Rivalität nichts« 
als V^ortheile für die Richtigkeit der Sache ! DerPor- 
ticus felbft macht die Frage : ob er zu einer Art von 

. Börfe beftiinint gewefen fey, natürlich. Auf dem 
Rifs Nr. 9g. fallen die ThürmeauT, welche die Spitze 
faft. aller benachbarten Högel einnehmen. Sie fmd 
ohne Zweifel theils Wachtthünue, theils Lufthau* 
fer. — (Nr. Ig.) Ein Denvifehklofler übeK Ttipoli am 
Libanon 9 in einer reizenden Lage am Flufa, mit 
Ausfichten auf die Schneefpitzen des Gebirges. — • 
(T. II. Nr. 16.) Jrcbit£Ctonifche Verzierungen des SefP- 
nentempels zu Baalbeck ^ abermals mit einem Gegen- 
fiück: ReproductioH (autrait) dudeffin,, que les Voxja- 
geur Jnglais fetoientcontentes d'en donneren 1757. — 
rNfr. 67 Das Durchwinden des Flußes Kades (Kadi- 
fhji) im Schattenthal unter Kauobie^ dem Sitz des 
• maronitifchen Patriarchen , mit Blicken auf Libanons 
fchroffe Felfen. Der Fiufs entlieht am Fufse des Li- 
banon , und fällt bey Tripoli ins Meer. 

Dritte Lieferung. (Nr* 32.) Das fogenannte Grab 
des Zachariah , im Thal Jofaphat in helfen gehauen ; 
in einem geometrifchen, Aufrifs. Ein einfaches, aber 
allzu leeres Denkmal. Der Text macht d«n ungewif- 
fen Zachariah durch Raclne*s Athalie jntereflant, 
liefert aber auch die Legende von der im fj. 439 ge- 
fchehenen Entdeckung vermeintlicher Reliquien des 
angeblich unter König Joas gemordeten Propheten, 
ZachäriUi, aus Sozomen* Hifl. eccL B. g. K..17. Ge- 
rade damals bereifete Eudocia, die Tochter des athe- 
nienfifchen Sophiften Leon, als Gemalin des Kaifers 
TheodtfSlI. das hedige Land; fie» welche aus De- 
votion eine poetifche Paraphrafe der Qrakel des Za- 
chariah Xder aber weit fpäter als Joas gelebt hatte) 
zu bearbeiten Zeit fand. (Nr. 39. 30.) Das fogenannte 
Qrab Abfaloms, als Ruine (zugleich mit dem Bilde 

1 4€9 Kunftlert iia orieptaL . &eif«%iibit) ufoui iu ge^. 



fchmackvoller Reltaurätioii. — ^r. 34. 35.) der fo, , 
genannt^ Zufluchtsort der Jpeßet, im^nfhft fowoW, 
als in Trümmern. Ganz in Felfenklüfte eingehauen. — 
(Nr. 71.) Ruinen eines Triumpfbogens zu faimura mit 
"der AintMnr inrf den Sonnentempet. • 
j. Vierte Lieferung. (Nr. 105. 106. 121.) Die K^ 
numente des ^amlicjms und des Etahelus^ aus eiDem 
?(acb Palmyra lübrcnden Thal. „Le premin /«(J a 
ete decrit par les Votjageurs Anglais; encore n'en out 
Hs donne qu'une repreftnxtation genetale y pour at»j1 tft- 
re^ et d'aiUeurs peu fidile.*' — r Sclbft der Stein war 
bey diefem Gebäude, das man eine Grabwobnuhg, 
einen Todtenpallaft neuneu möchte, mitVerftand g^ 
wählt. Das Ganze beßeht aus einer grauen tsauri- 
gen Steinart. In der mittleren Etage aber fpjringt 
aus diefer Maffe eiue*Nifche mit dej: Figur des Er- 
bauers in weifsem Marmor deßo edler hervor. Die 
würdige Figur liegt in heiterer Rühe auf einem Pol- 
fterbett mit einer Schale in der Hand. In den Ge- 
ftalte«, welche die Hauptfigur umgeben, fiebt der 
Erklärer die Gattin, Freunde uud Kinder deffelbeiL 
Den untern Geftalten fehlt die Gruppirung. Beide 
Monumente find vom J. 314 od^r 414. (314 na.ch Se* 
leucidifcher Zeitrechnung, wäre gleich dein.3. JaKre 
der chriflllchen) aus dem Monat Xandikus. Dafs die^ 
Jahrzahl, welche von der rechten zur Linkeiizule* 
fen feyn füll , nach der Selcucidifchcn Epoche zu be- 
rechnen fey , wird wohl der vollftandigere T&3^t gft» 
nauer erweifen iind durch Mitthellnng der eigendi 
eben Schriftzüge beftatigen. Ungerne. findet Rec. Üiei^ 
die nämliche Differenz , welche , in dem englifcbcii" 
Kupfer diefer Infchrifcen fich zeigt, dafs die Jabrzaif] 
des Einen Züt die des andern All hat. DtUheil gif ' 
in der Erläuterung, nach einer kurzen Uebcrrichc< 
Verfuche zu EnuifferUng der pahhyrifchen "Sehr! 
Hoilnnng zu Verbefferaiigen jener Entdeckang vi 
Langtest welche um fo treffender bekannt gejnac 
werden können, da die Nationaid rucke rey durch fi 
doni fogar mit palinyrenifchen und phonizifchen Le 
tern verforgt worden ift. Wir bitten diefen Gelebi 
ten auch um genaue Erörterimg diefes chronoloi 
fchen Punkts. l)af$ ein aramäifcher . Dialekt zu P^ 
myra (Tadnor) gewölvjlich war, ift fchon nach Bt 
thelemy.'s Entzifferung jener Infcriptionen entfchitdi 
Seine. Eigenthümlickkeiten aber genauer zu t 
decken, wäre allecdiaga etneaiLafi^i^'^ oder de Si 
würdig. Unter der Nifche des Janilichus <fo ift d( 
N?me gefch rieben) beiÄerkl Rec. zwey Engelsg* ' 
ten mit langen -Flügeln , eher nach chriftiici 
als jüdifchem CoAu^i. . Die Nifche des Elabelifchofi 
Monuments zeigt eine tnännllehe und weibliche li^ 
gende Haupt&gjir , mit BruAbildern der Majerum ift] 
zwey Reihen. — (Nr. 68-) Wie4«r eiue fchöne Sc.Vtf-j 
tengegend am Ftufs Kades unter dem Klofter desMaf] 
Serdfches. Diefer „heik Sergius" pflegt immer za)^J 
gleich mit ,.M9r Bakhus'' (^w^Vi^. welches nichl* 
anders als Bacchus ißt) verehrt zu werdeii. ' Beide foUeUri 
$m.Euphrat ina rty Fi Qrt worden feyn. — (Nr. jj^/) 
(^ine Seitenwand vom Temp£il ito^^^it^j zu Bäm^ 
mitSaiileo. hxutke. -^ (Nr.74.} fiiae yaw >#rzfl| 
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licli reizende Anficht des Obeltsks von Materea. Das 
Problem» d(;n ftarren Anblick einer folchen Spitzfaule 
dein Auge intereflant zu machen » hat C. vorti:^fQicIi 
gelöft.. Er wählte die Zeit jdci? Nilöberfchwemmung 
^urDarßelluiig» läfst nun einige Aegyptierinneti in 
dein öherj^etretenen W^ffcrfichbefchäftijfcn, und uifl: 
giejjt die Steinmaffe mit den fremdarrigeii höhern Ve- 
getationen des Landes. So gewann die DarflieHung 
jft Treue, ufid' zugleich wurde aus einem der-un- 
dankbarften Sujets die anziehendAe Zeichnung. Di^ 
tüchße Hreroglyphc auf der hier copirteli Seite des 
Obelisks ift der Vogel , welchen die Frasizofen Chat- 
(van nennen (HaiTelquiß: Slrix, oHts). 

Fünfte Ueferung. (65-) Grtindrifs und (680 '^^f' 
rifs eines Tritiiapkbogens zu PaUfiifra. Zwey Tempel 
inachten das öiUicbe und weilliche Ende von Pal- 
fuyra. Sie (landen aber einander nicht unmittelbar, 
gegenüber; und ungeachtet eine Colonnade mitten 
durch die Stadt gieng, uiii fie mit einander zu ver- 
binden : fo hatte doch auch diefe ungerade und wecb- 
fcinde Dircctionen^ in denen fie zu andern da zwifchen 
liegenden Kunftwerken hinführte. Unter diefeh war 
auch diefer prächtige Triumphbogen. Durch jene Ab- 
weichuiigen vpn der geraden Entgegenfetzung,'war 
fehr verftandig die ermüdende Einförmigkeit vermie- 
[ den , welche eiir fo langer Säulengang haben müfste. 
I iWe Colonnade blieb , felbft in ihren einzelnen Thei- 
llpn , eine majeßätifche Anlage. Zugleich verband 
|fe das prächtigfte der Sudt in ein Ganzes. — Mit 
liefern grofsen Kunftproduct fleht (Nr. 59O der Reft 
ts Zedei-nwalds auf dem Libanon im Cöntraft, d. 8- 
aus eine» oftlichen Stellung . gegen Weften ge- 
ichner«. Eine Zeichnung, auch die hefte, vermag 
eylich die Empfindung der grofsen Umgebungen 
\i zu erwecken , nach welchen Ca£as diefe Sceiie 
Pyramiden und andern , Anblicken der gröfsten 
feBfcbenwerke begeiilerungsvoll vorzieht. Aber 
>er ficb iu Gedanken in jene beere Natur verfetzen 
[in, wird die im Texte mitgetheilten Gefühle des 
anfilers nicht für crkünilelt halten. — (Nr. J13. 
^,) jyie Nifahe an de%n Mauf oleum dts ^amlichus , 
^'fergröfscrt. ^Auch hier auf Nr. 114. fleht in der Jahr- 
^fdd T, nicht T ; ein Unterfchied , welcher das Mo- 
lent gerade umsein Jahrhundert alter oder, iun- 
' macht. T ift'SOp T 400. — Die 'Englander lind 
die Zahl 314.) — (Nr. 61O Ein Prof pect am 
kßeK&d^,. wo er eine halbe Lieue von feinem ür- 
rung, unter einem Felfen durchgebrochen ift. ^tPen- 
* opera interrüpta minaeque, faxorwn ihgentes'* ift 
jkit Recht das Motto. der Befchreibung. . ' 

Sechfie Lieferung. Mit diefer wendet /ich du^ 
[Verausgabe, den i^eitumßänden.gemäfs, meht z'd 
yptifchen Gegenftänden.; (Nr. 880 Eine in Felfen 
phauene^ altagyptifche Grotte hetf der Pyramide deS 
Ibirp^ren 4 Lieuen von Kairo; jetzt von einem San- 
" Ito bewohnt. (Nr .^92.) ägyvtifche Basreliefs in die- 
h Grotte. — Währenddes Abzeichnens, woirde der 
'llb&ler hier von l^eduinen überfallen , welche dii^ 
• ^ ÜLtzende,,. fteife ögyptifchenGeflalte« ffifWächi; 
> tt Terfiorgebej: Schützt hielte».^ EiBe^inztfge voh 



diefen Figuren hält cm KiHd auf de\n Sch'oos« wel- 
ches,, bey-der übrigen grofsen Monotonie dcrfelbeu, 
eine McrKwiirdigkeit wird. — Langles liefert hier . 
zugleich aus des Abdulrafchid b. Scdldik^ b.-Koucy^ . 
Jlhakufi (nicht : Jakuti) Expofe des ^nonumens desiner^ 
veilles du^Monde Notizen über die Pyramiden. Auch 
diefer Araber erzählt, wie Jlbuthokm bey Greaues 
(und wie Ahdollattf)^ dafs die 2 Pyramide» Infchrif- 
ttn gehabt haben; Baluift behauptet: im Charakter 
Mu5n6dy, d. h. dem alMiarnjarifchei^. Auch der Stand 
des Himmels, zur Zeit der Erbauung, XoH auf den 
Oberflächen der Pyramiden angemerkt gewcfcn feyn. 
Wir wünfchen , dafs eben diefer unermdidete Gelehrte 
für den Texte iefiniiif alles fammlcn möchte, was aus 
den Arabern ^«ber diefe Monumente als Tradition auf- 
zutreiben ift. Hat Aoth die arabifche Sprache felbft 
rfas ächte Grundwort von den Pyramiden „Haram" 
(-•yA) erhalten. Pf ift der ägyptifche Artikel. — 

(Nr. 76.) Hos Siegsthor (Bai el futuch) zu Kairo^ 
Langles giebt die Gcfchichte deflelben. Es wurde 
,yon dem fiegreichen und prachtliebenden Etnir el 
Dschyufch (Obcrfeldherrn) Bedr at Dschemaly^ 
I087 erbaut. Mao lieht aus folchen Monumenten, 
wie den Rec. dünkt, offenbar, wie fehr die Araber ' 
die Vater des fogenannten gothifchen Gefchmacks 
der Baukuaft für das Mittelalter geworden find. 
{Langles hat, nach dem proviforifchen- Texte , auch 
f ine Gefchichte de^ Bedr al Dfchemali aus Arabern ge*> 
fchöpft , fertig. Diefer Armenier war in vielen Rück- 
fichten grofs genug, um Auszeichnung für die Ge* 
fchichte zu verdienen I ) — (Nr. 65* 660 • l^fehar.ii 
Haßan^ die Hauptmofchee zu Kairo» nebft der 
Gefchichte ihrer Erbauung (1357.) von Langles nach , 
arabifchen Quellen. Sie ifl höher, • als "felbft das 
Schlofs zu KairjD. (In den Infurrectionen gegen die 
franzöfifche Armee diente fie, wie einft der Tempel 
zujerufalem, als Feftung). (Nr. 47.) Aufzug einer 
reichen ägyptifcken Hockzeit ^ in der Strafse, wo das 
Hofpiz, Elmariildn, den Anblick erhebt. Gaukler 
und Gauklerinnen auf hohen Stelzen, und Hauptper- 
fönen der Luftbarkeit. 

Siebente Lieferung. An/ichten in Alexandrien. 
(Nr. 55.^ ' Blick atif den grofsen Pharitlon und det% . 
ciirißlichen Ankerplatz. (Nr. 54.) das Ther nach Ko- 
feHe, aus welchem gerade eine Karavane abgeht. Es 
ift zur Sicherung der entvölkerten Stadt fehr ver- 
engt. (Nr. 52.) der Obelisk der Kleopaira , die Rui- 
nen des Mufei^m und der ptolemäifchen Bibliothek. Ans- 
Jichten auf den kleinen PkarUlon. Nebft einigen Frag- 
menten aus Vaitiers üeberfetzüng des Murtadi^ die 
deii erUen Eindruck, welchen Aegypten auf feine 
Arabifche Eroberer machte, fchildern. ' Nr. 87.89.91. 
gehören s^V dct GroHe §'ey Chephrens Pyramide. Die 
Araber' breiten auch nbch Murtadi die hier fichtbare 
ganze **tfgyptifche Figuren für hohe Schutzgcißer. 
Diefe^Grotte mitall ihren Gängen fcheint in Verbin- 
dwjg rillt der P^^ramide geftanden zu haben. Sie ift " 
ih dc^^ nämlichen- Fels fo gehaueir, dafs der Weg 
iür P^rasxMde an ihr rechts kinauftäuft, Die Pyra- 
mide 
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anivic f^lbil macbtilcn Hauf tpuiikt aus. sof weichet! alle 
ciöfe Umgebungen hirit'ubreit und hindeuten. — iViirteii 
, unccr^cnalten einlachen Gestalten figurirt der arabifrfa^' 
^antoii als ein roher Bi^trüfrer, und erhält Gefcbeukö 
. von dein Aberg:laube« feiuer noch roherc^i- Verehrer. 
'Achte Lieff4'ung. (Nr. n^,) Das Thor an dem 
Maufoleiim des ^amlichus. — (Nr. 38*) Jnfrifs des 
Sofinentempels, zu Palmyraf der Lange nach. (Nr* 37.) 
Ehcnderfdbe^ nach der Breite. Beides in der Refhiu- 
ririoii- (Nr, 36.) der Grund-^^s davon. Mit dielen 
»rchitectonifchca Werken wechl'elt (Nr. 6lJ eine herr- 
liche Jlnßcht des tlußcs Hades ^ welcher unter dem Z^- 
derhaum durch eine, weite Feljeiigrotte duvchftYiimU 
(Nr. iiiA Das Innere von dem MaufuUmn des ^amli^ 
chus. Ic zwifchcn zwey hohfH , ikcheo , kanelirten» 
Siulen und übereinander luufiteinernc Abthcilungen, 
iii welche die Leictinamc hJneingeCcbobcJi werdea 
konnten. Die Wahl flacher, fk^u runder, Süulen» 
palst fi-'hr zu .dem einfach diiitern Eindruck, den das 
Gi'tnze niJchcn füll. In den Verzierungen ift das Weg- 
führen <ler. Seelen durch frohe Engcisgefblten ge- 
\^uh: lieh. Einzelne Adler find dabey fo häufig abge- 
bildet, dafs tine befond^cre VeranlalTung davon in der 
palniyrenifchen Gefchiclfte oder Sittenkunde auizu^ 
^fpürtii fey« niufs. 

IScuuie Lieferung, (^fr. 53.) die fogenarmfe Säute 
. des Pompt'jus^ mit den genau angegebenen Meffungen 
aller einzelnen Tbcile. Cq/?a J giebt als gJinze Höhe 
(ohne die zerrüttete, fremde Unterlage) S7 Fufs 9 Zoll 
und ö lA^it-^n- ^Korri), mit vrelcViein Fmtvcl^ Mef- 
fun^r von 1789 übereinllimnit, g3 Fufs 6 Zoll '6 Lin. 
Oben auf der Säule ilt eirie^Erböhung v.on 2 Fufs^ die 
ganz dem Piedeftal einer Statue gleicht. Man ver- 
muthet, ilafs die Colloffalllatue eines Kriegers (aus 
Porphyr), welche vor einigen Jahren dort am Mcer- 
ufcr gefunden worden und m den Befitz des Grafeii 
Cboifeül Gouflfier gokomnicn VX\ fuf dicfctn Picde- 
ltal\geßanden habe. Von doii jSrundftein^n'der Säule 
^ ift (o vieles' heroiisgewühlt, clais' fie fethft künftig 
l(?icht einfinken könnte. (Auf der Elcvätion geanU" 
' ti'ale hat der KÄnlUer hier 2" alte Wa(lenrüftun gen in 
die Lücken untergcftellt. Eine Art von Rertauratiort, 
die, na<;h nnfenn. Gefühl , nicht die beße Wirkung - 
' thnt). — .(Nr. 53.) Ritinen bei) Atexandrien bey dor 
Mokhee, wef^lie ehemals die Kirche des h^iL Atha- 
'liafius war. Rcfte -einer Col9n4iade aus Grämt» wel- 
che zum Kanopilche» T'hor führte, t— (Xr, 01.) Aus- 
JicJit ;C^uf den T^nrm Nakivray am Meere zwiJchen Ty- 
xus 4infiPtoleinais, mit eiiieni ^h^eil des Steiawegs, 
welchen Aixxander üb.er ixe^ Fclfenuninde aiu M^eC!» 
\xi%\ idtte führen ia(r«ii). — ; . (Nr« 77,) Eine äUülicha' 
Aj>ficht., iü\mV\c\h dtir !^on ^Antonip,Qigjgdegte Steinmeg^ 
hey Baruth,, nahe an .der Müivdmig des rta{*sena^Q;/i 
Flaues Lycus, in den Felfen find. ßasrelie£s ^ihd ^y^-, 
fchrifcen eiugehaueit; f. die letztem zu uiThcil.fchon 
copict von jilaundrell. Vgl, Patdus's Sauimlung der 
meckw. Reifen in den Orieut.^ iTh. S.49.5^ ---(Nh 
129O £Jß drit^s MiSiiiSoltwn .in dciu Xhalc^ ^v^elche^ 
nach Pal Ml jr« führt I iui gc^uietcirch^ Aui^rifs. Dio 
ätffserji 0ec9f^tioineji Jhabea yu|, ji^^ Jaiulif^iifcldeu 



vi>le Aehnrichkeit. — l^Nr. 57,) Ein dritter, Triumpi, 
bogenvon Pafwi/ra, den Ruinen des PallalUs dcrZeiio, 
hia gegenüber. Warum aber gerade tin Triumphbogen^ 

Zehnte Lieferung. (Nr. i.) Dos Vfer von Alexan^ 
drien. Im Vordergrund (ind clie wachehaltemici^Ma ^ 
melucken gezeichnet; in. ihrer i^üllung, mit längecr 
Pfeifen iiii Munde. Der wachehabende Oflicier läfs^ 
fich, auf einem Teppich fitzend, von eitrigen Sol- 
daten auf einet A^t ron Guitarre voffpielen. Di« 
Gewehre und noch wahre Bombarden, — (Nr. 94.^ 
*Eine S^itje des Purticus Diocletiani , im Aufrifs und 
im üiirchfchnitt — (Nr. 1.) Das Dorf Bailam auf 
der Strafse ron Alexandrette nfich Amiochien. Es 
klettert an mehreren llügejn herum, und hat eine 
fi-eundliche Meerausficht* {Kr. 12S.) Ein ganz erhalt 
tenes Dl^vf oleum aus demThale von Palmyra. (Nr.ö.J 
Das alte JyiJwm, jetzt t'^aplufi ain Fufse dies Garizim. 
L<ttks erhebt fich eine fckroße Felfenwand des Eb'aL 
(Nr- 2.) Der fogcnannte Hügel des Abgrunds benNa- 
Zßireth f mit der Auslieht auf die Ebene Esdrolon, 
, Eben&lis Ruinen eines gcpflaftcrten Felfenwegs. 

Das vollliandigc Werk liefert drey Volumes m 
^cÜ Das erile wird die Anflehten von Alexandretta, 
Anüochia, UäUip , Tripoü, Apamea^ Emefa^^nd 
Palmyra enthalten, die Gcfchjcbte derH^fc und viele 
Zeichnungen von eigcnrhümlicben Landcsfitten, Fe- 
iten, Aufzügen« z. B. dem Markh ,der grofsen Ka^ 
ravana (von Oauiask) liefern. Das zweyte giebt die 
Alter thömer von Jtaalbek oder Altileliopoüs ani ti- 
bänen , Anflehten diefer Bergkette, der Flüfle Ka^. 
des^ Dalhne, Lycus etc. der Städte Bairut; Porphy-*' 
riüii* Sidoff, Tyrus etc. Das dritte bezieht fich auf 
Paläftina und Ägypten. Es liefert Anflehten ronPto» 
lemais (Jean d'Acre) vom l'abor. aus Galiläa, Sami^ 
ria^ von Jerufalem, der Mofchce, Wflche den Plai 
des Salomonifchcii Tempels einnimmt u. dgt. m 
bcträchtlichftcii Städce am* Nil, Prodacte des De\t^ 
Anflehten von Alexandrieh", .Damiat, Kairo, den 
Ruinen von Heliopolis, Mc^mphis, <len Pyrtmid 
u. f. f. Als Zugabe: Mehrere malerifche Aniichreli^ 
auf Cypern, vjon Famaguita, Idalium, Paphos, AnM^.^ 
thoiue, Olympus etc. U]ic;cfahr jeden Monat «r- 
fcheiiu eine Lieferung x»^on 6 Kupfern, im Ganzen 50 
bis 55 Lieferungen. Die Höhe der Kupfer ift voä 
X2 .bis 22 Zoll. .Kupfer von t ganzen Bogen wei 
.^en nicht als doppelt gerechnet. Die Suhicrifaente 
.erhalten am' Ende 6 grofse Kupfer — die Aiifickreil 
von Konftantinopel, Ephefus; Smyme, IHaltn» 
Athen und Spalacro, — welche unter Glas gebracht 
>werden können, unentgeltlich. Commiflioiien f^ 
Pe.utfcl^and übernit^mt die Treüttel- und Ifürzifcfii 
^iic^hatiiltung zu Strasburg. Ein Werk diefer Art 
verdiciUund bedarf 'grofserünterftützungen. Die Er* 
Wartungen, zureichen es*bert*chtigt , l^lTen fich aui 
^en bisher gelieferren Heften, aus feiner Entftebungi 
bey welcher der ganze Einflufs der damaligen franzö- 
fifchen.^Gcfandtfchaft zu Conftantinopel , die zur g^ 
liauqh /Abzeichnung ,der Kunftwerke ausgefchickt« 
Kunltter. b^eTchützt und befördert hatte, und aus itt 
^ciliiAhme eines. I^öihet], Langlej u. DuttieU ermefieo* 
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Leikk>, b. Weygand: PhijfiUtifcb -cfteffiifghe^, 
HandwiMrterbuchfür GeUhrtii.undUngelekrte, Ft^- 
briiantm, Uunufactikrißen und Baniweriar. ]ßin, 
gedrängter AifSiOig flüii Gß4iterJfi Slacquers^ 
und den nmeften wrsmgiiekfien phjffifi^hen und che" 
mifchen Wörterbüchern und Schriften. Mit forg- 
fäitiger Auswabl in vier Bänilen gefamnielt. 
Erßer Band, . J bis El. Mit Kupfern, 1799. 
573 S» 8- (xRAlt. iSgr.) 

I^l/ir finden den Gedanben an Cch nklil übel, aus 
» ▼ den gröfsem Wörterbüchern,, welche vorzug-r 
lieh nur auf eine der b^den Wißenfchaften, Phyfik 
md Chemie» Rücklicht nehmen , einen Auszug anzu- 
fi>rtig:en» der in gedrängter Kürze die wichtigften 
lehren beider Wiflenrcha^en enthielte. Da aber der 
Qntertiehiner einer folch^a Axbeit die ;Mater2allen 
lÄon ^Torfindct: fo /ifid die Foderu;igen, welche 
Wa w^en der Zufammenileliung und Anordnung. 
iM Ganzen an ihn machen kann» uul fo gröfser. 
en Federungen, entfpricht aber vorliegende» Werk 
egs. Im Axtikel Abendpunct S. 3. wird ge- 
et heif^e dnrtkm' d^ w a hre f weil die Sonnt 
2I-* Vlirz vißd 21 'Septembjer in ihm unf^rgehe^, Bey ^ 
yffrirwjfg d^s LicAti,i9»ynt,der Vf., ,fie iey eine 
enammeneMeyKung de$ BradUy^ um daraufhin« 
are Bewegung der Sterne zu erklären», und man 
^ diefe Erfcheinung mit Rüdiger aUs dem Schwan- 
der Erdaxe» in Hinficht ihrer Lage gegen die 
[l^nae, erklären. Wenn man, aber, bedenkt,, d^fs» 
n diefcs der Grund würe, der ErifoJg.bey wei* 
nicht fo h0trächtlicfr icyn Jwönnte» ,.als.er ift; ^ 
femer die gtöCse^re od^ eeriijigere Gefdiwindig- 
der Erde in den verfchjledcncn .Thc}lea >hrer 
an,^ mid.-ihr verfchiedencr Abftand von der Sonne 
in mit den Erfcheiiiungen bey der Abirrung des 
ts zufaminenftimmt: fo ift man wohl gcnöthigt^ 
fs Erklärang für mehr al,^ eine angenommene 
lung zu haltep. Auch verfuchte Bradley ^jir 
^gUcb fclbft» die Erfcheinung aus dem U'ankm dcf) 
\h'd^e ;stt erklären, nur verlipfs er fe in. der Folge..' 
egiean ihrer Unzulänglichkeit. Was lind (S. 7.) 2«- 
Uvmmengefetzte Abkochungen P S . 1 3» mufs es heifsen : 
L ^ lichtftrahlen » welche aus einem Puncte des Ge- 
[ttkiftaiides kommen;^ ebendaf. zu einem deutlichen 
\fiUe$ fiatt.: lAim ieutliehen Sehest. S. 33. wird in 
fcm Artikel AecpitUor der Erde g^ehgt : der^ aufierfte 
(isa einer durch den Mictelpunrt gezogenen» /und 
rar* fortgefotzten Ebene. Quf Welchem 



die Erdare fenkrecht fteht» fey der Aegue^br miHte- 
meL Den Erd'Aeifuator erhalte müti 9 wenn man ei- , 
nen Kreis die f er Ebene ßMfdet Erde zieht. Damit die 
Areoßaten fteigen können , bedarf es blofa einer fpe- 
dfijchen. Leiektigkeit. (S. 36.) In Anfehung des medi- 
cinifchen Gebrauchs des Aet^ifaizes wird (S. 48«) erin- 
nert» dafs man es eine halbe oder drey Viertelstun- 
den (?) auf der Haut liegen Uffe u. f. w. f dazu mochte 
nun wohl Rec. keinem rathen. ' ITeberhaapt gehören • 
die arzncylichen Wirkungen , die noch bey einigen 
andern Subfian^en mit angeführt werden» ganz und 
gar nicht in ein Buch , wie das gegenwärtige. Unter 
akuflißhen U^erkzeugen verftehr man keineswegs nur 
folch« (S.51.)» deren Reh fchwerhöf ende Perfofien be- 
dienen, ^m die Wirkung des Schalls auf ihr Gehör 
zu verflärken; das 5pracAroÄr gehört^eben fowohl 
als das Höhrrohr unter diefe Ciaffe. S- 52. wird ge- 
folgt: einige Arten des Alabaßeps wÄren k'alkartig,< 
andere g^psartig. Von dem gypsartigen findet man 
auch Brufibilder. Kalkartig und gvpsartig find ja. 
nicht einander entgegengefetzt^ In derOryktognofie 
kommt der Name Alabafter ausfchliefsend dem dich^ 
ten Gypsztx, wiewohl der Künftler manch^nal auch 
blättrigen Gyps mit dem Namen Alabafter belegt. 
S..<Ji.l)er Alaunfehiefßr enthält allerdings Schwefel» 
welcher durch das Verwittern crft zu Schwefelfäure 
wird: .Die Arfenikkalkc werden in vckUkomame . 
uiid unvpilkpmmne dngetheilt, und den erften der 
wgifse Arfenik beygezähh; allein ift weifser Arfenik / 
vollkommen . oxidirr? Blaüfäure möchte wohl- 
fchwerlich einen Beftandtheil der Fflanzenafche aus- 
machen (S.4dO* In dem Artikel vom Athmen wer- 
den Girtanner'n mehrere Behauptungen zugefchrieben, 
die Keineswegs iiim, fondern andern, angehören, 
z» B. die atmosphärifche Luft enthalte ein Procent 
iCoblenfiiure ,. beym Athmen w^;dp ein Theil Sauer- 
ftoffgas abforbirt, diefer ertheile demjjlute die rothe 
Farbe u. f. w. UUramarin (S. 190.) wird nicht aus 
Kcjpferlafur, fondern aus ILapisLazuli bereitet. Von 
de« iva,rMm Bädern wird gefagt: fie enthalten Kallc- 
erde.' oder Mac:ncCa u. f. w. Kohltnfäare ift unter ^ 
den Befiaadthejlen .diefer Wafler nicht angeführt. 
Ferner heifst es (S. 192O : Es giebt einige , die wiö 
Schwefcllebcr riechen, das Silber fchwarz machen» 
und fchwefclhaltig zu feyn fcheinen. Das Sonder- 
barfte ift, dafs fte. durch eine darauf entftehende Haut 
wirkirch Schwefel abfetzen , uvd «?aw du^rcfi, Knnji 
keinen iiarai4s erhaiten kann! Uu\ das Queckfilber, 
d^iVen' man fich zum Füllen der BAriimeter bedient^ 
zu ^-einigen ,..räth der Vf. , dafs man es Vnelireremaie 
i« .einer glafeiaexi f iafehe fvhüttelh , md den Stöpfel 
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Aliehen foll ; durch das Schütteln werde fich eine 
btetfif che Muffe oben auffetzen, die iilan wegnimmt. 
Null füll das Queckfilber fiUrirt , das Schuttein i» der ' 
Flafche wiederholt werden , bis das Queckfilber rein 
ift: Wenn es reih i(l, werde es beymSchütteTrt an- ' 
fangen zu raffeln. — • Durch diefes Verfahren kanji 
der Vf. das ganze Queckfilber in die rerm'eynte.'bleyi- 
fche Made verwandeln« Die fhosphorfaure Kalherdej 
.welche Hsmibflädt in der Benzoefaure gefunden hat, 
würde Rec. nicht als einen Beftamltheil der BenEoe- 
fanre, fondern vielmehr für etwas zufalliges halten. 
' In dem Artikel Btobachtitng hatte billig etwas über 
die Art, wfe Beubacbcungen ahzuftellen firid , gefagt 
werden luQfTen. Unter den bisher unzerlegbaren 
_ Sttbftanzen S. 258. hätte bey den Erden die Süfserde^ 
bej den Metallen das Ckromium niuiren aufgeführt 
werden. Beiveg^ng und eibf»lute Bewegung (S. 259-) 
verhalten fich offenbar Wfe Genus und Species ; nun 
lAeSnirtdery £4 Bewegung überhaupt, durch eine flete 
V-eränderung des Orts ^Kler der- Lage feiner Theite(?) 
geg«n andere Körper: ahfolute Bewegung durch Be- 
wegung eines Korpers an und für fich — ift hier 
wohl der niedere Begriff unter dem hohern enthal- 
ten ? — Wenn mehrere Kräfte gleich nach einertey 
Ricfc^ng- wirken r fo würfen wir doch eine folche 
- Bewegung nicht «»föcÄ nennen; dertn fie ift ja of- 
fenbar aus jenen wekrern Kräften zufam(uengefei?zt. 
Pear/on'i Zerlegung derBlafenfteine ift dem* Vf. gttnt 
unbekannt geblieben; fonft wurden die Artikel Bit- 
fenftein und Blafenfteinfäure eine ganz andere Ge- 
fiaU erhalten haben (S. 2S4— a87-)- Rlaproth untjcr- 
f achte 4»s gelbe Bleijerz früher als Hatchet; billig 
hatte diefs S. so5. bemerkt werden follen. Von der 
Dainpfmafchine ift die minder v^llkominhe Einrich- 
tang (S. 410 — 413.) hefchrieben worden; keineswegs 
aber die verbefferte. Bey den Verfuchen, die mir 
dftm Diamtnte angeftellt wordfen find , hätte derer, ' 
die Lampadius im zweyten Bande feiner chemifchen 
Schriften mittheilt, Erwähnung gefchehen follea. 
Es ift jetzt allerdings dargethan (S. 424.)» dafs die 
-DiamantTpatherde keine eigenthümliche Erde fey. 
Wenn der Vf. mechanifche Durchdringung ven cfiemi- 
Jeher unterfchieden hätte (S.465')' f^ würde er man- 
che Aeufscrung zurückbehalten haben. Was mag 
fich der Vf., was follen die Lefer Jiefes Buchs fich 
W«hl bey folgender Stelle denken: „Die Kräfte 
„und IVirkungskreife, welche die andere durch- 
..dringen follen, muffen doch eine beftimmte 
..Stelle im Räume einnehmen, und diefen» 
„Raum werden fie doch nicht einnehmen kennen, 
„wenn fie nicht durch die Zwlfchenräume der an- 
„dern Materie dringen. Man kommt alfo immer auf 
„den Satz zurück j dafs die Ausdehnung der Materie, 
„welche druchdrungen werden follte , in ein Nichts 
„zufammenfiele." Will man das Gewicht des Filtri 
in Anfchlag bringen: fo ift es doch wohl am natür- 
lichften , dafs es vor dem Gebrauche gewogen wird, 
nicht aber , daf» aittn ein Stück Papier von der felben 
Grofse fchneide (S. 470.) , und hieraus das Gewich* 
Aes Fikri baftimme. Unter d€« Artikel dynamifcheS 



Syftem hcifst es : „Hierunter verfteht man den liibe- 
„griff von den wefentüchen Eigcnfcbaften der Ma- 
„terie. In uilf«rn Tagen- hat Kant das dynamifcb^ 
„Syftem in Aufnahme gebracht. Doch gekt er auch 
"„hierin wieder rehr*'weitP Denu alles , was des C«r- 
.„^M durch (eine VVtfbel - und Zwifchemnaterie zu 
,, bewirken fliehte, das fucht Kan^ durch die Wan- 
„derkräfte auszuriehren , die er der Natur beylegt. 
„Nach ihm ift die Materie, wie der mathematifche 
„Raum, ins Unendlich« tiieilbar,- dehnt Geh uiiend* ; 
„lieh aus, hat eine alles durchdringende Anziehungs- \ 
„^rafjt; ift der IntusfußcfftioH fähig,, und obgleich 
„jede Annäherung in anderer Rückficht «u<th Emfer- ' 
,inunglft: fo wirken doch die zurückftofsenden 
„'Kräfte anders als die anziehenden u.f.w.«* — Statt j 
eine folcbe Darftellung zu geben, liätte der Vf. doch i 
heftet gethan, diefen Gegenftand ganz mit Stillfchwei- | 
gen zu übergehen. Der Artikel Edelfieine ift üufserft { 
unlie^iedigend. Was nützt es wohl, wenn gefagt .| 
wird , der Smaragd fey hart und grfiü ; <ter Ckryjoiii \ 
fey grüngelbli.ch , und habe unter allen Edelfteiiw» ] 
die geringst Harte; der ChrijfoprAS fey bläf^er als j 
der Chryiolrt und weicher; und werde von vielca j 
für eine Abänderung des ChryfoHts gehalten u. f. w. 
Bey keinem einzigen diefer Naturkörper und dteBe« 
ftandtheile fingegeben. Wenn Salpeter mit Eifeil 
verblüfft wiM:- fo ift der Rückftand itairk oxkiirtc» 
Eifen und Kali \ man kann aber keinei»Weg;^ ^gci^ 
(S. 5i7.)» da». Kali habe das Eifen ai>fgelöft. - S.MJJ 
wird von Stahls Eifentinctur gefagt, die frey güH 
biiebene Salpeterfäure greife das Eifen an • und liije nl 
wieder auf. Diefes ift aber ganz unrichtig, dasEift 
wird von dem liohlenfauren Kaü Jau-fgelöft» — 
der erften Rückfichten für deitf Vf. bey feinem PI 
hätte die feyn müflen, den Raum fo /ehr als 
lieh zu fparen.'um fein-Buch wenigfteiis durch Wo! 
feilheit zu empfehlen. Zu dem £t\de hdtte er, 
feine Quellen, wie man aueh aus der Vergleichurig bal 
flieht, vorzüglich Gehler und Bourguet, feltner'fl 
fcher und Macquer waren, bey jedem Artikel nur d 
JWnf Gewährsmänner anführen follcir, nicht aber ei 
Menge Schriftfteller ,' die über diefen- Gegenftand pHi 
fchrieben haben, und welche er nur aas der zweytdt 
Hand/kennt; dadurch würde er die Bogenzahl feinelj 
Buchs fehr vermindern k<>nnen. Manche Artikel 
wie z. B. Einbälfamiren (der überha-upt fehr weidäup 
tig gerathen ift) , Aroph Paracelfi , Draco mitigatuf 
u. f. w. hatten ganz wegbleiben können; auch hatte 
bey den Verbindungen der Spuren init Alkali, Etd^Ri 
Metallen, wie diefes der Fall bey Uer Arfenikfa'ar«j 
Ameifenfaure, Renzoefai^re ift, äiehr Oekonomie. ifl 
Aitfehung des Rautiis beobachtet vi^erden kdnnea. 

ERDBESCHREIBUNG. 
Beritn, b. Oemigke: Geographica änttqua, cam 
indice« quo vetera k>eorum* nomine novts prae^ 
ppnuntiir. Scholarum ufui acceiximliilata a Äh 
muet e Patrick, igcc 3q6S. g. (10 gr.) • 
Die Idee, welche Hr. P. wahrscheinlich geA l 
hiu, durtb ei» gut gefdbriebenes I«teim£dke " 
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pendium der alten Geographie den ufivollftändigen, 
und nur wenigen verflätidlichen ,„ Pompbnius Mela, 
aus den zum gelehrten Unterrichte beftimmten Schul- 
anftalcen zu verdrängen , können wir unfern Beyfall 
nicht vcrfageil; und in |l(itkficht auf Ausführung lo- 
ben wir den reinen, urigekünfielten , zweckmäfsi- 
gen Vortrag, Deftü inehrthut es Rec. leid / diefes 
gegründete Lob nicht auch auf die übrigen Theile 
der Ausführung ausdehnen zu körinen. Hr. P. be- 
nutzt in feinen Angabjen blofs den Cellarius , welches 
eigentlich nicht ^u mifsbilligen ift, obgleich feit dfea 
Zeitcit diefes 'gründlichen und fleifsigen Gelehrten 
die alte GeoprapWe Aufklärungen jeder Art erhalten 
hat; aber er l)eÄdtzt ihn mit zu weniger rorherge- 
henden Sachkenntnlfs , und verirrt fich noch mehr, 
wenn die Uinftände ihn zwingen , Dinge vorzutra- 

S»n , bey wclchea er feinen Vorgänger nicht zu Ra- 
e ziehen kann. Eine Zahl van ansgehobeacn Bey- 
fpieleh foU dicfs gefällte ürtheU verthcidigeh. Gleich 
der Anfang verräth Verwirrung der Ideen: Geogra-^' 
pfna eßnatilia globi Urreftfis, marihus int er - 
miftietc. Die Erdkugel ift nicht mit den Meeren 
durchinifcht« wenlgftens kümmert diefs hier denGeo* 
graphen nicht; fondern die Oberfläche, oder das 
fefte Land mit den Infein. . S. 7. werden Seeland^' 
C»rilka« Cyperii, unrer die kleinen Infe}u gezählt.' 
Als der höchfte Berg der Erde gilt ihm der Pic von 
Teneriffa ;' nichts von 'einein Chii\iboraflo., Mont 
:ftlanc. Er lieferr von Amerika und andern Gegen- 
den einzelne Befchreibungen , welche in der alten' 
Geographie nichts zu thun haben. Die deutfchen 
" ^ilcn druckt erS. ii. durch MiUiaria aus. Das Sta- 
llt. ihm der achte Xheil eines Milliaris Italicil 
32 Stad. , glaubt er, feyen gleich mit einei 
tfchen (gcographi^^en) Meile. Manchen alteii 
;ca fetzt er die n^ira^Namrn bey , be)r andrem 
■st er fic weg, objtet'Äeich bekannt find; im Re- 
:er hingegen werden^Ue faß durchgängig angefetzt, 
aiögen hinlänglich bekannt fcyn oder nicht; wo- 
es ohne vielfache Mifsgriffe nicht abcrehen kann. 
fBing^egen erfcheinen in der ^hen Geographie Namen, 
m welchen der Römer nichts wufste; fo nennt er 
24. in unferm Vaterlande ntc^t blofs die Säle ixr\d 
ilde, fondern auch" die Fulda und Vol, welche in 
re Wefer fallen. Was für alte Quellen niochte det 
f. bey folchen Angaben vor fich haben? Bey Pan- 
•nien nimmt er alle die lateinifchen Namen , \rel* 
der Ungar den Städten feines Landes giebt, aU 
|fichr röarifche an. BeyK(einafien fetz| er S. 75. Zwi- 
lchen- Celaenae und Apamea fdie Stadt PhiIomel(mn, 
\ye1che doch >6ftlii:hef , als beide, lag — „Lax)dicea 
«m'Lykusflüfs, ehe er in den Mäander fallt,** wel- 
kes fich ja wohl von felbft verlieht; fonft läge fie 
»iekt mehr am Lykus — und ,,Colaflae näher an der 
Tcrem^on^diefer beiden Flüfle/' welches gerade 
"üBlpewandc ift. 'In beiden ' irtigfen B<^hairp tun geil 
Wfthrteihn CHlarius fehlerhafte Karte vonKleinafien; 
S.76. ,,Pefiinus liegt am Sangariüsflofs.*'^ Sollte 
. «ttHr.P. die Qalli nicht kennen, welche Urfpritngi 
i<; ilÄHdc def s^^öiseit Mutter ams Peffinus dach Rom 



kamen, und ihren Namen ron dentFIufle GäUus h?t-. 
ten, welcher an <ler Stftdt fiufs? — „Der Cayfter- 
flufs fliefst von Jonien nach Phrygien,.'* ^a*'^uf 
von der Küfte in das innere Land. Der ärgfte, Fehl- 
griff ift aber wohl S. 72- \3Siquidm intra Tmrum 
Antickhus regnare ab R(manismjfus fuitf hoc «A P.*'«" 
vinciis abßinere, quae etUfiotis Romanis era^'^ Diele 
den Römern dicsfeit^en Provinzen waren rtendas 
Land intra Taurum; nicht in diefen, fondem extra 
Taurum durfte er herrfchen.. Von. dem weiterri Ber 
griffe der GegeJidert iMta ün4^x*r» Taurum, i\irch 
welche eigentlich Me Länder Afi«s^ .in .eine n.öjrdli-^ 
che und füdHche Bfötfte zerlegt worde«, fcheiiit Hr. 
P. gar keine Ahndung zu bahea. Die vielen Druck- 
fehler füllten bey einem Buche für die Jugend rer-" 
mieden feyn. * ^ * . ^ . .. .. 

BißRMN, B.'Maurer: Briefe über Steitm uni die 
umlieghde Gtgi««d;-aufi einer Reife, dahin ^. m' 
' - Somm<fr'ii^97.Jef^b*i6beii. Eaaihpitei>d eine ta- 
pographif^h^Befchreibimg, ond Nachrichten vqnf* 
den in dicfer Stadt und in der umliegenden Ge-' 
gend befindlichen rerzüglichÄe». Merkwürdig-- 
keiten. Herausgegeben von ^. 0. Seilt Prof. 
am königl. Qytiiiiafium in. Stettin, igoo-; I817 &• 8- 

Stettin ift Lederin Ruckficht feiner Gebäude unrt 
Kunfl: werke i noch feiner öffentlichen Bibliotheken 
merkwürdig. Dem Handel allein verdankt es feinen 
Namen, 'und folglich kann man in ein^r Reihe von 
Briefen über diefen Ort, mit Recht, in Rückfiht des 
Haiidi!»ls die intereffanteften Bemerkungen erwarten. 
Aber Von äi Briefen find nur zwey demfelbcn ge- 
widmet, und auch in ditfen ift der Gegenftand nof 
äirffccifft? oberflächlich aHgehandelt. . Vim deiA Verkehr 
«wifchen Stettin «nd Swinemünde, von derLeich- 
terfahn, von den fijrmühungcn Friedrichs IL, durch 
ajif^bnliche Herunterfetzung der Zölle an der Oder, 
den Verkehr über Stettin, zum Nachtheil der Hambur- 
ger Fahrt, empor zu heben, von dem Transaet, der 
im J." r735 mit d^n fünf f)rivrlegicten Städt^wi .abge- 
fthlüiTen, und f^it einem Jahre, his auf den^ Wein* 
handef, in Stettin aufgehohei» ift,. erwälmt dc^r Vf. 
nichts. Die Behiußtuhg(S. i55.)v'Mdafs die Lag^St'et- 
tins zu cHiem felnr ausgebreitetea -Handel füpwahr 
nicht gunftiger feyn könne," ift nicht richtig, d» 
belßdene Seefchiffe dorthin nicht gelangen können, 
ohne geleichtert zu werde«, theils um über, den Reff 
TOr äveincmiinde, theils um durch den Swindftfohni 
zu fegein. Was dagegen 'Von dem .Leinfaathandcl, 
lind yon dem Nachtheil des« Frank furter.-Srapel rechts, 
worunter die ScbleÄer leiden/ gefagt wird,, ift ganz 
rrchfig, und verdient beherzigt zu werden. Üeber 
das Vegdfchief^en läTst fich'der VfC twit einer in der 
Tbat vvidrigen Weitiäuff^gkeir, in. Zwey Brieft;n, 
aus; die Dinrenfionen d^es Vogels , die Anzahl P%rde,. 
di^.ncjrhig fi ml',, um die Strange zu richten ,, nichts iÄ 
fhrit. unwichtig bev diefem Qegtnftande» d«n erjnit 
einem paär*triviaftn Anekdoten und einem feichreji 
Räfonnemeitt begleitet. -* Die Bemerkungen nhe^ 
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den gefelKchafclicIien Ton, A1»er Luxus und über 
Spiel, find eben £9 einreitig^, als dieBehaupcung, dafs 
der Berliner Kartoffeln eile und Waflfer trinke , um 
glänzende Gattercyen zugeben. Dergleichen Aeufse- 
rungen beweifen Ho&, dafs deir Vf, nur einen gewilleu 
2^kel kennen zu lernen Gelegenheit gehabt b^abe. 

peberhaupt ift es fdtrarn , dafs ein Mann , 4em 
noch fo viel in der Welt neu ift, auf den Qedanken 
geräch , die Bercbr^ibung einer Handelftadc heraus- 
zpgebien. Zutn*Belege diefer Behauptung nur eiTiLige 
Stellen, die zugleich die Art des Vfs., Eindrucke zu 
fchildem, zeigen werden. „Aber kaum hatte man 
„die Hebebftume einigemale auf und niedergehob^n : . 
„fp fetzte fich allen uneriTanet -^ denn ein dritter 
J,'KaftonenCchiifs folke zum Kappen des Taues, wel- 
^,ches das Schiff noch hintervirärts fefthielt, das Zei- 
!iphen geben — cliefe grofse Mafchine — für mich 
*,höchft überraCchend, ich fadir plötzlich in die Höhe! 
/ ' '.^ jn Beweigung; rifs' loit Allgewalt hinten, das 
|V au entzwey , und iging langfam, aber mit fokhcr 
, Würde, als wüfste es, wie fehr es Ober die hicfigen 
']3ciiiffe erhaben wär^, dam Waffer zu etc.** -^ »^Das 
'*8chiir hat den Namen : der Gott Mars , erhalten, 
'^aber es zeigte fich beym Ablaufen gar nicht furrht- 
'[bar ; und ob es gleich z» einem Kriegsfchiffe be- 
*ift|mmt zu feyn fchien : fo wünfche ich doch nichts 
' mehr, als dafs es eben fo (wie;was?> fchon durch 
"feine hohe Würde und Majeftätralie Feinde in Ehr* 
'Vurcht. cthalten möge.'* 

Auch hätte der Vf. einige Bemerkungen (z. B. 
S.t83*)' ^^^ einzelne Stände und Menfchen beleidi- 
gen , und worüber der Beweis ihm fchwer vife^ioi 
w'üi;dei wcglaffen foUen. ii 
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LoNTioN, b. Bennct, Arrowfmith'et<:. : A Voy»^ 
to thc South Atlantic and round Cape Hörn into 
the Vacific Ocsan, undertaken and performed by 
Capitain §amfis^ Qolnet. 1798. 179 S. 4- ^^^^ 
acht Karten und Anlichten. 

Der Vf. diefer Reife hat die Gewäffer der Sudfec, 
feit Coo-kszWeyter. Reife um die Welt befahren, den 
er clarmnls ats Midfhipman. begleitete. Er w^rd 1789. 
TüU den Spaniern in Ntitkftfund gefangen, da diefe 
eleu Pelzhandel der Britjen auf der nordwelrüchen 
Köfte von Ataerika zu zerHören fuchten, und ward 
in S. Blas dreyzehn Monate in enger Verwahrung ge^ 
ba^lten, bis er endlich nach einer Landreife von i8oo 
engUfche^ Meilen , nach der Hauptftadt Mexico, feine 
Frc-vhcit Erhielt. Er befuhr hierauf mehrere Länder 
(Jer'Siidfee , unter andern die Kulten. vonCorea , und 
jiudere Theile des nordöftUchen Afiens^ Zu Anfange. 
1703 erhielt er den, Auftrag, für die füdHchen Wall- 
fifchfßu<^er eihen Hafen in der Sütlfee aufzufuchen, 
WO fie ihre Schiffe ausbeflern> ihre Jfranken pflegen, 
und Erfrifchungen einnehmen könnten , weil jhnen 
die fpanifchen Häfen in Chili pder Peru entweder, 
rerfperft xi^aren, oder fie dort nicht alle erfodcrlichen 
Bedürfniffe erlai^gen konnten. Was er auf diefer 
Reife, welche vom 13. Januar 1793 bis zum i, Nov. 



1794 fiir den Seefahrer wichtiges bemerkte, enthält 
das vor uns liegende Werk. Es ift •abfiditlich für - 
füdliche Wallfifchfäftget gefchrieben, daher fickllr. C. 
mcift daHiithefchäftigt, ihnen die beobachteten Abi 
wechfelungen der mnde und des Wetters , die "Bc- 
fchaffenhcit der Rheden und der Ankerplätze, und 
die Lage der von ihm befuchten , oder in der Ferne 
gefehencn Infein und Hafen zu detäülirefi. 

Auf der Hinreife um Cap Hörn hielt Hr. C. blofs 
in Rio -Janeiro an, konnte auch die Isla Grande, wd- 
che in der Nachbarfchaft von Brafdien 455 fudlicher 
Breite liegen füll, nicht auffinden. In der Südfee 
felber befuchte er die Infein Felix undAmbrofiuszwi- 
fchen 2&^iQ* und 56^ is'^füdjicher Breite und 79° 26'^ 
weftlicher Länge. Beide haben aber .kein Waffer 
und Holz, auch keine Vegctabilien. Ferner die Ga- 
lapagos, von dehen er, fo vvie von den vorigen, 
eine fehr genaue Karte mittheilt. Zu den Galapagos 
ffehören mehrere grofse und kleine Inf^ln. Sie wer- 
den den fudlicheuWallfifchfängern als ein herrlicher 
Zufluchtsort empfohlen, um fo mehr» da fie gerade 
in der Gegend liegen , wo die Spermaceti Wallfiffhe 
am häufigüen find. Auch landete er auf der Cocus* 
infel« die nach ihm Vc^nconver genauer befchriebea 
hat. Von Jbuer fegelte er nach iren Infein Socoro, S.. 
fierto und Roca Partido , ' welche weftwärts vom 
mexicanifchen Vorgebirje Correntes liegen. Sic frnci 
ebenfalls unbewohnt. .Als das Schiff langft den ine;^ 
xikanifchea Küften fegelte , bemerkte dieftiannfchafi, 
ein,befonderesSchaufpiel; Tölpel (Boobie>), welche' 
entweder eratüdet waren,, oder das Land nicht fo» 
bald erreichen konnten , ruheten *auf uiuherfchwim- 
mendenSehildkrötcn aus. Letzte fchwamnien uiig«* 
hindert, und machten nicht die minderen Bcwegun* 
gen, fich der Lall zu entledigen, weil die Vö^cl foU 
che von den Saugefifchen np^^^würmcrn, die ikk 
an den Schildkröten kängi^^^^freycten. Auch die 
Infcl Quibo, welche vor dlin Meerhufen von Pana- 
ma liegt, befuchte Hr. C., um WafTcr einzunehmen. ! 
Wegen des kurzen Aufenthalts wird diefe Infel, fa 
wie die andern von ihm bcfahrnen, nur im Allgemei- 
nen befchriebcn, upd blofs bemerkt, wie fie fich 
den Seefahrern zeigen, und was diefe auf derfejbea 
erwarten können. Von hier begab er lieh v^ieJ^jf j 
nach den Galapagos, biefchäftigte fich auch gelegent- 
lich mit dem Fang der W^Ilfifche , wenn ihm, der- j 
gleichen aufftiefscn, und fegehe endlich auf dein-. ^ 
fclben Wege uui Cap Hörn nach England zurück. 
Pa Hr. C. fo bekannt mit den Ländp^-n de^ fiillcn 
Meeres war: fo dürften vielleicht Lefer von feinen 
Reifen in feine Länder Auffchlüffe über neucmdecfctß 
Infelgruppen, Unbekannte V'öikerfchaftäri,' und ibrie 
Leoensoit erwarten. Dergleichen bar er nun frcvlict 
hier nic;ht liefern können, weil er ftch auf den' vor- 
hergenannten Infein tu kurze Zeit verweilte, oder 
diefe ohne Bewohner fand. Aufser den vorher be- 
merkten Karten, worunter eine die Bucht der Infcl 
Quibo vorfteUt, inweicher der Vf. ankerte, hat er noch 
eine Abbildung von einem Spermaceti Walliifch j^t 
fehen, den er 1793 auf der£üfie von Mexico edtf^^ 
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W£J£m &: Wappier : "^f^tann ^aJin\ iD,;^er Philo- 
£i>pht« und<lier Tbeelogie, k. k/Prof, der «wei*- 
taUrdmi Sprachen i— ^iblift^e^'AreUäotogie. it 
Theil häuüif?he'Mterthii^iur: X797: x Bd. 332 S. 
^ Bd. 46öS. 8^ 



Attdidixrdi diefe Sdirifk hat der Vf. feiM £;ründ- 
Ikhe ttud auieehi-eltete Gelehrfamkelc, feiiie 
iiherate Denkart «iiid feiacfi Scharffioh hiiiü^ngl^c^ 
«probt; wk köniiön fie mit heftein flecht allen em« 
pfehlen 9 die etwas mehr ala ein blofsesCoftipetiidiaiii 
üfeer die bihlifche Archäologie haben wollen. Bibll- 
£cbe Acdiüologie keifst fie » weil fie nicht allein die 
Alterth&iner der Ilekräer bis auf die Zerftorung Jerii- 
£aIeiDa, fondecn auch die Altertfaümer anderer in de)r 
Bibel- yoricommender Völker zum Cre^nftand hat. 
In der lefenswirdigen Vorrede fteHt der VerfaffeV 
die EtBWendongent welohe 4 Meiners , Voft» Ti^- 
demann, Herder, Stprr^ Hefs, Schult (Anmerkuii- 
fen — über . Michaelis Anmerkungen zur Ueberf. 
^aN. T.), ßchwarz (Handbuch der chriai. Reli* 
pon,. Vt^irzburg 1794' ) der Methode , die Erzäh- 
lungen dts Alterthums überhaupt , und die der Bibd 
hefunders aU Mythen zu betrachten , entgegenfetz- 
ten , Zttfanun'en und erklärt- Heb dann mit Gründen, 
die gewifa auch gehört zu werden verdienen , noch 
weiter für fich felbft darüber. Das V^erk fclbft be- 
gingt mit einer geographifchen Einleitung von deii 
hihlifchen Wohnplätzen » d. h. es werden die Lander 
und 6rte, die bey den heil. Sdirifcftelleiti rorkom- 
inen-^ genannt und nach ihrer Lage , Klima , Be- 
fehatfenheit u. f. w« befchrieben ; hierauf wird Ton 
den Wohnungen , dem Hirtenleben , Landbau , den 
Bandwerken und K&nften , den Wiflenfchafteil » der 
Handlungt Kleidung, den Nahrungsmitteln and Mahl- 
zeiten , d^r häuaiichen Gefellfcbaft , den Sitten und 
Sebräuchen hn Umgang, den Krankheiten (wo eine 
{dir ausführlicho , gehaltyoUe Dfgrdfion über did 
Bvnonifcben eingefcfaaltet ift), dem Todte (den Vor^ 
fieiluigen yom Tode)r Begrabniff und der Trauet 
der idenfcben , die iia A. und K. 1*. auftreten un4 
fo weit daifelbe Veranlagung dazu giebt, gefprochetil 
Ueher alle diefe Materien findet man bey dem Vfl 
reiche,' genaue Sammlungen, und wenn der 3. und 
^te Theil dieiea Wecks ebenso gut , al9 der erfte^l 
von dem mi$ reden , ausfallen, woran nidif ztx zwt^i- 
Um ift: fe.vsrden wir ein Gai\zes befifzen» das 
adt dem taJBkrmapkfeken^ Handbech- der biblifcheii 
-atur ola Grundlage bey allen künftigen Arbeiteii 



diefer Art betrachtet werden kann und betrachtet wer- 
den foHte — oder deudkher, man bat alsdann lanj^e 
nicht mehr nötfai^, neue biblif<Qhe Archäologien im 
{tanzen tfmfang abzufiiifen, fondecn Uofs dasjenige 
weiter zu entwickeln , zu beffern und zu yermehren/ 
was in dlefeii beiden Schriften etwa einer weiteren 
Entwickelung oder Verbeflerung oder einer Vermeh- 
rung bedarf^ Und allerdings findet fich hameutlich 
in der Jahnichen bey aller ihrer Vopzüglichkeit man* 
ches, wo eine fokheNachhtife nicht überflüfsig feyn 
machte. So, meynen. wir, Hr. 3. habe, verleitet 
durch ieiae Anhänglichkeit an die htsherigeu Anßch- 
ten Y^q^ A. T. und fein gefliffentliches Umgehen 
Ulles delTen» was durch Hülfe der höheren Kritik, 
die uns aber doch nicht fo iinzuläffig zu feyn fcheintv 
vieles angenommen, wozu fich die Folgezeit tiicbt 
bekennen wjrd. . Nicht i^imer hat er.tuf den mulh? 
Mirslic^en Ürfprimg der Sitten und Gebräuche, ron 
denen er fpricht, fich eingelairen und g^erade hierauf, 
fcheint uns, werden die Freunde der Alterthümer 
mehr und mehr ihre Anfinerkfamkeit richten. S.J83* 
I. Th. wird mit Recht ge^en die Meynung (Perizo- - 
nius und Anderer^ polemlfirt , als ob '^'^V n23 Geiu 
4^ 17. hiefse.' ^t b9t eine Hphie gegrcV»; nur kön- 
nen wir dm GxMnd dage^gep, der auchtingeführt ift 
;i'y\^ komme über taufendmal in der Bibel vor und 
bedeute niemälen eine Höhle" fo wie er daftebt, nicl^t 
gelten laffen. * Bald darauf heii*st es : „Wemi man 
glaubt, alle Höhlen wären durch Menfchenhände oder 
durch* Erdbeben entftanden : fo rergifet man , dafa 
die Menfcben gewifs vor der -^ny des Kain Iföhlen 
gegraben , und dafs auch bey ^er Ausbildung unferer 
Erde grofse Erfchütterungen äerfelben vorgejgangen 
Pf.90, 5.:io4rö.— lQ(?r — Sätze, die unferer 
Meynling nach nicht . zufammehpafi*en. Den Säte 
S. 441.: „die hebräifche Dichtkunft beobachte kein 
Sylbenmaas*' halten wir noch für ünausgemacht ; of- 
fenbar falfch aber ift der andere, darauffolgendes 
die bebräifche Poefie reiihe nief, ee giebt ja einip 
Stellen A.'T., wo Reime ux^verkennbar find. Sollte 
aus dem j[k.'und 53 PfaliU wirklich gefchloflen wer- 
den können, wie ^..526* g'efchieht, dafs Atheismus 
unter den;^Hebräern eiugeriffen w^re : fo mufste vor- 
erft erwiefen feyn, was aber der Fall nicht ift, dafs 
diefe beiden Pfalmen auch auf die Hebräer gehen. 
Niich S. 429. f<?U I Ko^ 4, 9. theils Anfpielung auf 
die Meylnung der Stoik^ , nur der Weife oder FW- 
iBfoph fey, waVhaft* ein/ König" theiU auf die Ge- 
wohnheit der Hebräer ^ieyn, die* ihr?. Lehrer, wie 
v^rfmala ihre If^^nige i Hii ten nannt en ;.dier» a nzu- 
nehmen, halten' wir für eben '^'^ mr m t- i ^..»a. 
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{S-iSr. IITfi.) E^cf; 5. 26. au^^Aft-Sittr «ftsOrieufff,. 
die Bräute vor djeia Hochzeitstag zu bade»^ die noch 
Ättht ßiuiilal als- Sitte der JutitI*a;crwielV?n ift, zu be- 
leuchten :^-* Ob- €lfc-l?eliTaifche B^aüt Itiit einet Krohe- 
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Der tweyte Artikel de« Handboclis „.,„«»„ 
i aus Schvöekfy's^ ^^^*^^^i^^Mi\eh^ 29<^h:rS.^'^^ 
iclu belehren jl &eymig^ zuii^Theil fofrai- fkrchni»^ 
^"^ ^ - «r _'^ rieten Artikel ^yf^fljyer" aas der 
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geziert un4 defsvr^gßo^Jf^ ^tmnixL JMju;de^ Stähl: .MoJ i ci mfeh$ m> Hr4ik^f ng f ihk it hie liacfa - S cblegeVt Aus 
-..1; ,i.u>-. n:. 1X7;.^,- J:.. .u.. c;.u.1 ^..n^u. gäbe gelagt ift , hatte au5 Schröckh t& Tb. S. 201. f. 

!tericbr1gt wenä*n* könneu. Von^4tm berühiattti ^1^ 

sob Madie wird aus Jödier^rfifetirt^ nicl^*«Mimal 

SchfcgeU den der fe fo gemc gebrattdit, ift bciium. 

„Abbaa , b«if$r et," Ben^nnmifr des Vqraebcr»%der 

Mönche tCoenobiten) nach der ägyptif^fien Sprache"^ 

und-cJaM^it ift.der AraUhzu: Btwle» 'Nu^fofeenr 

/tbhccntus/j^b(^(yw Flcttr>a, AbböK Ailfund, Ab- 

ßatr;akman, 4b Jeu , Abdias ,. Ml9-.:JbiUii, JbeianK 

Jdbelitenf Abend ^\tsx den Sos^h« tsnd Fefertagcn — 

tbcHs unbedeutende,' tbeiis weuigiteiis unbedeutend 

•largefttllte ActikcL Defto gehaltvoller, folhe ifun? 

yjeyjiin^ fejr d«: an den eüietzt geiienmeiv ficlv »n- 

.Miiröfs.e'n^e.^.Abenckiiabl,''' -d'erifclkr wreitlüüftig (S.:{. 

,t*^ 30O .Wsgearbeirer ifi. Der Vf. führt dabey I. 'fr«^ 

£cliiedwie Beaeuttungeji ai^, WÄlcbt das Aliendnfelil 

.inA;N. T. utut bey Vatt?ro bat (ehae ulle Erömruttg); 

IL'bandjelt et voa deden £tni*erzUJig (beylaüHg auth 

von de^iL Zweck ^ wie er ib». fic* denkt und fpatef- 

htn noch- ausfübrlicbep ihn angiobi):; HI. kouiint w 

.auf die iVbcndmabisfeier » webej- er. n^ch einer Ord- 

pwig U€iii. mit Al?tbeilu«n.en und Unttwcbrh^ttungen,. 

;die der Logikec webi i^icht gienÄhmigren u-ird 1) altf 

^ie iVjchtung für diefelbe; d//dieLAusG:faHefsting dfr 

\^fk (laden erlh5i>Jahrh«ndertet»)^ 9) dio Begfeftäng 

derielben a) nach ihrer Art und Weife h) die Perfo- 

aen dabcy (d. hv denen ,w die dtrs Abemimabl reicbfii 

ki^nnten und durften ^ i) dias Brod Uabey^a) deffea 

BefchiilTcn'heit, ^ Vcrehruftg^ «) Vct'iVafttrtung, i^ 

Zubereiiuiig;. 5). die CoftfecratioAx d«s -Abendniabl»; 

6) den G^mls deffeiben, a) ro» allen Chrrften, ^ toli' 

KinÜern ^ c) vaa üxerbenden^ dj derA« und Weift- 

des GenuiTcs;, 7) den Genufs unfeer «hf^ Geffalt ; 8» 9) 

jdie. Liibesmahle und Meflea daöey (Riibrikcn , die 

poch nicht ausgearbeitet find ^ fondern unfer ^^deA 

BucbUaben L. ujid M naebfiöl,<Ten werden) ; x©) ^den 

Küfsbraucb, (1er mit dem Abendmahl getrieben «wtfr- 

fl^i. iijdtn Oijtdcr AbendtÄaltrsfeier.^ rfc)dieSpracbe 

da|icy y ig) die Vorbereitung darauf oder fieicbte (eih 

^iia Burliüabea U avsgeftihreer Punkt) ; 141) den Wein 

dabey;. 15) die Zeia dct leiben ;v^6) ihvcu Zwecken 

reden kommt ^ IV.. verweifct erauf Kircfaenverrainm- 

]ii^tgen und Ri^^gimsgrfpraehe, du? in der -Materie 

iitjasi^a cotvA erwBS. ryftAsiaten ; .V* «b:äWt.er dk 

Lemea> v..i« ,v rtt;n.ausfl rückt», d*'b. dvß Vorftelltm* 

fr^i i)^ dpr.KircheMvaf:er (Kircjieblchrcat) "aus df;ttk ef* 

ft$:.Ü b/;? tilftcn Jahrhqindert;, n) eiaaeln^rKetaür (*^ 

tlnuftiker^. Ntitorianer» SeiciEMBery Weigelianer, 3) 

fler eb<en jetzt herrichtenden Reiigienspardiieii^ ¥Oiii 

AbendniakJ ;. Vi. 3^0>^^gX*<^i<^B» welche aber die Abend^ 

\f^f(ieTli, ^VII»..\t^fl«ieiti^zW0VerJ«y 

wahrfohtfialichrn .Un^tnlg-dM 

urÄ^awgeiübrt; iV'fll/iMid'lX; >birf^ 

.^1 2vi«eck^ die«dIch0A^Ai<k 

deßelbeh^-, • r^ ' • • - '-"* ' 



noch dahan^- Die Wittwe des, ohne Söh»e.verftOfbe 
ne^ Brudersv die nach 0eutcrort.'2§» g..iBreui'Sch wa- 
ger ». der jie nicht h^irathea .wollte « tot Gericht die^ 
Sandaliea von den Füfsea lüszubindea das« Recht- 
hatte» «tklürite iba durct^-diefe Handlung wohl nicht: 
lüt.wy^i^ VerJiJklvmHkriSi.261. II Tbl), 'fondern f§r* 
e.ineni M^nfchen r^ vyie^^ uits -vorkommt ,. dev elend gi^ 
:aug fey 9. iafeui RescHt einen andern^ eintreta»- ro Uf- 
^n.rtefto.fnehr ftäameH winnit^. darin öberein (v^\. 
S^' 33ir>«. Alf* die Wwte vjfio npTT'^^^'^^^^'t Sterile- 
yoa ]V(iehai?lis^. unrichtig flberfetzt werden: iie foll 
laor feiaeia Angefiohi aaafpuck«a*^ wir hätten nur 
gewünfcht ,. ^. hütte. auclh ctaa dsgegen;ermnert, dafa. 
?M9a mehr ^^50^ ^»^ Teacr ffehfe*. ' Von; der Beschnei«» 
4ttng S>^75^fligt Aei Vf.jiihce Hiauptab<fichr fe)^ g«* 
wefen-». di^ Abraj^aiUideaäla Verehren :d&»^ieinFi;ig)eni 
Softes damit zii bezidicbnen ; t^nti Meyming^dte b^'*- 
kaantlich fehr alt^ nach unfereui* EnneiFea hiagegen^ 
durchaus un£rwei£slrch ift*. 



EkfüRt-, ia d^ Ifeiynihgrqhea ffuch&v: WxthetmFrie^ 
ärkh Hezel'Sf..täxixh J|efsifcbeHi (a) . gehöimelv 
i Reihe (d) und I^rofeffioi:- (s) zu Giefsen UantUmch 
dtr clinßUcktn: Ki»;che und Dogmengefchiehte nack 
alphabetifcher Ordnung^ Erßer Band^ igoa». 4«. 
(I Rthlr.) 

In dettb erfie/L Art!ket dief^s erfteft fnoch uavolfe 
Jftürdig'anriin^g^koinni.itfiien-) Tbeils ,^Ja€hen'''(de{i^ 
verfchfedene RechrfchceibuUgj und lateinifch^ Benenrj 
rtttfigen \vt)hl aochiatrea beigefügt werden dürfen), 
lirerden R^chstäge, auf wefcben kircblicbe Materien 
vorkamen;, fbwohl als Synoden angegeben, die- 
iri' diefer Stadt" gehaften wurdea,. Alles aus Ufaleh's; 
Entwurf einer vallftändrgea Hiftorie der Kircbenyer-r 
fammh^nigen, fo- vie^wih fehch und mit dein Unrer- 
ixhietf^ dafÄ der Vf-^ fefevCöhalLch und'einmal, bey» 
Reichsfa^d'es Jahrs- 817-, gewifs uiit Uhretbt nur die 
palfre der WalchTchen Cftate aüfiiafiiu ; dafs er t^y' 
der Synode^ vom- J» gor Walch nicht richtfg' fafste;. 
dafs er eine Scbriffc von (J. G.> Walcb a4ifübrte,' hir 
floriit "oontTöv erßctr um. de proe ^fju Spiritus Sdncth, 
die fein Führer ^eWifs tilcHt kixnnte; dalVer den von» 
W'alch öfters Ijeniiizi'i'ji'Lidi^gucvaJ ifümer [Ldiirgiifidll^ 
jianhr^ ;: dofe er attViähifa,' 'aet Reiclfstag i-6m ]. ^16 
fty bi^ Sm fortg^efe^^' Werden;;, tlafsef-eihiigemale 
zuiti'Nachtbeirdei'Deullt^bkeit' feine, ihrem Zweck. 
tiach ohnehin feht^ kurze >. Qucllfe' noch niehr.ali- 
kürzte;: dafs erefne roir den Kiirc^euTerfaminlbng^fV 
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Wird erWoht ttöiUng feytt/^afS Jer Her. fiScfe 
'der Tcrdrüfsfrcheh Muhe^, diö ittn- dieffer Ausrug k'o* 
.ftete^ d^^ Lefcfiv noch 'mehr atts tliefßm lfti\Übttch' 
HHS»eicb««? Es fcheint' itfcbt, üiid er fefzt üefs^e- 
'^fk nur noch fef« Orfb^tfb'er dir^ ßftiwe fier. . ; * ' 

EaffetÄÄrt alathr ffe^ ij^rfÄrtkcn; daffs citi \\^rter- 
Sffcft' verfrrngtt Werdet! könne ,, durch ' welches m^ 
in d«n Stawd gefeixt werde ,. üheralTe kFre&en- mul 
dogÄKfngefcbfchtHcbeMaÄrieaohne yrcle M^he ric&r 
'rige, heftfmmtr KerYntninte- Ätt erhalTren». aHen. den 
'W^rfh', de» de^ Vf.\ drefes Iftridbuchs darauf za Te-^ 
geir fchc^rilr ef' maß- vrehigflrcniS' iHrfler säsgefähft 
•fryn, aRrer brer ausgeführt Wuirde, wenn ir*an nicBt 
tredanreh fellr dafa er je efffe^ SchriFtfteRer od^*r 
'BudimacSeir ernfieK So Title ArrikeF Rec 1^ diefeih 
•Handbudie nachgefehefi und' gelefen iat^, fo viel ba- 
ten Hin auch fltehr oder w^Fger unbefrfedlgt gelaf- 
feh?. denni vleTe ^nthalfelr mehr bdcr-Avtfniger grobe- 
^t3nnchtigkt?u€n,/vfel)ß tr^Äen dien Punkt ii lehr, den 
man' la'ihAen facht'» yiefb ßtiÄ unvol^ftähdig, hx^chfl: 
gtffngtög^, 6tdrftnig5l<)5 angelegt;, dife'niejlteii von 
der Art, dafs' i«[»n Irt Verfuchung kominr, zu glau- 
b«n^ fit feyen'tfödii^te des^^ bloßen ZiiMl^f^- der 
^TF. habe fie in den Büchern, die er nun. einmtil ge- 
brauchte,, von ohqgefähr aufgegriffen, ohne ihren 
Ibhalt forÄ'ter fdbff gekannt zu hab^n, öder iich die 
MObe zu^ nehmen; iie- durch Weheres Pprfchen wö- 
l'»%ilens n-aficr terttien- ra lernen, che er fefneuv Werke- 
1 fc emvÄrleibte. *D?e Literatur^ clie bey jedem Artt- 
Jfeef h^ygöbrachtlÄund nfcht weiiigRaiiin wegtiimmt, 
köimte ansgeftichterund genauer feyn,. und' — damft 
an dem O'auzen fo wenig als mögl/rhr gefobt Verden- 
könne,, haben 'fibft auch Setzer tirtd eorrectpr fc- 
>mhl dab«5r^ als Oberhaupt die fcbäiKJlhrhfteirNach:^ 
lä&igkeiten zu SchuTdeu kommen TafTen. 

Bfs jetzr^nd biafs- die ßüthflaben' A iiiid ff von« 
«Äftmj WerJtB gelieferte . -^ 

VEKSUSÖUTE SCHRIFTEN'^ 

VLagj^eb^bg t N.Baueir- D«« nM|c -4ifÄreiffe/m» auf 
dein Felde der. Qri^cbei) ,. . llötner , . Franzofcn^ 
Engländer, Itatiai^ar und Sf anjer im (in) denr- 
Xchen (m) Q^wiiode. d^rgeifellk yon einer Geftrll-- 
ikJiaft deutfchet (iefe^rtenv^ Erße HälfU (wo- 
von ?) fürs Jahr igpo- 266 S. 8- (x8 gr-> 

» "•• 

Die emzfge Ruckfichtv welche de» Iferausg.. diefer:. 
r^Btiien Zßitfchrirt Sey "deVa Plane derfeiben: geFeitet 
^2a haben fehei'nt, war wohl^ fich a{ff eiu'rgeM^nfth^}!-: 
[alter hinaus- mit einem* uherfchöpflicheh: Stoße zu 
^«iHfiMle»!« TUt4''^^it'*Utüt^ih0t^ui den drdckenrini 
Terlegenheitetv vonubeiig^nV in« welche fich* die Her- 
auÄgebcr andrer Jbufnalb von:' beftiminterem PJane- 
vo&l o£t gefetzt fehen mögjenv 2^f61ge der dicrem"* 
ä!e&e vorausgehendeTv Nachriebt £MfURek».IIa./F«0d» 
m)i» in Neuftaldeitsrebeiv für j^rf«n durch. WHfenfchaf- 
tttt finigermufsen. gebihfetcn. ft s ^iftiiiiif uiubt ' ei iff g^ " 
Mob- die fchdnften» ßliitheni der ausländif^hen« Litera^^ . 
np foodern. das* Sehönfic^ Bdehrendße nndi 



'VnhiiifatUndfi^:rön dem,, w^sf drt' Al^en- und Keueni 
binterlaflfen hiabfen. Fm fich aber in feiner Wahl darch» 
'p»r nichts befthcänken zu l^ffen ,., wird et dürcHaw^ 
nicht dai:aiiffehn'i efe' lind wiVdas'eine oder das an- 
ffhie von dem;,. Was^ in feinen> Pliaa <?) pafsx*' bc- y 
reits überfetzt fey ;. aber fich. doch nebfl feinen Mit- 
_arbcitcrn^ nie erlauj)en, eine frühere Ueherfiptzuiig: 
g-o-fldtf/o zu geben^ wie fie fchon da ifh. JD^rrnhaTr. 
de3- vor uns liegenden Stücks, da» der fferausg. ala^ 
efnen V^orläufer des Ganzen , deiii' künftig ein. gefäl- 
Jfgeres Aeufsere ge^^ben werden- foll, eiizufehen bit-^ 
ter,. ift fo buntFcheckig (wir würden- fageh:, J^lanlOs, . 
wenn, hr^r von cJn^m Plane die' Redef wäre) alf mög^' 
Heb. Neben derBefchreibüng der Tempe atis-^rfia»- 
und: den Reifen des jungen A*nacharfi's , findet mam 
hier einige Satiren von Horaz , ein Stück ius^XenO" 
pHon-s D'eiikwürdigkeiten r etwas aus- dein: Ilerodia^w- 
«in Stück' aus- dem englifchen Zufchaüer; etwa» über 
,dif| Erziehung von Locft^, das f^^lv der Mufik vonv 
.Grcjjetf eifiVge Briefe von Bertola ^ einen. Auf fatt. 
über dea ürfprung der Dichtkunitvojv Luzcqi, <^*^^- 
TcKltengc»fpräch vOn^ Lj/^Mforf,, das blinde MädfcheiV * 
von Spaa der Mad. GerUis\ und einige andre' mindefr ^ 
bedeutende Aqffatze. Als Üeberfetzer der Stellen^ 
aus den Alten hat 'fich Hr. Cbllaborator StlireiÖer ge- 
nannt. Wir können- von feiner Arbeit nicbtviel^Ciu- 
tes^ fageu- SeineProfa ift fteif undunbekülIÜGh, und 
feine Verie in der That kaum resbar;. D'en AeUayr 
läfst er (IIR I.). im- Anfange feiner Befchreibung des 
Temi>e fblgendermafsen reden :: t,Wir woUeii; puit 
auch dps fogenannte theifalifche Tempe durcteeinc:"^ 
TSchifderung darftellea' und ab'jiliienV Öeiin man- 
nimmt es ja allgemein al^ eine aufgemachte Sache any, 
dafs aucfr die; Schilderung,, .wenn fie die lO'aft des 
jl^usdrucks belitzt , mit gar nicht fchvyächerer .Farbe- 
Jeden ihr beliebigfivGegenftandäa<-ftelie', als diejeni*- / 
nigen vermögen, die es in dcHr liunfr^. Dinge ^ziir 
bilden, zur Voll komiüenh^it gebracht haben."* Wir 
woiien es- verfuchen, diefer mifsratbenen Üebor* 
itetzung etwas bedere^ gegenüber zu ftellen :. Lafs^ 
un*^^jetzt auch dbi fogeuannten Teinpe^ThefT^iliens mit 
Worten malen. und abbilden» , Denn es iftanerkannt|. 
dafs auch- die Redei , wenn fie mitUereiäfamkeitver-- 
bunden ift, alles, was.fie- will',, mit nicht getingcrcrjr 
Kraft darfteltt, als .die gefchickteftea iünftlerJ*^ tf}^' 
Ueberfetzungen-.'aus dem Hoiraz find fo befcüÄffenv 
daß wir dem- Vf. unmöglich zur Fortfetzuhg derfei- 
ben rathen- können,, bisher fich^ die Regeln des deut*-^ 
fchcn Hexameters befler bekannt und durch, fleifsige* . 
Öebung gelaufigar gemacht hat- Die erfte beftePrrtbö' 
mag zeigen^ wje weit er noch bi^ zur- BitJiiigkeit 
bat, oiiu vQfi Schönheit fiichi zit fjrechfe^n'v . , 



Da dii nichts bravchli;». war kann*. d«nn' elh\ hociiauT-^ 
-^ , .; \-. .• ; .giefchiciiieter 'Haufe . . . -, 

Reizende» haben ? ob hundertmaltaufend Gemäfee deitn ^ 
f**»»*'»-'-:^r-»*-«'*^***'^*— '•'^ Speicher* 

SiBfchlüefsr^ dennoch nmfafst dein Magen« AieKt mehr 
- ^ai& der neine.. 
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Wenn du mii niedergebeugter Schalter tM£h Net^e 

voll firodes - . 

Unter den Sklareii daher rchleppf^ ; v deimock erkäift 
-^ du nicht mehr elf >{ 

Andre, die ger nichts getragen. Oder wfts liege da« 

daran , der ■ ' 

In den naturlicJien Schranken fich hält« ob Stiere 

ihm hundert 
Oder taufend Morgen umpflügen? «Ja! ea iaacht 

Freude, 
Wenn suui rom grofsen Haufen hinwegnlrant.^ •^ 

Wenn mir von dem kicineu 
, Eben fo vielea zu nehmen ei:lau4»t.Ul; .was rühmft du 

.denn deine 
Grefsen HerslLammern gegf:n meine nur kleinea B«* 

Kälter? u. C w. 

Die meiften UcberfetZiingen dicfes Heftes und 
mifsefdem von don Heraosg. felbit. Sie zeichnen 
iicb durch etwas mehr Gewandtheit und Leiciitigkeit 
aus;'nber als mufterfaaft und tadelfrcy können lie kei- 
nesweges betrachtet werden. Am beßen jß ihm der 
^Tr$um aus dem jenglifcfaen Zufchüuer gerathen« am 
fchlechteften die. 'Riinie voaSpaa. Der üebcrf. hskt 
dfcn Dialog nieht in feiner Gewalt. Er üherfexzt za 
Wörtlich,, zu- fteif. Folgende Stelle S. 255. verftehen 
wir kaum: »»Ich hoffe, dafs M'ir mit der Zdt von Ih- 
Äcn auch Ihre Tugenden mttgetJieilt erhalUn tutrden. 
wie wir uns bereits ihre äitisere Benmtungsart zn eU 
gen gemadithaben/' — Und wietart undundeutfcfa 
ift folgende (S^ 240O ; f«Doch mufs ich fagen , dafo 
mir letztbin ihre Kinder ~ wcg^n des MifsgefcJikks^ 
das ihre Kteidung verricth, wie auch wegen ihrer 
niedlicheji Geßatten fcbr »ufTieleii.'' — Ein anderer 
Mitarbeiter Ur. Paftor Villaret hat das L^b der Mufik 
Ton Greffet üherfetzt, eine leerA Dedamation, der^ 
SeichtigKeit fich unter der üppigen Sprache nicht ver^ 
birgt. Indeflen fltefst di&Sprache des Fraiazofen we- 
nigllens leicht dahin ; aus der Feder des TJeberf. aber 
kommt fie hin »nd wieder ziemlich' gefchraubt .und 
wunderbar heraus. Er -fprtcht S. 5^. von u:hwacheu 
BäcbeiTüftmals ei^tfprojfen (partis) aus unbekanntem 
Quell, (ilatt : ans euiem unbekannten Q.). Er fagt 
S. (52. von Orprbeus: „ThraTfiens Sänger, moch als 
liebevoller Gatte, der zärtlicbfte liit?bcnde , waget es 
die defilde des Tageslichts zu yerlaiTen'* -^ eine 



.ttAS uni^erftändUche S teile ! Kurz vorher btifst es ganz 
undcutCcb : v«Die Harmonie — dringet aus dem Ge* 
fiirne des Tagej^ uiibekäante Regionen,'* Ganz m- 
gjcammatifjcb uiid üffectitt ift foigeaUes JS. 70. ^Oef- 
ters wetteiferte die auf /fiMr fcbünen Stimme^ oder 
ünf.dben yn ScÜ^tten der Bauoie .gutgefpieUen Inftra. 
inejite eiferf iicbtige Nachtigall« mit unfpm teizendilcft 
Liederi^t Ge unterbrechend mit ihrem GefsAg, oind 
oft .blieb unentCchi.eden der Sieg u.Xl w. *^ Zu deji 
minder bekannten Stücken diefer Sammlug rehöien 
drey^ Briefe des 4J>h6 Bertola , in denen fix oorenta, i 
einige Gegenden und Anikhcen hey Portici und die j 
Gegend von Kunini , feigem Vaterland«« belclineibt. ! 
Hr. Rector Lehtnann hat die Scbwlerigkeiceii desOn- .1 
ginals mit zjemlicben jGlück bedegt und BcrtoUß \ 
künftlichen , ctwüs koke^ea Stil gut nachgebildet, i 
Die von Hn. Prof, Kühn überfet^e Abbandluug ton j 
.d^m Urfprungis nnd den Fortfchriaten der DichtkunA i 
bi5 auf die Zeiten der Römer von B. Ignaz de Lusio» ' 
ift ebi fo feichtes nnd elendes GoCchwiitz , dafs iuli ' 
jeder dejutfqhe Halbgelebrte fchäxuea würde,, fo et- 
was au^cb mir feijien Kindern fu erzählen. Und dts 
jtifcfat man uns aus einer fremden Sprache auf! Dk 
Uebexfetzung jft jnicht überall g^nau. S, 200« »»und . 
fo kumen die Eklogen ^um VorfclLein « wo zwejr Bit- 1 
ten wech&U weife iingend, eingeführt werden.'* Diel« < 
wäre nur eine Act 4er Eklo^e^ ;welebe Wechfd- i 
^efänge enthalt. Aber Luzun fagte : Hierai^j 
entbanden die Eklogen i^nd' die .Gewo]ijiheii,l| 
zwey Hirten Wecbfelgefange in ihnen fingen zu lafr 1 
Jen {iie donde tuvkr on las Egla^as Ju orisen» Jj^d\ 
ßntraducir jn ellas dos paßores n i:antar aTternattvt' ; 
«n^nttf). S. loi. haben 'die Worte; So £clireibt cMAt 
Huraz den Urfpcung*', keinen Sinn« da der Ueberf. 
einen vorhergehenden 3^(2 , auf welchen üch dii ^ 
.auch beziehen fpllte., weggelafien hat; eine Weg-' 
laflung, deren Grund wir eben fo wenig erdtthenj j 
'irls den einer andern, wo €s bey der £rwähnang| 
Virgils heifst: por qttienfe dixo : Nescio quid majus\ 
nascitiffir lliade — La grazia de Aviflophrnnes ift etwas | 
ganz anders als die Lieblichkeit des A. und et arHßci^ ^ 
ie Euripides iEt nicht die Feinheit^ fosidem 4te M-? 
fifche Kunfl des E. — Die beiden bekannten 6ef(&icb< j 
ten von ifmemd, und ^m Auffate v-on -{^trfiatVe über i 
-die ReHgion der Quäker» weiche den Befchlufs des; 
Bandchens machen, find von B -— n nur mitsebiiafsi; 
überfeczt* 
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ahfervations morales, giographiquet et poliüques für ta Situa" 
tion , Ics timites naturelles et les intercts de tous tes Etats da 
C^urope. an g. (igoo.) 53 S. g. Am iz. Junius igoo.FO»i «i- 
iier Bcwoboirin des Rheinufers in MinGcht auf den künfti- 
gen Friedens fchlafs gefchriebeo^ alCa vor der das Refultat der 



letztern Feldeüge fchnell ^mtdiSendea ftcbf aeht ^ 
go. Xnthsrk die Vorschlüge, ku einer gjlnzlicheii Umü«ltaiif 
d«s eurc^)äifcheA Suatsfyflems nach pbyfikalifch - geegrtphi- 
fchen Principit»n, welche ledoch hin und wiedeir in metapby- 
fjfche Theorie ausarten ; itbrigenf /das Thesia ai«6üich fst 
aasgeführt und behandeKi 
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MontagSr den 17. t^övemiir tSoo. 



MATHEMATIK. 
Bkrlik, b. HimWrg: Bnjchreihung und Qebrauch 
etner atlgemennen Hirnfnelskurte i mitvinem dunh- 
Jchdnenden Horizonte j von ^. E. Bode. Tgoö. 
Text 248. 8- (koftet ohne den Horizont t Rthlr. 
12 gr. mit demfelbea 2 Rthlr.) 

Diefe tortrefiiche , durch Schönheit des Stichs 
eben fo fehr ol« durch innern Gehalt fich aus- 
zeichnende, Hbnmelskarte rerdient um fo mehr eine 
befoädere Anzeige^ da fie, wreckmäfsig gebraucht, 
die Stelle eines ganzen Himmelsatlas y^r treten kann, 
•». und ein ueuer Beweis von der rühmlichen Qefchick- 
f Kchkeit des Vf. ift, aftronomifche und insbefondere 
J ife^gnoftifchc KennovifTe ihren Liebhabern zu er- 
\ leichtern. Sie gehört eigentlich 4tur fiebenten auf 
* llichaelis d. J. im nämlichen Verlag erfcheiaendea 
•Ausgabe von des Vf. Anleitung zur Kenntnifs des ge- 
Aktien Himniils, wird tber auch, oline diefe Schrift, 
mit cimer Zugabe des aöthigäen Erläuterungen be- 
fenders ^eri^^öft. Schon der dritteivmndvtejrten Aus- 
gate jener Anleitung hatte Hr. B. eine ähnlich« Kar- 
te , jedoch nur mit der eingefcbränkten Gröfse von 
XO.Rheinl. Zollen im Durchfchnitte, beygefügt; in 
gegenwärtigem ungleich gröfsern Formilt hält fie ä3 
JlkeinL Zolle im Durchmeffer, wobey alles heffer 
«useinfttider, und deutlicher in die Augen fällt; über- 
imttpt hat die Karte in ihrer neuen Geftalt mehrferc 
.-wefentliche Vofitheile und VerbeiTerange» erhalten. 
.Wie reich fie an Sternen ilt, läfst tich fchon daraus 
beurtbeilen , dafs fie mehrere in fich begreifft, als 
der berühmte Flamfteedfche Himmelsatlas, welcher 
im Original »ur «919 Sterne enthält. Die neue Kaf- 
"^^tr unifafst deren über 3000 an der Zahl, nämlich 
^ i beynahe alle jene des Brittifchen Alias, und vetfcbie- 
fdene fadliche^'on DetacaÜUf von der i bis 6 Gröfse, 
die mit möglichfter Genauigkeit -eingetragen, ufüd 
nach ihrer Gröfse mit verfchiedenen Charakteren be- 
zeichnet. (Den Charakteren wünfchte Rec. etwas 
(mehr SimplicitÄt * und döch zugleich mehr in die 
Augen fpringende Abftufung; Rec. vennifst in die- 
fem Stucke etwas an beynahe allen ihm bekannten 
Sternkarten). - Auch find nicht blofs die Gränzen, 
wie in der vorigen kieinen K^rte,. fondern dieStern- 
bilder felbÄr aber-, um Verwirruhg zu vermeiden, 
nur lincarifeh veraeichnet, was, wie die Erfahrung 
jeden am beftw lehren kann, zur Auffuchmng der 
Sterne ungemiein förderlich ift , da nichts jenes Ge- 
fchaftfo f^r erfchwert, als mit Bildern, Worten 
and Buchßaben zu fehr überladene Karten ; die Grän- 
' n den G«^m^ find iadefs^ i^ach Flanh 
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fteed , durch pnnktirte Linien gezogen , am die ^äii- 
me, die jedes Sternbild einnimmt^ um fo befferzu 
unterfcheiden. . Die allgemeine Abficht des Vf. bey 
Bearbeitung diefer Karte war, in einem gröfsern Ent- 
wurf alle ungefähr in Deutfchland fichtbaren Sterne, . 
ohne dafs ein Bild zcrtheilt erfcheint, nach ihrer ge- 
genfeitigen Lage darzuftellen« So wie fchon der Ge- 
brauch diefer Karte an fich ein febr bequemes Mittel 
theils sur Kenntnifs der Sterne, theils zur Auflöfung 
mancher fphärifcben Aufgaben darbietet : fo ^witd 
diefer doppelte Zweck noch mehr durch den trans- 
,parenteA Horizont befördert« welcher, über die Kar- 
te gelegt , zwar zunächft für Berlin , ^und deßen Pa- 
rallelkreis ,. aber, wenn man auf geringe ünterfchie- 
de. nicht fehen will, für den gröfsten Theil von- 
Deutfchland und deflen Nachbarfchaft den Stand der 
Geftirne gegen unfern Scheitelpunkt und Horizont, 
für jede gegebene Zeit andeutet. Man fieht z. B. 
leicht, dafs man mittelft diefes künOlichen Horizonts 
durch unmittelbare Anficht des Auf • und Untergangs, 
der Culmination , und Höbe der Gefiime , ihrer Stel- 
lung gegen die Wettgegenden , eben fo viele neue 
Merkmale erhält, an denen fich einzelne Sterne mit 
Sicherheit erkenneti lalTen. Ea ift daher nicht zu be- 
zweifeln, was der Vf. fa^t, dafs (zumal unter der 
Anleitung eines gefchickten Lehrers öder mit Hülfe 
fo mancher hierzu dienlicher Schrifken) die Kürte ifi 
Vierbindung mit detot Horizonte , in Rückficht auf die 
inatmichfalttgen Arten ihres Gebrauchs, <Iie Stelle ei- 
nes vielfacli theurern Himttielsglobus vertreten wird, ^ 
fo wie fchon die Karte, einzeln i>etrachtet, (nach ei- 
ner obigen Aeufserung des Rec.) ftatt einer ganzen 
Sammlung von Himmelskarten dienen kann» — Un- 
ter den Sternbildern find die neuerdings au dehHiru- 
mel verfetzten durch ftärkere Zeichnung kenntlich 
gemacht 5 dergleichen find Herfchels Telefkop , die 
Georgsharfe (von Hell vorgefchlagen) die Loglei- - 
ne, die Friedrichs Ehre, das Rennthier als Cußas 
MjsJfiUM mit Mefiier, dem berühmten Kometenem- 
decker (ein aftronomifcher Calembour von Lu Lat^ 
de) der Mäuerquadrant (das Werkzeug, mit wel- 
chi^m Le Frangais ein neues<.Sternverzeichnifs von 
etwa 50,000 Sternen zufammenbringt).der Luftbal- 
lon zwifchenl den Füfsen des Steinbocks, die\.Buch- 
druckepwcrkltätte füdlicb vom Einhorn, und öft- 
lich vom grofsen Hunde (jener von La Lande, diefe 
von Bode bey der Zufainmenkunft det Ailronomen 
in Gotha 1798 vorgefchlagen), und das allerneueße, 
die Katze, daa^ der Katzenliebe emes franzöfifchen 
Afti?onomen zu« Ehren aufgenominen, uud.zuerft in 
den Altg- Geogr^ Efhemeridet^ eon- 1799 abgebildet, - 
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UOTircht öllglemcinen, doch gewift den ungetheil- 
icfi Bevftll jedeÄ^ pckhrten Phüaluros ficB verfpre- 
•tbendirf. — D>e Kart« umfaftii alle Sternbilder bi6 
zum 38 ücjjde fiidlichrr Abweich uog,*. — Die Ent- 
wcrfirtigsinethode, welche bey Zeichnung dcfgrofsen' 
Sternkarte befolgt wbrden, ili die ßereographifdie» 
bey dir das Auge fenkrccbt über dein Kordpol Tri ci- 
neVülche Entfernung gefetzt ift , die dem liaüuncffcj: 
des A< quaiors auf der Karte gleich kounat. Wenn 
.«s öQcU eine 'Folge dfefcr Projeciion ift, daCs di« 
•Sternbilder aJU Rande der Karte merklich wefter »ii#- 
cinnnder ftehen : fo vcrmixvriert fich doch der Nach- 
thcil, welcher für die verhäUnifsmäföige Entfernung 
der Sterne von. einander Jbieraus entlieht, durch <iie 
hekanute optirche lüufionr nach welcher ebenfalls 
-'die fcheinbaren Grade des Himmelsgtwülbcsnach 
dem Herixont hin fich erweicem. Vou Parallelen 
des Aci^ifftors find folgende vier bcfonder^ gezogen, 
der i^ördhche Pülariwkel. der Krebs- undStcinbock- 
wendezirkel» und endlich der die Scheibe von innen 
bcgränzender und istSGv^d vom Nordpol entlegene, 
-welcher in ^mz^elne Grade der geraden Atfllleißung 
gjethcjlt ift. Von Meridianen find nur die fogenann- 
tcn Colnren gfezogen; der den 90 Grad durchfchnei- 
ileside Meridüan ift von 5 3BU 5 Graden abgethcilt, 
und kann zur Ziehung weiterer Parallelen , oder zur 
Beftimumng der Abweichung der Sterne, fo wie der 
«inj^etheilte Umkreis zur Beftiminung ihrer geraden 
Auitteigung benutet werden. Die Ekliptik ift von 
5 zu 5 Graden abgctheilt; punktirte Linien in ei*em 
Abftande von 10 Graden bezeichnen die Gränzen des 
^ Thicrkreifcs. Der aufserfte Umkreis der Ilixnmels- 
jcarre ift der Sto^ulesikreis, in s n^l ifl Stunden» 
und jede StundcVieder von 5 zu 5 Min. abgctbeilt, 
fo.dafs,man die Scheibe felbft bis auf Minuten in 
Äeit genau ftellen kann, (ftattdafs UimuieUgloben 
z. B. von X Fufs im PucK». durch den am Nordpol 
befefiigt<?n Stundenkreis fich nicht leicht genauer als 
ouf eine ViertcUtunde Zeit ftelien laffen). — hi 
dem durchfcheinenden nach eben dem Maasftah, wie 
die Karte, ftcreogrÄphifch entworfenen Horizonte 
zeigen fich die Höhen- und Scbeitelkreife für den 
Berliner Parallel; der änfserße Zirkel ift nach den 
x6 WeUgegenden abgeiheilt ; de* Meridian ift als die 
Linie von Norden nach Süden, und der 6 Stunden- 
kreis als die Linie vcn Often n»ch WefteA aufge- 
zeichnet. Die Höhenkreife oder Almucontarat find 
von 10 zti 10 Graden ihres Ahftands vom Horizonte 
ni^ndös Zenit herum excentrifch befchrielben ; fowohl 
die nördliche > als füdliche Hälfte des Meridians ift 
von jo zu 10 Graden, der Uühe eingetheilk. Bey 
dem Gebi:auche des trarifpareuten llorizoms :inufs 
dor Nordpol diel'er Figur auf den Nordpol derStern-. 
karte genau zu liegen kommen. -— Der Vf. giebt 
nocli eii>e erweiterte Anwcifung, wie die Karte und 
der Horizont gehörig auf Pappe zu ziehen, un4 
zeigt an einem onsfahrlichen Beyfpiele, wje, mit 
Hülfe einer beygefügten T-afiel für die gerade Auffiel- 
gung der Sonne im Mittage, die Karte für jeden ge- 
gebenen l^eitmomeut fo zu ftejlea« dafii fk üiuxuat 



dem durchfcheinenden HoriiJonre ein TcrjangtesBfld 
des Himmels oder «Her ffir jeden Moment -irbcr dem 
Hori^fofite fichtbarefti Stefne darftelit^ ySi9a cbfs 
nümlich der geftimte Himme) innerhalb 24 Stunden 
fich um die Erde' fcheinbar herumdreht, läfst ©an 
hier den Himmel fai Bsuhe,. und dreht den liorizoat 
fammt feinen Höben- und Sehet telkreifen in eben 
der Zi^ii um ihn , Wodurch der Auf- ^ndUntergimg 
der Geftirne, ihre Culmiuation u.f. w. bewirkt wird; 
ft> wird demsia^h der Gebrauch dicfer Stemkikrte zu- 
gleich eine verfinnlichte Vopftelitfng desCoperuifftiü- 
fchen Syftems. Zn den weitem Vorfchlägcn, wd- 
ehe der Vf. gethan hat, um mit etwas mehr Aufwand 
dem Gebrauch der Karte eine noch grufsere VoUkom- 
meilbeit 7u g'eben, fügt Rec* nur noch folgende fich 
jedem leicht darbietende^ und mit gar keinen Iloftcn 
verbundene Vorrichtung bey: ein im Nord p<^l der 
grofscn Karte befeftigter Faden 'deckt, am Rande des 
Stundenkreifes nach und lifich herisingeffihrt , alleüi 
den 24 Stunden eines jeden Tags nacheinander in 
den Metidrnn kommenden Sten)^ und dient alfo so- 
gleich zur Vorbereitung und Nachweifung, in wel- 
cher Stande der Nacht man diefs oder jeUes Stern- 
bild am bcqöeinften auffuchai kann ; • dco künftli- 
cben Horizont- hat man zu diefer Vorrichtung ludil 
»othig. 



i 



h^iTtiG, ff. K. d. Vf. und m Comm. h. FleiTchc] 
d. j. : Etwas- tu einem rerheffirten Vortrüge ii 
verkehrten Regel- Bei vi von Karl Friedr. Schetih 
Prem.Lieut..im Kurföchf. Ing. Corps u. öff.Lci 
rer d. Mwh. u. d. Kriegswiff. an d. Ing. Akad. 
zu Dresden, igoc. X340. gr.g. (T.';gr.J" 
„D^r zureichende Grund , fagt c^er \L , von dem, 
was in vorliegender Abhandlung neu fchein^n moib" 
te, wurde durch folgende IMterfuchungen verftft- 
lafstr 1) Was hat ein guter Vortrag über die verkelir- 
tc Regel - Detri zu leiften ? a) Wie weit fiiid wir bis 
jetzt darin gekommen? 3) Wie, und durch welche 
Mitte), beHert man das Fthlerhafte am unfehlbtfh 
ften?" Mit der Beantwortung der beiden erftcn Frt: 
gen Ift bey nahe die Hälfte der ganzen Schrift angs- 
luUt. Alles ift aufgefucht, was an dem gangbares 
Unterrichte bey dem gewöhnlichen Vortrage der Re- 1 
gel - Detri wirklich tadelnswerth zu nennen fey* j 
mag. Die Beantwortunf»* der 3 tcn Frage ift mit einer;^ 
be^fpiellofen Ausführlichkeit behandelt, und Ref. j 
zweifelt, dafs fich eben dt^balb viel«» Rechner durch' | 
diefelbe durchzuarbeiten Luft tma Bebarrlicbkeit ge- j 
nug haben werden , zumal da am Ende doch $Ui$ 
wieder auf eben das hinaus kommt, was in jedem 
guten Rechenbucbc ftehet. Eins der erfien ^rfoder- 
»iffe Ue) des Vf. Methode ift folgendes : i) „Man le- 
fe den iftenTheil oder Vorderfatz der vorgelegten 
Aufgabe ab; überfetze alle darin vorkeminenden gc- , 
grbenen Stücke und Bedingungen m die2Uihkufpra- 
che (fülltet man für .mehrere auch nur^ die Einheit 
.fetzen können) , und ftelle fie in ftrengfter Orcbtang 
fo von der linken und rechten Hand nebeneinander, 
wk die YiQTi^ d«r Aöfg^be wirklich auf daander 
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folgen. Die erffeti xvrtj A nelicnemairder geordne- 
ten Dzng-e unterfcbeifie nun durch emen Punkt« fo 
wie des \^t7je rechter IlBnd derch zwey äfbereinm-« 
rfergefttjte Punkte, von den ttl>rigen. i) Die Ord- 
TimTg-der ifuf efriander folgenden Worte des ändern 
Tteils ot!cr des Nncbfettes der Au%Qbe kommt nun 
Bi keine weitere Betrachtung, foiidem die gegebe» 
iterr Stacke und Bedingungen deflelb'en wenite^ In 
dfe Zahlenfprache äberfe|2t, *nd es wird die natür- 
ficbe Ordnung m Röckficht ihrer Ncbeneinanderftel- 
fcflg befolgt, wekfee die gleichnamigen Dingein Nr. 
2. beoÜttcbten* liier werden ebenfalls die er&en bei- 
den trebencinander ftehendenr Dinge durch einen 
Punkt unterfchieden , fo wie das dritte ocler letz- 
te rechter Hand durch twey übereinaodergefctzte 
Pankte \*on den links ilekcnden Dmgen getrennt 
\nrd. 3) Set2t man'nnn beide Tbeile der Aufga- 
be, wie fie Nr. I. und 3^ fo eben gefunden w'erden, 
ia eine ZeHe nebeneinander, liiul fonderr durch das 
Gleichbeitszetchen- eignen Thei^ von deut andern ob : 
fo bekoumit das Oai^ze, das wir denT Entwnrf cfer 
Att%abe genannt haben,- eine grofse Aehnlicfakeit 
fiit| einein Reget -Det!ri-Anfatre oder rait einer Pro- 
portion. *•• Das ExempeU woran der Vf. feine neue 
ttetbod^fe d^rch inehfere Bogen hindorclx erläutert, iBt 
üefes: wieviel J kann ige BouteiHen giebi 1 Eyiffer 
^er bekanntlich 72 Kiiniietl hli1t>? Niln fe%t die'FePlr- 
isining des Entwurfs nebft den ir^rfeblcdeneif An- 
£trzen. Die Beurtbeilung des Dtretten und Recif re-^ 
ken*4n der Aufgabe bringt der Vf. 8^75. auf eine 
iriihmetifche und auf eine logifche Regel: die erfte 
giebl an» ob der vorgelegte Satz eine au- eder ab- 
nehmende Proportion iß; und die kette, ob man 
<tcn Satz fo ftehen laA'en darf^ wie er in der Aufgabe 
▼orgetragien iÄ, Oder ob er umgekehrt werden mnife»^ 
Un SclieHia des Anfaizesüt S«78« fblgendea : 
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£v Bouf. 
I Kanne : i Eyßier 



llx Bout. : iEymcr — 
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72 Beut. : 
SÜ^ l Kanne i £ Eyiaej: .zz 

l X 55 Boöt. i"£^ = 7^. 1. 
and hieraus 3ii 

X rr —^-^ oder xzz -^ ,— — — =:; QiJStiIcke 

J känaige BouteiTIen. Uebriges fft diefes Scheinanfdit 
das einzige ; es läfst fleh aber hier nfchta mehr di^ 
•i:on bey bringen. 

Bat.lf., h. Hendet: gf. G^Mixjwr» mw entwerfint 
Rechentdfeln, nach einer zweckinäfsigen Methode 
tingerichtet. Ziyü Gebrauch in Schulen und 
beym Privatunterrichte. Erße Lfefefung. Ent- 
hüll die Anfangsgrunde bis zur IntereUeniiedi^ 
nong. 1800. gr. 8. (iRthlr. g gr.) 

Bet yf. hat bey dem Entwurf -diefer Tafetn forg^- 
rauf Rfickiidit^ge&oinmenj, dafs der Schuler 



nicht blofs immer etwaff neu«$ bekommt i Tondcjm ^ 
itsh diefes a'ueh mit dem Fortgang feiner KenntnffEe 
und Fertigkeit immer etw^ fchwerer wjrd. Jeder 
neuen' Rechnungsart find eine oder mehrere Tafelii 
mit Erklärungen und Regeln entholton» die fich^djer , 
Schüler in fein Rechenbuch eintragen kann « um Bey 
der folgenden Auflöfung der Exdnpel defto licherer 
zu gehen. Die Blätter ilnd blofs auf der em^n Seite 
bedruckt« damit man die Tafeln auf Pappe ziehen 
könne. Jeder Schüler hält üch ein befonderes Buch 
zum Ausrechnen , und dann noch efn anderes zum 
Kacbichlagen , in welches er die fertigen; Re^hnun- 
gen ertiträgt. -Den Taffein ift noch «in brfonderes 
üüchclchen beygefugt* worin dfe Antworten: flehen, 
"und wckhes der Lehrer für fleh b^h-älr. ^ Diefer darf 
nun fre}lich bey diefer Bequemlichkeit feiner PKicbt 
nich^ rergeiTen, fondem mufs vorher die Tafeln mit 
• den Erklärungen und Regeln mit feinem Schüler ge- 
nau, durchgehen, auch vor allen Dingen darauf fe- 
hen, dafe der Schilcr ftinen mathcmacifchen jSeweis 
'von. den vornehmften Lehrfötzen und Aufjgahen der • 
Arithmerfk fsrffen- lerne » w^am freylich dicfe.Ta£etn 
nicht eben eingerichtet und. Ein Lehrer aber, der 
fie anffolcheArr ru ergänzen wftfste, wurde ohne' 
grofse ßefchwerde eine grofse Wenge Schüler, die zu 
"gleidrerJZeit Unterricht erhalten , zu fohr vollkom- 
menen Rechnern bilden können. Eine kurze-Ueber- 
15 cht der Täfehi fclbft ift foh;:eiide: j) Vorbereitung* 
^) Nnme^cn.' 3-^6} Die Rechnungsarten in unbe- 
nanmen Zahlen. —* Diefe enthalten m. 53 Tafeln 779 
Exempeh j bis 13) llechimng^arrea in benannten 
Zahlen nebit auf - und Tibfteigender Rcductioa; ge- , 
hen von Kr. 54 bie m. u«a enthalten 621 BeyfpieleJ « 
! 14) Regel • Detri.> 15-) Vcrmifchle Aufgaben- rß— 2q) 
Brüeha und ihre ^Lechnungsarten« ai — 24) RegeJ- 
Detot dwecrv verkehrt;^ gedoppelt etc. 35). 2ün$- 
iech>ning; Die Suimne aller Beyfpiele beuägt 3789* 
Jede Tafel nimmt eine Quartfeite ein.« Sie ha< ib^re 
fortlaufende uiul befondere Nuiufer^ auch eine Jtur^e 
Ueberfchrift von demr was in ihs enthaUei^ iil» auch 
fft jedes Räumehen in der Tafel felbft zu allerley 
Kleinen Bemerkungea, Nachweifungcn u; dergU. be- 
nutzt. Das Verzeichnifs der Facite £üt dert Lehrer 
begreift nur jj Bogen; es ift wegen der leichtern 
Kachweifungen ebenfalls tabelTarifch , allein hier 
üi\i die Blatter auf beiden Seiten bedruckt, da fie 
nicht herumgegeben , und deshalb nicht auf Pappe 
brauchen gezogen zu werden. 

- SeHLÄSWTo, 5. Röhfe: Verfueh einef praXtifcb ha- 
' te€h0tijcktn Unterrichts ijn Kopfrechnen für den 
. erßen iMud zweiten Cnrfus, Zunüchft für VoU(;s- 
firbu^lehrermidUausinformatorenbelicimmt; aber 
aueh Für Aellera., die ihre Kinder (elbft unter- 
richten wollen , brauchbar. Erßer Cuifus. 1799. 
64 S. Zweiter Curfits. 15t S- 8« (ra gr.) 
Vngeachtet derVfi feinem Buche den bekheideneti 
Titel eines Verfucfies yorgeietzt hat: fö iff doch auch 
als Verfueh betrachtet, diefe Arbeit höchft mtttJt-. 
mä^ig ausgefallen. Vordem eigentlichen Entwickeln 
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der Begriffe hat der Vf. keine Idee, und obgleich die- 
fer Unterricht in' der Rechenkunft ein kiitechetifcher 
heifst : fo ift doch- der Geift eines folchen Uncerrichts- 
ganz verfehlt. ♦ Man fehe folgendes Beyfpiel aus dem 
zweytcn Curfus S. 32 und 33. 

„Jemand nimmt 36 Mk. und giebt 24 Mk.aus: wieviel 
„ift derüebcrfchufs?*' 

„Wie viele Mk. hat er eingenommen? 3^ Mk/' " 
i.XJnd wie viele Mk. ausgegeben ? 24 Mk/* 
„Wie heifst aKo der Subtrahend? 24 Mk/* 
- rf»Und wie heifst der Subtraktor? 36 Mk/' 

.Wenn, du nun 20 Mk. von 30 Mk. wegnimmft, wie 
*,viel bleibt dir zurUck? 10 Mk/' ^ '\ 

^ i,Wie viele- Einer bleiben noch im Subtraktor zm- 
"riick^ wenn du 30 von 36 Mk. genommen haft? 
„6 Einer." 

„Und -vne viele Einer bleiben noch im Subtrahend 
*Uurikk, wenn du 20 von 34 weggenommen haft? 
„4. Einer/* » 

„Wenn du 4 Einer Ton'dEIner «b&iehft« wieviele 
♦♦Einer bleiben noch? 2 Einer." 
. „Wenn du tlfo 4 Mk. ven ;6 Mk, abjiehft, wieviel ift 
j.derReft? 2Mk." 

^,Wcnn du diefe 2»u dem vorigen Ueberfchufs lolegftj 
i „wieviel ift denn die Summe? 12'' 

j,Wenn alfo jemand 36 Mk. einnimmt, und 24Mk. «us- 
' ..giebt , wieviel ift der Keß? 12 Mk." 
„Wie haft du dicfcn Rcft gefunden?*; — ;' 

Nun folgt tloch eine fmnmarifcba Wiederliolung des 
ganzen Verfahrens , die uns der Lefer hoftemlich 
gern erlaffen wird. So geht es durch das ganze 
Buch. In jeder fogenannten Stunde , deren 42 im er- 
ften, 46 im zvreyten Curfus enthalten find,* werden 
gewöhnlich zwey Beyfpiele mit diefer zwecklofen 
und feibft zweckwidrigen Weitfichweifigkeit ausge- 
führt, und noch etwa zehn hinzugefügt, deren wei- 
tere Ausführung dem Lehrer überlafteu bleibt. Was 
für Lehrer müfsten es wohl feyn , für die eine fol- 
ehe Anleitung über die vier Species/o zukatechifiren 
noch gedruckt werden mufste? 

Hai-i-e» h. Kümmel: Anleitung zum Köpf rechnen. 
Ein Handbuch für Lehrer in ßürgerfchulen auch 
zum Behuf des Selbftuncerrichts für küuftife 
Kaufleute und Oekonomen. Von gf. G. Meyer 
Schrcibemeifter am Liith. Gymnafiuiti zu Halle. 
1800. 355 S. 8- (16 gr.) 
Man hat feit einiger Zeit das Nützliche des Kopfrech- 
nens als einer üebung des QedächtAiffes und Sc^arf- 
finnes «ehr als fonft eingefehen.. Mitteilt deffelben 
kann die Frau den Preis ihrer Waare auf dem JVIark- 
te gefchwinderund ficherer berechnen, als. der meh- 
repc Jahre mit ungeheuren ZüFermaffen befchäftigt 



gewefene Rechenfchüler ;* daher die vielen bis jetzt 
erfchienenen Bücher über diefe Vcrfahruiigsart. Un- 

fer Yf. hat hisber das Rechnen im Kopfe immer für 
Lehrer als «ine Erleichterung des Unterrichts im 
Rechnen angefehen; feitdem man aber auüeog, dis 
Rechnen mit Ziffern durch die Rechentafeln auch för 
Lehrer bequemer zu machen : fo ift es wieder mehr 
Erholung für den Schüler feUift gewordcut. Diefs ift 
befonders der FaH , wenn der Lehrer feine Aufgaben 
im erzählenden Tone vorträgt, wozu denn der Vf. 
hier yielfäliig Anleitiuig gegehen, jedoch nicht durch- 

.aus diefe Methode gebraucht bat. £r räthdabey dem 
Lehrer fehr w^islidi , Weitfcbweifigkeit und Veruror- 
resiheit beym Vortrag der Aufgaben zu. vermeiden: 
fo dafs, wenn die Aufgabe etwa aus. mehcern zufam- 
inengefetzt feyn follte , er jede derfelben vorher ein- 
zeln berechnen laffenfoUe. Der Plan übrigens, den 
er bey di«fer Anleitung befolgt hat, ift diefer: die 
gemifchta Anzahl von Kindern, die man za unter- 
richten hat, wird in 3 Ordnungen getbeilt., Indie 
ifte^kommen die Anfanger, für welche im Bucheeig- 
ne Lectionen abgetheilt find. Die geübtem machen 
die 2te Ordnung aus, für welche ebenfalls befon- 
ders geforgt ift« Eben fo Ul es mit der 3ten>0rd-; 
nung. Für jede Ordnung find 43 Lectionen b«-i 
ftiinmt; in keiner derfelben find fo verwickelte Reck 
nungen aufgenommen , dafs fie das Vermögen felJ 
des geübtem überfteigen^ Aufser den Aufgaben, 
der Lehrer feibft mit durchrechnet, ,find' auch 
Menge nti^ht ausgerechneter ,- zur blofsen Uebuii 
fo wie allerley Hülfscätelchen , ivleinie Bemerkuiigaft 
u. dergl. mit eingerückt. Die belle Kenntnifs köa« 
nen wir unfern Lefern von des Vf. Methode gebefli 
W^nn wir ein Beyfpie) Herfeiben ausheben; wir neh«^ 

, men es aus der i3ten Lectiou der gten Ordnung S* 
306. Mi6 Stück kotten 10 gr. 8 pf- was i StücK^r^ 
8 pf* Ein kefonderer Vortheil.bey Ausrechnung die^ 
fer und anderer Beyfpiele ift , dafs man die Stuck* 
uifd xiea Werth derieliien durch eine fchicklicheZaUJ 
z« heben fuche; z.B. 16 St. laHTeu ficfai durch 2^^ 
ridiren, ohne dafs etwas übrig bleibt, eben fo aucbj 
IG gr. und 8pf. welches durch i dividirt, 5gr. 4pt| 
giebi, alfo koften 8 St. davon 5gr. 4pf. Manksttjj 
es noch eiiuaal verkleinerii , durch 2 oder durch 4; 
gefchieht es durch 4: fo werdendes vorne 2 St. und 
der 4te Theil von 5 gr. 4 pf. ift i gr. 4pf. 2 St 
körten alfo t gr. 4 pf. mithin mufs' i St, 8 P^- ^^ 
ften.** Die letzte Aufgabe, womit die. ganze Schrifi 

. befjqhlofic» wird, iil: drey legen ein Kapital zuf^ul' 
men; A. giebt aoTO.Ilthln Bi 3^öo Rchlr. C. 400c 
RtKlr. Sie gewinnen damit iut iften Jaftre I2öc 
Rthlr. wie viel bekommt jeder davon ? — A. be 
kommt 266uRtbIr. i(5gr. B. 400 Rthlr. C. J32 
Rthlr. 8 gr« 
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GOTTESGELAHRTHEtT, 

LoNBjDK, b. Faulcier n. Bookef : A moAeß Aftiogu 

for tke Roman Cathotiks of Greät - Britain , ad- 

' dreffed t9 all moderate Protefla^nts prtrticutarly t6 

the Memkers of bokh houfes of ParliameM. 1800. 

1 liß Komifq^ T kat|ioHA:hen Einwohner von Eng- 
•V^ iand und Schottland find bekanntlich nicht 
Hob Yon den Vorrechten der vom Staat begünfiigtea 
£pifco}ia]felrche« fondem auch von manchen Vorthei* 
- fcn der bürgerikhen Gefellfchaft, welche den flbri- 
^ gen Diflenters nicht benommen find^ ausgefchloilen. 
Erft feit 20 Jahren haben fiel/ die politifchen Anfich- ' 
ten fo yerSndert, dafs von Aufhebung mancher fie 
^kickenden Srrafgefetze crnftlich die Rede worde. 
' " ■ n damals worde ein grofser Theil diefer Apelo* 
entworfen, am durch ihre Gründe die liberalere 
Tendenz des Zeitaliers zu befördern. Endlich, im 
IjLfien Jkhre der jettfgen Regierung (ijoS) g<*fchah. 
Wie der Vf. fchreibt, „viel für uns; noch aber, «ach 
l„iaeiner Einficht, nicht genüg. Kaum können wir 
;9,uns^feicdeaa. Britten nennen; freye Brttten keines- 
i«wegs. Mehrere harte und anremihiftige Gefetze 
.,tiind nidit znrackgenofnmen. Wir find noch um* 
"aEihig, nicht nur felbA in den beiden Parlaments- 
Jüufem einen Platz zu erhalten, fondern auch nur 
j»zu den Wahlen der Parlamentsglieder initzuftimnien. 
pBey den Heeren zu Waifer und zu Lande, felbft 
fjbtj der Landmiifz , werden wir nur durch Conni- 

f'i»renz zugelafTen. Von allen bürgerlichen Aenitern 
jfSber bleiben wir durchgängig ausgefchlolTen. Von 
'#^en Nationalanftalten für $t^ien find wir zurück« 
«»gewiefen , und haben nicht einmal die EHäubnifs, 
i ««eigene Schulen undStudi^neinrichtungen für unfere 
: ^Kinder zu ftiften. Selbft za keiner Patronatftelle 
r-jj^ürfen wir präfentiren; ein Recht, welches fogar 
, "^den Qttjiekem , die der Regierung gar keinen Eid 
* steiften, -nicht verweigert ift. Kurz« jede bürgerli- 
^the Zurückfetzang der übrigen Diflenters dulden 
«,wir mit diefen , manche aber tiberdiefs ohne fie,** 
' Die Art, wie neuerlich eme Motion im Ober- 

' luKife über diefen Gegenftand aufgenommen worden 
ift, läfst den Vf. von der Stimmung der gefetzgeben- 
di«i Gewalt ßir die Gteichflellung feiner hirclilichin Mit- 
tf^der mit den übrigen Dijfenteyt das befte hoffen, 
«4 fo fcUen ihm derZettpunct zu Bekanntmachung 
Cetner Apologie gekommen zu fcyn. Fehlt in der 
;f^tdfiDhen Wasge, womit diefe Dinge gewogen zu 
'egen, nichts, als eine über kirchliche und 
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dogmatifche Vorurtheile erhabene, eben fo freytnt- 
thige als vorfichtige, mit edler und fanfiter JBeredfanil ' 
keit gefchriebene Prüfung der Einwendungen,' wel- 
che gegen die bürgerliche Gleichftellung der britti- 
fchen Katholiken mit den dortigen Diüenters au> der < 
Verfchiedenheit thedlogifcher Lehrfätze und Kirchen- 
mftaken hergeleitet werden können : fo hat der Vf. 
gewifs für feine Sache auf di^ rohmlichfte Weife ein 
bedeutendes Uebergewicbt in die Wäagfchale ge- 
legt. Jeder nnpartheyifche Lefe», wird nichts likni- 
ger wünfchen , eis dafs alle Mitglieder herrfchekdet 
and nichtherrfchender Kirchen eben fo rein von Par- 
thejfucht, eben fo belebt vom praktifchen Geift d^e% 
Chriftenthum^ , welcher hier einzig als Chamkter des 
ächten Katbolicismus herausgehoben wif d , eben f« v 
gründlich von den Unterfcheidungspuncten derStreit- 
fragen unterrichtet, and doch eben fo^ bemüht feyn^ 
möchten , jede Veranlaflung zur Trennung- %u mil- 
dern , und die grellen Farben in fan£tem Aiiufiherun- 
gett alimälich in einander fliefsen z« laifen. 

Scharf behält der Vf. die Frage im Auge, ^nn 
W^faer allein alles abhifngt: obdie römxfch-katholi- 
/fcheti Einwohner von Grosbrittannien in ihren Reli* 
gionslehren", Ceremonien und Sitten etwas fefthaf- 
ten oder fcfthalten ffiii^^^ weswegen ihre bürgeflU 
che Gleichftellung mit den andern zur Kirche von 
England auch nicht gehörigen proteftancifcheii Ein- 
wohnern für die grosbrittamiifche Staats verfaflu»<^ gc- 
fährlich ffeyn konnte? ' Zur AuflOfmig diefer Frao-e 
. erinnert er fürs erße an die Lehrfätze, in ^enen dtt 
brItttfche'Katholik mit dem übereinßimme, was die 
vier zahlreichften pro teftanti fchen Kirchen," die vom 
Staat begünftigte {the eflabltpied Church, the Church 
of England), die Lutheraner, Caivinißen und Soci- 
nianer miteinander gemeinfchafxlieh als Grundlehrea 
des Chriftenthums anerkennen. Auch wenn hier ei- 
nige Puncte noch weniger in fch wankende Meta- 
phern eingehüllt würden , müfste doch jeder Kefinet 
mit DaiH6 fagen: die Katholiken glauben alles, was 
wir glauben; wir aber nicht alles, was fie anaeh^ 
mcn ! Diefein Mehr oder Zuviel müfste daher'der 
gröfste Theil der Apologie gewidmet Verden. ' Und ^ 

Serade hier Äeigt der Vf. fo viel Sachkemunifs uud 
nterfuchnngsgabe, verbunden mit dem feinftenTa- • 
lent, die ParthejTsn, wenn fie nur wollen, > mit ein' 
ander auszugleichen, dafs der Katholik und Prote-^ • 
ftand eines jeden andern Landes feiner idaren und 
bändigen Darfteilung beynahe mit eben fo grofsem 
Int^reffe, wieder Britte, folgen wird. Sein üebrr- 
gang von den übereinilimmcndcn zu den dishanu i- 
nifchen Puncten, ift diefer: ^tSoUttL aberhaüpÄifi 
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^,eiii gewiffes Mehr im Glauben TQ börpcrlfcher Zn- 
,»rückietzung ein Grund werden : fo febe ^ch nicht, 
,t>¥je die Protcftauten felbit derselben »uswelchen 
„wollen. Der Calvinift findet im Lutheraner, der 
„Presbyteriaiter in der Epifcn^lkirchc, dkr Soeinia- 
„ner in allen vieren ein Zuviel von GlaubensfatÄCii, 
„Und unftreitig haben fie in ihrm'Ghubenbbekennt- 
„nifs g^,wffiV» AdÄÜtioaalartikfil ,. welche ,deai Sücinia- 
„ner weit mehr vom urfprünglichen Chriftenrhum 
„emferAt fcheinen muffen, als äli^ unfere aüditionel- 
„lea Glftubcnspuncte von den Ihrigen. Sclbil die 
„Tran$fi»bftantiation , fo viel ich einfefae, iimfs^ihm, 
„in Vergleictiung: mit dem „Cam^eb' der Trinitäis- 
. ^lehre^«ine „Mücke** fcheinen.** Um nun zu zeigen, 
dafsauch die cigenthumUthe Befchaffenbeit deffen, 
was die brittifchen Katholiken als ein Mehr in ihren 
Glaubensfatzen haben, dem. Anfpiruch öuf gleiche 
hürgeriiche Rechte «ut den Protellanten nicht entge- 
gen find, wird, jeder diefer Puncce einzeln beleuch- 
tet. Der Vf. hat es fich nicht enigehep laffen» wi^ 
viel feine Sache dadurch gewinne, dafs er den „brit- 
tifchen. Katholicisuius (da er fich den Namen Papift 
g;ar fchr verbittet : fo wundert^ fich Rec* , dafür ge-, 
Wöh;»üch jdie Benennung; romifche Katholiken ge- 
braucht zu fehen) zunächil mit der bifchöüichen dor- 
tigen föcchüe vecgl eichen konnte und mufste. . In Lehr- 
fätzen über die ßchtbare Kirche, Kirchenregiment,. 
Kraft der Sacrarneate «tc, Aoch mehr ab^r in derLi-, 
turi^ie und.Kirchenpelizey, itt dem alfo; wps.de^u. 
Vplk am.meifteh in die Augen falli, Itt unftreitig die 
briaifche Epifcopaikirche igegeii die katholifche in.^ 
dem Falt einer Jüngern SchweÜer. Auf beider Aehn- • 
lichkeit konnte der Vf. das Ovidiaiwfche anwenden : 
facks^non onmibus una, fU€ diverfa tafneny qnalem de- 
cet ejfc fororum. Möge nun jene, in eiöem Alter vou 
etwa 1400 Jahren, maiicke Runzel bekommen ha- 
ben: fo fey es doch gewifs hart, dafs Tic von der 
Jüngern Matron«, die ihr einft fo vielem abgelernt, 
fogar denen nachgefetzt werde, welche die hohe Kir- 
che durchaus nicht für ächte Kinder von fich anfe- 
hen wolle. 

Nach diefer apologetifchen Wendung hält fich 
der Vf. iin übrigen blofs an die Sache felbft. Er 
zeigt bey allen Trennungspuncten bald, dafs fich 
die brittifchen Katholiken uÄfi Protetlanten , wenn . 
fie nur fich ohne Streitfu cht erklären wollen, bereits 
fehr nahe find, bald aber, wie feine kathölifchen 
Landsleute, deiien er einen eben fo grof^en theolo- 
Vifchen als klhnatifchen Uriterfchied von den Katho- 
liken vieler andern Länder iufchreibt*, in eiÄigeit 
andern Differenzen dem Protellantismus noch naher 
'treten, je itiehr fie Papftthum und Kathojicisntus, 
»ach dem Beyfpiel einiger andern Staaten , zu uncer- 
fcheiden fortfahren; Nennt zum BeyfpieWJer Prote- 
ftant die Schrift, der Katholik Schrift undTradmon 
als Glaubenslehre: lo-kanu die Diftanz fehr grofs 
fclieincn. Erklärt fich aber der Katholik, da^s fr . 
der Schrift. nur eine univerfelle Tradition als <luelle 
von (ilaubeasfätMÄ gleich ilellea wurd^; fu kOHAteer 



ttftr Refill rat von dem Proteftanteri «icht weit entfernt 
feyn, zumal wrenii diefer fich erinneru welle, dafs 
der Grund , warum er die Theile der Schrift als 
.Schriftbücher anerkenne, ÖJizig die hiftorifche Tra-- 
ciiiion fey. Setzt flerProteftaHcismus jedem raenfch. 
liehen ülaubensrfchier die Schrift entgegen: fo mufs 
man doch bald auch zugeben, -dafs alles Erklären 
der Schrift nur §ache der ?4cnfchen fey, und dafs 
folglich der ler^.te Sinn des Proteibntismus diefer 
fey: kein, Menfcli^, folglich auch kein Schrifrerklä. 
rer, und eben deswegen kein aus particulärer (nicht 
von allen $acbkundigen anerkannter^ Schrifterkfe- 
rung fchöpfender lilaubenslehrer könne für feine 
minder unterrichtete Mitchrilten eine unwiderfprech- 
liehe Auctorität feyn. Scheint in diefeiH Punct der 
Katholik mit dem Proteftanten atn w^nigflea Verein- 
bar, weil jener die Kirche^ und etwa gar den f(^- 
nannten apoftolKchen Stuhl als die entfcheideude In- 
ftanz anfehen müiVe: fg^^niacht der Vf. den Prottibn- 
ten nicht nur darauf aufuierkfam, dafs auch liin 
Credo gar viele. nur durch Majorität ^auf den Cond- 
lien entfchiedene GlaubenbefiimnuingenenthaUe, fon- 
dern zeigt auch freymüthig, dafs es hier abenttali aaf 
die ^chjtkatholifche Frage ankomme : werin und vrii 
denn. eine in der That kathulircha Kirche über RtU- 
gwnsfragen entfcheide. Erll der Jefuire Canilius habd 
durch feinen lateinifchenKatecUismiM (PariaiSö?) 
d^ir alten Dfiinitroa vonkatholifeherKircbe: quod^a 
cunctornm Chrijii ßdeiium viJibUis cpngn^gatio. ., qn 
ful^uHo capifefuo Chrißo regUur ac inuaitate eonftff 
vatur, den nichtkaiholifchen Zufarz gewöhnlich ge^ 
nucht: unoque vices ejus in terris geVente P^ntijict 
Maximo. Die brittifchen Katholiken aber erklären in 
ihrem gewöhnlichen Katechismus blofs: dafs die Kir- 
che beltt he a^s allen ül^iubigen unter Einem Haupt 
(all ahe Faül^ull under one head). Sie haben folglich 
kein ilindernifs, die F/agen : pb durch ein ökumÄ- 
niff:hes . Concilium , unterftütit .▼om . apoftolifcfaeo 
Stuhl , odec ob nicht einipal in d't^fer Form die ka- 
thüli/ch.e Kirche als ülaubensrichterin erfcheinen und 
fprechen könne, freymüthig zu öberlcgeii. Und ge- 
rade diefes führt der Vf. nekH dem daran hangendca 
Hauptpunct von Infaiübihtät. und Supreniit de$ Bi- 
fchofs von Rom mit deiu achtkatholifchen fdeui a«f 
das univerfell gültigen hinzielenden) Geilt aiu, wdcher 
beweilt, dafs acht brittifche Ereyheit und Katholi- 
cismu« keineswegs wjderfprechtode Begrifl'e find. 
Nur folche freymüthig^ Ansichten, aber auch diefc 
gewifs, können, unlers Bedünkens; jeden britti- 
fchen (und an4iern) wahren Protefianten gentigt lui- 
chen, die Glaubensbrüdjcr des Vfs. , wenn, üe ilch 
wirklich auf feinen ije/ichtspunct erhtd>cn haben, als 
ächte GejlttbverwandLe, \xnd daher auch als würdige 
Mitglieder ciues gefetzm«T/cilg freyen Staates anziier* 
kennen. Was innner, was überall als Religionswah^ 
heic aus Gründen angenommen worden iil („gi*öi 
femfter, qa^d uhique crediium eß** nack J^incent Leri- 
nei^f.) diefsi.und üjefs allein ilt dem Vf. der öchte und 
unabhängige Kathelicismus ( tkis <ind this alom is ge- 
nmm, ckmL abJoluH CaikoHcUtf !), ^^ 
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Wir kotinren felbft diefe Haupfpüncte mehr nicht 
als berühren. Unter den theologifchen Schriften ih- 
res Vaterlands zeichnet fich ober die gegenwärti|>e fo, 
fthr au$, dafd iie in Dcutfchland nicht un!n.'Kaf>nt. 
und ungeprüft bleiben kann. Auch die. übrigen Äc^ 
ceflionalartikcl des Jcaiholififhen Glaubeivsbckunntnif- 
fes beleuchtet der Vf. aus dem nämlichen (i' ßchts- 
punct. In dein dritten Abfchnitt aber wird biflorifch 
(iar^ethan« d^fs.in alieiiStaatsuHruhen feit Jacob II., 
vornehmlich aber feit der hannöveHfchen Thronfol- 
ge, die brittlfchen Katholiken lieh nie als folche ein* 
gemifcht, folglich einen fehr lang-ej^ Beweis ihres 
VorfatEes and ihrer Gewohnheit, f'^eborfanie Unter- 
tbanen zu feyn , abgelegt haben. Unleug^bar ill *es, 
dafs, wenn je bey den btaatsunruhen der genannten 
Zeit Katholiken Antheil nahmen, iJer protelraati- 
fthen Mitglieder weit mehrere, und, überhaupt nicht 
kirchliche,, fondern andere RückfichLen die wahfeip 
Triebfedern waren. . * ... 



Leifäto, b. ^^chwickert: Chrifiliche /KUchenge'- 
fcAichitf von lf')Ua*in l^hxtthias Schri>ckh^^OVi\c\n\» 
X^ehrer der Gefchjchte auf der üniverfität Wit- 
tenberg. 58. Th. 1799. 580 S. 29. Th. 6865.. 8-^ 

Auch diefe beiden Bände behandeln noch die irt 
^ der zweytcn tlJlfte dc^ 24. Bandes angefaht^ene Ge-^ 
[• fi^ichte Vom J. i.o73*1?is 1303, un'd Jiwar ift von det»^. 
JBigion, der Theolof^Q und dori Religtansftreitig:-* 
leiten der Periode die llrde darin. Da die Methode; 
nach welcher der Vf. arbeitet, län?:!! bekannt, und; 
die VortreSlicbkeit diefes feines AVerks allgemein an- 
erkannt iil: fü könnte es zwar überiliifsig fcheinen,- 
jede Forifetzung deflelben immer wieJer weitläufrig 
anzj^fzeigen — dennoch behalten wir uns vor , die' 
Bearbeitung diefer letzten Periode genauer zu wür- 
digen. Auch dicfeTheile verdienen nach aller Riick- ' 
ficht den vorangegangenen an die Seite gehellt zu wer- 
den. Ueber die Flagellanten findet man'fcliwerljch ' 
irgendwo fo viel gures beyfanimen , als S. 128 — l'^p«, 
des 58- B-5 deutlicher uhrl belehrenrler, als von der' 
Miete eben diefes Bands bis in die Mitte des^p-ften; 
gefchehen ift, trifft man, fo viel wir wifiVn, die fcho-- 
Mifche Theologie neblt den fcholaüifcbrnTlu'Tc flogen' 
nirgends dargeftellti und fo könnren wir v?t]e Mate-'^ 
rien nennen, die uns vorzüglich wohl gefallen haben.' ' 
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Leipzig, b, Wolf : See- wid La^ndreife UäfyOßin- 
dien.und Jltgtjpten^ auf die Berge Sitiat'und Ho- 
febs nadiGaza^ Rania, Dnv:afciis , Siiion^-^ltj- 
»^ttJi '^erufahtm, BetfiUhcm, nach'dem todten'Metre 
B. f. w. in den Jahren 179.") — 1799 (gemacht) 
von ^ojeph Schrodter. 1800. 358 S. kl. 8- 
( I RtÖr. ; 

Eine fonderbare Art von Reifebefchreibung , über 
trdcbe Rec. nicht ganz aburtheilen, wohl aber eine 
öfiwifiirhi. gründliche Erläuterung veranlaffen möch- 



te. Sie enthalt, nicht nur über die franzofifche Ex- 
pedition nach Aeg)'pten , deren Anfang der VE dort- 
erlebt haben will, manche eigene, an fich nicht un-* 
wahrfcheihliche, Aufklärung, fondem auch in-ihdi»' 
rern andern Details weiiigftens zerftretfete intercfr 
fante Notizen. Diefer anziehende Theil des VJTerk» 
chens nun ift, wie wir aus öffentlichen Blättern bemer- 
ken, einigen an dem Beurtheilern nicht entgangen* 
Sie reizten auch uns dadurch zum Lefen. Aber wie 
fehr erßaunten wir, dafs ihnen das Wohlgefallen aa 
den eingemifrhten brauchbaren Details nicht* durch 
bedenkliche Zweifel ^n der Aechtheit der Er^^ahlimg' 
geftört worden war. Der Vf. , ein Handw^rkei" aus« 
Saclifen , kam durch eine Art vo'n SedenverkJiüferey- 
von Portsmouth aus, im Anguft i'f^^ zu einer- ge^> 
zwungcnen Reife nach ftin die n ;' eine ünt^meh»-) 
niung., welche er unter lauten Klagett-übe?Mishand-" 
lungen von englifchcn Reichen jedem äufse.'ft mis^ 
rarh. Ein Sklave, fagen die Vornehmen zu Madras," 
küfte ibneii ihr Geld ,' einen Europäer geWdieCoMi-i 
poi^nie, -^ Bald inufs er* eine Expedition ge^m 
Ti-ppo.Sait> mitmachen, kommt in Gefang^nfcbaff-^^es' 
mit Tippo agirenden fran?:^rifchen Corps (delTon ^ei. 
handlung er der engllfchen weit vorzieht), foll riüCh* 
St. Dotiiingo' als SoMa't übergefchifft werden, njid 
wir^ kurz nach der Ausfahrt von Pondichery , von 
cjneui cni»Ufchen Kriegsfchiff wibder weggenommen.' 
In der Nahe' cler afrikanifchen Küften ergreife den* 
Enr^ländpr eiji fürchterlicher Sturm (S, 32.)' ^^^^ nach 
Endigiing deffelln^n ift der Vf. — wo dVnkt man 
wahr? — „fechs Meilen von Alexandrien** in^deflen 
„altejA Ilnicn** (S.. 35. .3<5.) ^*i\n Schiff bald'^fkrrttuf die 
^nker fallen lafst. Ift der Vf. zu allen feinen Reife-' 
befchrciUerskenntni(Trn auf fo unbegreiflichen We- 
geii gekommen, wie hier njich Alexandrfenr fo fe-i 
hen.iinfcKC Lefer leicht, dafs feine, in- einigen fr«-' 
'hörn • "Relation-i.! vorausgefetzte, Glaubwürdigkeit 
ufuer die unbegreiflichften Dinge gehört. Ohne 
-^^vveffcl lind diefe Referenteti gar niebt von vorne- 
herein mit dem Vf. zu Schiffe gegarigen, fiiVd flicht 
im oftindiCchcn Srurm gewefen , haben folglich auch 
nJidkt iiu. ahvn. IIa fdn. von Alexandrien m?* ihm ge- 
länget'. Die Vorrede, welche fogleich auf die' leckern 
I^euigkeiten jjbe^' Bonaparte's Expedition hfniuweF- 
feii trie Kl/igheit hat, verfetzre ire 'wahrfcheinlich- 
ganz unmir^^lbar zum Vf. nach Kairo. Ohne unfern 
BjedenklichkeUen zu lange nachzuhängen, fogar ob- 
ne zu fragen j wie denn mit dem vorher erzählten* 
der Z^itrai^m von 179/5 bis 4. März 1798*. *" Wd- 
cheuiTage derVf. fogleich aus Alexdndrien' za (chrei- 
bcii a,nian|:t, ausgefüllt feyn könne? 'freiien auch 
wir ,uns nnc den^Vf , liach überftandener vieler Notk' 
eben, dafelbii bey einem franzöfifcben 'Kaiifmann^ 
Rurix^ aus Strasburg, anzukommen , welchef dem 
Vf. zu einer Reife in Aegypten , iim'das*Land ,,ge*' 
nauer kennen zu lernen, "die BedürfniflTe vorftrcckt. 
Ungeachtet diefer Geld unterftützung, erfahrt man von 
den-wenigften Orten etwas, das eine perfonliche Ge- 
genwart des Vf^. bewiefe. Wir übergehen die un- 
endlich vielen Fehler in Namen 5 welche allenfalls 

noch 
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noch ein Beweis der Aechtbeit fcyn könnten. Wir 
wollen Nptisen nicht allzu hoch in Anfchlog' bringen» 
wekhe der Nachricht S. 48« vom Niliaefler, als einer 
Säule» f^^ie miit ElUnbogen und Gradin bezeichnet 
ift»«< ähnlich find. (Sollte diefe Stelle nicht aus ei- 
nem lateinirchen Werk , wer weifs wicf abftamiuen» 
w<> cubitus und gradus, EUen und Stufen ^ ftehen 
möchten?) Aber im 11 u. 13. Brief führt uns der 
Vf. Ort für Qrt bis an die Spitze ron Oberägypten» 
ohne uns nur einen Wink zu geben » durch welchen 
Schuizgetft er » befonders wegen der damaligen Feh- 
den» bis dühin geleitet worden fey. War er bey ei- 
nem franzdfifchen Corps» wie intcreflant könnten 
feine Nachrichten von den durch die begleitenden 
Gelehrte, gemiichten Entdeckungen feyh! Härte er 
auch nur die Manier, wie diefe ihre Beobachtungen 
in aller Eile anzufielien wufstcn» befchrieben: fo 
müfst^ nvm ihm Dank wiflen. Von allem diefem 
nichts. Nur die eine Hälfte trockener Topographie 
TonAegypten weifs er Uug genug von der andern 
durch einige Ümftändlichkeiten über die unverhoffte 
Ankunft des franzöfifchen Heers » über die Schlach- 
ten mit den Mamnielucken » über die Seefchlacht von 
Abukir (welche' \^erloren ging» weil die OiTiciere ge- 
rade am Lande ihren Abfcbied im noch übrigen Wein 
ron Malta zu reichlich gefeyert hatten ) » über die 
zweyte» f^hwere Eroberung von Kairo etc. abzufon- 
dern» und die allgemeine Neugierde für lieh zu ge- 
winnen. Schade, wenn von diefen Details alles mit 
der Landung im alten Hafen zuAlexandrien pJiichen^ 
Wertb bah^n fbllte. Murad Bey befonders erlchcint 
als.eiii Charakter» dem manRealifät wOnfchen mufs. 
VergäfTe man aber etwa unter diefen unterhaltenden 
Erzabiungen jene allzu fonderbare Landung': fo lie- 
gen auf der Abreife des Vfs. aus Aegypten nun fo-. 
gleich wieder neue Steine im Wege. Der guteMann 
will von ^egypten «ach Syrien fortrücken. Den- 
noch geht er« da er im 14. Brief den Sinai befucht 
haben Witt (von welchem man ganz und gar nichts 
oigeqesj nic^t einmal Zufälligkeiten der Reife» er- 
fahrt) wiedet; nach Kairo zurück. Es fey.. Am 3, Jan. 
(nach der franzöfifchen Expedition» folglich 1799) 
rerlafst er endlich Kairo » zieht — ohne' der damals 
dort fo thäcigen Franzofen irgend zu erwähnen -t- 
Hber S?ley (Salichieh) und Aris (Ebrifch) nach Gaza. 
lAag das Hama, wohin er S. 254. vOn Asdod hin- 
koinmt» Jamuia oder Rama feyn; wir wollen ihn 
sun igften ruhig' in. Damaskus eintreffen laflen. Auf- 
fallender ift es freylich, dafs der x6. Brief datirt ift ' 
»Jerufalem am 14. Febr. 1799," ""^ ^^^ ^^ doch 
]#ut diefes Briefs » erfl den 2. März von Damaskus 
^ach Tripolis^ von hieraus aber zu Lande durch Ga- 
liläa nach Jerufalem geht. Doch, man könnte kurz 
antVf orten^ fta« des 1. März fey „2. Febr.*« und S. aös. 
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ftatt des 6. May ebenfalls ;,6, Febr.«- zo lefcn»W 
fo fort» bis zur Ankunft in der heiligen Stadt. Glück- 
wunfchen mufs man dem Vf., dafs er bey feiner Fafs. 
reife durch Galiläa » x. B. in der Gegend von Nazaret 
undfonft» keinen DoUmetfcher nötbig hatte, weil wir, 
fagt er S. 272. , immer noch mehrere Leute fanden» 
welche die franzöfifche Sprache verftanden. Genug; 
am 16. Februar 1790 ift Hr. S. bey feinem Freunde 
Franz de Haal» llandelsmann zu Jerufalem» und 
fleht in der ganzen Gegend alles mdgliche, bis er 
S. 334- ^^ Gefelifchaft von italilnifchen Kattfletttea, 
n^n in der That am jl März Jerufalem wieder rer- 
läfst. Am öten darauf fährt ihn fein Weg liach Lidda 
und Jaffa — und' der Mami , welchem die Frauzofea, 
in Aegypten zu einem fo fchdnen Intermezzo gedient 
hatten» und welchen fein guter Stern fo leitet, dafi 
er gerade an einem Tage mit den franzöfifchen ia 
Syrien einrückenden Vorpoften nach Udda und Jafla 
kommt» ift mitägyptifcher Blindheit fo febr Ufli^e- 
ben , dafs er ron der ganzen fyrifchen Ezpediüoa 
nicht eine Sylbe zu fprechea hat. Wer dief« feiner 
Befcheidenheit » nicht von fremden Dingen zu re- 
den, zufchreibt» muft zugleich nicht vergeffen» ficli 
zu wundem^ dafs eben jenes ZufammenrrefTea bey 
einer Stadt» welche beliagert wurde» wo die zurück- 
getriebenen Vortruppen des Dfchezar Pafcha oock 
herumfchwärmten u. dgl. m. auf die Reife des V6, 
nicht den geringfien Einflufs hatte. »»Am 7ten ^eif^ 
tea fie weiter" S. 333- Und fo mufs fie denn Ret. 
wohl auch reifen laflen. Er hat nur noch über den 
Punct des glücklichen Zufammentreft'ens mit den 
Franzofen bey Jafta aus AI. Berthiers Rdations de 
Vexpedition de Syrie S. 22. die Stelle anzuführen: 
La 13 ventofß la divifion Kleber fonnänt Vavat^' 
garde, tnarehe für ^affa. L'eimemi /» fon ap- 
prochüf rentre dans Vencehite di la place et canon- 
ne la divifion, qui prend pofiUoH. Und diefer'13. 
ventofe ift kein anderer» als der 5. März 1799^ — 
Der Vf. mag nach all diefem dafür forgen, dafs nicht 
Hiftoriographen künftiger Jabrtaufende wegen feiues 
fo hartnäckigen Stilifchweigens die Exiftenz jenes 
franzöJifch • fyrifchen Feldzugs ganz in Anfpruch neh- 
men, da derfdbe uuftreitig des Wunderbaren genup/ 
enthält, um eihft geradezu für uichtgefchehen ange- 
fehen zu werden. 



Hanhoter» b. d. Gebr. Hahn: Merkwürdige Reifen 

. der Gu^mannfcken Familie. Ein •Weitinacbrsge* 

fchenk für die Jugend. Von Ck. C. DaJJel. 2. Tb. 

Ate verbeff. Auflage, igoc 266 S. 12. (8 gr.} 
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KIATHEM4TIIL 

BtESt^Air, b. d.Herausg. und m Comm. b. Bfeyer: 
Neue Rechentafeln, in denen hauptfächlich nach 
Tbalem^ Grofchen und P/enniffen , doch auch 
nach ft&dern in Deutfchland üblichen Wälirun-^ 
gen gerechnet wird ; zur Beförderung eines fafa- 
lichen und zweckmüfsigen Unterrichts im Rcch- 
. nen herausgegeben von Örf/in«' und Reiche , or- 
dentlicben Lehrern an den Gymnafien zu Elif,, 
oad zu Mar. Magd, ia Brealau. Erfte Lieferung. 

Auch unter dem Titel ; 

PraHifches Bandbuch für den Eteffientarunterrichf, 
herausg. von Oelfsner und Reiche, ifter Th. Arith- 
metik; ifte Abth. RecheatafelB. igoo* gr. 8- 

Die vor uns Hegenden Bogen, tpäffen der Vbrrfe- 
rede zufolge . blofs Hn. Reiche ang^hdren. Die 
' üe fchon ferrige Licferuitg foU erft tnh der gegew- 
wartigeit ein. Ganj^es ausmachen, und An%aben aus 
d«fr Bruchrechnung, Regel- Detri , Kettenregel etc. 
endialten. Findet die Arbeit Beyfall : fo wird noch 
eine 3te folgen, welche Aufgaben för die Handlung, 
Camcralwiffenfchaft u. a. beftimmtc Fächer enthalten 
Coli. Den Tafeln felbft ift eine Nachricht von der 
Methode TÖrausgefchickt, nach welcher der Vf. fei- 
ne Schüler feit lo Jahren mit dem heften Erfolg un- 
terrichtete, und die dem Rec. fehr zweckdienlich 
fdieint. Siebeßeht imWefeptlichen darin, dafsman 
^ die Kopfrechnung mit der in Ziffern verbindet, und 
immer die erften der. letzten vorangehen läfst. Bey 
der Ziffernrechnung empfiehlt der Vf. feine Rechen- 
tafeln, in welchen ein fehr genauer Stufengaftg be- 
folgt worden ift, fo dafs der Schüler immer vom 
leichtem zum Schwerern geführt wird. ' Es find al- 
le Fälle forgl^ltig aufgefucht, welche bey einer Rech- 
nungsart ftatt finden können, damit der Schüler je- 
den behandeln lertie, und der Aufgaben find fo viele, 
difs jeder, der (ie durchgerechnet hat, felbft bey 
mäfsiger Fähigkeit, fich bey allen übrigen mufs zu- 
recht findw können, üebrigcns find die Aufgaben in 
theoretifchc(?') ondpraktifcbe eingetheilt, wovon je- 
ne beftimmt/md. clic Kunftfertigkek zu bilden und 
müben; — *Jt<Bfe aber follen beym Schüler Nach- 
denkenerwecken, und dem Unterricht lutereffe ge- 
ben. Auch find Haupuufgaben von Nebcnanfgaben 
unterfchiedcu , wodurch abermals Gedächtnifs und 
Machdenkem geübt werden. Der Lehrer giebt als- 
dann beym Unterricht den Schülern die Tafeln in 
die Hände, läfct bald diefe, bald jene, Aufgabe der- 
Z. igoo. Vierter Band* 



felben an der fchwarzen Tafel laut vorrechneiij oder 
die leichten praktifchen aus dem Kopfe berechnen, 
wo er freylich viel gute Bemerkungen mündlich an* 
bringen kann, wenn ex anders der /Mann dazu ift. 
Befondcrs mufs er zur öffentlichen Ausrechnung die^ 
jenigen Fälle wählen, die von den meiften Schülern 
nicht richtig aufgelöfst worden find, oder worein ße 
fich nicht recht finden können. Eine andere Art des 
Gebrauchs folcher Tafeln ift die, dafs man die Exem- 
pel nur nach der Ordnung der Tafeln dictift, ohne 
diefe aus den Händen zu geben. Die theoretifchen' 
ond fchweren praktifchei\ werden fchriftlich und 
die leichtem praktifchen. s^us deiil Kopfe berechnet. 
Verfäumt nun ein Schüler zuweilen die Stunden : fo 
können die Tafelrt dazu helfen, dafs keine Lücke in 
feinem Unterrichte entfteht, welche hier nachtheili- 
ger, als bey irgend einem andern ift. Ueberhaupt 
muffen bey dem gemeinfchaftlichen Unterrichte meh- 
rerer Schüler alle zugleich nur immer 9in und diefel- 
bc Aufgabe rechnen , welches freylich bey einer grö- 
fsern Anzahl Schüler auch die Anfchaffung mehrerer 
Exemplare der Tafeln in der Schule nöthig macht. 
Es folgen nun Verzeichniffe der vorzuglichften Wäh^ 
ifungcn, nach welchen gerechnet wird, nebft Anf^abe . 
der Städte, wo folches der Fall ift. Auch eine Tafel 
von Münzen , Maafeen und Gewichten. Ferner Er- 
läuterung m um die üeberacht des Inhalts der Re- 
chentafeln und die Auflofun^sfabelle- zu verftöhen, " 
yrobey aber Rec. bekennen mufs, dafs er demuno-e* ' 
achtet nicht' im Stande gewefen ift, bey dem i^röfs- 
ten Theil der in den Tafeln flehenden Ziffern ciuzu- 
fehen, was nun eigentlich damit gemcynt fey; auch 
find die Abbreviaturen dafelbft wegen^ ihrer gar zu 
grofsen Menge fehr unbequem, ob fic gleich in ei- 
ner befondern Tafel erklärt find. Das Papier zu dtn 
Tabellen hättö guch nur auf einer "Seite bedruckt 
werden follen, um fie auf Pappe ziehen zu kön- 
nen: fo wie fie jetzt find, werden fie, bald zer- 
riffen fcyn. * 

VERMISCHTE SCHRIFTEN 

Jen,a, irt Comtniffionder akad. Buchh. : Archiv für 
• diejnorqlifdte unA retigiöfe Bildung des weibli' 

chen Gefcldechts y herausgefrebcn von j'llby. llmir. 

Matth. Kochen^ Dr. der Philofophie. iSoo. £r. 

fien Bandes, erfia^ Stück. 98 S. ZweijUs Stück. 

99 — 196 S. gr.g. (20.gr.) - 

Der Herausgebei: ift mit mehrem Andern der Mevr 

nung, dafs das weibliche Gefcklec/it von der Theihiab- 

Ddd ^ me 
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me an rielcn wichtigen Revolutionen un(eres Zeital- 
ters mit Unrecht ausgefchlofTeT^i fey, und in mancher 
Hinücbt zurückgefetzt werde. Ein grofser Theil deflel- 
' ben , glaubt er, werde noch oft r.on dem Strome dea 
Vorurtheils und der 'Meyjiungen unwillkürlich fort- 
gerilTen* oder, wenn er auch .das Bedürfnifs einer 
höheren Veredlung lebhaft fühle, fo fehe er fich doch 
nicht ftlten durch »lancherley Umftände befchränkt, 
und bleibe alfo f mehr gezwungen» als aus fr ey ein. 
Entrchhiffe, in der ftefgenden Cultur unferes Zeital- 
ters zurück. Was die ßttliche Beftiminüng betreffe:' 
fo dürfe und folie das Weib eben fo frey über diefelbc 
naciidenken und raifonniren, als der Mann; und fo 
wie diefer durch feine Coexifteni mit andern ver-' 
nunftigen Individuen fich im Handeln üben, und eben- 
dadurch feinen inneren Charakter gleichfam beftäti- 
gen fplle r fo feile und dürfe diefes auch das Weib. 
Die Herrorrufung der in beiden Heftenden trefflichen 
Anlagen komme beiden mit gleichem Rechte zu; 
und jeder, deflenVerftand gebildet, und mit einenige-, 
funden Herzen gepaart fey, „dürfe zu ihrer Vervoll- 
kommung und I/ollendung befreundet die Hand fct>- 
ten,'* Hierzu fühlt lieh denu nun auch der Herausge- 
ber berufen, und gedenkt, in Verbindung mit andern 
Mrinnern, die das grofse Bedürfnifs^der weiblichen 
Vereflluiig eben fo lebhaft fühlen, als er, die morali- 
fche und ^eligiöfe l^ildung des vernacklälTigten Ge- 
fiblcchtes durch ollerley poetifche und profaifche, in 
eineui befondern Archive nieder zulegende, Auffatze 
zu befördern. 

Die'beiden crften Stücke diefes Archivs enthalten 
wirklich manches Gute und Brauchbare, aber auch 
vieles Unerhebliche und Mittelmäfsigc, und unferUr- 
theil kann daher nicht über alle Auffatze gleich Tor- 
theilhaft ausfallen. Im erflen Stücke fimf folgende 
Auffatze .enthalten : I. An Wilhelmine. Ein Gedicht 
.von MeJferJchfHid, Einige Härten in der Skanflo», z. 
B. Anbetung 9 und den unedlen Ausdruck, der täppi- 
fche Gefelle abgerechnet, zeichnet fich diefs Gedicht 
nicht uuvortheilhaft aus, und hat einige ganz glück- 
\ liehe Stellen. II: Zwey Briefe eines unglücklichen iWärf- 
$iiensi aus dem Englifchen von L. Schubart. Ein, 
durch die Thorheit feiner Mutter, die als eine wah- 
re moralifche Carricatur erfcheint, zu Grunde gerich- 
tetes Mädchen klagt in diefen Briefen feine Noth, 
und erzählt zuletzt , wie es durch eine edle Freun- 
din auf fittliche Bildung und Thatigkeic, die den 
Menfchen ungleich höhere Vorzüge, als Schönheit 
und das Lob der Thoren gewährten, hingewiefen 
worden fey. Auch hier wüafchten wir die Ausdrü- 
cke Eingebinde 9 weggekriegt u. f. w. mit andern ver- 
taufcht. Uebrigens Kunnen diefe Briefe lehoreith für 
eitle Madchen werden, ill. Der einzige Standpunkt ; 
von Kochen. Gut : nur follre fich der Vf. keine Dak- 
tylen, wie nie Hefen ^ und andere ähiüiche Verftofsc 
gegen das Metrum erlauben. IV. Mutterklage. Ein 
liebliches , fanfte Schwermüth athmendes Ge.dicht- 
chen , von Plefferfchfnid. Zifr Probe mag hier der 
Anfang fteheu : \;^ ^ 



Sanft fchlummerft du 
In' ewiger Riih, ' 7 ' 

Die Wiege war dein Sarp. 
Dem Schoofse , der dich liebend htitg, 
£ncwandil du kleiner Liebling, dichj 
^ Doch'bald, o Liebling! flohft du mich, u.f.w. 

V. Die Unfchutd; von Kochen. VI. DerMenfchund 
die Natur; von Mefferfchmi4* . VIj. Dr. Qregwv^'i' 
Father^S Legacy to his Daughters, Frey bearbeitet 
Warum nicht in einem deutfchen Journale und in ei- 
nem deutfchen Auffatze aiich eine deutfche Auffchfift? 
Uebrigens wird man diefs V^rmaclitnifs' eines bra- 
ven, dem Tode nahei> , Vaters ah feine Töchter, 
die vor kurzem einer trefflichen Muster beraubt wor- 
den waren, nicht ohne Theilnahme kfen. Hierfteht 
vorerft nur daä, was der Vater feinen Töcktem über 
Religion mittheilt ; und diefs ift eben fo gut gedacht 
und rein empfunden, üls in einer eindringenden 
Sprache gefagf. Vlil. Der väterliche Kath; von 
N***ch. IX. Die Keüfchheit ; von MeßerfchmÜ. Ei- 
nige zu gezierte Ausdrücke, wie z.B. der Körperwi- 
narch , oder Bilder , wie folgendes : 

• »Jugendlichfrifclt %mhlUh% Sie Starke den rilHic^ 

Körper." 

abgerechnet, läfst (ich diefs Gedichtchen nicht ubd 
lefen, wiewohl wir darin keine einzige neue odo^ 
vorzüglich poetifche Wendung angetroffen haben. £:; 
Die Thränen; von M***w. Unter den vieleii Gfr | 
dichtchen diefer Art , womit der Herausgeber feilt 
Archiv freygebig i^usgeilattec hat, mag diefes, als 
eines der kürzeften , hier ftefaen : 

Wie der Bogen des Friedens am trauernden HimiDei er». 

(theinet, 
8« erfcheino ihr mild« Thräneiil in^ bUStn Gf 

ficht. 
Euch • ihr Zarten f gebar die fchmerzJicbfächelnde i 

Wchmuih, 
Und die Mutter , fie freut ftüi d«r Geborenen ficb. 

XI. Der fchönfle Frühling; ein Gedichtchen voft ; 
Tiflefferfchmid ^ den vorigen fo ziemlich an Gehalt 
gleich. XII. Ein paar Worte über die ungleiche Mr 
Wendung der mütterlichen Liebe in der JErziehnng ; vom 
N***ch. Gute und beherzignngswerthe , wiewohl 
eben nicht neue, Ideen! XlII. An weine Schweßer; j 
ein Gedicht von Meyer. , Diefs Gedicht zeichnet fich \ 
zwar wed«r durch neue und kühne Bilder, noch 
durch frappante Ideen und W^ndungen^aus , iftaber 
doch in einer reinen, fliefsenden Sprach e-gcfchrie* 1 
ben. Nur hätte der Vf. nicht in einem Gedichte, (waii 
leider auch einige Dichter von Namen "trrig thun,) 
heidnifche und c/iri/i/ü7i^ Mythologie mit QiianJer 
vermengen füllen. So umfliefst Selenens^ Gl^m die 
Fluren, Aurorens Blick erweckt TeÜus aus dem trä- 
gen Schlumiuer, und :dtr Efigd der D^öU^ndung htkbt 

die Riegel des Grabes ! XIV. • Heutige Tugend i 

von iM***i«. XV. In das Tagebuch eines Uidenäen. 
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XVI. Briefe einer Mutter über fveibÜcke Bäßimmüng 
un4 Erziehung. Abgefehen vou eisigen wonderli« 
chen Ausdrücken, r; B.» die Wähnen (Plural, von Wj 
Wabti) verlriippelte Erfcheimmgen ^ u.-f^w. fagd.^ife 
befcbcidene Verfaflerinn in diefem erSben Uriefe 4 dixü 
noch mehrere nachfolgen werden , inaiiches: Ghitr^'. 
das fie felbft -empfilnden zu- haben -fcbiEmet, üb^r.Jl^i 
ftiujmung des weiblichen iSefchleckts, die fie in' Uarr^ 
monie feiner fetbfl mit der HAtur fetzt, u&d ihre mehr 
individuelle, als allgemeine Phil ofQpfaie* macht' nve- 
ncgftens ihrem. Herzen Ehre^ S> 50. Zif # mufa ftatt 
Maanes, ZT^fift« gelefen werden. ^XVih&^miinii^ar 
lur; von ^***"fw. , und XVIII. Der Ncnjch; von 
]S***ck'. XIX: Betjden kuinen eines KlafierSl{Aes 
Klofters Paulinen-I^eU;) Von Vemiehren. , Vi^Areiü ff 
eines der heften unter den in dieft m Archiv^e mitge- 
tbcilten Gedichtet. Nur hätten Renne , 'wie'-Stätte. ' 
imd Gebete j- hallt und Bild ^ erhiihn und wehn, vcr-. 
ttteden w^erdcn follen. . XX. Jphorisrnew 4iber die^ 
Entßehung ^ries Glaubens an Gott und^ UnfierbiichkeiL 
Hr. .K«tc^^; fand für i^ut, jdiefe Aphori&uxt'U.aus der 
Vorrede zu feinem Johannes Boaner ges (den efn an- 
derer Recenfent in diefcn Blättern Nr. 240. beurthcilt 
hat) hier nochmals abdrucken zu laflen, weil er ge- 
fönten ift, das SfrcTigfcientififche in denfelhen ifurch . 
kidnftige Betrachtungen in den folgende» Stücken 

■ fehles Archivs zu mUdern. Hier zur Pr^ob« Nr..4.. 
.jJkrMenfch darf durch iWe fiiedeire NätUr nicht ge« 

P. iinifert werden \ feine höhere zu ergreifen:' Er mufs 
"fich jene unterwerfen, als von diefer g-fJoren und 
abhängig. Eine unbefleckte Ewpfängnifs und eine 

. gefüiide Geburt find daher die Bedingungen, unter 
denen die höchfle Idee, die er zu^umfaffen vermag, das 
fieprägc der Möglichkeit aimimmt.** In Nr» 10. Ja^'tet es 

^ unter andern febr myfti fch : , .die tie ein einziges Knätul 
lufanvmengerolUe Freiheit ift keine andere, als da«s 

Imnendlicbe Regen in der Natur ^ wo das Aug« fieht 
«JiiTdas Ohr hört. Die wahre. Religiofität ift 

h gleich fam der mätertelle Jbgufs der fitilichen Güte.*« 

^'XXlr Morgengrufs am erflen Tage des Jahres; von 
Meyer. Inhaltsreicher, als viele der übrigen Gedich- 
ttin diefem Archive. Nur hätten auch hier Aus- 

;irficke, wie: ,ides Auges liebevolles Blicken lifpelt** 

'und manche Harten der Skanfion vermieden werden 

/follen. XXII. Der Blick in die Natur; von Loui- 

Ji, — In einer blumigten 5praf I^e äufsett die Vf." ih- 
re Empfindungen über das VerhäJtnifs des Menfchen 
ißr Natur, und fchliefst danhniit diefen Worten: 
HKarl , gebieten fie nie. über die Natur , - auch fürch- 

tep Sie fich nicht ror ihr; Sic ringt nach Freyheit, 
und fcjbont im Ringen die Ihrige , fie will nicht be- 
wundert, fie will geliebt feyn. Den Schmeichler 

fiichtfie, mit jungfräulicher Sitte, den guten Men- 
fchim rührt fi? treu in »dem gefühlvollen Herzen." 
XXlil. Jn Friedrich Schiller; Von Kochen. Nach 
tiuigen philo fophifchen Bemerkungen in Hexam&. . 

fagt der Vf. Hn. 6chiller 

Diefs Gedicht hat einige 

gehört n^it zu den heften 

Ueber GefelUgkät und Ein- 



lern und Pentametern, 
lehr viel Verbindliches. 
Sduiigeue Stellen, und 
tiefes Archivs. XXIV. 



famkext;Wn K — n. Der. Anfang einer gröfseren 
Abhandlung, die viel Gutes erwarten läfst. XXV.' 
Die. Vernichtung 9 nftch dem Spanifchen; von Ko- 
dien. Durch etwas HA ehr Klarheit in der Darftel- 
luiig würde diefs fonft artige Gedicht unftreitig ge-, 
wannen habeti. . XXVI. Lebensgenufs; ein Gedicht- 
ehem von .W***!«. : 

Das zweyte Stuck enthält, aufser mehrem^ Ge- 
dichten von ungleichen Werthe von den Herrn. Ko.-, 
^en 9 A***n 9 Vef mehren und Meijer , worunter , be- 
fpÄders d.^nen von-Ä***jft mehr Richtigkeit des Aus- 
ditfcliisand.WQklkiangzuwünfchen wäre, verfchiede- 
niä^ nicht unint^refiante, profaifche Auffätze. Faftkein 
eihmges der hi^r.mitgetheilten Gedichte ift frey von^. 
Fleckeii ,. welche den G^nufs des Ganzen .ftören. 
NAch S.'>99. cffümfcbliefst der Ann des Mannes . der 
fich mit fefter Hand an des Herzens ew'gen Willen ^ 
bwnd , . das. A11.5* S. i ig. kommt folgender Hexame-' ' 
ter vor: . ; . 

vKelch^ \hx dein volles Harz, die rechte Hand laiiTiU 
• . ; / ; , nicht wiffen. 

Was die linke gethan ; u. C w. ' 

S* 145. liefet ttian folgende Strophe : 

.Dein Inneres bl^^ibt dir. 
Und ewig dich häh,'(?) * - 
Bis cinft dich mtifchliefsef 
Die beffere VN'elt, 

In dem fonft artigeh <iedichte von Meyer „die Kla- 
g^** wird Seite iSS' ßheiterten mit zitterten <, huldig" 
tepmlt-^ huldigten gereimt] Dafs fich üüch hey fonft 
guten Dichtern , wie z. B. Kofegarten, (deflen Haupt- 
verdienft aber bekanntlich Correctheit nicht ift ,) ähn- 
Jiche Licenzen finden, gereicht dem Vf. zu keiner . 
Entfchaldigung. S. x8g-. fängt eine Elegie fo an: 

Trenn uwp der Liebe, wer dich hat erdacht» 
'■ Der hätte nimmer ^ ach nimmer geliebt, u. f W. 

Doch , abgefehen von dlefen und andern Unvollkom- 
menheiten der Materie und Perm,- enthält diefs 
zweyte Stück auch einige glückliche Gedichte, wie 
z. B. S. 119. Die Wiege und das Grab. S. I33- ^^ 
M * ♦*. S. 17b. Wunfeh und Wille, An profaifchen ' 
Auffötzen en.thalt diefes Stuck folgende: II. Die 
Fortfetz'ung von Dr. Gregortfs Father's Legacy to 
his DaugJiters. jßben fo lehrreich und intereflant, als 
•der Anfang.. lü diefem Auffätze ertheilt der Vater 
feinen Töchtern unter andern auch einige heilfame 
Lebeiisregeln. V. Utber den Gebrauch religiÖfer An- 
dacht shij eher ;^'von Kochen. Einige .zu einfeitige und 
übertriebene Behauptungen abgerechnet, enthält die- 
fer Auffarz manche recht brauchbare Ideen, die von 
eigenem Nachdenken zeugen , und. einer tieferen und , 
vollfläjidigeren Bearbeitung werth find. IX. Erinne- 
rungen an Elife: von A**^*n* Auch diefer lebhaft 
gefchriebr^ne Auffatz, der einer fühlenden und glück- 
liche]^ Neuvennälten^ viel Beherzigungswerthes fagt, 

wür- 
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würde dnvch tiM ruhigere Sprache und wenigere De- 
j^clamation anftrcitig gewonnen haben. XL Betrofh- 
tungen Über meine Aphorismen im vorigen Stücke ; voa 
Kochen. Diefsmalberonders über den Gedanken: ,•£» 
giebt W'nkrheüen » für deren Darftell^ng die menfck- 
. liehe Spradie zu arm ift." X7. Amaliens Briefen 
Zweyter Brief. Kleine Mängel an r#gifcher Beltimmt-^ 
. h^it und Präciüon des Ausdrucks abgerechnet, ent- 
hält auch diefer Brief manchen fchönen Gedanken» 
den der Prüfer, von anfcheinender Ueberfpannung 
leicht wird entkleiden können. .XIX. Reliquien;' 
von Koehen. Zerftreute, keinem Aqszugs fühige, Be- 
merkungen, gröfstentheils richtig gedacht, und fchöfli 
eingekleidet. Einige davon find tief aus dem menfch- 
liehen Herzen gefchöpft. XXIL 2Utode. Apolagi» 
eines^ Weibes von epnem Weihe ; von L — l — . Die Ver- 
fiifTerinn yertheidigt das Benehmen der Apoftelg. E« 
13. erwähnten, Sklavin Rhode ^ die dem anklopfen« 
den Petrus njcht fogleich dl« Thur erofihete, foa- 
dem erft den verfammelten Chriüen des ApoftelsAn« 
kunft verkündigte. Der Rec. ift gleichfalls der Mei- 
nung , dafs^ fich das Benehmen der erftaunten Skla- 
vin gar wohl pfychologifch rechtfertigen lafTe, und 
hält die ihr gemachten Bcfchuldigungen für fchwach 
und ufigegründot. -— Den BeCchlufs eines jeden der 
angezeigte^ Archiv - Stücke macht eine Anzeige eiiii* 
' ger neueren Schriften für die weibliche Leetüre.. 

BBRT.IN, h, Nicolai: Kandhnch zur praktifchin 

, K^enntnifs des jiccifewefejts, >der Accife- l/erfaffung 

und Acüife- Xiefetze von der Kurmark Branden- 

buf^ in ajphabetifcher Ordnung, von Karl Ap- 

SdiuSi Königi. Preufsifchem Accife- und ^pU- 
Lath. 1800. 477 S..8* 

Ob gleich der Vf. fclbft (S.io.), cingeftehet. dafs 
er weder zu kritifchen, noeh andern Reflexionen fich 
berufen fühle (ein befonderes Geftandnifs eines Schrift- 
itellers): fo'wäre doch zu wünfchen gewefen , dafs 
der erfte Abfchnitt, von der Accife - Verfaffang im 
Allgemeinen, weniger mager ausgefallen wäre ; denn 
fchwerlich wird der , dem der Gegenftand fremd ift, 
fich daraus gründlith belehren können. Dagegen ift 
die Bemühung des Vf. in dem zweyten Abfchnitt, die 
über jeden Gegenftaud erlaOene Accife - Verordnun- 
gen aufzufuthcn , unverkennbar , und in diefer Hin- 
ficht ift das Buch als ein ganz brauchbarer Leitfaden 
für die, die fich dem Accife- Dientte widmen , fo wie 
für jeden, der ein Verkehr treibt, das ihn mit der 
Accife in Verbindung fetzt , anzufehen. — Zu be- 
dauern ift jedoch , dafs der Vf. gewöhnlich nur den 
Buchilaben des Gefetzes' anführt, ohne die darin lie- 
genden wajiren oder fcheinbaren Widerfprüche Z|i 
erklären, wodurch dem Lefer manches undeutlich 
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bleiben mufs. So z. U. werden S. 217^ die Schnei- 
der ^ ganz richtig unter den auf dem Linde gedul- 
deten Handwerkern aufgeführt, S.^ig. aber zu den 
dafelbft unerlaubten gerechnet. Auch wird fchwer- 
li^ derjenige, der mit der Accife - Verfaffuug uabe- 
kftnnt ift^ Stellen» wie folgende find, verftehen: S» 
2.24. »«die Abgaben vefn Heeringen foll zu den Ctflea 
,>des Accife 'Departements fliefsett»*und von felblgm 
„diefeftftebenden Ausgaben(?) beftritcen werden.'?«-. 
S. 373- MThor-OifiCiant^n dür&n keine MeUengd- 
„der Annehmen » fondern müfien die Fuhrleute der 
ftPoft- Behörde angeben*« u. a. xd* 

Die Schreibart des Vf. ift übrigens m'chts weni- 
ger als clafllfch. Ausdrucke , wie eine abfonderliche 
Nahrung, u. dergl. kommen häufig vor, auch viele 
franzöfifche oder halbfranzüfifche Wörter« die fich 
fehr gut überfetzea laden, als: einer Offerte geoft- 
gen» ein fixirter Gerichtstag ^tc. 

I^EtPKio und Riga, b. Müller : hJeues Tafc^nbuckf 
der^gef eiligen Freude gewidmet. 1798« 186 S. 12. 
(i6gr.) 

Eine Sammlung der bekanntefteci gefeiligen Bela* 
iUgungen • von der blinden Kuh bis zum Soruckwiir' 
Urfpielf die der Vf. I. in Spiele mit uild iür Bcw^ ^ 
jung, IL in Frage • und AntwortQpiele , und Hl ift 
Stzende and Ruhefpfele eintheilt. So unbedeutestf 
die Compilation fcheinen' mag : fo kann dengefell^i 
fchafdichen Kreifeit, worunter fich kein Mitglied fia-' 
det, defien glückliches Gcdächtnifs und Talent zut 
Anordnung fulcher Vcrgnügungea cÜcfes Tafclien- 
buch entbehrlich macht, deiTen Anweilung zur Aus- 
hülfe dienen. Die Befchreibungen find zwar dent- 
lieh; doch aber ftöfst man auf unverftändliche Stelle« 
und auf zu grofse Nachläfligkeitcn im Stil. S. 21. 
„Das tt'iVti freylich den bezaubern, der alle Augea*^ 
blicke was neues hören wird; wird cr^ es am Endl 
«nterfuchen , fo wird er'doth geftehen ihuflren," u^ 
f. w. S. 43. Bald kann man etwas lernen dabey. Fer 
ner S. 71. Nr. 18. und 23. S. S5- Nr. 10. Unter dei 
Wahlfprüchen fchcint Rec. der Ausdruck von Nr.iS 
Verfehlt. „Wer auf eine Wohlthat ^otzt, nimmt Ji( 
zugleich zurück»* ft. wer fich feiner Wohlthanühfliti 
u.f. w. So bezeichnet das aufgenommene Sprich^ 
wort S. 175. 4. ..Alter hilft für Thorheit nicht«* woh 
nicht genÄUideffen eigentlichen Sinn, ft. Alter fohütz 
. Tor Thorheit nicht. Solche Unrichtigkeiten folltci 
doch wemgftens nicht auch fpielend fortgepfUnzJ 
werden. 

Die Hebe auf dem Titelkupfer ron Trommlits. 
hat eine gefällige Zeichnung. 
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Uittwachs; i^n 19. Nevem^^r xgoo» 



ARZNErGELAHRTHElT. 

'' - i- ' *: . -t ■ ..'. ' , t ... 
.'Jena; in der atLadem. Bucfcfr. :^' Anatam^hts Bamd- 
buch, Yön ly.^ufl Chrifiian Lodtr. Etflet^BmUL 
Oiieologii^ und Syudesiiiölogie. ZwetfU vermehr- 
te und verbefl«rt^ Auflage. Mit Kupfern. iSoo* 
478 S. 8- (iRthlr. 12 gr*) 

Die erße Auflage diefes fchfitzbaren Buches er- 
fehlen fchoiii7.&8* (S.\A.U2\ 1788- Nr. dtg-) 
und der erile Theil enthielt damals auch die Musitel- 
l^re: Leider ift m dem langen Zeiträume Vonzwölf 
Jahren keine Fortfetkung erfchierien ; dech fcheiat 
der Vf. nun ernfllich an die Vollendung feines Wer- 
kes zu denken, wodurch Cöwohl deh AnTangem^in 
dem. Studium der ZergUederungskunde , in Rück- 
ficht der erften Erlerhutigf, als auch fchon Gleübteren, 
. m Rdckficht aujT Wiederholung und Erfoneryng des 
iö li^icbt .yergefleneu , ein wefentlichqr Dienii gelei- 
^iti werden wird; zumal da der Vf.* beV die/er neues 
^Auflage immer auf feine anatomifchen Tafelh. rerwie- • 
Ten, und dadurch den Werth derfelben unfircitig er* [ 
höhet bat. Sein Zweck war« eine Anleitung 2ur a)^a- ' 
tomifchen Kenntnifs des menfchlichen/ Körpers zu* 
geben, welche fleh von den gewöhnlicheii ^kadämx- 
fchen Lefebucfaern. durch Vollftändigkeit; roii den 
Monographien durch ,zweckmäfsige Kurze , und tOü ' 
einigen neueren Schriften ähnlidier Art durch Ver» 
meidung aller phyfiologifchen Anwtodungen unter-' 
fcheiden fdlte. Dafs der Vf. demfelben in der Aus- 
führung treu geblieben fey» ift nicht zu läugnen. 
Uebrigens find dieXheil^ fo befchrieben, "wie fi^ bey 
der Zergliederung aufeinanderfolgen, welches für 
' den felbft zergliedernden Anfänger sufserft rortheil-^ 
baft i&; auch ^ndet* der Sachkundige, leichti, dafs,' 
obgleich der Vf> ftine Vorgänger benutzt hat,, ft doch^ 
»Überali die Natur felbft zu Rathe gezogen habe, wie^ 
. es fich nicht anders erwarten liefs'. Bey denfiefchrei- 
bungen der Knochen find oft ;weiche Theile ange- 
führt, welche fleh daran befeftigen, oder durch die- 
selben laufen ; diefs möchte wohl für .den erften An- 
fänger nicht zweckmfifsig feyn, ; Was die Terinino-* 
logie betrifft: fo nennt der Vf. j^den Theil zuerft la- 
teintfch, giebt dann die Entflehung der gebränchli- 
cben KuiUlWörter und ihre Zufammenfetzung aus 
deüi Griechifchen genauer an, wp nämlich das letzte 
fiatt findet, und nennt dann den Theil meiftens auch 
deutfch, welche letzte Benennung er in folchen Fäl- 
len, wo diefelbe völlig paffend ift, und zu keinem 
JMÜsverftande Anlafs geben kann , auch in der Folge 
4. L Z, J800* Vi9ft$f Winä^ 



des Texten beybehält; doch merkt man leicht, dafs 
der^ Vf. .mehV an* die la^idfchen Benennungen ge- 
' wöhiit iil , und diefelBei^ daher oft auch in den Fäl- 
*-len gebraucht,' wo di& deutfchen durchaus eben Co 
^affehd find, fo z. B. ßnus ffhenoidates ÜAtt Keü- 
beinshöUen , eoynua fphenoidaiia ftatt Keilbeinshör- 
ner. Procejus nafales der Oberkinnladeti ftatt Nafeti- 
fbrtl^ze derfelben u. f. w. Zuweilen find deutfc^e 
Benennungexx gewählt , welche zu ünrichtigeA Ideen 
. Anlafs geben, und leicht mit zweckmäfsigeren ver* 
; ^aufcht werden können , fo z. B. das Papierbein S. 
. 83- P^ diefs nur ein Theil des Siebbeins .ift: fo fagt' 
man weit deutlicher und befiimmter die PapierptätU, 
oder wie der Vf. felbft in emer lateinifchen Benea-^ - 
tiung^i fuperfidieS^orbitaria darauf hinweift, die Au- 
genhöhlenvlmtte des, Siebbeins; bey den Bänderu find 
faft nie cleutfche Benennungen angeführt. Hin und 
-"trieder haben ' lieb' Druckfehler eingeföhlichen , wel- 
che hoffentlich bey dem iiächfi;en Bande angezeigt 
werden, z. B. S. 49. bfitäris ftatt baßtarisg S. 134» 
Sch^flosißbn» ÜAU Schneidezähne u. f. w. 

X) ^[oPEffHAGSN , b. Proffc und 6toik:h : Henr, Cal- 
' * ' i^ß^ 'ftjftema ehiturgiae hodiemae in ufum ftMi- , 
' ' ' ■ cÜ7h et privatum' ^iofMtfifn. ^Fars pofierior^ Edi- 
tio fiovaauetior ei -emindaHar. i8oo. 760 S. ^. 
(3 Rthlr. S^r.) - . 

d) Ebendaf. b. Ebendenf.,: Heinrich Callifens Sy- 
ftem 4er neuem Wundaraffnetjkunß zum öffentlichen 
und Privat gebrauclie. Aus dem Lateinifchen über- 
fetzt Ton K. G. Kühn. Zweyter TheiL Neue 
von dem Verfaffer vermehrte und rerbeflerte Auf- 
lage. 1800. 868$- 8* (sEthlr. 16 gr«) 

' Der erfte Theil diefes trefflichen Handbuches ift 
\ fchon. Original und üeberfetzung, in diefen Blät- 
tern (1799. Nr. 342.) ajfgezeigt.' Auch diefer Theil 
führt mit Recht den BeyTatz einer vermehrten undver- 
beff^rtm Auflag;e. Faft 100 Paragraphen find neu hln- 
. zugefügt, die Zufatze zu den alten abgerechnet. So' 
hat das Kapitel von' den Ertrunkenen 7, von den Er- 
ftickten 3 , vom Vorfalle der Mutterfcheide 4, vom ^ 
grauen Staar 6f von der Anwendung der Bougies 
5, vom Bruftkrebfe it neu6 Paragraphen erhalten. ^ 
Ganz neu hinzugekommen find oedema li/mphaticttm, - 
ht/drops burfae mucofae , p^lypi in ßnubus , prolapfus 
iridis; ferner auch eine hydrocele fub albugineOf wel- 
che' der Vf. einmal beobachtet hat. (Rec. möchte 
gern mehr hievon hören , und theilt wegen der Sel- 
tenheit und der Zweifd^ welche er wohl erregen 
' £eo "'■-- - könn- , 
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iLönnte, deu ganzea $. mit : Utiih'oMe in ipfti ieflis^ und dem Gebrauche anderer erre^ndeh Mittel zu- 
fulfldntiaj fub albugima^ morbus eft ^ fi quis ^ (f^^Z^ fctircibeii. Hey cfeiii gelben Fieber - auf Janunca ■ 
der Vf. felkft iiech?) certe rarijjimus^ tati teßis' alte- braüthkD* McuiaHtj d*s€si\o\ivtlt und kU« Qut^. ' 
rationt junctns rffe fohty-fU-^fefva^'i wx^-f>i^ffu. SuM^ ^.filba/alböÄiLfirofsein Vortbeil s **« jn einem andera 
.90 caßratio ab altiorem morbi vrogrejjum haud inßitui Falle Dr. Tott eben diefe filittel , "das Ci^omel zu 
fojjit» Uquiäum mote ac tenßoüii'.ik^^ßUrft^. pfinekonB^i itielir aUi 5opi (inir)^.» und die Qucckiilberfalbe za 
feu incijjone educcndmn eriL Mmbum femel ipfi obfer- acht Unzen bey eben dieüem Fieber tnit keinem Er- 
vavimuf.) Die VerBeflerungten e*rftreck'c»'fich hie und/ fplg anNVendete. Aber* auch diefer Ant ift-'für den 
da felbit auf die einzelnen Au$driicke. Bey dem In- Gebrauch des Queck/ilbeis bey diefein Fieber: nur , 
baUsverzeicbniffe diefer, Auflage, hat fich der Setzer müHe es au rectker tsÄäws Zeit aogewtedet werden, 
-eine kleine Bequeinlichkeit erJaubc, die deoi Leier wenn es noch Speichelflufs erregen I^öune. Diefer i 
Mhbequefrk^ilk^ nämlich bey den Zahlen immer riUrbey ^wdi^dtittefiniiduf^ läiit Fieb^irrind» genrindert , mi 
der zehnten das Hundert ai^zuep^f^; welchjC^ man ..«ndlicchi init,- Herftcll^ng dpc Oefundheir, 'gehoben. < 
hey den andern daiin erÄ iuffucnennduXsV .'• ^— . J3^Vifcittii?,y^ .^cfchicbte eines .tödlichen Falles ' 

.'^ . yoiiÄinöwkSitiick verfcblucktCB Bleyerz, Sieift fehr ; 

, V • ^ merkwürJig* Der Kvank^e athmete -conTuirivifch,* 

Ai^TENßuRG, K' Richter: Medidnifcfie Commen^- ^j^d fpürte in der Brutt einen heftigen und fixirten 
rien von einer GefetlfchRft der Aerzte in Etl/ti- .^ch^aera? diefe. ZuföH^ \varei.i aber nicht beftSnrfig 
burgh. Dritte Decade. Erfier Rqffrrf. Aixs denn da, wd. fehlten z. B^ nachdem man die Speifcrüfcrc 
Englifchen überfe.rzt Von ' 1>. 'Au^itft Frt>rfw^ '. inft en^ein pühljftab.uiuerfuch^ 'und Wer bcfuud'ea 
Adrian ßtet, FürÜl.WsMrcnrNaffÄuifehen Höf-, , |^^ j^^^^ Der ICrärtke itvb. YxaA- 

fath, Stadtpjhynkus'lrt Dietz. jind Bnnmenarzt dem er vorJierrrey-gL'kufte.t uiidgeäthmet harter Natk ' 
. zu Ems. 1799. 240 S. 8- Cl6 gr.) ' ' ' " ^ '^em Tod faiid man daa Stuck ^Itt im uatemTteä ' 
A t. *. • .1 ^ rr-* i ^ ' {.:der Luftröhre , 0^ der Stelle,' wo fie fich theiit. — 

Auch uater dem Titel : . ' Scott Beweis, dafe der :VOrdei-e Theit des Gebims ot 

Kedicinifche Annaten^aigtifcbßf^ Aet^^.von ij^., ^,%.^^^^^^^^^ 
^Herausgegebcft tm i)., AndrMs/Dm^<;fin .ß^^ S'^'l^^' Gercbichtc fondcrbarer, Zufälle, dti^ \m 
Sohnttc , . ' ' . Veififihluckea ^mes eif^rnen Nügel^" teVrüiirten, dei 

\ ' ' j -^ l" l'w- ^i r i5'M9*tate lang iin Ma^en ^lieK und a^hii aüsjfr , 

Diefe Sammlung emhält in ebeh fö tielenAbTchmt- brogljeu wi^^el pie.Zufallcf vi^dr'ehV Bruftfchmm 
ten eigene Beobachtungen mehrerer Aerzte und iiud^Z'ebrfieher, Üntqf. 'den Neuigkeiten rerdiencn 
'Wundärzte,' Recexffione'n t^on* Schriften und Nach- die >Jäciinclitcn Von der Anwendung der D"d 
richten über neue Varfalte, Entdeckungen, u». dergl. . SaJpeterOiurc zur NeutValißrung fauliger Canragien 
lA der Heilkunde. ^ Unter. 4«» : ß^^vbacht'ungen ver- ',lnJ^azaifethen^,deVgleHhen eine. Nachricht von d^m 
'dienen. lolgß;xde-be«aEe«fct /^^ werden:, tiibbons von * Nutzen d!e's'5mathmeas ^erDamplTe von iYe\n Vitriol* 
Gairenverltupfiingen , durch Steine v^n?rfocht. In^ ätl^r .bey detLungcnTucb^t, Aufmerkfamkeit. Di*; 
zwölf Fällen^ half allemal das Calomet, mit Seife, u.^ Kranken fühlten ron diefeh Däiupfen eine angeneb- 
dergK fo gejjcbeÄ, dafs es Spckhelfltff^ erregte/. me'KüBIe in dqrBruft, und grofse Erleichterung ih- 
Wenn es zu fehr auf den Stuhl wirkte: fb hob ea' rar Zufälle. ^^ , , . ' ^ 

die Zufalle von den Gallenfteinen nichts die über- ... ^ 

hauptTn den meiftenFaHeh durch ibrert Abgang mit' . ij.^ - n:«*^»:^k . tt ^v,,. ^ _ 777^; ^i^«^-; 

dem Unrath fich nicb'rverrtethen. (Wahrfcheinlich/ Gotti»«». h. Dicterich : 11^ Aug. ITrfsknpi 
waren nfcht in aPen Fällen Gallenfteml^ vWhIanden/. ' Cammcn^^^^^^ 

' r !^ i T «K^.. * aIm,:' H ^bßetrtat üftTumenu , Socieratt reg. . Scient. oo* 

•fondem: ««t^imdliche. ^^''•''''\^^\^^X^^^^^^ ^^^'^'^ ^^ cdLruüi :Vof.. pritnumriapo. 57qS. 

durch das ^üeckfilber fo wirkfam gehoben >Vir4.) ^ /^ Rrhir r^«rü\ • 

fJ«/a.»Ton einem Waflerbruche. der nadU Abia-^ ' «.'*»' K. (3 Rchlr. i2gy.) , 

pfung de^ Wägers durch Einfprötzüngen von zw'ey ; Emf», wie fchon der TireT anzeigt, ToHftlndig« 
"TbeilenWoiTer, und einem Tbteil -Wein gcheilet \Vor- SaminJung^ alier AbhanJlungen. welche von dem 
de. Derßlbe von einer hartuackfgen Leibesverfto- Vf. nach und nadh der königlichen Gefellfchaft der 
pfung, die durch (4S0 Gran) Calomel geheitet wur- WllTcnrcbafu-n ;fü Gintingeri vorgelegt, und mit Aus- 
de» Man verfahr bey der Heiluiig etwhs zu hcftifr, nabm^ der l^iz^era. in den Banden ihrer Verhaiide- 
«nd brauchte bey. der irankhdt^. welche e;ilzundlfcb lung^^n abgedruckt worden Cmdl^ Sie haben bey* dem 
war, dre.rcizendften purganzciv '^CricJUon \0h ei- neuen Abdrucke'falVdurchaus keine Veränderung er- 
ner fäuKgen Bräune. Auch da war die llcihnetho» litten. Diefer crfte Band enthalt fohlende Abband- 
"' * ' ' . . - «. .. «. * . - . T» , "^ pillarkduüdes Föf'H'. 2) Vofi 

des Hiefifchlich€%t Fötus* 

^ ^ ^ . ^^t^ tneiijchlix:hen Nnchgc* 

gen heftigen Unfälle müch/:e l^ecj wenfr;ei; "dein k!öh- "• . dnrt^ '4)' .^kf anatomißhe, 'heobacfitungen ^egründfit 
leiagefs^erteit 6a?,; wetcKpa- in ';li!lyftieieii aiige\Ven- 'Tiemerlungc;iß^ilüer,4ie Blatf-eni^ welche ßch 'an inrn- 
det wurdel mehr *«6er ' der'NaTuf ^diet^^ tinii\itt&\tng "^ren TAiikh des ''Jiür^ er s finden Jolleti^ Diefer 'A^hnnAi^ 

'^-^ •/ / ■'• • -^^ - -^ lang 
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I|jn^ find drey Kupfertai«lfi neu hinzugefägt, «reU 
€hß folcbe Blattern an der inneren Fläche d^r Lufc- 
röhre, am (lerzbeatel» an den Lungen, und an 
•tder-BmftbatifVorflelle«. 5) Beobachtungen tnfd VtY- 
fucht zur Betätigung d&r LMngeitpi^bf,' ßy.jSnatö-^ 
mifcbe Bemerkung über (las fünfti Hirnnervtmpaarf 
und die Netven^ welche, wie man fälfchlich behauptet 
katj von dewjelben zu äer^Jeßen llirnhaut gehen foU 
Un. 7) Anatq^mjche Beobachtungen über eitte doppel- 
te Vena azyga und andere Verfehiedtnheiten diefor Ve- 
ne, 8) -^«/ anatomifche Beobachtungen gegründete 
•'*Jlhkdndhing* twn einem ' widemdtürUehtn und felteften 
; Zufammenftange der Blaje mit dem Mafidarfne , und 
. daher fegendem After, y) AnMomiJche Beobttchtun- 
genauer. das Herahßeigen der floden aus. dem Unter- 
kibe in den llodenfack,- zur Erläuterung der Lehrf von 
ien angeberefien Brüehe^i beider Gefchiechter* 10) Anm- 
L tomifche Beobachtungen von deyp halbmondförfnigen 
^ Servenknoten und Geflechte des Unterleibes und den 
Nerven 9 wormis diefelbe-n zufammengejetzt find, il) 
Anatomifche Verfucke «i^i - BBobachtungen über die 
L Jckwtingere Qebärmntter ^ di^' ^tfluttertrompvtenf Eyer- 
' ßiicke und gelben Körper einiger Thiere in Verglei- 
dmng mit den menJMichens 22) Bemerkungen über die 
%a£tng des menjchticken Etfes und der Tlachgeburt^ 
Qn der reifen und vollkommenen Frucht gemacht. 13) 
Ahhandlnngvonden ÜieilszweifeUiaften^ theiis wahreH, 
IvHifttZMingen der Häute und liedeckungen desmenjck- 
W Um Kiirpers^ 1^} .Anatomifch phyfiologifche Be- 
J merkun^n von den die Schlagadern und Venen beglei- 
UndenlNerven. 15) Anatomifch medicrnifche Bemer* 
ktngen über die Schlundnerv en^ 16) Durch eine Jehr 
JtUene Beobachtung * erläuterte Abhandlung vom der 
%ald'nach der natürlichen Geburt verridueten nicht 
ioditichen Ausjchn'eidung der Gebärmutter^ nebji einer 
üanzen Darfiellung d^r Lehre von der Lethalität. I7> 
* Ai^tmnifch medicinifche Beobachtungen über die £irre- 
gung und Heilung der Krankheiten' durch das Saug- 
sderjtfflem^ 18) Von der befondern MifsgeßaUuvg 
der . GefcHechtstheile eines zmtterähnlicfien Knaben* 
1^ Anatomifche Beobachtungen, von den Nerven der 
zxngeweidt ' des Unterleibes; zweyie Abtheilung' von 
\ien Cötiacalnerveny erßer Abfchnitt von den Magen- 
SKf0^, als erfleFortfetzimg der Beobachtungen von 
'tfeat halbmondförmigen * I^ervenknoten und Geflecht' 
ie, DieTe 19 Seiten füllende Abhandlung: ift bis- 
her noch nfrgends hn Drucke erfchienen. Der VF. 
kthcilt alle Eingeweide des Unterleibs in vier Syüeme 
miinUch coeUacumt mefeiüericrnn^ nnate et genitale. 
Er fucht vorzüglich i}iVe Ucbereinftimniungen und 
Vcrfchiedenheiten d«h: btidcn erttcn zu zeigew, w«- 
Icy auch auf kranlvhafte Erfcheinungcn Rückficht 
lettommeil ift;. betrjK;htet dann das Coeltacatfyßem 
im AUgemeinen und rechnet dabin das Magen - und 
Netzgeflecht , die verfchiedenen Le berge üechte , das 
Äilz- JtnA Pankreas- und das Panfcrcatico - Duöde- 
nalg^flecht. Die beiden erden -4i»<«r Geileclue •wer«' . 
den hier befenders abgebirndelc. Rec- wünfcht recht 
Vüd die Portfetzung dfefcs willkonuueaeu Beytrages 
zar Nervenlehre %\i lefen. 



OE^OKOMIE. 



Eäfürt, b..Keyfer: Annaten der GArfnerey* nebß 
einem ,Anzeig$r für Garten, und Bhtmenfreuade^ 
herausgegeben, ron Neuienhahn demjüngernf Aclt- » 
tes Stiick'. 1798. 123 S. Ö- (6 gr.) 

.Dlife^ Stiick enthält: .1. Ueber die^Charakteriflik 
der Anriielf vom Premier Lieutenant Ranft zu Au- 
guftusburg. '-^ Er wurde fchon im IV.. St. dazu auf- 
geftttlect; bIs e&i gefchickter Erzieher diefer mit 
Recht beliebten Blmne. Er entwirft hierein annehm- 
1 Jches Syftem ? theitt diefes BtumengifchJecht in «wey 
Qaflen,. EngUfcfie und Luyker. Jene unterfcheiden 
üch von ..letzten durch die Ilauptzuge der Zefch- 
nungsart auf der Scheibe der Aurikel(. Alle einfarbi* 
;ge und fchattirte Aurrkel mit ungepuderter Scheibe 
.find Luyker: alle übrige find Englifche. In Anfe** 
bung der Zeichnungsart thJeilt er fie in etnfiirbige, 
fchattirte, gezeichnete , gemalte , gefchi Werte» ge- 
ftreifte, doubletten, mit Puder «gezeichnete, nack- 
tp. Seine Terminologie ift fehr gut unxl deutlich 
auseinander gefetzt, dafs auch der Laye fich darein 
fittden kann. — So meiilerhaft übrig;^ns feine Be- 
fchreibung und Clafiification ift, fo erhellet auch, aus 
den beygcfügten Anmerkungen des gefcbickten Her- 
ausgebers» wie fchvvierig ein jedes iieazucntwerfende 
Syftem, und wie mancher Prüfung und Sichtung es 
zu unterwerfen f«y,. um fich der mögüchtten Vollkom- 
menheit nähern zu können ; denn ganz vollkommen 
ift für die unendlich mannichfakige Natur keines in der 
Welt» da ihre Stufenleiter keine Gränzea kennt. -— 
IL Verfuch einer charakteriftifchen Befchreibung eini* 
ger meiner Aurikebi : von Ebendemfelben. IIL JEwg"^ 
Bonerkungcn über die Cultur der Auriketn, von ttn. 
D, Seelig in Plauen, ErflerAbfchnitt: Vorfchläge,. 
wie man bald, leicht und ohne grofee Kpften zu ei- 
ner guten Aurikel - Erde gelangen kamt. — Hi'er Ea- 
det der Bluinift erwünfchtcn Unterricht. — - Zivey- 
ter Ahfchnitt. Bemerkungen ober die Wartung urJd 
Culrur der Aurikeln. — IV, 'Etwas über chineßfche 

Orangeritf Zwergbäume vrrd Verzierungen. &hyi 

Fichten, Eichen und Pon.eranzenbäume in Kübeln» ' 
die in den Zimmern und Sälen auf Tifchen ftchen-. 
Man legt um fchickliche Zweige der Krone Erde, die 
Äit Matten umbunden , und ftets feucht gehalten 
wird, T Wenn fich nun nacin Wurzeln gezogen ha- 
ben, fo wird der Aft abgefchnitten und in Qefiifsft 
verpflanzt. — V. Befondere Handgriße dfr Wendi- 
fcfien 'Flauem Brj Erziehung der Gurken, VI. Leichte 
Mittelzur Vcr^ilgv.v.^ der J^fhuttwtnfe, — Esgefchiehct 
auf die be^.annte Art mit dem Grabfeheide, gewöhn-»- 
fich bey Sonneii-Aof- oder Untergang, jpder um die 
Mittagszeit, Wcim man ihn aber bev einem frifch- 
aufgeworfenen Haufen nicht findet: fo darf inaU/ nur 
einv Kanne Erde in das Loch gi^fsen , fo kommt •er' 
hfraus, oder man gräbt ihm weiternach. — VIL 
'Allgemeiner Anhänger oder vermifchte. Garten^ und da- 
hin eiytjchta^cnde phyfikalifche , naturhifiorifche Nach- 
ricfiten, Bemerkungen, Anekdoten^ Recenßonen, u. d. gl- 
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Leip^io t b. Reiiir« GrSIF: ^uroY^a. JBifi romanti- 
fches Gemälde der Vorzeit. Von dem Verfaffer 
d'esR^naldini. iTh. 3tegan?;^umgearbeit:eteAüfla- 
je. igOQ. 252 S. 8^ «n.K. (illthlr. ggr.) (§.d« 
'bc. A. L. Z. 1797. Nr. 1180 



BfiRLxiv, in dfcr königl. akad. Kimft-.9nd,Bu€hli,i 
Sittengemäldß oms der letzten Hälfte unfers ^akr- 
hunder ts voii^K. Mülkr. Neue unveränderte auJ. 
1800. 344 S. 8- ( 18 grO (S- d. Rec.A. L^Z 
179S. Nr. 27.) 
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TVcHHOtooi«. pf^eifseHfeh VLTiA Leipzig ^ b. Sev«i;in u. 
Comp.: Beantwortung der Frage :. durch weichte Mittel kÖMM' 

- te« unfere Handwerker ditzu gebracht werden , dafi jie diese- 
migen Ferhcffertifigen ihrer Gewerbe nutzen , deren ZüverUifjlg- 
licit durch die Erfahrungen der Ausländer oder dnrch andere 
Gründe erwiefen find , yon D. Adam Friedrich Chriflian Folgt, 
Kurfurftl. Sachf. Adirocat in Naumbur;T. ^y^g, ^^!5. g. (^gr.) 
Der Hauptzweck diefer, dur-ch eine Preisaufgabe der Göttin- 
jrKchen Socieüt der SYiirertfchaficii x^eranlafsteii Abhandlung 
lift zu unterfuchew, «b ^\e allj^em eine Ein Führung dur bcy den 
Handwerke« anwendbaren Maschinen ratufam fey, oder 
nicht, durch weiche Mix^el, im erften Falle, folche« bewerk- 
ßelliget, und woher der hlerz.u erfoderliche Fond erlanget 
werdeli könne, Zuerll werden die dem allgemeinen Geb4-au- 
che folcher MafchiHcn entge^enftehenden BedeiiklidUteiten, 
und hierauf ühcirwicgeniie Grunde nicht alkin für ihre Uw 
ftbädlirheit, fondci-n i"elhft für ihren vonhcühaften Einflufs 
auf das Wohl des Publicutns und der Handwerke angefilhrr. 
Hierher gehört auch gewiCs der nicht mii bemerkte VortlieU, 

^ dnts eben dadurch » da<s die Maschinen «ine groC&e Anzahl 
arbeitender Haade eutbeh-rlich machen, dkfe dem GeHnde- 
ftande würden zurück gegeben^ uud biedurch den jetzigen 
fo lauten und wahren Befch werden über den Mangel an 
piÄBftboten und Tagelöhnern merklich abgeholfen werden. 
Da aber dennoch die hinlänglich geprüften und bewährt ge- 
fundenen neueren Erfimlungon und VerbefferungeH , befon- 
d«r« in Hin ficht auf das Mafchinenw.efen, von den deutfchfiu 
Handwerkern fo wenip genutzt und angewendet werden : fo 
bemühet fijch der Vf. die Urfachen hievoM zu entdecken. Er 
findet' ße datin, dafs die Schriften übet folclie Gegenilände 
überhaupt, befonders aber auch wegen des hohen Ankaufs-' 
-p reifes, der -meiReo^ höehü .feiten zu des gemeinen Hand wer- 
ker« KeuntniÄ kämen ; dafs es ihm, zu deren richtigen Ver- 
fiänduiflCe, an den uÖthigen VorkenntiiiirtMi mangele; dafs 
die präktifvbe Anwendung der ytrbefl'erungf>mittel auf ge- 
wifli^i* > ii^ Schriften nie hinlänglich zu beflinimenden« Hand- 
frilfen beruhe; daCs der gemeinen Handwerker Ibeife Anhan- 
f igkeii au- hergebrachter Methode und Abnoigun^ ^egen allß 
^Teuerungen im-Wege fey; dafs dcmfelbcp keine Zeit zu Ver- 
fuchen in neuen Erfindungen -und zur Erlernung d«r dazu 
jgehörigen ^HandgriiTe von der zu Xeinem und feiner Familie 
Unterhake taglich, zu verwendenden Arbeit übrigbleibe; und 
dafs von -Seiten des Staats f^ die VerbelTerung des Haud- 
werksftaiides und die Wegfchaffung" alter unnützer Gebräu- 
che nicht hinreichend geforget werde. Auch hiehcr gehörte 
noch eineeril im Nachtrage angeführte Urfache» welche des - 
ilandwerksmanns.Beftreben nach gi-öfserer yolikommenheit 
jjauptfächlich hijidert, nämlich der Mangelan Achtung und 
JjnCferflützung von .Seilen djer vornehmen uud reichen Ein- 
wohnt .des Staats,' von denen ausländische Kunßproducte 
hoher gefcliätzc und 4>€zahU jverden, als die einlandifclreni 
£rm jeae üinderniiTe wegzufchaiFen , und dfe allgemeine An- 
nahme. neuer Erfindungen und VerbeiTeruugen zu befördern, 

^ .Werden allgemeine und'J^efoadere Mittel emj>fohlen. Jene 



beliehen dsrin , dafs die Jugend frühzeitig tn SchuSeft^f«! 
den Gefchäfteii der Handwerke , nach Anleitung einiger dtzu 
bezeichneter Schriften , unterrichtet, und Ge von deren We^ 
the und Nutzen überzeugt; dafs das Wandern derltandverb- 

Sefellen befördert, und, nach Maafsgabe der VorfchiigeiH 
en Prei«fchriften derUn. Afohl und Ortlof ^ verbe0ert; und 
dafs bey den ilandwerkera der Antrieb, fich Ketuitniffe yan 
den neueren nützliciieh Erfindungen zu verfchaffen, erwecket 
werde. Das iet7.tc fey dadurch zu bewerkilelligeu , dafs min 
den Handwerkern blofs praktifche, ihnen völug verCUnÄi- 
che, kurze VoriA*hrifteu enheile; die von ihnen anzuIUIIen- 
den VerXuChe , ftiit Belehrung von den dazu erfodeclicben 
IlandgrilTen , unter der Aufficnt eines Sachverflaudigen m> 
anilaUe; ihnen dabey die dadurch zu erlangenden Vonheik 
auf eine deutliche und überzeugende Art darftelle; üe duidl^ 
VorfchüiTe zur Anfchaffang der benöth igten Bücher, Modeü« 
und Gerathfchaften in Stand fetze; und die unbemudtta 
Handwerker durch Unterdützungen aus ÖffeiHlichen Kafe 
theils für den anznw^ndenden Zeitverlust entfchädife, theSi 
zum Fortftreben nach Vollkommenheit ermuntere, JöieM^« 
auf angerathenen fpeciellcn Mittel betreSevi hauptCächlicblil 
Errichtung einer^ Comnurci«ndeputacion , oder Handw^ 
comminWn , die iowohl nach den erfoderlichen EigeaMP^ 
ten , als auch nach, der Anzahl ihrer Mitglieder, nach Inj 
Gefchäfteit, und nach der Art ihrer Ausrichtung berchrttli 
wird. Der Fond, defTen ein Colche« Goilegium, zu den IM 
fbldungen » zu der Anfchaffung ivotkiger Bücheruud Mo^ 
Ic« zu den jnzultellenden VcrXuchen , z.u Vorfchüfienaoff 
Handwerker etc. bedarf, foll, nachdes Yi* Vorfchlägch, fjp 
weder von des Landesherrn Schatulle oder von den an Ausgm 
des liofflaats zu erfparenden Geldern hergegeben , oder diii|^ 
Anwendung der bey den jHfttzAeUen vornandei^en Depodt^ 
gelder, gegen Landesherrliche Verdcherun^ richtiger WK 
dererftatiung, oder durch die gefellfchaftliche Verbindaji 
begüterter Bürger zur unverzinshchet Xlerieihung eines W 
länglichen Capitals h erb eygefch äffet, und aufserdein dasi 
dachte Collegium cur Beftr^iuing feiner Aus]gaben. durch I 
Einnahme des GewinnXles von dem Verlag hecauszugebendi 
Auszüge aus technologifcli^u Schriften, femer einer vondi 
bemittelten Handwerkern , nach dem Unterfcheide ihres M 
fs«ren oder miwclmafsigcn Vermögen«, vier Jahre Is^gti 
entrichtenden Abgabe, namÜch ^er iläifte od^ des tMfl 
Theils von dem ihnen durch die neue VerbeJTecung verfcM 
ten Gewinfte., und einer bey dem Aufdingea', Lorsrprecket| 
Meifterwerden , und den Quartalszufamiuenküuficn derHatti 
werker etc. gleichfalls zu entrichtenden Abgabe, in Sw 
g^eut werden. 

Offenbar find viele von dieCen Vorfchlägen ilicht to leick 
ausführbar, als Ce hier dargeftellet find, auch überhaupt vef 
fchiedene Angaben des Vf. viel zu allgemein und unz«läa| 
lieh benimmt, als däfs fie dem ZwfckeXeintr Sciuif t eia fO| 
liges ^Genüge leüleja könnte»« 
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SCHÖNE Hu NSTE./ 

TöiiHOEN, in d. Cottaifcb. Bntbh.: Propyt&enl 
Eine p^riodifche Schrift; Äer^usgegeben von 
Göthe. Erfien Bandes Zwey tes, Zweyteii Ban* 
des Erftes u. Zweyt«s, Dri^^» Bandes Erües 
Stfick, 1793. >99, igoo. "er* 8- 

I Ingeachtct man feit ein paar Decennieti in Abficht 
*-^ »af die fchön'eii Köhfte unter uns fthr viel gu- 
ten Willen: gezeigt, und es 'an mancherlei Ant^lted 
flicht hat fekten lallen ; fö fcbeineii wir doch" weder 
m der Theorie noch in der Praxis fonderlich riel 
^ heiter gekoaiinen zu feyn. Wenn auch die ScfiriP 
tcn unfirer Kunftkritiker das Wefen der Kunft tiefer 
ergründeten, als bisher bey den Meiftcn der Fall war: 
folftdocbzwifchen ihnen und den ausübenden Künft^ 
Iura ein^ fb grofse Kiuft befeiiigt, dafs man fich von 
! femEiBfluffe der Erftern auf diii Letztem eben nicht 
^ iMTerfprccheii kann. — Gewohnt, fich mehr voii 
lilfctikeln Empfindungen/ als ron üeberlcgung und 
i^fittdlidreränlGfcht leiten zu laffcn., verachten diefe 
Ales, -was nur von weitem Theorien und Regeln 
ttnlkh fieht, -als Pedanterey und unnützen Schul- 
Ikram. Zwifchen beiden Pahheyen tieht das kunft- 
liebende Publicum in'der Mitte, und ungewifs, wem 

folgen- folle , wirti es die Beute der Kunftktämer, 

d Verfehwendet füt die bunte luftige und höchl^ 
Unbedeutende Waiire, dieMfam unter allen formen 

geboten wird, mehr Geld, als zur Anfchafiung 
4er wichtigften und gröfsten Kunftwerke erfodert 

ürdc. 

Wenn hey diefer Lage der Sachen Jcmaad es 

[imt^Hiimmt^ di^ Theorie tiefer zu begründen, dorch 

iigne Mufter zu zeigen, dafs die Bcurtheilung der 

Xnnllwerke nicht blöfe in äfthctifch föfsen; myftifchen 

Qeclamari^neA beftebe, wenn er dabey verfucht; fich 

tadi dem ausübenden Kunitlcr zu nähern, ihm in 

Äier fchönen, freundlichen und verftandlichen^ Spra- 

idie die Wichtigkeir und den Emil feiner Kunft nä- 

ler ans Herz zu legen, wenn er diefs nicht blofs 

Alt Worten und Ermahnungen thut, fondern dem 

{unfilerfelbft durch vorgelegtePreisaufgabenzur An- 

Wettdungder gegebener! Lehre die Hand bietet; wenn 

ir es dürcb mancherley zweckmäfsig gewählte Mittel 

Terfacht, die Liebhab'^rey des grofeen Püblicums 

Tfm Frivolitäten hinweg anf beifere und edlere Ge- 

genftände hinzulernen, wen'n er felbft den Re^^eirten 

«cigt, durch was für Mittel an4 auf welche Weife 

iBan.fär die Kunfte im'Grofsen und Ganzen forgen 

idUTe : fo hat ein folcfaer Mann unftreitig die^ger^^« 

d. L« Z. igop. ' Vißrter Batid. 



teften Anfprtiche auf die ertxinnutndß Mitwkl^tmg 
ä«d de» Dank feiner Zeitgenofleii fowohl, 4^4^: 
Nachwelt, aiid wirbrauchieo unfre Lefer wabltii^bl^ 
zu erinnern, dafs diefs mit dein yorliegendei^Ui^tiii^* 
nehmen, deflen Anfang bereits (A. L. Z. 1799* Nr- 1.) ' 
von einefff andern Miurbeiter 80g9kßo<iigC worden^ 
vollkoinmen der Faü fey. 

Einer der wichtigften 'Auffätze ift unAreitig, die . 
Abhandlung von den Geget^änden der hildendefk TiMnß^ 
[im erft«n und zweyten Stücke^. Seit Leffing«La4i^ ~ 
kooniß wenig oder nichts vonBedeutu«^ über dipfe 
Materie gefagt worden» gefchw^ige dafs man auf der 
von ihm gebrochenen Bfrl|n weiter fottgegang^n 
wäre. Ja, man fcheint Lefiings Grundfätze blofs in ' 
Rückficht auf die Dichtkunil angenommen zu bajien, 
in der6n neueren Producten die Wirkung feiner jKru 
tik unverkennbar ift, und dagegen in den bildenden 
"Könften fie völlig zu igaoriren. Wenn man Ktlnflle? 
und Kuhftfreunde zu unfern Zeiten über die wenige 
Achtung, die man denKünllen erweife» und über den 
Mangel an Sinn für diefelben klagen hört : fo kdnn 
niiin- ihnen wohl oft antworten: Ihr felbft feydSühuld 
daran, Avarum bildet ihr Werke, für die wir keinen 
Sinn haben können? Warmn wollt iixr. uns Dinge 
darftellen , die m«n nicht mir Augen feben kann f 
Was liegt uns vollends daran, die Perfonen und fie* 
- gebenheiten unfrer Roman6 und Schaufpieie ia einer 
kleinen Fratze vorgei^ellt ' zu Tehen ; fte intereffit&n 
uns fchonim Buche bl^fs dadurch, dafs fieuns die 
Langewelle vertreiben« Und wenn.Jhr Buch etwa 
in gröfsern und bedeutendem Werkten alle Götter 
Griechenlands -und Roms zufammen bringt: fo find 
wir leider keineGriecben und die Stimmung, .in wel- 
clier fich allenfalls die Gdehrten unter nns gleichfam im 
Traume dahin verfetten können, ift ein erkünftelter 
gefpannter Zuftand, den wir gar bald wieder ver.- ^ 
lafTcn muffen. Gebt uns Werke , die uns als Men^ 
fchen menfcblich -rühren und ^erfreuen können, ihr 
könnt es uns nicht verargen , dafs wir der Darfiel- 
long der unb^feelte» Natur, der Landfeha£t5malerey, 
vor der befeelten den Vorzug; geben^ Wir fühlen^und 
verftehen da wenigftens, was fins, wenn auch noch 
fo anvollkomnien gegeben wird. Diefen, wir glait- 
bcn , recbbnäfsigen Entfchüldigungen und Fodervn^ ~ 
gen des Püblicums fucbt nun der Vf. des. gegei\wüii^ 
tigen Auffatzes zu begegnen. Aus dem Grutidfatt^ 
dafe die Malerey eine felbftftändige. Kunft fey,. eifi- 
giebt (kh nothwendig, däfs ihre Werke, pm nefr 
nanden und empfunden zu werden, keiner fremden 
BeybüTfe von andern Künfien oder Wiffenfrliaften 
bedürfeil ^ )fMtz^ dafs fit fiefi feliß ganz aujifpredien ^ 
Fff ' . «üf- 
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muflTen. Daher werden die Gegenftände der bilden- 
(Jen Kdhfte in drey Claffem in yortiieilhafte ^ gleichgül- 
tige^ lintl widerfirebende Gegenfiände abgetheih. Zu 
deii''v6rthenj|ftftfin'geh(>ren Tor alleqpL nur die rein 
nunfchtichin DarfleUnngen! Dlefes lind keloeswegs, 
wie ein berühmter Kuaftrichter gemeynt hat , Scenen 
ektis dem gemeinen Leben. Das gemeine Leben ift 
oft nicht' eiiMMil ' inenfchlich 4 gefdxweige denn rein 
uienfchHcb. Die wirkliche» durch Barbarey oderCnl- 
tur >etdorl>ene» Menfchheitift von der wahren t rtu 
nen Menfchennatur himmelweit Terfchieden.. Eben 
d^r'GrUndirrthufl^» die wiriliche ^acur mit der wah- 
ren zu verwechfeln , bat befonders in den bildenden 
Einftei^die unrelfge Menge yon gemeinen • geiftlofen, 
ja fogar niedrigen und ekelhaften DarftellMgen her- 
Yorgebracht, und nicht nur den grofsen Haufen ge« 
w&hnrt^ an dergleichen getreuen Darflellungen feiner 
eigaeh Niedrigkeit, feines eigenen phyfifchen und 
rtoralifchen Elends, ein grofses Belagen zu fin- 
den , fondern er hat auch felbft Leute von Gefcbmack' 
und fehierin, Sinne dahin gebracht» ein Kunftwerk 
nicht mehr um des vo^geftellren Gegenftandest weij 
diefer ihnen unmöglich Vergnügen geben könne» fon- 
d^tn Uofs um der mechauifchen Fertigkeit willen zu 
fchätzen, die dc^r Maler in demfelben zu Tage gelegt 
hatte • und fo die Kunft» ihres wahren Wefens und 
Gehaltes beraabt, und in ihrem Inilerfien getrennt» 
. zmn Handwerke zu erniedrigen. Welche Art Ton 
Kunftwerken hier unter den rein menfchlichen Dar- 
fiellungen verlanden werde , ift durch die angeführ- 
ten Bey/piele von heil. Familien, Madonnen u. f. w. 
, klär ^eni^ angegeben. Noch erhöht wird das In« 
terefTe andnem Kunftwerke» wenn es aufserder rein 
menfchlichen durch lieh felb& Tprftöndlichen Sedeu- 
iumg noch eine fdfiorijche Beziehung hat. AufTalieod 
ift indefTeh hier die Bemerkung: »»es gereiche dem 
»»Kfinftlerzum V#rtheil» dafs die wilden Leiuehfchaf- 
»»ten» die Graufamkeit» Elend und Noth» welche er 
»»bildet» durch die Autorität der Gcfchichte von ihm 
»»felbft abgelehnt werden. Vielleicht würde man 
»»ihm verargen» wenn erden Mord unfchuldigerKln- 
»»der, die Angft und das Leiden der Familie X^aokoons 
V»(elbft erfunden hätte ; fo aber ftellc er feinen Ge^ 
»»währsm^nn dafür, und gegen eine Thasfachc läfst 
»,iich weiter nichts einwenden.; '* — ' Als -7- dafs fie 
^nicht hätte gefchehen follen^ könnte man antworten. 
Und da der^Kunftler unter allen Gegcnitänden freye 
Wahl hat : Vo kann ihm das , dafe die Sfiche wirk- 
lich gefchehen fey , .zu keiner Ent ich uidigmig die« 
tien ^^ Der Vf. fühlt fulbA, dafs feine Behauptung. 
zu weit.führen würde, und fügt daher dieEinfcbrän- 
kung hinzu» dafs die graufamen und ekelhaften Mär- 
tyrerfcenen keine vortheilhaften Gegenilände für die 
bildenden Künfte feyen. Unfrer Meynung nach beruht 
die Sache auf Folgendem: Dem bildenden Kühßler 
fteht das ganze Gekrjet der Natur in ihren Wirku^iigen 
zur nachahmenden Darfiellung offen ; aber da er nicht 
■blofs nachahmt , um nachzuahmen, fondern durch 
fein Werk uns anzuziehen , unfer Gemüth zu erbe* 
ben und zu erfreuen ; fo kann er nie einen Gegen* 



ftand wählen, der diefem Zwecke Widerfpricht der 
unfer Gemüth zurickftöfst» indem er üiifcr phyaTches 
und moralifehes Gefühl empört. Der alte abge- 
fchmackteSatz, dafs tragifche Gcgernftände uns um 
defswtllen gefallen, weil wir behaglich fühlen, dafs 
wir uns nicht ifi^rvorgeftellten Nothb.e6nden (am^ 
Bus ipje matis careas , ea cemere fuave efi) , hat eine 
Menge Werke erzeuget» die durch ihre üräfslichleit 
und Ekelhaftigkeit jedes menfchliche Gefiibl empo. 
ren. Nicht, weil wir ^empfinden» dafs wirs bcfltr 
haben » fondern weil die Betrachtung des Menfchen 
im Kampfe mit dem Schickfal unfer ganzes Gemdrti 
ergreift, weil wir dann felber gleichfam den grofsen 
Kampf mit kämpfen» find gewaltige und farchtbare 
Gegenfiände für uns fo anziehend. Da die Bedia. 
gung, dafs ein Werk dor. bildenden Kunft fich felbft 
ganz ausfprechen muffe » den Kreis hiRorifcber Dsr- 
ftcllungen befonders für 'einzelne Bilder za fchtcln. 
engt; fo wird angerathen, aus mehremzufammen ei- 
nen Cydus zu bilden , eine Gefchichte in ibrea k- i 
nern Zufdnmienhange darzuftelleii» und auf die(e | 
Weife den Kreis der Parftellungen wieder zu erwei- 
tern. Hierüber werden vortrefRiche Regeln gegebeo^ 
und diefe mit Beyfpielen aus RapbaeLs Log^n uad 
den Antiken erläutert. Auf einer noch hdhera Stufe» . 
•Is die hiftorifchcn, fteheu die Charakterbilder, dcnea 
die Handlung blofs zur nähern Bez^fichnung odcrVcr- 
* fmnlichujig ihres Ckarakters (oft auch zur HerausW- 
bung des Contraftes mehrerer Charaktere gegen«».' 
ander) beygelegt , anerfunden und nach didfen^ 
Zwecken «ngcordnej ift» und wo alle Figuren fcfcfltJ 
für fich intereiliren muffen. Zum Bcyfpiele kanndi«^ 
Schule von Athen vorzöglieh ilienen. Auch bkft« 
Bildniffe können fich zum Range von Charakterbit' 
dern erheben, wenn fie den Menfchen in einer fei- 
nen Charakter enthüllenden Handlung vorfteUe«,: 
Mehrere in einem Gemüide vereinigt erkUrea t\\iu 
heben einander durch Contraft ©der Anniiberuag, 
Erfundene mythifche und aitegorifche Darßellungen. Je 
höher die Sphäre diefer Bilder iii^ delto fchwicrfffer 
und get\ü<gter ift auch ihre Ausfühung. Beyfpiele 
von glückh'chem Gelingen derfelben find Guido*s Au- 
rora» die Venus von Annibal Caracct» RaphaelrGa» 
lathca u. f. w. In der eigentlichen Allegorie find dil 
Alten vorzuglich Meifter. Amor und Tfyche» A«d^ 
mit den Spulien dos Herkules und fa manche, anderT 
find davon erfreuliche Beweife; die Neuern find dar- 
in aus mancherley Gründen weniger glücklich. Die 
höchften Gcgenftände der Kunft und /ymbolifche Der- 
ßeliungen.,^ Und diefe' vorzüglich find der Triumph 
der alten Kunft. Was hier nur kurz angedeutet wer- 
den konnte, uiögen lernbegierige Lcfer befonders ift j 
Herders Briefen zur Beförderung drr Humanität. VI. 
Samuil. und deffen Kalligone III. Bd. weiter ausgc^^ 
führt nacblefen ; denn der Begriff eines Symbols ühetr 
haupt .und in wiefern es fich von der Allegorie ua^ 
terfcheide, fcheint noch nicht in gar zu vielen Kö- 
pfen deutlich entwickelt zu feyn. Die fyinbplifchei» 
Bilder der neuen Kunft erreichen die Grufse der al- 
ten bey weitem nicht, und fchrünken fich aiifdie 
^ - Da 
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Ikdfellaiig von Gott Vatier7 C^rift'aA'und der fa. Jung'-^. 
trau ein; e^ feklt befehders em bcftündigcr feftefTy- 
fus für diefe. Der weite und ^ frnjrbtbore Kreis der 
«kriftiicheivMythologie ift£|ft gänzlich Mpben^tZct ge-^ 
Uieben^ . und iiah nicht mehr jurchzuholen. « 

Auf einer .tiefem Stofe als die rein meurchlichen 
fteken die Darftellohgen-aua d^r.. wirklichen N^tur 
CNkr dre Seesen' '4eä ^eneinen^ Leblos , - die t wenu 
ie nicht blofse Dtrftelltingeti des Rdhkeit des Fübels; 
find,Tondern fich dsfchNaivitätauszeichnett^fehi: vorn 
theilhtlte Gegenftande -für die bUdeude Kiinft i^bge- 
ben« . Thierflücke .können durch die Art der Behiltid* 
hing, durch Idealifirstig ihres Gbaräkters, durch die; 
Handlung, in wekhe-fte gefetzt wefden» ein gro&e»; 
httereflie .erhalten , und find.^aUem^^ da fie.heliieu 
Indern als mimifchen; Ausdrvck' haben , durchaus, 
verftändlich, wenn der Maler nicht etwa «uf den^ 
ttftgiacklichen Einfall kommt; Thlerfabda malen z^ 
wellen^ Land/c/m/lf» ilehea freylich in Abficht aaf 
Wirkung Aer .Mehten^'Natur nach, hiieten«iibef doch 
der Maierey ein weites.Feld tu allgemeia rerftänd-. 
Udien und feh^ anzl^enden« Bildern, dar* Z^jien, 
gkichgükigfn Gegenftandeh z&hlt der Vf.. lÄyfti/che 
Bilder, pömpofe Daritellttngen, Opferaufz^e, Triiita-. 
phe, Mahlzeiten» Porträts ,..Profpecte, J^rucbt-.iund 
Blttmenftücke n. f. w» Wir hätten diefe ganze Ru« 
brik lieber veitnUst. Die« «Hyltifcheii DarAelluogien 
^ören ganz ge\tti£s %u ^den-widerftrebendenr, wf^d 
üf übrigen zii deva vordieilhafteA» Ge^enftüttdiso, 
- Jhft ein grofser Theil.diefer' Art Ton Bildfi:;n uns 
{^ichgfiltig und .ungerührt Ikffen ^ komeat wobl 
allein von der ungefchickten Behandlung her. . Die 
p&mpöfen DavfteHungen können grofse Wirkungen 
htTvorbringea, wemiuaän z. B. ein ganzes Volk oder 
eine Menge, die es re|präfentici , neben nnd^hey. ein-, 
ander erblickt ,> rtm einem Gef^leder Freude, des 
Triumphs oder des Danks gegen die Gottheit belehr»i 
btgejUert und gerührt, und üehie Empfibdimgen .auf 
üe mannichfiiltigAe Weife nach dem verfchiedenen 
«Charakter des Alters, derSiande u. f. W. ausdruckend. 
Eben fo können Porträts audi der geißl<>feften und 
dOmmilen Menfchen durch wahre Künftl^r zu Charak- 
terbildern erhöjht werden. Die ClaiTe Aev'widerßreben^ 
im til%enfiände'*>htetet den : ftiannichfakigften und 
fnicbtbarlen Stoff ztir Warnung und Belefarung dar; 
indem nicht nur geringe Kfiniller, fondem grofse Mei- 
ler,'ja,die Alten felbfi, zuweilen hier Mifsgrißegethan* 
baben; denn was foil man von vorgeftellten Unter- 
lednngen beAimiliten Inhalts oder gar von mnfikali- 
fchen Ko#icerten halten? (die lets^tem find um fo 
TieUv-erwerfljcher , da alle modernen luftrumeate,' 
Harfe und Laute etwa ausgenammen', febr ungebqrr 
dige nnd füt das Auge widrige Stellungen und Be^ 
wegungen erfodernj. Durch eine grofse Menge hifto^ 
rilcher Geipälde alter und neuer Zeiten, die ihre Ab- 
ficbt yerfehh /haben, weil iie zu erreichen unmöglich 
war, beweift der Vf. » wie wichtig. die Beobi^chtung 
to Gnindfatzes der ßelbftftändigkeit eiaes Knnft- 
Werks fey, und wie fehr die Kuiiit durch folcheMifs- 
enlTean Anfehn und Wir klamkeit yerlieren^^ müfle/ 



. So fehr Eec. mit den GrUndfötzen* des Vfs. ' uber- 
einftiuunt : fo wünfchte, er 'dagegen, jdafs iie Ih einer 
andern ftrengern, dogmatifchem Fbrn\ vorgetragen 
worden wären. Es geht aus dem Auffatze nicht klair. 
g^iVg.hervor^ ob Ton den Gegenftänden der bilden«' 
den Kniift, wie fie fchon vorhanden find und^ ge- 
wöhnUch genoca^ea werd.en , oder wi^ üe feyn foll- 
<en, gered^t^\vird. . So fx»chtl>ar,. lehrreich un^fäfs^ 
lieh die hillorifche Anficht , zu der fich der VI, öiehr 
hinneigt» zu feyn fcheint: fo verleitet fie doch eu 
einer Menge von Claf&ficationen andUnterfcheidun-, 
gen.f die in den, (elten wißen(chaftlich . gebildeten 
Köpfen unfrer KünfÜer nicht gerne haften wollen, da' 
fie hingegen mit einfachen hier auch fchon- aufgeftell- 
te^ Qeboeen und V.erboten , . eher zu recht kommein 
'kannten. Daxfiit wäre die ganze Rubrik der gleich-', 
gültigen Gegenftande weggeblieben. Die Eintheilun« 
gen in rein menfcbliche, hiftorifcbe, cbaräkteriftlfcbe, 
ail^orirchfe und fymbolifcbe Darftellungen, find ei- 
gentlich blofs verfchiedene Geilchtspunkte, aus de- 
nen j[edes voükommene Kunftwerk betrachtet wer- 
den kann, und , von denen ufis bald der Eine, bald . 
der Andere näber Hegt, uaoidavo^ auszugehen. Denn 
ein wahres Kunftwerk mufs alles dxefes'zugleich feyn 
und uns in eine unendliche Welt der Ideen erheben« , 
('Man fehe darüber die Prop. felbft I. U. i St.). 

Zur Widerlegung der befonders unter .tiWf^m 
Künfilern und Liebhabern herrfchenden folfehen Aiaxi- 
ifiQi^ über Nachakmung der Natur ^ Zeichnung , Co- 
lorit np f. w, ift der Ayii^ztL über Didprot's:E]^ai ßir 
tß piintwrß yorzQglich refchickt, nicht.nur geiftireich 
und. fchönin Form und Wendungen, ^ifondern auch 
wahr^, richtig und behfrzigungswerth inGrundfätzien. 
Der .wefentliche Unterfcfaied zwifcheii (<?atur und 
Kunft, zwifchen ^Irkliehkeit und Idea^t, wird Vor- 
tvejfiich auseinander gefetzt , tind man .ficht überall, 
was nicht wenig- gefagt ift, einen dem DiderQtifcheii 
übexlegenen^ GeiC Was Eier über die Farbenrehre 
Afl^efübTtwifd, reizt unfre Erwartuhg^ach der voll- -^ 
ftändigen neuen Farbentheorie des Vfs.* üm'fo mehr, 
d* feine frühern Verfuche hierin bekaiuiijicb vielWi* 
derfpruch erlitten haben. -^ Eine noch nähere Be- .. 
ziehtthg auf* unfre liage und den Zuftand der Künfte 
unter uns bat dei kleine Kunft- Roman, der Sßnanter 
nnd -die ^Seimigen. IL Bd. 2S St. Nr. 3. Wirfehen hierx^ 
nicht nur die verfchiedenen Clafieti der Känftler und 
KuuiUiebhaber, fondern auch der Kunftrichter auf- 
traten. ' Die 'irrigen oder übertriebenen Mcynungea. 
luid GrundAitze derfelben werden theils widerlegt,^ 
th^Hs^ erklärt, und auf ihren -wahren U.rfprung una 
i;i ihre Gränzen zurückgeführt. Mannichfaltigkcit- 
der Geger/ftande, geiftreiche Ausfuhiung und fehr li» 
berale Behandlung der Gegner ,'inü(fen auch dif für' 
den -Gegenftand felbft weniger intereffirten' Lefer er- 
freuen', belehren' und anziehen. Wir befitzen meh** 
x,cr.e nicht verächtliche Verfuche von Kuhft-Romanen, 
aber gewifs nichts» was diefem kleinen Situcke an 
Richtigkeit der Grundfätze^ Leichtigkeit^ Klarheit 
und Ruhe der Darftellung, und an Zweckniäfsigkeit 
nur uxifre jetzige Stufe der Bildung gleichkäme. Der 
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gkAäe Jc^zt öbwaltetrfe Streit zwirdiM den Ideali- 
Sert und Reallften in der Kunft, wird zur vx>liigen 
Befriedigung äufgelWsL Die fcheinfltifchc Tafel, die 
ift ineür als einem Sinne Erntt und Spiel mit ^iian* 
def veAindet, fcnliefst uivd rundet da« Cianze vor-* 
trcfQich. 

Elften nbch iiöherh Zweck hat die Abfafandlting' 
4her Lehrnnftatten zu Gunßen der MUetitien Kiinftf. 
Die Einleitung enthält in möglichßer Kürze , klar, 
fchön und bundig gefagt , alles , was %'ir fonft ui fo 
anzabligeh Chricn von dem Einflufs der Künfte anf 
jSitteA und Charakter der Völker von ihrer üiorali« 
Itl^ea, phyfikalifehen .und -ökonomifchen Wichtig-' 
keit erzählt finden. Das Refukart davon ift-dicfesf: 



ei^entUcSien Künftter, und Zeieb^HCcfttikn» fowdM ^m 
Bildung iter Handwerker als auvh dt?s PiU>iicuuis. Qj^ 
letztem Anüalreii. find allencbalbeii uneatbifhrlicb 
die erftem hingegen mäifen eben nicht zablteidi f^yn! 
Der hier vorgefchlageae Plan dec Einrichtung eti^t: 
Akademie» den wir ntcbt' anführen könne», itugt 
ton eineia erfahrnen^ die Bedürfnifle unfrer. Zeit fo- 
viöh\ als die .Gebrechen der meiften Akademien U%. 
länglich kennenden. Manne. Wir wünfchen, dt& 
da , wo diefer»Flan nicht voUiÜtMtig ausgefuhrc wet« 
den kann, doch wenigücns die Bau* Akademie- u 
Srande kjonunen möge. . Nicht nur fodert das tig« 
Ikhe Bedürfnifs dea Aaueas gefchickte und woUun-, 
terriehtete Mämier ,.' fcaidern es ie£st fich fogat ba^ 



Collen die Kunfte blühen: fo luufs ehie aUgemefne , Weülan» daia widire nnd grtiitdiicheVerbeffcrangd» 



Liebhabercjr herrfchen', die fich zum Srefsen neigt. 

'^o diefe nicht ift, da find alle äufserh Mitfei und 
An'reIi:üTigen nicht Fm Stande, den Künten auftohel- 
fen. Und noch überdiefs, fügt Ree. hinzu, niufs 
dlefe Liebhal5cney nicht, wie in fleih Zeitalter Au- 
gufts , *Hadrians , der Mediceer ^ Ludwigs XJV* aus 
eitelm Ehrgeitz und Praehcfucht, 'aus Luxus, Vir^ 
fthwendling und lJcben»Tith entftehen, wenn fie 
nicht die Könftefelbft entehren, fchneU verfch^m-' 
den, Sittlichkeit und Wohlftand zerßören und den 
Ruin der Staaten n^ch^ fich ziehen foll; fondern fie 
mufs unmittelbar aus der fr^ycn Neigung eines Volks, 
aus, feinem Charakter, ^ans 'der Stufe ieiner Ausbii-» 
diirig ü. f. w. Itervorgehen , wenn fic gedeihen «nd- 
bleiben foll. '0a dicfes gegenwärtig nicht ^unfer FaU* 
l'ft, d^a die Könfle mehr ikn Sittken als iih Steigen» 
?nid : fo ift es PRicht , ihren Verfall auf alle mög- 
liche Weife auft erhalten* und ihnen, wenn nicht tH>- 
Ätiv, docb negatiT durch Kritik, durch Lehre und 
Vor/chrift zu nützen. Die Lehranil^lcen der bilden«^ 
den Köhße find dazu die "gefchickeeiten Werkzeug^,- 
und'eine zwetfcinäfsigeEnifi/rhtüng undVerheffc^ung 

' derfelben daserfte Bedürfuifs ünfrer Zdt. "Sie 'find 
roB zwcycrlcy Art, Akadeniieen zur Bildung der^ 



Gef<;hmacks einer Nation , ixn Grofsen nnd GimzisQ,. 
noC'hwendig bey der Baukunft an^ngen müfle. ' Wie 
Weil wir noch' m Abficht auf gk'ündliche Keimoiifs 
und Gefehniack ux diefec Kunft zurick feyeu, anöge» 
die feit' einigen jiahrea in Berlin« Dretftidan.nadLeif* 
zig heraoskommendea. Kopftrweirke heweifen • ubec^ 
die «ach der Vf. dieier AbhandliM^ gerechte Kia^oBt 
mhrt. Was er über die Wichtigkeit icmioU als «U» 
Einrichtung der Zeidieaf(dittlen fagt » verdient alW 
Orten befolgt zu werden.. .Wir möchcnn noch wuni 
fchen, dafs zum Behuie^der Handwerker auch du 
ModelHren in Thon gel e|iit. Würde «'daa dea Schaiit 
aefn , Stuccaturarbeiterit , Töpfer^.« fgoldfchiaiedcoi^ 
und' befoBdeca denen;, die ficb:sBic Cinfsapbetten bat ] 
fchtfftigen, uaentbehrltcil ift. Wir fiiouneo mi|Jit i 
die Hlaf e übcä: den Mängel eio^s.g^adli^h^ L^_ 
Huchs der Zeichenkunitcia , und erwarten d^, wi*\ 
d<N: Vf«^ feinem Verfpt>echen gemafs -.^bibr die. neue 
Lehi*arc der Malcrey • dea Q«. Foreftier feine Mey- 
nun;;; fagen wtrd#. binlüoglich«' Wanke ufid Finger* 
zeige, 'die irgend eiaea unfrer gefchiekten Kuaiiler 'j 
dlrzu anreizen und ihm die dkuaüiliruiiseiaee Wchca \ 
Werka erleickt^n köaaeii/ . . ' . . 

(Der BefchhLfs fot^.) * ü**' 



KLEINE SCHRIFTEN: 



fsViiiJche Sprache ohne ttkündlicttüHjjttterricht zuftudieten» Her-. 
aiifg«Rieben roa J. G. Haus. xgoo.'76 S. g. (fi ^t^ Stiiden* 
ttTn «der CaH^idaten» welche die liiibrdifche Sprac-Ue ganz 
v^rnachinrisigt iiaben/ und nur die nothdürfügllc Ferti^kBit 
im Analyfirfeu für ein Amb - Examen fich erwerben w4]Ieii»- 

' empfiehlt der Vf. feine zwei/t Boircii itarke 178g erfchienewe 
hebriifchc 'Grammatik , fvhlägt ihncH einige, ü et) uivgen vor, 
z> B. die, da« Pa r ad i|xma abzuschreiben, iu welchem ^r, wie 
Mehrere feiner V^x-i;iin?.cf , die Formbuch (laben rau gröfserec 
Schrift hat abdrucken JaÖen ; snalyUrt iiinen Todann eineArt» 
vahl biblifcher Stellen vor, (b ^tfs er immer atif Jene kleine* 

^Grammatik hiitweifet, und fchUeCst mit JJcyCpi^len z^ den. 
Rejrelaj dierfelbcn^^die in jeuen Analyfen nicht. vorgekommen 
waren. Ohne jt-ne Grammatik ift diefcs Büchlein gar nicht 
hVauchbar, und überhaupt nur zur Erreichung der imterften* 
Stufe der Mittehnäfsigkeit feeAinunt. Liebör foUce man doch' 
frar fudic licbraifch lenken ^ als fo «iu «ireiiig für ein- pa^r; 
Sfun^eh des Exa/nen. . JÜeuii dadurch ^ird es nicht einmal. 
iTiögUch , nur zu ahnden, daD» die Keuiitnifs diefer Sprache" 
d^« Yerftindnifs dts lli. T, ^tiei^t^r«, und dafs iti dem.A. 7/ 



dier'GelA des mergenlanlUfchiti ;4heMh«iiie wehe«' • Der TU 
der fich auf eine 3oiahrige^£rfahru«f \i{f^\^f%,, bedenke bor 
feintr Empfehlung fo kurzer Lehrbücher- nicht« dafs befoB*. 
ders Grammatiken, je kürzer fie Änd, de^«> mehr einen LeJi^ 
rer vorauSfetzen, der durch lebhiiften Vertrai? und unaiiRitif 
liehes Hin- und Ilerfra^ett }edeF^rm imd jede Regial dem 6cbü^ 
1er Lief in» Gedachuiifs pr«ge; Der ViernachläfsiM , der füs 
nvh ftudieren ffl^ll, hat entweder nicht gemig Eifer, um üch 
'durch ununterbrbcheiies AuffchJagen det. ffearängten Paraffrt- 
oben Geläufigkeit zu erwerben; oder-weiiÄ es ihm mh dea 
Nacjihohlen Enift Wit^i fo kdftfiie «r (ich nickt mit einet 
Grammatik iTon 3 Bogen bcfnttg^i« die deck k«i^ dasAKer? 
nothdlicfiigilc ohne Gründe und Erklärung enthalten kaixo^ 
und von den «eueren Bearbeitungen diefes Faches keines 
Nuteen gezogini zu haben fcheint. Manche der vorgefebhgc- 
iMiiUfbangen können den PrivatAeifiiUberiiamptiördern« Soii^ 
derbar cofitraAirt mit dßA Anai/fau für die erften Aiif4>lg!er 
dre angehüAgte Ueberleuung einer Fabel in da« Hebraifc^e.i; 
die guten Candidaten , denen der Vf. untef'die Arme greife« 
will, bi'iagen e$ zut Nackifaaui^g ^ioos folcköa Sptciaen i' 
wlÄ nitbt. • - < - . . i' ., .- 1 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

V ^ 

ToBiKGBif» in d. Cottaifch. Büchb. : Propyläen. 
Eiue periodifciie Schrift; herausgegeben von 
Göthis etc. 

(Befchlufs d§r Im vorigen Stück ^hgehr^h^nßn Jk&c€Hßon.) 

Wir wenden uns nunmehr zu dem ichönßen und* 
rfihmlicbften Theile diefes Werks, zu den 
Preisaufgabeii. £9 lil allerdings in Deutfchland etwas 
Unerhörtes, weua ein blofser Privatmann, ein Schrift- 
fteller das thut, was eigentli ch, den Regenten od^r 
ihren Akadcmiecn obläge/ Ein fo uneigennütziger 
Eifer verdiente durch einen folehen Erfolg belohnt . 
zu werc^en. Die Nachricht von den neun eingelaufenen 
Concurrenz* Stücken beweift nicht nur, d^fs es uns 
keineswegs an geschickten Künülem' fehlt : fendem, 
dafs üe auch hier, wo es. einzig auf Belehrung an- 
kam, lieh keineswegs zu vornehm dünken, von fol- 
den Kritikern und KunAfreunden Belehrusg anzu- 
nehmen. Da Reo. bl^fs von den zwcy eröeu Stücken 
und nur nach den Kupferftichen urtheilen kann: 
So muls ^F allerdings Iln. Hartmann weit vor Hn. 
Eolbe den Vorzug geben. Die Venus des letz- 
tem tft von gemeinem Charakter, Paris unbedeu- 
tend und nacl^eahmt, 4ie Figuren zu weit aus 
einander, das Zimmer zu grofs., die Architektur 
übel gewählt, die Drapperie an vielen Orten klein- 
lich. Die Venus ift durch kein aufscres Zeichen, 
noch viel weniger durch Geftalt und Charakter als 
Gdctin fichtbar gemacht, der Stul im Vorgrunde von 
widriger Form in die Mitte des Zimmers hingepflanzt, 
das Bette des Paris tiach richtiger Perfpective zu 
lang. Die ganze Decorati'on des Zimmers zeigt keine 
hinreichende Kenntnifs desAlterthums an. Dagegen 
vermied Hr. Hartmaun alle diefe Fehler fOrgfaltig, 
Seine Venus kündigt fich fchon in Stellung und Ge- 
behrden als Göttin an. Der hinzugefügte Amor wäre 
woU im Gedichte eine Tautologie, aber weniger im 
Gcmalder wo die anziehende ufid überwiegende Kraft 
der Liebe, die überredende Gewalt der Venus , durch 
diefes Symbol uns noch mehr verfinnlicht wird. Die 
Drapperie ift fchön , das widerftrcbende Nachgeben 
der Helena durch das SinkenlafiTen und doch, nach 
Aufhalten dea Gewandes fein angedeutet. Die t)ö- 
coration des Friefes aus Fackeln und Kränzen Zeigt 
uns das Brautgemach. Durch Schuld des Kupferfte- 
chers vennurhlich, lieht weder Paris die Helena noch 
dfe Venus sm. Wir wünfchten, dafs er nicht fo trag 
imd unbequem, das liuke Bein .unter das rechte zu^ 
A. L. Zj. xgoo. Vierter Bamf. 



rückzöge^ fondern eher nodi auf den Boden Hellte; 
die Fig-ur würde dadurch an Bewegung und R^iz ge*. « 
Wonnen» die Gelegenheit, ein fchön^s Bein zu zeigen, 
wäre dem Künftler und noch mehr dem eiteln PsLx\ß 
wilikomiuen. >Wir vermuthen, die fchöne und forg- 
f^ltige Attsfiührung , die an dem Bilde des Hn. Kolbe 
gerühmt wird, habe die Kampfrichter hauptfächlich 
zu feinen Gunften geftimmt. Denn ifi allem, A^as 
durch die freylich dürftigen Kupferftiche ausgedrucl^t 
werden kann , bat Hn. Hartmanns V^^erk fe^ wefent- , 
liehe Vorzüge. • Mit weifer Ueberlegung find für das 
zweyte Mal zwey Aufgaben von gan» eh^gegenge- . 
Cßtztem Charakter gegeben worden, und wir wüa-, 
(eben befonders auch der zweyten Aufgabe niehrer<e 
Theilnehmer« Denn das fchwä^Uicbe elegiPche We- 
fea hat in der Malerey ^ wie in der Oichtkunft, wohl ' 
allzufehr unter uns die Oberhand. Möge diefe Anfliaic 
zu praktifcherVerbreitung beflferer Qrundfätze und äch- 
ten Gefchinackes, im Fortgange immer mehr gedeihen 
und beflTere Zeiten für die Kunft herbeyführea ! 

. Nicht nur auf diefem Wege treten die VIF. init 
den Künßlern und dem Publicum in nähere. Verbin- 
dung, fondern fie i|iaclien auch auf das vor^üglichfiie 
im Kunftfache , wns ohne ihr Zuthun erfchien,'auf- 
merkfam. Wir rechnen hieau die' oiit fo vieler Ein- 
ficht abgefafsten ausführlichen Nachrichten von /lern 
Chalkggraphifchen Inftitute zu Defiau , yon GmeHns' 
Landfchaften , Davids und Cierards Gemälden, voft 
Bewiks Holzfchnitt^n n. f. w., die alle nicht blofs 
trockene Anzeigen oder gewöhnliche Lobpreifungen 
enthalten, fondern immer ein Wort zu feiner Zeit, 
beiehrend und ermunternd find. Ganz eigentlich' 
zur Belehrung der Künftler eingerichtet, find dlcT 
AuiTätze über Raphael und Mafaccio im I. Bd- t. 2* 
uiid iu^ III. lid. i. Es find keine Bcfchreibungen, 
wie fie ein flüchtiger Reifeader oft 4nit kecker Ent- 
fcheidung hinwirft, kein Widerhall dßs Gefchwärzes 
der Ciceroni , fondern auf eigne Anficht, langes und 
fleifsiges Studium gegründete Beobachrungen eines. ' 
praktifchen Künßlers , der von ünermüdetem Eifer 
gerrieben, felbft die dem Fremden fo feiten zugäng- 
lichen Harulzeichnungen und Entwürfe diefer {^ofseii 
Meifter zur Erklärung ihres Charakters und der Stu- 
fenfolge ihrer Entwicklung zu benutzten gewuföt hat. 
Zur Einleitung dienen einige hiftorifcbe Nachrichten ' 
von Raphael. Seine Werke felbft werden nicht ei- 
gentlich bcfchrieben, fondern aus jedem nur das» 
was zur Darftellung feiner Talente und Kenntnifle» 
feiner Fortfehritte in der Kunft dietien kann, heraus- 
gehoben. - Hieraaf folgen allgemeine Betrachtungen, 
über Erfindung, Anordnung, Ausdruck, Zeich- / 
Cgg nuiig» 
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nunf , Colorit, Beleuchtung, Drapperic in.Raphaels 
Werken, überall mit Böylpielen aus denfelben be- 
logt. ' Sehr nützlich und lehrreich für juoge Kündler 
-ift das Verzeichnifs der Theiie in feinen Gemälden, 
die vorzü^jlich zu Muftern dienen und zum Nach- 
zeichnen zu empfehlen find ; auch werden die bellen 
. Kupferftfche angt^führt. Eben fo fi'uchtbar find die 
Betrachtiing^eii über den M«facc1o, einen Kilnitler« 
dem Raphacl nicht nur vieles abgelernt, fondern den 
^r felbft in mehrern Bildern nachgeahmt hat'. Nach- 
dem die Kunft durch Cimabue und Giatto wieder auf 
den rechten Weg zurürkg^eführt worden war; ver- 
belTerten ihre Nacfafolj^er und Schüler diefelbe nach 
und nach in allen Theilen. Die Plaftik ward (der 
Natur der Sache tiach und weil fie mehr Mufter in 
den Antiken fand) fehr fchnell, bi^fohders durch De- 
- natö Bruneilcfchi und Ghiberti, vervollkommnet. Ma- 
folirto, ihrGehüffe, trug die Verbefferungen in die* 
f^T Kunft auf die Malerey über: und Mafaccio, fein 
Sthiil(?r, übertraf ihn an Erfindung, Geift und Zweck- 
müTsigkeir. Seine noch vorhandenen Gemälde in 
dfer Kä«pelle Brancacci ad caifiiine zu Florenz werden 
der Reihe nach durchgegangen, unct ihre Verdien fte, 
fo wie ihre Fehler, angemerkt.* Den Befehl ufs der 
Abhandlung ma<^ht eine kurzre Ueberficht der Fort- 
fchrine der Kunft \'on Mafaccio an bis auf die Zeit 
jiires höcbften Flors unter Michel Angelo, Raphael, 
Titian und Corregio. -. ^ 

Wenn alle unfre fetzige Ausbildung und keine' 
^elir als dfe iri den Ktinlt'^ii aus der wiederbelebten 
Erkenntnifs 'defTen, was die Alten Grofscsgethart ha- 
ben , entfpri/igt : fo wird derjenige , dem es mit der 
Verbefierung des Gefcbfnücks Ernft ift, wohl immer 
üuf diefe noch hie erreichten, und vielleicht nie mehr 
tu erreichenden Mufter zurückweifen mülTen , und 
diefem Zwecke fft eine Folge von Betrachtungen über 
die befühmteften noch vorhandenen Kunftwerke aus 
dein' AUerrlium gewidmet, die bis jetzt den Laokon 
h Bd. I, die Familie der Niobe. Il.'Bd. 1.2. und die 
Ciapftolinifche Venus III. Bd. i. begreift. Bey Anlafs 
der Niebe und durch diefelbe, wird die übertriebene 
tnd wunderliche Meynung widerlegt, die vorzüg- 
lich Mengs behauptet hat, dafs wir durchaus kein 
ächres Original grpfser griechifcher Meifter aus den 
heften Zeiten der Kunft mehr befitzen. Die Copieen 
Tverden hier von den Originalfiguren genau und durch 
, Gründe unterfchieden. Befonders wichrig ift auch 
3ie Beiherkung, aus welchem Standpunkte diefe Fi- 
guren angefehen werden müfien. In einem Nach- 
trage werden die Reftaurationen uhd die antiken 
Copieen diefer Bilder angeführt. — Wir glauben 
nicht zu viel zu fagen , wenn wir behaupten, dafs 
diefeßefchreibungen den ehemals fo berülyruen Win- 
kelmannfchen nicht nur an Wärme, Geift und Schön- 
heit 'beyjtömmen, fondern fie fogar an wahrem Ge- 
halte , an Nützlichkeit und Zweckmäfsigkeit für den 
Künftler, an gründlichen'und mannichfaltigen Beoli- 
tungen weit übertreffen. ' - 

' Noch haben wir von dem Briefe über die rregen- 
wartlg« fraazöfifehe tragtfche fitilin&IIL £d. i. Nack-^ 



rieht zu geben.' Die Schaufprelkunftiftfrlelchfam das 
verbindende Mittelglied zwifchehdeV bildendenlarift 
und der Poefie.^ Die franzönfcht? Bühne nnterfchei- 
dct fich darin wcfentlich und zu ihrem Vortheirvon 
der deutfchen, dafs fie ihre nahe Verv^andfcbafc mit 
der bildeQden Kunft nie aus den Augen verliert. Der' 

franzvfifcheÖchaufpieleriftinGebehrden^Stellu'ngund 
Ausdruck riel malerifcher, als der deutfche. Er ift 
überhaupt in der Darftellung feiner Rolle mehr kunft. 
gerecht, aber darum oft auch mehr manieriert. Er 
'kömmt uns daher oft übertrieben und abgefchmtckt 
vor; diefes ift aber mehr^die Schuld des Dichters 
als des Schaufpielers , ja 4 es liegt in der Grund ver- 
fchiedenheit des bciderfeitigen Nationalcharakters. 
Weil der Franzofe mehr auf den äufsern Glanz, tuf 
de» zuralligen Schein als aufliefe, Innigkeit, Gehalt 
und Gi-öfse geht: fo ift alles, was zu jenem beyträgt, 
bey ihm viel ausgebildeter und voll komm ner, ah bey 
dem Deutfchen, der indeiTcn, da er das Wefentll- 
liebere und Wichtigere befitzt, jenes freylieb zur 
Kunft auch unentbehrliche Aeufsere noch wohl er« 
werben kann; da hingegen der Erftere von der höher» 
Stufe, worauf er fteht, uothwcndig herabftcigen 
mufs, um zur Wahrheit und Natur ru gelangeo. Die 
gerechten Foderungen an den deutfchen Schaufpieler, 
dafs er fich ftrcnger an den Dichter halte, fich kunft« 
mäfsiger, aufinerkfomer auf alles, was zur üufserli- 
eben Darfteilung, zur finnlichen Pracht gehört, bc- 
weife, die mafinichfahigen feinen und tiefen Bemei? 
kungen über Kunft und Gefchmack, überdenSS- 
tionalunterfchied der Deutfchen und Franz«fen, i\t 
wichtigen Lehren und Winke für unfre Dichter »^zei- 
gen den feinen Beobachter und tiefen Denker, und 
die fchöne und veribindliche Sprache den Mann, der 
nii^ht nur das Wcfen der Kunft verfteht, fondern im 
Stande ift, auch antlre dnt'auf hinzuleiten. Als cme 
erfreuliche Fol ^e diefer Bemerkungen Jeann man die 
vom Herausgeber überfet^ten Scenen aus Voltaires 
Mahomet anfchen , die uns die Vorzüge der fr^nröfi- 
fchen Tragödie lebhaft vor Augen Seilen können. 

Rec. kann nicht von den Propyläen fchcidcn. 
ohne ihnen einen glücklichen Fortgang und weitere 

Ausbreitung zu wünfchen. Es geht uns., wenn 

wir ihm nur folgen wollen, mit diefem Werke ein 
neuer glücklicher Stern für die in Deutfchlaird noch 
inuner verwaiften Künfte auf. Zu lange haben wr 
uns bald in fcholaftifchen , bald in kindifcben Irrthö- 
mern herumgetrieben. Es ift Zeit, dafs wir endlidi 
einmal zur Wahrheit gelangen, und mögen die Pro- 
pyläen auch in diefem Sinne ihreh Namen für uns 
nicht uvnfonft tragen. 

ERDBESCHREIBUNG. - 

London, b. Stockdale: ^onrUal of a Voijage pet' 
formed in the Lion Eaji Itidia Mtin, front Ma- ' 
dras to Colombo aiid Da Lägoabay on the. Eaft 
iJoafl of Africa in the Year 1798. by Will WHte. 
1800. 70 S. 4. nebft 2 Kupf, 
Der Vf. hatte unter den britti fchen Trappen in Oll- 
indien gedient ; und da er mit der grofsea Handels- 
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flotte nicbl nach Europa znriiclLkehren konnte: fo 
fliufsce er einen alten ausgedienten hollundifchen 0(1- 
indienffthlrer zur Rückreife nehmen -» mit dem er an 
der ölllichen Kiifte von Afrika Schiffbruch litt. Die- 
ier Zufall hat das ganze Tagebuch veranlafat, claa 
jjur fehr geringe Aufklärungen über das Land und 
die N^ervölker enthält, uuter denen er eniige Zeit 
yerwcn^n mufsfe7 da der Vf. wegen KranklicliKeic 
liichl viel beobachten konnte» fein Aufenthalt auf der 
afrfkanifcl^en Kulte auch von zu kurzer Dauer war^ 

Obgleich Hr. White eilf Tage m Coloinbo blieb j 
to wcifd -er von Ceylon doch nichts mehr » als den 
I Tag der Abfahrt und der Ankunft zu berichten. Die 
I Fahrt Ton hier bis nach der Bay Da Lagöa wiid aus* 
fQbrlitther befchriebeii ; da aber der Löwe — fo hiefs 
<as Schiff , — bcftändig mit Stürmen undUngewit- 
trm zu kämpfen hatte, und die Mannfchaft kaum 
durch Pumpen. und Auswurf der Ladung das elende 
Fahrzeug vom üpterfmken retLcn konnte : fo ointer- 
/cheidet fich fein Tagebuch nicht von andern, die 
ahnliihe Fährlichkeicen ^ur See entbäUen. 'Nach ei< 
aer mühevollen Fahrt von beynahe drey Monaten cr- 
iocbte der Löwe die Da Lagoa Bay, und gelangte 
nur ^urch Hülfe einiger WallhJchfanger , die folche 
häufig mit Vortheil befuchcH, m Sicherheit. 

Der angeführte Meerbufcn ward fchon frohe von 
den Portugiefen auf ihren Fahrten nach O. J. ent-. 
iecki, und weil iic hier füfses Wa (Ter fanden , fo er- 
|l(&e;7cen iie ihm ditfen Namen. Sie haben auch im- 
^^Der hier ihre Herrfchaft behauptet, und fonft pflegte 
;/ibrIich ein Schiff von Mofambique faieher zu kom- 
jaiciT, um mit den Negern zu handeln, zu welchem 
2weck auch einige Portugiefen lieh .hier aufzuhalten 

Jfiegten. Ufni777 wollte iich der bekannte lir. Bolts, 
irector der. Trjefter oflindifchen Gefellfchaft , hier 
iiederlaffen ; aber diefs ward ihm von den Portugie- 
fen verwehrt. Jetzt folFea fie nach Iln. Wh. Bericht 
^on den. Franzofen, wahrfcheinlich von Isle de 
france, aus diefemMeerbufen vertrieben feyn; allein 
er weifs die Zeit niclit, wenn diefs gefchah, und eben 
jb wenig die frühem Schickfale dieier Weltgegend. 

Nach ihm Hegt diefer Mecrbufen 25° 52' fudl. 
Breite, 33° oftliche, Länge von Londun. Von We- 
ften nach Often hält er 30 englifche Meilen. In die- 
b Bay ergiefst iich ein anfehnlicher Flufs, den Hr. 
Vk. MafuHio, oder den englifchen Flufs nennt. Auf 
lorfters Karte von Südafrika zum Behuf von Pater- 
! Ions Reifen iftderfelbe nicht verzeichnet, und fchwer- 
lieh kann er Forfters Keurebooms Flufs feyn. Schiffe 
rvon 12 Fufs Tiefe können ihn drcyfsig bis vierzig, 
•Had Böte nach den Auafagen der Portugiefen, die 
i&an dort anter den Trümmern ihrer ehemiitigcn Woh- 
«angen fand , über hundert engürche Meilcn'bt^fah- 
ren. Die Hntfernung diefer Bay, von andern bekann- 
ten afrikanifchen Seehäfen , fcheint der Vf. unrichtig 
angegeben zu haben; denn nach feiner Rechnung 
lie^tfie 260 Seemeilen voin Meerbufen S. Aüguilin 
auf Madag^ifcar; x5o von Mofambique, UTid gar 
430 ^emeileu vom Vorgebirge der guten Hoffnung. 



Die Bewohner des Meerbüfens find Neger von 
einer hellen fchwarzen Farbe. Sie gehen gröfsten- , 
theils nackt einher; doch haben die Weiber ein Stück 
Tuch oder Leder vor dem Unterleib hängen. Sie 
verzieren fich mit blanken Knöpfen, Stückchen Por- . 
cellain und Gänfefedern ; auch werden von ihnen eu- 
ropäifche Kleidungsftucke , Hüte, Perücken, Schu- 
he etc. fehr gefucht. Sie tragen noch Arm- und Hals- 
bander vonMeQitig, und letztere wogen bey einigen 
Weibern vier bis fünf Pfunde ; fie waren auch fainjiit- 
lich tatowirt. Europäifche Waaren haben bey ihnen 
grofsen Werth ; fie fuchen folche zu erbetteln , oder 
für ihre Producte auszutaufchen, aber diebifch, wie 
die Südfeeinfulaner^ waren fie nicht. Die .Weiber 
muffen alle Arbeit verrichten, aber da der LöWe aus- 
geladen werden mufste^ wareii die Männer dab/ey 
lehr behülflich, und arbeiteten für eine Handvoll ro- 
hen Zucker, den fie englifchen Honig nannten, den 
ganzen Tag. Ihre Hutteii find rund und zierlich mit 
einem kleinen Vorhof von Stacketen , oder halb ab- 
gehaueiMsn Bäumen umgeben.' Beide Gefchlechter 
von den Vornehmen rauchen Taback aus eifernen ^ 
Pfeifen, und der Vf. fcheint zu glauben, fie würden 
von ihnen felbft verfertigt. Eher mogm fie rliefel- 
ben von den Engländern erhalten, dehett diefe Ne- 
ger nicht unbekannt find. Denn Da Lagpa Bay liegt 
gerade in dem Bezirk, welchen die Holländer Hout- 
ikiquas Land nennen. Sie fchmauchen auch Bang 
oder wilden Hanf, wie die Ollindier. 

Diefe Neger find fehr gefräfsig, Eingeweide der 
Thiere, Walllifchfpeck, und das Fleifch der Seekuh 
wird von ihnen begierigft Verfehlungen, die Vorneh- 
men halten fich SKlaven\ die aber erbärmlich gehal- 
ten werden und fich buchftäblich von Gras «nd >Vaf- 
fer nähren muffen. Der Vf. machte den Einwohnern 
darüber Vorwürfe, und diefe antworteten: fie wä- 
ren nicht heller als Rindvieh, und fie felbft müfstcn 
in Zeiten des Mangels Gras freffen. Das Land wird 
gar nicht angcbauet, ob die Einwohner gleich die 
Vortbcile fehen, welche die unter ihnen wohnenden 
Portu-iefen au^ ihren Gärten zogen. Die ihnen von 
nrehreren Seefiihrern gefchenkten Sämereyen wurden 
gar nicht benutzt, und wenn diefe ihnen Ferkel zur 
Zucht überliefsen, wurden he gleich nach dem Em- 
pfange verzehrt. Von der Religion haben fie keinen 
Begriff, aufser dafs fie einige mahomedaiiifche Cere- 
monien be< bachteii , wekhe fie von Fremden er- 
lernten, die von Mofambique oder Surate zu- ih- 
nen kommen. Der Vf. fand unter diefen Wilden 
einen MolUh, und zwey andere- Mohainedaiier; da- 
her ift die Befchnetduiig unter ihnen eingeführt. 

Aui der Südfoite des Mafumo ftehen die Neger 
unter vierzehn Oberhäuptern, von denen der vor- 
nehnifte Capelieh heifst. Sein Gebiet erilreckt fich 
nach dem Bericht der Eingebomen auf zehn Tage- 
reifen Lange -und fünf Tagereifen Breite. Er leidet 
nicht, ciafs die andern Negerhäupter mit den Frem- 
den Hanüel treiben. Au^ der nördlichen Seite des 
Fiuffes herrfche« vier Negerfürßen. Ihre Üntertha- 
nen ickeincu zu einem ganz andern Stauun zu gehö- 
ren. 
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retit und 4iful wilder und krie^rifcfaer ajs die füd- 
liehen Neger. In den Gcfecliten 'mit ihren Feinden 
▼erwahrcn de ihr Geficht durch eine ftroheme Mütze» 
welche über das Geficht gezogen wkd, und gleich 
den altien Hehnen kleine Oefiiiungen für die Augen 
»ud den Mund hat. Sonft beftehei^ ihre Waffen aui 
runden Schilden, Speer^en , mh denen fie Tehr gsnau 
treffen, ui\d Sireitib^ten t wovon die Scheide aus al- 
ten Nägeln verfertigt ift. Capelieh trug die hollän- 
diTche Seeuniform grOn mit weifs Hnd einen Hut 
»it der drej&rbigen Kokarde, Er fowohl, wie die 
andern t^egert fi^nd grofse Liebhaber von fiai|-ken Ge- 
tränken f und ^r Wiirde einer jeden eiiropfiifchen Na- 
tion für ein oder zwejr Ffiffer Branntewein , fo viel 
von feinem Gebiet überlaiTe^, als hinlwglich wäre, 
eine Kolonie von fechshundert Perfonen zu gründen. 
Am Bord des Schiffs wollte- er fich nicht wagen, aus 
Furcht, vielleicht weggekapert zu werden, weil die 
Wallfifchfäager , wenn ifes ihnen an MannCbhaft fehlt, 
zuweilen Neger an Bord behalten, und hernach als 
Sklaven am Aop verkauft haben. Der dorticre Gou- 
verneikCf I^ord Macartney, liefs auf Hn. JPlmes An- 
zeige mehrere dLefer mit Gl^walt entführten Leute am 
Kap auffuchen , und wieder in ihre Hcimath zurück, 
bringen, -<- Schiffe, ^ie in der OaLagoa Bay ilch 
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mit Lebensmitteln vcrfehen wollen^, können Rind- 
Vieh, Ziegen,' Hühner, Fifche, Pffang, Limonienv 
Ananas u'nd andere Früchte wohlfeil und im Deber- 
flufs erhalten, und Ambra, Seekifhzäfaneund.j^fen- 
bein eintaufchen. Auf letzteres fetzen fie einen lio« 
hen Werth, doch koftet ein Elepbantenzahn, In blauem 
Kattun und andern Waaren bezahlt, noch keine 
/Guin6e. Einen Ochfen 400 Pf. fchwer konnte mxtt 
ßxt zehn Ellen Kattun haben , und fünf Hihner flr 
lehn gelbe Knöpfe. --- Da an der füdlichen Käße 
von Afrika fo wenig fiebere Häfen gefunden wenden: 
fo räth der Vf. hier eine Niederlofiung zu grfindeii, 
weil die neuen Coloniften fowohl, ah die einha- 
^ fenden Schiffe fich hier überflüfs{g mit Lebetisiaittela 
verfehen können. . " 

Von hier gieng Hr. White Aber da« Vorgebirge 
der guten Hoffnung und S. Helena nach England zu- 
rück. Von der Sprache der von ihm befu^hten N^ 
ger hat er auf fechs Seiten Proben fnitgetheilt, und 
auf den Kupfern, welche dief es Tagebuch Ttcziereti, 
find Neger beiderley Gefchlechts vorgefteltt, theils 
in ihrem gewöhnlicheu Aufzuge, theils wenn fie 
fich mitcuropäifcheaKleidungsftücken undPutzwerk 
ausgefchmückt haben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PHft oseTHir.. Nürnbergs in Ä.Äteiiüfdien Bucbh. : KW- 
fik über «Jie metapUyJifcken Anfangsgründe der Rccktslehre des 
Hn. hnmmnuei Kant von Jvfiann Georg. Nehr, TLector des 
Gyninariuins zu Wiiidsheim. 1795. 96 S. ^r. g. — „Der Po- 
f.imieiuon , in welchem die hier kritifirtt Schrift des Hn. 
Kant in Her Jenaer A. L. Z. •nge|>rief(5n, ab«r nichc beur- 
iheüt worden," wir die IlauptveranJafTuiif^ zu diefier Kriiik 
^s Hn. N. Rpc. gehört keineswegs zu denen, welche durch 
die Kantifche Rechtslchre das Naturrecht für vollendet hal- 
ten» und" an diefem Buche, wie an einem unerreichbaren Ideal 
hinanftaunen. Er fchJHzt es nur. wejjcn vieler feharffimii^er 
wild ticff^edachier Bemerkungen, die über die wichtigReii 
£eJiren oft ein unerwarxetes Licht verbreiten, uud uns für 
die ünvolliUndigkeit des Ganzen , fo wi« für das Unerwie- 
fene oder Unerweisliche vieler andern Behauptungen, entfchä- 
digen. Aber wir zweifeln gar fehf, ob Hr. N. zum Kritiker 
der Kantifch«n Rcchtslehrc berufen fey» und die Data der 
vorliegenden Schrift werden einem Jeden veJliliindig den 
Eechtsgrund zu di^fem Zweifel documentiren, 5ch«n die 
•einigende Dürre und Trockenheit des Vortrags, und die 
pedantifche f^hulmeiftermahier , in welcher di« Recluslehrc 
nicht krkifirt, fondern wie ein Exercitium corrigirt wird, 
verbunden mit dem Mangel an allem eigentlichen Kai/oniie- 
mrnt, njiachen diefe wenigen Bogen zu einer wahren geifti- 
ffcn Tortur. Und wenn man nur dafür in etwas fchadlos ge- 
halten aürd«? Aber was mufs man da nicht alles hören, 
und welche Geftalt nehmen nicht /£a«M Gedanken in \l\\. N. 
Seele an! Wir wollen nur einiges zur Probe gtjbtm. Bey dem 
Kaniifcften Begriff vou Ferifindlichkeit , dafs fie die Notli- 
wendigkeit einer freyen Uandluu<T unter einem katej^orlrchcn 
Imperativ der Vernunft fey, bemerkt der Vf. 8. 20. „Wen- 
den wir diefe Erklärung fo an: Alle Meüfchen ßiid zu allen 
"freyen Handlungen vorbundeii , welche durch eineu abfolu- 
üten, .unbedingten Befühl (Imperativ; der Verihinft (der 
üeberlegungskraft) nothwendig werden : f« bleibe uns noch 
„imflier die Frage aus diefier Erklärung unbeantwortet ; war- 



„um macht der unbedingte Befehl der Termin ft die 1»4* 
„UiKg nothwendig? Das weil fie bcftehlL? Oder weil lic einäi 
„volijrülureii Grund zu diefem Befehlen liat? Jedermann vlrd. 
„wie ich hoffe, antworten : des letztern woqen, DielVrvou» 
„gültige Grund jum Befehlen' knnn nichcs anders, als ein zb-- 
„foluter IViUcnsgrund , feyn. Nach n^ciuem XJrdieile iriird^ 
„aifo der obige Satz f* auszudrücken ftyn : Vcrbiudlirhjutl 
„ilt die Nothwendigkeit einer freyen Handlung wegen eiBd 
„«bfolureHGrunde<?, den dieUeherlegungskiyifc zumiijibcd'.np 
„ten BciLhiea hit." Etwis Seichteres läfst fich doch wohl iiirlit 
fageiu S. 32. erklärt der llr. Hector , „das htcht f^'v die 
„Nochwendigkeit einer freyen ilandlunif wcgeu eines abfolul 
„tcn objectiven Grunccs , den die Ufberk-guiigskraft zum un; 
^bedingten Befchli^n h-u." Pfiicht hinj;eg^cn Tey „die>H)ihiim! 
„digkeifciner freyen HnndJung aus einem unbedingten, fub 
»jectir abfolut gegründcron Befehl der Üeberlegungskrafr, 
Wieder Vf. deu fo leicht fafslichen und T©j]kcmmen gegrü* 
deten Unterfchied zwifchen fhjtjifchem und inieil'.gibletn'Bt^ 
nohme, kann man aus folgcnner Steile S. ^2. beurtheiko 
„Mnn ötlitet ein nufscres Gut auf eincßnnUcilie Woife, wfiii 
„taan es fich auf eine erftikrhore Weif« zuj^eeignet hat, auj 
„eine intelligibleWaic, wenn inr.u aus Rech rpr, runden er»'e> 
„Ten liMui , dafs es uns aus fehl iefsend 2u;',cb(jre , wenn wi« 
„es uns gleich noch nicht :^,i\i cr/cJisrhave Wril'o r.ügeeignetbS' 
„ben. Diefes ift der ^um\ des wichtigen Unterfchied«:« «wf 
„fcheu (innlichcm und intrliigiblen Btlitz." Wir erlaubet 
uns aber zu bcim^rken , daJi dicfcs dcr^Sinn rächt iiL weä 
unmöglich Sinn in dein Unliun feyn Ji^ni; , uud utch dei 
flitchtigftc:. ]^Ker der luntifcnen Kechtsiehre etwas ftbl 
Wahres und Sinnvoiles in diefer Cnterfcheidung finde« 
wird- — Man liehe ans aljen diefem, dafs llr. ÜT. das Eiire#| 
WX>s ihm Notli th.^c, vor Abfafl'ung ditrfes liuchleiiTS ganz rer» 
gefl'en habe, namlich, dafs man c.nen Seh ritt flauer, dftnman 
beurthciUn will, verftehen und in der WifLcnfchaft fdbft, iu 
d«r er fchreibt, keia Fremdling fe)ti mufj. 
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V^ECHTSQELAHRTBEIT.: 

. ri^tHT»«*- tVr/^Hflg. Von ÄÄi*,5«loiffpZ/u:A^riÄr 
^ei«. j8oo< 9SoS. 8. Ci^B^^'' 4V'X^^ 

Der-eeÄafike dps V^. , i«r;|t, we:f& 11^ diem ßei- 
fte <le$ Zieiraltesi:§ Ift, . <|ber poUtifche Aufte- 
ben |ib*ufßrec>ien, qhn/^ auif 4le Bd^difvilgcn 4er ^* 

wem man 1>€ty .4«!« Sueifee übet Mdaeel un^ VqM-, 
iootmenbeiten der yerfalTung inB€2(ieliiuE«.auf ua£ejr. 
Vatedund eine Stlipine baben wiil^ i/t t^v. nAc)it %u 
tadeln» und gewinnt^Ju ^Öemißfgeft^yäctjgen A«geft-, 
blicke» fegar noch €iii^eibölues.^VterejOre^ £s ift aiicl^, 
luchi z\imihkeimtB^.Aah die AMj(fiibru;ng einz^lae, 
tieSende Bemerkungen liefert, «inf gMie Bekannt-. 
, fckaftinit4«mWel4n der deutfcfaenStaataveriaflongti 
fliu/'4in>Änd. Wieder ftuch daa TaleA% yc^f^^l"» S^-A 
fifeinuttgen ia dt(fe\^en bis a^u ihrer Qrimdujrfacb^, 
,ni Terfolgen. itilelchwoW »weifein yr\r^ {Ali, ob^ 
<lfefe Arbeit den Erwartungen .^tfpreche, wqzii Titel 
ttid Einkitung berechtigen, ^ie ,^Jrd. we^er 4ea 
manterricliteten J^cifer, . noch,;4^ .Staatfgelehrtwr. 
vaUkemmeit b^Öriedigei». > .Wirf yrßü^ nnCpr Mr*eil . 
itcluCejptigeau - ' ' •'' "•. - '■ - ,••» . 

Daa Principe, pder dieprii^Firs^iL 4iir> decken- 
ierdtortalverfaifung aufftellen^ heilst demVf; in den 
ift 4erfelbeii «indringetn. DiePrinctpiea.dc/üelbeit.. 
Imen/enJtweder ans derOfienbarviig, oder aas deV 
rtmtinftfUnd Im.letttea Falle entweder. iuis>deir £r*.: 
ag^.^er aus ifetoen VecutmfteKk«iuifnifi;en ge^ « 
^^^.^ncnc £ryn. - JDitfemteui^e ^efföUt. daa Ga^se in.: 
^eu Hauptabrciuiitte , fMrf^skfä^t trfit.AiP^^kiitupg ^ 
^r deiufchen TerritoriaWerfaflong aus den Grund-" 
"Jiteef» der OffefAarung <nach der Ausführung aber el- 
pfttlicher der hiecar^ircheliGründClt^e). enthält. Im 
■Renten Abfchnitte wird die deutfche Territerialver- 
&ffiuig 4us tdlgetaelni^ Erf^hfimg^JObSen abgrld^ i 
^trtt ans dem Kiiiku oder 4^r iihylifchea..Befchai&n- 
kek des tBodeasi aus dim au^W^ttfen Vethältniaeii, 
ikefonders 4emSyftem 4er Hierarchien tufofem mch 
' <iffem ' die fäiumüicben . chrifilicheau Staaten . «inen 
tlK^en chriittidien Staat ausmachen foUtea« sind 
iefli Syftem dea «uropftifd^n deichgesrichta ; jias 
dar LabenaacC ^der Beutfehan; «sndllchana der j5f. 
feaffichanMeynaDr.^ Der dri^AbfcknktifbdarAb- 
lckaag der deatfchen TerriMrialvariaflhiie -ana /Ter- 
m mf$fnM] pm -ge^id,aial,. Djef^. find antaradrr «irfi.. 
A. L. Z. tgoo« fimtHtr Band. 



J4^ctlv-€f oder fiibjectiv«; letzta bieziehen fich «ntwe^ 
der auf ein abgeleitetes oder eigejQLthümlicbes Rechte 
Daher wird ZM^rfi veiai. d^r Landeshoheit /als etnetn 
dbgelaieten Rec>tei |m4 zwar aus einer yön Kaifer- 
tind'.Eei^b astheiit<;|i ]ifoU<n?cbt^ und aus der üiä.- . 
fehvraiffepdaH ^iniviiligMt% 4pv Umarthiinen; -idßnm 
van derlandeab0heit'fls einem eigenthumUchenittcikr 
tfe .gefaeodelt. .;,yDie« 4eHit'^/ch4$ 'j^ixUorialyerfaßungi 
,^5^2470' 4aa Fcoduct f^ iMelecundverfchiedenartl- 
^^gipf Urfacheo, 'die iichvg^gfinTpiug. in ihrar Wi|*- 
tUamkaii befe^äiäieQiolft^^in fo v|frwickeli^s GabXa^ 
,^> daT^ fiefk^i^ YU9':4Üe£^ ^t^U<n.^r ihr^fpu^,-^ 
,^aaer.«nifbahrefi a9f,|^D||»|i,;fch/&]^.^ -^Sn^ ift^da^f 
^f Kind derlei«. IM« Htiuf^srfwre^ht^ jüüü ^sr Land-, 
t^gentkam fiiid^dJ^ Ehmmt^ deiTelben.«« Wirklich: / 
ift aueh das letzte die Lieblingäijpotheredes Vfi^« 
aaa derer» .als -»»au$ dlan höchft^ und ei^enthum* . 
licfaftaa Pcindp'fr di^^.wi^tigßän 'BjpftandtbeUa.dei», 
Tetritöf ialveiAt&nigx zu eEkläi^e;a fich heuoiäht« i£r, ^ 
folgert- «ua djeiiifelben: dfs Eigenthuinsr^qht an 4$t, 
Latidcah<rtieit|.die.Th0ittWKei< muIVeräiksarlicfak^ki 
der4eucl(teftdLfiKLe«r;.da6£isembufl»y ^as fichm^n^- 
cl|e Unierthhnah «st Regalien erworben haben; «. B« : 

die Patrnianiargericht'sbarkeit; dif ^mitehung 

0MmtherHiobcntsi;echte» w^oyon da% natücliiQheStaatSf » 
recht ftschts weifi^» .&,.I^4 4e)t Rechts. über henrnlofe. 
Sachen, des'AbzugsfeeldSqi daa EigeiVithmnls mi Stcö-- 
med und LaadfUtafsaii iii^ppfii^iEcn Sinn» deip Ma;s>.r 
xnat cm^'äftw^i^f iUim^ß retigio^ «der des k.ifch-. . 
liehen Terrxteridfyfteais«-«— die Aiudämung.man* ' . 
eher in' der aligemeinen !ldee^der ^taatsgewiHt liegen- . * 
den flechte« z^B«,die.Yermieihuns.od€^ Yerkaufung. . 
det.zur Landes Verl^idigusigi beftiuippKtien .{Jniert^^ . 
nen, und daa Jn den sMlAen d«ucfd|iea Lüaileman-:- 
g^enoiamene Sryftem dei; Staat^w^rt^ifdurft^ *^ die ' 
landftindifche Ver&flmg. . Derfiiafli^fs dc^ eben es- 
wihftten Prindpa auf d#s eorop^che Vb]kexF0i!bt 
'fibediaupl, «ind auf das deutlTche Privatre^ht ^e« 
fchltefst die Unterfuchang. Der Anhapg begreift eU , 
niga poUtirche R^ultate aas dem vorhergehenden« • 
Hr. 2.- hült hier dier deutfche' Terrxtprialrer£Bflung, 
freyiidi'-ohne'auif.d3e.«iii^wärdge^£iuwirlUf|igen (ge<^ v 
^envi^iürtlg vralil die bedevtendften) Rackficbt, eu nah,. 
sn#nv- 4n ttintitkt ibsec «wectoäfsig In. einander grei- v 
fenden TbeHa fär dauerkafn sl^übt jedoch, dafs 
derfelbendiei Aufklarung, „deren Grundmaxime : in 
praktifcben Dingen allein riemer eigenen vU^erzeu- 
•gung zu folgen , nur diejenige StaatsverCaiTung mit 
de# Wurde des Menfchcnveceinbar. finden h/8nae, in 
wekber Hob das Volk felbft Tegiert,*« fcbMiich.wer- ' 
dea^iiiroclite, luid.rid^ 44k^9 ^uflkdicfm s^ihi:li<r 
Hhh eben 
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chen Einfluffe zu etitgeheil, in den deutfchea Terri- 
tonen ^ehr eipe tiberäle^nls voffnündfchmftliclie Rc- 
gierung^^t zum Grunde tn legen. 

' Eine vollftandige Kritik , für die aber hier der 
Ort nifbt ift^ dürfte aUerdihgs aucTi fteT^lBinzelmen 
^teilen verweilen, unter denen. manche find^ denen 
es als Thatfachen «n Belegen» und als ÄebaUptun 



dieürfaclien angefübrt^ trrfche auf den Chmkter 
dös Tolks,-der inituiitet fauaer/ fticlrdemVf., die 4 
Wahl -einer StaatsverÄffumg beftiiiMnt, wirken, mttt 
diefe der Einfiufs der auswärtigen Verhältniffe, und ' 
unter letzte wieder ^das Syftem des , enr^päifchea 
Glej^gevri^cJits.gi^ähJt; wie fteh't aber dcr'Kaiitaal- 
Charakter mit dem europaifchen Gleichgewicht in 
gen an-Beweifen fehlt; tKeloiehr blendMxd ^la. wahr ; ^^ V af h iadune-» &# feh r etbt Hr. Z. ^em im Mluelaker 



hey denen fogar Widerfprüche nicht fprgfältig genug 
t'ermieden find, z.B. S.apS-» wo es'heifst, die Auf-' 
klärung mifle eine jede V^faffang verwerfen: , iii 
welcher i^ntifche Freyheit (nach dem Vf. dieTheil- 
Jiahme an 'der R^giertag) vernichtet, oder attf wä- 
aige bcAcbrÄnkt fey, da doci S:Q7. mgeswäimeti' 
Wird : jede VerfirfRing fey fchoh* deswegten , weil'fle 
,ex}ftire, rechtmäfsig. Dirfcr einzelnen Flecken u«-' 
geachtet, die zudem doch von einer gröfeern Anzahl, 
fichtimrer Stellen überwogen werden , Wird die Auf-, 
xnerkftmkeit rorzüglidi auf die Antagi des Werks, 
geleitet, die beyweitcnk entfcheidendere Vorwürfe,, 
ai« einzelne öedaiikwi deflfete^n* treffen. .. Wir wolr , 

•dflfs eridiiet 



entftandenen Princip : dafs Staatsgewalt auf dem Ei 
gentbumsreäite am t*errJtoriinn fich Rürze,' eine fo 
allmächtige Wirkung zu, dafs er S. fog u. f. fopr 
das Cerettiömen ^er eiitefpäifthed Vi^lkef' daher abUi- 
ten wilK Ebell diefe U^llgemetiiheit dej^ Erklärimgs- 
gruhdfatEe^etzt ddn'Vf.^irf die^Verlegenheit, maacke 
Rubrlken^t'TiKil in yHkem In^entariamv unau^g^efullt 
zu laffen, bey andern zu heterogenen Beyfpielen und- 
Urfachen feine Kteftueht^ü ndimen,' z.B. S.^j. vom 
EinfiuBe der öifentlicben Meynung auf die deutfdie 
Territöriarvifftfrong; S; 75. Von der Ableitung dw. 
felbeit aus objectff en Rechtsprincipien, and S, 86. 
«i^s der ftiHfchwei^^ndeh EiriivlHigung derümcnkÄ- 
nen.' ZüVerÄfsig häTttte i^» Ganze th^r Licht, und 



len nicht mit dem Vf. darüber reichte» ^ _ ^ ^., _ , 

politifcheo Reflexidnen übe^r die deutfch« Territbriat . ihanch6 Bemerkung 'eine richtigere Beziehung cfhäl. 

Verfaflfung von der Etforfchung ihre« Qeiftea nicht. ten,jwenn der Vf./ vorausgefetzt , dafs derrecktt^ 

genugabfondert,difs er felbft gegen feine Aeafee- 

rung in der Einleitung, inbnches , was denCharakt»'^ 

d^r deutiiJien 'ferritoralrfgfVfTiiiff aUgcht, i iaider 

Außführung mit^ aufbimmt.' -Dafs Aer yUt. Zt die- 

Mftmfche Veranläjfuhg der Bntft<Jhung;i Bildung luad 



ebb Theil Vom gerebichttichen gefondert worilen 
A*räre , in letztem die >Scbiekfale, welche^ der rechtii- 
die BegrifTvort bürgerlicher Gefe11fch«ft und Staats- ' 
gewalt überhaupt nach dem Verfall der CartAingifcben 
BinHchtung die verfchiedeAen *P«riodM der d«* 
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Erhaltung der Terrftoriah'^e^Äffung mit^den iwfc*lä-t fchfen •er*Fchichte hindurch, erfiffeit hut, vöffoljn 
cfe» Gründen,, worauf fie gefreHtrüriig liewlkt^ tjer. - die aif 'jenen Begriff wirkenden Urfacbren aber Von J 



mengt hat, ift ein kaum zu überfehender Fehler fei*? 
Her Schrift. Diefer hat nicht nur die F#4g«» daft 
man mirten unter hiftorifchen Daten, naid ihren Rät 
^ fultaten von Principie» des ftedits^^: und fogaa Ver-.i 
nuiiftprhicipiett a pridH'' Öberr^cht; «nd ebetiXa : 
fchnell Wiedef in« Refeh df r ßrfkhauagJMad; der 0«-- 
, fchithte erzogen wird, Ändern . dnher i kommt lea^ 
auch, dafs man^durch Amb gan« luch^ vergebens ei- 
: Sien fetten StaAdpunct und Einheit des Zwecks facht. 
Diefer Nachtheil wird noch durch eine andere fchWa- 
che Seite vergrWsert Det Vf. legt altgemiine fhiltk^ 
Tfhijdte Urfachen de? StaatenWldmig zum fixunde. 
lind nach dJrfem idealifche« Syfteme v^atfuchter die. 
ErMärtmg einzelner liw^ige der deirtfchen Laades-.. 
vÄÜiftng. WenÄ alfd gleich beynnhe kein TheU 
4er deutfchen Territoriallhratsform «nierührt bleibt: 
fo find doch difefe einzelaeö Züge, indem ficiüer 
unter abftracte, und ganz eigcnthümliche Qefiohta- 
puncto gettellt werden, fO fehr aus>ihrem statöjclichen 
Zuftmmenhange gebracht, dtifs^ es dem^mit der ^^ut- 
fchen Verfaffung nieht fehr vertraut^ Lefct (und.auf 
Äefen fcheint doch diö Al*cit voriüglidh beroehnet . 
SU f^yn) «nmögfich wird, ich« ein klares und voli- 
ftäadiges Bild von dem, was hier dargoftdlt werden 
foU , zu entwerfen. Diefs erzeugt dann ein mühfa-. 
mes Streben, die Phänomene der Territoriaiverfaf- 
fiing, vermittelft ' Zwifchenhynothefen , an höhere . 
Principie» bneuteihen, wodurch oft auffallende-Sow- 
^derbarkeit^ii öntteki^i u Wtrdm %« Bf S* n ^ ij^ : 



dier ünterfuchung, wie fich da»» tvaA maujetzf mit 1 
d^m charakteriftifchenNamen*: Landeshoheit undLtii' 1 
diB^imterWärfigkeit, bezei^hmet, aus einer urfpruüg-^l 
It^h blofs delegfrtM fiewalt bildete» getrennt haue, i 
Attdi^ wäre 'fcu «winfcben « dtf fsr Hr. • Zi • feintn Bück 'j 
zugleich auf die Natur der geiftlichen Staaten gericb-t 
tev^mt^ ditr von wettlicheh Loiklai»'tnerkwnKiig \ 
virr(*chledenef Beitandthdle, und eben ft) verfthie*' 
dene Gramdurfachen Ihros Wachstbunaa haben ; aberi 
freylich -liegt über einen gfrofsen Theil diefer Ver&M 
fung froch ein geheimnlfa^oUes-Duakelir nmd die ins^ 
Helle geftellten^ Selten ^tragen 'Oft dna 43^präg^ de»^ 
Partheygeifte« ,. dem^s^ftfwohnlidh'^m nichts w«fli^^ 
ger> «Is Wahfheitv 2tt4hiivMc . ?; ..fi' ' - h 



€ESCHieHTE. 

ALTpkA , %;8ami9erich: . VHtOffudkungtn uier m- 

sMe Qiganßänäe 4et ^unüefdhichte, Geögra^ 

, f^ie wtd ^i^f^Mi>td|rfr r • htfrausgai^ebcm voll £.' & 

' Bwdoo;. I8009 J[t4»S. j; (iS'g^:) - 
Bey aller Verzickttbiftung auf Propbeieogabe, glaobt 
doch Ree. gettoft die Zuftebenrnng g^ben zn dürfen^ 
dafs das Fadr der alten SefoUd^te vnd Philologie 
anHn..Bi einenfllbnn -gewonnen habio^.welGhnr 'nickt, 
lang^ füumeiciwird*, daroh^Cemen dchaag denJüe^dim ' 
Kopf ;und. febofli jetzt erworbene^igcfindlibhe Gelehrt 
(ankeitv in feiMA Füchd jKch wichtig czo machen 
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Die AtifiStzeV'Welclie wir zür^BeuTthei^ng vor uns 
hftBea,^tiefern einen fbhdaen Bevirels fär niifere Be-* 
iMQftiuig;^ ob wir gleich Wunfchten j dafs derAuf- 
wktii von Belefenbett und Nacbdeiiken auf Gegem- 
ttfule wäre veh^endet 'Worden , welche durch rhren 
dg^ehen Oelült eine größere Lefewelt hinlänglich, in- 
t^ffirten» cm fie zdm'fieriü^e diefes Buchs zu k)* 
den. Der etße und -änsfiililritchfte diefer AuiTätze, 
lifeldttai' wenigftens X der gelehrtere Theolog nicht 
sfijf^efen laflen tJarf , hefchäfrigt fich mit dem Ibhon 
fo OÄ äbgehahdeUeti Jit>hin''!dlter äer-erflen Menfchen. 
DtoEingtog macht dii^ allgemeine'Beflierkung , dafs 
t eiue Hchtige Zeitirechnung bey dem Menfchen in tfem 
Stande /biner Roheit >ur Unmöglichkeit wurde» und 
Ms tefln anilebmen maife, Gott habe ohne zurei- 
: chende Ablichten gehandelt» wenn man ihn als den 
Entwibkier* dinrch wtinderbäre Einwirkung anneh- 
men wolle; und dann- M^ die Prüfung der jetzt 
bey ans ziii' Erklärung des Räthfelhaften gangbar- 
ficfi Stfteltiei JQatterers Meynung» die aufgeHihr- 
ten Namen bezeichneten Völkerüanlme » würde noeh 
aiA'ctften (eiAen Bey fall finden» wenn nidit iii einzel- 
Bcn Fällen , IB* B. beym Noah» zu' fehr der indiyi- 
dtlelle Mann beftimmt wfirde. Henslers Behauptung» 
das bebräirche Sehanah habe in den älteften Zeiten 
nur dreyMohate» nach den durch den Früh- und 
^f^irtgen VerurfaicbtenAbwechrelungen, in der Fol- 
^e adle Monite; und erft fpäter ein volles Jahr be^ 
gtiffiäi , findet er imi vieten <xrQnden unanwendbar» 
ntt^ Welchen einer* der ' Wfditigften' das Jahr der 
I Sindftuth jft» bey Welchesk die in ihren kleinem 
Theilen angegebene Bibrechnnng kein kürzeres Jähr 
erlaubt» Mit rieler Gelehrfamkeit werden zugleich 
die übrigen Gründe erttkräftet,- welche von den kle]* 
^nem Jahren der A^gyptter etc. hergenommen und« 
Dus Re/ttUat der" gMzeii Unterfüchung ift: die Jahre 
»der -erfteH Menfchen folieh g^ewöhnliehe Jahre* be- 
^Miefan^n; derGteis liebt eilest» wa^in feinen Jugend^ • 
jaJbrea gefchah » in da's Gröfsere und Schönere ans- . 
tmnalen; feine NacbkiMBnnen vergafsen 'fdcfht » die 
lüHttficke fiBatfsvegtl zu befolgte , aus Vorliebe für 
fin^'Gtümde ihres StamiAeS noch etwas hiii%tt ^u fü- 
llen ; . and fo entftaitd -das' hohe Alter der 'ErzT^ter 
bey den Juden » wje die lange Regiemng der erften 
igyptifchen Kgnige etc.^ Aier ^^^^ hieraus die Fül- 
lt«, '~4dhfa eine lalehef ChVonoI\>gie gänzlich ^äxtnreri 
•läf^g'fey» dafs der Hiftoriker feine Zeltbefiimniun- 
:{eii nie Ton der Sch&pfdtog der Erde oder cfes Men- 
ticken" vetwäiw, ibndem Ton Chtift!- Geburt röck- 
\r§€t»3 'fo W^t^znrefläfsige Angaben es erlauben^ be- 
ledknen müüe^ Diefe Abhandlung fchliefst eigent- 
lich ei^e Anzahl kleinerer » 'ans ProfanfcrfbenteA 2ur 
tn^m«tnea Abficht hieher geholter Abhandlungen 
ln^«^;:.fi)»er die lange lebenden Aethiopi(*r» Hyper- 
boreer, über das ^oldne Zeitalter der Dichter» bey 
w^elcher Gelegenheit dte fehr fchöne ron Vofs gelie- 
ferte, Ueberfetzung der Zeitalter Ileilpds. cingefghal:, 
tet wird» Auch auf die Arkadier» und ihren Beyna- 
mem Profelenen » leitet Hr. B^ feine Unterfuchungen» 
vel^oa wir hleiLin ihrer Auseinaadejrjetzung unmög- 



lich fül^<ni können. Nur hat es '^ uns nicht» und es- 
' wird \x^<jhi'k^inexit billig denioefideu Gelehrten gcfal-' 
' len, daf> Hr^ B. es Ifeyne- zamr Vorwurf zu iiaachen^ 
fcfaeinV , feine Meinung übex^ liefen Gegenftai^d meh- 
reremale verändert zti^hahen*- Nach des.Rec« Gefütfl .t 
' iü'es Mir lobensw^rth » wenn ein Mann, deAentJe- 
b^röeugung; fleh dntohiffläteire Unterfuchungen än- 
dert» auch fOr den Augen der Welt kern Bedenken' 
trägt, eine Behauptung zurüolC zu nehmen. V^^^^t^^ 

• häupt hat €S Hr. B. gor nicht nöthig, durch JöLeralf-t 

' Würdigung anderer fich Ruhm zu erwerben; er wird,». 

• feifien eigenen Bemühungen, ohne eiferfuchtigeRüfk- J 
ficht -atff andere, ficher genug folgen. S. ri8-P?/^^ 
löbej^ den: griechifchren. Dichtern eine unbeftimintÄ... 
Z*hl feyv t^^ällt zwar dem Rec. recht fehr. die '^ 

' Währheft der Behauptung will er aber vor weiterer , 
Unterfuchung nic»b^.nmerfchreiben. Die Erklär ut^g 
S. ii6., tlafs^die 430 Jthre des Drucks der Ifraeliten . 
in''Aegyi>ten nichts anders als vier Menfchenalter 
find » War ichon lange des Rec. Privatmeynung aas 
deh meiilen der angefühtten Gründe ; nur murs.daiiu • 
die ungeheure Vermehrong ebne weicers. vcrwQ.rfen 
> werden. Es wäre unbillig » wenn wir unfere Le.f^^ 
nicht auch mit dem Vortrage des Hn. B. bekannt ma-' 
eben wollten. S. 117. „In Nichts find Sagen nach- 
läfsiger und unzjuveriafsiger» als in Zahlen lalio.^fo, • 
nichtig Chronologie für Gefchichte. iit » w«gft Kem^r 
in jenen -'frühen mythifchen Perioden der Völk^», 
Jahre für BegebeiAeiten und Menfcbeuleben als 
wahre Jahreszahleil zobeftimmen; und noch.wehi? . 
ger, Jahre der Welt berechnen zu woUen« Die Gott- 
heit verhüllte den Aiifang der Menfchengefchichte in , 
uns undurchdringliches fiunkel; die Phantaile der ^ ^ 
er#achenden Menfchheit fchnf fich DMtungenj und . 
dei" vergleichende» 4ienkenide Vcirftand; erfahrenerer 
Jahrhunderte erkennt die Wahrheit nidu» fontierir 
wagt nur- Vermuthungen. Unfere Gefcbichte reicht 
bis fünf^ fechs Jahrhunderte Tor Ghrifto; früher, hin- 
auf ift fie^ ftärk mit Sagen vermi£cht> und ,was über 
loOö Jaht« vor Cbrifto hinaiuliegt » ift mir Sagehge-" ^ 
fcbicbte.«* — S. iä2. ift eine- Abhandlung des Hn* . 
Vofs über das Thuie des^Pytheaa eji^gerückt» W^l-^-" 
ch* zmn Theil IJanweri^angenomm^e. Sätze indi- ,, 
recre beftreitet» doch ^eigwiüich «eh^ Muthmafsun-/. ' 
gen'als Thatfacheitaaifftelltr Eipjtelne 'deiner fonl^^. 
fchon bekannten Behauptungen » dafs z.B. desJHe- 
katäus Erdtafel rund war» und dafs fieUerodot^zi^a 
gewöhnlichen Gebrauch hatte» könnten dem Zweif- 
ler noch tnanche Einwürfe ofFen^laffen; wanigften» 
wäre det Beweis nicht ans 4er citirten SteUe" (III» 
iiSO zu führen. X Vielleicht hat fich auch I|r. y.'ßt" 
wtfs en fchaell . überzeugt« dafa fchon Hippar(:bu^ 
det gröAem britannifdien Infel eine Sförmige Geftalt 
gab. ' Das Relultat der aiigeftellten Unterfucbung ei;- 
klärt «eine der ebudifshen oder erknidiXchfB^IfCel« ». 
für des Pytheks Thule. Für die Fortrückung der 
Wi^enlchaft und nähere Beftimmung -des- Wahren 
Vle'ibt 'es^^'ünmief vortKeilhaft^ mehrere Stimmen 
liören» und nach den angegebenen Gründen fein 1 

Urtheil beilunmen zu können; das Publicum hat alfo ; 

Urfd- 
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Uriache, äucTi für aiefcsQerdiimk fcrnq^Plciftet und 
iSchkrfßnns dankbÄT zn -fcyn. üie sswey UtMcnAut 
ifjtze find von U. B. :S;.i3a. •*«: rfai urfprBn^lltche 
Reich dfi'Nvmröds. Ef erklärt ficb wt volkmRecht 
^ercji xHe liiblifchen Rr klarer, 'welche 4c.» nn i. H. 
Mofe tingegebaien Städten andere ipätere » . MAnn- 
te raber ganz Teifchiedene VameniinMrfchiebea » ob . 
ficb -gkich wenig oder jiichta «um Erweife fagcn 
Jäfsx ; hingegen J^ller WAhrfchcinlicJikeit nach Niin- 
rods Reidi als klcin^ und <ric genannten Stadtein 
' 4ie Uäbtf von Babylon angenommen werden inuiTen. 

: S, 138- If^^^i^ 4ratgn 4iß rimifchen Cotifuln ihre 

^ahr^-anf Eine mit vieler Belefenheit itnd Geduld. 
Iiifeeftellte Unterfttchung., bey irdcher freylieb «itti- 
ge ältere Coinmentatoren , /Sigouiu« etc. fchon «twas 
vorgearbeitet, ^ber auch manchea verwirrt liatt^. 
Wit halten uns für verbunden, nach S. f?3« das,aÄraa 
Hr. B. aufgefunden hat , Wer üuazubeben^ weü d9t 
Liebhaber der römifchen <iefchtchte den. Gang 4er, 
Jahre hlofs nach 4ic¥en Angaben beiirfheilen «nufiFp 
„Vom J. 244— tiöi traten die X^onTuln ihr Amt «n in 
den letzten Tagen des Septembers, toder wahrfch^ln- 
iicher den erften Oct^ber, Vom J.^zöi an den «rfteu 
September, im J. ^7S omd vielleicht fchon vorher 
bis 3^ot » ^n ^en Calcndeh des^Sextilis , weiugfteA« 
im Seactilis. Im J- 30« an den iden des May. Im.J. 
3o5'an.deA£alendeii dea Qctol^ers, juch Vernuitfautvg. 
Vom jii 310—353 »tt dcnideit<IesDecemfc.ei:s.. Vom ' 
J. 353*— S6^ «n den Calendcn dea Octobers« * lin. 
h i62. 363. *tt ^^T^ Calenden des Quinctilis. Von 
365 — 388 i»J«^^^» ^*^^ Vermuthnrig. Vom J. 

3g3 jfo an den Calenden des März. Vom J. 420 

und nachher jm den Calenden jd«s Qainctllis. Vom 
1. 433—^539 ^Wifchen iien Iden des April 4jnd <lei| 
Cafendcn xl«8 Qüirtci^ttia , viaüeicht an den Galenden 
des May. Vom J. 53« — öoi an den Iden des März. 
Seit dem J. 601 (för immer) den «rften Januar. We- 
^en ^Iniiclner glücklicher Erklärungen fchwieriger 
Stellen Äüffen wir «uf ^las.Buch fclbft verweifen; 
dodh ^ine -als Beyfpiel. DionyfittS HalicaruaflTr fetzt 
dieSemmerfonnenwende in den Monat :Sexnlis, jind 
die Winterfonnenwende in d^ Februar, üionyitus 
Genützte ältere romlfche SchriftOctier » welche 4iach. 
ihrem *idricbtigen erft durch Cäfar verbeO'ecteti j^alen- 
denredinenmufsten; daher die AuüCiUeade Ansähe. 

' OhneDrucIwrt 5 ^uofu^f^ft^ms (Bonapatte^s) Ober* 
rgenecalsd..orlental. Armee und Mitglieds d.Na- 
"rtionälinftituts, Hg4nes ^merkwürdiges Tagtbuih 
wohrenä des Teldzugs in Ae^ypten jmd Sijtim^ 
tvetcheierMtm Dir^ct^io bey ftimr xrften'Aidien^ 
iibergeben. Nach der iranzöfifchen iiandfefarift 
«uszugs weife ;ilberfetzt, J799. 132 S. 8« Xt^^-) 
DerUeb.^r£etzer ^nd Verleger haben %«hlgethatt» 

AckztL dHefcm SrüLgeriJfhen Tüd joidit sa menaen. 



Der Inhalt ift^ichts weniger als ein eigene« Tag^im^)! 
v^tk ß.^ nichts weniger als dem (ct.d«iflirt)'D(.\ 
rectdxium \'0n B. in der erften Audienz übergebeiii 
Nichis, als die durch alte Zeitungef langft b«kanat 
gewefen^, an fich wichtige Kfia/ion je Vexpeiition, 
de S}ff%f* von AUj^. Bi'rtftuir,: «nd Bonapane's ftt** 
rieht über den Sieg beyAbukir, .welche beideStucka« 
fchon von Alexandrieti aus naich Fraiikreich gefchickt . 
waren, £ndet m4|n hier, a\^^t bey weitem nicht fa 
voUftändtg, als fie längft in mehrern deutfchen Jouc- 
tialen übcrfetzt, und zu IJaris bey Qxatiot unter dea 
Tit€il: Relations de l^ej^piditien 4^'Sme^ di l&btr, 
toiüe, i'Abaukir et de i« feprife 4^ k^rt, 4e ^ iom^ 
inprimees fyt^^ pieces originales j^t oJ^eietUis (gö S. 8.) 
' .abgedruckt worden find. V#f ^ioeui groben Betrug 
diefer Art muf^ das Publicum g^w^rnt werden, wenn 
. gleich dem Rec« diefes Mackwerk etwas zu fpätv^ 
Aijigen gekommen IIL Hat d^r Verleger » welchen 
wenigdens alle Buchhändler leicht wiflen konaeoi 
von dem 4inwahren Ii^balt des Titels zum voraus 
"nichts gewufst, und ift ^r felbft von dem Uebetfe^ 
eer hintergangen worfi^t^i So hait es. der Urheber da . 
Läge ^ich felbft zuzufchreiben , wenn ihn der Verla- , 
ger, zu feiner eigenen Rechtfertigung, ofientUdi 
-nennt. — Am Anfang und Ende .findet üch ein of- 
fenbar erdichteter Prolog und. Epilog in B'a. Namen» 
^.gi.aber^ine Note (die einzige eigene), folgei^ea . 
Inhalts: das Jouriial de Paris «rom.^S* Brufnaire 8* 
erzählt ^iber den Abzug vouAloret ;,«Als man A- ver* 
^iefs I .gab es «eine Menge Verwundeter unNi wenign 
liulfsmittel zmn Tranfport. Da man Bonaparte diefs 
.anzeigte » indem .er. Jm Begriff war , it|it feiixein Ge* 
jtefalßab abzugehen, llipg er vom Pferd ;> alles, wu 
ihn umgab, >that das nämlic^he, und die Pferde wor- 
den für die Kranken genommen» .Der Generalmach« 
te dari^uf einen Marfch von 3, Tilgen zu Fnfs» m . 
brennenden Sand^ der Wüfte.'* Weiif> emßn l^edenKtf . 
•fetzt der Uebeifetzar ^inzu, ^dafs Bpnaparte kldn» 
.mehr fchwach als ftark , und des Gehei^s «mgewohut 
ift: fo kann 'man diefs als einen rühnüi^han Zug fei- 
ner ineofcheafreundlii;hen G^finnuiigeii anfehen. -!• 
Jedermann aber weifs, dafs vonAkre ^ia Gazu X^ 
•brennender jSaiid der Wüiie ift. 

; . ' •• . /; ^;^- ,. ^ ^ * • ; 

'^ Xp^ini«« h. HT. Kleefeld: KabcUm ^s SctddMs. 
3tes Bändch. 1800. 235 &. «. <l6 gs.) (S.d. 
Rec.A. U.Z. 2800. ür^aiS-) 
3Erkürt# h. Keyfer : T^rmineohgfHe^Omi/dm ^if 
.terpMCh zur Erklärung der «n Reden, lemd Sckriftem 
häufig vorkommetiden fremden Wörter Meid JUieng-. 
rt^rten^ in alfhabetijcher Ordnung^ Herauagegf- 
. ,hen von -fr. A. ß^iriiter. ' .:tte Hafte^ ^4hs Z.-. 
2ie verm. Aufl. jgbo. 13 Bog^ $, ^43^ gr.^ 
t,(S. d* Bec.A.L.Z. 1799. Nr.]ti9.> 
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SCHONE KÜNSTE. 

Pari«, h. Detcrvillc? Don Cluichottede l(t ManehCj 
traduit «fe l'Efpagnoi de MicJul^ de Cervantes par 
Rort««, Ottvrag^ pefthuine, sivec tigures. De 
rimprimerie de Didot l'ain6- an VII. T«m.I— VL 
12. (Preis 2Rthlr. 6 gr.) 

Man erwartete riel von diefer Ueberfetzung des 
Ritters Florian, von welchem man fagte, er 
habe die fpanifche Sprache mit der Muttermilch chi- 
gcfogen , und fchon in feiner zarten Jugend habe ihn 
feine Mutter (eine geborne Spanierin») mit dem Gei- 
fte des Cervantes yertrout. gemacht, üngerne muft 
Rec. geliehen , dafs er diefe Erwartung ni<:ht erfüllt 
fiadct. Fiorian hat fwrh durch Verftöinmelungen unti 
Verfälfchuni^en des Original fo häufig an dem Cer- 
vantes verfündigt, 'dafs Rec. fall fegen möchte, wena 
man jede Untrcvie rögen wollte , fo mäfste man feiÄ 
ganzes Werfe (üeherfetzung kann man e« kaum uen- 
heri) wörtlich abfchreiben. 

Siatt der Gedichte, die In dem Original vor- 
kommen, hat Florian überall (da, wo er fie nicht 
ganz weggelaffen hat) feine cigenß Arbeit unterge- 
fchobeA« ohne fuch in diefen elngefchalteten Verfen 
aiich nur im Geringften an den Sinn des Qrijginals 
ztt haUen» Den übrigen Text hat er fo unbarmher- 
zig rerftummelt , ds^fs nicht nur im erflen Theil au^ 
52 Kapiteln nur 50 gewordeu lind, fondern dafs fo- 
fiar der zweyte Theil (von welchem doch Jedermann, 
und Florian felbft, gt?ileht, dafs er das Mciftcrwerk 
des Cervantes fey) aus 74 Kapiteln in 55 zufammcir- 
gefchmolzen ift. Jp süch di$ Vorreden des Cervart- 
tes hat Florian nicht einmal unbefchnitten gelaflen, 
fondern er bat ihnen faft die gröfste llalfte und die 
heften und launigften Stellen geraubt. Hätt' er fie 
doch lieber gar weglaffen mögen l 

Und womit vertheidigt Florian diefes unverant- 
WortWche Verfahren? Wir w^oUea ihn felbft hören. 
In feinem Vorbericht vor dem erften Theile feiner 
Üeberfctzung fagt er^ N'efyerant point faire paffer 
dan§ ma tangue les continuelles beautes, qui forn- 
fenfentfifort £es taches legeres (NB. er fpricht hier 
^'on den NacWäfsigkeiten des Cervantes) , fai ctu de- 
mm Us affaiblir , en adouciffant certains imageSt en 

(changeant quelquefois des vers trop eloignes de 
myQtre gout (waren denn aüe Verfe im Qui^ote von 
-•JerArt, dafs man fie dem heutigen Qefchmacke nicht 
^eitiefsbar majchen konnte, und fie mit ganz andern 
Tcrtaufchen rnufste?; fur-tdut en fupprimant lef repi- 
\ hf Z. I890, Vier^tr Band. 



tiitonSi et ahregeant tes digrejfions, neuvesfans dour 
te , lorsqu'eUes parurent , mais devenues aiy 
jourdhui cofnmunes (was kann Cervantes da- 
für?), enfin en ferrant beoueoup les recits, et fap- 
pleant par la rapidite ä des ornemenst que je nt 
fhuvais pas rendre. — — Les perfonnes tole- 
rantes, qui n'exigent pas que tout traducteur fs de- 
pouiUedefon bonfens et de fön goit, p€iw£ntfen rap* 
porter ä mon amour peur CervaiUes de^Vextrime 
attention que fai ^mife^ ä ne retrancjier de 
Jon ouvrage que et q%i n' aürait p asjem.^ 
ble digne de lui dans U mien. Welch eiu 
herrlicher Pfühl unter das Hmpt^ tvelch ein bequemem - 
. Polfter unter die Arme für einen jeden ^faulen, un- 
wilTendcn, oder vorwit'isigen üeberfetzer ! Erdarfimr 
keck alles wegltreichen, und nach feiner AJanier 
ß:eben, was er nicht verlieht, oder was ihm zu muU- 
fam wird, und feine Lefer füllen es ihm noch Dank 
wijfeuy dafs er nichts wehr weggeftrichen hat, als 
was er nicht vollgültig wiederg^ben konnte. 

Nicht wenigst kahl ift feine Entfchuldigung i^ 
der Vorrede zum »ti;ex;^eH Tfmle, wenn er fagt: Ei% " 
gineral fai plus abrege la fecond e par tie " 
qne la premicre. Cervant£s y raconte inoins et 
fßit parier davantage ßs heros, Qes entretiens tra- 
dmts £n entier prefenteraient ßirement des redites(?)^ 
toujours fauvees dans V original par un cömique dif 
tournurßdemotsr.fim gra^e^ une pkyfiognomiepar- 
ttcutieres, qui n'app^rtiennent qu' a lalangiue 
efpa^nole(? !) et peut - etre au caraptirt, Vefprit^ 
au gout natip'nal: (?y Mcdgre mes efforts , je n^/i me ^ 
flauer d'enavoir donne une legere iäee ; mais plus je 
me deße de mon , trauail ^ plus' je dois avprtir mes 
lecteurs,' que cette fecünde partie de Dojf 
quichotte eß a mes tjeur le chef d'oe^^vre 
de Cervantes et la pr€uve la plus, ctön- 
nantc de la fecondite de fon genii*. • Und 
an diefvm Msijierwerk mufste F. nothwendig m^f/ir 
wegfchrtaiden » aU a/l dem erften Theile ? und''durch 
folche Winkelzuge und Widerfprüjche meyat er fich 
von der Pflicht loszufagen, die doch wohl einem je- 
dem Üöber fetzer ziierft obliegt, von der Pflicht, fei- 
nem Original tVpa zu bleiben? 

Doch vielleicht finden wir einen Erfatz ffir dfe 
fibertrtehenen Freyheiten, dje ficb F. mit dem Cer- 
vantes nimmt, in dem Stil und der Manier feines 
Vortrags. Vielleicht finden wir, dafs er durch den 
rafchei>;Gang^feiner Erzählung, durch lebhafte D^r- 
ftellung, durch die fpfte Haltung der Charaktere, a\\(\ 
durch die zweclMEä6ige AbvreiAfelung des Eifaabe- 
IH : iien 
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nen und Feycrlichen , m}t dem Komifchen und Nai- 
ve« in den Reden tlcT handelnden P^rfonensinsfchadr 
los hält. — Aber nein; auch, hier fehlres' ihm häu- 
fig, und obwohl man ihm ein« ^wi^T« «Le««lHig:keM; 
und Gefälligkeit des Vortrngs i^cbt abfprechen kann : 
fo mangelt e^ ihm doch fthr'^n derjenigeir öabe, . 
•die er-lelbft an dem Cervantes bewundert, und die» 
auch in der That feinen Quixotc eigentlich zuniMei- 
üerflück erkebt , an der Gabe, el)\em jedem Charak- 
ter gerade denjenigen Ton und die Haltung zu ge- 
ben, die ihm eigen find, und diefe Haltung in dem 
ganzen Werke getiau zu beobachten. In diefem Stü- 
cke gt ficht jedoch Florian felbk feine >Sch wache, in- 
dem er (am Ende feiner Vorrede) diefes Talent des 
Cervantes rülinit, und hiuzufetzc ^<? fouhaite que 
Von fen appergoive en ine lifant; je n'en averti- 
rais pAJ, fi j e^fQuvaif V ej fever. 

^ Folgende Stellen mögen als Bcyfpiele dienen, 
wie wenig Urfache Florian wirkKch hatte, zu hoffen, 
dafs man die Haltung der Charaktere tles Originals 
in feiner üeber/etzung wieder finden würtle. ' 

T, I. S.43. heifst es bepn Florian : 

. 11 leiir iit avec beäucoup de grace : 
f,Onc il ne fut dechev^lier 
Plus en faveur aap res des helles: 
Don Quichotte cji Jcvi pur elless 

Princißt'S panjent Jen cüiirjien 

H fupptdie Heß' harte, viesdomei. Je voulafs d*aborä 

tine met fttits ,tJif>loits vokf appyijjent que je fuis Don 

. Ouixote de la Marxhe\ tnais je nai pu nie rejujer a ci- 

ter danscette occüßou l'ancienne -romance de jLancelott** 

Wörtlich laufet diefe Stelle im Original ungefähr 
folgcndermafsen : 

^l leur dit avee hcauevkp de grace f 

^,OncqKCS il ne fut Paladin 
Plus en Javcur aupres des demQJfeiles, 
Qne Don Quichotte, ^onqu'il vint*) 
De Jon hamean. 11 fut Jcrvi pmr dies; 
Princejfes punfaient 'Jon R o u/jl n, . 

QH R ofji nante; cur ,c^fl '« ««'« ^^ ^^^ chevol » mes- 
dtivres, et vivi - mime je ni' appeile Don Qu xote de la 
J¥lanchc. J anrais mitiix atme, que i»ts cxploas^ peur 
voire' Service m'eußent nnnonce ; mais le bejoin d\^ppU' 
quer a cette occafiun Vancicnnc romance de l^ncelot, eft 
caufe que vous apprenez mou n9m uvant cf^up,** 

T. I. S.145. f^gt Florian: 

J^ersque Don {7Hickotte eut ßni, un.dH chepriers lui 
dit: „Sagntur, comme tictre mtnition eji dt- voits ojjrir 
ce que nous avons de rmeux, nous voits iJiribns d'ciiii.i.\e 
chanter un de nos jitines camurudes , qui a j ait t ou-1 es 
fes etudes, a bcaucoup d'csprit y JQue djt violon^ €t 
par dejfus celä eß jort amoureux.'* 

Beym'Cervante? heifst es: . 

Im harangue de Don Qinxote dura plus que le föitper, 
apres lequel un des chevrievs M dit: ,,Jßn de vous con- 



taitic/e encore , Seign^ur ehevalier errant, qut nous vqus 
äccuelllons def hon coeur et Je honne volonte ^ nout alinns 
vom ennufer H i/ous egmXer en faijunt chanter un de n^ 
camarades y qtti ne Aardera pas a vvnir; c'ejl un jeunt 
hommc ptein tPefptit et d'amonr , et qui de plus Jait lire 
• ef ecrire , et Jone du vi^Un a mervidie,*'' 

Riefe Stellen, (und viele Hundert andere,) hat 
Florian verkürzt, verdreht, uud verftümmelt, un<l 
hat geglaubt feiner Erzählung dadurch einen rafciie- 
ren Gang zu geben. Er fühlte nicht, dafs fie gerade 
fo-feyn mufsteii, wie Cervantes fie fchrieb, damit 
die eine dem feyerllchen Charakter des Ritters aa- 
gemeifen wäre , und damit die andere dae gutuiüthi- 
ge naive Gefchwatz der ehrlichen Ziegenhirreu ge- 
hörig ausdrückte. Beides vermifst man gänzlich in 
der Florianfc&en Ueberfetzung. 

J. I. S. 155. Jäfsjt F. den Ritter zu dem Hirtea 
•Tagen; CoiUinnez votre hiftoirey que vous cont« iwr- 
veille^ ek qui me parait excellente. Und der 
Hirt giebt ihm zur Antwort: Monfieur^ c^eßvons^ 
qui et es bon. Es ift zu verwundern, wie F. dem 
Cervantes folche.Plattheiten in den Mund legen kouft« 
te. Im Original heifst es: ContinueZ' vatre kifioirt^ 
Pedro f vous la contez avec grace. Und der Hirt 
verfetzt: Pourvü que Im grace du Seigntur fu 
me manque pas , c'efi tout ce qyM me fnut, S. 190. 
£tngt Don Quixote beym F. feine Rede mit den Wer- 
ten an: C(ue dds^tu donc^ mon enfa.nt? Diefe 
Worte ftehtn gar nicht im Original, und. wie pifr 
ten fie auch zu dem unmittelbar folgenden: Fif« 
icif miferable pecheur» et reponds - möi! S. 204* 
heilst es : le muleiier apres avoir Sonne ä foufcr 
ik Jes fnutets(\\) S. po6. des morceaux de vem 
ftatt des grains de vcrre. T. IL S. 13. «elit fes 
kenn ijft' mens des courfiers und etwas weiter Ifi 
bei e mens des brebis für le henniffementy tej^t'lemtnt:^ 
fo nachlaflig ift F. oft in feiner eigenen Mutterfpr«* 
che. Wenn es der Mühe werth wäre , Kleinigko- 
ten zu rügen: fo konnten wir noch anführen, daR 
%fidnQ de Quintanar im Spaiiifcfaen nicht heifst qvcr 
qiiun qui demeure pres du Qitfnfanar, for- 
dern un habitant du C(uintanar , difs eine plumpe 
Straufsfcder auf franzöfifch nicht flume d'oifon ge- 
nannt >*iid, u. f.w* ^ 

Uebrigens fieht man an manchen SteUen , dafs 
-F. wohl mehr hatte leiften können , wenn er es nut 
der Mühe werth gehalten hatte, fich näher an die 
Urfchiift zu halten. So ift z. B. die üeberfetzui\g 
des 2often Kapitels (T.ll. S. 54. etc.) im Ganzen nicht 
iJb«.'l gerathen , weil er (ich in demfelhen nur wewi-l 
ge Abweichungen erlaubt hat. Aber er, der in f^i-^ 
■ner Vorrede dem Cervantes deifVol-wurf macht, fiaft 
er fein Mnnufcript nicht durchfah , und daher bis- 
weilen in Widerfprüche rerfiel , er begeht doch a^ch 
in diefem fopitel -die Inconfequenz , <lafs er den Rit- 
ter zu feinem Knappen Tagen läfst : d'^fl bonpour vous, 
fnonfieur Umnnant, iUve dans un c&rti/»«^'^ 

fr«; 



*) Man wird dicfen Halbreim , de« wöcdichen Sinnes wegen, in einer aUen Romanze zu ^te haliei»« 
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ff /da doch Sancho feines Herrn Dorf »achbar war, 
der alfo in demfelben ^cheiif village war auferzo- 
{en worden. Bcym Cervantes Tagt D. (c(. za feiTieim 
Knappen: diefer inüiTe die Walkinühlen beffer ken- 
n^f als ein.Cayalier, da er, als ein Bauer', beyäer» 
gleichen Dingen geboren uimI erzogen fey. 

Von den poeitfcben Stellen wollen wir mur ein 
paar als Beyfpicle anführen,. T. I. S. 172. : 

Heureux qui voit chaque matin 
Dans fon humWe et chämpctre afyle 
Briller un jour pur et ferein 
^ue doli Jahre une nuii tr<tttqnillii 

Sans rcgret comme fant.de^ir, 
li cuhive en paix la /<^geßei 
JLe truvaily pere du plaijir, 
JSoccupe et le dißrait Jans reffe. ^ 

Ponr lui les oijdtnx chuntent mieux». 
Z,§s Jorlts ont plHS de verdure i 
Son coeur, Jon ejprit et Jes ijeux 
i^e perdeyit rieu de la nature. 

De ce deJl'iH fauraif jout : 
JaU Jcrtune pour mon partag§ 
Me donna tous les biens d\n Jagei 
Tovais plus , favais un anil. 

De VumoUY fai Jenti lu ßamme} 
Et les tBurmeus et les doHtinrs 
Out ouffudt rempli mon ames 
fitais heureux ; fuimai; je meurs. 

Dief& fünf peit^i quatraitts würden in einem Ahnanac, 
Mtrcure galant, pder-einer Anthologie fr av^qciije viel- 
leicbt a^ ihrer re'cbten Stelle liehen. Aber wer in 
der Welt wird darin auch nur die kleinlte Spur ahn- 
den Ton dem fchauerlich fchönen, 133 Zeilen lan- 
gen Verzweifluiigsliede des Chryfuftomo, welches 
Cervantes eben fo künftlich und erhaben, als aben- 
theuerlich gedichtet hat ? Es fängt fich an : 

Ja qne qnieres , cruel , qne Je publique 
• De lengua'^ lengua y de untt en oira gente, 
Del ojper^ rigor tuuo la fuerza; 

Uare que el misnto infiemo .comuniqu^ 
AI triße peeho mio un J»n doliente, 
Con que el ujo camun de mi voz tuerza, 

T. IV. S. 104. läfst Florian den jungen Don Lo- 
-rtnzo feine' Gtoffe auf folgendes Thema machen : 

Gr^ndeurs 9 trtjors que ton envie, 
pour moi voits rCavez p^int d*attraits £ 
Heins y que Jaut ••1/ ä ma vit ?n 
La vertu , famour et la poix^ 

In^panifchett lautet das Them»; 

'S* W2£ Jud tarnaje a eSf 
Sin ejprrar masjerk, 
O vlnuje el tiemfo ya 
Dato ^ue Jera dejp»€f^ 



Man kann ficbi leicht Torftellen, dafs die GloiTe 
im Franzöfirdieli eben fo wenig iixit dem fpanifciien 
Original geinein hat , wie das Thema;. Eben fo h>it 
es dem Ritter F. beliebt, es mit allen übrigen Ge- 
dichten im Quixote zti halteir. Die Sonnette etc. am 
Anfang und zu Ende des erften Theils , ^und noch ei- 

, nige andere Gedichte hin und wieder, inglcichen die 
Zueignungsfchriften, hat er ganz weggelaufen — und 
daran hat er (nach dem Gefühl des Rec.) am wenig- 

' fien gefündigt, - ' ^ ' 

Frf.yberg , in der Crazifchen ßuchb. : K(6Tdiens 
Gefländnijfe, (ein) Seitenftück zu Röschens Ge- 
heimniffei^ yon demfelben Verfaffer. Erfies Bünd- 
chen, 1799. ^9^ S. Zwexßes Bandchen, 24S S. 
'Drittes Bcmdchen. 236 S. 8- (2 Rthlr. 15 g»'-) 
Der bekannte Vf. verräth das l^eccpt zu feinem Ro-«. 
Uianim ifteiiTh. 3g7S. „Ich werde, fagt er in fei- 
fter fcherzhaften Manier , die Leferinnen fchöu nen- 
nen; das gewinnt alle , die es nicht lind, alfo. ejn 
zahlreiches Publicum. GewKfe Rofeniluiulen mal ich, 
den Schafern zu Liebe, ^in wenig aus, und ftöfst 
die menfchliche Situation fromme SeeFen ab: io 
fchiebe ich fchnell eine >veinende Magdala vor, und 
ziehe fie d'urch Sentenzen , die fich leichter, fchrei- 
bcn als befolgen laden, wieder an uns/» Diele y<T-^ 
heifsung hat er fo ziemlich Erfüllt; aber doch D'ocht^ 
er fich in feiner Rechnung auf die „Gute und bt hu- 
nung derRecenfenten, die das fchöne Klalcfaen vvclil 
eher von ihre*n Reizen als ihren Sommerfproflen un- 
terhalten würden" betrogen fehen. Waren diefe 
SommerfprofleH nichts weiter als folche Fehler quos ' 
tncuria fudit , wären jene Reize mit ächter Schönheit 
gepaart : fo würden wir feine Erwartimgen gern he- 
friedigen. Aber hier ift nicht von Flecken , fondern 
von Gebrechen die Rede, in deren Gefellfch^ft felbtt 
ächte Reize yerfchwinden würden. Hier aber finden 
wir meillentheil» nur b\|hlerifche Kiinfte, die auch 
an fich fchon jedem gefunden Auge ekelhaft und wi- 
drig fcheinen müflen. Wir glauben iiicrdurch kein 
zu hartes ürtheil über ein Buch auszufp rechen, deifen 
Charakter eine entfchiedene Gemeinheit ift. Dicfs 
ift gleichfam der Grund , welcher überall durch die 
dünnen Farben des Gemäldes hindurch fcheiijt, und 
für den grofsen Haufen von Liebhabern und Liebha- 
berinnen nicht übel gewählt feyn mag. Diefe Lieb- 
haber — und leider bbfteht der gröfste Theil der Rq- 
mancnlcfer aus folchen — deren Wohlgefallen nur 
durch die materiellelien Reize gewojincii werden kann, 
i?irerden die Schilderung deffen , w;js der Vf. „gewiffe 
Rofenitunden** nennt, nicht ohne Wohlbehagen le- 
fen; und neben bey ein recht moralifchcs Vergnü- 
gen genoffen zu hnben glauben, wenn fie in Klar- 
chens Blatterkrankheit, — w^elche eine Radikalkur 
ihrer Eirelkeit bewirkt— die weife Fügung des Him- 
mels erkennen, der die unbe<lacbtfame Heldin jd es 
Romans vor eim^n neeen Sündenfall, und einer 
zwtytm Eb*. ichfi.iung bewahrte^ Bey folchen Le^ 
fern, die wohl nicht un geneigt feyn möchten; fich- 

der 
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der Schwachheit und Niedrigkeit zu erfreuen; in 
welcher hier daswdHiche Gefchlecht erfchcint, oder 
die dürftige Natur eines Banner und Nordthal für 
Schönheit der Seele zm erkennen, darf der Vf. auf 
da« Lob rechnen; aU^s recht aatürlich mid der Wahr- 
N heit g€maf# gefchildert zu haben : und er darf nicht 
eben fürchten, wegen des gänzlichen Mangels an 
Anlage und Verwickelung» wegen der Flachheit fei- 
ner Darfteilung, der fchwankenden und von einan* 
(Jet fliefsendcn Geftaltcn, die er durch einen ziem- 
lich plumpen Mechanismus bewegt, von ihnen geta-' 
dclt zm werden. Ihnen. ift die phyfifche, durch kei- 
ne Poefie rerfthönerte Liebe feiner Heldinnen kein 
Anftofs. und die fchlaffen Wollüßlinge , deren Swi- 

' dfin »'cl>* einmal durch Kühnheit gut gemacht wer- 
den, kommen ihnen nicht unerwunfcht. ,Aber ein 
gßfandes Hera; empört fich gegen den Umgang mit 
diefer GcfcUfchaft, und den Anblick folcher Scenen, 
wie das Zufammentreifen folcher Gefchöpfe geben 
niufs. Wir find unfern , Lefcrn einige Proben fchul- 
die. MiUlen befucht Klärchea im Bette, (L S. 193) 
und hier wird unter andern folgendes Gefpräch ge- 
führt : Er. SindKüffe Verletzungen? Sie. Sie füh- 
ren dazu. O wiifst' ich , dafs du ein Maim warft ~ 
E. Herzdicn, das bczweifeltft du? Ä. Ein Mamu 
kein Wüftiing — - und dafs du nichts begehrteft, 
Eduard — nicht fündigteft. — Gern, gern wollt' ich 
mit dir vom füfacn Becher nippen, aus dem ich, ach 

- fo innig aUdu zu trinken lechze, -r H- Th. S.gS* 
bringt die nun verheyrathete Klara dem Grafen fei- 
iien erftgcbohrnen Sohn ; das Kind fcheint dürftig; 
die Amme ift noch nicht da: „Welche Judenwirth- 
J'diaft, fchalt der Graf.— Ruhe nur, fprach fie, ich 
habeVorrath. Da, trmkzu, Bruderherz. — Gierig 
hiirchte der Kleine nach der üppigen , fammetncn 
Bruft, die jetzt aus dem SchleyÄ herrorfprang, mit 
einem Balfamregea fein kleines Engelsgeficht an- 
fpxühtc , und ihm nun fchnell die fchwellendcn Lip. 
p«n füllte. Sprachlos ftand, ron lüftcrnen bald, und 
bald von heiligen Gefühlen ergriffen, der entzückte 
Graf -v^or der Gruppe u.f.w. — Der Ausdruck ift 
im Ganzen dem Inhalte angenicflen ; ungleich , oft 
gemein, wo er natürlich, koftbar, wo er gewablt, 
ungcreiim^wo er phUofophifch feyn toü. Manche 



Ausdrücke fcheint der Vf., ^hne fi^ zu rerftehen, iit 
gut Glück zu brauchen; wie z. B. U. S. ii2. bis Här- 
chen ihre Kleider am Feuer getrocknet hat: icfaftand 
fchon fix und fertig vor ^em Auto dcife^* I. S. ^. 
die Modalität des kurzen Gebetes. IL S. i8* beyder 
Modalität ihrer Gefühle. — Die Orcliien (Orgien) 
welche er I. 267« und III. 62. feyem läfat, unddea 
Damismantel ft. Tamymautel« I. 55. wollen wirg^ra 
für Schreibfehler halten. 



Paris: Auswahl deutfcker -Lüeratur in Vtrfenund 
inProfa, mit der franzöfifchenüeberfetcuBg, ge- 
fammelt vci^i Bürger Weifs , Profefibr der deut 
fchen Sprache im repubiicanifchen Lyceum za 
Paris. Ckoiz de dffferens morceauz de Litcrature 
allemandej en vers et en profe , arec la traduction 
fran^aife , recueillis par le citoyen IVe^s etc. An 
VI. (1798.) 323S- 6. 
Mit Recht bemerkt der Herausg. , dafs ein verfian- 
diger Lehrer feinen Schülern gleich im Anfange geift* 
reiche , belehrende und anziehende Schriftdeller le- 
^ fen laflen muffe , um ihiien Liebe für die Sprache 
einzuflofsen und das Lernen felbft zu erleichtern, das 
durch die Leetüre geiftlofer Originale zuvcriafiig zu- 
rückgehalten werde. ' In diefer AbUcht veranftaltete 
er diefe Auswahl aus einigen der vorzügiicbften 
Schrlftfteller unfers Vaterlandes , Lfjfiag « /rirtaai, 
Gefsnert Schiller ^ GöthCf Klo pflockt LafontaüUk 
Die ausgehobenen Stellen find mit Gefchmack ffh 
wählt, und fo geordnet, dafs der Lernende imsMt. 
von dem Leichtern zu dem Schwerern fortgeführt 
wird. .Die fcanzöfifche Ueberfetzung fteht dem Orf- 
ginale zur Seite. Der Herausg. bemühte fich freu zu 
überfetzen , ebne den franzöfifchen Lcfer durch Stei- 
figkeit und Härten zarückzufchrecken: La differencB 
des deux langues , fagt er in der Varrede, atmaude 
fouvent que tes expreJ]ions figurees dans Vunt^ JoietU 
revfiplac£es daas lautre far le terme propre^ tandii , 
que ceUii'ci a befoin qnelquefois titre rendu par iin^ 
metajjhore, En un mott ils verront qu'on peu^ tf^ 
duire fidelLement t en ne rendant pas toutes Us idees ac- 
cejfoires ,de Vauteur, parcequ^elles n'ont pas tQujours 
leur equivalent dans une autre langue. 
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ST.\AT«WM««KSiCiiArrEi». Baue, b. Hendel: üeber die 
B''}örileniii(^ des ratrioiismuf im preufslfclitn Reiche. Allen 
rreiifftcn gewidmet von O. C\ C. Jiöf,fner. igoo: 4g S. g. C4g«".> 
Dief« paar «Olren wimmeln von Uebcrtreibuugeii. So behaup- 
tet der Vf. z.B. iu feinem bcilirfen £ifei?, dafs gegen dieTiia- 
ten der Preufscn die ihrer N.ithbafn wie ein Tiiaiuropfen ge- 
gen da« Weltmeer üch vcrhiehen. Die ©«fchkbfe des preu» 
/sifchcn Vaterlnndes nennt er die Frucht der lltfperiden. Ju 
vollem Ernft verfichert er: dafe ein Fremder wie cm V^ under- 
ihi'er beffafft wi'irde, fobald man erführe» dafs er ein Preiific 
fcy. — Ja jeder Eeifendß foU ö« an dem fröblicbcu Grifseu 
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der Bauern merken , dafs «f auf pfe;;r«iC^hem BodeH'^^ch hir 
finde! Bewahre 4ocii der Ilioim»:! jeden wohleiugericht?i«A 
Staat vor folch eh Lobrednern, dieiu« tu einmal merken, da/« 
ein Lob« auf ibkhe Gründe gebaut, Geühr läuft" für 3axfre J 
gehalten zu werden ! — JJebiigens äuisert der Vf., dafs Jteifl *, 
FairiücisiÄUi gedeihen köime, wo keine guten GefchichisQcliTei- 
ber wären, und dennoch erhebt er d«n preu&Lfchen Paiejio^ 
mus iiber alles, ob er gleich dagegen eifert ,' dafs juemand 
um die vaterJäiuJifcb^ Gefchichte iii dem preufsifcheu Sti»^ 
ücb bekämiußre. 
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)Acob Mnioch's fimmt- 



Erßis Bändchen. 1798* 
• 370 S- Zweites Bändchen (auch unter dein Ti- 
tel : Emfl %nd Laune). 1799. 430 S. Drittes 
Bandchen (auch unter dem Titel: Streit und 
Friede tder Domen vMBiumen). 1799. 420 S. 8* 
(4RthIr.) 

I liefe Sammlung Ton Abjbandlangen und Gcdich- 
-*-^ ren ift nicht ohne Verdienft, aber auch nicht 
Tcrdienftvcil genug, um (rhiie Einfchrä'nkung gelobt 
zu werden. TrefBicfce Abficfaten, eine edle und 
wohiwoHende Denktings^rt, ein Streben mack deut- 
Ücher Erkenntnirs des Guten und Wahren , eine ge- 
vi#e Lebhaftigkeit des Vortrags — diefs find die 
ti»|^ehlungswertheh Seiten derfelbeu; Mangel an^ 
ftrenfer Auswahl im Ganzen » l(|angel an Vollendung 
Hufinzelnen, ebie zu grefseWortfiiUe, ein mislun- 
fenes Streben nach dem genialifchen und huflftorifti- 
tchen, Ihre hervorftechendeften Schwächen. Ge- 
meinfglich ift derVorfatz befler, als die Ausfuhrung; 
die'Gelinnungen edler, als der Vortrag. *Diefs ift eh- 
renToU für den Autor, aber den unpartheyifchenBe- 
urtheiier feines Werks kann .es eben fo wenig hefte« 
eben, eis dieUmftände, die '— einigen Aeufserun- 
gen des Vfs. zufolge — die Tollftändrgerc Entwicke* 
lung feiner fchriftftellerifcjieii Talente gehemmt zu 
haben f^heinen. Aufserdem ift » bey aller Mannich» 
Eahigkeit der einzelnen Theilediefer Sammlung, dfoch 
der Inhalt f^lbft nicht fehr mannichfaltig. Der Vf. 
k>>inmt öfters auf diefelben Ideen zUruck, ohne iie 
doch durch eine mehrmalige Wiederholung fruchtba- 
rer zu machen ; fein Geift ift nicht reich genug, um 
den Lefer kinlänglicb zu tinterhalten , und nicht tief 
gCBttg, um ihm gründliche Belehrung zu Terfdhaf- 
fen. Pflr die gr^fse Menge durfte er leicht zu ernft 
Odd edel ,- fdr das kleinere Publicum leicht zu <^r- 
flachlich und nicht geiftresch genug feyn. Die Phi- 
loCaphen werden ilm ein wenig feicbt, die Weltleute 
nicht fein^ und gewandt genug , die Liebhaber der 
Poeiie zu trocken finden, ifür die Poefie fcheint er 
iasbefondere jmehr Nei^ng. und Liebe» als Talen^ zu 
befitzea. Zwar fehlt es uim nicht an Einbildungs- 
kraft und GefObl ; aber diefes ift nicht tief» jene nicht 
r^e und fchöpferifch genug, um feinen poetifcben 
Arbeiten einen ftang über dem Mittelmäfsigen zuztt-^ 
fickem. Aufserdem fchejnt er derKunft allzu wenig 
gehuldigt » .und AXtxk febr auf eine gewiffe «atärliche 
Leichtigkeit g^redmet zu haben, .die lüir lur ecfte» 



Führerin taugt. Die Verfification ift faft überall iref- 
nachlafsigt, und der Mangel an Kuoft bisweilen if| 
eine Fermlofigkeit ausgeartet, in welcher auch guM 
Gedaaken doch nur als ein rohes Geftein erfcfaei» 
nen. W.ir wenden uns ron diesen allgemeinen Be^ 
merkiingep zu de^ Anzeige der einzelnen Studoe^ 
P.rßes B&nächen. I. Litaney oder aUgcmein^s mor^ 
liJch-vglUifches Gebet., Die guten Ideen» die in die* 
fem Gebete vorgetragen werden^ liegen cu einzeliv 
und fcfaliefsen fich nicht in ein poetiiches Gänze zur 
fammen. Aufserdem fehlt f» ibneh zu oft an einer 
ächt-poetiichen Eiakipidung, und das St];eben nac% 
Neuheit und bu^ioriftifqher Energie» führt denV^. 
hier und 4» zu einem ganz entgegej^efetzten .^i«ie« 
Die JahrszfU 7797 uiiifchr^ibt er snit dm^Vvorteni 
£m blutiges drejfmairdrejf umßhlojen von einer Dofr 
pet' Sieben. Den Gedanken ; Gott laiFe alles zur rechj- 
ten Zeit gefchehen, drückt er fo aus: du läfst didh 
nicht bewegen — der Mef^chhdt Uhr auf zwiHf z^ 
ßellen, wenn ein ein^'giir Magen um zehn fich Mittag 
wunjcht. Hegen das Ende wird die, Welt .^ntef 
dem Bilde einer Sehule vorgeftellt» |n vy elcher dco- 
Dicliter, im Charakter des Lehrers» gute Verfchrifr 
teil ertheilc , z. B. S. 25. • 

O Jrommer ©ort*, bewahr uns vor dem MuthwiU* 

Verftohlnerweif den Vordermsnn in's Ohr ^ 

Zxk kneifen,* dafs er fchreic, und f^ir die Stphrung» 

Ach der Geknifne noch grfcklag§n iverde \ \ 

Und M'er des Geldes übervolle Feder 

Ausfpritzen will und mufs » der ziale nicht - 

Kftch des geputzten Nachbar's weifsen StrUmptiein u. f. w, 

IL Uebet eine zwiefache Binßeht, in der ein Verstnaajs 
behandeU werden kann ^ yvQbl zunächft zur Rechtfer^ 
tigung der Jamben deB Vfs. beftimmt. W«s in diefer 
Abhandlung richtig bemerket ift, ift der Satz, dafs 
Werke van einförmigen Sylbenmafsen eine grö- 
ssere Abw^Welung noßhig machen, als die, in denen 
das Sylbenuiaafs zufammengcfetztcr ift (wie im 
tyrifchen). Hieraus aber folgt nicht, dafs diefeÄb* 
wtchfelung durch gröfsere Freyhciten gegen die ei- 
genthümlfchen Gefi^ze. dea Sylbenmaafses erkauft 
]weji^n dürfe; fondern nur, dafs man in d^ ver- 
fchiedenen Glie4er des Verfes die gröfste Mannich- 
faltigkeit J'fcg^. Was van dem nothwwdigen Zu- 
(ammentrefTen der Sinn- und Versabtheilungen bey 
gewiffen Gattungen der Porcfie gefagt wir^l , ift rich< 
tig f fcheint uns aber nicht nw zu ieyn. III. Zweg 
Gebete für eine ^^f geklarte und ffebUdeteyäirifiliche Ge*^ 
^nde. ypn 4eip| Vf. z\m ßä^ der Puratgottes* 
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▼erebrufl^en efttwerfcti, die er als Lehrer einer Schule, 
zu. Neufahrwäfler hielf. AU Gebete fcheiuen ans 
diefe Auffätze hicfat klar, nicht anfpruehlos» nicht\ 
herzlich genug zu fern. Die Gegenftände und Ge- 
genfätze find zu /ehr gehäuft , um ein leichtes und 
fchnellesAuffafTen zu erlauben. . Eber diäten fie bey 
Katechifationen mit Nutzen zum Grunde gelebt wer- 
den können. IV. Ueber Bilder und-büdliche Vorftel^ 
tungen^des Tedes und über eimge damit verwandte G/- 
genßände. Diefe Abhandlung, Welche die Form ei* 
Übr Hede hat, enthält einige Ideen über di« Mittel, 
dem Gedanken an den Tod das Schreckliche zu be- 
nehmen, und fich auf 6ine gefälligere Weife mit 
Shmrcrtraut zu machen. Allzu fehr vermifst «tum 
Sier Ordnung, innigen Zufammenhang ürid Ebcn- 
maafs; doch wird man vieles hiit Vergnügen und 
Theflnahme lefen. V. Tod und Unßerblicltktit. FAne 
Cantate. Nebft einigen Gedanken über Cantatenge* 
ßnge und Cantatenmufik. Fruchtbar und treffend 
Ift S. 167* die Bemerkung über die eigenthümliche 
Sphäre der Cantate : ' „Ein Kampf ron Empfindun- 
gen, öder ein Gedicht , das den Streit zwifchen 
Zweifel und Glauben, zwifchen Furcht und Hoff- 
nung, zwifchen Bekuknnfilernifs und Troll, das Un- 
terUegen der einen Parthey und das Triumphiren 
der andern lyrifch darftellt: fcheiiit dem mufikali- 
fchen Vermögen der Cantate in allen ihren raannich- 
faltigen Formen den gröfsten und kühnften Wir- 
kungskreis zu eröffnen.'« In dem Gedichte felbft 
dürften, um es für die mülikalifche Behandlung an- 
zupalTeu, manche zu gedehnte Parthiee^ befler zu- 
femmengedrängt werden muffen. VI. Zerftreute Btät^ 
ter. . Kleine Gedichte, Beuterkungen , .Urtkeile von 
der Frau des Herausgebers» die ihm in der erften 
Bluthe ihrer Jugend entrifsen wurde. Siefe Kleinig- 
keiten , die ohne alle Anfprüche , und ohne den ent- 
fernteren Gedanken an Bekanntmachung , niederge- 
fchrieben waren , find zwar bisweilen nur der Wi- 
derfchein eines gelefenen Gedankens, aber öfter 
eigenthümlich gedacht , und mit weiblicher Zartheit 
tiUsgedrückt. Wir zweifeln nicht, dafs, wenn die 
Vfn. bey einem etwas langem Leben mehr Tiefe des 
Gefühls gewonnen, mehr Studien gemacht, und 
mehr Uebu^ bekommen hätte , das, was fich hier 
nur als Knofpe zeigt, zur fchönen Bluthe geworde|i 
wäre. Was fie hinterliefs, war zu ihrer eigenen 
Bildung gcfchrieben, und macht keine Anfprüche 
auf Vollkommenheit, ob es gleich auf Vervollkomm- 
nung — aber auf die fiilte und ruhmlofe, morali- 
fche *- abzweckte. Schön und wahr fagt fie S. 204. : 

DU gute Fron, 
Vnd die weife (es wohnet der Frauen Weisheit itt 

Herzen^ 
Lebt in der ^ofsen Welt für die kleine nur. 



die mit unficherer Hand und fchwaehem Pinfel dat* 
gefteUc find. VIII. BUßtr, hemmu näi:k ihren Rah- 
men, d. h. kleine Gedichte in rerfchiedenen Sylben- 
maafsen. Die Gedanken find hier meiftentheiis bef- 
fer und feiner als die Form, die bey einem Gedichte 
ohne Zweifel etwas mehr ift, als der Rahmen bey 
einem Gemälde. IX tHe^AJJemblee inSaxo- Borußcs. 
Der Vf. fcheint 6en Ton der fidtbifehett£iegfe nachah- 
men zu wollen, abernichtmit demglücklichftenErfol* 
ge. X. Das unmenfcfiUcfte Streben zum Ziel der Menfch- 
heit. Ein Lied T«n MariaMnioch. — Nicht bedeuteiul. 

Zweiftes Bändchen. I. Friedrichs Schatten. Eine 
Vifion im J. 1786. Diefe Viflon ift ein fo fonniofes 
Werk, dafs es auf den Namen ejnes poetifchen Kunfi« 
Werks kernen Anfpruch machen kann; aber auch als 
blofse Naturpoeiie fehlt ihm die Fülle einer wahren 
Begeifterung, die durch ein heftiges Streben und 
Greifen nach zerfliefsenden Bildern keineswegs er- 
fetzt wird. Von Kio^y^oftf Manier, die ihm, wie es 
uns fcbeint, bey Vertertiguiig diefes dedichts ge»t\i^ 
wärcig war, hat er 'fich nur das Dunkle i|nd die Hef- 
tigkeit > nicht aber das Tiefe und Rührende, angeeig- 
net. Die Täufchung einer Vifion wird ga;r nicht er- 
reicht. Ein originaler. Gedanke ift es. dafs, da. 
Friedrichs's Schatten in den Vorbof des I^mmels ein- 
tritt, die Schulten der in feinen Kriegen gebliebenen 
Soldaten fich in Reihen und Glieder .ordneA^ in» 
dem fie einen neuen Befehl zu Schlachten, erwart»' 
II. Am Gebuxtstase des Königs Friedrich WilheUn du 
Dritten. 1798- Viele edle und nachdrückliche Ge- 
danken über Regententugenden und Regentenpflich- 
ten zeichnen 'diefes Gedicht aus, das aber noch 
mehr eme metrifche Rede zu heifsen verdiente. Die 
YOTZüglichfte Stelle ift die Ausführung d^s Gedan- 
kens, dafs, um möglich gut^r. Folgen willen, nicha 
Böfes gefchehen müfie: 

O dti Tyrann von Menfchenfreund . wie wlllt 
Sicher du feyn des* Ziels? du kannft die Welt nicht 

bezwingen. 
De« wilden Strom der Zeiten leifkit du nicit? 
Auf, und fey gröftcr als Gluck und Zufall I Verlier« 

dich felber 
In diefem Strudel nicht« fey dir getreu! 
tjeber das wankende Herz gebietet der .höhect Willf, 

Und, floizer Friede wohn' in deiq er Bri^i * 
Stürzen dann Thronen und Btuhl und aiJc Suatenpalläft«^ 

Zcrbrech' in Scherben folbü der Erden Rund,- 
Siegend erhebt fich die Tugend au6 ihren tertrummcrten 

Werken, • 
Aus' den Ruinen endlicher Natur! 
, Nicht des Künfilers, Gebilde, he briixgt den J^un/Uer 

*fie bringet * 
Sich- felbft gebildet dar der lEwigkeit. 



VII. Schattenrijfe nach dem Leben. Verfificirte, meift IIL. Fitnge Ideen s«. etiler iTheorie der iiebetjvrmein, 

fatirifche Porträts, ron der nämlichen \rfn. , welche Mit Hecht erklärt fich der Vf. gegen diejenigen, dit 

hier ganz «nd gar nicht in ihrer Sphäre ift. Mat^ alles Sinnliche (Aefthetifcfad^ aus.dem ^otcesdienftc 

glubt ia einer Gajerie gemeiner Geilftlten zn fiehn» Terbanoien wolle» ^ jnd^n er bunerhtj dafs ^e I 
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dfirfiüfle des' reU|5&feti Her zefis « die mit der roll- 
kommenSten AuflUänifig; des Yerftan des Teriiunden 
teyn können 9 durch eine blofse ITernuiiftreligion -— 

f iie blofse Lehre — Bicht befriedigt werden kötinenr 
Die JLbbandlattg felbft, über'iiie Terfcbledenen Fällt, 
io denen das öffentliche Gebet flatt jfin^en kann^ Hnd 
über die zweckmäfsigeEiiirichtiihg deflelbeh^ wörde 
durch einen freyen Vortrag gewonnen habet) , ^hne 

f deshalb nothwendiger W«ife an Öründlictkeft einzu- 
bufsen. IV. ^nmerkungeH zu Jen beiden Gebetformeln 

' im erßen Theil diefer Sammtung.- V. Ueber die mora- 
UJdi' nflhctifche Bildung. In Farm einis Gebets^ Der 
eigentliche Qegenftaad »diefeB Lehrgedicht ift^ in fol- 

[ gendeii Verfen enthalten: 

j Vollendet aber wird 

Erft dann der pt'ürhtige B^ vom ^oden iHcU lOirl^eben, 
WeiiR- cinll die Haud der Starke an den Plan der 

Weisheit 
Gefeflelt ift vom fanftcn B^^d der Schönheit ; 
Wenn zu dem frohen Chor der Grazien 
Die erafte Nemefis fich (Irhwcflerlich gcfellf, ' '-a 
Und ah verfcddteh Gefchmack am Reiz des Guten 
• Durch jenen heirgen Geift»,um den ivif lägUch bet«n, 

f Yerminft und Sinnlichkeit» 'GcTet^ un<{ i^eigun^ 

g Den fchönen Frieden fchliefsen> der d£n Menfchen 

In Harmonie vollendet. 
!»■.'. • . 

> DJ« Ideen des Vfs. ftimnien iii Ganzen mit Schillers 
, Bemerkungen in den Briefen über die äfthetifdie BiU 
iia^ überein, ob er gleich mit chrönolpgifchen Zeug- 
niSeh' gc^eh dtn Verdacht einer J^acbahmung prote- 
Krt. Diefer Umftahd gieb't eih'gunftigfes Yörur- 
theil für den Inhalt diefes Gedichts , das in der Tbat 
nicht ebne Verditnft ift, aber doch weder in didak- 
\ tiA^her, noch --^ obgleich ein. Gedicht r-r-. in^äflheti- ^ 
Lieber Rückficht die Vergleichung mit Jenen trefflichen " 
^J$riefen aushälr. Die Einbildungskraft ift jiicht über 
den Gegenfiand Herr geworden. Mehrere jfaftbieeii.^ 
ünterfcheiden fich blofs durch das Sylbe'nmaaft von ' 
der Profe; ein Umftand, der ihnen eben Jiicht mehr 
Attfpruch auf Poefie.giebt, als die hie und dj^ einge- 
iSreuten Anreden an Gott, das Gedicht zu «inem Ge* 
bete machen. Diefe Form fcheint uns tik fich nicht 
recht fchicklich; am wenigßen aber können die his* 
iretleB bfs zur fcherzhaften Vertraulichk^eit herabfin^ 
lenden' Anreden an da^ höchfte W^efen^ (z. B. 358.), 
durch den S. 593. angeführten Grund gerechtfertigt 
werden , dafs ^in dem grofsen Exempelbuche aller. 
:Reden an Gott '(in der Bibel) eben fo rertraulich 4nit 
dem freundlichen Vater der Menfchen gefprochen 
Werde. Hier kann man wohl mit Recht fagen , dai> 
^ficfa die Zeiten geändert Iiabeii. Vf'. \M^i;iUanee% 
^ «wn» auch Data und Fragmente von und zujlbtiand^ 
'hdgtn.' Qas Befte dai^ukter und die Bemerkungen 
I Ül^er die Entführung der italiänifchen Kunftweriie. 
'' YIL £r^^ NachUfe der zerflreueten BUUUk, lUiU.Mnria « 
tlmück. Unter den poetifchen Stücken diefer Nach- 
ife zeichnet fich S. 422. ein kleines freyea Gedicht 
Ueberichrift, in d«s iingeborne Kind der Vfn., 



durch die leife und einfach angedeutete Hefe Liebe« 
die Hill in fich felbft zurück gezogene Sehnfucht» und 
die zarten Züge freudiger Erwartung aus. Ein tref- 
fendes ürtheil über Göthe und §ean Pm( S. 402. 
fprkht für das richtige Gefühl der Vfn. 

Drittes Bändchen. I. Data undFragmentezu und 
ifon AbhandUingen. In dem Auflatze über die Auf- 
klärung ies grofsen Haufens , ift das Fragment S. 72. 
mit vorzüglicher W'^ärme und Innigkeit gefchrieben. 
In dem Abfchnitte S. 80. aber finkt der Vf. durch 
fein unzeitiges Streben nach einem hujnoriftifchen 
Anftriche, wozu er. unfers Bedänkens. kein Talent 
hat. IL Lieder zu fingen im Kreife von Freunden und 
Geliebten. In einigen von diefen Liedern läfst der 
Vf. den Gefang durch eingefchaltete 'Spruchreden 
miterbrechen; ein Gebrauch, der bey feyerlichen 
Gelegenheiten -^ aber auch nur da — die morali- 
fche Wirkung verflärken kann. Nur möchten wir 
riicht rathen, dfefe auf eine allzu directe Art, etwa 
fö wie S. 126 u. ff. durch moralifche Nutzanwendun- 
gen erreichen zu wollen. In dem poetifchen Therle 
cÜefer Lieder finden wir durchaus die Gefinnungen 
beffer, als die Poefie. III. Zweifel und Glaube. Ein 
mufikalifches Gedicht. Der Vf. wollte die Unruhe, 
welche durch das ungewiffe Ahnden- eines künftigen 
Lebens erregt wird , und allinälig 'in einen beruhi- 
genden Glauben untergeht, lyrifqh darfteilen. Im 
Ganzen fcheint uns diefes ünteniehmeh nicht gelun- 
gen. Einzelne glücklich gedachte und glücklich ans- 
gedrückte Gedanken halten uns nicht fchadlos für 
den Mangel einer kräftigen Darfteltong des innerni 
Kampfes, der bis zu einer erhabeft'e^ Verzweiflung 
ßelgen müßte. Vorzüglich fehlerhaft fcheint uns 
der Umftand , dafs der beruhigende Glaube an di« 
Fortdauer nach dem Tode nicht aus dem Innern des 
Gemhls empOTltfeigT, und fo durch feine entfchiedeiie 
äfthetifche Kraft die Sophismen des Zweifels zaiu 
Schweigen brii^t, fondern aus einigen Gründen; 
und zwar ans argu^nentis ab utili hergeleitet wird. 
Empörend fcheint uns S. 184. der Wunfeh, der, 
deutlich gedacht, fich felbft aufhebt: 

Taufche mich mit «einem ei^en Wiinfchc, - 
Bis ich dort die Wahrheit felbft umarme, 
Gott der Gnade, tüufche, taufche mich, 

IV. Poeüfehe Ruinen im Haine der Vergangenlieit. Frag* 
ment ehi^s dramatifchen Gedichts, Hermann un<l 
Thusnelde, das der Vf. nicht hofft vollenden zu kön- 
nen. Der Anfang, hat uns nach der Vollendung nicht 
fehr begierig gemacht. Wenn es höufigangebrachte 
Erinnerungen und Anfpielungen auf die alten Sitten 
^^A die ^Religion deir Geriiwnier — Nothbehelfe Yen 
Dichtem ♦ die das Cl^akteriftifche der Darftellung 
durchwein öngfiliches Cofti^m zu erhalten glauben — 
wenn prächtige Worte and Verheifsungen den Man^- 
gelaQ Tiefe, Innigkeit, Gröfse und Wahrheit er- 
fetzen könnten: fo möchte diefes Fragment die ' 
Grundlage zu einer guten Tragödie feyn. Die klei- 
nen, unbedeutenden und affectirten Charakterzdge, 
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vre! Ae Jlnf^fticli w( Bedetitramkeit und Nachdruck 
machen, fcheincn zu verrathei\» dafs der Vf. von 
der Leetüre des ^Icibiadfs oder eines ähnlichen Blo- 
ches von Meifsner an feine Arbeit ging. Folgende 
Stelle S. 220. wifd zeigen, was wir mcyncn» „Ich 
<^eche morgen, fygt äi^uar, an Wodans Tafel al- 
lein, denn ich habe den Vätern viel zu .erzählen» 
und — -das hofl[* ich zu Wodan und zu meinem al- 
ten Arm — auch von erbeutete« Adlern will ich re- 
den! 'Lafs mich, Thusnelda u. f. w." V. Lyrifchg 
Pf ahnen f gejammät von den Hiigeln und ThäUrn der 

SJugmd. Der Vf. liebt die au^allenden Titel. Allen 
iefen Juge^ndarbeiten fehlt es an Vollendunp:; einige 
find unter der Kritik, Uie S. 2go. Die befieri^ find 
die*, in der^n fich fchwermiithige« Gefühl mit Be- 
Crachtüng: paart. VI. Einfällf. ,',So viel wenigftena», 
Cagt d*er Vf .^S. 315. t niufs man von deyi Narren ha- 
ben, dafs man im Zirkel der Kluj^en über fie laJun 
kann.-*» Diefeu Vortheil verfch allen die Einfalle des 
Vfs. nicht./ VII. Gefammelte Blättar aus dem PtUU 
ijertrauter Freunde. Der Vf. des Fragments einer Rede 
un Damen 9. würde die heilf^men und nünlicfaea 
Wahrheiten, die er vorbringt, wahrfcbeinlich noch 
beflier« zufammenfaapgender und kürzer gefagt ha- 
ben, wenn er nicht lieber in Jean-Paurs, als in fei- 
ner eigenen Manier, hatte fchreiben wollen. Das 
Gedichr auf dax Jchtidende ^ahrhundere eiufpricht in 
der Ausführung derGröfse feines Gegenlbndes nicht, 
und die einzelnen charakterißifcbctn j^bmente, die 
der Vf. heraushob, find theils xm Mich nicht ht^r«el-: 
«cbend, thejls i^i,tj3üchpgemPinfel viel zu flach' an- 
gedeutet« um 4^ini treffendes und kräftiges Bild zu 
{eben.* DerAüsdrudc v4in JFranUin, 4^^ Beförde- 



rer der ftmerikaitifciien Rert>1uiim ($.4^3^): Em 
Sklaven'- Wetuhed. wird dufch feinen Räuber frey, ift 
in keinetii Sinne, wahn In folgen^Jer Schilderung 
aber wird nicht leicht ein unpartheyifches Auge d^ 
Yerfaffer des Contrekct fodat erkennen : 

Sin IVfeitfcli, vöa dem Natur« als He in (?m) keurchem(n> 

Schoöfse 
Sich iiia ^rzeuf^t und ihm ihr Urbild eingeprägt* 
, Die nie gebrauchte Formi^uf immer, ach, zerfchlagt«-* 
Ein achter, reiner Meofch entrollet drauf das grofsc 
Ze/tretne Buch des Recbu dem ftillen Forrcherbück, 
Uad. fioki dann Xchtüdlos in ,4ar Mauer Arm ^urack. 



BERLTHi b. Schone: Lehen und Schwanke^ retegirter 
StUdenten. Ein Spiegel menfchlicher E^eiden- 
fchaften. stes Bändch. igoi. 247 S. 8- (lögt.) 
(S; d, Rec. A. L. Z. igoo. Nr. S90O 

LiNOENSTAOT (Erfuht, b. Kcyfer): Der jungt 
iAntikypock<mdriai^s f oder Etwas zur Erßhüttt' 

, rung des Zwergfells und zur Beförderung der 
Verdauung. 8t«^P<^fz. 64 S. ptes Porz. 648- 
l^tfis Porz. 64 S. 8* 1800. (i2 gr.) (S. d. 
Rec. A. L. Z. 1799« Nr.375.) 

Maynz 41. Hamburo, b. . Vollmer: FridoUn der 

Gaukler j weilaHd 'tkeitralifcher Kreuzfahrer, Emi- 

g^if potitifcher Revotutionäf ^ Märtyrer des Gl- 

'/cÄinacÄ.' 2ter Abfchnltt. 1500. 2420. 8- (iogr.) 

(S. d. Rec. A.,L. Z. 1800. Nr. 113.) 



K LEI N E S C^ R 1 F T t N. 



Schone Kiünste. X^lpzig* h. MilUer; Die Mörderin. 
lEiri Trauerfpiel in drcy Acten. 1799. 74 S. g. (<i gr. ) Die 
'^efchichre-ciMer iimi?en,, voriirhmen RiiiTuu die 4m vertrAu- 
licheii Gefprach mit ihrem lAebhaber durch <!enAbcndbefuch 
ihres Vaters üben-aCcht wird, — <iie in d*n- Anijft ihit nicht 
anders, aJ« tief in ei« Bett hinein zu rerdeckea weifs — 
-die nachher mit unfä^rlichem Schincrz, dafs er in demfejben 
^rfiirkt Cey — durch Hülfe eines Bedienten ivenifiliuM l!^liien 
i.evcluiam zu «ntfern«! "facht— die iian v^n dem «liwürdigen 
TheiJjüehmer ihre» <7cheiniuiffei» -wiewohl üe Geld i'iber Geld 
il.fn bietet, ^ezwui;«!«» M'ird , /einem eigenen geilen flegiee 
Och Preis zu ^reben^ '— die im Verfolge fo^r von diefemBÖ- 
fewidit -in einer ailenen Bchenl^e , im -Beyfeyn von^MeKrero, 
btfihtn-.pfr und ^efchUigen wird^ — .die yfW Venoweifelyn^ 
h«*yBi IJinwL'tJ^hn, die/Hütte, w^ .d/^ Ccündel -zecht , iu 
*BrÄiid -ftt'clct , un<1 düJurc'a -^le M^deriii von einer j^nirzjeu 
M<tn"e hnlb trunkiier Menfclien wii'di — * die(fe Gefchichlei 
die wicrft i« Meijsnirs Ski^zepi, ^uvid AtXiU Auch imk ^n%§^ 



«un^be deinen den Aendenmcren) in d«r ientfthen M^natsfckHf^ 
'er^ji4i]c- ward , hal pewife j in 4lef. Fi iflorilchtfu F#rm gehörig 
vrrgetTA^en, ades K-uhrenden uud Wirkenden viel in fi.ck. 
poch iiKht ^erQchnet. dafs xnanches, als Gefchichce» fehr 
gut feyn kann-» was gleichwohl zum Drams durchaus ntcJftC - 
taugt; {o \A auch hier diefer Stoff in die Hand eines Anöti-: 
ffers-j^eFalkn, der^hn •janunerlich fenisbandelt hat. £r h«^ 
freylich nanch^Mxu ändern und %heatr^ircl}er zu machem g^ 
<ucht,hey ihtn legt z^ B. die uiiglückliche Laura — ein fondet- 
•barer Name für eine huffln/ — ^ nkhi* Feuer an, fonderr«! 
VLird blof« Mörderin des fie entehrendrrt Ürunenfcben. Abff«* 
jOÄM darf iwir die ficene (S. 16.) «vifchen den zwey Lieb«»* 
»den leCen» um iiirb tu überEeuj^en, vle 'unmttürlidi — aB<l 
die 9. 43' » nun au fehcu , wie utidi<imcii/ck er gearbeitet bac- 
Hey -ditfer leczce^i fehhe M-ahrlich nicht viel, fo gii^ffe dt«. 
NothzüchiiftmjaAf dem Sth^niplatz felbft vor. Der SdihiGi 
-de« 6ttkks- ift «iberd^efs fo tin befriedigend ^s möglich. ! Is^ 
ier wibreatre&hichcechandeke B^HCJM^uia ri^ «rofsmiitkifer. 
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LBIP2IO» b. KücBler: Neueßes Gemälde iiam UJUa- 
bon, Alis d. Fraaz. 1799. 504 S. «• ., . 

W aft eben fo iangfam, wie die Cultur iii Portugal/ 
^ erweitert (ich der Kreis unferer ftati&ifcheii 
Kande von dierem Lande. Diefs Gemälde von Lifla- 
bon bringt uns nicht viel weiter; aber zum Glück 
entfaültdoch das vor uns liegende Buch mehr als der 
Titel verfpricht. Das Gemälde ift von derHand eines 
Frauzcfen, und hat all«? die Fehler, die« wenige i^us^^ 
«ahme abgerechnet, den Staatenfchilderungeii der 
Franzofen eigen find: Unrichtigkeiten, Uebprtreibun-. 
gen und üebereilungen findet man überall und oft fo 
arge, dafs es fchwi?r wird, weiter zu lefen* Auch 
iilder Vortrag fehr wortreich und weitlau ftig, und 
ck-Üeberfeizung|ka.um Mittelgut. Indefs hat da^ 
Gemälde einen Anhang bekoumien vom Hn. Doctoi; 
TikßüSf der felbll in Portugal war, glücklichen Beob- 
achtungsgeift mit einem guten Vortrage vereinigt und 
fich auf VerbeiTerung der Fehler feines Vtrgänger^ 
nicht befchränkr hat. Hr. f. hat auch mehrere Lücken 
ausgefüllt, und, wie ^ fei« Vorgänger, qicbt einzig. 
LiflTabon zumi Gegenßande feiner Unterfuchung ge- 
wählt. 

Im Gemälde lieft man S. 5. >,|die abgebrannten 
Häufer find frifch aufgebauet" und S. 27. „das Klima 
von Liflabon ift fehr. veränderlich, aber gewöhnlich 
in feinem W'echfel regulirt und boßändig; die Lage 
der Stadt trägt fehr viel dazu (?) bey." Die Winter 
(S. *8-) find fehr regnicht, folglich fehr feucht. Die Re- 
gengüffe find zu Liilabon allezeit ilark, (S. 28O das WaP 
fer fällt vom' Himmel mit aufserodentlicbec Ileftigkeit 
und in Ungeheuern Quantitäten. Die Winter Jßnd hier 
feiten kalt; zuweilen hört derRegen auf und Kalte 
läfst üch fpüren, fo dafs es fogar leichte Prüfte thüt. 
üeberall (S, 35.) guckt das Schiefe, LächerUche und 
Unberufene durch die Airs hindurch, welche die 
Criadas-Graves, Kammermädchen, fich geben. S.37* 
beifst Portugal ein Land, das von Katur entvölkert 
ift. Was S. S4. u. f. vom Hofe erzählt wird, ift höchft 
ingereimtes Gewäfch-. Luftdirnen find na.ch S. I20. 
fo viele in Liflabon, dafs es keine Gade gtebt, wo 
fic nicht , fo zu fagcn , über einander gehäuft wä- 
ren. Den Nächtopfen hat der Vf. ein eigenes Kapi- 
tel gewidmet. Alles geht bekanntlich in* Liflabon 
ZQiaFenfter heraus. „Webe dem Unglücklichen ; den 
«trifft; Niemand leiftet ihm Beyftand ; Niemand 
^""^"^ ihn zu reinigen, oder zu trotten; man lacht 
___ d«n Unfall." ' . ' 



Hr. Tüeßus hat nur einen Thril feiner in Por* 
tii^gal gemachten Bemerkungen fultgetheilt. Er ver- 
fpricht Briefe über Portugall t ' die das hier Fehlende - 
enthalten werden. Rec. bedauerte es fehr, dafs fjr. 
T. nicht hinfchrieb, was er noch ^u dem hinzuzufü- 
gen wufste, was der Franzofe über die yielen'Bp-f; 
dienten bemerkt. Geradedariri, dafs Portugal-der 
productiven Menfchen fo wenige und der unproducti-, 
ve^fo gar yi^le zählt, liegt die Quelle feines Elends."^ 
Die bekannten Briefe über Portugal find nicht, wie 
S. 328- fteht^ vpn Hn. E. Sprengel gefchrieben , fon- 
dern ausdfeni Franzöfifchen überfetzt. V- Das. Klima 
iftTp milde ui>cf warm» dafs viele ämerikanifche und 
afrikanifcheGewächfefortkonunen. Die gl-öfste Hitze 
herrfcht gewöhnlich im September, doch treibt ße 
feiten das Queckfilber im Fahrenheitfchen Thermo- 
meter weit über den ^oten Grad hinaus. Das Regen- 
wetter pflegt im November anzufangen und bis-Ende 
Februars zu dauern; doch hat man auch wohl 12 bis 
14 Tage' heitern, ' hellen Himmel. Selbft im Icälte- 
ften Winter fällt das Quekfilber im Fahrh. Thermo- 
iheter nie riefer , als bis zum 33. Gr. Im Summer 
gcnicfst-man foft immer eine heitere Luft, und die 
fchönc Witterung ift|anhaUender, wie bey uns.' Im 
Soimnet wehen die Winde faft immer «u? den Ge- 
genden zwifchen- Norden und Weften, felten>au$ 
Norden und Often und jene Winde find kühl.- .Der 
mit dem KHmd anbekannte Ausländer kann fich da- 
her .leicht .t&dtlic|i. erkälten^ und .die portugieÜfche 

Nationaltracht — in Mantel gehüllt zu gßben 

fcheiiu daher dem Klimarfebr angemefien zu feyn. 
Der Vf. des Gemäldes erklärt das Klima Liflabons für 
äufserft ungefund^ Hr. T. aber hält, und mit Recht 
das Klima LiiTaböns Tür fo gut und rein, dafs er ^' 
ihm allein zufchreibt, dafs in den heifscn Tagen von" 
den in den Gaflen faulenden ,' thierifchen Körpern 
nicht die Peft entfteht. Hr. T. fand in LüTabon Uaat- 
krankheiten, die ihm völlig unbekannt waren , und. 
die er nachher in ganz £uropa nie v/icdcr fah. Das' 
Wildpret ift nicht fo fehr feiten ; aber die Jäger find! 
es. Alle Lebehsinittel , welche die freygebige Natur 
allein hervorbringt , find im üeberflüfs vorhanden-' 
wo aber der Mefifch nur eine Hand.mit anlegen foll] 
da mangelt es ; die Portugiefen meynen , fie könn- 
ten, was ihnen die Natur nicht giebt, ja leicht von 
Menfchen kaufen, die arbeiten müfstcn, da Brafi-, 
lien für fie wne unverfiegbare Quelle {ey. Der Boden 
hält Steinkohlen genug, aber die Mineralogen in Por- 
tugal wiffen es nicht. Wüfsten fie es aber auch; fo 
wäre gewi/'s wenig damit gewonnen, theils weil es an 
Kapital fehlt . und theili» well die deichen in n^..».. ' 
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•gal Ihr Geld njcht zu gebrauclicit-wtflen« DefiJHe« 
' ri^. beliajulelt Hr. T> gan£ nacl^Verdienft. Höchft 
tf^ftic^ Bemerkungen itnd auch üb^r die Lueratur 
inirgethcllt. Man 5ann in der That behaupten, Lif- 
fabön bat gar keine-j^olis^ey* VcM¥-4eE.JUAfichevbeit 
führt Ilr. T. zwey Bcyfpiele An, die jedes andere 
noch anzuführencle fehr überflfifsig ''machen. Ein 
Drittel der meht Abfcheu als Mitleid erregenden Betu 
ler in WflRsbon Wnd aus den Provinzen und atis den 
Nebenlandern; Re vvanderCen auf Speculation nach 
L'., und der Erfolg tJiufchte ihre Erwartungx»n nicht. 
Frfjl dis ganze Jabr hindurch hat man in. LiiTabon 
ehren üeberflofs an Firchen; nur während einer kur- 
zen' Periode fehlen Ce , aber darauf nimmt keiner.' 
Rüp^ificht* man lalzt keinen Fifch ein, wenn Ueber- 
ffufs herrfcht; man liifst Ge verderben, und wirft de* 
dann auf die Ga"(Te, wo fie die Luft verpeften helfen. 
Nicht nur in der Stadt Litrabon, die weit mehr land- 
fcbaftliche Anflehten darbietet, wie irgend eine ni ti- 
efer^ StacH, fondern auch aufbcrhalb der Stadt findet, 
inan üieriwurdige und romanfifche P.rofpecte und 
Plätze, welclic 'durchaus mplerifche ßlattcr gewäh- 
ren würdeny gleichwohl bcfitztPortügal.teine Latid- 
fchafrsmaler. Die Todten dürfen, einem Polizey- 
gcfetze zufolge, nicSt lanjerals 24 Stunden über der 
Erde bleiben ; es ift daher eben fo gefährlich, in Lif- 
fabou zu fterben, als zu leben. 

J'ERMISCIITE SCHRIFTEN. 

hf'i^zlQf b. Breitkopf , Sohn u. Comp. : Dr. Cliri-' 
ßion Ernß irünfcJu Prof. zu Frankf. a. d. Oder: 
Unterhaltungen über den Menßiienj Erfier Theo : 
-r U eher die CuUur und auf ser Liebe liitäung deßtl-. 
ben. Zweyte Auib^emit 14 Kupfertofel«. 17q6. 
413 S. Ä; Zweyter Thcil : Fo« der Structur und 
Beflimmung der vornehmjien Titeite des menjchlidien 
Korfers. 2teAufl. mit. vielen Kpft. I^pi* 510Ö. 
8- (a 4 Rthlr.y 
• In der erßen Auflage machten diefe Unterhaltungen 
über den Menfchen den dritten Band der kosmolo- 
^fchen Unterhaltungen aus, welche vor mehr als 
id jähren vom Vf. angefangen würden, und überall 
den verdienten Beyfall fanden ;'d:i fie vorzTiglieh zu 
jener Zeit einzig in ihrer Art und zur angenehmen 
Belehrung der Jugend über viele wichtige Gegen- 
ftände äufscrft zweckmäfsig waren. Der Vf. hat jetzt 
die Unterhaltungen, welche den Menfchen zunächft* 
betreffen, von dtn übrigen.getreiuit, und unter deirt 
oben angegebenen eigenen Titel neu herausgegeben, 
weil bey den beträchtlichen Erweiterungen und Ver- 
belferungen fonft das Ganze wenigftens bis zu vief 
ftaxken Bänden angewachfen, und wegea der vielen 
illuminirten Kupfer gar zu theuer geworden wäre. 
So grofs nun auch die Anzahl der Tert der erften Er- 
fcheinung diefes Werkes herausgekommenen Schrif- 
ten zur Beiehrung der Jugend in diefem Fache ift:; 
fo findet man doch in keiner derfelbeu noch alles, was 
denMeafchen ia phyfifcher und theilsauchln morali- 



fcher HinfiebtbetriflY, fo vollftändig und zweckmäfsig 
beyfammen, als in diefef umgearbeiteten Ausgabe 
des vorliegenden Werkes. l)er Vfc ha\ & n*ueh 
Entdeckungen der Reifebefch reiber, und neue An- 
fidit«n ajidcrcr Schriftßellft biiLUOd wieder benutzt, 
und fo die im dritten Bande der erften Ausgabe iti 
l^ier Unterhaltungen auf 152 Seiten enthaltene kuric 
Gefchichte der Aufklärung des Verftandes der Men- 
fchen. nd>ft-rfeit ti l tge m einen und beftmdercn Vet- 
fchiedenheiten und der Verbreitung über den Erdbo- 
den zu einem ganzen Batide aasg^dvhnt, welcher 
nun manche Nachrichten .enthält«, die auch erwach- 
fetten Lefeni, Welche eine Menge von Reifcbe?(ihrei- 
bungen nicht gelefin haben, fehr willko^neu fcyn 
durften. Ob es übrigens in mancher Hin ficht nkhl 
zweckmäfsiger gcwefen wäre, den zweyten T^eil 
diefer neuen Auflage . von dem Baue und der Etfilm» 
mung der verfehle denen Thcile des Menfchen^ diefeia 
erften TO^anzufchicken, darüber will Rec. mit dem 
Vf. nicht rechten ; denn e$ bleibt ja den Lehrern oder 
Aeltern der Kinder dt)ch überladen, welchen Tbeil 
fie denfelben z'uerft in die Hände geben wX)llen. 

' J3ie erfte Unterhaltung bat die Seele des Men- 
fchen , den Gefpentterwahn und die Begeifteruni^ zum 
Gegeaftande, und macht einen ganz zweckmäl'sigea 
Eingang zu den folgenden über die Cültur und Auf- 
klarung des Menfchen, wo diefer Gegenftand den 
Begriffen der Jugend angemeffen aufgeführt ift. Nor.. 
hin und wieder fcheint der Vf. in feinen Erläuterua? 
gen fich etwas zu weit zu verirren, fo z. B. S.7J. 
wo er die erften Menfchen fogleich «ach ihrer Erfcbaf- 
fung bemerken läfst, wie unfchicklich es wäre, 
hackend zu gehen, wodurch der erfte Schritt zur 
Erfindung der Kleider gefchehen fey. Fetner S. Sl- 
wo er unter mehreren zWeekmäfsigert'Bey/i)ielenvo»i 
Wörtern., welche durcl^ ihren Laut das Ding felbft 
nachahmen , was fie bezeichnen, manche fehrVeit 
hergeholte anführt: z. B. „Der Name Nachtigall gällt 
„fatt eben fo, wie ihr Schh-rg. Das Bellen eines 
„grofsen Hundes klrngt wie hundhund. Bey dem 
„Worte zittern, bewegt fich die Zunge fo hurtig 
„und oft. auf und nieder, wie ein Körper, welcher 
„wirklich zittert, fo wie wir im Gegei>theil bey dem 
,, Worte beben die Lippen ganz langfam öffnen und 
„fchliefsen und wieder öffnen, gerade wie einer, der 
„t-oji einem hefrigen Schrecken langfam vor- und 
„rückwärts bebt." In der fünften ünterlialtung von 
der Verfchiedenheit ganzer. Völker, hat der Vt. ei- 
nige von Blumenbach in ferner erften Schädeldekade 
relieferte Schädel erklärt, undfechs verkleinerte Äb- 
ildungen davon auf der erften Kupfertafel geliefert, 
w*?lche zwar nicht mit der vollendeteilen Genaufg:- 
keit in allen Verhältniffen copirt, aber im Ganzen 
doch für den Zweck des V?s. recht gut gerathen urtd 
fo wie auch die von ihm felbft hinzugefügten Schä- 
del des Deutfchen Nr. i. tmd des Kalmücken Nr, 5; 
ungleich belfer, als die fehr fchlechten'Schädelabbil- 
düngen der erften Ausgabe find. Blumenbachs Xa^ 
räibenfcbädel ift ;n Rückfi*cht des Verhältniffcs cid 
Höhe und -Länge zu einander am sneiiten yerJft'^*'' 
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AjucIi der Aegypl^rfchäitel hAtmai^ckes jad^ki^w^tfa«.' 
Der Vf.. th^iU die. ganze £rdil$cbe;in fi^^.^a Di&rict^ 
nauienilkb: Ameirika» SüdiiilJief^ Oftiii^ien , jAfi^i^MJ^ 
Ettropa, AjS^n.imd: ?oi#5^»df aiWl\bffc}irdbl/i>^ 
ii« Jl0upty!Wfcer(iJi«ft«tedf¥^ell|^jii%f!ji i^rew ^rfWri 

befpiidere Verf^ij^denbeiten ei^2&ei)i«f auf^erordeutr; 
licke4r Meii(dftef^tal&:Rierei>> Zwe£ge^:Blai)^i^ds, QraX 
^ww M.if-,.w. Die eirfte tändelt, Y^i,d?ö jvajurf^flu-^ 

dei^^iiflÄöa/linAdie zwQlfcc ei>iil\ic> V9»>4^ V^rbr^^) 
l»»g^ 4ei::M«nft^i>' iU^r dem Eri^ji^efisr.^ÖR. ^nfe^ii 
bib|iCbb0;Xi(ßrcbcUb|4 f^m le}irt, -j^feaJi^iM^jlfthftt^i 

hocbft tin.wabrrcb^nlich» JÄ* völjig unglauWtehfafe 
difj$ dii^ U^wobuerder ÖwdfeciHftlii und^die A^in^rUf 
kayer zu Scbiffe ibrt:n WoiiaplaOitfti'reicbt Ä4bäi?n>AtUr» 

gleicikfa4ni;eioe. .Brücke .y9n L^d^rii. .>5ttrÄ«ft«HeB^i 
Mf welcher die AfUlll^r von. AA^ .^M Übpr^ Äii^t$H 
hngm kotffitieDY. ,Di?f^;Hypotb^«<r,fül|fi;rder: Vf.av/sv» 
teraus» iMid b^t f^jjbft'ßijöe Karte jdcr.MdeuErd- 
häaftea auf Taf. XIY1. hifazugefüitv w<^i'reyii«bl)k).fi^ 
wUikprlicb .dil3.;^beimH^e vormgUch itt deix^ beibeti 
prdgürtcl ttnd defl'e» NÄ4miYÄch?ii4««g«iWefei>e^JLandy 
ikeb& d«a \l>g«ii dseri^rbr^niQ^tltosVi^lkvif^aAgasr» 

^u d$n Knpferta&lntciierF^fileiii/Aoflipibefc iibet} 
die Bildung und Tracbt.-der rv^lcbiedeneit Völlier-' 
fcfcaften find loirhrere neue biniug/ßhofDittcn^ \;iue.z.'BjK 
Jaf. IV u. V. ron Südindiern, TaK. X./Von Mongon 
lejj. Die acbte Tafel , wc^^he Idei<ieiT<int Europäerof 
©aßb Antiken vorflell t , war "rfie '■ fcbvucrfto . m den 
Ausfuhrung, i&r aber auch veYhähhU&mählg diK 
feblecbteftei . 1 • ».:/»:«•,. .,?; 

Der z.weyie Theil ijängt gleicb mit der fünftw 
Unterhaltung des dritten Theils der kosuialogifchea 
Uuterhaltungch pderder eriten Auflage» uäualich 
!«m den Gebeinen des mmfchjlichen Körpers r»t\y\ .i^nd 
iat^ wie'm^n fchon. f US cler S^^itenzabl i^ljt/inan-, 
che ^ufatze erhaltenj. denn dhfe betraf bey der 
Yergleicbu;ig liö Seiten uiehr/ Auch ill majurHes*, 
f<>wohi in Hhificht der Schrei(yärr uitd'DarfteHüng, 
ds der vorgetragenen Tbatfacheli' felbft Xerbetert 
md berichtiget. Indeflen mu fs Rer. doch geftehen^ 
dafs bey diefem übrigens febr verdienftlichen Theile 
«odi manches zu* wänfchen übrig 'geWiebeti Ifty was 
'dem \«ardig%n. Vf. woht^hin and-MMecfer^kutil-Vori 
Wurfe gereichen möchte ; diefs ift gewifi^ iHn fo ifiehf 
zubedauren, da Kindern von keinem Gegenftande 
fo oft unrichtige BegVifFe beyerebracht werden, als 
Toa der v-erfcbißdenett BcfchalFenheit der, Thei fech- 
te* eigenen Kärpepa. Äec, weifs fehr \wohl; wie 
kkYfpr^ es /ey, . anderen und 'rorzügiich,Ilinderniklare 
und geläuterte Begriffe^ vpf\ .ttiief .WiiTA)fx:baft bey- 
zabringen, welcher man fich felbft nicht befonders 
gewidmet iiat , und erkennt in dMfferHtnfiehtes*««^,-' 
wie viele Schwierigkeiten der Vf. bey feineiw \ orlie- 
«"»Yuieft Werke fchon überwunden hat. £s ift hier 



Dluo. zwar der Ort nkht, eine Jurcbgeführte Anzeige 
d[er Mängel des Vfs, zu.lieftrn; .doch liegt es dem 
ßec- gb, fqin ürtheilzii rfchtfe;rti^ent Folgende» 
wird '^a:^» hinreichend f^yn. $. 5.' heifst es: ,,Dbs 
„betn/erne Skdf t ift blols.die.'Qrundlage und Stütze 
,,ilerjipige^ ^Oeile des' Körper^', ih weltrhen :dä?Le- 
„b^^eJaiU^' .VTelcher junge Lefer wird und kann 
diiifs anders verliehen, ab^dafs in den Knochen. keiti 
Libberi ^vohne ; haben. a\)er die Knochen nicht) eben- 
%.S^^ "^^^ ^^^^X ^^F^^^» ihre Gefafse' und Nerven, 
un9rj4olgiich M^ gHt. Leihen? Wie febr un- 

riiüii^c^.,^j^r|^^ Kinder durch dergid- 

cheu. A^W^'serfip^en befcginvnen '; ^ denii ein gewöhh- 
ljjüiei:Lehxcr ':iY*^^'*^enIrithiiin nicht einfeht^rt, tjnd 
unrer.'V/". ftiptXJchciin vom Nichtleben der Knochen- 
überzeugt zu leyn» .fonft hätte er ,fi(:h ünmögHch-fo" 
ausdruck^^i Xöiinen, ä. 7, ieifst es: Die Gelenke 
iß^fii xup^sii^rujn.; iijit. einer ungejnein f^Öen , zähen 
I^j^ide ^luw^n(i^n rTrlSolcne bildliche Äusdräcke fnd 
dMrc^f^i^iiji^tlgeqigne dem Laien, und zumal jüh« 
gcn'L^iitit^,!,j:ii:b4g^ VorÄelJuiigeji von den befchiie-' 
benen 'fli6ilen"'zu gebewr' Eben fo 'ünzweckmäfsig- 
werden S. 33 und 34, die oberen und unteren fchie- 
fen'FoMiatJsed^r Rückgrflths\iirbel niit kleinen Füfs- 
cliiii ederPfötchen verglichen } es^btnfst fo gar : ,,ia 
tf^^Öirnfchädd'f^btt h»t ganz: unten jicvben dem 
greifen Lerche etfenfaüs zwey folchc platte Füfschen, 
wfelciie^auf die «berdfen oberen P föteben des oberftcn 
Halswirbels paffen. Die Querforffafze werden S.35. 
&eife Aeke geaaniTt n. d. m. Aufer diefen nicht fal- 
ten yorivummemien unpafslichen Vergleichungen und 
uiideutlicben Befcbreibungen finden fich aber auch 
^ij^.und wieder olTenbare Irrthümer. So follen z. B. 
S. 8i die kleinen Poliber od6r Knorpel, welche fich 
zwifcheu de^ Gele^iken befinden , mit feftea Haute» 
ilberzo:^en» uni^ ia di^Ce febr viele kleine Drüschen 
gelegt l'eyn, welche ftets einen fettigen Saft zwifclien 
die) Gelenke abfetzen; und S. 9. heifsces : ..Jedes Bein ' 
»»iÜ insbefondere mit einem derben .elaftifchen Ge- 
^^ande, welcb.es. uian die Beinhaut nennt, ungemein 
9^ie& umwunde;i — diefes Gewand ift ebenfalls mit 
»J^leinen jjciiisen (Drüfen>.gleiciifam befäet, welche 
f^nicbt minder als je^ie, .wovonwir nur allcrerft (kurz 
jj^uvor) gefpro(;he0. haben, einen öligen Saft bcrei- 
,«ten, um^die. Gebeine damit unabläfsig zu baiCami- 
ren"!!! 8. 48» heifst es vom Becken junger Frauen: 
Cd bleibe, fo lauge diefe noch Kinder gebären, etwas 
bi^gfaio^.und könne ficb nach der Form des durch- 
gc^iidpn. Kopfes ein weiüig^ krummen — ^ Wer hat 
4iefs««y,ebl je behauptet? hpchftens darf man ein ge- 
xingQ« JvJachgeben an. den Knorpelverbindungen an* 
si^'^l^nv ukU auch diefs mird mit Recht bezweifelt. 
S. TjIÄ^ heifst est Die Vierhügel des Hirns feycn die 
Köp^ (Anfange) verfchiedeuer Nerven , welche aus 
ilinenjlU'^n Urfprung nehmen ; ferner: ,*Durch die- 
XesriiÄchjäü^^b ' {d^^ i^uniiibiilutn cevebri) ',^fliefst ein 
,, Liquor, der fich in der drirten'KauiHieir faminelt% 
■wärrs ab; denn gerade darunter befindet fich 



„eiueDrül'e — welche jeiienLiquor in fich*faugtu.f. w." 



S* 101. wird gelagt : 



Die Lungenfchlagaderh dienen 
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' dazu.dafswi^nichtiiupdafchdlefeinenoffenenSpitzen' 
der Arterien Upn Ueberflufs eines fchädllchen Stoffes 
ins dem Blute abr(he|den und ausathin'en folien» uwt 
die grojse Hitze unjeres Blutes zumiliern\ ! u. f. tr*" 
Alles diefes find Meynüilgen, welche in ünfferen Z^iv 
teil doch in der That in wenig mit geläutert'en Bc-* 
griffen übereinftiinmen. S. , lOi.. helfst es r DielfjOÄ- 
phe gähre gleichfam in den Drüfen des Saiigaderfy- 
(leins; eine Behauptung » die gleichfallc nichts für 

' fich hat. Dia Kupfer find faft durchgehends fchlecht; 
nnd die Illumination derfelben zum Tbcil febr nach- 
läftig gerathen , indem beynaie kein dnziger Theil* 
feine wahre Far1)e hat. — Diehcften Kupfer find noch 
die nach Mayers Tafelh ropirten. Uebrigens Verken- 
nen wir keineswcges das Gute, welches in Vorliegen- 
dem Werke enthalten ift, und find überzeugt, dafs 
Kinder unter gehöriger Anleitung recht viel Nützli- 
<;hes daraus lernen können, ^ic Befchreftong der 
Gefchlechtstheile ift als Anhang befonderS gedruckt,* 
um diefc fär fich'binden zu können , wcÄn man di*- 
fdbe für feine Kinder noch nicht geeignet^laübt. 

ZüLLicHAu u. Frevstadt, b. Dörnmann: Erinne- 
rungen zur Beförderung einer rechtmäfsigen I^e- 
^ bensklugheit. In Erzählungen ufid praktifche;^ 
Aufiatzeii. Herausgegeben von Friedrich Roc/i^ 
titz. Erftßr Theil. 1798*. Y^". X. 838 S. 8« 
^ U Rthlr. 4gr.) 

Fodert Verfchiedenhett des Gefcbmaeks Abweeh- 

- felunp- in der Form und Darfteilung: fo darf man' 
dc^ Publicum Glück wünfchen, wenn ein Mann vo« 
fo geläuterten Qrundfatzen , mit der Klarheit und 
Bündigkeit dös Vortrags , wie Hr. R, , es zu befrie- 
digen das fcinigc bey trägt. LcfcrnV die gern iiri 
Reiche der Ideale leben, fagt daher d^r Titel fchon, 
• dafs fie hier nur in die wirkliche Welt eingeführt 
und , fetzen wir hinzu , an der Hand eines fcharf- 
fichtieen- Beobachters durch feine Erinnerungen ent- 

' fchäUTgt werden. Indeffen wüllerr wir bey einem 
Schriftfteller, der zu einem gcwiffen Range emp^tw 

' ftrebt, einige Gegenerinnerungen nicht zurückhal- 
ten I. De^ Spieler. Schon 6us der erßen Abtheilung 
tiefer Erzählung t — wünfcht der Vf. gleich in det 
Vorrede: man möchte mit dem Urtheil nicht voreilrti» 
bis die zweytc erfcheine, — läfst fich Jenn doch fo 
viel erkennen , dafs mehr auf den Verftand , als auf 
das Gefühl gewirkt werden foll, wodurch, bey allen 

/' iibri'^en Verdienftcn, der €harakter des Gemäldes et- 
was froQ^g ^vird, deffen Farben fich nicht genug ver- 
fchmeTzen. II. Meities Onkels Briefe an feinen miinn- 
liehen (?) Sohn über Weiblichkeit und weibliche Befiim- 
wzttHÄ-. Dl« Abficht dicfer Briefe, durch Schilderung 
der weiblichen Vorzüge feinen mannbaren Sohn zur 
ehelichen Verbindung zu überreden, wäre an fich 
f^ IgbcÄSwerth, wenn durch die einfdtigc Erhe- 
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bung diefels «Gefchleehtl , auf Koften des mSnnllchen 
ihr praktifcher Nutzen niNr nicht fö gut wie yerloren 
gfenge und der panegyrifiehe Nimbus vor dem Glänze 
der Wolirlieit erbikhe« Zur leichtem Bearbcitati» 
Mti^ Stoffil, Tifcht;der Vr.>zttTOr das Gold tou dea 
Scnto'^ken'zii reiiiigeti; daü^r meynt er umer Weihm 
S. ittrs'. „vorerft keine Dameh, deren Delikateffi^dttrcli 
jenes W^ort bdejdigtt werden wfirde, welche die 
zdrt^n Saiten der Natur «erriflen und -andere aufge« 
zogen haben u. f. w. • fodann auch k^ine Minervea, 
dehäti' Heroismus 'fidi* durch jenes Wort emiedi^gt 
glauben wtrde u^. f. w.'' Kurz , fie fol)t#n „^bl 
liehe M^n(chen**^feyn. Wie aber? wfßrden bey eiiMP 
flhnli^heii''^Ausnab«ne unter den Männern die \V^g: 
fthffalen nicht wenigftens im genauften Gleichgewkh 
fehweben f Die Vergleichung beider Gefchlechter nt- 1 
ben einander , wie z. B. bey der Auseinanderfetziiig' 
dbs Qefcblechts- und Fortpflanzungstriebes S. 190^ 
d. «• m. O., heifatfibecbaupt die VerfchiedenbeiHh. 
»et Beftlmuaungen verkeimen. Bekaiint, dochaiifch8&< 
Uch, ift die A:h(>ne Analyfe der weiblicheixSeeleokrif- 
ttf 5.145. u^fT., wie kann der Vf. aber ihrem ,,Beob- 
aehtungsgeift in der Naturwelt und ihrem Sinn dafth^ 
den Vorzug geben? Die Werke der 'die Natur betref- 
fenden Wiflenichaften, fo wieder bildenden andre- ' 
denden Künfte mögen hierQber entfcheiden. Wena 
endlich die Charaktere«gegen einasider ge|ia)ten wet« 
den* wo S. 207. ron Neigungen und Gemüth«b€ir6 J 
gangen unrirSI 260^ rondetn Triebe nach<£igenlliM \ 
und Ehre die Rede rft : fo mufs es aiiiFallen , wie ge- 
gen alle Gefchichte und tägliche Erfahrung aus Liebe 
zu Antitheien. die Gerechtigkeit .fo verletzt werden 
kann; wodurch der Vf» bey den rielen gedacbren^ 
und treßenden Reflexionen die Erreichung^ Veines 
Zweqka t Mbtt in Hinficht feiner auserVäUten Ciien« 
tinnen« wenn fie iich gar fchon am Ziele ihrer Ver- 
yollkommhung glauben foUten, geradezo verchelr> 

Hr. R. fagt felbft, er fey nicht Vf. aller Auf- 
fätze , Wobcy das Publicmn gewinnen würde. Wir! 
zeigen daher blofs an, dafs die bekannte empfehlenv 
werthe 'Lafontainifche Erzählung: Die Stärke da 
VomrtheHs hier mit au%enominen ift. ' 

Man ftöfst auch zu häufig auf fremde Wörter, 
als: depreciren» arrarigircn« Arrangements ^"perfifli- 
ren, Alterkation, Revange (oft und durchgäu|ig& 
keyanche). 

Pia Erfcheinung des zweyten Theils kann jedea 
Freunde folcher JLectüre nic\kt andera, als fehr wtUr 
konmen.feyii. 



Leipzig, b. Barth: PhUoikos zur Beförderung häus- 
licher Ti'gendund Gtäckfeligkei^^ von J. C. Pifchon. 
i Tb. XVI. u. 343 S. 8- <l RtWr.) (S. d; Rec. 
A. L. Z. 1798« Nr. 338.); 
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MiftwofhSf den 26. Novembir i$oö* 



^ GOTTES GELAHRTHEIT. 

W ' 

GiESsxif , b. Heyer: Lfkrimd^ ier dmfiUchen Do^ 

matik, ran ff oh. Emft Chnß. Sshmidt Prof. 

Theol. zu Giefsen. 1800. 343 S. 8« (z Rthlr.) 

Es. liefs . ficb fchon T<m <len Talenten und der 
Selbftftändigkeit des Vf.en^^teu, dafs er fei- 
nen eigenen Weg in der D^gtaatK gehen» undiich 
nicht den Zwang der Mode anlegen laffen würde, 
um eine nach der gangbaren Philofopbie gezwunge- 
ne chriftliche Glaubenslehre zu liefern, wozu es jetzt 
nur etwas Philofopbie « priori ^ einer fiarken Dofls 
von Selbftgefalligkeit und Verhönung . aber wenig 
Selbftdenkens und gar keiner Selbftiländigkeit be- 
darf. Wie fehr Hr. S. von diefer Mode des Tages 
entfertit ifl, ergicbt fich gleich aus der Vorrede, wo 
er feinen Gefichtspunkf eröffnet, aus dem er beui- 
theät feyn will. £r behauptet hierin « dafs man mit 
Recht die biftorifche Frage aufwerfen darf: welche 
Lehren von Jefu und feinen Schulern als Reiigiona- 
lehren entweder angegeben , oder d«ch vorausgefetzt 
worden find ? „Ift nun diefe Frage als eine rein 
,,hiftorifche Frage zu behandeln : f o mufs bey Beant- 
„wortung derfelben blofs nach den Gefetzen der Ge- 
„Tchichtforfchung* verfahren werden. Die Refultate 
„der hiftorifchen Interpretation der Urkunden des 
„Chriftenfhnms find es. was die DogJiiatik anzuge- 
„ben hat , und keine fo genannte moralifche Intcr- 
•^»pretation darf hier ins Spiel kommen. Gefetzt nun, 
„es zeigte fich bey den Unterfuchungcn über das, 
„was Jcfus und feine Schüler gelehrt haben, dafs ih- 
„re Relfgionslehre auf die religiöfen Anlagen in der 
„menfchlichen Natur berechnet war; dafs fie ihre 
„Lehren an diejenigen Wahrheiten, auf die der 
„Menfch durch feine religiölen Gefühle geleitet wer- 
„den kann , anfchloffen : fo folgt hieraus , dafs es 
»nöthig fey, auf die religiöfen Anlagen in der menf eh- 
elichen Natur zurück zu ^ehen ; zu fragen , welches 
„jene Wahrheiten find, und zu unterfuchen, in wel- 
,»chem Zufamuienhange die chriftlichen lehren mit 
„jenen Wahrheiten ftehen. Diefs zeigt fleh nun al- 
„icrdings, und dadurch wird das Gefchäft der (chrift- 

„Itcbeii) Dogmatik näher beftimmt. ^ Allein es 

„ift diefs Verfahren das ganz entgegengefetzte von 
„dem, welches in unfern Tagen Manche fodem. 
„Sie wollen zuerft beftimmen, welches die Wahrhei- 
„tcn find , worauf der Menfch durch fein religiöfes 
„Gefühl geleitet werden kann. Sind nun diefelben 
„beftimmt : fo fallen nur diefe allein als chrittliche 
* "^ gelten. Sie fetzeii daher auch xum vpraus 

2 «oy^ 1/i^tMtf Rmiili. 



• „feft, dafs in dem Falle, wo die Urkunden desChri- 
„fienthums diefen Verausfetzungen zu widerfpre- 
»,chen fcheinen , di^/ir fo erUärt werden Jollen 9 dafs 

' 9rfie ubereinßimmen.** Der Vf. ift alsdaniT tolerant ge- ^ 
'„nug, die letzten immerhin auf diefem Wege wan- 
deln zu laffen, wenn fie nur nicht verlangen, da£s 
man diefer Verfahrun^sart den 'Namen einer chriJUu 
chen Dogmatik beylegen foll. Er geht fo gar mit 
diefen philofophifchen Religionslehrern von einem 
Standpunkte, dem religiöfen Gefühle in abftractoT 

• aus; wenn er fiih gleich in Hinficht^des Ziels fehr 
von ihnen unterfcheider,^ in fo fern fie bey ihren 
Streitigkeilen noch nicht wiifen, wohtn'fie fich wen- 
den foUen, er aber bey dem Ziele ankommt, wo er 
die Refultate der hiftorifchen Interpretation wieder 
findet. Rec. ift fo fehr von der Aechtheit der Verfah- 
ruxigsnrt des Hn. 5. als chriftlichen Dogmatikers', fo 
-wie von der Unhaltbarkeit'der Methode der ^andern 
Partey unter eben diefem Charakter, überzeugt ^ dafs 
«r fich ganz zu ihm bekennen würde , wenn nur der 
-Vf. fich n^het und beftimmter über daä religiöfe Ge- 
fühl erklart hätte , welches er zum Grunde legt , und 
worauf er alles zurück führt; allein, da Rec. hier- 
.über -keinen für ihn befriedigenden Auffchlufs -fin- 
det h fo fürchtet er, dafs die ganze Gründlage, wor- 
auf Hr. 5. feine Dogmatik aufbauest, noch nicht ge- 
hörig befeftigt fey. Weil diefs alfo hier ein Haupt- 
punkt ift: fo mufs davon zuvor die Rede feyn, ehe ^ 
die Angabe der Einrichtung des Ganzen einleuchtend 
werden kann. Indem der Vf. in den Prolegomenen / 
von der /ui7>(;^ii;^» und objecHven Religion , von der 
Erziehung des einzelnen Menfchen , fo wie des ganzen 
Menfchengefchiechts(tiach Leifing), zur Religion ip riebt, 
geht er vondem Geu;((|>n aus,^ und kommt alsdann 
ouf dtis religiöfe Gefühl: aliein er definirt beide auf ei- 
ne Art, womit der' Rec. nicht übereinftimmen kann, 
und worein er fich nicht recht zu finden weifs. Z. B. 

I. Kap. I. g. „In dem Menfchen liegt ein Trieb, der 
,,ihn zu einer beftimmten Handlungswetfe auffodert, 
„und von der entgegengesetzten zurück zieht. Er 
9,heirst der fittliche Trieb oder das Gewiffen.^* Bey 
diefer Definition vom Gewiifen fcheint dem Rec. das 
^noraüfehe GefiUtt mit dem Gewifien verwechfelt zu 
feyn , >da man doch beide fehr gut von einander un- 
terfcheiden kann, und zum Regulativ im Denketi 
auch wohl unterfcheiden mufs. Das moralifche Ge- 
fühl kann fehr gut als die Grundlage vom Gev^iflen 
vorgeftellt werden , in fo fefn das letzte theils der ^ 
moralifche Sinn auf die eignen Handlungen bezogen 
ift, theils das für fich felbft unbedingt pflithtmäfsi- 
ge Bewufstfef/n runder R^chtiuäfsigkeit' einer zu un- 
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rcmchmcnd€n Handlung, womFt auc^i der populäre 
Sprachgebranch ü-bereinÖMnint, der es denifitufm (nio- 
t3lifeh£n> Riühtep übet das' Gate ujid Bö.fe, übax 
Recht und Unrecht nennt. Noch weniger aber kann 
Rec. die DcffnFtion vom rerigöftn Gefühl anTichaien 
^^5.• 5- 2. mDJc Küderungen <^ks ßttlidien ^Friebcs 
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Vernunft des Mcnfiphen preftötliigt wird, nm fick 
nicht felbft ein -RatUfel zii fejn. — Do^h es ift^eit, 
den Inkalt felhä: Anzugeben«. Voran geht eine j^ur^e 
Datftclluii^r der ReIig:ionslehren nach der dogmati- 
frtten Fimheitun?' Arttcuti fidei primi et fec%mdi ordi- 
fiis. Zu den crften rechnet der Vf. die Ünjlerhlichkeit 



y,lind oft von der Art, dafs' ihre 'Erfüllung fthWer * und Gottheit^ zu dfen ondem^aber die ITcIlrfcMp/ijng, 
y,und felbft unui^güch fclu^inr. Allein fo M^ic.fich, Voyfihunfr^ .l'ortdauer. des ÜJirpcrs * Vergeltung, Uei- 
„der Menfch zur moralifchcn Gefinnung erhebt, v/ie Hsnngt SünäeKvergebung und Oßenharung. 
. »,er fu'b^eritfchliefst, ohne Ausnahme uhd ohne wei- "" ' 
»,tere Rücklicht, feinem üewiiFen zu folgen, und 
„wenn er awch alles, ja felbft fein Leben dabcy auf- 
„opfern, müfste: fo entfieht in Uli» ein Gefühl der 
„üewifsheit, dafs er die Foderungen des Gewiffens 
„erfüllen könne. Dicfs Gefühl der Gewifsheit, diefs 



„Vertraueu,. ift bey dem mora^fcheh Menfchen uncr- 
->,fchütterlich. Kci-ne »WahrhuR ill ihm fo gewifs, als 
„die Wahrhicit, die ihm durch diefes Gefühl vcr- 
. „bürgt wird. Man nennt. diefes Gefühl das reügiiife 
f.Gffülil , den praktifclien Glauben u. f. w." Allein in 
der TUat ift dicfs gewöhnlich, nicht der Fall, dafs 
man die fubjectivc(lcwifshcit,.inoralifch feyn zu kön- 
nen^ ein religiößs Gefühl nennt (fo wie überhaupt 
Hr, 5. in feinen Beftimmungen zu willkürlich ver- 
fährt), in fo fem fich nach richtigen Begriffen das 
tReligiüfe immer auf eine Gotthtit beziehen mufs, um 
es von dem blofo Moralifchen tinterfchciden zu kön- 
.Jö[ew;'ff>ndcrn das religiöfe Gefühl (die fubjective An- 
lage, £inri<:btung zur ReH<riön) ift in feiner Reinheit 
nicbis anders al^ das ntoraUfche GefüJil auf die Gott- 
heit bezogen^ durch« wekhc Beziehung es zwm religiö- 
Jen^efühleTvird^ und /ich eben dadurch rondem blofs 
- moralifchen Gefühle unteifcheidet. . Daher machen 
jdie-inncni nioralifehen Regungen des Menfchen auf 
ii^n hczogcn , oder mit dem Gedanken an Gott ver- 
iiinden und empfunden , die religiöfen Gefühle und 
Suipiilndungen eines McnfChen aus. Daher wird 
aber .auch ein IVIenfch um defto empfanglicher iur die 
waiue Religion feyn, je morolifcher feine Denkart, 
«nd je beiler fein lierz ift. Nur die reines Herzens 
find^ können Gott fchauen, und rermeynte Religion 
ohne Moralitat ift nichts anders als Aberglaube, Il( Ur 
cbeley und Scheinheiligkeit. Hier ift alfo der Punkt, 
wo ßch Rec. v«n dem Vf. unterfcheidet; und weil 
fich diufer Unterfchied auf einige Haupt- und Grund- 
begriffe bezieht:: fo folgt von felbft, dafs er fich auch 
Yor^ andern Behauptungen, die Hr. S- hierauf biiqct^ 
eben fo wenig überzeugen kann. \^'enn er gleich 
darin mit dem Vf. einverftandcn ift, dafs es das re- 
Kgiöfe Gefühl ift, welches den Ideen von Gott, Vor- 
Cehuftg'^ u«d ünfterblichkeit fubjective Gewifsbeit 
fiebc: fo kann er doch folche Behauptungen wie S. 
$. nicht Mnnerfchreibenv wonach die Religiunswohr- 
beiten Gedank.en find, die der Menfch tiürch fdn 
'Denkvermögen (welches hier durch Einbildnngskmft 
erklärt wird) ei^^eugt, und um des rcligiölttj Ver- 
trauens willen für wahr hält. Abgefehen davon, dafs 
Rec, keine Einbildi^gskrafc kennt, die Gedi^ukcn er- 
^4^1 r fo fiiMJ ihm die Ideen von. Gott, Vorfehung 
und Uaftex^lidiLkeit» Vemunftideeu * zu denen die 



Ordnung v/ird auf den örften Anblick et\fas auf&U 
len , weil fie von der einen Seite mit der gewöhivp 
cheh Ordnung unTer^r Dogma tik, die mit der Ofen- 
bar^ung anzufangen ujid «ilt Jer Ünfterblichkeit zh 
fchiiefsen pflegt, ka umgekehrten Verhäl.tmlTe fleht: 
allein in fo fern der Vf. in diefem Abfchnitte feine 
f^iilofophifcke Religionslehrc entwickelt, und diiuk 
den lernten Artikel \^n der üfTenbarung den UebeF 
gnng zur chriitlichen Relii^ionslehre macht, viid 
nichts dabcy zu erinnern fi?yn. Es liegen übrigens 
hier wieder die hleen zum Grunde, die Hr. iS.fchon 
in den Prolegomenen angedeutet hat, wie fich. gleich- 
aus dem Anfange ergiebt. „Wit können, diefs vet- 
„bürgt uns das religiüfe Vertrauen^ die Foderuiigea 
,,des GewitTens erfüllen. Wir kühnen, dlefe bezeup 
„uns die Erfahrung, die Federungen des Gewiffem 
^,nicht erfüllen r denn wir wertleu oft an der Erful- 
„lung derfelDen gehindert.«* Der Ictzte^atz wird 
dadurch erlanrert, dafs wir oft nicht im Stande fii4 
einen Menfchen aus der Leben.sgefahf zu retten, weJi 
wir es gleich wollen und foilan. Dennoch bcgnäg^ 
fich das CiewiiTen mit düin blofscn Wollei\, üü4 
fetzt feine Foflerungen unter die Bedingung der Mos* 
lichkeit. Der Gru^d davon foll icyn , dafs die Erfül- 
lung der Füderwig des GewifTens zu. einer Zeit lüog- 
lieh, und zur andern Zoit unmögffch ffj n kaan, und 
debwecea lull eine Ünfterblichkeit angenommen wer- 
den iiiijflVn , um den Widerfprudi zu bebeiu Rec. 
gefteht, (iafs er cleju Vf. in diefer Art zu phdoCupbi- 
.ren nicht fs.I,::en kann; denn für. Ihn fliefst nach 
nichrs weiter uaraus, u\s tiafs das GewÜIen vernünftig 
gc Füderungen mocfat, wozu.die Bedingung der Mög- 
lichkeit gebort, wübey kein Widerfpruch ftatt findet 
Defto mehr kann er aber mit der ausführlichem Dar- 
ficilimg der chvijUichan Religionslehrf^ wekhc nua 
folgt, übcreinftininien, wenn er gkich wünschen 
möchte , dals es dem Vf. gefiallen hätte , eine mehr 
kircUliche Dogmatik zu liefern, als hier gefcbehen 
ift, da es ein wahres Bedüifuife für unfere Studie- 
renden bk'ibt, den achten fymbolifchen Lehrbegriff 
unferer üirche kennen zu krnen, und Hr. S. ibn 
fi'hc gut \\ ürde haben liefern können» Dagegen ift 
dicfe Doginatik, wie die des fei. iKows, 'mehr biblifch 
als kirchlich, und nur mit fyftematifchcn Tennino- 
lügicen durihwebi. Freilich wirdderVf. die kirch- 
Jichen B-eiiitnnmngen.in feinen Vbrjefungcn, wcju 
Wer nur der Loiuaden gegeben iftr fämwtlich hty- 
bringen können ; aliein wenn fchoa die U^ufifacb^ 
üavou in tUs Compendium aufp^enoiniuen wäre: fo 
würiiin auch andere a.f.^; eh e-u'^je Theologen, diemcbt 
iu lue Nahe des V^ kommen » unfcrü ächten ki^cfa- 
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licaen Le&rbcgrfff difi^sfiif hiiben keimen fernen kö»- 
neii; denu man d»rf es wohl nicbt verfehweigen, .dafe 
er ftU5 den Vor1efuiTg:en tnancber Dogma tikei; auf un- 
fern Univerfitäcen üift ga&z; vjecfchwunden iit-^ und 
' auch nicht überall mehr- «cht vo:fgetragen werden 
kan^, in fo fern iin maaclier Böcent der l)ogina^ik 
feibft nicbt mehr kennt. Die Ordnung» wonach 
hier die chr%liehen Glaubenslehren abgehandelt wer- 
den r ift folgende : G»^, Weltfchöpfung ^ Vorßkung, 
fund dazu die Lehre von den, Engeln) Sünde, Ojffen- 
barung, (zugleich von derv Wundern. und. Weiffagun- 
gen) Clirißm (Perfon, Amt ai>d Stand deffelben) hsi- 
Hgpr Geifi Ibmmt/einem^Anbange 7u;beiden:vQn der 
It^reijMfdgkdt;' VerbrntimgiiniErliai^u^tgdes Citriflen- 
ikams (durch die,Apöttel,> dieBibelt — und bey diefer 
!. Gelegenhejtvon drrjheüigen Schrift^— i fo.Tfr'ie durch 
dteEirche und da*, chrijlÖldieLehraint) G/au&^i» (und ' 
Üey tiefer Veranlaffung auch von der Vocation« fo 
wie von den Gnadenwii^kungjan} !t7f7/-^K///;t?Wei^ dV^X- 
idtUÄg, Fortdauer des Körpers) lund-SakraMenbe. — 
iDie Artikel der' Offenbarung „und .^h^iligen Schrift 
: fchei^en hi^f doch ©fnen etwa* unbecjUeüien .Pla^z. 
'.SU haben j und nach. der: aUen WeiFß, feiler vQB.dcui 
'Artikel vQn Gott zu fteiiQn, w^nigft^nsder erfte voii 
\ der Offentaruhg , v/eil iie die Form ift,. welche dne 
> chrifilichenLehreji zu. pofitiven Lehren macht*. AUe 
[)fimri Artikel werden nun. dui^Liibt^diQ.Fhiiorophic. d^s 
^ Vt der Yernuiifl: annehmlich geniackt. Üiefe ift aj- 
•krdiogs das, Gefcbäft des Dogm^tikers. Er m^ftiÄei-- 
-•f«ß» dafs ein Dogma vevmipflmp>ßig fey ^ und nack- 
demer diejs gezeigt hBt, banutsr iiiV:bt^ weHer ^un, 
sl$ es^ dem .Glauben empfehlenlT-, Jliebey lii^gfrey- 
kb ein jeder feiner i^'Iauier folgen ; allein es> fcheint 
doch dem R<?c. , |t)s w^nu de« Yf, ^u^ viel auf das 
teligiöfe Gefühl bauet» i^j^d andere Gi^ündo« die ilqh 
nrielleieJu npcii l^eflSer.lidreii iaffen.f darüber vernafh- 
Jaffigt. So wird z. R. S.i6r*- flU-prvnd.^stir AnnaU- 
Die einer Offenbarung angiefilhrl, ,tciars wenn das Ge- 
fühl dA^ religiöfeiv Verl raut^is von iur^'S in Gi'dxtnkein 
^th^Jetzt, und daduHh' fiir %mi veyJiäHcUich werdäfi 
»./oUc, diefs zu Folge dei? G<jfetze' des llenkens g.e- 
|>)fclieken ,. alfo nuch d.as Cau/^litat^^^fetz hier feine 
»•Asiwe&dufig fin^eft/miüffe,*/., J)ie »Schärfe dgs Be- 
.VöriEÄ wiU.hier dam.BeCrt n;cj)tueii4leuchtcn. Ai>- 
dere Punkte, worin €rab>vcichl/ übergeht, er,; und. 
ikemerkt Jiur noch, dafs er auch der Meynung eines 
andern Rcc. in irier A-L. J. ift, \rrfehcr bey der Sit- 
tenlehre des Vf. die nothige Literatur ungern vermifs- 
|te, welche au£;h hier wieder fehlt, Sie fcheint.eini 
^Äodjwendiges Reqiiifft ^ey eiheiÄ Compendiumr zu. 
%n, und kann mündlich nurfehr unbequem ergänzt 
Verden, in fo fem Namen und Jahrszahlcn f© fehfi 
^«ui Mtfsvedbiidfe ans6;^efetzt lind.. 

SATüR^ESClUcmE. 

i.ei72i<^, b. Breitkopf und HTirter: Tcones' et d^ 
Jvriptiones. fungorwn minus cognitorum. Aucto^ 
^t C. H. P^foon, Soc. Gott. Jeu. Linncanae 
•-^nd. Tigur.etc Socio, FaXcictUus. 1. II» Jeder 



Heft mit 7 illuminirten Taftin, Sex i&e S^j— 26^ , 
der fite S. 27 — 60. 4. (6 Rthlr.) 

Laut der Vorrede zum erften, Heft hat der Vf. diV 
fe Sammlung 1798 angefangen. Er llefiert, in d^ 
That euie refche Ausbeute merkwürdiger Arten in 
den vorliegenden ^beiden Heften ; aü's der Gattune 
Agaricus 23.. Spimeria ij. Peziza '8- Merulfus- 4. 
' Ciavaria 3. Tricfiict, CalyduTn i Hi)dnum,f von jeder 
"zwey, Boletus 9 Hetotittni , Tremella^ ^Ltfcopcrdon^ 
'XyUmB, Aecidium, Craterellct, Lf o*ia,^ von jeder ei*' 
ne Art. Bey aller' Bekanntfctraft des Vf hat nur b4y . 
wjenigen, als fchon von andern Ver/affem. befchrie- 
benc*n , Synoftymicen bey gefugt ; bey andern* hat er 
die Arten angedeutet, die damit veFwethfelt wer- 
den könnten, und hat' fie durch Kritik unterfchie- /" ' 
den. Die Arten find aufser der kurzen Beitimjinung 
noch durch Befchreiburrg, Ortsanzeige u. f. w. cha- . 
racterifirt. Nur wenn- fich der Vf. auf eigene 4 wie 
/Tn den Obfervp,tlonibus''wi)cologicis9 ■ oder auf die i^ . 
'feiner Ausgabe der* Holmskioldifchen Clavarieu ge- 
^Ticfcrten Befc^hreilningen hinziehen konnte, Jiefs er 
fLe hier weg. Duch tft ^ir Immer noch felbft bey. fei- 
nen weitlaufi gilben B<»feftre^bungen üicht fehr wort-- 
' reich- und f.au^führlirh göWefen. Die Kupfer find *' 
faubör, aber nicht fo kraftig, wie. in deai Obferva-- 
tionibns fwyco/ö^jw^ ^veil der Schatten zu fehr ge* 
'fpartift. Bie Pezi:ia nmbonata fchcint mit P^- 
^izd anmflnrrs (Batfch) und AtracioboluS' iibiqmtarius> ^ 
.'(Todü) tmexlcj zu feyn. Di^ Vermuthang des V£,. 
^dafs die Gattung Hetütiufi9fin\t den Agaricis iendr- '' 
lis höchft nahe verwandt fey\ ift-wohl fehr gegrün-^ 
det, da bey den Artpn von jener Gathmg Spuren; 
der Lamellen vorlvommen , und bey den letzten fich'. 
,' die BlTittchen verlieren. A garieus go^riph^^^s 
ist fchwerlich vom A. hepaticus verfchieden , worauf" , 
auch der Vf. felhft durch das Sehäfferifchet Citat hiii-^ 
deutet. Bej Ly chpe^don candiduff^i vermiflen^ 
wir die Anzeige des S^menfiaubes und der ÖeiFnungc 
für denfelbeh,' und möchten daher felbft das ausge- 
wachfene Exemplar für ein noch unreifes ansehen«. 

l.Er?7,ic b. Wolf; ObJ/m^ation^s fHi/fiotogica^ aütfü*- 
• ^ re C. U. Perfoon'. Pnrs grima^ cum tab, 6. aeneis^ 

.' pictJs/ 1796. 115 S. Pars,.fecunda, am tabullsi 
6» aeneis pictis- I799- VL und 106 S. g» (D^c* 
z*w'eyte 'i'heil auch unter dem Titel : Anirnnd--^ 
verfiones-et dilui:idationes circa variasr fungorufm 
fyeciesk -• Lipfiae et Lücer^haey impenf.. Gesiieri» 

[ Vfieri et Wolfii. 1800.) 

. Dicfe Schrift füll gTeichfimr efri VorlSufer einer 
voUftaaidjgefn Gefchichte der Schwämme feynv wcl;- 
. che letzte v.on niemand befTcr, als von dein Vf.. ge- . 
liefert werden durfte , da er fthon feit lianfcr^c Zeit^ 
iVi die fei«ern VerhaltnilTe diefer Gewächfe einge- 
weiht ift, fich diefelben zum Hiwiptgegenflande fei- 
ner Unterfuchungen gemacht haf^, und fich ia emeir 
Lage befindet, die ihm, wie wenig^ andern,, dl« 
reicbftfi 'Anficht der Natur fowobi* als der Lfteratuir 
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Schätze gcftattet, und ihn fein Augenmerk ink grö- 
*fseret Beftimaitheit auf diefc Feld richten läfst. Und 
wenn es irgendwo Noth'chut, nicht zerftreut zu 
werden: fo ift es hier. Es ift zu wünfchen, dafs der 
Vf. nicht, wie man faft nach einigen Aeufserungen 
fürchten möchte, hey einzelnen Beytragen der ge- 
genwärtigen Art, fo fchätzbar fie find, ßehen blei- 
ben, fondern das Ganze mit eben dem Muthe und 
Scharffifin, als er bisher in feinen Arbeiten zeigte, 
rollenden mag. Im Römerfchen neuen Magazin 
für die BoUniL lieferte er ein "Tentamen difpofitionts 
methodtcaefungorum. worin er 75 Gattungen geord- 
üet «ufftellt,. und wovon er die meiften dehnirt. bo 
viel man dabey erinnern m[öchte , und die fpäterc 
^^Tfahrung ficher verändern witd: fo bleibt diefe 
Aufftellung doch d^r daiXkenswerthe Verfuch eines 
cenauen Forfchers, d^r zu weitem Aufklärungen 
führen mufs. Damals zeigte der Vf. nur wenige Ar- 
ten namenüich zur Erläuterung an, hier giebt er von 
'mehrem ausführliehere Befchreibungen , fetzt neue, 
dort fehlende Gattungen feft, und verbeffert ver- 
.fchledcne frühere Anflehten und Ausdrucke. Um 
Natürlichkeit des Ganzen, und um Beybehaltung der 
Verwandtfchaft fcheint ej ihm, feinen eignen Vor- 
ftellungen nach , Wenig zu thun zu feyn , da er Gat- 
tungen und Syftem blofs für künftlich anfleht , ob er 
es fchon nicht hat vermeiden könne«, im Syitem 
mehrere Verwandte zufammenzubringen, und bcy 
einzelnen Gattungen auf nahe Aehnlichkeiten mit an- 
dern aufmerkfam zu machen. Man wird alfo mehr 
•ufe Einzelne fehen müiTen; und hier kann man die 
feinere Bekanntfchaft mit dem Gegenftande, und die 
fchärfere Bcurtheilung nicht verkennen. Im crften 
Theil der Obfervationen werden 176. im zweyten 
i<6 Schwammärten aus den verfchiedenften Gattun- 
gen befchrieben, mit Kritik, Synonymie. und an^ 
dem Bemerkungen verfehen. Sehr wenige Gattirn. 
^fren aus der Dijpofitions fnethodtca des VT. 
Ind hier übergangen, und es find noch aufser der 
Gattung hlaefHafrorß (Riceptaculum mole du 

fULceam in cirros protrudens), die nach ihrem Cha- 
\!kE^rvon der Wifdenowfchen gleiches Namens ver- 
fchieden ift/ mehrere hinzugekommen. Bonden 
Blätterfchwämmen werden die Gattungen Ruffula 
(Pitius carnofus, ut plurimwn deprcffus'; icmdlae Ion- 
iZdine aeq^les). die die Linneifchen ;fg<^rtcosrr^ 
tegros enthält, und Lacfariu^. wovon keine Deflni- 
tifn gegeben wird, «der die pipevatt. wie auch i^ma- 
lita oder die Agarici annuiatt, ausgehoben. Die 
Sal;ng ©4^^ T ^"" Wilidenowfchen 

'Ucoperdo e^iino. undjioch einer Art ^die der Vr, 
0.dIcorticata nennt, aber nur zweifelhaft neben je- 
- ne fteUt. Sie find beide abgebildet. Die aUgemei- 



ne Beßimmung lautet : Veridmm (die den Saamtn. 
.ilaub enthaltende Haut) Jiccttm., perfiftens, fuhiot^ 
dufH, Pulvis conipdctus , . coliierent , fiiis . mJiü ttittt- 
textus. ToTulu(fiUsfimfl$cibusMrttculatis,ini€Ur' 
minati diffufis^ mucidis) gehört zu den Fungis bifjjToi- 
äeis^ undcnthält zwey Arten. Stictis (keceftacH' 
tum fuh ' cupuUreforme , aut öbtitiratuM^ Ugne mmit' 
funt) begreife aufser dem von Tode beurhriebenen 
SphaeroboUis vojaceus (dem. ächten Ljfcoper^o roiifa- 
to L.)» wozu Hr. P. Liehen excßvaptu üoffmu undPr- 
ziza nuLTginaifa tVithrring. als Synonymen anföhrt, ■ 
«och zwey Arten, deren Abbildung hier geliefert \ 
wird. Eine daren, welche auf «Item Taxbanmh^- \ 
ze vorkommt, ift ihm felhft noch iwetfelhaft. Die 
ganze Gattung- fcheint es hiebe wieniger zu feyn. ] 
Bey fo einfachen Kttpern , «nä ihr^n geringen AI- * 
weichungen wird das Bedürfnifs fehr fühlbar, von { 
dem Syftematiker, der ein neues Wefen, oder a- 
nen neuen Begriff , in der Reihe der äbrigea aitf* 
'ftellt, über das wahre' unterfcbeidende Verbältiitis. 
des neuen z« dem alten durch eine vergleicheiHle 
Kritik belehrt zu werden. Viele Gairnngskennzd-^ 
eben, die fchon im Tentamine difpafitionis metihödi- 

• cae vorkamen , find in den Ohfervationibw nicht am^ 
wiederholt, fondern auch näher beÜimmt. Bey den 
Blätterfchwämmen {Agarids) zeichnet der Vf. nock 
vier Unterordnungen befondere aus , indem er meh- 
rere Arten durch den Zufatz temit/cinui, undandery^ 

'durch den Ausdruck y/crttropuf repbindet. £ine4rit- ] 
te Abtheiluag nennt er Lepiota^ und eh\e vierte lHj< 

• cffia. Er hat fich tiber die Bedeutung diefer Uat« 
Ordnungen nicht erklärt, und jius den zum Thi 
-kurzen Befchreibungen und Definitionen der An 
läfst es fich nicht fuglich mit Gewifsheit errathi 
Die 12. zu beiden Theiien der Schrift gehörigen fo^ 
pfercafelfi find vom Hni Befemann in einer ungemea 
faubem Manier gemalt und geftocben; die Zeichi 
nungen find treu, und die Bilder fehr aiigenehmi 
die Umrifle beftimmt, |ind die Scfaatteit v«n gebart! 
ger Milde oder Kraft. Nur der Ausdruck von Mafll 

• und Oberfläche fcheint bey der feinen FarbengebunI 
weniger beobachtet zu feyn« ' Mehrere von Hn. P< 

-Schwammgattungen werden, wo esnöthigift» aücl 
durch Vergrufseruttg, in diefen AhbUdangeii rer 
•finnlicbt. 



Erfurt, b. Keyfer: Der deutfohe^ Schulfreund , w 
nützliches Hand - u^ui Leßhuch für Lehrer in Büf 
ger - und Landfchulen. Herausgegeben' von fl 
ii. Zerrener. 23tes Bdch. 1300. 174S. 8- (^ff^' 
(S. d. Rec. A. L.Z. 1800. Nr. 247O 
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DonnerstctgSt den, 27* Novewiber i8^^ 



if RZNErßELi^HRTHEIT. 

i>Pari8 , b. Baudoum : Ltgons d; Anatomie- ctmi^r 
ree, äe G. Cuviet. metiibreNde rinöit. nat-, 
profeff, au colU'gc de Franc« et a TecoU^du Pail- 

X ibeon etc. recueülies et publikes fous fes ye«K 
par C. Dumeril, chef des travaux anatomiquos 
de recolÄ de mideciue de Paris- VoLL an 8- 
(1800.) 521 S- 8* 

5)Brai5N5ch^eic, b.VieWeg: G. Cimet Vcrjefun- 
gm über vergleichende Jnatomies gefammdt und 
unter feineu Augen herausgegeben von ^'^^• 
merit. Aus dem Fran/^öfifbheu ühcrfetzt und mit 
Zufätzen verfehen Ton Gotthelf Fifdier. ProfelTor 
und Bibliothekar in Mainz u. f. w, H^rfter 
Band, enthält die Orgaue der Bewegung. i8oi, 
XXXVIa.ß2aS- 8- 



Wer das Mübfelige der t^^'^^^^.w'^iS^^^^^^^^ 
chungen kennt, zumal wenn diefelben klei- 
nete Gegenftlnde betreffen, wer f.tner l^^'^f^^^^^^ 
Jmr-flächtigen, Blick auf das ungeheure Feld gcwor- 
JenhJtT welches der Thierzecgliederer bearb^ten 
;nnfs; um ixfrend etwas Durchgeführtes (denn Voll- 
Siirkeit dürfte fchwcrlich je erlangt werden) zu 
Kifwer die Schwierigkeiten beartheilen kann. 
Äs odlr jenes Thier in einem zerghederungsßhi. 
tn zSide zu erhaUen, wer den unrer^a-eten 
I^Jft voi anatomifchen Befchreibuugen mehrerer 
Thiere aus mebrern Jahrhunderten nur eiiugermafsen 
E ! der mdfs bey näherer Einficht des vorliegen- 
dS Werks in gereAte Bewunderung gerathen. wie 
SUelich war, das zu geben, was Juan hiev findet; 
LTfSSkundigeVht leicht, dffs der wur- 
di^e vV bey der Benutzung fehr reichhaUiger QueL 
len eine unlrtnudete Tbätigkeit, grofse Gefchickhch, 
kdtur^ Eifer für das Studium der Thierzerghede. 
mng angewandt haben muffe, «»^^.'}^ ^^"/^^^^^^^^ 
tenzu gelangen, welche hier aufgefteUt find. Man 
Sin ohne Schmeicheley behaupten, dafs unfer Vf, 
aUef^?ne Vorgänger in diefem Fache übertreffe ; fo 
w efiwerS JeVmer derfelbeft folche Gelegenheit 
Tur ASdung deffelbeii gehabt. alsGuvier. dem 
5ie rÄ Nati!nalfammlang zu Paris, und uberdiefs 
noch Se Sammlungen mehrerer Privatmänner zu Ge- 
wVfehcn Der Vf. ift befcheiden genug, in dem 
dJeÄnde ftalt LerVorrede vorgedrt,ckten Send- 
fcSen an Merimd , den Profeffor der vergleic^^^^^^ 
c?^ AtiÄtomie an der Spccialfchüle des Pflanzengar. 
^^^i Paris, alles Verdienft anderer Männer um 
ü f Z. iftoo. Vierter Band. 



fein Werk anzuerkennen , und fe!bft die Gelegenheit 
anzupreifen , weldie ihm. jene reichen Sammlungen 
zur Vervollkommnung feiner Arbeiten verfchaffren, ' 
aber wahrlich nicht jeder bringt der günftigen Gele-, 
genheit das Talent und den Eifer . diefclbe zu nut- 
zen, fo entgegen, als unferVf. — Dutrterit, welcher 
das Werk unter CtM7f£?rj Augen herausgab, liat vier 
Jahre lang die Vorlefungen des letzten gehört . aber 
dciufelben auch bey den nöthigen zahlreichen Zer- 
gliederuiigen beygeftanden , manche derfelben nach 
eigenen fehr zweckmäfsigen Geßchtspuncten ange- 
ftellt, und%auf diefeArt feinem' Lehrer viele riclitigc 
Beobachtungen uUd intereffantc Thatfachen an die 
Hand gegeben. Cuvier hat Dumerits Manufcript mit 
grofser Auf merk famkeit nochmals durchgefehen. al- 
lenthalben die einzelnen Facta hinzilgefiSgt, welche 
für den mündlichen Vortrag nicht paffen, alles nach- 
getragen, was ihm Leetüre und Zergliederung noch 
nach der Zeit gelehrt haben, und fteht, nach feiner 
eigtnen Ai^sCage , jetzt keineswegs aa. alles gutzu 
heifsen. was das Werk, fo wie es Jetzt erfchienen 
ift, enthält. Aüfscr Dumeril fuhrt Cuvier atfch noch 
^Ranlfeau namentlich an, welcher ihm. als anatomi- 
fch Jr Gehülfe Mertruds am naturhiftorifc'hen Mufeum, , 
fehr wichtige Dienfte geleiftet habe. Ein grofsea 
Verdienft dicfes Werks iflt. dflfs C. aHe Beobachtura* 
gen. wenn fie auch nicht urfprflnglich. von ihm felbft 
abßaiÄinen . doch ; ehe er fie als wahr anerkannte, 
in der Natur fjtrlbft wiederholt hat, einige wenige 
ausgenommen, bey welchen er genau feine Gewährs- 
männer anführt. Bey den übrigen hat er fich aus 
dem eben angeführten Grunde auch mit Recht aller 
Citate überheben zu können geglaubt.^ Die grofse 
Befchcidenhßk des Vfs.. bürgt dafür (was er auch 
ohnehin ausdrücklich bemerkt) , dafs er dtefe Citate 
nicht tleswegen uiuerlaffen hat, um Vielleicht bey 
diefer oder^cner Beobachtung dem minder Erfalircr 
nen als Urheber derfelben zu erfcbeinen. 

Eine nur irgend voUßshdige Anzeige aller neuen 
Thatfachen zu liefern , welche im vorliegenden Wer- 
ke enthalten find , würde die Gränzen diefes Inftituts 
bey weitem übcrfchreiten; Rcc, will daher nur den 
Pfcin des Ganzen und die Art der Ausführung- deffel- 
ben im Allgemeinen angeben. Die erße Vorlefung 
enthält vorläufige Betrachtungen über die thierifche 
Natur, durch welche man ihren Vf. nicht als Wofs 
empirifchen Beobachter , fondern auch als denken- 
den Kopf, kennen lernt; er giebt im ^r^«»»Abfchnitte 
eine allgemeine Darfteilung der Verrichtungen des 
thierifchen Körpers, erklärt hier zucrft den Begriff des 
Lebens überhaupt, Wöbey er auch Bekanntfchafc mit 
N a a •'^^"^* 
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$aiits Schriften zeigt, giebe den allgemeinen ü^^^^^^^ 
Eied zwifchen den grofsen beiden Hauptab heiluii- 
t »n der orgtnifchen Wcfen an, entwickelt die ver- 
fckiedenen Verrichtungen nach ihrer Terfchiedeneir - 
Wichtigkeit, und theiU endlich die ganze Summe 
derfelben in drey Ordnungen, worin er alfo von der 
gewöhnlichen fchul gerechten Eintheilung in fofera . 
abweicht, als er Verdauung, Einfügung und Aus- 
leerung mit zu den Lebensverrichrungen zahlt. Der 
iit'f wf. Abfchnitt enthält das allgemeine ron den Or- 
ganenfelbft. welche jene verfchiedenen Verrichtun- 
len möglich machen, von dem einfachen Zellftofie 
an bis zu der vefwickelteften Form und Zulainmen- 
fetzung deffelben in Muskeln, Ei^igcweiden u. f. w. 
Die Reizbarkeit ift auch der Vf. geneigt, a s von 
deti Nerven abhängig anzunehmen. Die Nerven- 
knoten hält er für Nebenhirne, vermittelft welcher 
Eindrücke fchnellcr als durch das Hauptbirn mirgc- 
theilt \H^erden; daher fteht die Men^e der Nerven- 
knoten immer mit der Kleinheit des Hirns in umge- 
kehrtem VerhältniiTe. Nach mehrern Erfahrungen, 
welche die Verfuche über denßalvanismus veranlafst 
haben, fcheint jetzt auch C. B<^bauptung. dafs es 
unbegreiflich fey, wie Nerven auf Muskeln ohne 
chemlfche Veränderung zweyer Flüfligkeiten. wel- 
' che aufeinander einwirken, Einflufs haben können, 
nicht mehr fo tadelhaft zu feyn , als die Lehre vom 
Nervenfarce vieler altern PUyfiologen, und felbft 
Himphage. welcher vor einigen Jahren wegen feiner 
Aeufserung, dafs das Hirn ein drüfenartiges oder ab- 
funderndes Organ fey, ftrenge getadelt wurde, fin- 
det hier an C. einen Gefährte«; denn diefer fagt 
ausdrücklich: das. Hirn, und überhaupt das ganze 
Markorgan, muffe die im Nervenfyfteme enthaltene 
Flüfligkeit abfüMdern. Alle thierilchen Verrichtun- 
gen überhaupt, fagt C-, fcheinen fich aufVerwande- 
luBgen von Flüffigkeiten zurück bringen zu laffen. 
Derdyi«^Abfchnitt, welcher von den Hauptverfchie- 
denheit^in jedes befondern Syftems der Organe bey 
den verfchiedenen Thieren handelt, legt zugleich 
den Hauptplän diefer Vorlefungen dar, und enthalt 
fchon mehrere eigene und wichtige Bemerkungen, 
fp z. B. glaubt der Vf. , dafs auch bey den Infecteii, 
wie bey denZoophyten, der Chylus ganz emfach 
durch die Wände des ßarmcanals fchwit-ze, um den 
ganzen Körper innerlich zu henetzen; weil die In- 
fecten. wie es fcheine, durchaus keinen Kreislauf 
von Säften haben. Die Zoophyten, ausgenommen 
die Seeigel, haben kein deutliches Refpiranons Werk- 
zeug Die Ueberficht der Verfchiedenheiten des Her- 
zens^ft intereffant, und man wird überhaupt fehr be-^ 
cierig nach iien folgenden Theilen diefesV^erks, wo 
fene allgemeinen Angaben näher entwickelt werden 
feilen Noch intereffonter ift der vurte AbfchnKt, 
wo C das Verhältnifs der Verfchiedenheiten in den 
verfchiedenen Syßemc« der Organe thjerifcher Kör- . 
per hetrachtct; er zeigt zuerft den Zirkel, welcher 
bey jedem Thierc unter den Verrichtungen felbü Statt 
findet, und geht dann zur Vergleichung der vor- 
«ehmften Verbältniffe über, indem er immer^zwey 



und zwey der verfchiedehen Vcrrichtimfcii zufam- 
menhält.: So zeigt; er, dafs das Athmen immer von 
der Art abhängt , wie die Bewegung der Nakrungj- 
fl{lfBgkcit;gefchi«ht, durch- Vergleichung der Thiere 
mit Herzen und der Infecren , welche weder Herz 
noch Gefafsc haben ; bey diefcn letzten nämlich hat 
die ernährende Flüffigkcit^keine regelmäfsig;e Bewe- 
gung, entfpringt nicht aus einer gemeinfchaftlicben 
Quelle, und wird nicht, ehe fie fich zum übrigen 
Körper vertheilt, in einem befondern Organe zube- 
reitet oder verändert, fondem benetzt ünaufhörlicli 
dieTheile des Körpers, ind^m.fie aus den Poren des 
DarmcaiMild durchfchwitzt, und fich nun gleich aa . 
die verfchiedenen Theile anfetzt; daher konnte denn 
die Luft ihre Wirkung nur iui Augenblicke der An- 
fetzung deic neuen Tbeilchen felbft auf diefe äufsem, 
und mufste eben d4?swegen durch viele OefFnungcn 
des Infectenkörpers eindringen , und durch unzähli- 
ge Veräftclungen der Luftröhren zu allen Punctcn 
der Innern Theile hingeführt werden. Die Verglei- 
chung wird ferner angeftellt unter den Refpirations- 
und Bewegungsorgauen, u«d auch hier giebt C. in- 
tereffante Refultate. Die fo grofse fchnellwirkendc 
Kraft der Muskeln bey. den Vögeln h^ngt ofieabir ; 
von der grofsen Menge der eingeathmeten Luft tb, 
welche fich bey ikuen nach/fo manchen Theilen des 
Körpers, aufser den wahren Lungen» hin verbreitet; 
denn diefe Luft dient gewifs nicht blofs zum Leicbte^ 
machen des Körpers. Umgekehrt erfchöpft fichfcr 
den Amphibien die Reizbarkeit um fo weniger, h 
dasAthmen derfelben träger von ftatten geht; daher 
zuckt auch ein Muskel derfelben noch fo lan^e nack 
dem Tode, ift hingegegen im Leben zu weit weni* 
ger fchncllen und kräftigen Wirkungen gefchidt. 
Ferner Verhältnifs des Nervenfyllems zum Rcfpira- 
tionsorgane. Rec. bebt nur die Bemerkung aus, 
dafs fich da , wo kein ausfchllefslich dem Athmen. 
beflimmtcs Werkzeug vorhanden ift, auch nie «in 
deutliches Nervenfyftem finde. Die Verdauungs-j 
Werkzeuge ftehen auch mit dem Refpirationsorgane 
in genauem Verhältniffe; die Vögel haben, nach Ver- 
hältnifs , den ftärkften Magen, und verdauen am 
fchnellften, die Amphibien hingegen am langfahifien, 
jene brauchen den öfterlten, diefe den feltenftenEr- 
fatz, eben wegen der Schnelligkeit und Inrcnfiwf 
des Athmens u. f.w. Der/Än/t«Abfchnitt, Ton der 
EIntheiluMg d^r Thiere nach ihrer Organifaiion, ift 
wichtig für den fyftematifchen Zoologen. -C. gfbt j 
erft die Gaffen und daim die Ordnungen jeder Cla&j 
von Thieren genauer durch. Die Thiere ohne Wir*- 
belbeiue müllen, anatomifch betrachtet, in fünf Oaf* ; 
fen abgetheilt werden: i) nackte weiche Wunner 
(fKof/w/ca, Weichthiere), wozu auch die Scfaaalthiere 
•gezählt werden; 2) Kruftentbiere (vntflacea), diefe 
werden fonft mit zu den Infecteu gezahlt, von wel- 
chen fie fich aber durch Herz, Gefäfsfyßem, Kie- 
men u. f. w. fehr unterfcheiden ; 3) Infecten; 4) Re- 
genwürmer und Bltttigel muffen jcine jeigeue Chi 
ausmachen, da fie deutliche Blutgeßifs^ haben, di 
übrigen Würmer»., welche den Infeccenh 
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und ihit eiftfem knotigeu Mni^Sra^ge' v^jfehen Xbad, 
könneii zu den lafecten gezahlt 'werden ; • 5) Pflaazen- 
thfere^ T#fi a^len. diefeu Mreiaden.die chj^rakteflili- 
reben'^Verrthiedei^eitea del Bauek abgegeben.. I)sls 
ftefulttfe d[i«fe^ fünften' Abfchnitts ift am Ende de^ 
in-ften Bandes in acIrtTaheHeii enthalten,, ^o .alle 
fiefchlekriitei» ^eü verichiedtmefidäfftn un^ l'iiuev Un- 
terabchellungen aufgeftellt find. -*^ Ehe C, zu der Be- 
fehreibung Aer befondera -B^ewegungswerk^euge bej- 
den yerfcbiedenen ThiercIaiTen übergebt > bandelt er 
erft in der zwtijten Vorlegung Tcm den jBev^^gungs 
Werkzeugen üb^rbaaye. »Aach bier findete der 
luerkfeme LeTer eine Menge intertiünliter Bemcckut^' 

fcn," wovon wir nur einiges dusbeben wollen.' %) 
on der-t/Iuskdrafer; fie fcheine fich blofä dur^ 
Ruhe fchon aus dem- Blüte abzufcheiden ».und^bilde, 
oder 'wenn mad fb fa'gen darr, krjftallifire fleh fogar 
vor unfern Augen, wenn Blut gerinne; den|« das 
nach Auswafchen des Blutkucbens zurückbleibende 
Gewe1>e , fey auch ?n feiheii. chemtfche^ Eigenfcbaf- 
ttn durchaus -den von allen) fremden Thßilefv dur^h 
Kochen und EiiiwÄirern befreyten Was'k^ln.ähnUch. 
Die Muskeln feyert-die einzigen Theile » welche wäh- 
rend des Lebens jenen Päferfioff dem Blute entzie- 
hen können; diefer Stoff finde fich auch im Blute 
der weiXsblütigen Thiere, wo er fich aber nicht im 
Craor, fon3<jrn'bl'ofs.im ftutwaffer bjldet (di-^fe Be- 
obaciitung gehört Honihert von Uavre, und ift von 
cfen^elben noch nicht' bekannt: gemacht).. Pie Mi-^ 

-fcfauög xles Bluts Werde dureh deHj?rcu:efs des Ath- 

jttens zur Erzeugung des paferftofles gefchickt ; denn 
dadurch werde da« yerhältnifs des Srickftoffes, als 
des vorzöglichften Beftandtheiis. ;der Muskelfafer, 
Termehrt. Selbft ßlutgefafse gehören nVcht einmal 
zum- Baue der Muskeln; denn bey deninfecten feh- 
len diefe gänzlich, und doch haberi^ diefelben ftatk- 

-wirkende Muskeln. Die bewunderungswürdige Kraft, 
mit welcher fich die Muskeln zufammenziehen , und 

. die Gröfse des. Gewichts , welches fie im lebenden 
Zuftande tragen können, ohne zu zerreifscn, könne 
man wohl nicht anders, als durch eine plötzliche 
Veränderung ihrer cfiemifchen Mifchung erklären, 
Welche, den ^ufammenhang derfelben fchnell und 
iuEi hohen Grade vermehren. Diefe Aeufserüng 
klingt freylich noch'fchr Jiypothetifch ; aber eh läfst 
ich doch hoflen, dafs die Verfolgung der galvani- 
fchen Verfuche , und die Entdeckungen der neuern 
Cbemie uns bald mehr Licht darüber geben werden. 

• JJcy den Knochen bemerkt C. , dafs die Werllfifcbe, 
Seebunde und Schildkröten , felbft in den langen 
Knochen 9 keine grofse Markhölen haben, dahin^e 



Briiftbeine der. Schildkröte, oder ihr ßruftfchild; 
durch wahre Näthe Vereinigt ; -ebt^n da^.i^.der Fall 
bey dein Knochengartel,~ ati W-cldiclmrfi^/d^ Bruft- 
flofseri der Fifchfe befcfti^en» iSonfth^n^menbey ei- 
nigen Fif(?hen noth^ g:anz etgfenre A^en von Geleij-^ 
kep vor, die ß<:h bey ändern Thierert -gar, »icht fin- 
den; als das Ringgefenk-, nitd-'ein, Gelenk, welches 
Vach Willkür des Pifches durch cinea Knochcnhaken 

- unbeweglich- gemacht werde« ka«n.- .Ferner ein 
fchuppei;iaftiges Gelen*.' 'Im wrfipn Abfchnitte be- 

juerkt C, dafs die PlecMen der Spriw*^^^ ' .^?^^ 
; anderer beftändi^üuf -den Hincerfftfid»;». fprii^'ender 
'ifbieri;, .eben" fö'wl^e die an^mahchiiu Vc^elfurseft, 

TeVknöcherh , dafs die Flechfeft an d^n gUedi^a^fi^ 
' der KrüfttsnAiere «und feifec^en .von F.leifchfafehi 

• rings umgebe» find «.T w.^ Dej:/i4-»fteAbfchnitt ent- 
'hält ntfch* allgemein« Bemerkütigeh über das Kno- 

chengierüfte. V^ti/der driU^n y9rlefung' an giebt 

• C. nun dl« eigentUob.e xi jähere ßefc^reibujig <ler ein- 

• zelnen Theite^^uie^hebey den verfchiedenefiThi^r- 
claflfeft zur -Bewegung« ^ie|ien. D^erl*laii hiefeey dft 
l^ehV zwectoiäfsfgg in'd^m je^^p befondefe» gcwiflfer- 
mäfsen eiA Gattsta *ii4ende, Theil des Korpers, 
gleich durch aUeC>fien der Thiere mit Wirbel fau- 
len befchrieb^n wirilz fo dafs die Vergleichung der 
Vepfchiedfenäciten.undUebereinftimmungen auf diefe 

'Art am leichtefteti «ögiich wird. So befcbreibr C. 
z;B. fn ^der'dritteirVorlefung zuerft die Knochen Ser 
Wirb elf Auief nnd' zwar: .-a) im^MenJchen; b) in den 

' Vterföfstirfh oder Saügethiere«, wo zur beflernUeber- 
ficht Tabtllen , fohwohl von der Zahl der verfchiede- 
nen Wirbel bey verfchiedenen .Thicreh, als auch 
von der verhält«iifsniäfsigen Länge der Gegenden 
der Wirbelfäule beygefügt find; c) in den Vögt^ln 
(auch hier eine Tabelle über die Zahl der verfchie- 
deneri Wirbelbcine). Dajrln ift Rec. mit (?. nicht ei- 
nig, dafs letzter keine Lendenwirbel bey den Vögeln 
annimmt; denn obgleich die Darmbeme mit den 
Lendenwirbeln verwachfen: fo ift doch die allge- 
meine Analogie jinverkennbar, und die letzten Bruft- 
wirbelrerwachCen eben fowphl völlig mitdenDacm- 

- beinen ;i d) in den Jmphibien; e) in den 'Pijchen; auch 
bey beiden letzten Clafien find Tabellen über die 
Zahl der Wirber geliefert. Im zweyten Abfchnrtte 
folgen dann die Muskeln de^ Wirbelfäule eben fo 
bey allen Claffen durchgeführt; im dritten und vier- 
ten die Rippen und Brußbeine, nebft den djefelben 
bewegenden Muskeln; im fünften die Bewegungen 
des Kopfs auf der Wirbelfaule. Der Kopf wird hier 
Wöfs in Rückficht diefer Bewegungen, alf© nur ganz ^ 
kurz und im alli^emeinen betrachtet, das Nähere in ' 



gen diefe bey dem Crocodil fehr deutlich find. Die' Hückficht des Hirns und der Sinneswerkzeuge wird. 
Bebaupitung» dafs bey den Schaalen der Weich thiere im - - - -..-_ — - ^ 

fich keiae Lamellen undFafern finden, ift \yohl nicht 
allgemein anzunehmen ; PoliV Beobachtungen leb- 
ren bey manchen Gattungen das Gegentheil. Bey Ge- 
legenheit der Knochenverbrndungen im dritten Ab- 
fdinitre diefer Vorlefuqg bemerkt C , dafs bey eini* 
gen Thiercn Näthe (Suturen), auc& an ander«, als 
* ^-^ -'^Zopiknoclien allein, vorkommen : fo find die 



Zvveyten Theile folgen. Die /£:c/i^(? Vorlefung 
enthält dsLtin die Befchreibung. der Bewegungswerk^ 
zeuge' bey den Thicren ohne Wirbelfaule., Hier ift 
die Au^t^ttte neuer und wichtiger Beobachtungen 
noch gröfser, alsJn dtn vorigen Vbrlefungen* und 
man mufs Fleifs und Geduld des Vfs. bewuhderUt 
womit er fo manche fchöne Beobachtung an vielen 
kleinen Secthieren, Infecten n. f. w. machte. Jn der 
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üebenten yotUrnng wird noch von den fich wirklich 
in thätiÄelt befindenden Bewegung^wcrkzeugfcn. 
alfp vom Stehen, ßeben. Ergreifen.. Spritjgcn, 

. iSchwimmeii ; und i^m Fluge gehandelt. Es würde 
Bber unthögiichüey«, einen vüU^ndigen Auszug, und 
unzweekm^ftig , nur einreine Bemerkungen desVfs. 
zu liefern. Rcc. gUul>t, »achdeov, was er gcfagt 
Wt fchon jedeikNaturfQrfcher hinlänglich begierig 
nach dem ihm angebotenen Schatze gemacht zu ha- 
ben undkanmzuiaVorauÄ verfichern, dafs gewifs 
kein Lefer unbefriedigt bleiben wird, vorausgefetzt, 
dafs er. nicht das Unmöglirhp aix VoUftändtgkeit und 
' ErfchöpfoÄg jedes einzelneÄ Qegenftandes erwarte/ 
Was Ht. 2. betrifft : «9 mufe das deutfch^ Pubü- 
cum demÜcberfetzer allei-dings es Bank wiffen, dafs 
derfelbe einmal die üeberfetzung fogldich narh der 
Erfcheinung des iutereffanten Originals lieferte, und 
mc's an^dere auch darfelbeÄ durch am Ende des Qan- 
ten hinzugefügte Zufätze noch hWwrn Wcrth gab: 
Wer wäre dazu a»ch withl beffer im Stande Z^'^^f^jf^ 
y als Hr. Fifc/u^. welcher Gttvjer't VotlefaMem felbft 
«hört, und fich fchon dwch «ehrere Schriften als 
LengntenThierz>^gllederer gezeige hat. Auch er- 
Knlr feine Arbeit dadurch noch eme» groöernWcrth. 
^ darSriginal, dafs fpätere ZmlMtz« des Vfs /m 
^ den gehörigen Stellen mit dem Texte verwebt «md. 
Die üeberfetzung felbft bat hin »«d wieder einige 
Märten welche vielleicht bcy minderer Eile ver^Bie. 
^ STnfr^ würden, und deren VerbefTernng Rec we. 
nSleiTbTy dem zweyten Thelle dem üeberfetzer 
^pfählen möchte. Zum Beweife mögen folgende 
Stellen dienen. S. 4- So wi^er eigener Koffer und 
Mehrere andere . welche - /cfim.n eine gewiffcZcil^ 
ian^M L w. Djis fcheincn hätte gleich hinter fe fei- 
cen. oder das/o ganz wegbleiben möffen. S.8. die 
Perfode: Es Scheint fogar u i . w . ift nicht genug 
gerundet- Eben fo S. 9^ ,, 5o dci/. , dteUrJache der 
Art zu feiin eines jeden Theils eines Übenden Körpers, 
Jndrn Unzen idgt u. f w. S. 32. beifst es von 
den Zungenwärjchen: fie follen die fchmackhaften . 
ThäiinkcÜenWn fich nehmen. S. $4- Üeht wahrend 
A^ Zeit dafs fie darin find, zu weit hinten m dem 
&e Z 3 V. u. aaf eben diefer Seite fteht über^ 
fiTuvt iar'vorzüstich. S. 56- fcheint der Ausdruck; 

- Wzu handeln, von Orgauen nicht paffend gewählt 
i 60.: ujie in denFiJchen tind den MoUuska. Der 
üeberfetzer gebraucht an andern Stellen Mollusken, 
welches wohlklinc^ender ift, auch weiche Wurmer; 
ift alfo rticbt confequent; Rec. findet die Benennung : 

, ir.id.tAf.r., BmpalTendften, ^•64^'ft das\^ort/T»4 
■ nach mehrern wahrfcheinlich nur ein Schreibfehler, 
MtSd foU giebt heifsen. S. 76. .Mhen einige Natur^ 
^Jorfcherin den letzten Fagen nicht unterlajfen . 

kiinnen,^^ hier kann man die letzton läge auf die 
iiüviduelle Exiftei»z der Natarforfcher bezurfien; ea 



hätte heifsen muffen t in unfemTagtn^ oder dergUä- 
dicn S. 83- • harter Körper oder Baiien (de« Hirn«), 
das er^e ift für eorptss caUafutt^ wohl %u hart. S. in*. 
mirkiHer ftatt ausgezeichneter. S. iis.: „5t) i/l/i 
fehr natürlidi s» denken, dafs diefs geJdnehC, dodmi 
u. f. W.., wenn dadurch vor' gefchiehtüelkt^ wird der 
Satz gieieh ^iel fliefsettder. S. i^s* ift fiwu eines 
Knochens«' nicht paffend durch Vertiefung gt^ehen, 
Hole ift befter , und fchon engenommen, z. 3. fim 
frontalis 9 Stimhöle. S» 173. i& extremite antinoin 
und poßerieure dnrch vorderes und hiifderesEndexL\iti' 
fetzt, da ;doth der Sinn offienbar genug zeigt, 
dafs von Gtiedmafsen die Red^ fey. S. 249. : „& 
„VuHct, wo diefe Veränderung fich wac/it,*« bellet 
wo diefe Veränderung gefchieht oder ßattfiadet. 
S. 554. ' *tAuf einer und derfAben Ebene ansgtbreüti, 
„t» Geftalt einer Floffe,^ Das Wort ausgebreitet liütte 
am Ende ftehen follen. Solche kleine Unachtfamld* 
ten .finden fich häufig. S. 497. überfetzt Hr. F. pod- 

fies durch Polvpeu , und fügt die lateinifche 6^ 
chlechtsbezeichnung Octopus hinzu; warum- nidl 
lieber AchtfÜfvlcr, da Polyp leicht sHit den andeäf 
ufi^ter diefem Namen allgemeiner verftandeneu EBiA 
i^emhleren verwechfelt wird 9 



SCEQNE KifUSTE. 



Xsi'ziG» b. MüHers Begebenheiten der 
SpingleTf f US dem Framzöfifchen der iL 
ti.Tk. 1799-4308. gr.8- (iRthlr.) 

Schon das Format «ad der fchwerfUlrge 
diefea verdeutfcbten Romana verfetzten uns 
fünf und zwanzig oder dreyfsig Jahr in jene Zeil 
zurück, wp^ nnter den Titeln; Abendjbsinden, LfJ 
eabinet, Landbibliothek % f, w. eine Menge frai 
fcher und engUfcher Romane yom Mittetfchlege i^ 
deutfchen I.efepubllcum aufgecifcht wurden; 
fürwahjT auch fein Inneres unterbricht diefe Ti 
fchung keineswegs, ^r ift gröfsteatheils in der 
fen Form eines Tagebuchs abgefafst, -7 in Bri 
die man eigendich Auffätze netiaen foÜre; mit 
endlich langen Rafonnements und Moralien nicht 
würzt, fondern überladen; und enthält Begebi 
le:%, die zwar nicht für abgefchmackt, doch 
für abgenützt gelten können; — Charaktere, die 
moralifcbe Gefühl nicht beleidigen , aber noch tti 
der unfere Einbildungskraft befchä'fcigen ; — SüftatU 
nen, die weder erfchüttern noch entzücken. AlW 
diefs ift in einem Vortrag eingekleidet, der gröfjtcil 
theils fchleppt. Wahrfchemlich liegt die Schuld voj 
allen dem am. Original felbft. Aber o über die Gnug 
f^mkeit der Deutfchen! Sie wollen nicht mide wei 
den, beyin Auslande das zu fuchen, was iie in il 
rer ileimath zehnmal befter haben künnten^ 
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VERMISCHTE SCII'RIFTEN.^ 

BnAöNscHWRiG, b. Viewcg u. P-Atiis, h. Fuchs, ' Pou- 
geiis und Cramer: Lenöuveau Paris, par 1e Cit. 
Mercier, Vol. I. 2:?o S. Vol. IL 254 S. Vol. II f. 
248 S. Vol. IVv 256 S. Vol. V. 256 S. Vol. VI. 
152 S. gf. 8- öRtWr. 12 gr.) 

Merc/^r nennt felbft fein Buch (VoK V* 148 S.) 
ein ^oitrtial des morurs (IV. 30.) ein tabteaü. 
maral de Paris; utid man könnte 'es füglich als eine 
Sammking von Brfickjhtcken zur Sittengefehichte der 
jRruo/u/ioH betrachte« ; denneinerfeits^fiad Paris und 
; die Revolution fo eng in einander verwebt, dafs 
1 jede Stadcanekdote ein Beytrog zur Revolutionsge- 
; fchtthte ift , und .andererfeits wird «an gewahr, dafc 
die Menfcben 9 die«uf diefer Bohne erfcheinen» oft 
mehr der Revolution» als der Hauptftadt Frankreichs« 
an^^ren. ü^berhaupt darf man '.keinen regelmäfsi- 
gen Plan -in diefem Werke fuchen. - Der fichtbarii 
f 2weck des Vfs. ift Mannichfaltigkeit und Abwechfi?- 
kng^ und diefem hat er völlig Genüge geleiilet. 
Daher findet manneben einem Kapitel» das einen hifto- 
t'dichen Zog aufftellt, einen Abfchnitt, den eine Her- 

• zcirscrgiefsung anfüllt; neben einem bittern, Tatyri- 
fcheii Auffatz, ein heiteres, lachendes Gemälde; 

[ neben ciliemunterfuchendcnKapitel eineempfindungii» 
> Volle Dedamatton. Daher fteht neben den miiehul- 
' digen Kindern, die auf demRafenplatz dcrclifeifchen 
^Felder fpielen, der merkwürdige Samfon, Scharf- 
richter von Paris. Diefe Mifchung ift to abfichtlich 
! ingelegt, dafs fclbft unter den hirtorifc;hen Zögen alle 
' Zeitfolge vermieden ift , und dafs nur dem geübte- 
' ren Auge desjenigen, der die Revolution in derNMhe 
betrachtete, die Epochen fiditbar werden, von Wel- 

* chen der Vf. fpric^t. So läfster inf demfclben Bander 
^ ohne es anzudeuten, Z^ge au^ der cbnftirutiönel- 
\ len königlichen Epoche mit Ereigniffen aus dem 

Schreckensfyftem oder der Directorial- Regierung ab- 
r teechfeln. So folgen auf das in und iiatcKap. des 
f ülten Bandes, Welche die fpäterfi 2eiten der Repti- 
blik-ängeben, die CiYoweitj acrtfr der confti tu irenden 
Mationalverfammhmg, hierauf wieder die fanscul6tti- 
fcheii Nffmen Veränderungen , auf diefe die Patrioten 
vom Jahr 89» nach welchen Roufseau auftritt; und 
fo Ikeht S- 24. der 'Abb6 Maury zwifchen LacroiÄ 
upd Legendpe. Als eine gemifchte Folge von Bruch- 
ftö^en betrachtiBf, bat das Buch alles IntereiTe, we!-' 
chestnan von dem Stttenmaler Jtfa^ner/ der dasgrofse 
Genüdde' von dMi m«narchlfehen Paris auBlellte, zu 
trwarten bereehtigt Hi. Die ^knze DariteUung^gab^ 

J. I- T. «a^A. VU^»9 IKamA 



des Vf^. , und feine gan« eigene Weife, die Gegen*^ . 
ftände von einer neuen Seite aufzufaffen, ftrahlthier, 
wie in feinem vorhergehenden Werke, allenthalben^ 
wi«?der hervor. Mit lebendigen Farben zeichnet et 
die Phyfiognomie der Ungeheuern Stadt, den Leicht*- 
finn,. dit Unbeftändigfkeit ; die wüthende Jagd nach 
Luftbarkeiten,. die rnconfcquenzen ihrer Einwohner; 
und die Extreme aller Art, die fich dort berühren. 
Altenthalben erkennt man das Original wieder, das 
Mercier \m tableau de Paris vor fich hatte, nur dafs 
das Monteht vertodert ift, nur^afs der Malerden 
Pinfel In grellei^ Farben, dafs er ihn bisweilen in 
Blut tauchen mufste./;Mah kann Biereier hier den - 
Tenier des moraliCchen Paris nennen, fo wahr find 
feine Gemälde, Der herrfchende Leichtfinn konnte 
nicht beffer dargeftellt werden, als im iten Kapitels * 
der ausfchweifende (.uxus fteht nach dem Leben in 
feiner ganzen ärgerlichen Indecenz im 73. Kapitel d«'; 
der durch dfe Revcluiion geweckte Krämqrgeift K^p.. 
85. S. 39. ff. und im V. B. S. 236. «. tf. ; dfrs 
Elend der grofsen Hungersnotlr', das Palais royal, 
die allgemeine Tanzwuth im. 90, 91 und 92. Kap, ; 
die ReÜaui-ateurs und die felbftifche üeppigkeit im 
ElTen im VI. B. S.71. ff. ; diefs find alles Schilderun- 
gen, an denen kein Zug zu viel ift. Die Kunft des 
Vfi., entfcfmte Ideen zufammen zu ftellen und durch • 
den €ontraft zu heben, glänzt unter andern befon* 
dtrs im 07. Kap., .wo er von dem Scharfrichter Sam- 
fon handelt. Gern folgt man dem Vf. in feinen Be^ 
tracktungen, weil er-äus derSeele eines jeden fpricht, . 
wenn er diefen Menfchen merkwürdig findet, „ihn, 
der mit dem Kopfmeffer eins war ; ihn das lebendige 
Guillottinbeil , welches alle Köpfe, fie mochten ge- 
hören zu weicher Parthey* fie Wollten, abfchlug; die- 
fen Samfon, der befürchten mufste, einmal ganz al- 
lein in Parls^ übrig zu bleibeti^ ihi<, den die Guillot- 
tineverfchonte,' Weiler mit Ihr ehi Wefen Bustnachte. 
Wer möchte nicht auch, wie Mer^er „auf einige Stun* 
den in der Seele diefes Manries wohnen , um da ei- 
nige Ideen zu belaufcfaen, die den Menfchen bis jetzt 
Cnbckannt w^ären." WeV fragt liichl mit Memitri 
„Wie fchläft diefet Mann , nachdem er ^e letzten 
Worte, die letzten Blicke fo vieler abgefchlagenen 
Köpfe empfing ? Er ,^ deif wie ein anderer MenfcU 
lebt und webt, bisweilen im Vaudevilletheater Jfcr- 
fcheint, lacht, und oft einen Kopf anficht, ohne 
fich's träumen zu laffen , dafs er leinen Händen en^ 
gi'eiig.** Häufig findet man in diefem Werke ähnliAe 
Blicke öuf die Inenfehliche Nätrfr geworfenV'wie z. B. 
un I B. S. 76. im VI B. Kap.' g. öder wie die pby- 
fiognomrfchen Bemerktuigeii i«i III BJ S. 117. u. ff. 
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Und Stellen , rfJe wegen det leFendigcn Darftellung 
den ebenangefuhreen aa die Seite gefetzt werden 
können 9 find gar nicht feiten. Dahin gehört unter 
andern dieScene des Bierfiedler5(, der aus dem Schlafe 
^ gedeckt wird, um bejr einem Ball «ufeufpielen (III. 
. 132. ff.)» derPriefter.der dashochwiirdige.Gut in^er 
Patrontafche tragt (III. 230.) » ^'« treffliche Schilde* 
, rung-des loten Auguft (I. 209.)? P«Wj en^relief (IV. 
5. ff) u. a. m. Allenthalben erkennt man aber auch 
die aphorülifche Manier , den Rhapfodiengang» den 
launigtetiy oft fchneidend epigrainmatifchen,Ton dos 
Vf». vom tahleaude Paris wieder, fo wie maH fein 
> üifertricbenes Streben nach, Originalität und feine 
Liebe zur Antithtffe, . welche ihn bisweilen zu Dar- 
ftellungen, verleitet,. die der gute Gefcbma^ nicht 
. billigen kann« auch wieder wahrnimmt. Dahin ge«^ 
hört unter andern die gefliffentliche Aufzählung, der 
ausgefuchten .Leckerbiflenf des Palais. royal» welche 
er inirdenKleak verfammelt (V. 56- ^0- Auch des 
Vfs. Neigung zur Declamadon , und jene Clmpfind- 
famkeic trifft tuan wieder an,, die ihn bisweilen bis 
zur Schwärmerey binreif^t. Hierren mögen diefon- 
derbaren Ausrufungen bey, Gelegenheit des nackten 
Fufees eines Sepcembrifircea (VI. 20.) zum Beweife 
~ dienesir 

Doch das bisherige mag genug feyn, um vQn 
^dfefem Werke in Rückficht der Darfteilung einen 
)iegr?ff zu geben, und jeden Lefer, der Unterhaltung 
}ind Intereffe fudit» zu. überzeugen, dafs er dieies 
ßuch nicht unbefriedigr'aus der Hand legen wird. Da 
es aber durch feinen fteteh Bezug auf die Revolutien 
einen beträchtlichen Qrad von Intereffe vor feinem 
Vorgänger, dem tableau dö PariSf voraus hat» und 
da dereinftige Gefchichtfchreiber in dieferSamüiIung 
' Auskunft fuchen dürfte: fo hält ßch Rec. hier Ver* 
pflichtet, das gegenwärtige Werk in hißorifcher Rückr 
4ichc zu prüfen. jEls war zum voraus vom Vf. zu ^ 
Wfirten, dafs er als Anhänger der Revolution erfchei- 
nenwfirde, da er fie durch kühne- Verfolgung aller 
Mifsbräucbe und durch freymüthiges Aufilelleft tou 
Ideen , die de nachher realifirt hat , fchon ^ur Zeit 
der Monarchie, fo zu fngen, verkündigte, nnd di^ 
eri wie er felbft in feiner Vorrede (S. 73.) fa gt, „von 
dem erften Augenblick feiner literarifchen Laufbahu 
'an,:der lierpld, Freuufl und Beförderer der grofsei^ 
Ujpfchaffung war, die in mehreren Staaten bewirkt 
worden ift." Der V£. trat aber felbfl als Akteur auf 
den Schauplatz auf, den er befchrelbt, indem er 
Mitglied des Natipnalconvents war ; und. Qbgkich er 
ißch nicht fchämpndaxff zu einer P|irthey gehört zu 
haben., welche unftrejiig die hefferen, edleren und 
aufgeklärten Menfcheudec {lev^lution iuilclxfchlors: 
. i9.m^fs nmn död^ dßox Qefchicbtfchreiber empfehlen« 
die Autorität des Vis-, mit Behutfaaik«:it zu benutzen« 
indem fein politifches.Verhültnifs faft auf jeder S<;ite 
durchfch^n?Lmert , und auf fein Urtheil einen u^ver- 
keiinbareH.tEinfl»fs,«n£sect. iUr^ier war. einer y:on 
den.7a Co^ventsgUeUera, die aU Anhänger xi ei' tSri- 
rofideparthey nackdeiu 3i..May ins Gciiiiigiiifs ge- 
worfen wurden^ ^d die erft ]i^chRo)»c^pjierxe's lod 



wieder in den Gonrent treten durften. Wenn der 
Vf. daher im III B. S. 50. ober jeocu unglörklicben 
T«g fagt, dafs nicht genug Thränen, nickt Schmeri 
nicht Reue genug vorhanden wären, um diefeii Tfl|t 
- ÄU betfMren: fo mufs smii^ ^nz ieiner MeyTvim!> 
feyn, weil durch diefen Tag die Macht der Schreckcns*- 
parthey und blies Unglück , das nachher über Frink- 
, reich gekommen il^, gegründet -ward. Ge\vifs.wird 
man es auch dem Vf. verzeihen, dafs er allenehalben, 
wo er dicfe Seite berührt, den tiefften UHwillea 
äufscrt, und fich bisweilen eine Ungemeflenheit im 
Ausdruck zu Schuldj^n kommen lafst, wekh'euebr 
für den mündlichen Converfationston paf<t,a]sfüf 
ein Werk, das für das Publicuni befiimmt ift. Den- 
noch kann man nicht übergehen, dafs Mercitr nicht 
feiten mit einem zu unbedingten Selbftgefallen fid 
und feine Parthey in Anfchlag bringt, und oft em 
Anmafsung uufsert, die der Befcheidenheitzu nahe 
tritt. Nur das tiefiie Gefühl erlittenen Unrechts kann 
Ihn cntfchuldigen , wenn er im I B. S/139. ^*^^ ^^ 
feine Parthey mit den Worten: Wir reclUfchaffenen/m 
aufgeklarten Männer bezeichnet, und wenn er hun- 
dert ähnliche Züge dem Lefer zumBeften giebt. Aber 
weit tadelnswürdiger ift ein gewißer Geift, den Ret. 
efprit de Corps reuotutionnaire nenvien-möchte, veV 
eher in einer geflUTentlichen Anpaflung aller Grund- 
fät^e, Meynungen und Aeufserungen an das Syßem.der 
üegreichen Parthey befteht, und nichts anders iii» ab 
«in feiner Partheygeift, dar gefchm^idig mh den Er- 
.eigniffen der Zeit fortfchfeitec, und die letzten Kr 
die Erften ausgiebt. Diefe durchgängige Stimmung des 
Vfs. • welche in einer Revolution felbft dem kühuftea ' 
JManne vielleicht anklebt, vermindert, wie natärlicbi 
feine Uftorifcbe Glaubwürdigki^it unendlich, und 
Ifdst ihn da als einen Staatsmann erfcheinen , . wo 
man ihn als Gefchichtfchreiber fehen wollte. Diefer 
Geift verführt den Vf. fogar, die Uivgereimcbeiten der 
ihm entgegengefetzten Parthey anzunelimen, wenn 
er in ihnen ein Mittel fi eh t, .feinen Patriotismus za' 
(leglaubigen. Daher erzählt er (I. 154.) getreulich 
der Bergparthey das Mährchen nach, dafs Dümourie?, ] 
als er in Champagne comm^ndirte , bis nach Paris 
Blfirfcbiren und den Conventiiabe zerftreuen- wollen, 
d^ (^r doch in demfelben Bande S. 23. ganz anderer 
Ateynung gewefen war. Daher im III B. S. 75. die 
Sage, dafs Anacharfis Clöots von den atiswürtigen 
Mächten heftochen gewefen fey , um die republika- 
nifchen Ideen durch Verzerrung derfelben lächerlich 
zu^nachca. Diefer Geift wirft bisweilen fogar auf 
das Herz des Vfs. ^in Licht, das dem. vorthetlfaatren 
Begriff fchadet, d^nman vondemfelben gefafst hatte. 
So ift wähl .unftreitig die Meynung, die er im Can« 
ireiite ,Äber Ludwig den XVL iuüscrte-ClL «40-^ ™^ 
die Meynung des Staatsuianns , nicht die Ueberzeu- 
gung des Priva^iiienfchen. §0 geb^fsig die Fltuht 
des ; Königs nach Varentiea war: fo kann tnaniiin 
(koch wühl uurin^dc^ äberfpai|np^n!iil<?dnerlprafbe 
befchfildigen „er fey wütheiM(gewe(>n, .d^fs er P^-- 
ris nicht habe im Jahr 17^9 v.ßtbrßBgun könmH], und 
er hab<X| ^au/* feiner tiefen Bosheit beharrend 1 i^it 
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:^nger Zeit all« VorfchlSgc, ölle Blutplane durch- 
^ flacht, um feine Rache zu befriedigten; und, als. dad 
"WoJk von der Treulufigl^eit feines Königs überzeugt, 
^ofsmüthig: jene fchändiichc Uebelthat Tergellen; 
! fjube das gekrönte Ungeheuer ( ! ) mit der Kälte einer 
I fioshaft in üch verkrainpftea Seele die fcräfrigften 
Ihfaaeregein erfojuicn , um diefes Volk zu itiord«i^'* 
I üevvjfa kannte Merder Ludwig XVI. zu gut, "als dafs 
er in diefer Stelle die Meynang feines Herzens ausge-' 
druckt hätte. Jener revolfitiouäre Parthey gei reift auch 
\ »och in der kalten Ausführlichkeit fichtbar, mir vvel- 
dicr dejr Vf. im Anfange des III Bandes den Tod 
Ludwigs XVI. befchreibt. In allen Umfländ^n der 
; nazeo Erzählung faerrfcht eine erzwungene Jje^iter- 
leit , welche bey weitem nicht den. wahren Charak- 
tef jenes Tages ausmacht. Wenn iiun auch 80,000 
, BewafiVieteeinFreuden^efchrey bey dem Falle deskö- 
nigliichcn Hauptes erhüben: fo weifsman, dafs Leu- 
te, die unterm Gewehr ftebn, iich als Mafchinen ver- 
halten , die all6 Bewegungen tiusfüh reu, die man ih- 
nen vorfchreibt. Wenn Mercier behauptet, dafs er 
das Volk Arm in Arm, kchend und fchwatzend habe 
'vorüber zieheafehen^ als wenn es von einem Fefie 
gekommen wäre: fo bciinnt er iich nicht, dafs die- 
fes fein fogenamites Volk jener Pöbel war,- der an 
den S'<ptembercagcn mortiete, und bey der Hinrich- 
twig der Girondiilen Beyfall klatfchte. Wenn Bidr- 
ciff (S. 5*> fagt : , .Keine Veränderung war auf den 
" ßeficbtern, und es war eine Löge, wenn ächrift(lel- 
1er behaupteten, dafs in der'Stadt Bedürzung herrich- 
te:'' fo iieht man (ich gezwungen» dipfe Ang^liie für 
Jtine Lüge zu erklären.Machte der Abfchau'm desPö- 
behiiii feiner Gedankcnloßgkeit dahin taumeln: foill 
es doch zu bewundern, dafs der Vf.^nicht das dumpfe, 
»hmlungs volle Schrecken bemerkt hat, das alle nicht 
flihllofe Herzen an diefi*m Tage erfüllte, noch die Nie- 
dergcfchlagenheit, die im Innern der Häufer herrfchte. 
Man inufs überhaupt- den Vf. tadeln, weim er jenem 
W'efen , das fo unbeftimmt von ihm und andern 
^dirlftftellern Volk genennt wird, alle Uebei zu- 
fcb/eibt', welche die verfchiedene» Krifen der Revo- 
htion auszeichneten. Mercier hätte , Hatt den ange- 
fiofornenenlrrthümernbe^zupflichten^, den fofchwan- 
lenden Begriff des Wortes Volk feftfctzen, und für 
lie Najchwelt den Unterfchied aufhellen' follen , der 
zwifchen ^em Volke ftatt findet, das, wie es im HIB.. 
122. keifst, dem verabfcheutea Marat und Robes- 
lerre und der aufrühreiifchea Commune eine fo 
grbfse Kraft lieh ,. - das die Blutgerüfie mit Jauchzen 
umtanzte, das mehrer^male die Gefctzgebung be- 
drohte, " iind zwifcben demjenigen Volke, ,,das atri 
13. Vendemiaireiich vereipigtv hatte, um dieNatioual- 
repräfentanten zu morden/! Jenem PartheygeiJI ift 
Alt Hatte zuzufchreiben, mit welcher der Vf. die un- 
glücktiche OWffe der Rentenirer behandelt (V. S. 3p. ff.) 
der Leich'tfinn , mit dem er das Kapitel von den 
Aßignaten aWertigt, und die Grundfärze, mit denen 
er im 215. Kafi. die von ganz Frankreich gemifsbil- 
ligte Jakresfeyer des 21* Januar» vertheMigt. - Aber 
es zeigtiicii uch in d^^s Vfs, Meynusigen über jede 



andre Epoche der Revolution:, in wiefern *r als pe-« 
ichichtfcbreiber um Rarh.zu fragen ift. Man fehe 
i. B. die Mährchen nach, die voll Robespierre oder 
von irgend andern Pef fönen erzählt werden, welche 
zu einer vernichteten Parthey gehören. Dahin ill 
ferner das Vorgeben (Vol. II. S. 33.) zu rcchn^cn, dafs 
• Robeispierre ,,in feinem ausfchweifendcn Stolze, ,und 
durch das Glück, dnsx feinen fch wachen Kopf verfcho- 
ben halte, verbleiidet, nichte^eringcres im Schilde 
geführt habe , als die Todhter Ludwigs XVI. zu hei- 
rathen, und fich zum Protector au;srBfen z^u laden," 
ein Vorgeben, dasimUI B. S. 12* wiederholt iil. Sa 
erkeiint man in dem Vf. fo ganz den Girondißen, 
wenn er dieBefchuldigungen, die diefer Parihey- von 
' der Bergparthey gemacht wurden, durdi die ractio- 
niftifche Bcbauptung widerlegt, dafs Robespierre und 
feine Mitfchuldigen mit den Preufsen emverftandt^i 
gewefen wären, (Vol. II. S. 193.) und wenn er (S. 2530 
verfichert, dafs der 31. ^^8y durch die Englärtdcr 
bewirkt ward, und alle Blutmenfchcn, wie "Cnrrier 
und feines Gleichen (Vol. II. S. 9.) die A^^cnten der 
auswärtigen Mächte waren. Ii^ diefolbe Claffe von 
Behauptungen gehört auch die (Vol. VJ. S..iii.)4 dafs 
„Robespierre raubgierig gewefen wäre, ixxvd fi«h an 
Orleans und nachher an Rngland verkauft hütte." 
Dafs Züg/e dicfer Art in einet Proclamatjon , am Ta^c '- 
einer Revolutionskrifc bey dem leichtgläubigen und 
ununterrichteren Haufen Glück machen konnten, ijl 
begreiflich ; unverzeihlich aber ift es , däfs lj[lerciev 
fie , ohne irgend ein Actenftück oder hiHorifchen Bef- 
weis beyzubrigen, in einem Buche niederlegte^ wel- 
ches «r för-die Nachwelt fchrieb. Sowie hier macht 
der Vf. durchgehcnds feine Meyhung von denTages- 
creigniffen abhängig. So wie er bisher Girondifi und 
Conventsglied ift: fozcfgt er fich in der fpat<frn Epo- 
che ganz als Mitglied des Raths der Fünfbimdcrt^ 
wenn es auf feine poliiifche Meynung ankömmt; 
und wer den Vf. ganz in der Nähe zu beobachten 
Gelegenheit hatte, kann nicht verkennen, dafs fdbft 
noch il/^rcwj Austritt aus Acxn, ebengcnannten'Rathe, 
itV.x Verhältnifs mit dem Directorium, welches ihn 
bey den^ Minifterium des Innern angeftellt hätte, fein 
Urtheil beftimmte Nur auf dicfeArt wi^d es begreif- 
lich, daf« M. den ig. Fructidor in der Vorrede S. Xli 
fo unbedingt lobt, dafs er ihn'im I B. S. 18. einciv 
unfterblichen Tag nennt, dafs er im II B: S* 48. fich 
glücklich Schätzt , ihn gejehen zu haben, und S. 2 10^ ff. 
ihn als eine der Jchonften widbtwundr/wigsivü'fdigfte.i ' 
Epochen der RevoUtioH preißt^ welche der Menjchheit 
nicht eine Thräne koßete^ welche grofs und ohne FlecUit 
war. Nur demperfönlicheii Verhältnifs des Vfs. und 
nicht einer feiner unwürdigen Leichtgläubigkeit ift ' 
es beyzumelTen . ddfs er auf die abgefchmacKte Ver- 
fchwörungsanekdote der fchwarzen Kragen im V B. 
8.71. und auf die noch einfältigeren Mährchen von 
einem z,u Saintes ^rr^tirtea Karraelitermönch und 
von angeblich in der Strafse Hoiior^ gefehenen Ndii- 
neu (VI B. 8.78-7^81.) «Tie royaliftifchi^ ^onfpiiation . 
vom. Fructldox baut« , Eben dem Grunde mufs"^ man 
die Ungcfechtigkeitzufchretben, mit welcher ^r den - 

durch 
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durch den tS- Fructidor unglScklich gewordenen 
BotiTy d'Aii^Ifls befchuMigt, atri berühmten Pratrials- 
rage mit den Mördern F^rraud's einverRanden gewe- 
fen zu feyn; mit welcher er Carnot einen verruditeHf 
Jchdndlichen Schurken nennt (Vol. IV. S. 42. 43.), und 
die ganze fogenannte Verfehwörung Pichegrü's als* 
erwiefen vorausfetzt. Einem Lefer, dem die Ver- 
h iltnifle des Vf. mit der Regierung ganz unbekannt 
wären, würde Reo. M^rc/er'f naives Geftandnifs^ dofs 
er am ig. Fruccid. (Vol. VI. S. i6o0i*clf>ß ^^n Pallaft 
J^uxcmburg durchlaufen habe * als einen wichtigen 
Fingerzeig empfehlen. — Aber enitlich gewinnt die- 
fer Beweis gegen die biitorirche Glaubwürdigkeit des 
Vfs. noch mehr Stärke, wenn man ihn mit lieh felbft 
Vergleicht, iilid feine Grundfatze und Aeuftierungen, 
nach VL^rhäUnifs der Umftände, unter fich im. offen- 
baren WiJcrfpruch findet. Nirgenfls ift diefes auffal- 
lender als an den Stellen , wo die Rede von der Lot- 
terie ift. Mercier griff die Unmoralität diefes Finanz- 
zweiges fo laut, fo kühn und fo wiederholt im ta- 
hteciu de Puris an, dafs wir uns nicht überheben kön- 
nen •'^einige Beeilen aus demfelben hier anzufilhren« 
Man lefc nach Tom. IL S. 42. ff.» wo er die Lotterie 
eis die Urfaeheder Selbftgaorde anfleht, und ficS-75- 
78. Q. 206. ein hüUifches Spiel und eine fchrtctdicke 
Vlage nenirt. ' Man halte dagegen die Stelle des vor-^ 
tagenden W^erkes, Wo der Vf. gegen alle Antagoni- 
iten diefes Finanzzweiges, worunter der Rath dtr 
Alten ai\ch gehört, donnert aml mit Waffen aller Art 
zu Felde zieht. Man fehe nach, wie M. (Vol. HL 
S. 1^4- T89.)^icLotterie fogar in moralifcher Ruckficht 
anpreifet, wie er (Vol. V. S.55-) ßt-h als den Wieder- 
herftellcr dief^rAnflalt lobt, und in einein faftbefon- 
ders dazu geweihten Kapitel (Vol. Vi. S. 90.) alle Vcr- 



theidigungsgrunde , * die er Ffir diefelbe aligeffibrt 
hatte-, wiederhohlt. Man weifs fehr wohl , dafs die 
grofse Finanzhoch den Vf. beßimmte, dieWünfdie 
der Regierung zur Wiedcrheritellimg der Lotterie za 
unterQötzen; aber gerade dlefen Beüimmungsgruiid 
nmfste Rec. ans Licht ziehen , um feiner Beha^ipfung 
dle^ erfoderliche Evidei\z zu geben, wobey^rnidit ' 
unbemerkt laffen kann, dafs der von M. imV. B. 
S. 55- gepriefene Vortheil der Lotterieeinkunfte nkht 
einnal von Dauer gewefen iil, und dafs er keine der 
milileii Stiftungen vor erner ganzlichen Entblöfsong 
gefchützt hat« Diefe Inconfequenzen desV.fs.,ztt!jirel« 
chen er durch fremden Einilufs verleitet ward» lul»en 
ihm in Frankreich viel von der Achtung entzogen, die 
ihm fünft in mehr als einer Rückficht gebühr, fa 
wie feine oü zu gefuchte Originalität in feinen Mey. 
nungen und feine Ausfalle gegen Manner, wie Laharpe 
und Lalande(L 185. ff. 1^.46. IV. 11. VLaiö.t) 
und gegen die Maierey und ßildhaueikunft (II. 97. 
III. 144. VI. igg«) ihm manche Anfechtungen" zuge- 
zogen haben. Rec. rith d^her dem einzigen Fop- 
fcber derRevolutionsgefchichte.an« diefe Bruchftudie 
mit der gröfsten Behütfamkeit zu Rathe zu ziekea, 
von ihnen hüchftens nur das Colorit und dieHalnia^ ; 
zu borgen , dieer feinen Gemälden zu geben gedeukt, ^ 
und fie als eine Samiulun^ ven üeweifea anzufah- 
ren, dafs auch die eddften, aufgeklärteften MenfdM 
fich nicht von dem alles überwältigenden Einible 
der Revolution .rein erilialten konnten; eine Wt^ 
hcit, welche Jlf. im VL B. S. 162. l63- ausdrücUtfi 
felbft aufilellt, indem er die Möglichkeit, einei»i< 
fchichte der Rerolutten zu fchreiben, ^auf ein' 
Jahrhundert hinausfetzt. 

(Der Defchlujs folgt.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Tf-ämischtk Schrcftex. w^Z/oüfl , b. mmmcrich : Jfj- 
mus. Ein JJeytrag zur Gefchichte der Literatur des achtzehn- 
ten Jahrhunderts von Juguß llennJttfiS. 179g. 77 f^. 8- (öj^r.J 
Vielleicht bcdürfre diefe ganze kleine Schritt keiner J3eurrhei- 
iimg und keiner Auza'i^e weiter. Denn derjenige Zvvill, durch 
den fic v-eranlafst wurde , der zwiichen ihrem Vt". uiid Iln. 
Mnrhias Claudius 0IU1S J^mus genaniir, im J. 1793 bey der An- 
kuudicung vom Genius der Zeit entftand, ajnu über vier 
Jahrelang fchlummerie , und 1798 wieder», eines Auffatzes 
in erwähnter Mouai,8fchrift halber» ausbrach — dicfcr Zwift 
fcbeint uun fo ^tit als peendißet zu feyii. 

Indeffi bleibt doch dieCes Werklein io mancher Rückfichk 
merkwürdiger, als es die gewöhnlichen kritifch -üierarifcheu 
l'ehtlrhf'iefe und Maiiifeftc zu feyn pilejjen. . Denn man er- 
halt in ihm durch eluige zwifohen II'i. tlannlngt und Claudius 
im J. 1793. gewechCelu?, hier' buchlUblich abgedruckte, 1^ riefe 
manche* deutliche, dem Menfchenforfchf r nicht unintercjr^ nie 
Winke über den Charakter und die Denkart -zweyer merk- 
v/Ürdiger Schrifrfteller, wird bekannter mit dem Geift meiner' 
geivrffeu Schul»i ui.d fauimlüt kleine Notizen , deren Anwen- 
dung anderswo vwn Nutzen feyn kann. 

Dafs übrigens in diefem Bricfwechfel Hr. Claudius nicht 
die belle Kolle fpielt; dafs durc^ [isiiitti Ajiltrich äufserfler 



Befcheidenheit , rerbunden mit der Harrnackigkeif. ficlidocij 
nicht belehren zu laffen , in der Seele des nufmerkfamen Lt^ 
fers mancher ihm nicht allzugi'mftige Gedanke Auffteigcn dürf*1 
" tc — darin pflicijten wir feinem Gegner wiliig bey. Aber; 
eben fo aufrichtig müiVen wir doch Bekennen : dafs be^ h* 
neuerung drsSireitvs ünferm Gefühl nach Iir._/£efi»/«^x ein we- 
nig allzu rafch und zuverfichtlich verfahren fcy. Er mochtcal» 
Jerdings manchen hociUl|wahrfcheinlich«n. «tKh wohl ifen/cf^f 
überzeugenden Grund zu der Vermuthung haben : d«f» Ur»^ 
Cluudius oder einer feiner nach {len Freunde mit dem angcb« 
liehen hoUjiclni/chen Kirchenvogt -^ eine Perfon ausmache. 
Doch Co idii^c diefe Wahrfcheinlichkeit liichc aueh für andre 
zar £ridenz gebr^tcht werden konnte, To lange niiifitetr aot^ 
alle Nennungen von^^jwux, von Urion u. f..w.. für eiiteBi 
wenigftens haibperföuiichenAui^nlf gelten; und Iln» ClaudsM 
war es nicht zu veriii)eln , dafs er def»halb Öffentlich Be- 
fcliwerdc führte. — Dafs Ilr. Hennings' ßch mit Anftand ge- 
l^u die mannichfache Verketzerung » mit ^^r man ihn Se* 
droht — oft fchon bedreht hat — verdtekltgpn weffde, liefi 
fich vorausfetzen; und einige Stellen» wo er von Uni^eisachi 
das ihn betroffen hat (z. B. 5. 47O fprickt» IftÜea ^ck rdbü 
nidit oiiue Rührung lefen. 
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yERMISCUTE SCHniFTEN. 

BRAONSCiCwEltJ,^ b. VieWeg u. Paris, V. Fuchs, Pou- 
g^hs und Cramert Lt now}eau Paris 9 par le Cit. 
Mercier etc. * 

(Sefchtuff der im vorigem Stuck ühgehr^chtnen Reeenßün.) 

\/\j'^chtig ift der BeweHs des Yfs. (IIL 14.) • dafs 
' •^ * der.iinglöckiicbe ßauf»hin nicht vergiftet wur- 
de;« merkwürdig find die Charakterzügre aus den ieti- 
ten Lebenstagca der Königin , an welchen üe i4^re 
Haube auffteckte (III, 15.); und die Nachrichten von 
dem Sturz der GiroHde (Vol. V. S. 158- ff) nebft der 
Aeofserung des .Spanier Gusmann's werfen auf diefe 
Cauitrophe und die höchftAvahrftheinlicfaen A>licfa- 
ten der Parifer Commane einXicht, das für den Ge- 
frlikhtfchreiber fehr wichtig ift, f© wse .die charakte- 
iUStcfen Umftände aus dein Procede Ludwigs XVL 
(VI 156. ff.), äuiserft inrereflant find. Aber inart hätte 
gewönfcht, irgend einen Beweifs für die Behauptung 
au finden (11. 217.) , dafs Ludwig* XVI. die Etats ge- 
[^raux deswegen berufen habe» weil der Adel ihn in 
ein^Klofter habe einfperreh wollen, und dafs Monfieur 
iiRinef am Sturz fcines Bruders gearbeitet habe (VI. 

Die Maftitr des'Vfs. kenntlich zu machen, fetzen 
wir hier das Kapitel über die Afficfaes her, in welchen 
lieh fo zieiplicii alles Gute, ui^d Fehlerhafte derfelben 
•rereinigt; wk^ige und witzelnde Gedanken, lebhafte 
'Darfteilung und müfsige Tiraden, treffende und über- 
fpaitnte, glänzende und durch fSnlfchen Schimmer 
blendende 'Reflexii^neit. 

Kap. 116. jßnfc^agezettet an den Mauern* ■ 
„Dief^ ununterbrochene Reihe ron weirsen, 
rbdxen, orangefarbenen, gelben, grünen, blauen 
•, nnd gratfen Anfchlagen i die alle frifcb geflem- 
feitßndf kündigt fogleich die Macht des Gefetzes 
an ; aber ich betrachte fie auch als eben fo viele Mag- 
itete* die die Vorübergehenden an £cb ziehn, üe fo an 
die Mauern feffehi, dafs fie fogar die Aehfen der Wagen 
darüber vergeffen; und fie werfen ihre Blicke dar- 
auf, ihre Ideen zu berichtigen, ihre Vernunft wieder 
isBewegungzu fetzen, ihr Gedächthifaaufzufrifchen, 
md durdi fo matmichfaltige Documente fich wieder 
•rf den Weg der Weisheit, und der Erfahrung «u 
bdsgen« $ucht man ei}i Vehikel, des öffentlichen 
Unterrrchts: fa hat man es in diefen Anfchlägeti; al- 
' kskäme darauf an, fie gut einzurichten , das heifst 
^''zum Qkten zu lenken." 

A^ L. Z. rfloA. Vierter Band' 



„In den StüriÄen einer Revolution vertreten die 
Anfchiagzettel die Stelle der Sturmglocke, fie ver- 
fammeln.die Partheyenzu tumultuarifchen Aufläufen, 
machen die Regenten hinter ihren Trabanten zittern, 
entflammen die Meynungen, und geben allen ihren 
Vcrfaffcrn *in glühendes Eifen in die Hand," 

«.Ehemals meldeten die^fe Anfchiagzettel dem Pu- 
blicum nichts anders, als den Verkauf von Land- 
häufern mit Angabe ihrer Bequeihlichkeicen und Schön- 
heiten ; oder den Tod eines dicken Cardihals, nebftdeifi 
Vorrath von alten Weinen in feinem Keller, und d€t 
Zahl feiner Ringe, und anderer apoftolifchen Kleino- 
dien ; oder die Abfahrt eines Schiffs nach Ott- oder . 
Weftindien ; jetzt aber machen die Anfchiagzettel ei- 
nen Curfus der Moral, Politik und Litejratur aus; 
Vörfchriften über die Kunft Menfchen zu regieren, 
'fiehn neben den goldnen Verfprechungen der Tonti- 
uencaffirer, und man erforfcht die Regeln der Gefetz- 

f* ebung zwifehen der Ankündigung der wunderbaren 
treiche der Beutelfchneider, und der Arzneyen der 
Marktfchreyer. 

,,Es ift eine unterrichtende, bleibende, und im- 
mer erneuerte Bibliothek, bey der man keine Auffif- 
her braucht, wo man kein Buch aufs Pult zu legen, 
und kein Blatt umzuwenden uöthig hat. ' Es ift eine 
offeniicgehde Sammlung. aller Handlungen, Entwürfe, 
flüchtigen und fonderbaren Einfälle der ßterblichen. 
Da ift an jeder Strafsenecke eine fiuuime, aber beredte 
Anweifung,. die zu euch von eurer Gefuijdheit, eu- 
erm Vermögen , euern Vergnügungen und bevorfte- 
henden Reifen fpricht, uAd die ieuch täglich üb^r 
Phyfik, Diplomatik, Finanzen^ und die Küf he unter- 
hält. Ein Augenblick fetzt euch in den Niefsbrauch 
der Nachtwachen und Arbeiten der I^üoiUer » Mecha- ^ 
niker und Paftetenbecker.'* . - 

„Eine einfache und kurze Analyfe fetzt eupü in 
den Stand , nach beygefügter f robe über die Meifter 
jeder Wiffenfchaft zu urtheilen," ^ , , 

.;lhr feinen üutfchmeeker, ihr liißigen Qäfte mjt 
rothen Nafen, werdet freylich über allfe wiffenfcb^ft- 
. liebe Zctiel hinwegeiUn, dafür aber werdet ihr aufs 
genauefte erfahren, wo ihr forthin den Wein v<j^n 
iBourdeaux, von Champagne, und die feilten Liqueurs 
von den Infeln im Ueberfluiie haben kö^mt.'* 

„Und du, nützlicher Kaufmaunj^den.ein drin- 
g^endea Gefabäiit achtzig Jüli^ilen weit von Paris abruft ; 
dein Wille kann nicht fehneller feyn, als das Cab/io. 
Ictyd^s fich dir Jort als hiiczfchnen ankünc|igt^; wii^ft 
du aber bleiben : .fo bietet man dir einen Zollbreit 
. weiter das Quartier eines äeerdigcen a6/' 

PuD ^.Zwev A 
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,^Zwey und drcyfsig At^fchfagerttcl von Scbau* 
fpieleo Jfli Hier nahe bey einander, und hniaer. wett- 
©tfßrftd', f«gcfi iHis,^ dAis dasVolk felbft jetzt eint 
neue Clerifey ausmacht, welche die zahlreichen Tem- 
pel des parilTrclien Mufsiggangs bedlcnief. nncTijeivei- 
fen uns, dafs unfere vielen ScUaiifpielfüije:- die Weiften 
Circüs-dcr Römc^ erfetizen ; denn wir lieben eben fo-« 
wohU als die Herren der alten Welt, Schaufpielc un«i 
/ Kuchen. Was fage ich? Zu Rom fpielten die Blfa- 
-flen weder Loft- hoch TraUerfpide; dort wurden 
JkeineAQfchlagzette) gedruckt; 2U Rom konnte» d^e 
Taub- und Stumingeborneu . weder verftehn, tioch 
, durch die Finger fprechen. Zu ^ota di€tirte Cäfar, 
;Btt gleiclher Zeit vier Schreibern ! Kleinigkeit! Zm 
Paris kfiiTdigr ein tllzeitfertiger Mann an, dafs er 
i^ehn Terfchiednen Perfouen zehn Briefe auf einmal, 
aber eben fo viel ihm aufgegebne Materien In fÄirf 
yerfchiednen Sprachen : franzöfifch , lateinifch , en- 
liUrch, fpanircb und italiönifch, dictiren kdnne, . wobej 
alle zehn Briefe zu gleicher Zeit fertig werden/* 

»tDa finden fleh die Refiaurateurs, die Spaifewir-' 

.the, die Garkoche, die ihre Gcfchicklichkcit preifen, 

^und fich einander-initVerfprechurigen und finalkhen 

Erfahrungen^ überbleften ; fie biete« euchr in jcdeoi 

"QyaFtier ihre Tafel und ihren Kunßverftand an; der 

leckre Schlemmer fteht da« yerglejcht und erwägt. 

Aber du, junger Lüilling von anderer Art, der du den 

^erften Aufwallungen deiner Sinne nicht wrederfiehen 

. kannte!}, du, den die treülofe Schlange mitteii un- 

ter Rufen gehiflen , du wirft hier angewibfen , dich 

s siidit dem Kummer, noch weniger d^r Verzweiflung^ 

zu üb^rlafTen; fucbe hier deinen AefcuTap; laf» ' 

ilich wieder gebährei> zum Leben, fey kfinfcrg vor- 

•fichtigcr, und wende ehi andermal deine Augen von , 

,dem glänzenden Köder eines bürgerlichen Balls bin* 

'weg. Ihr erfahrt fogar und könnt es ohne Brille le- 

fen, dafs der fre (Ten de Schanker den Bemühungen 

der Kunft weichen- mufs , and dafs man ohne Eifen 

«liefen wilden Geyer ergreifen, und in der Geburt er- 

"ftlcken kann, der ohne ünrerfchied Jungfrauen und 

Weiber hinwegmäht. Seyd ihr mit efnem Bruche 

'behaftet: fo /pringetf euch hier die elaHifchen Bruch* 

'Mnder in dfe Augen." 

„Was fteht c&tmda für' ein Klebe:» auf feiner kur- 
zen LjCiter? Was wird denn über dem Ktcifter feincd 
* dicken Pinfels, womit er fo eilig die geduldige Mauer 
.befchmiert, hervorgehn. Ah! Profpectus der ^our- 
nate u. f. w. eiu Titel immer fonderbarer ab der an- 
dere; alle wollen, unfrepolitifcheii Ideen reformirerr, 
- uns den wahren Zaßand der Dinge lehren , tms die 
' Miuel gegen die Staatsübel zeigen. Plus oh, an tue 
tt plus il fen vrefente. Völtmir^.'* 
^ ^ „O wie ichön ift's doch, täglich die Menfchen, 
die Staaten, die Begebenheiten richten zu können; . 
Lob oder Tadal an Generale, an Schriftfteller, an 
: fiefetzgeber aaszutheilen ; wie ftolz kann man darnnf 
' feyii, der Kachwek fagenzu dörfan, was fie denken 
'Ibjl, und fie vor Irrthum zu warnen; wie riihuilich 
ist es zwey Fufs hoch über einem Eckfteine fo eine 
finrechende RednerbüUme zu errkhten«. Nt^ bat d«< 



Alterthimi dfe Arifchlagzettel gekannt. Aames Altet . 
thmn ! UnCre Naehkommenwetden vielbeOcr unter- 
-richtet .Werden!;'* 

,\J}\efe Zettel bedecken , färben and kleideii Pa- 

rT5 zijr'ZTrfr,'rfa'dfefea gefthrieben'whd; man könnte 

. dlf^ Stadt Paris- JffKlUi nennen, nm he durch ihr 

'a*n melffen in die Aug^n fallendes Coßiim voh aii« 

dern Städten der Welt zu unterfchcide?w." 

„Diefe unzählicben Papfere von allen Formaten 

nnd Farben fi^en d^m Pianden^^^fs'^iitf keiner 

Stadt fo viel lefende , fchreihende, druckende , er- 

. findende , fpeciihrende , handelnde , -iirojecürcfide 

.und nicht ausführende Lente gtebt, als in Fan«;* 

Und nun befchUefst der Vf. diefes Kapitel aoA 
mit einer Bemerkung über die Nützlichkeit der Stern*' 
pekaxe, nnd dem enihufiaftifchen Ausruf: iM^rStis- 
direct , tant rejette par hs economißeSy pai €'iß UAii 
viüifiiy mtrt RefnMiqke t 

Was die Sprache betriffii fo ift Re in viele« SteV 
len fiark, gedrungen und körnigt, haa&g abork«i4e 
nicht ganz |ene Correcrheit, die die ehemaligeAcid^ 
mie fran^atfe van* einer guten Schrift gefodert bsbep 
würde. Von der luftigen Oberherrfcbaft diefer Tiet- 
zig befreyt, und ganz vom Geilt der Revolutiaa be* i 
lebt, fchuf M. Worte p /WO fich ihm neue BegcUC&te- ] 
ftelUen, wie llfIax:Unes Vol. I. S. 92.» foumittitrmi 
Voh V. S. x63-» wiewohl fie ^iawei len auch mel|r:Kal^ 
rungsfttcht al5 Bedürfiiifs erfdinf» fo wie /firi^oü- i 
fir (Vol. IL S. gd.) und erminMJsr (ibid. S. liS^J 
Rec. glaubt abef, dafa der Vf;:dnn gitnfiigenAu|^] 
blick der Sprackanarchie weit liefTer als zu dietiaj 
kleinen Erfind angen halte hrauehen können« «H 
dafa es einem Manne, von Talent und (sefchmacknaj 
Leichtes gewefen wate 4 der lbaiftMfifch«ii Spraebel 
einen Grad von Freyheit und Stärke icu verfchafta»! 
die für die Literanir leine« Vareplandei von den^ 
grafsteh Folgen hätte fiey» muffen^. Mtirciir felkl 
hatte zu diesen Koilhungen, dwrcb Öen |]r eyen, krilt«^ 
vellen Stil feinea iabUat^ dt Paris p ecwiujeri&^ümi 
berechtigt. 

5CHÖNE KVNSTJS. 

L&iF2^i<7, b. Malier: Hanst Sraf van ThorenXeim 
oder die RiUer des achtzehnten Jahrhunderts. 1799« 
545 S. 8* (i Rthlr.) 

Die Gefchichte eines Landjunkers, der durch firo« 
bes Lefcn der neuem Ritter- und Geißer- RofDam 
fein ohnedem fchwacbes Gehiim vcrrfiokt; der, ds 
er zeitig fein eigner Herr wird, eine Biberburg et 
baut, Turnieregiebt, ein Vcbmgericht anlegt , aac 
auf Abentheuer ausgeht; der überdiefs in ^en iiän 
den eines planvollen Böfewichts iuuner tiefer.geiäl 
Jen, und mit einer Buhldirne {di^ er vorher entzau 
bert zu haben glaubte) verehlicht worden wäre, weai 
ihn nicht, gera^j^e noch zur rechten Zeit^ ein Bieder 
manu gerettet,! und du^ch Entlarvnuig einer Kette 
auf den belfern Weg gebracht hSttc* 

Semer Anlage «ach , foll wahribheinBdr diefei 
Sficblein zweyerley zugleicjb feyn; e^e SBty^^ 

• •. die 
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4vt durch J|pf</j und Conforten Mode gevrardne I.e- 

«töre, luid ein komifcher R^nta«. Aber k^kier ja der 

Attifi^imS >ft< beides verttAS^uckt, I)<;{^ J^Oj^elil 

iftwed«f>»U jeneiA Edelniitli ausgeite^er.t^ d,cr fAbSt 

jiu^ 4it(.§rj^fste T^lheic voiv Dongwxoi/^ hervoi^r 

JeutbteCj ^Qch mit jtoem riCbtige^ nur rcbeu Müm 

rfietfiim f der ims d^ Siegfried voa Lindenberg fo 

iülereffiisKt aili«hr. • Hau» vott thoxenbeim ift ein — 

.^nzer Geck. Die Betrügereien» die ihm gefpielt» 

Ji» Lueem dieibipiliittfgebfrftet werdjEtn, find fohaud* 

.^relSich .Qfid die nackhecige ErbtäruAgdcrfeibeft ili 

ife langw^eiUgy daCs inan «lUJiöglkh daJb^. la.cbeii 

•kanH. -^ Die Haftigkei(, mit welclker Sarter, der 

..^balmeifter uod Vorlefer des gnädigen Herrn»., felbft 

smu Edehnanne aufzeigt » ift einer der abgenutzte- 

ften. Romanen- Vorfälle i und doch hätte grade diefer 

Punkt iorgfifftiger- bebandelt werden (Men^ weil 

sadiber auf diefes 5artors Vater die EntwKklufig des 

-ßfimzjea berubi. Vm roa der Methode d^.y&» die 

.Argfibenheite^ unter ficb zu. yerkaüpfen» n^ir'ein 

tßjfyi^ 20 gcfben.) wo|)en wir hier doch arsj^ben: 

auf welctie Art er feinen Heklea S. 10. zur iUcernlofe 

Waife jmacbt. -*- liu Stall des Bauer Tobicfens er- 

kraorkt^ii&e Eub. Der Hic^ giebt ihr Leinöhl und 

.Nilbtidat. rtD^ck wer (ruft der Vf. aus) vermag deiir 

*1^Ae die Jls^olezu/erirrei fsefv» die er eiumal uiit fei« 

.lMiKQ^cbeiiarin.gefafstbat T' Die Arme ilirbf. Meh- 

acte TOT» fXJireH StaHgeynoAen fuigeuibc b;ird idi '^0^ 

4^ Qex; äi^ Milch und Butter verzweifelnde T€ibU% 

Tcrfpridlt dt\n Uirteit eine reichliche^ Belahmingy 

w«in er ihm wenigftens den Uebateß feintr gehörig 

ttjt- hab^ yf tteii k^iwv Pi^r durch .em Iblcbes An* 

tx^itutf in feiiTejn iVxntseifier^ beteiligt» Terläfst Tag 

aii4 Nacht den Krankenfta}! nidit» und liefert im 

kurzen pn beUagem würdiges^ Gegenfiüci ^zum guten 

.'Mirte^ imt Ewk^^ium. U&ml das von fo^^ vielen Rt:^n< 

:ken Bad Sterbeivien eingefegne Gift bricht bey' ifaia 

ielbft 0U8, and bringt ibn binnen wenigen Tagen ins 

.'firab» ET' wird al)|^einevi betrauert. A^^s wizeitige^n 

tUtttid bat die Gräfin, ^des UeldenMut^) den ver- 

ierbUcben f^ij^aU gdwbt » dem Stecb4^nd:en durch ibr 

lUßMmenuß^chen ^ine KraMuppf zu.fende^u Daa 

KinMienuif4^heii wird angeiteckt. \ Ihrem Liebhaber, 

dem KauiM&erdiesier des Grafen» erlaubt es fein treue« 

Berz nicht; lie bälfios liegen zu taffen« £r ibg reicb- 

Uthea Gi£t ein» uaid ibeilt es de^n. Grafen mit. Dfe- 

ftr» da» dem SpriehwoiPt nach^ Mann uad Weib ein 

Lcab fiafd ». übertrug ea aii£ feiiie GemaCn. Das Kam- 

aierwädchen flirtet > der Kammerdiener ftirbc, bald 

itrauf aueb Graf und Gräfin. — . Der Vfi brüfte^ fich 

Aocb damify dafs.er das. becherafticW^aar gar nicht 

faadedii^b gemartenbabe. Das Vieh bdue etwas länger 

btfhaltea muffen;, dafür fey ea aber auch nur Vie^, 

das aaebr auaftebn könne. Juuker Ilans warnunolirne 

iberhcbe Befcbränkung uitd ward biild darauf für 

Adadig erklärt. -^ Wenn wix. Auf .Becenfenten* 

Pflicht und Gewiflen Terficbem » dafs diefer Einfall 

aedi einer der eigembümlrcbffen und heften im 

Werklein fey : fo wird man eift^Q richtigen Maa^iiab 

Ml daa Uebrige babeor 



. CÖT,HEN, b.Aue: DU Mas'querade. Eine Gef^hichcc 
in Briefen. 1799. l6s S. ä* *(l2gr.) mit i Kpf. 

Auf der isöten Seite diefes Büchleins verilcbert der 
yX. : »»er bab^daiblbe in einer Periode feines Lel^s 
j^efchrfeben, öie'^nach reicher an Uiiglöcksfaieri als 
^^Ife leine Variierigen, hierinnen fdir ergiebigen 
»Jahre gewefen fey; rn einer Lage, wo auch dem 
^»anerfcbüuei^licfaften« bey allen bofen Launen des 
;,Glöek5 (ich gieicbbleibenden Hanne it gcwifs die 
^,Luft vergangen würe, . einen .Roman au fcbreibeju 
„Freylfcb gebe^dicfs Keinem £ift:fljecbt aiif Nachfichc 
^„fCir dicbferifc;h« Mifsgeb«rten ; doch wurde gewifs 
. v^diefe^' kleine Product feiner Fbaniafie beffergera^ 
V»tken feyn» hätte nkhtgrade ein bofes Gefcbick aUzii 
»^itart ihm mitgefpf^lt. £r erfuche daher alle Receiv 
»)fenren» diefein Kinde feines Gebirns bey^der Taufe 
nkeinau Übeln Namen beysulegcn» und bey Rügung 
V> fei ner M Angel» deren.es vielletcht tau(ettd habe^ 
'^»nicht nur gerecht» fondem auch, . — wtnnfiekonA- 
»,teo *-* billig, und fcbouend zu feyn*** . 

Eine folctf^ Bit^e m dein Tofte vorgetragen, kanii 

allerdings zu einiger Milde bewegen ; kann snachetK 

dafs man über einige Schwftche»i wegglei^et , einige 

kleine Vorzüge güjiftig aushebt r aber zu machen, 

jlafs^ ein ;völng rerunglacktes Werk- auch)-»ur fÄf 

"mittelmäfsjig gelte, das kann Re nicht: und lei- 

,d€r! ift diefes ganze Bfichlern fo befcWaffen» da^ 

marv es eUnd ilndeh wörd*., irtiö wenn es m Regner 

Ladbrogs * Schbngengruhc gefebrieben wäre. Die 

erfte Gruhtirage diefer G^fcbkbte macht -^ wie auch 

der TliPei beftiimnt — db irngföckliche Verirrung ei- 

Jnes Mädchens, die auf einem Maskenball durch di^ 

^geborgte Maske ihres Geliebten getäufcbt» eineu^ 

NfchtswürAigeo eiiirättint» was ße freyKcb felbft ih-. 

rcni eigemricheil Liebh'ftJ)er — nicht hatte ernrämnen 

fallen, Diefe Erfindung ift nichts weniger aU neu; 

* Aber ile hätte doch iimner noch gut gewahdt » gut 
j verfolgt werden können» Indcfs gtebt der ,Vf. diefe 

arme Getäufchte bald ganz Preja, und die Gefcbich- 
'ten, die er nun erzählt ,'d!e Cbarektere, die er'ftun 
, aufführt, oder vielmehr gern aufföhren mftcbte, fiiKi 
von fo geringen GehaU» von fo unzufammenböngen- 
der Verbindung; immier fiebtmart fd gewHa voraue, 
was, noch koimnen wird; und imnier ift es dodk» 
. wenn es nun kommt, fo fchlecbt motivirt» dafs wir 
gcwifc dem Vf. keinen redlichem Ratb geben kön- 
nen, als: /Ich auf immer von der Bahn der roman- 
tifchen Djchtkunft zu entfernen. Sein Graf Stvtnfekl 
folledel feyn,' aber die Art, wie er fipb gegen die 
. yvi.eder ÄngetrbiTne Friederikfe — die doch nun eik» 
' inat aus Neigung zu ihm unglücklich geworden ~ 
beträgt, ia:(S, 137.) faft empörend trnwürdig; im'4 
, der Entfchlufs , ein Förftermadchen, dafs er feit «i- 

* firmen Stunden keimt, fofort zu beirathen» bis zur 
^ Lächerlichkeit tibereilt. Am Ende häufen , ficb Ent- 
deckungen^ wie man fie kaum im Martin SpecJbo- 
V€»- findet; und warum den Vf. von der Brieff^nOp 
die er felbft auf dem Titel anköndigt» imt letzten» 
VierthcU des Werkchena abgeht, liifst fich um f(» 

'- weni- 



welliger einfehen, 
nicht Yiel. Mühe 
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YkM da folche Bnefe ihm gewifs 
mM^i^t haben können. 

• - /^'^.j- . ,-..., ^ 

Maädebüro, b. Bauer: Das Gluct und das Gtai 
der Lieber, von*H**ch M^*r. iS'dö. 31^ S, 8- 
mit Ä Kpf. (i Rtfair- 8 gr.) 
Unter diefer weitmnfdTenden Firma fucht der Vf. 
zvrey mittelüiäfsige , unter fich felhft nicht in der g^- 
tingften Verbindung Gehende Gefchichten an die 
gutmüthige Lefewelt zu hrihgtn. Die erfterc beifst 
Leiden und Freuden der Ftanilde Seedorf ; wod enthalt 
die Schickfale eines hoffnungsvollen, jungen Man,- 
nes, -der gerade in dem Zeitpunkt, wo er von der 
Akademie zu feinen Aeltem, und zu feinem (denn* 
das ift nun einmal in Rquianen nicht anders!) zärtli- 
chen Mädchen zurückkehren foll, Ton einem Böfe- 
wicht an Vi^erbeJ* verkauft wird; der, da man ihm 
"affle Gelcgetiheit, es den Seinigen zu melden, abfchnei- 
det , die Defertloo viragt ,. eingcbohlt^ zum Tode ver- 
dammt wird,.d'ath aber noch mit — Gaffenlaufen 
davonkömmt: Ja, end\ich durch einen grofsmüthi- 
gen Chef feine Freyheit vjrieder erhalt. Alles diefs 
hatder Vf. in einei: abfiphtlichen Unordnung erzählt, 
^ie nirgends durch eine Vorzüglichkeit, in den Bege- 

. benUeiten o<l«r Charakteren v/ergüt^t wird; und mit 
.einer grofcen Menge mopalifcher Betrachtungen durch- 
webt, die zwar durcYi griijsere ^ehrift /doch nicht 
.durch innem Gehalt fich auszeichnen. Die zweyte 
Erzählung helfet die Modeheirathf und ift, wie ein 

' Vorbericht meldet, d^rch die Hogarthif dien Karrikatu- 
-ren (die doch warlict gerade ^ey diefem bekannten 

^ Stoff, nicht blofs Karrikaturen fimd !)-yeranlafst wor- 

den. ^Mh nahm, fagt der Vf." meine Erfahrungen 

^.zdu Hülfe, cpinponirte ein Ganzeis ,* und feizte aian- 

^]ches dazu, woran Hogarth freylict wohl nicht ge- 

\,dacbt haben mochte." — Ja wohl , mag er daran 

• nicht gedacht haben! denn auf einen reichhalti- 
gen und feften Boden iß ein höchft lockeres und 
dürftiges Hüttcheni .erbaut worden. Blofs von dem 
Blatte , wo der Liebhaber den ihh überrafchenden 
Ehemann tödlich verwundet,' und von dem, wo die 
pnglucküche Frau fich felbft vergiftet, ift hier Ge- 
brauch gemacht. Aber die Charaktere find fo wenig 

-mit Haltung, die Begebenheiten fo wenig mit Inte- 

reffe dargeftellt worden , dafs ein einziges Blatt der 

. Li<:bteubergifchen Erklärung mehr werth ift, als diefe 

• ganzen neun bis zehn Bogen. In einzelnen Zügen ent- 
- f\:blüpun dem Vf. nicht feiten wahre Abgefchmackt- 

heicen. S. 163. faßt er: uTiHing hatte ia inehrern 
' angefehnen Städten Europens grofse Waarenlager; 
'^mehrere Schiffe, die auf der See fchwamimn, waren 
*Vein Eigenthum; und einige Banken hatte er mit fei- 
iinem Gddvorrath fo geföttigt, dafs fie von ihm 
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„nichts mehr annehmen wollten, obg^ekl Äicfe, äer 
„W^gen Zinfen w.egen, tlitf. fie gabew^ fehl Imier 
\,Z^1iaAishTV waren;" -*■ Das ntüffen fthiHiie'QM^ 
ken gcwef«^! feytt, _ deren mehrereitfineirtedttcrKattf. 
ininhmit dem, was er fonft nicht -unterbrfngea kafi«; 
füllt und überfüllt. ' Voii emer Marquife, dienet «li 
Buhlerin fchilderri will , (ägi erS; 237. „Sie wareine 
erklärte Prieiteri» der wtedieeifchen Fe^Mf .'' Warum 
nun gerade der mediceifchen Venus t D«fsdtefe, ili 
eine nackende Figur, je für ein Symbol der Sdnaifr 
lofigkßit' oder der Bünj^frey gegfoUen haltte, veif^d 
wTr warlich nichf. AHe^Augfenblickif fagt der Vf. üf^ 
od^cf ^di will ick nicht befchreiben. Am tieften hatteet 
es wohl gemacht 7 -er hätte — gar nichts befchrieb«A. 

' LEifBio, b. Meifsner: Erjcbeinungtn. Er^MBänd- 
eben; Die Entdeckungen. 1793. 2a4S, 8» (iW 

„Wfenh man alles dasjenige (hebt d^r VorbctiAt 
„an) %Vas' trfcheint^ mit dem Namen Erfckeinwfgbk- 
, »legen darf: fo wird wOhl meiite Erlaubnifs, dl* 
j»ßlätter und Erzählungen, nebit^eh Perftinen uad 
,',Sachen, die fie enthalten, alfo'zu nennen, keinem 
„Zweifef unterworfen feyn.'* — Indicfem'wciälirf- , 
tigen Verttande wird freylich weder vein Spfächr«- 
brauch, n«ch von guten Schriftftelfern das Wortfir- 

fcheinung genmnmen werden; da wir jedoch denj». 
halt'dleles .erften 'Bändchens Vt^eir beffer fatlden^ ib 
wir; * feinem gezierten Titel nach , ' es vcrinAtheilfc 
fo mag auch diefer mit dunchfchlüpfen ! ^ ^ j 

^ . • ' i 

Das heifst nun zwar' hiebt fo vtkM als habedk 
Erzählung felbft einen alifsefordentlicben; Wertk Hi.' 

'unfern Augen. Aber di« Intrigue in ihr ift- wenig- 
ftens ganz artig erfunden; die^harakterefiiifl geffl. 
üg, und einige einzelne Momente d^r Darft^ 
lung find nicht ohneLeben und VVirine. Vortüglük 

'gilt diefs von dem Zeitraum, wo*^ die Liebe des 
(fonft zur Unnützlichkeit räthfelhaften) Malers Mi* 
rino gegen Sophien beginnt, und wo 'fie^ii feinst 
Abwefehheit ihm treu verbleibt, ijfl das Gänze, W 
wir vermutben, das PrebeA^erk eit\es angehendii 
Schriftftellers — wird er dasjehTge, was zur Z*it 
noch Nachahmung' von Schiller und . Andern fejB 
dürfte, in eignes Fleifch utid Blut verwandeln; wird 
er fich beffer vor Unwahrfcheinitehkeiten und Ua- 
fchicklichkeiten der Art wie S. 88- eine ftcht — we 
ein Zahn des Liebhabers beyui. Abfehied der Hsad 
des Mädchens fifh eindfückt, uhd fi^; nach Staft* 
den noch,' auf diefcs • Mefk^iölch^n fcMaut, -i^ ^ 
verwahren wiffen: * fo-kann fer tfereinft nechlnifi« 
nicht allzii zahlreiche R^ihe utjfrer guten ErzaUer 
eintreten« 



^ 
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RECnTSGZLAHRTItElT. 

jUecHAu, b. Landerer: Elemenfa ^urtspruientide 
\ Hungaricai. LocoManaTeriptiedita. igoo. Lib; 

I r. et IL 448 S. Lib. IIL et ExiempU. x3o S. 8- 

(3G%il.) . 

; f-Tr. Prof. Alex. Kovi am rcformirten Colfegio zu 
I JLX Säros Patak ift der zwar nirgeads genannte» 
[ aber im PablicuiÄ bekannte, Vf. diefes wohl gerathe- 
L nett Handbuchs. Schon froher waren von ihm kur- 
f le Linien des ingarifchea Rechts für den Unterricht 
* des mindern Schaljagend, bey Weber in Prefsburg 
in imgarifcher Sprache* unter dem Titel: A' BfUgyseir 
Törvengnek" rouid Summdja A' Gtjermeiek Szamara 
X798- 76 S. 8-' erfchieiien. Mücarcn diefem rühmU- 
chen Beyfpiel auch mehrere reformtrte Profeßbren an 
den CoÜeglen in Ungarn und Siebenbürgen nachfol- 
{ent Die ungarifche Literatur würde biedurch einen 
«n/timricheh Zuwochs gewinnen : und f*e hat gleich- 
fim ein- Recht auf dicfen Zuwachs. Nicht nur lind 
jetzt fo viele Profefforen bejr den reformirten Colle- 
gten angeftält, dafs^jeder feinem eigenen Fache mit 
^inem,«Ägcmeffenen1Sehalte vorfteltt, und nichijj, wie 
Tiele fdflcchter b«zahlie Profefforen evangelifcher 
ongarifcher Lehranftalten thun müflen» feine Auf- 
inerkfamkeit auf zehn und zwölferley Wiffenfcbaften 
M vertheilen darf: fondern es find auch in den neuÖen 
Zeiten dio meiften (Kandidaten zu rcfonnirten Pro- 
fefforen mit beftiattnter Anwcifung an diefeä oder je- 
nes Fach zur vollkommenen Zubereitung auf auslän- 
^ difcfae üniverfitÄtcn gefchickt worden. Die Zek, 
^ welche die Verwaltung der CoUegiengütcr; und die 
Schulpolizey bey einer zahlreichen, oft die Zahl 1000 
überfteigenden Schuljugend vorzuglich dem jedesma- 
ligen Rector, und auch den übrigen Profefforen, 
(wie diefefich damit gewöhnlich entfchuldigen) weg- 
I nriimcn foll, kann nicht als Entfchuldigung gelten; 
' denn folche Gefcbäftc laffen fich in lonntäglichen 
Collegial • Verfammlungen leicht und kurz abthun. 
, An Abfatz des Gedruckten kann es den Profefforen 
bey ihrem Einflufs' auf die Jugend, und bey ihren 
andern gelehrten collcgialifchen Verbindungen weni- 
ger, al« andern ungarifchert Schriftftellern fehlen. 
Rec! wtofcbte dlefec Auffoderung auch deswegen al- 
len Naciwlrttck zn geben , weil er weifs , wie viel z. 
B. nur zuEnyed allein, in der Bibliothek des daügen 
CoUegittms, für Taterländifch>e Gefcbichte und Stati- 
fiik enthalten iÜ : und wieviel die Literatur gewin- 
nen würd«, wenn einige der dortigen Profefforen 
nicht eiümal felbft etwas fchreiben — nein, nur daa 
A. L. Zk 1800- Viertn B«nrf^ 



fchon von PHer Bod und gof. B^nkö bearbeitet' vor- " 
handene bald ans Licht fördern, wollten. 

Des Vf. Handbuch hat vor dem ähnliaen Fleijfh- 
hackerfchcn, welches vor mehrent Jahren in drey Quart- 
bänden zu Prefsburg erfchien, nicht nur den Vor- 
zug einer gedrängtem Kürze , und eines bequemen . ' 
tragbaren Formats, fpndern auch manche andere iii'- 
nere Vorzüge; und es verdiente daher vollkommen^ 
vOiA der königlichen Statdhalterey zu Ofen zuui Lehr- 
buch auch für katholifche Akadediieen empfohlen zu ^ 
werden, ungeachtet diefe Empfehlung einei Werk« 
von einem reformirten Profeffor bey der k. unga-i 
rifchen Hofkanzley keinen Eingang gefunden hä- '' ' 
ben fgll. Es ift uns glaubwürdig verfichert wor- 
den,' dafs mftn dfefs Vferk fechs Jahre lang in der 
Cenfur herumgezogen, fehr iriel (in einein Privat-' 
recht!) ausgeftriclxen und^eändert, und dafs der Vf. 
viele feitdem gefamiiielte Verbefferungen und Zufätze 
blofe darum nicht habe anbringen können und wol- 
len, weil er befürchten mufste, wegen di'efer Zu- 
fätze abermal ein paar Jahre hindurch njit demDruck 
feiner Handfchrift ajjfgehalten 2^u werden'. 

Bey folchen Umftänden fieht lieh Rec. wohl ge- 
nöthigt, die Foderungen, die er an ein gutes unga- 
rifches Privatrecht machen möchte, blbfs als Ideal 
hier aöfzuftellen, ohne fie Wirklich an Hn. Köui oder 
an andere vaterländifehe .Rechtsfchriftfteller vor der 
Hand richten zu wollen, Ditfe FoJerungen beftürw " 
den hauptfachlich darin , dafs der Lefer in ^n Stand • 
gefetzt' würde, von jeder gefetzUchen Anordnung 
d^ia Grui\d oder die fogenannte Rationem legis ange- 
ben zu können; weil fonft jedes Privatrecht zu ei^ 
nem marternden Gedächtnifskram, un'd der.Zuhörer 
deffelben wohl ein mittehnäfsiger Ricfiter oder Ai- 
vocat, aber/ nie ein vollkommejicr, Rechtsrerftändi- 
ger, noch weniger ein würdiges und verftändiges 
Mitglied von Comirats.- und Reichstags verfammlun- 
gen, werden kanq. Vor jedeln guten ungarifchen ^ 
Privatrecht müfsten demnach zwcyerley Vorberei-' 
tungsabhandiungen voraus gehen. la der erften^ 
müfste der Geift des Mittelalters gefc!iUd<5rt, und eiii 
kurzer bündiger Begriff vom Feudal - Recht , befon- 
dersder deutfchen Völkerfchaften, gegeben werden. ' 
In der zwayten müfste, vermittelft einer hiftorifchen 
Entwickelung'de» uggarifchen Staatsrechts', gezeigt 
werden, wie das Feudalrecht im Grunde auch Tn . 
Ungarn eingeführt , jedoch auf mancherley Art ver- 
ft^ckt, verändert,^ nicht feiten verfchlimmert, oft 
und zumal in fpätern Zeiten gemUdert worden (ey: 
woraus fich am Ende von felbft ergäbe, jwa« darin 
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mit heutigen Zeiten und Begriffen am aofTaHefrcM^n 
noch contraftirt-, und daher einer bald igen, weitem 
Milderung und Abänderung: nach dem Bedfirfnifs «n- 
fe.rvr Zeit, und nach deyi Beyfpiele des neuen preu- 
fsifchen Gefetzbifchs-EntwuFls auf recmlicham We* 
ge , ühnegewahfame Erfchutterung, nach und nach 
bedürfte? bo z. E. lafst" fich ifoti ^<fem G(iiurtaliHo 
und ^tir^ Capillarr'' oder von deiü Recht der uhga- 
fifchcn Fräuleins, nach welchem alle Tochter eines 
adlicben Vaters nur den vierten 'Ilieil des Werthes der 
adlichen nioiinlicheai Sranxmgiiter ibres Vaters zu er- 
halten haben, (Kap.V. S. 197.) der wahre Grund nur 
au^ der Katar des Feudalrechts herhohlen, welches 
aber in Ungarn foweit abgeändert ift, dafs einige ad- 
liche Güter, vermö^^e königl. Schenkung, auch auf 
das wcibTiche Gefchlecht fallen, und dann die Töch* 
ter mit den Söhnen gleich theilen. 

Die Eintheilung iiefes Lehrbuchs richtiet fich 
nach den gewöhnlicfien drey Haoptabfcbnitten, von 
Perfonen, Sachen, und Klagen oder Proceflen und 
Rechtsinirtelu. Der Vf. bat fich bemüht, fernem Bu- 
che von jeder Seite Vollftändigkcit und praktifche 
Brauchbarkeit zu geben; daher liefert er S. 20. die 
Zufainmenfbcllung der Gefetze über die Gültigkeit 
der Verleihungen fiebenbürgifcber Fürften, S. 26. ff. 
iiie llauptfätze.der Djplomaiik, S. 71. einen genauen 
Auszug aller Normal Verordnungen über die Art, wie 
der Beweis vom Adel zu führen fcy, oder über die fo- 
-genanntenProduction'ulprocefie, (wobty es auflallend 
ill , dafs nach einer Vf.-ordnung S, 76. auch die Re- 
Ifg-fon des RevveisführaKlen an;;czei<^t werden foll), 
S.96. den Inhalt de6 Ehepacentö vomKaifer Jofephll. 
welches bis jetzt noch ia proteftantifchen Ehelachen 
zum Grunde gelegt wird, weil die königl. Sanction 
fiber die auf der Synode fchon 1791 feftgefetzteji Ma- 
trimonial - Canones , fo wie über die andern Syno- 
dal befchlüffe, fchon ins n.eunte Jahr ausbleibt; und S. 
105. die.Grundfätze protejftentifcher Theologen und 
Kanoniflen über die verbotenen Grade der Verwandt- 
fchaft. Wir hätten gewünfcht, dafs eben fo S. 137- 
ein Auszug der Ürbarial. Verordnungen beygcfügt 
worden wäre; auch finden wjr nirgends die Bemer- 
kung, dafs Urbarialftreitigkeiten nicht den gewöhn- 
lichen langen Gerichtsweg laufen, fondern. im Apel- 
lätorio von der Statthaherey und ilofkanzley alfo 
v^on blofs politifchen Stellen entfchieden werden : wp- 
bey übrigens zu wünfchen wäre. , dafs die Referen- 
ten und Richter nicht lauter felbftbegüterte, und über 
eigene Unterthanen gebietende Edelleute waren, von 
denen das Sprichwort fenft zu fagen pflegt: dafs ei- 
ne Krähe der andern die Augen nicht aushacke. D^r 
höchfte Hof jedoch halt fich feft an den Grunufatz : 
dafs die königl. Macht mit zum Schutz des ühirmach- 
tigenund Armen aufgetiellt fey.; diefen Geiil trai;en 
mehrere hochße Ürbarial- Entfcjieidungen pn Jix;hi 
und er erklärt den angeführten politifchen Gwig der 
Urbarialftreitigkeiten. Kurz» aber brauchbac fijid uie 
S. 123. beygefügten Foripeln jurittilcher Auffärze. al-: 
1er Art, In der Einleitung der/elbea ciup£eWt -der 
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Vf, mit den Worten des Plinius L, 
uiigarifchen und fiebenbürgifchen 
zwecluB(ifsige Kürze und Bundigkoit, von dicen 
Mangel der grofse Umfang der meifteu Precefsacten 
und Trai»a»mliunalie]i nur zu fehr zeugt, und.wel. 
che dij5 Richter in den interlocUtorifcken Sprüchen 
- den Advocacen mehrmals einfch^rfen füllten. 

Wir könnten einige Kleinigkeiten in Behaoptnn- 
gen , die uns nicht richtig fcbcinen, rügen ; doch haV 
ten wir es für minder nöthig, da der Vf. bey andern, 
als den abenangezeigten Umfländen, wohl manvbes 
noch an feinem, i^u che verb eifert hätte. So z. B. ift 
es cheoretifch und praktifch falfch, dafs eine ki^nigl^ 
Freyftadt, weilfie als folche adliche Rechte hat, den 
Befchlüfifen des Comitats unterworfen fey : (S. g}» 
determmationibus Comitatus Je ac€omodM'e ttnetar.) 
Das Geietz verfügt- diefs nur in dem jaiazigen Falld^r 
Tleifchpreisfatzung der Gleichfprniigkeit wegen: übet 
diefen Fall,, und über das Verhältnifs einer königl. 
Freyftadt za ihren unterthknigea Dörfern, ift aber 
das Gefetz" keineswegs Auszudehnen; iin Bezirk 
•der Stadt felhil und ihres Civil -Terrains ift kilae 
•Comitatsdetermination gültig , und felbft die Aof* 
fichx &QS Comitats über den Fieifchpreis kann iVui 
Ton Rechtswegen durch den Stadt -Magiihratgeft^hrt 
werden.. Auch hätten wir in der Anqrdnaag der Ma- 
terien lieber diie Lehre vom Adel und deiTen Redi- 
ten voraiisgefchickt, und d^inn dexi Abf^hnitt ▼» 
d«r Gciltlickkeit nach^roführt gefchen, Wj^il Am 
kurz und ohne Voreingrift* in noch nicht abgttbandeln 
Kapitel von der GeilUichkeit gefagt werden kamu 
dafs fie adliche Rechte geniefse. Zun^ BefcbluiTe 
machen wir noch eufmerkfara auf-^. 115., wo fina* 
reiche und gründiicbe Bemerkung^en Gber das VTer- 
hältnifs des weiblichen GefchUchts ^uoi luünnlickea 
bey den alten Ungarn yorkoimmeu« und auf S- 154. 
oder die Abhandlung vom ^ur^ , Rc^io , oder vjon 
der Erbfolge der Krone in allen erledigten adlicbea 
Stammgütern, welche gani auf Fcudalgrundfätzen 
beruht, und daa adliche Eigenthuia oft iH:Proceii€ 
verwickelt. 



GESCHICHTE. 

Lf.jpzio u. Gkrä , b. Ileinfius:, Verfuch einer kvr- 
ztn, aber nicht mangelhaften, Darflellitng der rfctU- 
Jchcn ilcfchichte für gebildete Lefer , herausgegfe- 
ben von Karl Ehregott Mangels dovff ^ der Ge* 
fchichte, Beretifajnkelt und Diditkuuft Profeffor 
' zu Köiii^^sberg. £r/?tfy Titi/. 17^99- 357 S. Zweg- 
ter 'LhciUZizS. 8- . 

Eine Bearbeitung vqn ungleichem G«halte« doch 
das .Ganze fehr überxviegejid auf der vurtheilbaften 
Seite, genau der Abilcht angepafst, in iiui^^lichller 
Kürze da* Deiail nicht zu veniachläfsigen , u»d da- 
durch für die grofsere Lefewelt nützlich zu wcrdeu; 
die,meiiten Theile gftreu und unterhaltend vorgetra- 
g.cn. £i\izelne.Abtheiliingen finden wir ah^r nach? 
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läßigef beafbeixet, ftfttt cjei* Lebhaftigkeit mi^eiti- 
gen, öfters öbel angebrachten ,• Spaff\ der in. keinem 
Falle (das Gewand für die ernfte Mufe der Gefcbicbte 
werden kami. — Von unfenn Va|erl^de hat iir. SfL 
«gewaltig: höbe Begriffe: «»DeutCche iUftetei;i die me;- 
.ften Reiche EuTopen3,DeutfchlÄiids Kraft hat fpätej- 
-hin alle« fremden Machten mit ü^berlegeiibeit wi- 
derftanden, und wird unier der Bedingung inniger 
Verblndun'g jedermann und auf immer überlegen 
bleiben.. •— Kurz die Deutftben find es, welche die 
rechtlichileii Anfpxüche haben, das .erfte Volk von 
Europa genannt zu werden.»* üjiter det angenotnt- 
Mnenen Bedingung-, bleibt der Sat^ aller^iugs wahr; 
,Dur Schade^ dafs er zur Uniaöglichkeit wird, dafs 
•die deutfche Nation läirgft' aüfE;ehört bar, Nation zu 
tejn, und dicfe W'ahrhett nie krankender fühlen 
nmf&te, als eben in dem Zeiträume, in welchem wir 
leben. Die älceile G.ef(.hichte durchwandert Hr. ,M. 
flUt .kluger Auswahl des Wichtigen, und citirt hier 
und in der Folge die Bücher, welche« ihu.bey feiner 
, Et'zähluHg eiitweder leit<ften,^ oder ihm' befondcrs 
wichtig fchienen; ein kluger Mixteliveg, um^die nö- 
thige, und doch keine übefla<iene, Literatur für deii 
Anfanger oder Litbiiahcr dtr Gefthichte zu geben. 
Nur feiten verirrt er fleh in eine kKüne Uebereilung, 
wenn er z. B. die Slaven erit im achten Jahrhundert 
durch den Kaiupf gegen Sachfen und Franken -in 
;[ Deudcbiand kenntlich werden iiifät, da fie doch fchon 
t zu E»dc' des'fechften JahrhuH(l«rts. unter ihrem Für- 
I Mm SAtno den Franken Jich fürchttcüich macjiten. So 
f- BtLcb, «wenn er den Saliern im J, 4^23. eii; lateii\i(ch 
geschriebenes Gefetzbuch giebt. Die fpatero Ausbil- 
dung des falifchen Gefetzes, io wie wir es no<;h ge- 
genwärtig beiit^en, . er weifst ficli leicht aus feinem 
Inhalte , und was foUte der Franke jener Zeiten mi^t 
eine^ lateiuifch gefchriebenen .Gefetzbuche anfan- 
gen? Deilo beiTer glückt dem Vf, S. 41. die bündige 
fiarßellung der »Bildung der Kirche-, und ihrer uoth- 
Wendigeu Ausartung in Hierarchie. Die nähere Ent- 
'Wicklung der deutfchen Verfallung bis nach den 'Leir 
rten der Karolinger vermiuen wir; nur über die Her- 
*-3Eoge und Grafen erklart er fich S. 113. fie feyen 
•zwar nicht ßeamte auf unbeiüinnue Zeit, .und doch 
eben fo wenig in ihren Stellen erblich gewefen. Mit 
Kecbt nimmt er aber S.272. diele" Behauptujig durch 
die Erklärung zurück^ dafs man ficals bJof:>e Beam-" 
.te des Käifers anfehen ijffüTe, welches iich auch in 
•den äkern Zeiten leicht erWeifen lalst. Z weck\vidrig 
fcheint es. uns, dafs fchon bey Heinrich IV. die Ent- 
ftehung.des niedern Adels,-, der Wappen, Turniere, 
Bjtcerfchaft etc. mit ihren Individualitäten^ welche 
fich erli unter den fchvv^bifchen Kaifern ausbildeten, 
Aufgezählt werden , oder dafs fchon wahrend der" Kin- 
<lerjahre Heinrichs da5 Gemälde von Hildebrands Sy-' 
&eme und feiner Einwirkung auf das deutfche Reich- 
Äüfgeftellt wird ; der ungeübte Lefer wird irre, wenn 
et Hildebrand erft auf die Bühne treten fleht, als 
Heinrich fchon traurige Kriege gegen {eine mit Recht 
^Unzufriedenen Unterthanen, die S^chfen, gelührt 
^tte. 2u elngefcbränkt ift die Aeufserung> da£s 



während der Rettferung Heinricijs IV. bis auf Frie*" 
dtichl. die weltliche Regentehmacht nxit den röirii- 
'fchen Päpfren kämpfte; kämpften denn die fpätern 
* 'Kaifer , Friedrich II, weniger? Uaid übertrieben ift 
;die Behauptung:^ Hanno prügelte den Kaifeir Heinrich 
III. fall bey jeder Kirchenparade. Die Gefchichte 
fpricht nur einmal, bey Gelegenheit einer fich frey- 
willig auferlegten Kircbenbufse, davon. Luftig ge- 
nug wird man übrigens die Stelle finden. Wahr- 
fcheinjich um etwas^ Auffallendes zu liefern-, ver- ' 
fiebert Hr. BL , die Geißlichen hätten bey dem Ka^^w 
pfe für das ihnen nun entzogene Recht, Weiber zH 
haben, den^Erzbifehof Siegfried von Maynz todt ge- - 
fchlagei\. ' Mifsbandlungen war er ausgefetzt ;• aber . 
;er lebte nach i wie vor, ;zur Qual Heinrichs, IV^^^ Bey 
der auf päpftlichen Betj^ieb angebellten Wahl Ru- 
dolphs von Schwaben wird zum fJachtheil der» Ge- 
fchichte das zvmeydeutige Betragen deS Papftcs , . wel- " 
eher wider Vermütheji feinen ^Gegner Heinrich auf 
das Neue empor fteigen fah , gan^ mit Stillfchwei- 
gcn übergangen.* Die Erzählung des Abfalls Jlein- 
richs V. von feinem Vater hat nichts Belehrendes ; ein 
unzeitiger Ausruf gegen .die Pfaffen mufs die Stelle 
der Aus'einanderfetzung vertreten ; vergebens facht 
man auch die in diefer Periode von den Piipiten äiif- 
gebrachre, und von den deutfchen Ständen von nun 
an behauptete Wahlfreyheit ihrer Könige. Die Wah- 
len der ßifchufeläfst d<r Vf. S. i83. jetzt fchon iii den 
iländen der Domherren feyn , und erinnert, erft S* 
j2ai. nach Pütter, dafs auch das Volk und die übri- 
ge Gehtlichkeit an derfclben Theil. hatte.. Schade, 
.dafs Ur: 11., bey feinem Hange zum Auffallenden, den 
Kieuzzug Friedrichs IL nicht näher beleuchtet hat. Er 
läfst ihn, nicht ganz richtig, drcymal in den Bann fal- 
len, ehe er den Kreuzzi^ beiginnt, und dann noch 
ein viertes Mal, weil er ihn als Verbannter unter- 
Tiommen bat. Aber eigentlich traf den Kaifer,dc;r 
Bannllrahl zuerft, weil er unter dem Vor wände ei- 
ner Krankheit mit dem heiligen Zuge alliu fehr zatf- 
.dcrte; dann wiedjjr, weil er aus Eifer den Zug un» 
tehiommen hatte, ohne des Bannes ledig zu feyn; 
und endlii^h zum dritten Male , weil er das gelobte 
Loiid wirklich, > aber nicht mit Gewalt der Waffen, 
fondern durch Vergleich mit dem ägyptifehen Sulta- 
ne in feiTie und der Chriftfenheit. Hände j^ebracht hat- 
te. Weiter läfst fich Uebermuth dach. wohl kaum 
treiben.'-?- Den Fall Heinrichs des Löwen, nebft 
der Zerftücklung feiner Lcinder, findet gewifs jeder 
Lefer,f<;bön Und unterrichtend vorgetragen. Ueber- 
habpt r:l die Periode der Kaifer vom Hohenftaufi- 
fchen Stajnme , kleiner VerIrrungen ungeachtet, der 
am heften bearbeitete Abfchnitt des ganzen erftcn 
Thcils ; Hr.itf. hal nicht Hofs die beffern Handbü- . 
eher, er hat auch gleichzeitigd Schr|ftfteller, mit Ein- 
ficht' benutzt. Auch md'cben ihn Privatverhähi>^ffc 
nicht irre, gerade zu die Wahrheit zu fagen, wie er 
ft'e findet. . So fpricht er S. 247. von der Reichsrit- 
terfchaft mit derSrhlufsbeinerkung: „fie lebt derma- 
len n«!ch; allein ihre w'ahren und vermeynten 6e* 
repbtfame werden von Tagz^ Tag von denen, wel- 
chen 
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eben c« gdungcn ift, ficfi tu mächtigen Furften em- 
por zu arbeiten, emg^eengt und befchnittcn. Die. 
fchoae Auseinanderfetzung^ S: 27^. $ wie Landesho* 
heit dec Stand« de$ Reichs allmälich entftand, und 
fich tmr allmälich ausbildete, würden wir , wenn es 
der Raum erlaubte, abfchreibfen. ~ Dafs König Wil- 
helm in einem Winterfeldzuge gegen die Franzofen 
^Frieren) rßickt ift; erkemit jedermann für einen 
Druckfehler. Die artige^ Bemerkung, dafs unter 
den zur Zeit des fogenannten Interregnums entftan* 
denen weltlichen Kurfürften, Pfalz ausgenommen, 
lauter Regenten wendifcher Länder fich jetzt als 
allgemeine StimmFcrtretcr der deutfchen Nati9n auf- 
geworfen hatten , dürfen wir fo wenig, als S.278- 
die kurze und doch bündige .Entwicklung von dem 
Urfprunge und dem Benehmen der Bettelorden , un- 
bemerkt lafTeh. Aber nun artet die Erzähl^ung lange 



fort zieijillch aus^ von K. Rudolph weifs Hr. 3f. we- 
nig mehr zu fagen, als dafs er ehHich war, und Raub- 
fchloffer zerftörtc; nichts von feinem klugen Beneh* 
men gegen dieStÄnde, von feiner Lage in Anfehung 

Italiens und det Päpfte, von feiner deutlichen Ab-- Henfch Inder Regel fchlechter.*' Wir machten obca 
^ ficht, durch Häufung aller möglichen Lehen in fei- dem Vf. den Vorwurf eines übermäfsigen Hangs z« 
ne FaflAÜie der völlig gefunkenen Kraft der deut- ipashafcen Ausdrücken, «er wird ihn nach folgenden 
>t&rke ZI» geben , und dann 



einfßfirU. Den Beweis uftfers Lobs and des V&. \}||. 
parthejlicbkett liefern unter mehrern Stellen aiürh S 
267« die angegebenen ümftänd^, yreXcht König Fried- 
rieh bejrm dritten Schlefifchen Kriege beganßigteu, 
und das Wunderbare bej* feinem Ausbalten gegen fo 
viele Mäehte aufheben ; und S. 287; die Aaseintn- 
derfetzung des bayrlfchen Sacceffionskriegs. Uebet 
die Vertreibung .der Lutheraner aus Salzburg macht 
Hr. M. S. 244. dife Bemerkung. »,Preuffifch Lithauea 
hätte dem 6raf Firmian (Erzbifchof von SaUburg) 
längft ein Ehrendenkmal fetzen foUeit; fo viele. Re- 
kruten auf einmal fchenkt man jetzt fo leicht ludic 
weg.^ Das ganze Buch ift reich an dergleichen tufs 
Verlorne hinge werfenen Bemerkungen; wir kebea 
nur noch eine aus« Oft- und Weftfraaken komt« 
fich der Normänner und Ungarn nicht ervrehreo: J% 
wahr und durch Erfthrung beftatigt ift es, dafs zu 
grofse Reiche niehts taugen. Auch die längfb Knu- 
te hält ie auf die Dauer fo wenig zuiammen, wie. 
menfchlicher Verftaad. Und fo . lange auch dis Zo- 
fammenhalten währt,' befindet- fich der einzdih. 



fchpn Könige neue Stärke zi» ^ 
vielleicht in Zeiten der Zukunft wieder zu ho- 
)en, was feinen Vorgängern entriffcn war. Einzel- 
' ne fchon geraachte Verfuche gläckten zu« Theil ; 
aber bleibend für feine Familie war nur die Erwer- 
bung Oefterreichs. Auch über die folgenden Kaifer 
eiU er mit gleicher Haftigkeit hinweg; bemerke im 
Anfange des zweyten Theils von Maximilian I. nichts 
als die Zerlegung Üeutfchlands in Kreife, den Land- 
frieden und das ^ammergeriÄht ; und felbft diefe Qe- 
genftände werden mehr berührt als die natürliche 
Neugierde des Lefers durch deutliche Entwicklung 
befriedigt. Selbft bey Karl V. erfahren wir äuföertt 
wenig über feine perfönlichen , vorzüglich auswärti- 
gen , Verhältniße , ^hne deren Darftellung doch er 
als Mann ^nd feine Einwirkung auf Deutfchland 
fchlecbterdings unkenntlich bleiben niüfs. D9fto aus- 
führlicher/ und nicht ganz ohne Einfeitigksit zu Gun- 
fien der Proteftanteh, wird die Reformetionsgefchich- 
te vorgetragen. Auch beym dreyfsigjährlgen Kriege 
nimmt Hr. itf . viel zu fehr Parthey gegen Oefierreich ; 
aber umfo fchönerwird man,S. 143- die Folgen diefcs 
verderblichen Kriegs, gegen welchen alle fpätern 
doch nur Kleinigkeiten in Anfehung des verbreiteten 
Uebels bleiben, vorgetragen finden. In der Gefchich- 
te neuerer Zeiten darf Rec. zuverßdidicih die unter- 
haltende, mit ftrenger Scheidung des Wichtigen vor- 
getragene, Erzählung des Vfs.eiiy fehlen, wenngleich 
mit unter ein ^"ehlgrill aufftofsen Tollte, wie S. 189. dafs 
Papft Gregor den S(Ji(Uttag in jedem vierten Jahre 



Beyfpielen vielleicht felbft nicht für ungegründet b|l 
ten. T. L S. 176. teile er den fehr wahren Satz auf» , 
dafs.es den Päpften nur blois an Macht fehle, am 
das alte Syftem noch jetzt zu verfolgen ; aber wo-. 
zu der verunglickte Ausdruck; „der Uawiflfidrj 
meynt vielleicht, Hiidebrands Syftein gehöre mtm 
die Alterthümer, wie die fchwedifchen ledernen !>>' 
nonen.«- T.II. S. 83- «nnt Hr. J»/. Friedrich m' 
der Pfalz, welcher Böhmens König feyn wellte, „d* 
neii wahren Hans ohne Sorgen;** .und läfst noch uier- 
diefs die Worte curfiv drucken , als ob er forchlet«^ 
das Unfchlckliche mochte nicht genug- aiiffaUeh, 



Erfvrt., b. Keyfer: Kleine Gefdüchten und Ronu^l 
ne oder Uebenswürd^ge Scenen des häuslichen aaü; 
bürgerlichen Lebens. Als Mittel zur Vertreilmi, 
der Hausfcheue und der bürgerlichen ünzufride^ 
h€it. Aus dem Ardiive unferer Tage und der V^ 
zeit, stes Bdch. rSoo. 360 S* g- (i6gr,) (S.i 
Rec. A. L. Z. 1798. Nr. 28a.) 

A1.TONA , h. Hauunerich : Predigfen über die gcaiZi 
chriflliche F flicht entehre. Von N. WuiA und ft 
^. IV. Olshaufen. 4ter B. igoo. XXli. u. 34ÄS. 
8» — ' Auch unter d^mbelondern Titel: Predig* 
ten über die Pflichten des Menfchen gegen fich Jeih% 
fo fem fie ßdh auf die VervolUcommnung Jünif 
Anlagen und Vorzüge beziehen. (S. d. Rec. A 
L. Z. 1800. Nr.3i.J 
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^NATiTR'QE.SCmCHTE: " 

Halle » U. Gebtiiiejr : t^'^etclWwrj rf«* Kif^ P^^ 
fscn's^' EittvrdT{^ny'6h^qhäHnGotttiebKugelän% 
Apotheker In Ofterode. Aösgcarüätet von g^i- 
, kann Karl Wilhelm liHget:-' Mit elfter Vorrede 
des Prof effors und PtjgeilhoFmeifters Heiluig/in 
BratmfchMi^efg, utid deia 'amgAängteH^Vet f utile 
' einer, nafcQrllchen Ordn«hip*mtd' QittUhgtfrfg'e 
der rnßcten. irgtf. KLU i^rsroS- «•• ' 

1-1 r. Kit^f l«Hfi mictftcf' mk fiiMrä^ Efttwifffe Hn. 

'-■- -*^ Prof. Hcttwig einVOefchertk , liit* fibcrliefs ilim 
die feniere AnvVe«*in& döfielfeen^' Hr. H.'Wür-de 
aber in der Bckanhtinachimg tind weitem Baarbe«- 

•timg dutch fe¥ne GeTcW^Äe gefchifdör^ wördeil fcyti; 

•er übergab dih^ die ]fciorgung'*e»^ Werks Hfi. fffi- 

" er, d^ er auch nocÜ dui<ch- feilte SÄ)liMhiüei»''«Uwi 

tand fetzte, Vffelfeelte^VetgleicIrwftierf-anzüftflltai. 

ühA grÄndiiche Berfcb^t*öriingefi''zä «efttti.« So ift 

>in WcTi'k euitftaii^rtr, • däis de^tKenntniffen ünddem 
GeifteHn. Illigtr\' der hier ^c^jfentlich üUyepftffdf an- 
zufehea'ift, voHkoinmek Eirre ihäclit^ *\ia4, wenn 
es nur einen TH^il Än^TkteiB *ir preüfaifclHii-Faittia 
begreift, auch^cherde*fScfeft4»^Ä preufstfitk*ii Ksfiw- 

'arten ni(;Ht'erfchöpftr<*^a^*W in^Är^Her g^attt:«!«*»"- 
fenlVhäft zdgehOrt, tihfl nicWt nur wegen'<f*V«rlil«n 
pofuiveii, das es fiefert, 'fohdern auch weg»^ d^r 
fchönch' Anficht«- tffld'^äHgeiheineh Beurtheüullfeii, 
als elh'Mufter för fyftematifche Naturuntcrfiichiing 
gelten kann. In der Vorrede fepRlftrt fich UA'lhUwig 
über zt^eckmärsigc Einrffchtung dtt FamlMi; Er 

^mcynt, es niöflfe 'fcHesfchon Bek^nm^ in BeCcht^i- 
buttffcn, Beobachtungdh^m f. W. weggdaffAi'Vr^rden, 
nui blofs den reinen- iVe'uenErtfag f (fr diö^Wiffen- 
fcbaft inirzatheacn. Das Uörft'e jedoch^in zwey Fal- 
leri Ausnahme leiden ; wenn die Fa^nö zugleich zu 
einem localcn Unterrichte beltiinint ift; und den da- 
fii^en Natiir-Unterfuchem HÄd^e Werk* itpiptuetn 
fjh, und Tt-ernY dfer Vf. JuWh beiTere Beftbreibian- 
ffen mehr Licht geben kann , iflf wekhtem Falle auch 
Hr.'j. fich 'befand, und dabei- tni<-feilttftiÄQr«nde^ fich 
nicht mit ddn Arbeiten feiner VorgÄn8;er bcghügte. 
Die Bemerkung des H^. H. . dafs bey zunehmender 
Menge der ArtcK^ die frühem Definitionen unbrauch- 
bar werden müflfen, ift leider, nur ;aUzttwahr und 
bekannt i aber, wehnf er' etnear, •bleich noch ent- 
fernten , Zeitpunkt roratosfleht, In *em dje Defini- 
tionen fich wieder, Svie vordem^ d«A Befchreibun« 
gen nähern, ja gar zu Befchreibüngeir umgeändert 
werden würden : fo iiat er etwas gefegt , das yiel- 
A. L. .Z. i^cb.^Vicrttr Band. 



ieithfc Vou mehrem aufinerkfamen Natarfdrfchem 
heiaerktt von wenigen aber^ beherzigt worden ift,^ 
fo fehr.fich auch.dtefe Bjetrachtang aufdringt. Die 
^Zertheilungder Gattungen in Unterordnungen kann 
zwar dem Mangel etwfts abhelfen , aber immer läfst 
fich diefe Zettheilung nicht bewirken, und oft blei- 
ben die Uiuerordnungen.noch grofs genung. Die De- 
^nitionen können, im höchften Grade ihrer Vollkom- 
teenheit, nur aus allen beftiminenden, höhern und 
-nledem Begttiß^n einer berichtigten . fynoptifchen 
-Abtheihiiigbefielien, daher ilir^Weitläufrigkeit, die 
Wahrheit.'der obigen Bemerkung, und die einer an- 
dern in derfeiben Torrede, daft man bey einer Fauna 
eines gewifien Landen nicht blofs die Kennzeichen 
der Arten fo belUmnien müHe, wie fie etwa erfoder- 
• lieh wäaren, um die Arten des Landes gegenfeitig zu, 
unteclBheiden^ Condom, wie fie <]as Verhaltnifs zu 
.^Hen biduüintte Artep feftfeueii. Indefs find örtli- 
-cke Dfagitofen, wi^e fie Scop&li^ z. B. in der Flora 
-iSAmaotea . brauchte , gewif3, als Zugabe, nicht zu 
•tferwerfen^und erleichtern das Studium an Ort und 
-Stelle. Hr« L, welcher nun auch dem Werke eine 
- ¥orrede.h^ygefügt hat,' entwickelt in derfelben Ceine 
.«igeneü! liberalen, und richtigen Ideen. Er fetzte 
- awar. die vosbAndeqen J^abricifchen Definitionen der 
Arte» an defci g^liprigfsn Stellen bey, aber er verän- 
derte Aach Maafsgabe der' Umftände , und in, Bezie- 
hung, auf das Obengefagte, das Charakteriftifche in « 
neuen und eigenen Definitionen. Die meiflen Gat- 
tungen find nach FoAWctiij aufgeführt, doch find ei- 
. nige derfelben noch insbefondere durch einen kriti- 
ichen Comiaentq^r erläutert, und mehrere find als 
meu T^d» Gfoffretf^ Kftochf Hellwig^ Helteniusj Ku-x 
ig-slimn angsan<immeixi oder von Hn. I. felbft gefliftet. 
Wlr-wdlieu üe weiter unten anzeigen. Ueber die 
Gattungscharaktere erklärt fich Hr. L frey, und auf 
eine Weife, deren Beherzigung allen Svftem^tikern 
zu wimfahen ' wäre. Das ▼ergebliche suchen nach 
. dem^^Steiil -der Weifen, der nirgends zu finden ift», 
..nacfa> gewilTen zur Anordnung allgemeingültigen, 
.nicht. Gcvi^dXatzen,: fondern wirklichen ausgebilde- 
ten^ThcIlen und ihrcj» VerhältniAen , hat fich doch 
wohl endlich in der Betrachtung organifcher Körper, 
als einfolches bewähre, und man follte hoffen, dafs 
eine unbefangenere Beurtheilung Platz gewinnen 
.könnte. Di^-W^hrheit des natürlichen Syftems der 
Thiere^und Gewächfe kann nic^x^'^f^ch eine ftrenge 
Folg* fchon zum voraus. beßiumUer Gründe erreicht. 
werden, fie refultirt aus der yielfeitigenVergleichung 
des Wefentlichea, das felbft erft als folches durch 
vorherige Vergleichungen ausgemittelt wer^ep mufs. 
Rj^f .So 
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^ So1>ebaupret avrhderVf.^dreiil, dfift dtff a^ricilche- 
Elntfaeilungsgfund nach den laufWn .£nläbiciiilg|(-^ 
werkzefjgeti durchaus nicht unbedingt , und für all- 
gemein gehend arizufeHenTey/'TTOlItTlnr, dfffSr^nsr; 
als einfeitfgy kein natärliches Syilein bilden könne 
(welcher Vorwurf jetzt mehr die" Ünteräbtheiluhgen'' 
der Inrectenordniingen'trtfff)r fond c pn da üs auch diu 
einzelnen Gattungen meift eben fo gut, ja in man- 
chen Fällen noch fiche^er und feftcr, tlurch andere 
Theile, und den durch ihr ZufammeiitrefFcn endiaii- 
«lenen Habitus, können Heftimmt/ werden. Xiftc 
Idee, die fchon früher geaüfaertv "ond auf welche 
fchon von 'mehrem , wie von - Geo^ro'ij ^ Schager^ 
Thunberg, ^urine u. f. w. hingearbeitet wurde, die 
. ^ aber insbefondere durch denAu«fprucK eines fo innig 
vertrauten Kenners , als Hr. i. iit,- ein vorzügliches 
Gewicht erhalten mufs. N« quid niMfs, gilt auch 
hier. Sehr richtig benterkl d#r Vf. , d^fs' der Habt* 
tus Kein blöfses Traumbild- fey, uM. die; guorse Ah- 
wendung, die hey Befolgung des Fatirkifchen.Sf- 
fteius (gewifs im höchften Üebergewicht gegen wirk- 
lich vorgenommene Zerlegung der Mundrheile! !1) 
von ihm gemacht wird, ja die, wenn gleich nicht 
vollkommen mit phvßognomifchem Sinne amsgeführ« 
te, Darlegung des Habitus -Von FabridssfelbS, mufs 
das rechtfertige*!. Die FaUe; wo ^ittHahiCHa (ich 
öfter wiederholt , oder wo er gkichfom mls Sbmkr- 
barkeit, zwifchen andere ganz unähnliche Arten ei- 
ner und derfelben Gattsng eintritt, iaflen iich ais 
Ausnahmen , wie alle andere bemerken. Der Habi- 
- tus leitet bekanntlich ^lle fyftematifchen Arbeiten ztt- 
erft, die feinern Berichtigungen folgen« Bef 4cm 
Vorwurf der Urtbcftiminbarkeit und des Schwank«a- 
^ den im Habituss fagt Hr. 1. ausdrflcklich zur äeg^- 
antwort: ^.Seihft heu den Mundtheilen^ fehlen diefe.Ge- 
,Jetze** (der Abweichungen, und ihrer mehrern oder 
mindern Gültigkeit für den Charakter), „iMui es ijl 
• „nocÄ immer einer zu grofsen Willkür unterworfen^ wd^ 
t^che Abweichung der Bildung^ des Verhäitniftsu.f.UL^ 
' ,,einer Frefsfpitze , Kinnlade u.f.f. betj det Be/iiHi- 

^ i^mung der Gattungsunterfchiede in Betrachtung: geimh 
^gen werden kann.*' VomUn. Hdlwig fagt er wiegen Gül- 
tigkeit des Habitus (S. XXIIL) ganz ohne Ihn- 
fchweife , dafs derfelbe ,^ohne die gerin^gße Rückßdit 
„und Untersuchung der vom Hn. Prof Fabridui ange- 
t^nommenen Unter fcheidungent alle von ihm gimachttn 
„Eintheilungen, forgfaltig uM ohne irrtkum befolgt 
~„/ia&f •* und „dafs diefes^ ein glänzender Beweis ßär^äie 

^ ^.Behauptung fey, dafs nur der Habitus die Qmttmr 
f.gen beflirnme.'" Auch ift ja noch dieAnordnung d^s 
in Haniburg verfteigerten , von Hn. Lichtenftein be- 
fchriebenen, Infectencabinets in gutem Andenken, in 
dem alles , eben wie bey Fabricius-, und doch Wois 
nach einem fehr richtigen Gefühle der äufsern Aehh- 
iichkeiten; geordnet war. Ein geWiflfer hoher Kuiilt- 
finn ift bey dem Studium der Natur höcha»Öth^i^4>r 
wird durch Fleifs genährt} uhd durch Beurtheilung 
unterftützt, aber ohne ihn 'wird keine richtige An- 
ficht gröfserer Verbindungen, wie doch die Jyftema- 
tifcheniMunerihidfentwor/en werden. Hr^X. fcheint 
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ikm künßlicVcn Syl^e, W9ig.41wwi«u iu«. 
tfauln, \ndeifi:er,(S. Ü^Xl.) ileynt, .e^Wy ^it, wX 
man in Zeiten, bey den immer mehr bekannt wer- 
'deiidui Uabergamgin «wiAsbm den Gattungen (die 
manchen- könnten glauben- laflen, es gebe gar keine 
iiatÖrlichen ßpfi^a), darauFfähe. diefe Stützen der 
-. K^ o n tPifa durch.guULjejcht^aufzurindeniie Rgunzci- 
chen zu befeftigen, um des künftlichen Gattungsge- 
rüftes ganz .eftbehren zu. könmn , ^ewenii es — Tiel- 
leicht einftärzen follte. 'Rec. traut Hn.I. fo wenig 
.|)i«Abikht zu^ aht^r fie fefbft bi|ben)}ann; d^)io. 
ben Verdienfte des uivvergefslichen JF/iMc«fa zu nahe 
za treten , und ea zi^ icbui^cm , . oder ganz zu vet- 
0icbtfii, .WBs eine fchj^echte, und eine vergebliche Sa- 
che zugleich fcyn w^cde; fber es fcheiiu allerdings 
.«Iwas.yo.flL.der ^u/älligkett'auf, ihn ond felue Schg. 
kr.gekqm/^Qnzitjfe^^/ wi; i^ b^kanniiLicI^ aaf dea 
erhabenen<i.iiin«' und feine u|>bedingwii' Hach^olger 
in reichem Maafse kam. Wif verdanken diefem 
grOfaeo IMaima .fiel; «bjecjjwia^.konnen nicht allei 
glauben» wa» er fagjte» ofi am weäigftea das,, wovon 
•er ujus verfic|ierte , /es fey einasig. wahr, uhtrugUch, 
oder, nach .dec«ne.uern^, ihm no^h unbekannten Spra- 
che < ailgemisiA geltet* JD^nn damit. Ut es in der 
Naturgjefchi^iyt^ ^jiie.gaaz: eigene Sache. Was hat 
Lttns fo w<eili «ebr^f^t, fejt, finem halben. Jahrhui^- 
, 4e«(e ? d^en^ üeifiöiisvxa§ /eiffoig: wahrer I^rliic^pica 
)jder Schuleti ,und QBlehr^bei^a^fte , und ihr ganzes 
durchfichtigea SplnAe^geweJbe, oder die Ana^chieA 
. vieler f^hig^n Geifter.uad ihrc^ufendfachen eigenen 
: Anftchiieitt jder^^ur « »^^^ jpjae A^meiche Id^c^ briagi 
isHx% Li gf }^gfQ4Uh m^^ dM ia. icaaiQa^i ' gegli^d^rtea 

.irt#e»3ftr'.^r^yerifly4rö|nf|tpn4h^en\ u^^ cb^a ^ 
mlel^ceyi.vonKinniafiefi^ flM^im^t^f^die *fic triagcw. 
WefiÄ er jedem diefer .Glifl4erorgaije-eineci eigenen 
.iSJnu.^ufchreibt; fo beftimant er hier genaueTÜ ja fo- 
gar mitWahrfcheinlichkj^iten, eine Xchoa fqnft gc- 
; Äuffi^fteVorfteilmig,. die,..felhil.d|irji;^ gekrönte Preis- 
•iftrhrifteii« . T^fh, nicht ^n^i^erle^t tu Tcyn' fcheint. 
-iS-tÖCXY-rr XXyil. 'qiQch^/fr «i^enr ßjegifJU vpn dea 
,rwi»hr«#i.MSQhwierigkeiteny:;dje hey fieäuRfnung einer 
. Art . einernten köoBen.; Abänderungen,' ünd*lbfk 
.ü&fchl^(;hasunterfchiedei erJjp^em zuweilen eine wie- 
derholte und viel&che B<if)bachiung. .ehe über ie . 
»etfi^Ci^ißde^ ^verü^n kann ^ . rwie d^enn dft^ ine|ir oder 
(.«in^KtfC G^^tepde ifi.^.er^ijturgefchichteywziß auf 
> üfitii M#pf^ 4ier $;rf%iifuugev'bcr4ht. \ Selbft.dip et- 
f^wa eimiial.hpi^^rkic, B^^jttuf^g «eines Thuerpaores ift 
. nicht iMiireichafKi>j,.^iiii für die Einheit der Art' .bey 
.• deiilnuividuen zu entfoheid^n ^ da üch ja Kröten und 
• Früiche z,uwfUeu paaren., und der GefchWchtstrieb 
hey manchen. Inf^cten^ ^ivie;bey fpanifchen Fliegen, 
; beyiiahe.M'Ä|h^||4 bemerk? \wrd.,,-^ Die Lipncifchen 
. NameÄ.bflbi^Jt ilr.^l, » f^ \v\ r^U^/nögÜQh , . aus Ach- 
-f tung» g^il :¥Vfil|n .ginoftie^ gö«!^p^fch»fdichen Lehrtr 
^hey (rfut hl fehlen. Ä)s erftcE Aekann.tiiücher härte er 
T das verci.i^nr^ r-diei^eum Arten iliid mit eipem Stern 
vor der Num'er, ilie foüft fchpn bekannt gemach- 
ten aber iu der E^^U^mohgia ^j/ftemiiti^a fehlenden, 
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fitiit einem Kreuth bezeichnet.. Mit allem IJeclite corms, unter den übrigen Arten , ^Jic darauf Bnle- 
wihlte der Vf. die deut/che Sprache ♦ in fofem das kuiig haben, konnte Hr. I. iiur b^ftimmt 5. R/w>WC»- 
Werk von dert Gefcböpftn eines Landes handelt ♦ in ros^ Silenus ^ Arater viceus^ DaidatUs^ Sat^rus^ 
,dein Deutfeh gesprochen wird, und es nun einer Oromedon ^ Hercules , Mtaeon vergleichen» von 5; 
Menge von Forfchefh zu^güteTtbmmt, "die votfi'eir ' Äajf cöfn»j , itf oii o rfof i und ^f uii^ em u s -nBhin er die Be- 
iich leyn können, ohne Latein zu verstehen, . Aber ftimmung der Mundtfaeile. Die Sinodendra find nahe 
freylich, was allgemein intereffanr n^äre, dürfte' Verwandt. Der Mangel der Lefze' und Lippe, und 
vielleicht eher in der KUnftfprache^cUm Auslande be- die dreyfeitigen etwas ftatken Kinnbacken, die hin- 
kann« ui^ Terftändlich werden» So fehr^es^ zu^wün- tern am Ende dickem Frefisfpitzcii fcheinen die'Gat- 
fcheli ift,. dafs, wen^gftens filr Natul-gefthicbte , die tung v^rzügli^h zu bezeichnen. Aphodius\ auch 
Röoi^rrpraclie das all'gemeine Biddungmittd aller i}^ den Si:araJbaeis S$utetlatis. Enthält eine Menge 
.Kationen bleihek mochte : fo J>at es doch das Anfd^ von Arten ,. hat zwar mit Copfis die yerftecktea haMt- 
ben« als wenn der Zeitftrotn diefes (iute mit Geh artigen Lefzen, Kinnbacken und Kinnladen, das 
wegführen, und ein anderes an feine Stelle bringen grofse. Kopffchfld, das ausgerandete Kinn, die am 
wollte. Und, wäre dem alfo,' wer wird lieh ihm . Ende verdünnten hintern Frefsfpitzen , auch die g*-^ 
widerfetzen können? llr» I. hatHchnunin derNoth- theitoe Lippe gemein, wird aber durch die am Grün* 
wendigkeit gefunden, den kreinifcben Aus^üück^ de nahe beyfammenftehenden Mittelfüfse, und durch 
itMt gtdcher ^Beftimmtfaeit deutfche t unterzulegen die Gegenwart eines Schildcbens auf dem Körper üh- 
(S. XXXI^Ü-tX5^XIX.> und auch diefe Öarftelluiig terfcifieden; Agathidium, Aen.Sphafridiis Fab^. 
ift nicht ohne: Begleitung feines überall berichtigefi- verwandt, yo" Kugetann unter dem Namen l^QtvßXis 
den na:d.felbftd«DkendenGeiiles geblieben. Man fin*. angeführt. iJiugelformig fich einröliehde , halbkugH- 
det durchaus den fernen, auf cfcen Grand der. Einheit che Käfer «idie in Schwämmen unter' der Baumrinde, 
zuruckgcheijden , untTüber Verbindung und Abftam- auch im Moofe vorkommen, und welchei von den 
snung refiectirenden.Sinn. ]^cy^4^ni gröfsten ^uro- Sphaetidiis dadurth abweichen, dafs tie nicht durch- 
fäi£chen Käfcr,^ :dem .Lucinij Cer^^s (S,XXK}fli)t ays^ iondern n\^^ an, d^m vordem Fufspaane, fünf, 
gfebt er ein Beyfpi«! von g^raauerer BTntetfehekiuiig -an den übrigen vier. FufablätterbeCtzen. Dä^' auch 
iefTheJfe, Er braucht Gefcbieeht für' äjc«^,' «nd ; in Panzers Faune abgebildete i*. globofum und das 

Gattung für GfKttJ , jedoch ohiiÄÜch Ober dicft,'- ihm \^fhaeridium nigripenne ' gehiStt zu diefer Gattung. 
, ib ieicht fcheinende Sache • zu entrüften, und Leute, - Bolitopliagus ift dem Fabricifchen Opairum verwandt« 
die etwa andere Namen lieb hätten, unwürdig zu ' unterfchcidet fich aber von ihm in Änfehung der 
behandeln. Auch bekennt er fich fpcy, mit dein 'Fufsbl^itter eben fo, wie das Agatkidium vqm SpHae- 
Mono des Se^ca : Q(tdd ovii>s eßt ifß» cum idem perfid jidio ^überdieCs find die vordern Frefsfputsea Mmg^e* 



etat ratia? — zu der Partney . der I^afsig^, ÜHbe- »kehrt * nicht keulenförmig, fondern gleich breit;, 
f^ngenen» d^n. wahren ,Zweck nie. yerlierendeh, idieB^iUppha^i haben ferner Köirperfchilde, keulen- 
die freylich keine eigentliche Parth[ey', abejr ;deren ^förmigere Füfalhörnet.,, gewölbtere Leiber^ allesJim 
Maacimea in der That in unfern Tagen dem* Corps 'Gegenfatz vljn Öpatntnt. Aufgeführt find unter die- 
der Naturforfcher eben fo von nöthcn und', als dem (er neuen Gattung.: B. reticutatus (Opatru/M crena- 
derSchöngeifter undPhüofopheUt.da lie fidf fämmt- 'tmmF.)f und B.Agyicola (^O.AgricalaY*)^ Sayro- 
lieh, die -Ausnahmen natürlich, wegftrechnitvyeifog 'tnüm gehört neben die Ptüinos^ zu welcher letzten 
bemühten , ihre Ehre daHn zu fuchen^ ^afs fi^ge- 'Ödttüng Hr. I. kein Zutrauen hat. Ptüiums pefpina- 
fenfeiug. fi,e einander nahmen. ' " \. / .^^ und p^'c/rmVörmj gehört zu if»oWi«w, vielleicht 

r In . dem Werke fei bft find ünt^r^LII. Gattüngien \ auth. mijftmmum / ßamjcens fcheint , mit jpßnthatii ^n- 
402 K^ferarten befchriebcrt. Am reichhaltigften ift fserft-nabe verwandt zu feyn; der Vf. hat daher äqs 
die Gattung Carabus mit 95? Arten , aber es kommen der noch übrig bleibenden Art Ptilinus niutii^jns die 
aiehrere vor mit 10. 20 und '30 Arten, Coccinetla bat .neue (iatrung Sarrotrium gebildet, und den Namen 
43. Fall alle mit Cerambtjr ^ ' Elater.^ CureiiUo ^ Sta- von .de» bürftenarugen .Fühlhörnern hergenommen, 
fhijiimis\ChTiffo,m€lß^,' Meloe, verwandte Gattungen -welche^keuienföräaig Und ftark behaart find..) 
fehlen noch, ja felbft "mehrere LiJ^^^eUche Abiiieiljn--' ' . ( ber Befchlufs folgt.^ • ^• 

gen der Scarabäen^ Melolontha.9 JOellioniOiy^TricfiiuSt ! j j .^ - .; . " r , ' . 

und andere?, die mit den fch«n durchgegangenen G^t- / MEissEii:.tiAuriktl Flonaf mkch der Natur gematt, 
langen verwandt find,- äU* Lampijris\' P^ttfehroa^ "- ^^on P: A, Kannegiejfers I u, IL Heft. 1800. 8« 
Sinodendrum; fie fcheinen für dem zweyten Theil (4 Rthlr.. lögr.) , 

befthnmt zu feyn. Iin-gegeawärtigeÄTüeüe eiifchei- .. , Jeder Heft enthält vier ausgemalte Tu/^/fi, jede 
uen voyzöglicjh Gattungen • aus der V-erwiaiwltfcboft -.Tafel fechs Abänderungen, in .eben [p yiel Figü- 
Yon Scarahaeiis,9 Dermefles^ Dijticüs: Silplii^i'Cara' -refi; Zur H'älfte find die hier gelieferten englifchfe, 
hu.T^nebfiOy Cah^Tiaris^ CoccijifU'ii^. Hr. i. 6at ' iiir Häliffe Luikfer Aurikeln, jede Abtheiiung hat 
mehrere neueGattungen folbft p^fg^ftejLlt : als Orgp- !lh(re iortlauömden Numern, mit der| BtNienntitig,' 
tes, Aphodiu^, 'Agathidiump,,BoletopkU' -und kurzer Angabe ihrer Zeichnung*. ' Weiter' ift 
g'us nrid Sarro'triu^.' 'Oryetes gehört zu den nichts von Erklärung anzutr^sffcn. Die fteife RTale- 
Scdrafram ScuteUatis, enthält hier nur din 5. nafi- rey mit Erdfarben £chickt £ch zu de» Gegen&ande, 

. ^ ... , in 
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ik Tauber, ancht wie es fcheint, in der Farbenge- 
*1^ui>g gewu, und wird den Blumfnliebbabem Ver- 
•gBflgen machen. 



^ Halle, b.Kütumel: Neues §ownal för Vrediger 

10.B. I— iSt. lÄo. 483 S.a. (iRtUr,) 

.(S. d. Rec. A..L. Z« igoo« l^r. 3^.) 1'' 



KLEINE S C HJII F t E I^* 



K£OHTSQEX.AnBTH£XT. i) HUdesheim: Le Baron dt Bra- 
hick au Public. Oct. 1799. 44 S. g. ' 

' ' 1)" Ohne Drajckort: Moritz von Braheck an dntPubticnm» 
lÄ Oct. l'79S'' ^*** ^^^ Frau zöfi feil en überfctit, ndt einet 
Vorrede des üeberf^tzers. igoo. 5^3. 1 (4gr.) 

3) Hildetheim: Erklärung des Freykerrn von Braberk^an 
rfof PHW/Vwm, über das im Druck herausgegebene ritterrdiafc- 
liche Profbcoll vom ig. Nov. 1799. Mit den Gründen, war- 
um derfelbe an diefemTage in der riuertchaftl leben Yecfamm* 
lung ntCjht erfchienen ift. 1800. 38 5* §• 

Der Freyherr von Brabcck ftammt aus emem altadellchen 
GefchlecHt t«i IJ'rldes'ioimifcken ab, welches einen jTiirAbi- 
'Ccböf unter feinen Anherren ^.ahh , und war, bey Lcbzejc 
-feinef allem Bruders, Domherr im dafij^en Hochflift, bitte 
auch vor 15 Jahr«n grofse Hoffnung, zum Fürftbifchof gewählt 
zu werden, als der jetztrcgierendt Fürft ihm vorgezogen 
'ward. ' Einige Zeit darauf verilarb fein prüder, ohne Nach- 
üommcnfchaft, mitllinteriaffung eines beträcHtliclien Vcuuiö- 

• p6hs. Diafs bewog ihn , den geiAJ'ichen 5tai<id zu rerlaffen, 
fich zu verheirathen , und auf dem ihm zupefallehcn ■Giire, 
SÖdor, fich dem ruhigen Privatleben iUnd den WifTerifchaften 
zu widmen. Als Mitglied der HildV^dheimilcbCD Hitterfchitft 

*v^<A\t6 dcrfeibe jedoch noch zum peflen des Landtb njiiwix- 
k/en; und hierzu gaben ihm die zwifihen dtm r\irllen und 
den XJntcrtbanen , v.ic auch den LandlUindt n , obfchweben- 
dett vielfähigcn Irrungen Anlsfs. Am 20. April 179g iheilcc 
ar feinen damals verfammehen MitAnnden gtwille iitmerkuo- 

'frch mu worin er die-* bey der Landesregierung, und insbe- 

.fottder<^L|l dcrFinanzverwaltung, eingefchlichencn MisbrHü- 
ehe fehr lebhatt rügte, und die Kitt^rfchaft zu dringenden 
Vorlljälungen auffodertei Diefe Schrift ward, wegen dar 
vielen erfoderlichen Exempisw^, , gedruckt, jedoch keines 
duvon an andere , als an Mitglieder der Rittarfcliaft , ausgc- 

. theilr. Dem D^mcapitel , als dem erflen Sianä , dtfVon Mit- 
clieder auch rittcrfchaftliche Güter befitzen, fchickte er ein 
Fxemplar zu, mit einem Schreiben , welches fuhr höilich «nd 
zutraulich ge\\'efen reynColl, werauf aber eine beleidigende 

* Aftiv^"®*^ ^*^^6'^* Entrliftet über diefes Benehmen, maclife 
'. er fein Schreiben und dlefe Antwort , und bald darauf auch 

•j*^« Bemerkungen , durch den Druck bekannt, indem ieife- 
xer. feiner Me)'itnng nach, nichts anlloCsigis enthielten. Nun 
üand aber der fiirltlichc Filcal bey dSer Regierung wider ihn 
auf , und klagt« ihn des Verbrechens der beleidigten Majeftat 
an, weil, er durch jene Bemerkungen, und haupifächlicli durch 
deren lieJLannnnachung, den Fiirflen und deflen Kegierung 

* empi'Hdfilcli beleidigt habe. Diefer- Crlminclprttc^l's kam 
i.achherV *^»^g<'" ^^* gegen dea Angeklagten.erkftnnieii per- 
f(5niichen Arreils, durch ein. Maudatgefuch deirc4heii, an das 
Keichskammergericiu, wovon aber hier nichts vorkommt. 

'liiaefs^iififs. de» Freyherr v. Braheck, um fich vor dem Publi- 
cum zu rechtfertigen,' die-Nr.'i. ijemerktef'ranxödfch« juruck- 
fchrift erfcheinen (welcher aber jene Bomerkungeo . das 
Schreiben an dasDomcapitel und die Antu ort deflciben nicht 

• beygeiügt find). Die ^nilöfsigUe Stelle in jtnen Bemerkungen 
?iil folgende: „Da es dem Fi'irlten fowöhl , als dem Domcapi- 
* IqI^ JL defTeti Mitglieder , zwey ausgenommen , alle Auslän- 

■ ','dcr find, — gleichgültig feyn kahn,. weiches Schickfal.^n 

'* '»der Folge das Land haben wird, weun fie nur, fo im^e üe 

ilebcn 9 genau ihre Einki'mfte ziehe«, und ihre Familien im 

' ^Auslände uuterftützen können: fo mufs dann doch die Rit- 

' tcrAchaft des Landes fclbft auf das gemeine >Vohi ihr Augeft- 

"merk richten. Wenn J«ne Rentenierer in unferm Vaterian- 

!ld« durchaus k«ii)e erbliche Befiuungen haben, weun üe hey 



••Gefahren des l^rieges oder andern tUgemeinea Üebeln dflk 
.»entfernen könneli : fo Müflen wir bleiben. Wenn eadlicb 
„das Wohl de» VaUrTandes » die Siaau Verwaltung, usrer- 
»•antwprdich verwahrlofet wirdj und diefes die Üiiterthanan 
9,zum HafiTe und zum Unmuthe reizt: fe können fi^ ficb aof 
„jeden Fall fchnell entfernen, dahingegen wir mit unfern Fi- 
„milien und unferm E*genthum aiisharfen asüEen«'^ Et g^ 
ffeht, dafs er vielleicht zu lebhaft gefchvieben habe; ab^ 
nicht in der Abficht zu beleidigen* Er habe den Ständen je- 
nen Fall nicht als wirklich , fondern nur als möglich vortei- 
len wollen, und es fey keine Beleidigung des Regenten, w«aa 
m«n thif menfchlicher Neigungen und Leidenfchaftea fäiiif 
achte, wenn.masi glaube, dafs br das Intcreffe derUniejtbi- 
nen dem Ceiaigaa nachfetsen könne, wenn beides , wi«. In 
. geift]i4:hen Staaten , fo ganz getrennt fey. Er %abe feine Mit* 
Rande nur an'ihre Pßlcnten erinnern wollen , nach welclmi 
fie zwifcheti dem Fürflen und dem Volke das Gleidif^wkkt 
haben feilten. Er habe hierbey die ritt^fchaftliche Voritd- 
lung an den Fürflen vom 5^ Marx 17^3 vor Augen gekabr. 
welclys dla Regierungsgebrechen in weit hartem Ausdriickea ; 

Sefchildert, utid in Schlözers Staats -Anzeigen Nr. ^1. je- 
ruckt worden fe}s ohne dafs der Fürft >xn Mtsfalloi &• 
Über geiUifeert hatte. Zugietoh beantworte^ er einen aaf^ 
naiinieN>AntagoniAeii , der fich im r. J.. unt^ dem Titel: 
^drux mott au Baron de Mrvbecli . ihm ent gegen Aellte. Hiqpt- 
färhlich kränkt ihn der Vorwurf, dafs er für die, vor K 
Jahren, ihm fehlgefchlagene Hoffnung, zum Fürften gern 
zu werden , iich hätte rächen wollen. Denn er hab« I^qü 
vor 20 Jahren, als Domherr« im verfammelten Kapitcj, dit 
iiämlichea Gedankqn geäufsert, und jetzt würde feine glüd- 
lichc häusliche Lage jeden Groll über jenes Mislingcn, dtr 
Je^oclrnie exidi'ft hfibe, lüdgil ahsgeUSfcht* haben. 

Die deutfche tleHerfetzung 'Kr. 2. iR mit einer ftlir «n- 
thüfiaflifchfeu Vorrede 'begleitet. ' * ^ ' 

Pie Erklärung Kr. 3. betrifFt das rltterfchaftliche Proro- 
coli vom Ig. November 1709» worin die Deputirten das l> 
theil gefallt hatten, dafs der v^n Brabeck bey feinen Bene^ 
' kui>geii fich auf eine "unrichtige und unbillige Art benpoimn 
' hab<. 'D^r v. Brabeck erklärt diefeu Ausfpruch für Voreilig* 
da fülcher, nach vorgängiger geberiger Unterfuchui^gi vo«^ 
einem c^mpetenten Richter härte erwartet werden foUen. 
Dlcfe PcrtrtheyiicHkcit i'.er Ritterfchaft, welche feiii , Wofs fiir 
die Mitftände beilimmtcs, VtKum der fiiritlichen Regienu-.gj 
auf Ain erUc Anfodtmng ziigefchickt, und dadurch das b«i* j 
lige Vorrecht der Siimcienfrcyhtit vorletzt habe, fey die IV j 
fache, warum er in der VeiCimmlung vom 22. .Növ, I??^; 
nicht erfchienen fey. ' ». , . I 

Diefc Rechtsfache des Freyh'errn v. Brabeck' hat il^i- 
^eiis mi^ der dts Uofrichters v. Berle^fbh '^'iele AehnJichkeit: 
lieide g^ricthen , i^eg«n ihrer auf de« Landuge geiuffPf«" 
•iiRÖfsigeii Meyfiungen, mit der Lande6re|(ieriin^ und iieip 
Regenten, zuletzt auch mit den Standen, in Streit, iiur ipit 
dem Unterichiede, dafs der v. Brabeck fein Votum abfichi- 
lieh belxannt gemacht, der !►, Bcrlepfch hingegen zur ße- 
kanntwerdun^ des feinigen nnr durch eine vertrauliche Mu- 
lheilung Anlafii gegeben hatXie. Diefer wurde feines Dueniies 
«ntüetztf, i<cner aber fogar d^' beleidigten Majeßiit aogel^^iP» 
An ficii iluiftcji jene ßeijietkungaij i u;ich ihrer V^ranJ^flun^ 
und AI TiCht , von' unparthcyifohenf Rielitern , nicht fiir «mc 
Miijett.:isb»:l^jfdiguaK geachtet wertlen! 'aber die Bckanntaa- 
chung der leiben .war ctvas voreilig , und 'gab den (jCguera 
des v. Brabeck AulafSf den animum infuriandi bey ihm ^^^ 
muthen zu laiTeii, 
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Mittwochs, den 3, Deremb$r x8oo>. 



HJTURGESCaiCHTE, 

HAI.LE» b. Gebatter: Verzeichnifs der Käfer Preu- 
fsens. Entworfen ron §ohann GottHeb Kugelann, 
Apotheker in Ofterode. Ausgearbeitet von go-' 
fc«Hir Karl WtÜieim IlUger. Mit eine^r Vorrede 
d^s Profeflbrs und Pagenhofmeifters Hdlwig etc. 

(Ssjcklufs der im vnrigen Stütk ahgehrochenen Retenffn,) 

Aufser dlefen eigenen Gattungen hat Hr. L iiuch 
fremde TOt\ Geoffroij / Hdkiig , Knoc/i, Helle- 
nius und Kvgciann aui>ei>ommen, und felbft Fabri- 
cifcbe, fib Cychy-its und Scoltjtus, fo wie die Gattun- 
gen der ebenerwähnten Entomologen, mit einer ge- 
nauem Charakteriftik und Kririk verfehen. So die 
Gattung Coprfs(Geoffroij)t Anijotqma undPto- 
wtopÄagtti (heide nach Knock), Serropalpus 
{HeUenitis) , Uallo.mefKus CHellwig), Hydraena, 
Brttaxi j und Peltis (fäiniutUch nach Kugslann). 
Chter Anifotcma ftehen mehrere Sphaeridia, und 
ger;?(le die unter Jnifotoma von Panzer beinerkten 
Arten find hier nur als zweifelhaft aufgeftelit. Die 
Anzahl der Fufsgüeder unterfcheidet diefe Gattung 
xon Sphaeridium und Hy draphulus , wie auch die 
Fühlhörner und Frefsfpitzen. Der Name ift von der 
Ungleichheit der Keulenglieder in den Fühlhörnern 
hergenommen. ' P t o i» o p /i a ff w j ift aus Herbfl's Cor 
rahns'^ifeScenSs Panzers Helops trifiis , und einer 
neuen Art zufammehgefetzt, die vielleicht mit Chry- 
fomeia gibba ThunberMÜ cinerley ift. Fühlhörner, 
Frefsfpitzen.nnd Fufsglieder trennen die Gattung von 
Anifotomdy die Käfer bewegen fich fchnell , und le- 
ben in Schwämnven, altem Holze und unter faulenr 
itn Pflanzen, vofi. welcher Nahrungsweife fie be- 
nannt find. Hydrjaena enthält den Elophorus^ripa- 
rius, Brymxis i!t den Herbftifchen Pfetaphis nahe 
verwandt, und enthält den Hißer apterus Scopoti je- 
doch nur fragweis. Das von Kugelann befchriebene 
' Iftfect wird B. Schneidert genmnt. Preijskrs Clavi- 

fer tefiaceus ift ihm ähnlich, vabcr nicht daflclbe, 
^eltis (worunter aber nicht die gleichnaimigen Gat- 
tung^i von Geoffroij , Schaff er und MiMer zu verfte- 
hcn find) entbält Fabricifcbe Silphas und Caßidas(J), 
fie fichen' zwifchen SUphe^ und 'Niiidida mitten inne, 
von welchen beiden fie in mehrern Eigeafchafteh der 
f ühlhörner , Frefsfpitzen und Lefzen abgehen. Die 
Gattung ift weitläuftig charakterifirt. Von vier Ar- 
ten find drey Silpkae: gro^a, ferrnginea,. obtonga, 
ind eine ift Caffida iimbata. . Die andern , oben he- 
merkten Gattungen, als fckon mehr bekannt^ uber- 
A/L. Z. lioÜ. Viertir Biin4t 



gehen wir. Bey allen aber find fchä'tzbare und mehr- 
feitige Erläuterungen und Winke augebracht, die j^ 
dem genauen Forfcher -willkommen feyn werden, 
und , wenigftens dünkt ^$ Rec. fo , vortrefilich zw?.* 
'fchen oberflächlichem Räfonnement, und zWifchen 
pcdantifcher KleinlichkeitsfochtV und unbeholfener ♦ 
R^dfeligkeit, das rechte Mittel halten. ' Dergleichen ^ 
Bemerkungen , die wir gern auszeichne^ möchten, 
weam es di? Reichhaltigkeit derfelbeii und die Be^ 
ftimmung diefer Blätter verftattetc, und wir nicht 
vielmehr den Zweck haben inüfsten , nor auf Hn. f. 
ungemeines Talent auf merkfam zumachen, finden fich 
noch (fo wie viele auffallende Aenderungen in der 
Aufftellung gewüTer Arten unter beihmmten Gattun-' 
gen) bey Scarabaeus, Tetratoma, Arnjotoma^ Bur;ykus, 
Tenebrio, Elaphtus, Hydrophylus, Daticus, Clerus] 
Meltfris, Dermejles, Anobium, Nitiduta. Lethrui] 
Coccinella u. f; \v. Mehrere Gattungen find in Un- 
terordnungen aufs, neue nach Anleitung der Natur 
zerrheilt worden. Das ift am meiften der Fall bey 
der Gattung Carabus. Es find woW nur wenige, eben 
fo zahlreiche Genera vorhanden , bey denen ei^re Uti- 
terabtheilung mit fo vielen Schwierigkeiten verbuuj 
den wäre , wie hier. Hr. /. fchmeichelt ^ch nicht» 
fie in feiner finnreichen und tnühfam bewirkten Au& 
ftellung völlig gehoben zu haben. Zuerft theilt er 
die Arten nach Gegenwart und Mangel der Unterfift- 
gel ab, indem er glaubt, cJafsdieferCIiarakter in"ei- 
ner und derfelben Art nie einer zufäJUgen Abände- 
rung unterworfen fey. Die fernem Abtheilungm 
werijen durch die Formen des Halsfchildes (Thorax) 
beftimmt. So 'find 12 ^umTheil fehr natürliche Fa- 
niilien entftandeu, die zuerft zur Ueberficht tabelia- 
rifch aufgeftelit, bey der Anführung der Arten felbft 
aber, nach natürlichen Affinitäten aneinander gereiht 
fiiKl. Die zwölfte Familie enthält z. B. alle Bpmban. 
dierkäfer, und zeigt dieüebereiijftimmyng zwifchea 
äiifs^rer i^orm, innerer Einrichtung und dem Leben 
felbft, Auch die zuhlreiche Gattung CeccineUa Jbe- 
durffe einer auf Beobachtung gegründeten Claflifica- 
tion, die in viei;^ Abtheilungpn geliefert worden ift 
und worüber .fich Hr. J. - weitläuftiger erklärt. Durch ' 
ernßliche Verfuche , diefer Art wird es einleuc6tefid 
dargcthan, welche innere Gröfsc das Reich der Na- 
tur habe, und wie die fchärffte ünterfcheidungsgabe' 
durch Begriffe oft noch hinter dem richtigem Gefühl 
der vo/handenen Wahrheit zurückgehen muffe 
Sonft find noch votzüglictt die Gattungen. Copris] 
Hifler, Baphrus, Clerus, Notoxus, Pjelaphus f Sä^ 
ph^f iSüidul^t in Unterordnungen gebracht, die \^ 
der EntomolüS mit Vergnügen, und als StoflFzu-ün. 
^^^ . . ^ ter- 
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terfbchuiig, in dem Werke findet} wird. Wir muf- 
fen f^e der Aufinerkfauiieit der Lefer einpfehleii; 
über einen vortrefflichen Verfuch , mit dem llr. L 
diefen fiand befchlcflen hat, dürfen wir nicht mit 
Stil^fchweirren übergehen., nämlich die Darfltllung 
der Verwandjchaften aller neuerdings angenommenen 
' hifectengattungen. Diewenigften Entomologen ha- 
ben von fo etwas eine Ahnung, und rechnen bey 
der trocknen, fteifen und ifülirren Betracbtung , der 
fic fich unterziehen'', auch bey andern auf dicfclbc 
#iferne Geduld, die fic befitzen. Aber, ohne die 
grofsc vielfeitigeVergleichungiftNaturgefchichte kei- 
ne Gefchichie, ja felbft die Natürbefchreibung, wenn 
• manft befler zu unterfcheiden glaubt, ift ohne fie 
nicht^nvcrth, und ein Hofses Haufwerk von Steinen, 
kein zwe.ckmäfsigelrBau. Hr. L weifs es wohl, daf^ 
feine Darftellung, die nur in einer Reihe f<^rtgehr, 
defshalb nicht ganz naturgemafs feyn könne, aber 
er bat gleichwohl fchon viel geleiftet. Zuerft, nach 
einer Einleitung in d«n zu machenden Verfuch, bringt 
Hr. L die faft ganz natürlichen Infectenordnungen 
Unncs mit den Fabricifchen Abtheilungen in Einer 
'Tabelle zufammen, wodurch die Ucberficht beider 
.Syftcme aufs vortrefflichfte erläutert wird. Wo das 
Linn^ifche Syftem, was auch fchon ftühcr von an- 
.dern bemerkt wurde , unvollkommen oder unnatür- 
lich war, nämlich bey den fcchsfüfsigen ApteriSt da 
wird es von dem Vf. fehr fchön berichtigt. Rec. 
freut fick, Iln. I. das entfchieden behaupten zu fc- 
hen , was er langft vennuthetc. Lepüma^ Podura 
(von Tertnes verftand es fich ohnehin; kommen zu 
^en Syniflatis F. oder Netioropteris L* , Pedkutus 
«ber« zu den jltittiatis F. oder Dipteris L. Wenn 
aber Hr^I. den Jcarus eben dahin verfetzt, und die 
üanun^ Ptüex unter die BJjiingota Fabr. oder unter die 
linnatörlich von Linne aufgeftelU« zweyte Stachel*' 
rüfleh tragende Hälfte dtv He^nwterorum gebracht wif- 
fen will : fo fcbehit in jenem Falle die Verwandtfchaft 
snit den übrigen acht- und vielfüfsigen Infecten, in 
diefem die völlig abweichende Verwandlung entge- 
gen zu feyn. Die ganz von Hn. L aufgeftellte Reihe 
2er Gattungen, die den Fabricifchen Ordnungen folgt, 
giebt eine reiche Gelegenheit zu Reflexionen, fowohl, 
was die auf einander folgenden Gattungen, als die 
Grenzgattungen der Ordnungen felbft betrifft. Sicher 
aber würde die Arbeit einen noch höhern Grad der 
Vollkommenheit erreicht haben , wenn die "Seiten- 
verwandfchaften zugleich anfchaulieh gemacht wor- 
den wären. So dürften die Sijnißata (was ohnehin 
in der Reihe durch die Odovata unterbrochen ift) 
Äoch aufser Jljcalapkns, der an Papüio grenzt, auch 
^ durch Panorpa coß (der Tinea Blancarditta und dem 
'tpßiovhns ajlindricus ähnlich) und durch mehrere 
Arten von SembUs und Phrijgafiea (an die Ne^nophoras 
anftoftend) mit den Gloffatis verbunclen werden kön- 
jicii, vieler anderer ähnlichen Fälle nicht zu geden- 
ken Auch würde es ervvünfcht feyn, wenn Hr. /• 
m Zakunft nock die hier gelieferte Aliin itäts reihe 
mit einem Coimnentar verfehen wollte, da bey alle 
dem, ^afs andere Entoiuglogen oft genug leinen 



Sinn errathcn, und ihm be}T>flichten muffen, dach 
noch manche^ .eigenthfimltche vorkommen inufs» 
worüber nieinlmd fo gut^ aU er (^bft, Auskunft er- 
theilen könnte. 

Erlatjoen , b. Pahn 3 Deutfchtands Flora oder bo- 
tanijches Tafchenbucb für das Qahr iSoo. Von 
Georg Franz Hoffnuann. Butter B^lirgai^, 
I. Abtheilung. Erjie bis drey zehnte ClaJJe, oder 
des erßen Jahrgangs neue und verytehrtf Auflage, 
<lV!it I. Titelkupfer und {>» andern; 27SS,okne 
die Kupfererklärung und den Vorbericht) 13. 
(iRthlr. I8gr.) • . 

Aus dem Titel ergiebt fich fchon , dafs man hi^ 
keine weitere Fortfetzung des bekannten, noch iiidit 
vollendeten Tafchenbuchs, fondern mehr eine Auf- 
lage des erften Thciles zu erwarten hat. So ange« 
nehm es nun denen, die fich mit diefar neuen 
Auflage das Ruch zuetft anfchaffen, feynmufs, hier- 
die Alpenpflanzen, und fo mouchc fchitzbare Be- 
merkungen, der Reihe nach, wie es das Syftern »it 
fich bringt, aufgeführt zu fchen: fo , haben doxh 
Wühl die Befitzer der erften Ausgabe nicht Unrecht, 
wenn fie,, zu Folge des Vorberichrs derfelben, die 
dort verrprochenen Alpenpflanzen und die Nachträ- 
ge , befonders erwarten , ohne fich genöihigt zu fc- 
hen, den gröfsren Theil von dem, v/bs ße fchon b^ 
fitzen, fich nochmals zu kaufen, Dtefe, gewifs nicht 
unbillige Bemerkung abgerechnet, kaim man die 
aweckmäfsigen Vermehrungen und da« üutc der•B^ 
handlung bey der neuen Ausgabe nicht verkcrtnöi. 
Die griechifchcn und lateinifchen Gattungsnamen 
find profodifch bcftimmt, und franzöfifche beige- 
fügt worden. Viele lieüere üntcrfuchungeh, treffli- 
che indefs herausgekommene Werke, und insbefon- 
dere der dem Vf. frey ftehende Gebrauch der'JEAr- 
hartifchen Sammlunge'n , liefsen Berichtigungen zu, 
und gaben zu Vermehrungen Gelegenheit. Die Herren 
Funkey Blottner, Bernhardt, Starke, Scknitzteiu^ 
Ptitt u. a. werden als folche bemerkt, denen der Vf. 
neuerliche Beytrage verdankt. Er erklärt fich 7Avzt 
fehr für das Linneifche Syftem und feine gewilTcn*. 
hafte Befolgung, indefs hat fich ihm das Verdächti- 
ge deffelben doch hie und da zu deutlich dargeboten, • 
und er hat z. ü.'JIolcus und Andropogon unter Triafk' 
dria gebracht. Eben fo Hebt A^cfciUns , den er In 
der -erften Ausgabe beffer zu Polygamia zu bringen 
glaubte, jetzt wieder unter lieptandna. Euphorbia 
, degener i&, wie billig, weggelaflen, und nu^r neben 
Cyparijfias als Varietät bemerkt. Die Vermehrungen 
der Arten' betreffen nicht blofs die Alpina , auch an- 
dere find. häufig eingefchahet. Ob fi^ alle, wie die 
Arten von Callitriche, Chironia und Ornithogaluan, 
fich als wahre Arten bewähren werden, das mufs 
die Zeit lehren. Es l^leibt immer verdiönftlich , da# 
Gefundene mitBeftimmtheit zur allgemeinern Kennt- 
nifs und Ver^leichung zu bringen. Veronica Tt9r 
crhtm ift beybehalten ; Solanum viitoßm öbergangca; 
und fo findet tnsin fiberall Anlafs. man mag mit dem 
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Vf. cincrley Mtynung: höben oder alcht, über feinen 
Id^engang und die in der gegcn^vdrtigcn Ausgabe 
vofgenommeiien Veränderangen nachzpdenkenv. Wii: 
v/urden ei^e Menge B^yfpiele anführen köpnem 
wenn es nicht unnpthig die Anzeige eiae^ Buchs ver- 
gcöfserte^^deii'en Ben^i^iingja olmehin ia lauter Re-. 
flexionen und Vcrgleichungen beßcht* Die 12 Ab* 
tildüng^n (denen eine la.teinifchc Bef^hreibung bey- 

fefügt ift) find aus Leitrs Flora ^ oder aus feiner 
aminlung von Clräfern, genommen, ^und ftellen 
blofs Arten diefer Familie, fehr iauber und vollkom- 
men, vor. Dafs ein deatfcber Titer und Vorberfcht 
mit einem übrigens ganz lateinifcheh Texte fonder- 
bar gcgattet fey, bat der Vf. felbft gefühft. fndefs 
Thut es nichts zur Sache, da der Te3^t feine Brauch- 
barkeit für liebhat, und ts ja auch an deutfchen, 
nach einem ahnlichen Plane behandeiten, deutfch- 
gefchriebenen Floren weder fehlt noch fchlen'wird. 

WiHN , in d. Edcrfchen Buehh. ? ¥eriL Bern, Vietz^ 
M. D«» Icones flantarum medico - otcongritico - tecli' 
iiologicarum , cum earum fructits ^fusque deJcrU 
ytione. Votum. L — F.B.VietZf der Heilk. 
jDoctor^s), JlbbiUiüngsn alter medicinifch' ökono» 
mifch- 1 achnolü gif dien ^Gfwächfe, fammt der Br* 
fchnibang ihres NatzeTis and Gcbrauclis. Erßer 
Band. 1600. 222 S. iio Kupfertafeln. 4« 
{20 Rtblr.) ' . . 

Vorliegendes Werk liefert nicht alFe nnÜ jede 
Gewächfe, die, als unter die clHgen Abthei- 
lungen gehörig, nur immer bisher bekannt gcwor- 
ffen (Ind^ wie uian wohl aus dem Titel vermurhen 
laucbte, fündern, da es vielmehr ein nützliches,' 
and kein Fracht WC rK werden feil, eine kluge Aus- 
wahl, des Nüt2:lichflen, und delTen, was man feinet 
allgemein erlaugten Merkwürdigkeit wegen, nicht 
übergehen darf. Es iil zugleich die gute Einrichtung 
getpo (Ten «^dafs die Abbildungen der Arzneypfipnzen 
befonders überlaffen werden. Wer die ubrigcrl 
ninuntf mufs aber das ganze Werk mithalten; da 
die meiftcnAr^^^ygewächfemehrxpder wenigfer auch 
eine Beziehung auf Oekoiioraie uiid Technologie zü- 
l^Ken^ Die Kupf;.'r find, wie fcbori der TitöT ftgt^ 
l:Dejr dem Werke die Hauptfache. Sie find in d'ei*'tftts 
c3en Jacqui.nfchen Werken bekannten ]\Lln 1er geirbci- 
Jtret und ausgemalt; die bey eigentlichen Pflanz^nab- 
Uaildungen fehr an'vvendbar und voftrefl^ch ift, fich 
^ber, fo bald die Gegehftande keine Blatt- und Fa- 
^en- Formen find, und eine befrächtliche Stärke tiiidt 
• S'ch^ttiruDg haben, durchaus nicht zU. eii^eV |;u^eu 
I}aritenung fchick^. Daher find aul:h hier huX die 
'Wcnig0n Beyfpiele, wo Wurzeln; HW:^Mri und 
f Jauchte ab2:ebildet wurden, verufiglückt. Wenn % 
gleich* den Kern^rifcben . Abljjklangen . an Zartheit 
^d gefchmackvoller Arbeit nicht beykommen : fo 
find fie doch' nicht fo theuer, als die Plenkifchen, 
^o^ältigcr als die Zornifchen , und ohne Ver^eich ^ 
^«fler als die Hohcnleitnerfchen. Der erÄV Band' 
^utbalt xio Tsf^ln^ und nach der Anzeige, die erft« 



Haifte der überhaupt zu liefernden Medicinalp Plan- 
ten. Sie find alphabefifch.nach den- Apothekcrna- 
»nen geordnet, und gehen von /ibrotauum Ws Lactiicd 
Stjheßris. Die Erklärimg zu jeder Tafel ifi.n;cht 
ausführlich, aber bündig. Sie enthalt den deutfchen, 
ftanzöfifcheil , englifchen , fo wie den gebräucWi- 
chen officinellen und bofÄnifchen Namen, auch Wohl, 
wenn es nöthig ift,anehrere Synonymen ^ den botani-' 
fchen Charakter der Gattung. und Art; den Wohnort} 
die Anzeige und Befchreibung des gebräuchlicheti 
Theila der Pflanze ; diewefentUche Eigehfchaft, »uf-^ 
walcher die Kräfte derfeiben beruhen; und eiullicli 
die verfcbiedenen Wirkungen und den Gebrauch. 
Der Text iftin gefpaltenen C^lumnen, delstfch und 
lateinifch; felbft bey denen Gewöchfen, die am aus- 
führlichftcu bebandelt find, beträgt er feiten in einer 
Sprache mehr als zwey Columne^, oder ein^ Quant- 
feite, und die Materiali^^n find bey. aller diefer Kurit.ö 
wohl gewählt usid deutlich b.eftinlmt. ^ 



PHILOLOGIE. . 

Li}BKcna. Leipzi6, b. Fricdr» Bohn : jJnakreonMnd 
SapphOf von Clirijiian Adolf Overbeck. 1800. 
186 S. 8- (I Rthlr.) 
.Wenn der Üeberfetzcr in tl er Vorrede fagt: „Auch 
den fyfseh An'akreon und die Nachtigall Sappho war 
unfere Sprache zu foderii berechtigt, ich unterneh- 
me es , fie ihr darzubringen ; «• — fo fcheint er mit 
einer etwas vornehmen Miene die zahlreichen Ver- 
füche zu ignoriren, durch die man die Uedet Ana- 
kreon's zufammen uild einzeln auf deutfchen Bocken 
rerpianzt hat. Wir .wollen ger^ zugeben, dafs kei- 
ne diefer Üeberfetzungen ganz fehlerfrey ift ; manche 
mag vielleicht ganz mifslungen feyn;:aber einige, 
aber die fchönften und füfseften diefer Lieder -find 
längft mit grofeer Kunft und Grazie unferer Sprache 
dargt^racht worden. ' ;,Wie glücklich« ruft Hr. O. 
ferner aus, wen?x es mir nicht durchaus mislungeii 
Wäre^ Ton ^und färbe dies-Urbildes, und den elehtrifcken 
SMag des Eindrucks wieder zu geben*.* — ui^d läfst 
in diefem^fonderbaxen Stile ahndeA, dafs er^ nicht 
berufeiji'i'eyn dürfte, in einem Wettftreite, in wej. 
ehern es zärtlicher Leichtigkeit, nacUäfsiger Anmuth 
und naiyer Grazie galt, feinen Vorgängern den Kranz 
ilreitig zu machen. Die Ueberfetzung felbft beftätigt 
diefe Ahndung nur allzu fehr. Sie ift bisweilen 
ijOgfUiq^i ric:hrtgi und eben dariirn UQtirigiu; bisweilen 
miUj^u';^md di9$h üeif; voller^ llärtea und Flickwör- 
te^ji^li^ hiszi^r JL^ftcherlichkeit ungelenk. Der Be- 
weis hiervon ift leicht Zü führen, da die Belege da- 
zu überall beym Auffchlagen des Buchs in die Hände 
fallen. Wir wollen die dritfö Ode wählen: 

Um die Zeit der Mitternächte, , ^ ' 

Wenn der Bär mm fchon fich drehet 

Vcr Bootes Haud , und ringsher 

Das ^efchlccht der Erdgebornen 

i^m Y^rllutti&C» Tom 3vhlaf g<;bandigt; 

Da 
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Da mit Vincnunal war Eros ^ 

Mir am Pfortenring und pochte. , ' 

Wer zerwirft die Thih-e? rief ich? 
/ Man rerfcbeucht mir ja dio Träume! 

Lafs mich ein., entgegnet' Eros; 
Nur ein Kind , fey defs nicht bange J u. f. w. 

"V^ir würden ein «nzeltiges Miatrauen gegen den Qe- 
fchmack unferer Lefer verrathc« , wenn wir ihnen 
die Lacherlichlceitcn diefer ücberfetzung einzeln vor 
dcmonftriren wollten. Mitternächtliche Stunden wfir- 
den wir, fo wie der Örieche: jjLBawinriac w^olu fagcn 
können; aber die Zeit- der Mittcmtuhtß ift ungereimt« 
Anakreon läfct die Gefchlechte der Mcnfcfien (fisporui^^ 
»icbt yrjysvuv der Erdgebomen) nicht verfiummen, 
fondem ruhn iHi^TOLi)- Von einem Zerwerfen der 
Thüre (ipitraarj) weifs das Original fo weiüg, als 
voii dem afifectirten entgegnen ((J^cr/); odet dem un- 
natürlichen: Jey defs nicht bange (>?} <Poß7i^i)l 
Weiter hin lafst Hr. O. den Dichter mit der Lampe 
enteilen, und ihm ein Kind gewahren (^^opa;), dem 
er dann das Geträufel (iy^ov v6»o} aus den Locken 
drück^ Kaum ift die Kalte gelöfi (y.f log ^«ijäjfx«), 
verfucht Am9r den Bogen 

ob befchädigt 
Ihm dio Senn' (Sehn') auch ift vom Naffen. 

er fpannt und trifft ihn in das Herz , wie eine Brime. 

Dann emporgehupft, und kichernd: 
So, HerrWirth, Glück wünfche, Tiefer," 
JÄein (xehörn (!I x^ixf) ift unbcfchädigt; 
Aber du wirft Herzweh liaben. 

In der VI. Ode zeigt uns der üebcrfetzer ein Mägd- 
lein mit rundgefchmiegten Tüf sehen ( tlo'j^x >:X;iafyotTd>ü- 
J04), und ihr gegenüber einen Knaben, welcher 
gitarret aus dem duftigftfsen Munde Melodieenlaut er- 

• giefsend. In der Xllten fragt er die Schwalbe, ob er 
ihr inwendige wie Tereus dort, ^ie Zunge mit Stumpf 
und Stiele foll metzeln, weil fie ihm mit ihrem Friihge- 
zwitfcher den Bathyllos entrafft' ht^he. Weiter hin 
(JCIV. Od.) wird der Dichter rom Amor herausgefo- 
dei?i. Er, ein Achill; umfpannte den Schultern 
einen Küras; Amor fchncUt, und er — giebt die Ferfe. 
BeV einem andern Kampfe dcffelben Goctes mit dem 
Ares (Od. XLV.) fehn wir de» Ares die Wucht der 

' Lanze fchwingcn, und de er von Amor beftegt wird, 
die Kypris ins Faußchen lachen. Doch wir wollen 
diefe Anthologie nicht • vergröfsem i fondcm lieber 
von einer der fchönftcn Odeh (der vierten) ^^mler^s 
und Overbecks üeberfetzung einander gegenüber 

Hamter. Overb^ck. 

' (Lyrifche Blumenl. I. S* 22.) ■ ^ 

Hier* im Schatten junger Auf dem JLaubgefprofs der 

Myrteo, Myrte, 



^ Ramter, 

(Lyrifche fimmenl. i: S. 12.) 

Hier, auf weiche Lotosblauer 

HingeJagert, will ich trinken. 

Amtr , fchürze dein Gew»ai 

aufl 
Amor, reiche mir den Sech er I 
Denn das Leben deacht ven 
binnen. 



Overheik, 



Auf ' dtJiji Kräutenpfähl des 

Lotos, > 
Will ich, hingedehnt, jetzt 

trinken. 
Bas Gewand hochVitPapyros 
Srch (jefchürzt. bis auf die 

• Schulter, 
ßoM mir Eros fttfhn als 

Schenke. 
Denn dem Rade gleich am 

Wagenj 
So entrollen uns die Tage; 
Und wir liegen dann ver^ 

modert» 
Ein geringes Häuflein Afche. 
Drum • wozu den Grabftein 

falben. 
Und umfonft den Grabftein 

feuchten? 
Mich gefalhtviclmehrr/oJaiige 
Ich noch athm*, und iVinde 

Rofen 
Mir- in^i Haar und ruf ein 

Mägdlein ! 
Eh" ich Eros dorthin rcheide, 
Zu den Reigentanz der 

Schacten, 
Will ich bannen Gram und 

Sorge. * 

So inlslungen nun aber im Ganzen diefe Üeber- 
fetzung uns fcheint: fo glauben wir doch aus ein- 
zelnen Stellen und einigen — obfchon einzelneu -^ 
Oden fchliefsen zu könnin, dafs der Vf. einei>eflere 
und lesbarere Arbeit geliefert haben würde, wenn 
er nicht ein unrichtiges Ideal vor Augen gehabt hätte. 
Gewiife ungewöljnliche Wörter, gewifle dunkele, 
den alten Sjt>rachen nachgebildele, Wortfügungen inö^ 
gen JA den höhern Dichtungsarten immerhin dazii 
dienen, die poetifch#Sprache zu heben' und' ein dich- 
terjffches Kunft^erlt aus der Sphare*^des geni^inenLe- 
hens ^u rücken; wir wollen darüber mit Niemanden 
ftreiten; aber den leichtern Gattungen muffen üe 
fremd bleiben. Homers Spräche kann nicht dieSpra- 
che des Tragikers, keine von beiden kann die Spra- 
<Jie Ana.kreon's feyn. Diefs wircl Hr. 0. ohne fie- 
dcnkdn zugeftehn. Wie follte er alfo die Wwtfu- 
äuhgen de$ Vpffifcbeh Homer und Virgil — die fcbofl 
un'p^^iif hiebt mehr an ihrer Stelle find, in dem tän- 
4i^ndeA Anakreontifchen Liede i-echtfertigen können? 

' D^ Üeberfetzung find Anmerkungen zugegeben. 
Der 'Vf. fagt, nur für den Hausbedarf; aber für die- 
£tn zttweileiT etwas zu zierlicli und füfs. 



T^ie das Rad am Wagea 

. binrollt. 
Und wann diefs Gebein zer- 
fallen. 
Sind wir eine Iland voll Afche. 

Hilft ea dann das Grab su 

falben 
Und mit Moft den Staub zu 

tränken? 
Salbe mich, well ich noch 

lebe; 
Kröne mir die Stirn mit 

. Rofea; 
Lade meine Freundin zu mhr. 
Amor, ehVich mich dort unten 
I« den Tanz der Toilten 

mifche, 
Scherz^ ich Gram und Unmuth 

VOM mir. 
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Mittwochs, den 3* Dec^mber igoo« 



GOTTESGELjtHRTHEIT. 

BfRtiv, b. NicQlal» Sohn: B^s Neue Tefiament, 
nach richtigen Lesarten der heften üandSchriftm 
tAerjHzt %im Gebtaueh in Bürger - und Land- . 
fchukn^ auch zum Voriefen in l4xmiUen. Abge- 
kür^t^nd mit erlautemdem Anmerkungen verfehen, 
▼onM.^. CT-oWAtfdingr, Diakonus in Lackenwal- 
de, Prediger in Libätz. und Mart^namühle, 1799. 
I Alpb. IX Bogen, a* (lÄg^O 

So nfirzUch oder eigentlich Zf hgen^ fo nothwen*, 
dtg immer meiir für unCere iingelehrte Chriften 
ein Auszug aus der Bibel ,, felbft aus dem Neuen ^Te- 
ftameme, wird: fo fcbwer laflGen ficb die Grannen 
angeben > wie weit, und die Regeln, womai:h er ein- 
gerichtet w<erden müfste^ wenn er den keilfamen , 
Zweck erreichen folite, wozu er verfertigt wird; man 
mag auf die Schwierigkeiten fehen , die in der S^che 
ftlbft liegen, oder auf die, w/slche una durch die fo 
gar yerfchiedenen Fähigkeiten« und Bedirfhifle föl« 
eher ungelehrten Xhrißen fowohl, als durch ihre 
Meynungen Ton der Bibel, idurch die daher entfte- 
henden Wünfcbe, und durch die bey der fo verfehle- 
nea L^ge der Dinge zu befolgenden Nachtheile, «nt* 
geg^ngeftellt werden. Ea würde uns , ns^Jl dier ein- 
gefcbrankten Abficht und den Gränzen diefer. fiiät-: 
ter, unmöglich fallen, diefemannich£iltige9 Schwie-* 
rigkeiten und die etwanigen Mittel , wie ihnen könn-. 
te abgeholfen werden, mitgenugfam einleuchtender 
Deutlichkeit rorzufteUen ; und Recenfent wird dazu 
Tielleicht eine andere fchicklichere Gelegenheit fin- 
den; aber wir €\nd vQn der Notbwendigkeit eine$; 
folchen Auszttgs^. fo überzeugt , dafa. \fir alle^^eit in 
keine geringe, iin4 wie wir bisher immer liint^drein 
(efehen habe^, gegründete B^forgnifs geriethej), fq 
oft uns ein Verfuch dazu in die Hand^ Jum , oh da- 
durch — wir mögen nicht fagen : mehr Schaden ala^ 
Nutzen wäre geftiftet worden , aber dod^ — > die Er- 
reichung, des Zwecks, zu hb0'en:ftünde, d«n jeder 
vcrftändtge und g^wiflenhafte Epitomator dabey roc 
Augen haben foUte. . ,. .^ 

Hiavion fcheint nim.cl/Hr Vf. d§^ geg&xvr'irtieen 
Att$ztfga kaum etwasg^hnet,-' oder, w:ennerf w'h^dä' 

* Yongflr keine furhere Spur ift> gewifle/f/If Reg^n Äch 
%ey Miftr Arbeit vorgefchriebv^^baitg, fie-Quagar zu oft 
Tcirgeffeti zu haben ; und in fo fem mtg es ganz woh^ 
getban fevn« 4<fs er fic^ ubei^.di^fe Heg^n^w^ Jcein 
Wort entfalle]^ laifep, wojbey inan ihn hakei^ jLdfin- 
te« Wn laüfienuns alfo falofa an dfn Titel diefes 
^BS&Ks .MXk^ iäfk . darauf . ßUf^Aep^n ZiW^^ . Jb«l> 

^ A. L. Z. i«oo. riart«r Baikfc 



ten, um durch BeylTpiele unfere Befchuldigung wahr . 
za mach^n^ Wie, weit der -Vf», wie er.fagt, nach 
riditigenLefeßrfen.der heften Handfdf,riften überfetzl: 
habe, lafleu wir dahin gebellt feyn. Dafs er c^^r' 
{auf — ; es vergeht fich , tor ficb • nicht um fie unge- 
lehrtefi Lefern vorzulegen -r^ JRückficht genommen 
habe , ift recht gut in folchen Stelleu, wo fie dem 
Sinn. Undem o^er eine. Abweichung von Luthers 
Ueberfetzung folchen Lefern aufdecken würden^ Dafs 
er aber bey . .wichtigen Lefeartea. wirklich von ctsr 
gewöhnlichen abgegangea fey, davon haben wir 
wenigfteus bey Nachfchlagung einiger folchen Stel- 
len — wenn er fie nicht ganz in der Ueberfetzung • 
übergangen hat, als wo man dann nicht weifs , ob 
es 4US kritifchet^ Gründen oder einer beliebten Kür- 
ze wegen gefchehen fey — nicht gefunden. So 
gar bekannt fcheint er übrigens mit diefem Gefchäf- - 
te nicht zu feyn, wenn wir auch die gebrauchte A^s- 
waU.nicht rügen wollen. . Denn S. 3g5. fiofsen wir^ 
bey. Koloff. 4, lo. auf eine Note, worin er'fagt.: 
9,die gewöhnlichfte^ Lefeart ift: Wem er zu euch 
iofniMt; /o n^imet ihn. gut auf.** Die gewöJmlichftef 
Nun , wo hat ^r denn jemals irgend eine Hand- 
fchrift etc. erwähnt gefunden, die hier anders^ a\s 
der gewohnUche Text lautete? und. wozu die ganze 
Anmerkung über eine,, noch dazu eingebildete, Le-^ 
feart, die,' w^enn fie auch wirklich vorkam«, von 
gar keiner Bedeutung wäre , und ohne den minde- 
ften Schaden , zumal in einem Auszuge, h^tte uner- 
wähnt bleiben können« Doch diefs bey Seite! «las 
krittfche Verdienfl; des Vf. ift f o wenig fichtbar, dafs 
es der Rede glicht w.ertb ift. Alfo nur von fe/uuer Ab* 
iufzung.odieT Ausaugjr, feiner Ueh^ßtzung, und fei- 
nen Äfmerkungen*; ni^ d^bey zu vergefli^, dafs das 
Buchr zum Gebrauch in. Bürger^- um L^dfchutent 
auch zum Voriefen in EamiUen^ alfo zur häuslichen^ > 
Andacht, beftinunt ift« 

Bey der WaW deifen , was^er yom Text des N. " 
T. beybehalten oder weglaifen wollte, zeigV fich'fo- 
gleich , djSfs Hr. V. JLeiuen zweckmäfs^gen feften. Re- 
geln .fpJigte« DennnicJitdas Prakd^che, .oder i^^ ^ss 
eigentlich zum Ckriftemhum .gehört^ es fey Lehre ofler 
Gefcbichte, und-was.TKM^n in einem Buch für. Unge- 
. l^hrtcSceigentUdiei^wart^ könnte j fc^^int feine ^/ihl 
beliimmt zu haben ;vf<^nik wurde er. nicht, was da- 
hin gar nicht gehört ,- in fein^ Auszug aufgenom« 
meii ,. und hingegen oft verzüglich .praktifcne Ab- 
, f^hnitte und Stellen ganz weggelaiTem haben;, einp 
Inconfequima Ofdec'jUii^leichheit jn der Wahl/ die 
Ach nur zu .biiu%^ziugt. . Sp fehlt laicht nur d^r gan- 
. M.BÜpf.}v^ {^:fj^y^k^ W^ghleijiea k«AAie, wett 
Xtfc. fei« 



HS. 



ILLOciLItBKATUa. Z:EITUNa 



M 



Beta InhiH fthon fi» aweyfen Brief Pctrt TOrgefcom- ei'newundcrUcbc Zweyd^tigkeft, oderriaeMifchvmg 



me» war) und die.Offehb^rung Joh«une9, aua der 
^ch^ abgefeken vett allen Eier&^ypMfch«n und pro«' 
phetifchen StelLen ^ «jipge fchöne und rührende Stel- 
len eben Co gut konnten ausgeKobeiiV und 3iti Lefer 
TQr dem Mifsbrauch des Buchs durch eine Mgemeir 

' &e Anmerkung gewarnt wecdeiK wie es- vondcmEpi- 
tonHktor bey andern fiuchem gefchehen tft> fundern 
pit Evangeliö Lueü fehlt auch das ganze 7te EapiteU 
ifonderlicZa die Tctzte liehrreieh« Qefchichte Von der 
leuigen Sünderm^ uud^ wenn' da die G^fchichte des- 
Hauptmahnd^uKapernaumWeggeljaflrenwird^ weil de 
Jchmx bey deiii ]Vbtrb5us aufgeführt war r fo hatte fiecj 
teher da aTs. beyin Lucas, wegbleiben Mlän^ weil Hr. 
K den jg[cdachten Hauptmann nkht felbft^ zu Jefit 

^ k-oininen ». £bndep)i ihn nur diefen befchlcken HLfst ; fo 
fteUtjaabee Lucas, nicht Matthäus, ihn vor. Und 
was mag ihn bewogen haben,, aas Johannes E\ra«- 
gelia das tote,: x6ie und lyte Kapitel » aus Luca ftii- 
neu\ die.tirefiUchen Stücke von i6ten Kapitel bis tvk 



von gan« verfchiedenen Bfed«iinifig«ii der Wörter 

ewtfteht,«z. U, Joh. 14» ä^.J '»»Wer michLlieht 

^Aew wird mein Vater lieben, und wir (Jefus und 
„die ihiilieT>en) werden zuThm, zitvi Vatir, wieder 
„zttfainmenkoimien'^ und ihn (den Vater ?)ii^/(Tjb|. 
f^fiändigen- U^ohlwoUens würdigeiu**^ Und 2. Kor. j, 
19*: f,öort verfohiire die Wtlt durch Chriftom mit 
fleh» indem er ihrt vormaligen Sünden nicht hefiraf- 
te ^r — daher lafst euch mit Gott verföhnen (werbet 
Menfchen die Qjtt wohlgefällig Uben.y^ — Und die 
Deutlichkeit der Ueberfetstung ? Wie foUen Kinder 
htxjA genuine Leute die AusdriKrker Segnungen^ Vor- 
fiellbarkeitf Zeugnijs^ unjers B^ewnfetfigns u.d.gl. oder 
die hier im Vaiei*Üiifer gebrauchten Worter fjfsdw 
Mefliasreich fich einleiten l Gieh uns heute unfern 
Unterhalt auf Morgen l verftehcn? 
• • Ehen diefes- möchten wir bey den unter den Text 
hin und vv ieder gdfetzten Aw^'kung^H fragen. Wer» 
den die Lefer , für die Hr. V^. fchrieb , in der dun- 



Endfe«,. Und aus deflen Apoftelgefchichte alles vom kclri Steife Matth. 12 ^ -4* — 45. t •»weh;i der unreine 



Igten Kapitel an wegzulaffen, und dalür das ganze 
Gefchlechtsre^ift'cp Lucä 3. von Jofeph„ Jefu Pflege-' 
vater bis auf Adam fernem Auszug einzuverleiben,- 
oder aus Matth^ i. difr ganze Qefchichte von Maria 
Schwaiigerfchaft,. und Jofephs deswegen gcfafsren 
Aiifchlag (fiif Bürget' lind Landfchülen !). eu erzäh- 
len j/ und die lehrreichem fowohl als in AbTicht auf 
Lefeart Jlcher^m zwey erfien Kapital ;de^ EVang^lii 
Lucsfcgaai;^ zu (jbergehen? * '\ - 

Die U^berfitzung ift im Ganzen genommi^n recht 
gut, und man kann ihr ziemlich dife Schtfle Ätemer-' 
ken,. in der fich Hr. t". gebildet hat;: abgerechnet 
diis,'Wäs er- von äem:,'fei«en hinzufügte. Aberfie 
älc&zu frey,. wa e'sdieDteuflidlifkeit uud derSprach- 
gebtauch gar nicht faderten,.' 2^.' B. Matth. 7; 6- t 
>»G:ebt Ilundön keine fiiiig-tf» reicht Saiten k^me-Edel^' 
ßei^it vor.'* Befönders nbnim fich der Uebferfetzer 
nutt zu oft die Freyheifc » ßatt üneigendicherAusdrü* 
cke,. die er ja „ wie er fotift thiit^ in den Moten er- 
iL©ren lotttite,. gleich eigentliche» auch wohl Zu- 
.latre'„ gana wHlküciich eihaufehieben z. »; Jx>h; 



Qetft vom MenfcHen aüsgetriebeft ift ,. fo durcbirrt er , 
walTerlofe Oerter,."etc. das ft^den können ^ was «Is 
der Sinn i» der Note angegebet^ wird r weniy ein 
Menlch eine pflichtwidrige (lefiruuing für bofe er- 
kannt und verworfen hat, üe aber nachher doch wie- 
der annlmitttr fohater dadurch zugleich vielen an- 
dern föf Ihn rei2t€fnden böfen Geffnnungen den Ein- 
gang Tn fein Herz eröffiket ? Oder -was Verden 8e ßd 
hey- dem *Einfahi*e!t der Dünaönien- in die Heerrfe 
Schweine Matth. g» Öo. fF. ,. ohne alle beygeflgtc 
Anmerkuug, vorftellen? zumal wenn ihnen eine 
heym vierten Kapitel gemachte Anmerkung beyßlli: 
Einige ve^ftünden unter den Dämonifchen (webe, 
die n^it ftärken epiFeptifchen oder mehncholifdwa 
Anffallen behaftet waren 1 Sollte diefd^ unfern Epito- 
mator nicht belehrt haben,, dofs dergrei^hen Stellen 
aherrtl in keinen Aüstug des N.Teft. gehörten? Und 
was bey der Stelle, Rom. g, aj. 27. , auch' verglichen 
mit^deifi Text erder Llith6r& Ueb'erfet/ung denken: 
„Ueberdiefs unterfiutzt ans da% Cbriftenrttuin (r» 
irvEujua} bey unserer SchwacbBtlt;; denn Avirwxflen 



14* , . 

*^QV'r „Die >lac*ht des brthums und der Vorurthetle^ • nicht,, was wir >deT Vorfietlthrlteit gemäfs(?) erWiien 
die in det Welt Äecrfcheii^ 'riiftel fl^h ge^e«mi«i«*«' föll-^n, aber ebeh diefel^ CbfiftenAiim hilft nnsmit 
• <>^%fftÄi a rd xoy^* »VpC^^ ^* ^®^^^ 1^ ^^^ fhwohl ftnicn iS<*ufi:^»;; der oiifer bmerii» durchfdwut, 
und nach den Worteub geinäfser ChriÜi Feiilde hdfsen kemife ünfere vcrtriTuensvone thin ergeb1ie<|eitnflung 
- konnte;|r^ Äöih. 12, 20, ftrffctt du wirft feurig»^Kohien (ro (ppoirjpLx r» -fryejjaarc^y^ und diefe fprlcht für uns, 
auf fein Hav^t fammleik, „.dn wirft ihn auf das tief* ^ felnö Gel?cbten«* d. *. wie die ganze: AnmeAung 3a- 

'ie beftbamen,, ihn auf* andere Gedanken bHnge0,*'> 'Zti lauter^ macht uns ihitii wobrgeßillfgp Manche 

WoÜ^y dife &A pbflirMehe JSliinerkttiig gemach tw^d t > NiCt^n^igesben gahtilaK^^he Begrifl« , wie bey ApofWg« 

'*^aie^bih:Kt*Ä-Rfedart htk^TeiVrey dAcrig^tl^^^^ 2^ 10. i ,, Pf ofettjten Und freiddte Juden» die: «um 

'weil der. Wer-glüfaenUe 'KiÄren^urdetn Köpf 4ri^^ GFiiÄlH*>rah* d^i Watff^n»M;*ffia^ gebrtieht Mraren;." 

'"Wucfifm (xeßchlfe wöÄrrdtÄ'^.flch*inth-^ü<dv;:'' •^fcl^c. • oHW elkläJeiV niit*d%is nichts was'g<'i»adedfeief*rcr- 

tr i3r..'kommto u*«ter dctl^wiWen Tlliel^Än ♦, uiitei* 4ld^t "tfifnfcheii tnOchteur wiei.' bey den Worten: 

dÄien ^fhs itt defWütteWan'f^bft Itt denText rntt-^- N^h4h^t*hvüiwr efl^tv-das ift: tli«in Lerb^J dJeNote: 

> gefchohetVeEflrpfittnhw (.'/>* ^o¥. 'loh;-i,. iv heüstfirin'-'dVi'i^Wife^Hi^Pt'S Bred z^cbroclien, \]t\ fy ^mtd voein 

' dfer-Ü^berfctfcuhg: „Tm ÄÄfSni: dcrCine*,- Vor 2 i-^'Lelbi'fe'efödlbtW^ttibrtr ^*e ^*T J<^K r4^ if.^ •^^' 

ten,; (wenn iuid ivle^Y Wrff;der;eeftfiHt^.** üJLfe'^v^iAliitiiiihi'a^tf'inlV- «at, rvTI dfe-^urtder vertifcbieni. 

•ttiüergefchöbeilen EifWr&uiij^>y^rdeSh-i^glir'%nbi^th'^' die' iirH*Ve#Hchtev lind Tm\;fh gföTs^e af^ aiele/*di« 

1 . 3j r .-,*..t w>>i:ti •^;:..i .^'.a .- die 
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'die Predigt det Afottel bekehrt gewotden finä.^* j-^ 

Aucb tntht Vor fi£hrigibei^». ive^igTten» im' Ausdruckt. 

Ufäte wohl zu wünfchen gewefen^ um nicht unge* 

Jehrce L^fer 'a«f allerlei Zweifel 2u . Jdterh^ auf die- 

'fie fdnft nicht gekommen feyn^wttrdcn. Wozii für 

•folche Lefer z^ B^ hey Matth/i,. ^j^^ die AB^n^r* 

'tiittg: „unter den Srrtfen der Sfimle lind« naclr den 

BegrtfleA derdaiii9lig«n Judetiv die-Bedrtickungen a» 

yerltcben , die fi« unter, den Herrfchaft der Römer er- 

tragen mufsten ;*^ bey Mattb.23-* 35. t daa hebräifcbe 

Evangelium Martbät ^ fe^ wie a» Chron. 241 zi- habe 

nidfr s der Sohn Barachja«. fendem Jojadav die£i fey 

' die iTtefte Lefeart; beyr Luc3r« 36. Kainan £ehte iu> 

hebräifchen Text^ bey dem Jofephua^ dtm PhiTo und 



\' 



(5^ 



au» der Uhbeltanntfcbaflt mit der retnen tAtSnf-^ 
tat ehrftebtr die ilf. fo fehr in feiner Giewaft W- 
^t^r und da&,den meinen jetzigen Leferh- lateÜDifcher'' 
Röchcr fmmet fremtfec wfrdv fondern- di^r; welche 
-mehr aus einer gewilTen Undeutnchkeit orfer Unbc* 
ftfiairnffaeit der Begrißev die. er. ücb von manchen Sa- 
chen m^hte,. oder aus einer gewiffen Beföfgnife bey 
AeufserungeRr die Ton gcwöh^Hcben Vorftell'angen; 
unferer Theologen, abgingettr den Verdacht einer 
auffalleiideii Ifetorocfoxle zu erregen, oder aus einer ^ 
Verlegei^belt herrührte ,. denjeuFgen Ausdruck zu fin- 
den^ der eine Sache kurz und beftimoit bezefcbneu 
'follte;. DrrgWc/;«» Dunkelheit, oder ^ena man lie- 
ber wiU, Zweydeutigkeit iß durch diefe Voriefungien- 



in den ahen Ueberfetzungen^ aufserden LXX. » odet und durch die jede3|iiat gebrauchte Synonyinie oder 

bey Joh. 14; 28<- <^^^ Vater iftuiQchtiger als ich^ die ffefebreibung kt deik meiften Stellea gehoben; Sp' 

Glofle: »,Ieh bJn nur fefn. Bcrolhuächtigter, durch fiebt man z.Bv daO, wenn erpag. 5. der Epitome $^ 

feine ^^otirUchen Eigenfchafircn befeelt^ * Der Me/Haa ^ von ehier befotKlem Veranftalcung^ reder,, wocfurch 

teere äamats ni^ht uUe götttlcbe Eigenfdiafcen/^ Be- Uott die Menfcheir früher zu ferner EU-kennfenifs ge- 

weife gfenug,. dafs diefe Arbeil ihrem Zweck nttht führt hätte, als fie.fonft daraufgekommen feyn Wür- 



encfprechei. 

HaL^B.^ im Verfag de« RengenTchan.Buchh. :'D^ 
^ant^Fr. Nath».91ori — Commintarius ex$geticpi-^ 
hjfioricus in Juam Theolegw Chrifiianae epito- 
mtn^ Edtdic et indicibus^ inilruxit Catoius Aug. 
liemfcU Tom- h 1797^ 8- ^^^ 558 S. Tom. IL 
179&' 6* und .762 S» aufsec 2SS. Regüler. gr.g.. 
ÖKthlr* 20gr.y 

IWc Epitome rfes feL Mbrnx ilf fcbon Kit ihrer er- 

^ Ben Erfcheinung in fo yteler Itänden ^ und befonders^ 

BufYu vielen proteftantifthenühivcrfitäten und Seh u-, 

len eingeführt,, dafa es gewifa vieFen angenehm feyn- 

wird , feine Vorfefungerk darüber hier abgedruckt zu 

Enden ,. um fo» mehr,, da er m der Art,, wie er feitie 

&danken in der Epitrower ausdiüclue,. zum Thcii; 

aianche» Eigene hatte ,. daa^ gewifa nicht jedem vcr- 

^ üändKch feyiv möchte^ Bey einem fo. bekannten Bu- 

die» welches^ ohnehin fchoh zur feiner Zeit in diefen 

Blattern angezeigt worden ift,. wird niemand j^etzt 

eine ^Anzeige oder Beurthfeihing erwarten , als wel* 

die fich hier blofs au£ vorliegenden gedruckten Com^ 

.«entar einfcbrähken mufs , den.ijr. If(?fN{?ei aus fei* 

. aen eigenen nachgefchriebenen Befteü ,. aia ej^ im J- 

1789- den erften Vorlefuiigen des- fei. J/Loruf. darüber 

bey wohnte r und aus den zwey Jshre fpatern eine» 

feiner Freunde^ z ufamtd enge tragen , und mit zwc; 



Äf^Uiem über die* hhv und wieder darin erläuterten . ^^^^^^^ Comm 



deur und hinzufetzt l fid fimpticiter monuit, 
odeTi wie- er et erklärt r finc eembage dtnnonßrandi et 
le^nchidendf, Jed d&cendo et ponendo itn ejfer dafs* 
er d» weder von einer pojitivet^ Religion reden wol- 
le, die er erft im folgenden Abfchnitt erwfihnr, npch 
von einer unmittelburew Ilervorbrii^ung: eines Ge- 
dankens r einer Eingebung im* engften Verftander 
no'ch in Gtegenfatz^ gegen da»,, was^ derr welcher be- 
lehrt werden follte, fetbß.dutcb; Nachdenken heraus- 
hrachre ; fondern von dem r wovon ihn , auf Gattes^ 
Veranftakung tuuterer und zwar nicht durch üeber- 
zeugungs- und Bewegnngs^ründe,. londertn durch 
fchlechthin U4id geradezu gebrauchte Aeufserungen 
bekehrten. Aber überaU ift doch diefc Dunkelheit 
nicht gehoben;; z.B. p. 6i*.im zweyten Theil' der 
Note ct. r die in drefen Vorlefungen^ gans übergaä«^ 
gen iftr wo wir noch immerfeineuSpbbifs^ nicht ver- 
ik>hen köimenr (^lemadmodum per crtaJLionem mim- 
äi r per hoc 4}pus Deiy innoiuit aetiripa Dei pots-^ 
fiast quam ab aeterno habuit r et profter.quwnv con- 
dfre itnindum potuit :- ßc per propagaiivnem. evangeiiv 
H ecclefiae^ per hoc opus Chrifii^ innot^it, ir^oaivm^Q 
Cliri'fii majefiaSf. quam ab aeterno ante fnunduenf 
xomütum. totett et pröpter quam nunc pdteß effe iomi- 
mms coniusfui, pr opagare: et tneri dootrinam. Juam^ 

Die Artr wfe iff. in fefneni; Vbrlefungen* feine- ' 
Ep&ome erläuterte, fp- weit wir nath diefetn ab^e^- 




r.af hrafirt daa Gefagte. fügt dan» iHid wwm. karren 
'i£rUotejmix|^en durch. Extanpel^ bey,. und erklart ganz- 
D^r Ausdruck des feF, RIorus infci'ner Epftome Bat kurz" die Stellen der heili];en Schrift,, auf die er iich 
taaichc Üuttkeiheit, und man. vermifsi u^in Ui^.£lj^T .in^der Epitome bezogen karte.. DiefesJetztemoehte 



^n?, iLTidMÜe \rclleudung,. wodurch er fich in feinen 
iUiiiern Auifuc/en übes .befondere Materien fo fehr 
•Mipfichlr.. Wir ineynen hier nicht die Duii&ielheit 
^lea Ausdittciui „ weiche aua den Sacheii' Delbft^ Q^er 



daa B'eile feyn> worauf auch die,, welche fekie Dog- 
matik ftlbft wentjg intereflirr, aufinerkfam g^emachr 
zu werden verdienen;; wiewohl er bey folchen ScbrJfc- 
fiel]en> ia welchen er daa nicht üadea konnte, was 

dte 
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die ^wdhhlkhca Dogmdtiker darin finden « fchon 
in der Epitowie folche Winke gegeben hat, die die ^ 
VergleichuHg delTcn, wa« hier in dein <^ommentar 
darüber gefagf ift , entbehrlich machen. In den aA- 
dern Stellen , die er als Beweisftellen für einen Lchr- 
fatz beybrehalten hat, ift uns keine Sprac^faerläute- 
rutig oder Wendang aufgeftoi^sen 9 die einiges neuis 
Licht gäbe; es ift ganz das gewöhnlich Gefagte, und 
es würde inancbmal unbegreiflich feyn» wie ^ein fo 
gut fefaender Ausleger Stellen für einen Satz anfüh- 
ren« und felbft das, w^s der biblifche Text deut- 
lich genug z-u verlkhen giebt, überfehen oder £^gen 
konnte, "diefcr Teja i)eftimine nichts Näheres dar- 
über, wenn nicht die 'Geläufigkeit gewiiTer doginaü- 
fchen Ideen fo leicht verleitete, das, was fich auf 
den^erften Blick in den Stellen zeigt, für evident Z4i 
halten tind fkh iiicht weiter muzufehen. Man feke 
z. B. Tom. I. S. 242. diefes Commcntars , was jßr 
bey Phil. 5, 61 über «iVos/ i(Tk Gsuff und bey 2. Kor. 

J" „ 4. über elu&j'j r« ößa fagt, iind vergleiche bey die- 
ex Stelle den^öten Vers, und bey jener die ^of (pify 
^06«; die zur Erklärung der horriroq Qm fo wichtige 
und in ihrer Art einzige Stelle Joh. ip» ^'i-S: hat er 
ganz übergangen^ und fieils eine eigene Erklärung 
Jefu darüber nie gebraucht, ob «r fie gleich S.25I* 
zu einer ganz xindera jLbücbt anführt. 

Sonft pflegt man wehl in Vorleüingfitt MaiM:hes 
nachzuholen,, was man in dein zum Gründe liegen- 
den Buci^e übergangen hatte , Beilimmungen hinzu- 
zufügen, worauf man erft durch hinterher aufge- 
ftofsene Schwierigkeiten gekommen war. Manches 
zu bedern , vtzb man hinterdrein befler einfeben ge- 
lernt hatte, überhaupt Manches zu entwickeln , aus- 
fühflicher da^zufteUen, was In dem Lehrbuch nur 
kurz angedeutet war, und dadurch den ilubörern die 
Art zu zeigen, wie man, b^y zumal fchweren^und 
yerwickelten ^nterAichdngen verfahren mufs« um 
durch eigenen Fleifs der Wahrheit ^uf die Spur zu 
kommen ; «uch kann es einem immer in Unterfu- 
chung^h fortfchreitehden »Lehrer. an dergleic'>^i Ver- 
beiTerungen und Entdeckungen utunöglich fehlen. 
Dergleichen Curae pofteriores und Vierfache find uns 
aber in diefein X)ommentar nirgends .vorgekommen, 
ob gleich der fei. HUxus fchon zweimal über CcMSe 
Ejütome gelefen hatte, und fich dazu in diefer fo 
'tn^nAc Qdegeriheit darbot , -auch fo -viele iieuere 
^Schriften manches , wenigftens .von. Schwierigkeiten 
gegen gewöhnlichere <und Jron ihm aufgenounneue 
Vorftellungen , mehr -zur Sprache gebracht hatten, 
die ihm fchwerlich können '.unbekannt geblieben 
ieyn, und die erzürn Theil felbft zuut weiteunNachF 
iefen empfohlen hat, Diefes Stillfchiveigen -oder mx^ 
<ii£fen Stillftand kann man fich bejr einem Mann voa 
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den Kehnjtniflen, dem Fleifs vtni der WabrheitsKeW 1 
.f^hwerlicb anders als daraus erklären, darr diefe Vor- j 
lefüngen in feine letzten Lebensjahre fielen , wo er mit 1 
beftämliger Kränklichkeit zu kämpfen hatte, die ihm ' 
nicht diejenige Aufgelegtheit z« Arbeiten , und die I 
Heiterkeit des Geiftes iitCs, ohne welche an kein Fort- .| 
fchneken in Köpfarbeiten zu denken ift, und die wenig- -| 
•ftens einem fo befcheidenen und gewiflfenhaften Man- : 
ne, wie er war , fchwerlich .würde verftattet habet, j 
gewifle Unterfuchungen über Rdigtonslehren öffent- 
lich anzuftellen, oder deren Refulute durch Vorle- 
fungen oder Schriften in Umlauf zu bringen, weim I 
er lieh tioch nicht im Stande iah , mit ilmea auls 
Heine zu kommen. | 

Oafs^r fich in ^len Vorlefungen wenig auf die] 
Gefchichte der Lehren x^ingelaflen , und darüber elnl 
Mchreres nicht als in der Epitome, wenigftens nichts] 
Beftiiumteres, ja dafs er felbft Manches darüber g&| 
fagt hat^ w.as nicht hiftoriCch «rweifslich ift« tind b^ 
fonders dafs er den DiiTentirenden manches heyg^ 
legt hat, was fie nie fo behauptet haben, wie z.B. 
^em Pelagius' £ptt. p. ir^l und Comlnentar. T. I. 
p« 5oi- h. oder den Arininianern £p. p, 129« oni 
Xlomm. I. 530. , darin ift er wohl andern vor ihm oh*; 
ne eigene Un terfuchung gefolgt; wie es überiaüpt 
fcheint , dafs er fich jiicht gern . mit hifiorifcbea U»''' 
.terf uchungen abgegeben , oder fich dazu geeignet g^ 
nug gefühlt habe. Manches dieier Art fcheint 4Qck!| 
von denen unrecht ^u fgefafst zu feyn, die diebFitv*.! 
lefüngen nachgefchrieben haben. Denn dafs ery.B. 
den Öntcrfchied zwjifche:n Siipratapfariis und^l^c« 
' lajpfariiSf Wie Commtnt. T.I^p..548vft^*^t» ^^ 
j;eben hätte: alii flatuerunt T factum id ^f{P^ 
de er et um Dd de falute eUctprtgm et mtfefia n^.-. 
bonifH Jempiterna) afite lapfu^m Jidaini five ab ^^^^ 
alii foß lapjum '^dami^ läfst iich umnöglich oeoj 
ken; er müJste fich denn verfprochen haben; M 
die Schuld kommt ficherlich eher auf den NadUchrtEj 
bor. Ueberhaupt glauben wir überzeugt zu feyfli 
diifs d^r felr Morus einen Commentar über feine £fij 
tomen Jo nie würde haben drucken laflen, üft^f^ 
Herausgeber des gegenwärtigen mag fcwar ManÄ 
die feine Epitomen gebrauchen , einen guten Di^ 
geleiftex liahen, ^hm hat er ihn gewli^ nicht gtdM 



SoPENHAGEit ,^ b. Sdiubothe : Veber den Weiik A 
verfchiedeneft Beweggründe zur Tugend. Ein pW 
tofophifcher Verfuch von Jndretis -Gamberg. An 

^ ^cm Danifchen fiberfetzt, nrit VerbefferuBgei 
* des Verfaflfers. Heue Ausg. ijoo. i7äS. 4. (.^' 
gr.) (Die eifte Ausgabe ^rlchien X2iiO 
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LrSiTKia« i>. CruGus: Ern^i I^latneri yiua^iormm-, 
- ^ pkyfiU^gicafum iiiri dwf , qyqrum al^er^. gener«- ^ 
lia, pU^o particulari^. t^hyfiolpgiae {lotrora capi- 
ta iUudramur.; Pra$cedit prooemium Iripmrtitum 
de confiitt^etUa^phi/fiQlogiac difcifUna^. 1794. 2^5^ 

Dicfes Werk e^ •f^^«'^ «ä^c ^eniffeit^ welche 
ebeo Co seicKbaUtg mh Sü^, .^Is anziehefid. 
darcb fchpi^ iBofJW.ei^^n^n ^Weibeiidjen.Wcrtk behiilr^ 
ten. Nicht «l^n die litcfoadcrs iinter den Aerzt«a 
feltef^e &euih^t und Ekganx dea, iat.einifchen Stils»,. 
Condera auch di« edl^ Mnuer des ganzen Vortrags, 
Tecsäth den Msfi»*. äet.bey ansgebreitete^ BcKwint- 
IcIuUß: mit/, den KjcucrB die grpis^. Ma(^r der AV-. 
icn Ottdirt, und ihnen die Eunft abgelenit bat, zi^n 
^sAoh zu' imt^richteft und za gefallen., Er entfernt , 
ficii eb^n iro fefcr von det OberfläcblicI^Xeit in der,^^ 
Umerfttchung, «Is ron der Keckbeit mancher Natur*. 
iJiHofophen die Gränzcn des menfchlichen Yerllan- - 
des tt^erfliegeni^ wollen. Üt ofrtW monesm^ iagt- 
er,, f€ricutMm fhilofophis ^t;^, rfwji coyi^Hotwj. 

et vitegrae • 'xßÜQnis quaii iquibusdam «2u fubveeti , ri- ^ 

«tim{a ktvfy' ab.ifta. altitudine^in ivifwm f^n4^m deci- 

duüts^ I^ri inragoedia'm tuiant. Daliei bewegt fichf 

der Vf. mit dem unbefangenen Schritte eines «ubi... 

gen Denker^ auf der wenig betretenen Bahn einer 7 

mat^r um. Grande,, als um Kefultate bekümmerten^ 

Skepfi^, o^ne fich durch die Feffcln irgeia^d eines Sy-^^ 

fteoii lähmen t oder durdb einen übeifferfti9ri(ienei\{ 

^«iicrcitism verwickeln xu lallen. Weioi- er fich da- , 

her i^ der, allgemeinen Pfayfiologie t was .den AmheU, 

der Seele an den Verrichtungen des belebten Körpers 

batrilft, gi£>finentheils, doch mit numchen Eiitfcbdin- 

klugen für. Stahl's Meynung .erklÄrt^ fo zeigt er 

soch eben fo freymuthig die Stellen an« wo (Ich, 

BoerhaFe und Huller ron dem LeicfadeU des Syftems 

rerfahrt imf Abwege verirrten. . 

^ * D^sProoemmm enthält dreyAl>händlqiigen: I. De] 
nggUauphgfiotögiaefubtüiorUodC.E. Kappium. Man 
mfiffe fich bey Unterfuchungen a«s der höhern ^hyfiolo- 
ne durch die Schwierigkeiten nicht ahfchrecken blTen« 
uad dem BeyTpiele der alten Ske]ptike][ folgen. Noch 
Waiger inaoe tnan iich von den Ib genannten Qi^und- 
fitzm der Syftematiker leit^, laffen , die allein in, 
deren Befitz zu feyn glauben» \in^ alles .,,wss ande* 
Ä'^gen, für leere Meynühgen, odej: m üffpA^, 
4. L. 2. isooa Viirter Banif« 



r^n ausgehen», d^ doch ilire fo genannten Gnmd-^' 
fatzefelbft oftm^li nichts weiter,, als das eine oder' 
das andere find» . Ein Grund der Abneigung ^e^eu ^ 
die höhere Phyfiologie iey aucti diefer, dafs man fich \ 
zu.fehr bemühe»/<illesiy£ematifchundfchulgerechtzu , ' 
erklär^n.^ Indem man das erfte thut . entfernt maiii . 
von dem Syftem» 'welches man fich gebildet hat, 
was nicht hinein {^fst , und ind^m man das letzte . - 
^thut,gi^t iiian gern nur feine Erklärung, ohlje ir- . 
g^iid einen,J5^^^jf'^rege^werden zi^ laßen, und da-* , 
bey ift es auch ^ban nicht noihw endig, dafs man ^ 
mit alt^'Jbe^aknt/ery^. ^f^as dieTor'gänger über den :_ 
Gegenftoind.» von deipi man fpricht, oder fchrelbt»/ 
g^fagt haben. Atier unendlich ;if^ichtig. ift es zur Bil- .' 
düng der Köpfe vund zui^ {Jebung des Verftandes, den 
Schiller und den Lefe'r auf Unterfuchungen ftreiti^er, 
Fri^(^> indcjrPhyßylogle und der verfchiedenen Meyt. 
njAAgen über id^fen öder jenen Gegenftaiid zu leiten« 
ttiid, nich^t (mpef nur einen Stai;iapunkt zu beftim--' 
men^^AUs dem der zu behandelnde Gegenflähd an« / 
zufehenifti Ah l)e phtjfioiogiat definttiont. Phyfio- ' 
logie ift dem Vf. probabiUs quaedam de natwra hwme^ 
fw.(iiJjpitmHi3^f,HniusMedidfMe pr^^^ et ußbus ne- 
^Q^nmodata. Man lieht,, dafs er den Begriff weit " 
mehr ey^chränktj ^ats/die neuern Pbyriologen gethan 
hab^. . Esift fchr,' natürlich, d^fs die Phyfiologle 
über d^e Natur' des. MenTchen in allen VerhälthifTpi ^ 
deilelben lieh verbreiten mufs * dafj^ fie alfo auch dio- 
jenigeo Vernaltniile angeben mufs, unter welchen und 
durch welche cler-menfchlic1;ie Körper feiner Zdrftd- 
runsallinälich entgegen gefuhrt wird. Die Syftema- 
tiker vergeben die« es, indem fie fich den Menfchen» 
defTen Pby/iologie fie behandeln, als im ZtiHand der 
vollkommenen Q^Hrndhat denken , und eine Norm 
aiiAehmen, <Be wfhl 4lß Schule, aber nicht die Na- [ 
tiir.gut heifsc In unferm Korper exiftiren viele Ab- [ 
weichttngeti von der vollkommenen Gefundhelt » -die 
ihm natürlich und nothwendig find, daher als V91r- 
kvmgen i|es Korpeiiis im Zuftand der Gefundheit i^n» 

!;eYehen werden müden ,' und diefe Abweichungen . 
Ufid Oegenftand der Phyiiologie« da dagegen fo^he 
A^weidiuf;^en«,dier in^dem.Menfcben nur mö^icli 
find, ohne jedoch zu deiner Extllen:^ tu gehören, ,Qo-> 
gfaftand der Pathologie lind. , III. De phffßotogw 
paurUüom. Ueber dic^Eintheilung der Phyfielogie In 

ffiier^e und fpecielle, und was zu: jeder gehört. 
)ie ffMerelle Phyfio|ogie uniberfucht die Principien 
und ut^ndliigen (fw^damentAy der ;nenfchlichen Na- 
tur» ^Q narticuUce .die einzelnen Verrichtungen der- 
-felben» WitLef ^di.e j^intheilung der- Verrichtunrai 
4» aienficUi<^K^rper^ in die g^wohnUeh^iCliirea 
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erregt der Vf. 'gerechte Zweifel: alle Terrichtungen 
find aaimtlifch ^ well die* ThätigHeit der Seele fic 
beherrfcfat , und alle find Lebensverrichcühffen » weil 
J^eitie ohne das Leben . ftatt jBndet , (jind Jede die 
Fortdauer des Lebens zum, Zweck hat.) Noch fchild- 
licher ift diefe Exntheüung dad«irch geworden« dufs. 
snan den anliBalifchen Verrichtungen andere Kräfte 
Bnterlegte, als den LebensTerrid^tungeii: ©er Vf. 
giebfnun den Plan an» nach welchem er die Phy- 
fiologie behandelt. I. Allgemeine Fhyfiologie , und 
in diefer de partibus ndtitrae hunianae .und de animo 
efusque fmcultatibus feorfifH. Hier ftellt er den Satz 
auf • auf welchem ein grofser Theil feines phyfiolo- 
gifchen Gebäudes ruhet: dafs uiifere Seele Perceptio- 
nen mit Bewufstfeyn und ohne daifelbe bat^ und dafs [ 
die Veränderungen , die von den Perceptjonen ent- 
ftehen, Behaglichkeit und Unbehagli'chkeit » Zunei- 
gung und Abneigung , ',bald mit, bald o^lie Bewufst- ' 
feynfind, dafs alfö die BewegiiVigen » die die Seele 
im Körper erregt , luchi immer ifiivBeWufs^fcyn ver- 
bünden find, oder von der vßeftiiillnnng dc^s Willens 
abhängen. AufserdicfementhÄlr Hie allgemeine Phy- 
Äologie beym Vf. noch die; Abhalicilung von den che- 
mifthen Beftandtheileri des menlchlichen Körpers, 
und von den feftei« und flüfligen Theilen. ' ExnThcil , 
. unfers Körper^ ift von gröfs'er Feinheit, -zunächft «rtit 

' der Seele verblenden » und deren Werkifeog. Dieft» " 
ift das Lebensprincip in d'en Ner\*in% von 'dem diiJ - 
Ethßfindung und die Lebensbewegti^igeii abhänge^. * 
Alle feften Theile beftehen aus Zellgewebe; und ha- 
kennur hi fo fem Leben", Emjjfindung und Beile- 
gung, als fie mit den Nervenfoli^rn in:Verbindung 
ftehen. Theile , die keine Ncrvenfaferti haben , ha- 
ben kein Lebensprincip urtd kein Leben, (aävüiam 
frotfui h€befcunt) z.B. das gröbere Zellgewebe,; die ' 
Knochen, die Sc^hnen. rEs ift aufellend, dafs deif 
Vf- diefen Theilen, Theilcn ies belebten- Körpers, 
das Leben abzulprecheh fcbeint: es mangelt ihnen ' 
jiii natürlichen Zuftand nur eine Lcbenfäufserungi 
die Empfindung , die w;cnigftens bey den Knochei) 
und bey den Sehnen im kranken Zültdnde vorhan-" 
den fcyn kann.) In derbefbnderii^'Phyfiologie Welr-'' 
den die Verrichtungen des Körper^in foVhc getheiH, '' 
die ohne Bewufstfeyn, und ohne vt^iWllleiialAifh- • 
gig zu feyil erfolgen, und in fdlche, bey denen bei- • 

^es vorhanden ift. Erfte Ijaben Erhaltung" d^s thfe- 
rifchen Lebens zum erften oderietzten Zweck : lete- ^ 
tc bezweckeh das äufsete Leben, uiid die äufsem Ver- 
hältmiffe des Menfchen. ' • ? 

/ Nachdem der Vf. In diefer letzten vortitafigen » 
jp)hahdlung die Hauptpunkte, auf denen fein phytio- • 
l^gifches Syftem fO wohl im Ganzen, aU in den ein- * 
zfelnen Theifen berührt, dargeftellt hat, handelt er . 
iitt erllenlJuche feiner' lJntcrfiichu;igen Materien au^ . 

, der allgemeinen Phyfiotel^e , loi zweyten aus^ dem- 
jehigen Theil der fpeciellen ab-, der die- Verricbtun-^ 
geiv, die ohne BeWufstfeyii und Willkür. erfolgen, 

/begreift. Ih allen diefen einzelnen ÄJ)ha)idluil^en 
hat e'f ' rbefändets Boerhaves und Uatfers Lthtcth^^- 



ner genauem i'rüfung unterworfen, und die Lehr- 
Atze diefer berühmten Möimer mit *den'Le^rfättea 
Suhls verglichen, zu denen er fich^ W4e fchon be**. 
merkt worden ift, doch mit mehrem Einfchränkun- 
gen , hinneigt. Etliche Aufßltze find auch dadurch 
in einein hohen Grad lehrreich geworden , dafs aufs 
genauefte entwickelt wird , was die Alten über einen 
oder den andern äegenfttnd, den der Vf. behandelt, 
gedacht haben. I. De natura animi quoadfh^fi^lih 
giam. ünfere Seele kann von dem iförpdr, der fie 
umgiebt, keine deutlichen BegrilTe haben: die Per- 
ceptionen, di^' fie von dem Körper hat, 'kdnneiTalfi^ 
nicht Gegenftände der Vernunft (des DenRens u.id Ur* 
thetlens) feyn ; fondem fie bewirken nur dunkle Em- 
pfindungen und Beftrebungeti des Begehrens und der 
Abneigung. Die Bewegungen , die von diefen don> 
kein Empfindungen und Beftrebungen abhUngen, find 
dem Vi^illen nicht untergeordnet, der allemal \ficr-r 
nunft und Verftrfid voraüsVetzt. JI; Öarpöris humm- 
nt. defoiptio' generalis, "üiifer Körper ift der Seele 
wegen gebaut;- gewiffe Theile ifefiUben «her find 
Wfefentlich, primariae^ weil die Seele derfelben iioth- 
wendig bedurfte ; die andern find aufserwefentlich, 
ädventitiae, Vmet die erften gehören dtntnfiirumenr' 
tum unimi printarium 9 und die üufi^ctrlichen Hulfsor- 
gane delTelben , die Sinnef^drgane' und' die bewfegli" • 
chen.raferii: unter die let^^ten gehört Atr upparatüf 
ad nutfitiofi^m und dus fnflnmen^am hntirti featitdä^ ' 
r?««,' durch welches dii S'eöe diefen appaf-atus ad 
nutritionem regiert, das heWst die Nerven,* die' zu diin^- 
kein Empfindungen vom Körper, und zu nhfrey wil- 
ligen Bewegungen gefchickt find , und die Lebens- 
und natürlichen Verrfchtmigen beherrfchen, die oh-' 
ne Bewafstreyn, ohne BegriflTder Seele davon*; iind 
ohfte alle Etbwirkting des Willens erfi>lgen. D^s't»- 
fifumenfum animi frimarium» ed^r der Sitt der See^ ^ 
le, fey bey den cörporibuS' qüadrigeminis' ZLU^fucben, 
wo aTleNeryen zufammentrefFen und tiusgeheh. Man 
kann auch den Körper in das corpus aetheremn und 
cdfnejim theilen, Erftes, Welche^ durch linfereSiff^ 
ne Äicht bemeHct werden kann , begreiiV*diis itiftru'' 
mmtuifi. animi primifiuni und dasLebenspBfidrp; oder' 
den' fn .den Nerven erg9'flenen Aether, mittelft deffeff'* 
die 'Wirkung der. Nerven und des Gehirns erfolg« 
Des injimmentum animi prmarium fey bey dem To- 
de f ielWcht' auch der Zerftörung nicht unterwor- 
fen , und daher kt)nne die Seele etwa nach dem To- 
de noch Percepfionen iiabfen-, wenn auch der Kölner 
zerftiU^t ift. ' Dai*vo*y«j f:arnoJim bcgretfr di^öbri« 
gen fetten und flüQigcn'Theile; HI. Qtnt^v*(itfj^um' 
atque.inßrumef^tortm Jecervendi. Erft ilehen. JJejini- 
tioneh ütr VerfcUledeneri Axttn Von Gc/aiVe^-; dann 
'Wird die gewöMüche Meynuilg, dafs die Pfortehg«- 
fiifsc Yen^ fmd. bcftritten. Diefe i^fo'rtengcfdfse 
find abfchcidende Getafse» Weil fie inj t dem Herren 
keine Verbinduni^ haken , einem beforidern Theil ei- 
gehthdmlich und kemfe zurückführende Gef^fse fihd;' 
Di? pars hipatied bildet die Ausfährlingsgtnge diefer 
Pfotc^ngefäfs^. \ Äbfcheidendes Organ ift beymVf " 
dasjeni^^Vm Welchem die S^fte i» divetfas mräbi^ 
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reetcd iherjk hcn duti qwwii, Oiefer Defiaicim 
zft Folge fey die Haut kein abfckeidencles Organ. 
Dttrch fie erfolge nur die Ausdaiiftung, die man in 
demganzen Körper antreffe:, auch erfolge in der Haut 
kMne, Trennnng der Säfte in Theilchen vpn uiirer- 
/chie<iener Art ; denn gute und1>öfe Säfte werden zu- 
gleich durch die Ausdüußung ausgeführt« Die Haut 
hj daher aoch kein ausfcheidendes Organ , weil ein 
folches nur verdorbene und böfe Säfte ausfuhrt. So 
tef auch iuk Gehirn kleine Spur eines Apparats zu ir* 
ftnd einer Abfebeldung. Diefes letzte giebt Rec. 
i. dem Vf. zu, ohne durch feine Grunde über^peugt zu 
fejm, dafs die Hant kein Ab - und Ausfeheid un^sor- 
gtti ift. . Denn die Haut hat alle ron ihm angegebe- 
nen Merkmale eines abfchejdenden Organs; dio Ma- 
terie zur Abfcheidung wird ihr zugeführt , und die 
, abgefchiedene Materie wird dyrch andere Wege aus- 
gefdhrt. Werin der Vf. bemerkt, dofs gute und bö- 
feSafte durch die HÄUt ausgeführt werden» und da/s 
aus diefer Ürfache dtt Haut kein Ausfcheidcingsotgan 
iS; fo gehen doch auch dal-ch den Stuhl und durch 
ip\ Harn zuWeilen brauchbare Theile ab, und doch 
£nd diefes wahre Ausfcheidungen. Die Haut fcheint 
daher ein ab - und ausfcheidendes Organ zu feyn, 
defien Thiftigkeit leichter, ' als die jeder andern Or- 
gane , durch tafseriiche ufid innerlicbf: Urfachen ver- 
Mder^ werden kann. £r.theiU die abfcheidenden 
Offgtoe in swey ChiiTen ein., jn hole, und in folche, 
^je einen Drfifenbau haben« Unter .den erften lieht 
darMag«n oben. an. In ihm wird die Nahrung in 
zwey Theile gefchieden% wovon der eine (n«€h der 
Meinung der Alten , die Icbon lang< einer genauem 
Prüfung w«rth gewefen wäre> all^r Nahrungsftoff). 
▼on dim PforteaBefhfsen eingdTaugt .wird, der ande- 
re, chjlöfe, aber in die dünnen Gedartnc übergebt. 
b d^i dünnen Gedärmen wird derMilchfaft von den 
andern Materien gefchteden, diefe Därme find alfo 
cia aasfcheidendea Organ, und ihr Ausführungs- . 
m^ ift die Bauhinifche Klappe. Auch der dicke 
burm ift ein ausfcheidendes Organ. Dio drüfenarti- 

El •hfcheidenden Organe haben diefes Ejgib:e, dafs 
.^ abzufcbeiciende^.und die abgefchiedene Materie 
du^cli GefüTsebey ihnen zu 2 und fortgeführt wird. 
tat Lupge (lebt unter diefen Organen oben an« Der 
feinere lymphatifche ^heil des Blutes wird in der- 
Mben durch die Saugadera eingefaugt: der unvoIl> 
koinmenere Th^ilwird dem Herzen durch die Luii- 
geiiblttt^em zpg^fuhrt. Diefe Blutadern find die ei- 
gemlfcben ab-'tind4iusf<;beidendcn Gefäfse der Lun- 

B^^;^4(tnn fie führen die »bgefchiedene Flüfligkeit dem; 
ieriten zu. Es wtmdert uns, dafs der Vf., der der. t 
Enfcd^ung, des Prieftlejr an einem ändern Orte mit 
gebührender Achtung gedienkt,. lauf diefe Entdeckung ^ 
und ihre nachherige >veitere Ausbildung hier nicht 
Rücklicht genommen hat. Die Milzblutader, als der 
ftusfährungsgang der Milz, oder, et go a ri i char .Ais^ ■ 
K^en , der Stamm des Müzthciles der Pfortengefafse 
Und die Leberfchlagader diene, nebft den Pfortenge- 
Kfscn » auch zur Abfcheidung in der Leber. £s 
Edieiuiais wenn dec Vf. die Abfcheidung der Lym? 



phe als das Tornefamfte Gefcbäft der Leber anfleht: 
die Galle i& die Hefe, die zurückbleibt» wenn die 
Lymph- and Blntgefäfse das ihrige^ eingefaugt ha« 
ben , und er kann daher auch der Galle den grofsen 
Einflufs bey Bw'feitung jand Scheidung des Milchfaf-. 
tes nicht zügcilehen, weil er annimmt, dafs ein 
Theil des Nahrungsftoffes gleich der Leber zugeführt 
wird. Er hält daher auch die L^ber, wie die Nie* 
ren und den After, für ein ausfcheidendes Organ. 
IV« Ds vi vitaM. Schon die Meynungen der älreften 
Phyfiologen über die Lebenskraft ähnelten der Stah- 
lifchen ; aufserdem enthöilt diefer Auffatz eine Wider* ^ 
l^gung der Hallerftrhen Gründe für die Unabhängig- 
keit der Reizbarkeit von den Nerven und von der 
Seele. V. Stahlii f^ntentia de vi vitali per conjevjum 
nervorum explicata. Den Confenfus erklärt der Vf. 
, nut Stahl fo ; die Seele, erinnert durch die dunkle^' 
and ohne Bewufstfcyn erfolgende Empfindung des 
Reizes, wendet alle Nerven t^Ut uih die Empfindung 
des Reizes zu fiumpfen, und defien Urfache zu ent- * 
fernen. Auch bleiben von denjenigcfi Perceptionen, 
die ahne fiewufstfeyu erfolgten Eindrucke (vifa vd 
fim»lacra) im Gehirn zurück, die durch die Pbaivta- ' ^ 
fte wieder erregt werden können. Auch körperücfae 
B<?wegungen und Fertigkeiten, z.B. derentfprechen- 
de Gebrauch <ier Finger beider Hände beym Ciavier- , 
fpielea, folgen aas diefer uitfrcywilligen Regewer- 
dung vorhergegangener Eindrücke. 

ZweyXes Buch. L De imperio cordis ^n venas. J 
Diefer Auffatz ift abermals gegen Haller gerithtet, 
der die»Thätigkcit der Venen ganz vom Herzen ab- 
leitete. Jirll zeigt der Vf., dafs die unimttelbßre , 
Vefbindung der Schlagadern mit den Vene« , und 
durch diefe des Herzens jnit den Venen, bey wei- 
tem noch nicht in allen Punkten erwicfen föy , ufid 
fucbt das Dafeyn des Parcnchyma durch ftarkeGrünr 
.de zu erweifen. Dann zeigt er, dafs .die Bcweife Ual- 
lers für den Satz: dafs die Thätigkeitdcr Venen 
durch auf das Herz v/irkende Reize erhöhet und 
vermehrt wird, nur beweifen, dafs dr.s Heri mit- 
telft der Nerven afiicirt wird. Es ift dem Vf. wahr- 
fcfaeinlich, dafs die V^ien durch ein dunkUvs Begeh- 
ren der Seele zur Aufnahme des Blutes, entweder - 
aus den Enden der Schlagadern , oder aus dem Pa- 
renchyma, bewegt werden. IL Ve ßcretione huim- 
tum. Abfcheidung ili dem Vf. htmoris in dwu pht- 
resve partes divutjiop und die abgefchiedcnen Safte 
lind allemal im Blute oder im St^riMU vorher vorhan- 
den. Pabey hat jedes abfcbeidendc Organ zurürV 
fuhrende Gefafse, die einen Theil des abgefcbiede- 
nen Saf^*s dem Blute wieder zuführen, wie diefes 
z. B, b^y den Abfcheiduiigsorganen des männlichen 
Saamens offenbar ift, und auch die Idee der Altcii 
von einem Ferment in jedem abfcheidenden Organ 
ift fü^gefchnuickt nicht, als xpaii fie dargeftellt hat. 
Die Urfache, warum die abfcheidenden Gefäfse von 
jeder Gattung nur gewilTe Säfte aufnehmen , liegt in^ 
deiÄ dunkeln, mit ßewufstfeyn der Seele nicht ver- 
bundenen Sinn, und in dem Begehrun^vermögen, 

ver- 
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vermdge deflen di^fe GefaTse fiuc die diefer Beleh- 
rung' behagenden Säfte aufnehmen. Durch diefes be- 
.fiiinmte Beg^hrnngsFermögeti untörrcheiden Cch die 
abfcheidenden Gefäfse von den Venen, die aus dem 
2<eUgewebe und bob den Schlagadern jede^Flöflig-^ 
keit flu^ehmen. Es haben daher die Abfcb^dungs- 
gefäfBe und die iyinphatifchehGefafse eine Art eines 
GefchmackAnnei, Vermöge -deffen Re nur aufnehwien' 
Was ihnen behagt und angenehm ift. HL De nuttp- 
tione» Die Brnahruiig erfolge auf die einfachfte Art. 
A4Ie Tfaeile unfers Körpers beftehen aus Zellgsewebel 
diefes fey fchwämmig, und ziehe -die darein ergoffene f 
Gallerte ein. IV. De fontibus fpirüus vitatif, Diefer 
Tev in den Nerven eben fo enthalten, und erfülle di«- 
fcfben eben fo, wie die clektrifche Materie einen fei- • 
denen Faden erfüllt. Er werde nicht iin Gehirn «b- 
gefchieden, fontlcm dünfle in den Nerven aus den 
Schlagpdtirn aus. Eine öhnrichc MejTiung von dem 
fpiritus ornnia penetrans hatten auch dde Alten. V. * 
Faunes itltijlrata^antif.iae phtjftoiogiae appetitu na^m^ 
ralu Der Hunger ill eine dunkle Perccprion de« Man- - 
gels des Lebenspriiicips und der f<^hlc^ten Befbhraf» 
' f nheit, fo wie auch der verminderten Menge -der 
Safte. Die -Natur \ezt^ diefe Empfindung deswegeii 
in den M^gen, weil .diefer fo viele und fo empfind- 
liche Nerven hat: indeflcn lie^t die i>ewirkende Or- 
fache de^ Hungers mcbt in dem Magen ^ und in der 
Schärfe der Säfte In demfdben alldn, -fondeni i^ 
'dex Schürfe des Serums überhaupt, durch welche der 
Se^le, dic'für die Vortticile ihrfca Körpers forgt, die 
Gefahr von der Verdorbenheit der Säfte angedeutet 
wird, Bey der Empfindung des Hungers fowti.l, als 
bey der fiegicrde nach Nahrung liegt ein ^vpetitus 
n\turalis zum Grunde, der (eine Urfache in aunkeln 
Perceptiouen und Actionen 4er Seele bat. VI. 5tt- 



per vuigari dochit^a ds fmnethtm htp4t>s duKtationts 
^uaedam. £s ift' noch nicht erliefen , dafs dutck 
die ffortenge/äfse nichts vomMilchfaft zur Leber- 
gelange; noch weni^r iiles erWiefen, dafscJieGil- 
le blJfs ebgefdiiedeti wevde, tnn die Verdauung z«. 
befördern, und dafs die Leber i>lofs wegen der Ab* - 
fcheidung der Gulle da fey. Die Leher i& Reini* 
gungaor^an dea Blutea: die Pfortengefäfae f^xtn, 
irfs ebfi^eidende' Gefiüfse » daffelbe zur Leber, in wd- 
cher.cler edeUle und belle Theil von denÜlimdua. 
gen der lympliatifchen Gefafae und det Venen au^«. 
faugt • der lichtechtere erber durch die Gallengefäise 
in den Zwdlffingerderm ergoflen* wird, um die Di- 
j;eftion des Mikhliiffes zu befördern ud eusgdeert 
zu werden; 

SCHÖNE KüNStE. 

Da«fi>BNt im UilfcberTchenKunftveriage: jfMrO-' 
4ung und Brjchreibimg des Kurfurftlkh-Sachji'' 
fcJien Luftjchloffes Pillnitz betj Dresden. Mitfecbi ' 
Mch der Ni^tur gezeichneten und lUuminlrten 
Kupfern V roftQ. ß* if» Xläbe^ Ohne JahrubL^ 
Queecfid. 

,Man findet Hier aufser 4«n feehs fenennten In* . 
pfern noch zwei/ Blätter Text^ die leicht d»$ Bete! 
eiii Gsnuen €ejn m§gen ; obgleich zuweilen poffierü- 
che Ausdrücke rorkommea. Z. B. Der Uoffuchtfidit 
im Stillen zu diüertiren-u.i.w. Die Kupfer nber Mi 
unter eller Kritik and fcheinenhöchftenatn eiheBaa«*; 
Anbe zu gehdcen. Wer lieh eine richtige Idee foa, 
jeneui reizenden Anlagen mechen will» der greife*' 
doch )a Jiech den Blättern vea AtAewtm nnd Tkw* 
maijer. 
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Pnrtm. Ho//^, h. Ifemmarda und .'ßchwetfclike: üehet 
dit yeiwandlufig des JfVoSers in €tici<ßoß - Gas — uebß An- 
zeige fainarVonefun^en — ron D« jdiex. ATiVo/. Schtrer. igoo. 
38 *• $. (4 gr.) Die Verwandlunj? dtr« Waffers in Stickluft« 
beym Durchjfanf der Dampfe durch ffinheiid^ Pfeifenrohren, 
iA nicht nur «n üch eine merk würdige Erfcheinanp, .fundern 
fie hat auch neiiarrich fo vieie Screicif^keiceu rernnUfsc, und 
ci'»e Fiiyfiker und Chemiker fo ffehr befchäftlgt • dafs eine hi- 
Aori^liiÄ DarfleUuni; deffen , was feit der erden Entdeckung 
diefer £rfl'heiniin(( dafür i^erhan und.darilber i^ch rieben wor- 
den ifl , eine wünfchentM«erthe 4jnd \^rdicnllliche Arbeit wa« 
re. Hr. Prof.- & livCert in vorliegender Abhandlung , die er 
beym Alitriu feinea iieneu Lehcamts iu tfalle 'fchricb^ eiae 
kurze hiftorilche üfherlichc -daroa init der aa ilue hakaiMitee 



Genauigkeit und DctnKdikait Der 2ei^unkt dazo fein«« 
ni^ /• paiTeuder zu feyn * da der gauze Streit durch dia neut* 
. fien itoUändifchen Verfuthe fo ^t tlt beendi« fefaiee. i^«ae 
glifich noch mancltea unorklirbore dibtv übfig blieb. Allea' 
neeli der «Seit i£t wieder ein neuer Gegtior in He« Giru»»ef 
auffeftanden » jAtffttn Abhandiuiig im .21 den lieft dea Jag* 
lamrtialt der Ckamlt befindlich ift« iSwar fch einen mekrof« 
feiner Vetfuche •den bisher ibekanmen zuaa Thsil su wti«^ 
ff recheil ; indelfen rft doch die Bftefae fialbft dadnirch «vei^ 
Mit geworden • und bedarf nun -waittrt^l^iHorAichtuigaili^. 
«eVormutbung dea Hn, Prof. S. S»^. ^9Ute etwa der ThH 
mtck das ff^affer dn9xydiren^** Himut fcgar mit Hii. öitm* 
neri Meinung, dafa^dia £rdeu dem WaiTer den 5aiwrüaff aa»- 
aieheii^ jüborein. 
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PJEDAßOGllL 

IIaviioVer, h. Rdbns: Beyträge Zftr Kennimifsund 
. V^wbeffffung ies fördit«- %üSchuhv§fens.'m.dtfL 

k6B. 'Braunfctrv^eigr^^Lüneburgfcii^a Kurlati^eii» 

,« . f efairnndt un^ herausgegeben von 0*. j- C* $€4- 

. /ifM» Al^ce zu Loccum etc* Eriken Bds^ i-**4€es 

Heft, igeo, 304 S. 8- (i Rthlr. 12 grO 

Was Ged{ke*s neue Zeitfcbrift für d;is preafsiiche 
, Kirchta- und Schulwefen leifien foH* das 

[ wird darch dtefc B^ytrage für die Lüneburglfchen • 
I Lande beabflebtigt , 'denen fchoii der rühmlich be- 
i- tannfc Nrame ^es Hcrausg. zum E«npfchluttg$bfiefe - 
l dtefft. In hfiftorircher Ruckfitbc denkt diefer Nacb* 
i ritkten darin 2Ö famnteln , welche ilch auf die erft« 
r Entftehung und den Fortgang nützlicher Einrjchtun* 
I gen, auf VerbefTcrung des dfTeHtlichen^ Gotteadibn- 
fiestind de« Schntwefens be*/icbe«. In praktifebcr 
Bfick&chitwfrd er tltoüsVoi^rchlage zVir Vervellkomüi- ^ 
sfltlg beftehender. Einrkhnungen iHiid uberbao|r eu' ^ 
gröndlicheu und fortwirkenden Verbedferohgcn in al* ' 
t !en Zweigen des Kirchen- und Schul wefcns aufneh- ' 
f men^ tbetls Profaetf von Vorträgen hannöverifcher 
t Prediger und Candldaten , über relfgiöfe Wahrheiten • 
[ tthd von liturgirehenHand!«n|en liefern. lit den vier ' 
\ ettten Stucken tft jede diefer Rückfichten bedapfat, t 
r doch am meiften fät AufTatze zur äefchichte desKir- 
l diem «nd Scholwefens geforgt. Ein Au^fcbretbea 
^* des haiinöv«r!rchen Confiftoriiim vom it6. Jan. igoot 
; welches auch fchon vor einiger Zeit in derNationalzei- 
(Ttting abgedruckt war » und eine Paftoral • Inftruction 
.'fir die unter dein hannoverifcben Cenfiftorium fte- 
benden Prediger, ebei|falls vom Januar d/Ji» find 
die wichti|^«n kirchlichen Aoteaftücke diefer Sfimm- 
\ lung mtd fldfsen du^ch den Greift der Vernunftmiifsig- 
kcit, prakcifcber Weisheit, fortfthreitenaer Aüfklä- 
xQng, HumanitlTt und BiUigkeir wahre Ehrfurcht für das 
hdtmöi/erifclie Confillorium ein, wie es befonders jetzt - 
ift. Zur Gefchichte der Volksfchailen find fehr lehr- 
reiche Beytrflg^ in den Auffiitzen tber Bildung künf* • 
^tiger v«ttch'fchon wirklicher) Lehrer der deutfcfaen 
Schulen im hBtinöv. Schul-Seininariutn, und übee die * 
jetzige VerfitiTungderSeminarienSchuIe. Andre, auch 
fchätibare Nachrichten Über VerbefTerungen des Schul« 
lebrer-Dienftes, Wittwen-Unterftützung u. f. w: fo wie 
einige iiturgifche Formulare und ifeffUiche Reden 
Citog^ben wir« Mit Vergnügen fehen wir, nach lan- 
C;em Schweigen / den würdigen Veteran , Hn. Hoff. • 
JFtder (Voffteber des Georgianums jn Hannover) fich 
^[et in Apb)>tisaien .über die höchften Zwecke dea • 
4. t^ Z. igoo« VUrter Bamlt ^ 



Unterrichts und einige daraus ent()[nringende Regeln 
üülsem'9 die den pfycboiogifchen Erzieher ankün- 
digen^ ' ''•,_. 

Behi^x^n, b. Vofs i iVeh^ die Omfihji^fimg vieler unr 
zweckmässigen fogenannUn tat. Schulen in zweck- 

[ möfsig^ eingericJitete BÜrgerfckule^n ^ und iber die 
Vereinigung der Mititärfcheden mit den Bürger- 
Schulen. Eine« von der literär.. GefeUfchaft der 
Freuf^de^der Uuiaanität zu. BerljuLgekrönte Prejs- 
fchrift, von Carl Ludw. friedir. Lachmann^ äke- 
ften Prediger ah der Andreasktrche zii Braun* 
fchweig. 1890. 5CIV. Ä. i54S.g:r,8. (12 gr.) 

Nachdem einmal der Sinn fiür Schnlvierbeflferaagen 
in den preufsifcheo Landen von oben herab geweckt 
wordei): ringen viele um den edeln Preis« zu diefeln' 
grofsen. Werke mitgewirkt zu haben.. Bekanntlich 
dringt der König auf Verminderung der Gelebrtenr 
fchülen, otid airf Vermehrung wiid xweckmäfsiger^ 
EihridUiing^der Volksfckuleif; DiefV veranlafst^ die 
Freunde der Hutnankät zu^ Berlin zu einer j^rei^äf- 
gabe« welche nach dem WunfChe derfelben vom H19. 
Prediger Lac/imnim beantwortet und daher von ihnen 
gdürdat worden ifb. Man weifs aus öffendichen BlSt« 
tern, dafa die Lachmannifche Schrift H^bft die Auf- 
merkfamkeit des Königs auf fleh gezogen hat und von 
ihm zur Benutzung bey dei; bevorßehenden Schnlre- * 
form ^mpfohlen^ofden ift. Der Vf. vereinigt mit einem 
regen Eifer für das Befte des Schtihvefens viel Belefen- 
beitindiefem Fach, viel eigne Erfahrung , indem er 
felbftan derVerbeiTcriing der braunfchWeigifchenBur- 
gerfchulen wefendichen Antheil hat, einen richtigen 
Blickfür Üasi was vorzüglich Neth thut, und einenvon 
Sectirerey und hochfliegenden 8pec%iktionen fich frey 
haltenden -Geift. Dfefe Eigenfcbaften und das Ein* 
gehen- in das gröfste Detail , die befonnene Rückücht 
auf jedes BedürFnifs , geben dem Buch eine grolse, ' 
aligemeine Brauchbarkelt, bey welcher der etwas 
vernachläfsigte , flüchtige Vortrag, den der Vf. (e\bft 
entfchuldtgt, nicht in Anfchla^? kommt. Ins Einzelne 
läfst fich bey einem Buche diefer Att kaum gehen. 
Zufolge der in dreyTbeile zerfallenden Aufgabe Ent- 
wirft der Vf. I) im Allgemeinen ein nicht gefchmci- 
cheites Gemälde der fehlerhaften Befchaffenheit des 
Innern und Aeüfscrn .'er meiften fogenannten.latei- 
nifchen^ Provlnzialfchulen in Deutfchtand , und ftelk 
die H4ndernifle gegen 'die Umfchaftung derfelben in 
zweckmäfslge Btirgerfchulen zafammen , die theils in 
ihfer fiitiern Verfaflung, theils in Kufsern Umßänden 
liegen« Diefes wendet er fodana auf dit preüfsifcfa^n 
XxKv Stäa- 
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Staaten an , mU deren I.ocalbedWfnincn er Tcbon 
als'j^hemaligerprcursifchg: feldpre(|iger bekannt wac» 
uud TcWägt i) theil? allgeiiieiii«, tbeils befotxdr^Ver- 
anfraltungen 'zur Wegräumung der Hindernifle und 
zur Realifirung: dey- Angal e g ii heit ^^f^-fwattf-JW^ 
eben oben an ficht, dafs die Kegierune die Umfcbaf- 
fung der überfiüfsigen lateinifchenr-ScStAen^zu ibfef 

- ^ eignen Angelegenheit mache, für Aufbringung der j(o- 

[ ften forgei denGegenffand im Etat der Finanzen nicht 

' als Ncbenfache nu^ffühxe,. die.Uncaixbancii üUez di^ 

, Grundßtze, nach wdcheu ße bey der. ^Reforin. ver- 
fahre, belehre iind fie vofl der Güte derfelben über- 
zeuge , ein Oberfchul-Collegium errichte u. f. w.' 3) 
Schlagt er Mittel vor,, wie die ßaruifonH^hulen (er 
mö^ht« fie lirter MilirärfchüUn nennen) mit den Bür- 
gerfcfaulen im Preufsifchcn tu vereinigen wären; 
demi dafs ITeviercTiiigt werden füllten, wird aas be\*-c* 
genden Gründen airgenonnilcn; Wir wünfchcn dteui 
Vf. den Lohn feiner Bemühungen', dafs alles, was er 
f«ff^» gepWift^ mnd das Gute behalten undansje- 
führt werde. ;• ' 

KöNicsBERp,' b, Göbbels u. Ünzer : Aphorismen üb^ 

■ ' Votkserziehttng hn Allgemeinen und .das Land- 

fchuiwefen insbefondre mit Illilficht auf die vor- 

gefchlagenen Verbenerungeft des letztern in den 

preufHfchcp: Staaten. 1800. X16 S. 8- (8 gr.) 

m dpn vprausgefchickten allgeinein^i^ .Qepierkun-. 
E^^V» uiapbt de^ V{« auf die Nothwendrgkeit, d^n 
Zw^^k,;die Wichtigkeit upd Erfuiieraifff der Erzie« 
hunghaufaierkram, widerlege die Einwürfe , welche 
gegen 4iie BxlduJig der untern Stande und befunders 
des I^ndxnanna gemacht worden iind , und erwühnt 
den Ndchtfaeü, welchen die Befcbrankung des. Un- 
terrichts in diefen Ständen notbwendii;: zur Folge ha- 
llen 'müife. Darauf geht er zum Landrchulwefeu ins* 
befondre über, und theilc auch hier nur einzelne ab-. 
geriiTene Beinerknsigen mit, wie fie (ich ihm gele- 
. gentlich aufdfangen, als über die fchlechte Befol- 
dung und die davon abhängende Verachtung der 
' Lehrer. Mit Befcheidenheit werden einige Vorfchläge 
des Hn. Sack in feiner, bekannten Schrift» die auch 
von uns in diefer Zeitung angezeigt worden ift, ge- 
prüft. Vorzüglich fhcbt der Vf., und, wie uns dünkt» 
mit Recht gegen Hn, Sack zu beweifen , dafs auch 
der Landmann erk zum Menfchen gebildet werden 
müJTe. Einige Bemerkungen über den Ehrgeiz-, als 
ein gefährliches Mittel der Erziehung .und über die 
Notwendigkeit des geographifchen Unterrichts für 
den Landmann machen den Befchlufs. Es kommt 
zwaKin diefer Schrift keine neue,, aber doch manche 
fehr wahre Beiner|cun^ vor ,' wie S. 30. : „ünächte 
Aufklärung ift, foll fich noch irgend ein Begriff mit 
diefem Worte verbinden lafTen« nichts anders» als 
derTriumph der Finftemifs über das Licht, der Sieg, 
den die Barbarey und UnwilTenheit mitunter ntocit 
•ft der Cultur und Aufklärung abgewinnt.*^ Und. 
S. io8- «»V^ohlweifs ich es« man fürchtet dieJ^iilige 
Tendenz onfrer Tag:«» und will den gioieiaeu Mmiii 
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nteheMfl *nrStnrfef-mit hingerfffen fehcn. AU ob 

das jene Kenntniffe tbiut wferden! N^n, feiqeEliv. 

^ falt IhLt erfund f^iüi A^^rge^ über die Einfalt /in dcf 

' 'ihr ihn unverdienter Weile haltet." Dafs ücb der Vf. 

^i#y* own " 'Wiew#ffieawef#ei%*ieifwr' o enter k un fttxi sti 

kerne Ordnung band,.^kann Rec. unmöglich billigen. 

' Dte Ueberßchtdet 'Oahzen und folglich auch die Er^ 

reichpjiß;^ dej ,b^eabfichtigten Zwecks» wird düuidi 

überaus erschwert* 

LITEA^TüRGESCniCBTE. 

'*Ln»zio. b. Martini: LobrHe aiif S- ^^ Ronßm 
* über den weltbfirgerlichenXinfiuis und denQia- 

rakter feiner SchHften. Wach der* dem franzö- 
'iifchen "W'erke de VEgalite vorgedriickten Eloge 

auf RohHeau' bearbeitet von Carl Gottlob Schdie, 

1797. XVI. u. 529 S. kl. 8. 

Das in mancher R(icknchtmerkwürdigci Werk, trel' 
cbem diefe Denkfchrift als Einleitung vorgefetzt ti^, • 
ward zu der 2^cit Tollendet't als die fran;£öüCcbe R^ 
yoluiioueben im Begriff war auszubrechen. - Der Vf. 
ReichsgrA^ Eschernij^ eutmckelt darin ein netes Sy* . 
ftem der bürgerlichen Organifatiou »' beywelcbem(tie 
von ihm fcliarf genuggefafsten UiiToUkomuftenbeiten 
der bettehenden Staatscinricbtungen vermieden wei- 
den f«Uten; allein da die Grundlage delfeiben eigeai* 
lichanfFeudalicätberuht:, fo dürfte.^s, wenaesattdt 

: atiweodbar wäre, fchwerlich allgemeine Glückfeligkfü . 

; und Cnltur befördern« Daraus läfsc fich fchon abneh- 
men, dafs er mftRouffeau^s Grundfatzen über dienr- , 
fprüngli eben Rechte des Sraatsbürgers ebjen nicht fehr 
übereinftf mmen könne. Wirklich ift feiac*Lobrede kci- 

, mesweges in diefem Sinn abgefafst } iBe begreift nac . 

' Rouffeau's erfte Ideen ^ den Vorzug des Naturzu^a« , 
des vor dem der Ci^tur zu zeigen. DIcfe Idea b^ 
herrfcbt ihn fo vollkommen,- dafs ' er fie forden, 

• Charakter aller Rouffcaufchen Werke if»ahm » undden 
gefelU'chaftlichen Zufland wirkl\cb» nutii^xv'endig und 
immer für culturwirlrig hält; dagegen k^t er auf 
Rouffcau's letztere für den gefellfchaftlicheuZuflsnd 
berechneten Werke, den Emil und den. Can^df focial^ 
faft keine Rückiicbt genommen, Dah^r. fein Kreis- 
lauf aller Dinge in der Welt, der das Fortfchreiteu 
vom Schlim^aern zAnokBefiemgänzHch vereitelt» aad 
auf diefer Idee fcheint in der That fein eigenes Sf« 
ftem wefentlich zu beruhen» 

Man darf alfo ijA.di«fer Lo»brede Keine vollftaodige 
kritjfche Beurtbei^lu^g der ScbriCren Rouffeau'i oder 

- eineerf^höpfe^deChar^kt^rifiik RoufTeao's alls Schrift- 
fcellers erwarcen: dazii f^lre es dem Vf. vorzüglich 
/ an Unbefangenheit und an. r ich tig ward «gendcmüeiA. 
Allein ^le ift.i«amer ein fehr fchatzbarer ßtyUB^ za 
einer folchcn CharakterilUk » weil fie durch einzelne, 
helle Blicke über manche Seite der. RouiTeaufcb^n 
. Schriften neues Licht verbreitet» und infonderbeit 

jene erfte Idee Rfuffeau's von den Unvollkommen-, 

beicen des gefälligen Zuftandes ungemein glücklich 
, uQd tr^ffen^ d^iUUc, auch'dAbey mehrte feine i:ud 
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fcliä!rffnilisie prychol6gifcbe BemerkjLiagen enthiU, 
Zugleieh empfiehlt He Seh ungemein Ton Seiten des 
Vortrags, weichte Feuer und Klaxheic in einem fel- 
tenen Grazie verbietet , ■ fo dafs fle » einige wei^ige 
deriamaeorlfßbe Au^wiicbiV: abgereehnet, ßU ein wah- 
re&-Muiter.dhrejr Gartang avfgefieUtrzü werden yer- 
dieiit. •..'■- 

Der Ueberfelz/?r hat .dahec fchon durch feine mit 
FUtfs und G^fchmack verfertigte Yerdeutfchung dem. 
Publicum, ein fehr «ngenehioes Qefchen]e gc^macht ; er 
hat ihr al)er auch durch feine hini&ugefägtenAnmerkun- 
geof einen weft^tlidi^ Var^ug vordem: Original ge- 
geben.iDiefe Bemerkungen betrcifen gröfstencheüs Be- 
ric&tigancren der einfeitigen u^ud falfbhen Urtheile des 
Vfs., welche nicht falten mit andern Sätzen deflelb^en 
iihdemaiiilaUendften Widerfpruch flehen.- Den zu- 
weilen fchneidenden Ton , welcher jedoch nicht ab- 
llcljtlich angenouimen feyn fpU » g4aubt er durch den 
Majigid von. Geradh^is» tiurc^h das abfiphiüche Bettre* 
hen 2u täufcJlkett ,• anders denkende Männer in einem 
])a%ihtheilig6n Lichte zu zeigen , welche er in den ge-^ 
tac/idxcfi Sreltvn fand , gerechtfertigte Wir lafiendi efs 
gi|f fiich beewlien ^ und begehren darüber am fo we- 
fiigc^ nüt ihm zu hadern, da er ikeiitens in der Sache 
Ifeibft »llerdinr,» Recht hat; ^ucb woUen wir nicht un-" 
ter&cben^ob es ganzzweckuiafsigfcyi bey einerSchrift 
diefer Art fich fe fleifdigauf. die Spracüforinen der Kan- 
tiCehen SchuJbe zu .bezieben» 'als fall iiUe» die fich zu 
ihr bekennen, bey jedem, gewifs nicht tanner natürli- 
chen Anlafs Cch es zur wtl'entlichen Pflicht machen. 
Die Einleitung giebt eine knrze Charakterißik 
RQciTeau's )iach feinen Scbickfalen und feinem £in- 
.flüfs als Schfiftfteller, welche doch nur zum Theil 
waUr UL .Aber fehr richtig bemerkt der Vf. , da/s 
Koufleau weit weniger grofs gewefen wäre» wenn er ^ 
wenig^er HindcmiiTe zu beilegen gehabt hätte; dafs 
eben der letzte de/ichtspunkt uns ihm nähere, und 
da» lebliaftefte und rührendfte lotereiTe ober feine 
Ferfoit verbreite. Mannsr van Genie, (»gt er, find 
-oft nur die unglücklichen, mit Blumen bekran7,ten 
Scblachtopfer , vdie £ur das Vv'ohi des menfchlic^en 
Gefeblechts bluten müfTen, 

In dem erflm Theil der Lobrede fcbildert der Vf. 
die Vf irkw^g^Ä der Schriften Roufleau's. Die Ab- 
bandlutig über d|is Verhältuifs derKünlle und VS^iilen- 
fcbafxen zu deji Sitten war gleicbfam da^ Signal zu 
einer allgemeinen Revolution, die damals \n den Kö- 
pfen vorging. R. verfocht die paradoxe Meynung, 
siebt, umAuBehenzu erregen, auch nicht aus lieber- 
Zeugung ; fondern wei^ er felbft ungewifs zvvifchcn bei- 
den Seiten fchwaulue. Seine originelle Art, die 
Dinge za betrachten , hatte bey ihm in feinem ftol- 
zen, kühnen, für jede Art Unabhängigkeit leiden- 
fchafdich eingenc^nmenen «Geiile meiil jhren Grund. 
Die erfte Idee eines Mannes von Genie belUmmt oft 
tlles^ was er in der Folge denkt; fo ward die zweyte 
Abhandl^ing über den ürfprung der Ungleichheit un- ; 
ter def\ Menfchen txne unmittelbare Folge der erlten. 
Man hielt fl's. Zweifel für ungerecht, und die. Spjra- 
cheder Beber^eiigung, in die er gekleidet war, fehlen 



fibertrieben; aber diefer Zweifel endigte damit; , wo 
nicht die iieftcn Gründfiitze über Erziehung, befoif^ 
dere und allgemeine Oekonomie zu befruchten, doch 
weTiigilens über diefe Gegenflände eine grofse An- 
zahl von neuen Ideen und Anflehten zu verbrertetT.' 
J)eT Vf. meynt, inän könne vielleicht einft mit HülÄ 
diefes Zweifels einige neue Principien entdecken^ die 
mpralifche iPhilofophie wieder herfl:ellen, und iii 
WilTenfchaft des Menfchen vervollkommnen^ Der 
.Ueberf. hingegen behauptet, .was R. wirken konnte, ' 
habe er durch Erweckung und Stärkung des Siiins 
für Natur in Erziehung, im Kreife des gefeil fchafdi- 
chen Lebens, in den bürgerlichen JEinrichtuhgen, * 
und durch den reinen bumanpn Geifl:, der feine Scbrif- ■ 
terv belebt, gewirkt^ und diefe Wirkung werden 
feine Schriften noch ferner haben; aber zu eii>er Re- 
form der Moral, die nur durch ftreng wiflenfchaft- 
lichp Begründung zu erv^artcn ftehe, könnten, R's. • 
Scbrifteiu ' deflen ßeift für riefe Speculation nfcht 
gefchaffen gewefen, nicht einmal — wie Hume's 
Werk über den menfdilichen Vcrftand für die theo« 
retifche Philofophie — die VeranlafTung geben. 
(Uns da^kt d©ch R^s. wifftnfchafdicher Einflufs auf ^ 
diefe Weife zu gering gewürdigt, und wir ward ei^ 
vielmehr dafür halten, dafs, f9 wie feine Grundfiitze 
4bcr die bürgerliche Gefellfchaft in^er Behandlung 
des Staatsrechts eine unleugbare, höchft wichtige, 
Veründemng bewirkt haben, aucb manche feiner 
möralifchen Sätze , auf einen ähnlfcheil Einflufs An- 
fprufh machen können; wir geben aber dabey gerne 
zu , da^s iiicr keine Reform in dem Sinn<5 gemeynt 
fey, wie^iie fogenanuten kritifchen Philofo/phen das 
Wort nehmen). Nachdem darauf der Vf. die Zwei- 
fel R's. durch eine kraft voUp Schilderui>g der Caltur- 
gcichichte bcftärkt hf^t, trägt er feine "Lehre vor, dafs 
das urfprüuglich natürliche Recht, welches jecjem 
Widern vorgehe, das des phyfifch o<j[er geiftig Star- 
kerenfey, und dafs diefes Reckt abwechfelnd Von' 
den Gelehrten zjft den Unwiflenden, und von barba- 
rifchen Nationen zu policirt^n Völkern übergehe, in 
Abwechslungen in fchr langen Zwifchenräumcn, 
welche der geringe Umfang unferer Gefchichte nicht 
aujsmelTen lalTe. (Der Vf. hat hierin feine Meynüng 
ganz geändert;, da er in feinem Werk /^j lacunes de 
ta ^Uiojofhie 1783 die Perfectibilität noch eifrigVer- ^ 
theiuigte). Die Wiflenfcha fiten, die den cuhivirten 
M.enfchen künitliche fträfte geben, die er mifsbrau- v 
che, und ihn dadurch zuletzt entnerve«, feyen alf6 
als eine anleckende Krankheit. zu.. betrachten, die 
immer fafi den funfzigften. Theil des Menfchenge-- 
fchlechtas bei^Ue'n» und die lieb langfam rt>n einem 
Punkt des Erdbodens bis zum andern ziehe«. Diefe 
Vergleichung des Zuttanries der Colfur mit dem d^er 
üncültur erpifrie dem Philofophen einen Abgrund,. 
deii Rüufleau zuerft entdeckte, aber nicht ermafs. 
Er habeliur niedcrgeriffen ♦ nicht aufgebauet. SeiJV 
«lerkwürdigftes, ausgözeichnerftes Werk, der Emil, . 
fflbre zu nichts oderhöchften» nur auf rfneJüchHge 
Idee, die wieder verfch winde, wenn «an fie fcft- 
balteÄ wolle. Jene erfte Idee R's., die fich iii allen 

feinen . 
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feinen Werkali trieder finde, fey wich noch mit et- 
genthümlichen Paradoicen'bearbeitetj erweitertiitid 
durchwebt. JJebrigens finde man in feinen Schi^iftea 
überall diefegetftige, glänzende, ftarke und originelle 
Fkrb'engebung. X. habe einen ihm ganz eigenen Me- 
diani^mufl iia Stil und Gedanken, der nichts mit ei- 
ner Schreibart in Gegenfötzen gemein habe. 

In dem zwegtim 1X^7 entwickelt der Vf. R*s. 
fchrifcilelleriiTchen Charakter geaetifch. R'a. Kopf, 
fagt er, konnte irren; fein Herz war imm^r untrOg- 
licjb z es hätte liie hafifea können. Sem grofses Pa- 
liidoxim war der Ausdruck eines allgemeinen Zwei- 
'fels. Daher fein <^ft wiederholter Ausfjpruch; Nur 
daf iftrchön.undTortrefflichtWastnan in der Wirklich- 
keit rergebens fucht. Aber fein MyfiJct^mttS war 
tbättg: er war iminer im Kampf mit ihm. £r hatte 
einen Theil feines LAens glücklich und unabhängig 

^ auf dem Lande zugebrachte er liebte das band und 
die Einfamkeit; ßle Felfeln der grofsen W«k, ciie 
Verderbtkeit der Sitten ron Paris , machten auf ihn 
einen defto lebhaftem, unangenehmen Eindruck. 
Der V^iderfprucfa , den er hierin mit dem Maais von 
Geift, von Kenntniffcn , von Philofophie fand, die 
er nur in Paris traf, rührte ihn fo tief, dafs er 
ih die Urfache einzudringen fliehte. Nun verwandeite 
die Erinnerung ait die glücklichen Zelten feiner Ju- 
gend zu Charnf ettes , an den Gegenftand feines da- 
maligen .Glücks, der f3r ihn die Natur war, menfch- 
Ifche KenntnilTe in feinen Augen in Werkzeuge^ der 

N Verderbnis. So entfprang fein Zweifel, und iius 

. "feinem Zweifel feine erfle Idee, die den Keim z« 
allem öbrigen enthielt. ' £r fetzte die Unwiflenheit 
mit der Natur in Verbindung, and diefe beiden Worte 
wurden hier gleichbedeutend. Zuweilen nahm er 
^ eilten fehr erhabenen Schwung; er konnten fich aber 
nicht lange auf der Höbe halten. Er hatte mehr Qeift 

' für das EiJizelne alsfür em mannichfaltiges Ganze. 
In feinen Geficbtskreis fielen einzelne |grolse Straien, 
aber einen erweiterten Gefichtskreis hatte fem Geift 
nicht. 'Er bewirkte weniger durch Aufbauen, als 
durch Ntederreifsen» eine Umwandlung in den Ideen. 

' Man kann ihn defshalb als den Gründer einer Artnega- 
tiver philofophie anfehen, die durch ihre Folgen und 
ihren Nutzen wichtiger iil als alle Syfteme der Philo- 
fophie. Er hielt feinen orfprünglichen , oder Nu- 

; tur-Menfchen, der gut, ruhig, frcy und gldckliph 

' iftj mit Allen Elementen des gefellfchaftlichen S7- 
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GoTT^SQM^LAHjiTnmiT. Küthen^ b. Aue: Knrxgefrfsie 
€r0jehlcUte 4'ir ehrißiickeH Jieligimt von ihrem Entfithcn umd 
threr Fortpflanzung von,/. JL. Follbeding. Igoo. g\ 6. fl, 
(% gr.) Erzählt 8.3 — 12. Etwas von dem gant Gewüholi* 
chtn aus der Öefchichtc Jelu und der Apottei ; S. 13. rf. von 
den Schickfaleu der Cbriaen und der Kirche bis auf die lle- 
iomutioni S. 15 -'24* «ilii^e Wort« übej: .Luti&er , Zwia^« 



Calrln, LmtJivtncr nnd T^eforrairte, ilber die M«niM>nitien, 
guäker und Sociniaiier ; S. 23. ftehen an»'ey Grundwafcrhciteii. 
iu weichen all« Chrilleh mit einander übereinkommen inüfleii; 
S. 14. eine Erilinerung 9i%\ die XlMrifttm. — Wozu ein fol- 
cbea Schrifcchen dienva f(ftlle? «-» auf diefe Fraj^ wilTaii wir 
nichu »K antworten. 



ftems znfammen , nnd i« nachdem fich bArge^tdie 
Verbindungen diefem Mufter' nahern oder von ihm 
entfernen, lentfchied er, dafs fie dei> Natur gemrfs 
oder zuwider find. S9 bildete er fiA eiu MealiCches 
Wefen, daa alle Vortheile in fich Teceini^t« die aiti 
dem Esftande der Natur in den der Gefelifchaft ttbet« 
gepflanzt, und mit den wahren Vortheilen des letz, 
tern gepaart find, ohne dafs es etwas ron den Kach* 
theilen diefer beiden ZuHände erhalten iiätte; and 
diefem Mafter hat R. immer den Namen Nahtrber. 
gelegt. ' 

Unter den Anrnerkungän des Defai/f itetr zeith- 
nen yrk befraders folgende nus: S. S g^gen die 
Sage, dafs Rr. fich feiblt entleibt habe: S. 73. difs 
der Mifsbrauch d^r Wiflenfchaftea, nicht gegen Wit 
fenfchafk an fich bew^fe; S* 83- erhabene Begriffe 
TOn der moralifchen Kraft im Menfchen nadi Kai^t; 
S. $8- und im Anhang S, 2x3-— 929. gegen die lli^ 
derfchlagende, auch ron >Mores JNenddfohn a1lg^ 
nommene, Idee von dem ewigen Kreislauf des Gl- 
ten und Böfen in der V^elt. welcher die Kaad- 
fche treffliche Darfteilung von der Verv^lkomtsnimg 
des Menfchengefchlechts entgegengeftellt wird; 
S. 114. dafs alle anfchetnende Gebrechen' des cuhT- . 
virten Zuftandea ihr Gewich|( verlieren, wenn wir * 
«ms Cultur ala die höchüe Beftinuunng unfecer Gst- 
tung denken; S. 102. xiö. fuj. 13a* 133. 141. geeea 
die fcbiefen Urtheile des Vfs. über den Emil; S.t$v 
über das Verdienft ron R's. Staatsvertrag; S. 136. 
über R's. Skepticism ; S. 173. Ober den wahren Zs- 
fammenhang von R's. Sduiften, von denen die fpä- 
tern die grofse Aufgabe von der Erziehung dec 
Menfchheit in dein bürgerlichen Znftande außöfen; 
S. 194. gegen die Mifcbung des B5fen mit dem Ob- 
ten, um dem Guten Eingang zn fchaSen. 

ZiJTFHBK. b.Thiemc: gf. Cfc, Struchfineneri ruiu 
menta lingdae graccae, inaximam parcem cx- 
cerpta ex J. Verweti nova via docendi graeca. 
▲d Syftema analogiae a Tih* Hetnfterhufio pri- 
mum inventae, ab eruditiiUuiis vero fummi hu- 
jus viri difcipulis latius deinceps expiicatae, effin- 
xlt et paffiiii emendavit Everard. Scheidius. Ac- 
ceffitetiaai Everard. Lubini ciavis lingaae grae- ' 
cae. Ed. 2. igoc 258- i83 S. 8« (i Rthlr.) (Die 
crlle Ausgabe erfchien 1784O 
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die Mir&bräuclie der;ltier^rCbie und die Mäpgel dei; 

al^lttATH*, V Vdlllugeri: 'rDasIS^adarifatv^nsproject fReffiecungslQTmen ia -deii g«iftli<*iin:St^^ 

»ach dfiaZ*i»eiftkükncutwprfcu undgeprüfjf lebhajtteii Fafbeu^ ^le ^füMkät der capituUrlfch^ 

i * -Von vtincm Jüaynzcr. JBöfg«, ^8oo^ ^IJ S, ;^ ;^a.mai^.j^^en Egoif^nf^und^I^epotw 

(i4Br»>" r' , . ,. -» te».. »Allein .«T.nnd^tjj fi^cfr. «iiier w«iriäjitibgepi Ü»^ 

' • • ; tejrru^ung, dafs diej^Mä^gä/theiü m 

-a) Leipx^o , b.Tlclrcher d.'\. : D. ^r, 'E. Weifseni .'^tantau. .nur .unter veränderter Geftalt, fieftehciv 

I^achtrag zu feiner Ablit^ndlung über die :Säcula' tbeits von anderen noch weit größeren eigemhütn« 

rifatiim deu{fcher geiftUcher 'Keicfislänier; tiebA lieben Peblern rübei'wQgen ;w.6rcUsn; difs die Ngeiftlj^ 

einetti AiifTacz über den'^^mFA^^ ijpd die Gdin- ^cji Sw^ateij. ihreiifÖürKem V^^ gewabr^n^ W^-» 

aen des j^ethrechts. 4ßbbv iioi S. Ä« vX i» ^r.Jf \] »öbe^di^ oweltlicben lucbt K^^ r 4ftf» iwietef, Firiedfj 

ttt mü/en *iiJ.*o«k« ji« «rfcflt«« werrff»?--- Al^ ii|us\de» AbcMlauben». triebe 'feiBiWefenin dengeilb. 
Jen -aeotfAen Patrioten .«rotxaglidr . aber den .iich«|i,Sta«ten; -f« tey docl» ;foUW'/im ftennzehnte« 
<|omkapifeUfche^ .Bea^^lteh^^mId Untertk^uenzM J^hrfiuBdert ev nicht. mt]ft£ätÄtü]ioh^vnd> et (tsy, 
. fertesetf Bewegung ^Jö!leSt;»ron*li^^ ^a^^Ji« J-^.aii«len> >«^^>n STj^iimey , vo/. 

Ae^angebet) 6e«»b»dtter.i:äyjö6. 76S. Ü, ^Ö gr«. J! ', Jl^iäi. ,^^ .^T^grMcfei, «)'i^pu>wi» r'^o«Mle.: 

as^äcnfa|fiI«&oatpro>cct. *fr&cqei, cnach.«bgie^ -n«c «wickcynuc .^nUi4end -^ifcttn&gerjiet i^ralUc^ea, 

brochcnen ftafi^d ter Friedrni1iäqdliing;en,^ idurch vGewilt , .owelcbe'^r . fidk<-äber die Seele f^etfcÜafft h«-. 

-den JVnfancs für FraiÜireicii ungläckliclien Fddzag >W, X'^vch vroVi nkbt immer, <wenni;^ ein Jluto dm. 

-ip TOcigeii^^lRe} -deinen gwnzetvWerth .rei'laren'luit'. /je,^ pder ^a^dere JÜulIiche IJeberzeugtii^agründ«>.se*i 

'tß^f icb«nt.nH9iqc^r, . da, es 4ich! ;^iederv^ü,vei<ieoih -bj;attcb<3) dic/er ^«ringe/ i«it .StficJT, 'öj^d BajicM^ti« 

imd owär ^^eia vx>» CfiQpo ForuMO^fehr a^inlidien^ .Qerfelbej0ÜlUirircbe.6ei^.tube Tidii -In 4en-g^z^, 

Ffiedaiaufläfs?.' i«in peues.;rintersl(l& zu. geifrinnetu^ üj*ifapg dw,;ß.e"g>*ru^gjef4häfte ^eT.welt)iciep'$tM. 

Ww )fiüin^-4ab^. Glicht, /3^; den; bereite .in, (liefen, t«»: «ingdcblicben^, und -squ^chin^iiia^ger Zwang, 

Blutern angezeigten -Schriften , , v^^lciie 4ieiren Ge-' T«rdränge bifst, jdie ibürgefliche trejjhfiit.Wfit laeiu^. 

gmftand von .allen Seiten, ^ejeucbten« -noch einige .«is uate,i; dcmjgei^iif^en^&egiment. , ,., , , ^,.; 

WBere lü«MHM»fög^n. ; . . , ©«r Vf. sHederhÖlt «He Jfthon ^Aaftflttf Grönde 

llr. I. wWeiM im.Tor,gen,|akre.^fUer «fe«». Sie t«*desyWfa(liiifg-*M«e JE!ftwiHig«hg dw'roik^ • 

?>^;^"^''*f «ji-ff^j^'^f^^ a,ichtabge«rtdett werten dürtii .w*«^.er.ftlhfe4i<ig- 

^5*a«te-,,j» H.«^/^/^Xm^ ^Hr fehr«h2»«BA .-irtkd ««weilen groR-beBin^eU: > 

f 'S^r^^^rl nJi'TiLnnlv^^Ä-*' Zugleich ^hrtlTÄUCfc Vo»ft1iWg« . <i«le den Mängdir^ 
-tm Titel erbalten, ^ier ungenannte orf. -fangt mu ei-. j^r^^?ft«>ii-ik<4i-»W4wrf. '•KMitkkaiCi..4 ^'ä* . ** 
^emfehr ^Kitbedfchen,iMilitifebeix.QIaubeii$We»nt.: <J^r geiftficbeÄßteiiteÄ .abttuhe^ fey. ^ 

^&an: a'ucb-er fejr vor ,t789RepubIicanergewefe«,.; 1 Ütj.a. iÄ tbciUj^iitiiB Ergärt^&ung/ tbelU eineApj»^ . 

-Hube das edle f reyiicitsgefübL«:iro|i ^Ki^hek an ge^i, 4oj|fe fd^r ^reitt fhn ,V^rfg»fi J^bije (JJr* lis/d-^A,», 

^aäbn, ,un^ rfi^b.gefrevt.^ wo <ier Qege^driick der) l^a^Z^^/jecepifirten^vS^ij^ 

ijiuncipatioiv ^iürkfr'^w^jfen^ /als ijer Drii^k des,^ di^/ebr r^ll^l^cl{^^^i^ etwas 4u wfitliu^t^ge, 

--4&fpocirintta. .A^lt^urd^s Sch^kfal'femer]^^ GeÄ^hkJite.^fr/Säcuj[a^t(j|ur9^d^^^ die,:^ , 

weichet die ibneii vqh :<iaUieu angebpten^ liöbere ' f o|idef e Mä^sjg^ng. Hf^i Vf&^Tpr meb^^^^ 
Frejhekangeuamtnen, undfojTebr inlbrerlErwar^ttng , üch aasMidinet. Mit ^en dierer Mäfslgafig fuclu'' 
betrogen worden»-^ das -Scbkjlc&l ron gan^iFcaak- er aanmeUr die . ibifi.vofi verfcbiedenen ^Seiten ge- 
reich felbft, utidi Mieser durclLdie^ ILevoliadonsgeift , ma^Jit^n Vorwörfe absülebn^il. Diefe betreffen i)aea 
Kfmi^sbandeit^nX^Hider, Jiabe ita'«[n/di^l|9,ir«bcaud| ; hillq^^ {S^*^^ S^rift. Man katte ihm .^e , 

jeuer* rre]i^atau£u!iei^Yafa'j|eiiiacbt* £r fey wa4^ ^A(>l}<^t ^ .ducc^ Thatfachefi^<U^ ftectfi-., 

Hiofen noch W&il^> M»« J!^.«»^ P^^^^ J"^ 5«f. i 

A. LZ. igoe. Vierte Band. Yyr mUe- 
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wiedertdamaf : der hiftArifche Theil feiner Abhand- 
lung liabe blofs den Z^¥eck, dieTrid>fedem de/ ehe- 
maligen Sücularifationen , die Schwierigkeiten , die 
tnan dabey zu äbervrinden gehabt, ^ieUmftünde» mit 
welchen «e Terknüpft gewefen» nebft ihrer Verfchie- 
denheit voq den gegentirärtigeiv>. w^ 410 :wich^igea 
Folgen derfelben für die deutfche Stftatsrerfaflung, 
darzuftelien« a) Die TechtlidlicTr-€hTnidfttrer 0i« 
Einwürfe dagegen rühren haupträchltch Ton dem Vf. 
d<r Ueifeeitmafsigkeit der SäcutarifaHottin etc. ingleU 
ch^n von dem Rec. in der Würzhurger gelehrtem und 
OberäetUfchen Lit^ Zeit, her. Es m aber nicht j^ö- 
flßg, iich dabey aufzuhalten. ' Denn der Vf. erkliirt 
Bth S. 32. dahin : wenn; tislth' den von ihm x^tthtff.' 
ßügteti Ghmdraczen; deih Reiche das Recht Tinßeit; 
xwifchen'den geiftlichen ülid Weltlichen Förifen z4' 
wfihlen, deren I).echte'zur Erhaltung des Frieden^ 
ft>11ten aufgeopfert werden : fo ergebe fich doch tler- 
ius keine rechtKche I^othwendigkeit der Säcularifation» 
fon^ei^i es werde iitir'fo Viel behauptet'» dafs dis 
Reich der EntfchScIigtrfi^ wegeii TäcularHiren 'cftfS^« 
/r,*weiin es^ d?efe FKnyTufrg dem d«utrc.faeir'Äiiii^r- 



Bcfchädigteu zu befriedigen, — . webl crwerl^cneOlech. 
te für fojche Anfprücbe au&pTem» die^lofs in det 
Billigkeit 9 oder gar nur in einer yferÄäcbugeii Cou- 
renienz beruhen. Das Nothrecht, ^-^ welches d«r 
Vf.' übrigens 'mit vieler 'Genauiglcit Beftmunt, imd 
wiiljer di^ Qegnev.ded^.lben in Schutz nimmt — fetzt 
demnach , in der Anwendung auf den vorliegendea 
^^f all , die- grdi«te--EehtttfM(i^t voraus^ wann die 
Staatsklugheit 9 die fich deflen bedient, nicht in Will- 
kfir ausarten toU.) -^ 

^ Nr. 3. rührt Wahr(c1ieInHch von etiiem Di^m- 
capitularen her« der fich fehr unpaflend einen tt&b^ 
fSingeneh Deubachter nennt; denii die Redite dei 
Stiftsadels und der Domcapitel konnten. keinen' hef* 
tfgeiTi Vertheidiger finden. Er bemüht fich za U- 
weiren': 1} dafs inden geißlichen Ländern, wo kei- 
ne Landftände find , bey etwa vorhabenden Skala- 
rifationcn, die Domcapitel,' als die einzigen und 
rechtinäfsigeit Stände oder VblksVertt-tfter, aWol« 
beybdialten wetzen tnüflfen ; uVid daK iie 3) iiuth in 

~r ^ ~ . jfneiv JUmlem » wo. Lanc^ndf.. e«ift^ren, imiijer 

ifaerejfe ang^^iheffeh fiMh. Die EmfcheiVluhg'dierer iipcli heilfam feyeh; Erti/oB^in^/es Kierb^y haupifäd. 
Frage häti^e allein' von derSt'aatsklugheit ab/'uhd lich\init Hn. Fichte auf j d^r in feigem ßeytrqgzm 
liege ilafaer eigentlich aufser den QrSnKcn feiner Ab* Berichtigung der Urtheile des Publicüms über üejm^ 
handlung, von welcher er die ]iolttif(;hen Unterfa- zöf\fche Rivolutionp^^fn Adi^l und die Dt^incspitel 
cfaun^en, die hjerbey in Betrachtung kommen , *ftu^- ganz abfcbaffen w^'^^Y/eil er ihre 'Rechte und B^ 
gefchloffcriUäbe^ weil fich idatfiberTchweriicIf et^Ä fitzixngen für ufurp;[^Jind orfchlicken achtet. Der 
neues fdjg^enläfre;' die Pofitik ficht (tnch zu f^r TtMa} Vf. fucht darzuthnn ,^^fs Ader und Geiiilickkeit m 
den Umihbiden ^ichfe , ah dafs iRe^ dAVch/dergfti«- einej grmäfsigten. Monarchie, der bf den aller Rigiti 

fiin^^rmen*, tmentbehrlich' flrj^enj dafs de* frii» 
fterftand, wenn er die Religion anfrecht erhalten foRe 
(wozu doeh die Domherren Mebt das meifie bevtri- 
gen) fein hinlangUchi^s Auskommen haben / mitbia 
die von Alters i^r ihm beftimihten Otitef beMtet 
müfle o. f. w. Nach diefem weit ftusiedebfitin Rä« 
fonnemenfc — wobey <fr gegen die Säcu!ifrifat)te«i 
gegen die länderföchtigren Regenten, \#dche iabet 
die geiftlichen Staaten das Loos geworfeii haben, mit 
vieler Galle declamirt — folgen die ziemlich abea* 
tbeuerlichen^und hepoifchen Mi6ef, wodnrch ^k 
Domcapitel fich noch erhalten könnten. Siefe Mä- 
hen kürzlich darin : i) die katholifchen'Domcapitd 
nnd der Reichsftiftsadel follen fich mit einander, and 
felbft mit des proteftantifchen Stiftern tmd Adel gt-' 
nau verbinden, wti\ hier das luterefle gemeinfcbaft- 
Hch fey (?) d) fie follen ficli genau an ihren Fürften 
anfchliefsen » zur Fortfetzung* des Krieges aiies ent- 
behrliche Kirch^filber anwenden y Affignafe machen 
u. f. w. 3) alle UiÜeiUitnen der HochftifVer auf di* 
Gute ihrer Verfafl'ung iüfmerkiam inachen, und fiel 
vor Nachff^llungcn .und Yergewahigimgen warnen; 
4) alllf ihre bisher gii^leiAeten KfiegsheTträge bekannt^ 
niachen', nm zu zeigen, dafs ile mtfkr als alle hinter'. 
der Demarcatfonslinie rerfchanzte Pfirften* für dk 
gute- Sache gethan bitten; '5) vorläufig gegen alle 
Beeinträchtignsgeft pi-oteftiren ; iQ'wenn nber. defi-^ 
noch die VergewaWignng vor fich ghige, Zwar fich* 



Aeß allgemeine Uhterfiicliunget> Viefge^nnenkönnf- 
te. Der Vf. hält die Sficularifationen ffir ein üebel ; 
glaubt aber, dafs die Staatsklugheit folche, wegeh 
des geringeren Nachtheils , für das Ganze nothwen« 
dig maciie/ wenn der Feind für* die von ihm enN? 
fetzten Stänae £iitfchädigtmgen federe; und das 
Rfeich diefeiu Verlangen »'ein unrecht durch ein an-* 
d^res gut zu machet, nachgeben mfifle. (Es kommt' 
aber doch fioAi darauf an : ob Üf^ Feind nur über- 
haupt ein^ Schadenerfatz verlange » oder fchlech* 
terdings auf gewiiTeSäcolarifirungen dringet — Im 
letzten Fall f ft die Notjtiwendigkeit unbedingt , und 
d^s GefetT« des Starkem hebt «Uc^ weitere rechtliche 
Exdrierung auf. Ud eriban Fall aber foUte das Reich ^ 
eher 'alle: andere leicht^fs Enifchädigiiaigsmittel ^ «-> 
ifi^elche liefonders bey denen» die ni^r einen Theil 
ilirer Guter verlieren » . kein Aequiv^l^^t f^J^ dfir- 
fen — verfuchen » als ^n jenem gewaltfamen Mittel 
fclireSten» wodurch ein» feit Jahrfantiderten befian^ 
dene« nur* bey aller relative^. t(nv6llko^menheit» 
doch zur Erhaltung des Ganzeh fehr dietilltteSt^atS'^ - 
verfafluftg.dfer andern aufgeö'i^fert wird, >hh^ dafs 
eS^Husgemacbt iflt, ob die Unterfhanen da'bejr gewin- - 
n^s oder verlieren Urerden ? Da der Vf. felbft den 
weltlichen Furfien kein Recht zurpricht, Entfchädi- 
gifhgen zu fodern y welches ihnen auch, nach dein 
aH^ememen Staatsrecht, iiichtzuftehen kann: fodatf 



die Staatfklugheit nicht ohne die iiifserfteNeth, d. I. , , 

W^n es an ä^deni Mitteln ginz g?bricht, die Föde-<* nicitt mit Gewalt widerf^tzeh , Itber" do<^ vor Qottf \ 
^ rung des PJiädes vad^^r^nteriUi ficft 'ftedi^^ndiEfA ' ron Üeii Zeitgendflen imd tff^ der Nuchwek ht^ 
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tbesern , dafs fie In eine folche himmelfclir^endeUii* 
gercc&rigkeit nie einge>villig<Jt hätten. 

OEKONOMIE. 

Isir^iG, b.Weigel: Ilaiw- und Lunämrikfckafts- 
CaUnder für das §ahr i8©o. Von ^uflns Lud- 
' »ig Gtn^^fr Leopold ^ Prediger zu Appeni^de 
' isL der GrafrckailtHQbenfteinetc..i79S. -g. , 

State^dergewpKnlichen Calender - Namen fteht bey 
i^em Tag« entweder ein ökonomifchet auf ihn 
* faffendecDenkfpruck.oder der Name tbeoretifchef 
Hlid praktircber ükonottifche/ ScbriftßeUer, mnd fbl- 
dker die,..%h iub die Landwirthfchaft Terdient ge^ 
macht babf tt » febr vennifcht von Xenophon und Arf* 
' ftoteies bis zu Stumpf und Flink n(<?ine erdachte (er* 
^ dichtete) Perfon iin Noth- «nd Hülfsbüchlein.)'' Oh* 
r ne mit dem Vf. über leine Auswahl zo rechten» ver< 
f ^chern wir» -daff .febr artige Notizen in feinem Ca- 
; Icilder vorkommen^ (Z, B. »«Lord Vifcount Town- 
\ feiid t Georgs L Staatsfecretär brachte den Kübetibäa 
l TOa Hanno vernach Norfoll^/* — * »»Hawkings war der 
r erfte» dei: 1565 die £rdtoffeln nach Europa brachr 
} te.«* — »»Der.Magiftrat der Ileicbsiladt Nordbaufen 
: ertheilte fchon 1^65 dem Prediger Hüpedcn für fei- 
ne. Iklefacker die Freyheiten and Rechte der Wiefen- 
icker.") bb allejdier gejehrten Welt hier.i&uerft gch 
imnnte Manner ihren Platz verdienen » können wir 
mcht beurtheileift» aber von einigen^ aus dem Bauer- 
Hände ift diefs gewifs. {ttarms ^zu Vieftedtt. B. bat 
'ans ein^r ganzen (iemeinde Bettiec wohlhabende jbeu* 
f fe gemacht.),.. 

w Auf eine Weitere Ausfifhrung der Cafendernach- 

|. lichten folgt eine fehr nützliche Befchreibung der «Kn- 
i cft^UnHif und der Mittel» wodurch diefem rerderb- 
lichen» in allem Boden fortkommenden »Unkmute 
(nicht .etwa gefieuert werden möchte , föndern) in 
des Vfs. Gegend wirklich gefteuert \v.orden ift; (Die Le- 
fer okonomifcher Schriften werden die Vorzüge eines 
iiafch^n Mitteis nicht verkennen.) — ^ Rec weifs von 
einem Orte » wo die Bauern unter einander » als Prü« 
fervatir» auf jede gefundene Wucherblume igr. Stra- 
fe letzten » welche der Befitzer des Gjrundftöcks er- 
lege» mufste» und lieh dadurch von dem Unkraute. 
gtez]kb>efreyeten. Ueber di$ Einführung emesneuiu 
UmdwirthßhAftlichen Naturcalenders, Im Hohenfteir 
aifd^en Erzöbler wurde deV Vorfchlag gethan» die 
Zeitpunitt^ wirtbl'chaftlicher Arbeiten nicht mehr 
nach dem Calender» fondern nach den fuccefiiven 
^rKch^n Naturentwickelungen zu beftimmen« uul 
die jbeym dfUo, aus der Verfchiedenbeit des Climas» 
^thw^ndig entftehenden Irrungen tu heben < nnd 
VoBfcfariften «us anders gelegenen Gegenden» auch^ m- 
Anfehung der Zeit» anwendbar zu machen. Es ha- 
^«n nantlich die Pflanzen» (auch die Zugvögel) ge- 
Wiifermafsen ein feiten trügendes Vorgefühl von Kai» 
^e und Wärme im Herbfte und Frühjahre» und fehle- 
^ea nicht eher aus » als bis die günftige Witterung 
fi« dazu aothigt; die Verfchiedeakeit ihrer (jonftitu* 



JJoft giebt Gelegenheit zti fbcceffiven Bemerkungen 
vom Frühjahre bis in den Spätherbft bineisi. Diefa^ 
Bemerkungen dürfen aber nicht» wie auch vom Vf. 
gefchehen, in beftiuunte Zeiträume cin^efchloflen» 
♦ Mnd letzte gar Monate genannt werden, weil da- 
durch der beabficbtigte Nutzen gleich wieder verlo- 
rcn gebt. , Eben weil an mauchen Orten » (und in 
manchen Jdnren) der Frühling eher und. der Wimer 
fpäter kommt als an andern, trügt die Calenderzeit. 
Des landwirthßhaftlichen Winters Anfmg muffe nicht 
auf den arten December» fpndern auf den Zeitpunkt 
gefetzt werden» wenn man nicht mehr mit dem 
Pflüg in die Erde kann; vcrftattet diefes die Witte- 
rung fortdauernd wieder, dann beg^e der Früh- 
ling, wnd die Entwlckclung der erften PSanzenk^i- 
ine zeigte die Zeit an» wenn auch der Landwirth 
feine i^inder zärtlichen SMmereyen der Erde anverr 
trauen ktim» weil nun aller Froft aus dem Lande 
ift u. f. w. Die zur Beobachtung fchicklichen Pllan-; 
zen (als Märzbliime«, Vogelkirfche, Schwarzdorny 
Tollten denn frgylich auck alle bevfam^en» und fo 
viel möglich, auf gleichem Boden ftehen» weil fonft 
eine mitternächtliche Lage der einen i^nd ein hitzt ' 
ges Land bey der andern . eine ganz obweichefide 
Zeitrechnung machen mufs. — Die Virgleichung 
einiger Getraidemafse befteht blofs in der Geldausr 
rechnung vom Preife eines jeden » wenn der preufbi-i 
fchc Wifpel 10—42 Rthlr. gilt. — Etwas über Un- 
tPtäuter, deren Vermehrung und \Ausfomkng. iUM 
fi^ht» dafe der Vf. ein Praktiker» und etwas vonshia 
aru lernen ift.) Epeigmfs 1799, wo häufiges Versal- - 
ben, man weifs felbft nicht» ob der Holzweide oder 
dem Bullen allein zur Laft gelegt wird. Fünfzig Haus- 
und tandi^rirthfcbaftHcbe Sprüchwiirter und B^nArev. 
me. Uaus-Thier-Calender, (mch Bechfiein.) Uur.. 
ter der Rubrik: Kenntnijs wichtiger Schriften ^ weU 
che' auf die Haus- und Land- Wir thfchnß Bezug /m- 
ben 9 ohne eigentlich ökonomifch zu fem, liefert der 
Vf. dfefsmal einen Auszug aus g. P. Funh, Ka- 
turgefchichte und Technologie ^ia welchem S. Ii8- 
ein verunglücktes Citat^uifölU.) Veber einige Erfin- 
dungen des nchzeknten §€Üirhunderts in Kuckficht auf 
Oeionomie. Faft ganz eine unvenauihetcte Apolo-' 
gie des CaiFees » welcher nicht allein Steinkrankhei- 
tenund kalte Fieber feiten gemacht, foudem auch 
die Confumtion.der Milch vermehrt, dadurch Stall- 
ffltterung» Klee - Cichorien- und Runkelrübenbau 
veranlafst hat, und kCnftig'auch noch dfe Stallfütte- 
rung der Schaafe bewirken wird. (S. i34* entfchlfipft 
dem Vf. ein Ausdruck» der das Gegentheil von dem ' 
fagt» was er denkt.) Bcy Anführung der Drillwinh- 
fcbaft Icheint fich der Vf. dps Ausdrucks: höherer 
Ackerbau« nicht fchicklich zu bedienen ; denn eine 
fuftemafifche Behandlung der äufsem Landx«irthfchaft 
ift auch ohne das Drillen» aber nicht ohne Triffefrey? 
heir» möglich. — Betrachtung über das jetzt hau fi- / 
g0^^ Verpachten der Pfarrländereuen. Ein lehrrei- 
ches Wöirt zu feiner Zeit» ap Männer j^erichfct» 
die nur leider! nicht mehr lernen wollen. Die Run- 
kelrübe, uU (leidlichfter) Cmffee^ufatz. Qefchichte von 

des 
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»rfrj Vf. -IBöhnenpJlantHmg Hc. »Im Ganzen ift Üie- 
tfer (nadi -der Einietuing: Probe) Calender fo gut 
:gertfthen , dafs «uch die künftigen lieh eine fündige 
Aufiiabmt ^virerd«A 'verfprechen könnea. 

;p H r si^k: , 

Hat.i.e-, 'b. Uemmerde >und Sdhweffchke : Üfuni- 

rijs der J^aturUhre von ^Friedrich Albre^ht Karl 
itjrtn. Mit *XV. Kupfertaf. JOritte ganz umge- 
xarbßiiete Jluß. V1797. ^oS. :8. (2 Rthlr. ^gn) 

Diele Ausgabe unte^fcbeiidet fieb von der.vorber- 
gebenden^ fowobluhser Stärke aU inaern Einrieb- 
rung »ach« betrachdicb. 'Sie. ift beynahe^uin 100 Sei- 
ten liärker, obgleicb der letzte AUcluiitt^ der die 
betfiachthng der 'Erde .-und der Atinofpbäre entbält» 
^jne weggelaflen üt «Dieüar üegeii&and war.fur -ei- 
i'\<;n zweylen Band aufbevrahrt, deilen Eri'cheinimg. 
iluFcb den Tod de« Vfs* •verbindert worden hü. So 
e^tThält oiro dieres Werk das., was loan gewohnlicb 
untor Expeeiinenti^pbyitk zu begjreifen;f>ilegt« Ssey- 
lieh ift «s für ein^ Letrbuch faft zu ftark geworden ; 
defto eher aber Juino manMesaU einüandbucb.ge- 
brotachen. indem der Vf. ^ die meiften Xiegenftande 
mit zieixüicber^Uinil^dlicbkeit abgehandelt, ^indüuf 
die .neueften^hyfikalifdienEfiCdefkttngen undUnter- 
fuchungcti Rüokficbt genommen iiaL Sehr Ccbthar 
ift fein BeftrebeA, die «beuband^lndeu Materien iiu 
Güwtem:^ wie in ^Einzelnen, Jn die fchicidiob% Ord-; 
jnttiig*Z4iiMiiigefi, damit das ^^lanze f o viel möglicti. 
^tie fyfteuurtirche ForuL-bekomuie ; . ind^ITenift e^ ihiAi 
damit nicht giänzgi^lungen. Das erße XIau|Uiiuek be*, 
greift die tHitafli^tJcbe ;^aturktirg.^ ia die «er mAA- . 



• chcs gezogen 'bat, «waa nicht dabin gAbrt. .D•^ 
zweifle Ihiuptftückiiandelt v.on Aer\ Qv^ndfi^tn wU 
^Formen der Jiörfer-und ihrer.'Cöhärif^, im'z^eytea 
.Haupttheil aber 'iil :*vieder -ein Jlauptftück .von den 
, fchweren..r»»/flcÄ«s Stoffen der Kürzer; diefs find 
: doch au;ch .GrunditofTe V - Zu 4oben ift ^s , ^laf^.et 
^die. Phänomene relaftifcbet flüfligkeltefi in die^l^. 
»ineiue Natudehrc gezogen , jingUidien daTs ter die 
•L.ebce vom Schall .befondevs abg^andelt hat. JQh 
aber die letzte in die allgemeine Naturlehre gehört, 
•ift eitie .andere Erage. ?Uebevrhaupt^1iät der ffL w- 
Tcbiedene Theile dcr^Naturlebre nicht «in einetn «I^ 
gemeinen Begriff d er feliien. entwickelt, und daduid 
. f<?ine .Eintheil ung gerechtfertigt, ©ef Iw'eyte Hanpt 
tbeil, die bef andere Naturlehre ^ ift «in fimf ifaupt^ 
Glücke ;getheilt: x) Warmefiaff, ,2). Licht. 3)^luwr* 
Mnfache 'Stoffe «#ii ihrt 4^trbindungtn^ ^) -deitr^th 
Materie. *5) magnetijche Materie. Die Satze , di« 
«ncb^ttf das Verbrennen der .Körper und die Belchif- 
:fenhett der Lufmrien i>eziehen , .find ^anz abgeän- 
dert, da er feine IVfcynung über das J%/o^^4o» getil« 
dert bat; indeiTen ^hat .^er doth dielen von ihm ein« 
•tnai in Schutz genommenen ."Liebling/iii^btganzavtf^ 
opfern wollen, und 4oiiat -er A\e ^chteffdi^ Ay)^ 
^thefe -darüber, angenommen, ^ucb «an der Elektrid« 
rät ift er ^Miit einer iieueu Hypotfaefe JiervorgecretdiQ 
Xdenn er liebte einmal die /Uypot^fen) , uilt abei 
icbwei-lidi viel filückjnacbenlwird. 



cHalle, b. liflmimel : '^onrmA f4^ IPreBigir. ^oK 
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TUcHTgeEtAKÄTHEtT. /KoWn«, 1). Laffaulx : Cotmniffm^ 

tlfches an den {JencraUlirttlor B. rÜHiu über -die VerfkcilHfiff 

4ler Kriegslafien ert^aUefes^Oiftytckten mit de« ^ftjnldi^cigwjdcii 

-(einCchlafewdtfn) Tiicrfoheii .VerttrdininKeii uiid Aen gefol^ 

teivIiflidVchafrlichiii 13tpiiratioiisabfchlüiroii.\Ohne Janrzabi. 

^L-6. A. J>rVf.,*Hr. Ilofrafh roii Lnjt.adx', thut Verfchlige» 

uTe die'Kricfijßlaßen im K^l^f^irrteluhume Trier 2* verrbaüen 

iVyen , welche der.De4)ttt«ian aur Vruiurtg vorgel-igt worden 

lind. ;Der illaiipiRrundfau , von dem der Vf. ausgehu ift: 

H(i.i5 gaiiiCLaiid muh alle vqh n'tnzehieii beßriueiie i^riegsla- 

4>eii tragen , -welche die AVirk-ung hauen , dafs das ganze A'a- 

't-rlaiid eine thätiKe-ünierlbitzuiiff-iu BeAreitttn^dtir üriegs- 

'hfirii werden a«duri*h em|ifand : (^. sO «n» JBeweU«; die4*«a 

•i,n«!äfaixes beruft ßch d«rvVf. aut die Aiiaiofic de« Rhodi- 

Iclieu Gefeites. Au. ditfen Jf auptgriindfarz A:hll«rsi . fjcli 5 g. 

ijücr »weyte an; kein £inwohncr des L.^nd*rs, weffct» Standes - 

«rr immer f ey , darf lieh den xur 'VdTliütung ^«1 Oebds jmd 

Abwctidiing der Gefahr JMisuwaiideaidaii J^oilen^-eMUtfUen; 



die oben anf^frebenerrilirlepslafteti tnuÄMi' van jüen* Stallt« 
nittciiederu nbcirwoixjn:»'!» ivvnlen; «ml ereilrief skollca» Ächt^ 
d«M IUI d. Ungemach tra/t dt-r^cnige, den iie iretfen; Der vi. 

rgehtlbdnnn die verfi iiicJt^uci» Arien von KrJegslafleu durch, 
und zeigt bey jeder, \v»;k'he vom ganzen d.ande, -oder w» 

. emzelneu, di« Oe fjetrotren .hat>«n, geira^eti werden ÄiMeni- 
auch wtindeii Ton der DepuiaUoa bey w^H^n die ««iöefl^^t 

.fctiiäge des Yf. angenommt-u. — Gegen <lie Grtt«drätzcdes 
Yfs. und deren Coufcquenz i* der Anwendung läfst Uchlm^ 
Allgeirieincn nichis erriiuiefii : aber di« «A^is tili rung ha«« 

.leicht grüiKilicijer und zvi^cckmüfsiger ^gemdien kdnaen. *^ 
dielet Ifiniiclii kann di«jfer Auffat« den aber jdiefeii Gegtn-' 
ftand crfthioucnen Srbriften ron -ff'eber, ^ifdimMn u.,»- 
ntclit Mi\ die^ciie g<ii>oiU Averden, und^b fic gJciciuals fchrift- 
lieber .Vortrag zum Gebrauche für die ^Deputation .•allerdinff' 
gut nnd brauchbar war:*fo ift üe doch, als -DrudUckrifsW"' 

. cracktei, jiftr unter 4ieintiteliBa£iigen zu reckoe»« 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

ÄLtOM^b. Xatibii : Die Q^Oiidkb^ der Apoßnt wn 
Lukas ^ 4ib€ifetxf: «nU mit Anmerkungen begi«i- 
tßt vaa ^^Ä. Jläriä» Boken etc. iTfcn: . ao ä. 344S.- 

. - . mmdt 
Die neuUßtmmtUchm Bri^e^ flberfetz« and mit 
. Anm. begleitet ^on §?• A. Boltm. Erfier TbctU 
die gröfsern Briefe .F#aPÄ«i/ii5. iRoo^ftS»* 476S- 
8- (xEcWr. lÖgrO 

J< s JFSllt in die Ä«g<*n. cUfii Lukas la der foge- 
^■^ nannten ApofteJgefcLfchte, v^n Kflip; t6» 10. «»» 
ttitsiftentheils eis 'Augenzeuge erzähle , , /ibcr in dem 
torhergeheHdcn Theilederfelben,, Anderer Nachrichf 
tto« ttnd, wie Hr« JB., felbft n^cii dem nicht alleiie? 
halben gleicjbea £^tt rei:i>iut]iety f<;liri£tlkhe Vorarbeit 
ten, benutzt habe; wiewohl er auch, im £iMeytei| 
TbeUe diefesBudu bie.und da ein UeberTetzer lyrU 
übet AnHäue zu (eyii fcb^inr« , l^ekamnUch ba| 
Hr. B. dnrcb diefe letztere VoraasTetznng bey den 
vier Evangelien des Ni Tcflamc^ACs* wm er immer ei- 
nen Tyrifchen Grundtext fn .Gedanken hatte; «mal mit 



Tielleidkt nwt za oftrorkommendefnmunatifche niid 
philologiCohe Anmerktmfr^i • die gar zu bekannte Sa-. > 
eben enthalten , und die häufige Anfuhrung fonder« 
lieh nenerer Veberfetzungen dea N. T-eftajnents -^ 
worunter eine Halberftädter .platdeutfche von 1522* 
i«i anderer Abßcbt merkwürdig ift — ihm erlafleh«' ^ 
wenn ^r ihm aus deii^ reichen Schatz feiner Kerair- 
ntfie bey dunkeln ätelleh» z. B. wo des rt/^.tt«roc 
0^48 gedacht wjrd« »i^t neuen An« «der JEiaficlMeu 
kJitte bereichern , wenigftena durch fnandien iehrr^-- 
cheft Wink auf eine deutlichere Sfttr helfen wollen« 
kideffen verdankt er ihm gern manche Sefiärkung 
iti dem Sinne » den er feibll bey mehrern Stellen g^n 
^nden haue, und manche fch5ne Anmerkung ^ vor- 
nehmlich über Steilen, des alten Teftamentsv wohin 
er namentlkk'die S. ic7- rechnet: dafs die £legte 
Jef' 53« damals möge verüibt worden feyn» als die^ 
gefamnuen Kinder des nngluckUcben ^Königs ZedckU 
auf NebulaKlne2sar6 Befehl und nach einem iber je- 
nen gchalrenenCrericfate , vcj^ den Augen des Vdters 
nieder^^einacfat .waren t Kön. 2%, <$• 7-* dafs xler Pro^ 
phet c<dlective rede uiutt.dä$ Schidkfei des Davidi*; 
fchc]) KGttfgsitammes beklage » der' auch btewetiea 
GoHesknecttt genannt werde. Wir find der vüllig«n 



diefeui unfern griechifchen verglich» fidi veranlafst Ueberzeugung^ defs es die Pflicht des Auslegers fey^ 
r*^r^u^^ ^^j.,.^u ^i^t^^ 1^*-.. — . ^c^ -..r«:^^ ^^«, nicht auf die verkehrte Art, die Hr. B. in der Vor-. 

rede mit Recht tadelt, fundern itach hermeneotifcbenJ 

Gruniifatzen, oder durch klar gemachte grathmatifchei 

und bifiorifche Interpretation die M^ynuiiff der heil.» 

Scbrifcftelier heraus zu. bringen, und deswegen «r^ 

lauben wir uns hier einige Bemerkungen über einige. 

dem würdigen Manne eigene Erklärungen, die uns 

doch nicht einleuchten wollen,, wenigftens fehrzwei« 

fel^afc fcheinen. , . % 

So.heifsen In Hn* B'i. üeberfetzung Kap. 4« i^ 

0! U^sicKxi QiTAi6'4-Axtu zoiiucäifchgefiante Priejti^rnakch^ 

einer Hendiadfs;' wenn nur nicht der ^pur^ypc r« 

IsoH im Text beiderley Leute von einander trennte.' 

K^p. 5. 36. giebt er A.6v(üv e/uxt rrjotiwrovmU dtr Be^, 

kauvtmgt erfelbft wäre esy nämlich der Meflias, weil 

auch Jelus Luc. 21, 8- ou iyto stfu fo brauche» deij 

aberaach nicht fagt d-t^riu wie hier. Kap. i2t 20., 

ergänzt er hinter «vo ray« ßx^tktxn^ nicht, wie es doch 

fo natürlieh» ja noth wendig, fcheint, x»?^^* fo"'- 

dem ö/u«c»f» welche vom Ho/i^desIIerodes viele l^aK" 

rung haueji. Kap» 13» 48* überfetzt er oW '^Txvrsr 

ro^yfisvot ek {xTfv e^i^yiw alle die beym Vottrage folcher 

ewig. Meidenden Wahviieiten zugegen ggwefen wareiu 

denn ruvToßou ftehe hier, wie bey dfen L)P^. TyiJ»: 



gciefaen, dadurch diefen letztern, oft auf eine, ganz 
neue Art, aufzuklären und iich dadurch als Ausl^er 
ein vorzügliches Verdienil zu erwerben. Etwa« we- 
niger Anl'afs fand er d^zu in dex" Apoftelgefchicbte^ 
und wir erinnern uns nur dreyer SteUen , wo er derr 
gleichen Verfuche macht : Kap. 3, 2- wo er mit Light* 
Jfooe öie^fjtv wfxicty durch das Thor Guldaü (rrt^^n• 
abgeleitet von T^n» die Zeit^ wo j^ukas nach dpa, 
(Zeit) fein ccp:tiou gebildet habe) Oherfetzt; Kap. $3, 3^ 
das SckeltwwVtQixe if'y.ouxufuß darch du jgruuer ßqfe- 
ivicht ausdrückt; und Kap. 97, 5- Ksinfk^oU&y bTh Mv- 
^^ nach .des , GroHui Ev^endation, giebt: wir tie" 
(en SM Lymira ein. Diefsmal alip von diefer Seite 
hei kein beträchtlicher Gewinn, da z^mal Anderer 
Erklärungen fich eben fogut hdren laflen, und bey 
^ Ictzteti Stelle der Ümlbad : dafs Myt;a ins Land 
hinein, nud nicht an der^ee gelegen habe, nicht 
mehr Schwierigkeit macht, als bey Limyra ; d^nn 
beide S^dte feizt' Strabo als 20 Stadien voa der See 
entfernt 

Deberhaypt' kann Rec. nicht bergen, dafs er von 
einem fo gelehrten und fcharffinnigen Schriftftel^er 
Zur Erläuterung diefes Buchs weit mehr erwartete, 
lils er liernach faod^ jwenn e^ auf fchw^re Stellen 
l^efs, wobey er fo. gern Von ihm gelernt hätte und 
^ratfe da fich von ihm verlaiTen fah ; und gern hätt^er^ 
^ A, L. t: xjoor nenerhakdy 



cotUcari^ cpiwenire, (Nicht zu gedenk erv» dafs fich' 
Lucas aUd^nu feibftwiderfprechenvür^d^^ dennun- 
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ter dcngfeg^nwärtigen Zuhörern wklerfprachen ja 
^dfc Jii^en dem Vortrag Pauli urfd läftcrtcA ihn; wie 
kMn ftärrrt^xt ftc <»Jfv -^hev. jeintals bdfsen : zu-eiittj!« 
Vortrag zufamipen koinmcn? Hr. R überfetzt zwa'r 
auch T, 46. ^yv tt*ft?v. durch liwig hleihenäe Waiirliei- ' 
ien und berufe fich auf Kap. 5, flo^_wo fr r.« j^Tf^i-sr . 
rar. ^ücrc kraftvolle Vf ah thciien überfetzt hat ; wenn 
alfo iiuauTenn Text ftünde: icoi-Jf^^ tst* %iq roiurot r« 
fiTtßarx r.<f. : fo wäre vielleicht weniger gegen diefe 
UeWrfetzung einzuwenden ; aber wie kann tutt* it^f 
<!. «/. fo gegebTE» werden? OlFenbar fteht ja diefe: 
Redensart der andern ; ijnil^tovKpiviv Ixvtov r^mlvviH 
<,i«fi entgegen , und kann allo anders nichts heifsen, 
9i\si fich des ewigen Lehens werth .machen durch 
Annebmung diefer Lehre, ohngcfähr w ie Rom. io,3- 
jJirorÄTn r. iinyiotrwrir. 0«.) Auch Kap. 17, 3J. ver- 
Ififst Hr. B. die gewöhnliche Erklärung . will iv ax^ift 
nicht zu fukXet xptvHv ziehen» fondem es mit dem 
folgenden ir/^iv verbinden, nimmt .^1/ av^^t für» sU' 
iiäfotf und überfetztt er trägt einem jeden die An-* 
nähme, des GUnihens an einen vonVim kiezu befiimmten 

• ßLß^n an* Kami diefs -je -r/y/y r^pex^t^ rtirt , das La* 
teinifche fidem aliaii fasere^ heifse«? und wie viele 
unnörhige Harten müüte man hier veteinigt anneh- 
men, um. dieferi Sinn zu billigen? £bea . dergleichen 
£rinnerungen kann fich Rec. nicht enthalten, hey det 
Stelk'Kap. I8» 15» wo «/ (J6^^8jTi7;i«4V/ir«^* ^.07» xa/oVo-' 
fxurm den ganz fimpeln Sinn giebt : „Da aber derStreit 

. über eine Lehre und über Namen (z; B. ob Jefus der 
(^hrlftus heifsen mülTt^) geführt wird," ftattdeffen» 
Hr. B. überfctzt; betrifft aber der Streit die Materie 
van Gottheiten i wo allo ovo^t« die Gottheit b(^euten 
^£6M, und Ao^öc noti ojou.* für Xoyoc ovo;ttatrt>ji ft»hen. 
Wir obergehen andere Stellen , wo er jeben fo wenig 
Hartes in feiner üeberfeu«ngfcheint geftindcn zu ha- 
ben, was gleichwohl Andere abhalten möchte, ihm, 
bey aller Anerkennung des unterfuchenden and felbft 
denkenden Auslegers , Beyfall zu geben, und wen- 
den oxns zu feiner Ueberfctzung und Erläuterung der 
muteßamentUchen Briefe. 

Uererfie TAW/ derfelben erftreckt fich über Pauli 
Briefe an die Rüw« und Rorintfiier, und es fcheint 
una Hr. B. auf diefe , fonderlich auf beide letztern,. 
HieHr Fleifs, als auf die Apottelgefchichte, gewendet, 
oder vielmehr öftere, zum Theil neue, Erläuterun- 
gen heygebracht zu haben, znmahl mit Zuziehung 
desAramäifchen, theils durch üeifsigerc Vergleichung 
der Pefchito, theils durch Zurücküberfetzung der 
Wörter des griechifchen Tcxts ins Aramäifche . wd- 
Von wir, weil iie fich überall finden, keine befan- 
dern Beyfpiele anführen mögen. So- glücklich mei-i. 
f^ens diefe gegebene Erläuterungen find : fo können 
wir uns d«ch weder von dem fogar weit reichenden* 
Nüt2en diefes Hülfsmittcls der Interpretation des N. 
Teß., noch von der Richtigkeit der Hypothefef über- 
zeugen, welche Hr. B. bey Erklärung der Paulini- 
fchen Briefe zum Grunde legt. Wer kann es> leug- 
nen , dafs das Griechifche des Apoftels fehr ungrie- 
chifch und faft durchaus hebraifirt fey l Man mag 
daraut^ fefaen, dafa das Aramäifche Pauli Mutterfpr«« 



che war und er gröfstentheils für jödifeh« Lefer 
fchrieb, oder tfuch nar defiPSTugenfcUein folgen. Alle 
hiedbrch- bewirkte nei^ ^ AufiJärang ^das nen^flli' 
- mentlichen Textes ilt alfq gewifs mit Dank anzuneh- 
men , und Tlr. B. hat diefes Öülfsmittel , befoudcrs 
! bey derr^drey erften Evangelien, bey welchen, w«- 
nigftensmeiirentheils, ein aramäifcfaer Text ziun Grun- 
de liegen mag, mitehon fo vielem Glück alc^JCennt- 
nifs angewendet. Aber fo gar ergiebig fcheint uns 
äocb dieftr Schatz nttht zu feyn, «nd Wnn man 
neueriicb von dem, was die Ausleger des N.. Tf ftameptj 
bisher ^el ei ftet fo veräcbdi'cli zu fprectieri anffn^j and 
ein durch das Studium^dtfsAräiilSifditfti'^a erwarten* 
des und nun erft recht aufgehendes Licht versün- 
digte : fo mufs doch dem , der mit unfern guten'Aus- 
legem fowohl, als mit den eben neuerlich durch die- 
fes gebrauchte Hülfsmrtlel ^ema^tei^, wirklieh neuen 
und bisher unbekannten. Entdeckfingen bekomm ift, 
der Verdacht. einer UebeitFelbung enmehen , (He je- 
den fo unvermerkt befchleicht', der erft Fach geehr- 
ter Kenntnifle vorzüglich in feiner Gewalt uud Tüf 
zügltch lieb gewonnen hat.' Wenigß^ns uiufs^eg. 
bezeugen« dafs er fn>al!en neuern Verfuchen dieler 4>t 
nur wenig vorhin Unbekanntes , und , wo es ihm 
wirklich neu war, wenig- Haltbares, nach feinerüeber- 
zeugung, gefunden habe, wenn er es niii andern bis- 
her bekannten ErWörun gen verglich ; denn mit Recht 
fordert Hr. B., dafe nicht nur gezeigt werden rnüEfe, 
es liefseÄ fieb ge^Mifl^e Stellen auch'OÄH^ diefes Hiilfs- 
hiittei erklären, fondem auch, welche Erklärung 
den Vorzug vor der andern verdiene. Diefer Auf- 
foderung getraute ück R^. bey den Fällen, die in 
den«. Atiinerküngen zu den vorliegendeÄ. Briefen 
vorkoitfmen, wohl noch ein Genüge zuleiften. Selbft 
bey der &*^if<n» i Kor- jr, 10 tfl diefes' der Fall, weU 
thes Wort Hr. B. in das Aramäifche n^3W*7^J, eine 
bunte Kopfbedeckung der Weiber , zurück überfetzt 
und den Irrthum eines aus dem Aramäifchen ins 
Griechifche üeberf et z enden vennuthet» dfin die Bedeu- 
tung v#n 'ch\i;f ^^s(Tt^<^ei, verleitet habe, 7^ovcm hier 
EU brauchen.. Denn iheits konnte fchon die fyrifche 
niid arabifche Ueberfetzung in den Polyglotten dar- 
auf fähren und hat Ausleger darauf gefdbrt, ^afc 
alfo diefe Entdeckung nicht erft jetzt gemacht wird; 
t/ieitj fpticht der ganze Cöntext bey Taulo , wo der 
Mann^ x6(PxkrideT Frau und in Abficht der Herrfchafk 
fhc^ Hxt doSot QeH% auch die Frau, um fein et willen gt» 
fchaffe», heifst, fo febr für die gewöhnliche Erklä- 
rung, dafs /?f4r<r/Ä, der Schleyer, ein morgenlän- ^ 
difches Zeichen der von der Frau anerkannten Herr- 
fchaft des Mannes über fie ; fey; dafr vCroh'l da^üeber- 
gewicht dife^fer Erklärung über ' jenö ' Afeniiuthung 
, fcbwerlieb^ zweifelhaft feyn kann. 

Noch weniger kann fich. Rec. von der Voraus- 
fetzun^ (Vorbericht S. IX.), uberzeuge-n : Paulus ha-. 
be feine Biiefe Aramäifch gefchricben, «nd fte 
alsdann ins- Griechifche vö» Tintotheus^ Softhe- 
ties und Andern äberfetzen laflTen , die 'dcsw^eep 
mit in den firFefen und dcre^ Ueherfchriften gciiaa^t 
wftrden; daher in den Bri^feA des i^oftels./o oft 
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das Aramäifchc durchscheine.. Kann 'man es'g!|mb-* chqn^.Patilo nicjit rerargt vriffen will, wcij P. ?ie« 

licK fmd'efif dafs t^a«lii§ m feiner Vatg^ftad't TarfusJ^ Ber werd« weder ifi derlürcfre haben wirkfaixi'feyn, 

ci»ei! ijriecbifehen ColcmjeV M^o alle gjfiechtfch^ ySfif- tfls ron eine^ Zeit ^ur artderti müfsigf fitzen wollen:- 

fcbfcI^afteD ip fehf Wü^ griecliircb' fö^^at fer n'iclit i^iit lii Anfcblrfg' geniDiiWieii, daCr-P** 

fijcfe ausziidrücken ff^Ierrit fiäbö,. er, der doch wolilf iYi def/^ömiftiim Q^fdiigenlch.ut (WieYAon ^iiijSHef 




2yi AfHen^Vwo er A^cti^ffiT^ Juden fedeJe/jfeineRe^^^ 
nic^eeitilurch !«ii;>«i boyfte^enden Doliiieffcfcer'über- 
fpuea Jicfs. -*ind von 'ftc6 -(elUft^j Kör.» i^i**i8-i' 
rühme, dafs er fich mehr als alle /nderc zu AOrinth' 
ifi/rejiiden SpractK^n^^uszudrückeh wiflej? ifiJd ift 
ifobl'*^ " ■* "" ^^ ' "^ -t^- — .. 

nyinus 

yrenii, _..„ ^__. , ^.....^- ..-^. ,,..,-,.... 

l>eit des. TitU5 •betr.übt habe, weil ihin^an Tilüs dat, 
fylatium interpr'epdtionis 9 fiftula organnmque gefehlt^ 
ifabe, per a^oi Chrißdcaneretl nicht zi; gedenken,* 
dafs^ fetbft Hieronymus ihm glicht die Fähigkeit grie- 
chifcbr fondern gut griechifch zi|-fch reiben, abfprichcj 
wel^s. inan. fehr gern Äugebjen kiiinn, . Diefes letzte/ 
Wa^ man. nicht jiiiders von ei^iein grie(jilf(?ii .ftnr<^l-^ 
beiiddn Ju/Lleii » d^r fich nicht mit Fi.ei^$ auf difs 'zier-> 
Ikhere» Griechifche gelegt .^laf, erwarten wfrd, ift al- 
lein au3 Pauli. Briefei) zu erfehen, uaid ein M4hrere,$ 
nicht. Denn alles, V|r.i3 Hr. B. (Vorbericbt S.XXIV.) 
anführt, — dafs der Stil in Pauli Briefe ..an die Rö* 
mer anders fey, als in drue^ri aa dieKoi^imbier; <^fa 
viele Steilen P. .erll d^nn i;ccht deuclicti.' ua^. nach- 
druck&yoir würden, .wenii >nan ficb einea fyrifcheif 
Grundtext gedächte; dafs. fclbll ParaAomaÄeu nic:ht 
feiten zumyorfcheink^men^ und dafs maji dann und 
wann auf Ausdrücke ftofse, die iijian für Folgen einpr 
mifarathejueu Ueberfetzung anfeben könne, -r- Diefej^ 



an diV ptiilT]()Oe^**berag«) nichts vjrphiger als mtii^ig^ 
'^Va^V dafs ei', nach dxefen und dert damals geAflbrie«** 
benen BnVfen, die? li!eften Aüsfichten zu feiner Be« 
freyung fcatte; dafs er ja felbft an den Kayfcr BppeK 
Ifrt hattet üild zuRoni gerichtet zu feyn wdnfcface,.' 



zu ^^'el?den ; und feinen {oXv.ö'ixi ^^ des Chriltenthums 
gute'^ Ruf auf das Sjpiel zu fetteh; dafs endlich^iei« 
groijüerünterfchied ift zwifcbeii einer Entv^^^hiing 
aus dem Arreft, denVni^n felbft erbe tea hat, um 
f^ine gare Sache üiuerfticht und gerichttith entfdii^ 
den zii fehen, ui;id z^/cÄen dem. Gebj'Au'eii eiMft 
äiigebVjtenen Befrey ung VÖrt boshaften NlrcbfteBBUgenf 
und jie Vorgehender Hinrichtung ohne VoAf^rgcgäiigne 
ric&teVliche Ünterfuchütie , 'wfelclies' ffetzierfe tter f aft 
zu Dauiafcus und bey Petrt warl ' . 

t L%irz,TOi b. Qraflfei: Die chriftli^hmDqgmen nnd 
I < varz^ütk'die,GefcMoh6e4trJflben£iJL£)ipi€^^^ 
-''.il«Si Liebes, voijzägtlciiabecfttr angehendeXiieQ« 
f logeii Viii» Cariit. >Erft*r Ttteü 59^^. Zweyter 
> TheilaöaS;,«. beidttisoo- (2 Rthlr.,,8 g«^-} 

'Auf det einen Seite' findet! man hier efne Art von 
Öoguiatik, und auf der atndern Seite eine Art ro« 



alles beweifet entweder niebr^nichtalsj^ies, ofler he- p«gaie*figcf(tbichte^ wie es auch fchon der Titel fer-» 



ruhet auf blpfscfu Gefühl, das nicht liy Einem^)vi^ 
bey deüa Andern. ift; uns.WenigftcnÄia^rcbjt^ä^^ 
Kommen,^ das. Vieh njcht g^t, ..ohtre jj£n'^. Ypr^jus? 
fetzung erklären laffe. * Eben fa wenig leuchtet uus 
die Verumthuiig (Vorbericht S. XIX.) ein, ^di>i6 Pau- 
lus bey Abfaffung feiner Briefe fcjion eii,\en /c/irt/ijK-; 
. cft^» Auffatz. Yon Jefn Leben und Lehren (nijr nicht 
eines von den vi«r Evangelien») «y^r Au^en„giel^b'( 



y/arteii iäßt. ' Indefftn ' follce man diefbm zuftlge 
hoch gTaiiben ;^ da/s Alh. Do^mengerchiclrfe der vdr- 
züglicB^reJTheil f^yn^üifde,'- welches aber der In- 
Ifaltnifchh (ibV^lI'J>eftlftig:t, dejtn z.B. bey den ^-- 
tikeln' von ,^ott änd der Scbiöpfung etblfckt mää 
in^r Do^m'atik als Dogmengefchichte. Der Zufata 
endlich vorziigÜch für angehende Theologen ift fchOA 
au und fjir fich "in unfern Tagen fo. beüeutüngsvtU 



habe, und nach dem,. \Yas er vpt> Mu % Kp^^;;^,.9, jind.verftanaiich, dafs^Kec: '^eil eigentlicheii ^vMi 
ttiid II. erwähne^ nicht zu glauben iiiin<^c„.^ fey ae,flelben nicht crftdarsJ|ifteneA braicht. Er darfblfö 
blpfs durch' Sagen und i»öi]f(Iichft * Er^bla^eii* i(lofs' noch _beiperken,* 'dafs Öiefer 'Entfdhujdigiings* 
davon benachrichtigt geweien.' Am wenigfteri krund^leö jSjangelhaften und ÜnbeiTrifedigc 
dürfte Hr. BV. Meynung (Vorher. S. VI. f.) Bey- feine fotfe Bedeutung hat, -und das Ganze biy aller 
fall finden^ daCs. ■»r-^weiLLufas. eine xictueflidlA^JeiuerJUAyollkQiniaenheit wenigftens noch ertraglich 
Losfprechung Pauli zu Rom (Apoftelgefch. M.)tnc\it macht. Angehende Theologen können immer aua 
erwähne, — Paulus wohl möge'üua feintinT uv^^* «diefer uhvbMäid^en Compilation, di^ dem Vf« 
jährigen gelinden Arrefte zu Rotn entkommen feyn. Mühe genug verurfacht haben mag , vielea lernen, 

" ' '" ^ ""'' ^'^^ wa»¥<ft noch ifieh j wufiÄenr Sie können inuener da- 

ä4ifch'fich*iiiit mancheH M)eyuuagen der Theologen« 
befo(j(]^i^s. feit der Refwrmatiou, Ober einzelne Dog- 
men bekainit machen, und foeineArt von (aphori* 
ilifcher) Ueberilcfat über di^ Auabildung der hier be* 
handelten Glaubenslehren ybm Anfange bis hieher 
gc^viinien.y^jefef ift^ alles,/ was Rec. mit 

GewiüenÄaftjgkeit zur Einpfehfung dirfes^ "Werks fai 



und diefes ihm bey einer'zweytfeh GefahgeYif*cbirft 
mit das Tüdesurtheil zugezogen .I^ÄbenlE ' ji^ie er fich) 
ja- auch zu Ddaiafcus hätte über die Mauer he)xen 
und Pettus Apoftg. 13. aas dem Gefangnifs führen 
JafTen. Diefs ficht nun einem wahrhaftig nicht fei- 
gen Mann, wie Paulus war, der fo oft, felbft ifi 
den in der . zweijährige^ röü^i/^^^ Öefa|ag#«^fcteaA 
gefchriehenen Briefen feine grofse Bereitwilligkeit, für 

Jefus Lehre zu fterben verftcberc, gana-mtd gam ieh t^ - g en Irnnn , Zwar wellen wir auch nach diefes dem Vf« 

ähnlich. Und wejin lir. B/die augebliche Entwei- xu Gute iomj^en laflent daf/i^ihm. nach 4er Vorrede 

» „T^ , "• . - * des 
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de$ zwtyten Tfaeils die voUft4ddig«n HölftiBkul gc-. 

fehlt Uaben > und dafs er nur einen yerfnch habe lie* 
£eru wollen (pbgteich. der Titel picbts dari^n Tagt) 1 

demnach i^ana er nk)it gaii2 wegen der Mangel- 
lMft|gk,ek feiner CompUation enl£c^ttldigt werden, 
info&m fr (kli.4urcU. leine Prlncipien d^eroie. Be- 
handlnngaart der Üoginenge£civicht^« .die er freylich 
auch nur compUirte., iii der EiiUeituiig zum erfteu 
Thefle felbft daaJUrtbeil gefproc^en hat. Biefe (irund- 
Catse find gröfkentheüs fehr richtig, die Meynuiig 
etwt abg^echnet, dars anan yon der Bibel .fe}bilau$- 

' gehen ipü<b » denn Hadnrch* wird 4^& Gebiet.d^. Dog- 
inatili und der Dogm^gefchjclue verwirrt« in faferii^ 

' Hian na<^ der ietzi^ nur WifTen will, was für Oog- 
flQMti die Cbriften in. der Lehre Jefu und der 4>po&el 
gefunden huben« die /erfie aber di^re Lehre felbit 
n^ich dai Bibel rennittelft der jetzigen Exegefe feft- 
te$t^i il}ein e» ift f«hr zu.bed.aiiem, dafs fich derVf* 
nur fehr Vf^ig uf^d faft gar lucht nach feinen Qrund- 
fitzen serixhl^ hat, idi^ ef ^li die Spiite fteilte, und 
wpnmrh inw ^etwai yoUjendetes erwarten iiiiiXste; 
Fceyll# pfit ff!^<^ ^^^ Vorrede des erfien TheiU 
hier nur Bei/iragc^tn einer Vallftändigeii Dogmenge- 
fchichte liefern wollen : aUeraauch auf felche Bey- 
träge liefsei]^ fich jene Grundfatze anwendeu ; und 

Kenn fie^^ch dazii nicht Ttllftändig genug waren: 
Uätte'fie der Vf-' am bellen fir fich behalten, denn 
Bcytröge zur •Dögtoeng^fcbichte haben wir fohMi ge- 
nüg , und zwar weit Tdtlftaiidiger^ als fie hier diraua 
cufammeAgetragen findiu. Biefa wird iutt TheUauch 
fdäon aus der Angabie dea, Inhalts erhellen. Nach- 
dem der Vf. it^ der Einleitung zum erften Theilerpa 
den^ Begriffe und Umjlange der Dpgn^en« den Urfa- 
' eben ihrer Veränderung,' dein N*|.tzen der Pogmenge- 
fch^hte, defi vornehmften Quellen derfelben unddeti 
vorüeh^infleh Hülfamitteln dazu gehan'cfalt bat-^ fol- 
gen ^e Lehren i;oH Goüiuni feinfn Eige^^fchafteni 
ydS der Trimiät^ uhä. den Utzten Din^ßnXj^de, Un-' 
^erblichkejt, Todtenauferltehung, ChihVsmus, all- 
. gemeiner Judenbekchrung , WfeUgerkht , ewige Se- 
ligkeit und Verdammnifs) zuerft dogmatifcb und 
da^ gefchich^lkh , tfroriiuf eini^ kurze allgemeine 
j^iRiprkungen über das^ ^^'^^^^ diefen erften TheJl 
hefchliefsen. , Im zweyteii Theile finden fich dagö^ 
gen die Lehren von den E^^geln und Dqmonen nifbft 
Anhai;gr von der Schöpfung , von im Vrjprun^ 



Mnd gegenumtHgfn Zujlandi des Jlfea/ctoi o« f. w. 
nebft Anhang. Die letzte Rubrik umfafst dgehtUch' ^ 
das Augtiftinifche Syftem, welches die Groudlage 
4es .befoiidem abendländifickeh $y(^enis ift , und ffir 
uns Am wkht!g;ften bleibt,: weil es den gröf^ten Ein« 
'dufs,aurdi;e Ltttherifdie Dogmdtik gehabt hat El 
hätte alfo kftch eine weitertÜAusrfih'ruhg verdient, tls ' 
i|iiil hier von Si j^^^ — 368* "^^ Theil geworden ift. 
Dagegen hütte Heber das Öugma von den Engein 
und DäWönen ganz wegbteibeiiluögen, ^ilej jetzt 
das n^iidefte IntereflTe hat, oder es' hätte höckften« 
aU eih Anluing von der yorfehuni; behanddt werdea 
können, Jnifofern die Hebräer die' TFirkii^gen der 
Vbrfehung mif deiü f^ainen der' Boten Gattes (Engel)^ 
t\x bezeichnen pflegten. Allein von der "Wichtigkeit 
des Attguftinifchen S^ftems, feinem Umfknge onj 
der Modification deflelben durch die Theologen la 
HarfelUe hat der VL keine gehörige Kenhtnifs, und 
eben fo wenig ift ibin das fcbnelle Ablenken 4et 
Abendlandes rdn den harten Sstzen Augufiins Un- 
länglich bekannt. Von der wahren Veranlalfung des 
Sitreit^ mit dem Pdagius sber, fo wie ron demna^; 
türlichen Fortj^ange deifelbeu Von eineitt Dogma zmii 
andern, hit er gar keine Ahndung. £lien {9 iß ia 
der Lehre von der Trinität die merkwürdige VerSd- 
lungsart des Diontifim v(m Rom , welche den Grund« 
ft«R zu der Vorftellungsart des Jtkßnafins lieferte, 

Cnz mit StiUfchweigeh !lbei]gangen. l)ev dieftr 
ge der Sachen wird xnari nicht von dem Reo. re^ 
langen, dafs er fleh in eine Berichtigimg einiafle^de»' 
ten Anfiang und Ende zwdfelhafb bleiben wtirje; 
denn wo nach die befriedigende Behandlung fouian- 
^her Hauptpunkte einest 'G«genftandea:Term)rst wird» 
da ift eine Kachhülfe ohne Zweck und vergeblick. 
Dennoeh ift Rec. geneigt,* manche Verwirrung aaf 
Rechnung der Druckfehler zu fchreiben , um (^m 
Urtfa^il zu müfsigen. Z. B. i Th. S. 177. „Einige 
J.fagten: der gohn fcy dem Vater n^i^x x^vra dl 07«; 
„(vielleicht ffvo/iofoO« d.h. In allen Stucken unShnlicb» 
,,uml andere fagteti ^ er fey ift^atrax; (vielleicht i/tM^ 
tf7/«4 ^» "TfitT^i. Diefie letztem pflegte man Scrnu- 
rianer zu tiennen.*^ In diefc ClaiTe der Druckfehfer 
mögen denn aiichfdie Unrichtigkeiten S. 237. Tich- 
Jen ^tt Tychfen. S. 4J; Gregor von NaH^tJS 6m 
Naziant u* d« tt« üditii. ' 



|C L E LN ESC HR I F T E N. 



VBM««c«»a ScämitTEu. Ohne Vedagasrt: Tafchem: 
huck zum ZeitveHreib jkr viuntjBre pefeUfchi^ten. In proltxCbli- 
poeüfchen (prof. uud poer.) AuffaLz^ii. 1800, ^ S. X2. 
^f^ gr,) BleCer rog«nannte Zeitlrertreib durfte ichwerhch «ur 
Munterkeit der Gefellfehafteo beytragen, und. eben fo wtuiw 
dieft bey ihrtrr Mumerkeil erhalten. Hm als Taft-henbuc^. 
refiihvt zu wefden, uiüfs« j^i» Inhalt iiuereffanier und man- 
«ichfakiger feyn. I)ie eipe Hiilfte Befteht aus mutelm/fsijreii 
uad ^Mecl}Un Qe^ichteu^ anddi^aadcre aus £i« |w4^>i^«r. 



(^ uher die k^'uflkke CtückfMigieii , 4ie zwar räs (nUfe- 
im^iit« aber von gew^hnUchcm Gehaitc und kraftlos TmcT,»]« 
einer BeyUge, hi weichTer der Vf. fein^ j^nge Kebenfft^dif« 
DaMezurBelUtigong d^ffen, wdser in jen^n paar Werten ^*- 
f^gtliat, ^ihro gar wenig Thcilaehmiing erweckende Eh«* 
tondsgefchichte erzählen iHfsu Den BefchJuf« macht ein> 
UrUy von Wüütimeü , Bonmots, witzigen Einfallen u, &gU 
und ilt unter allem, Was in. dieCem Tehr ärmlich sxifgtüur 
tecen BktäAchHt ijxki, dt» Bede aad Zweduäälsigfie. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 






eotTESGELJHRTHEIT. 

Schleswig » b. Röbrs : FJnteititng in die neuere Gc- 

fcki€hte der Retigion^ der Kirche und der theölogifchett 

Wißenfchaften^ «um Gebrauch akAdetaifcher Vor- 

lefungeH, ron^oft. Otts) Tkiefs, D. und (damals) 

Profcflbr ruJCiel. 1797. 198^5. 8? (« g>^0 

Der Vf. will Eier keinen Verfuch eiacr Gerchichte, 
fOttdern nur eine EinleituHg in die Gefchkhce' 
der Religion« der Kfrehe und der Theologie » feit der 
ThronbctteigiiAg' K. Friedrichs II. von Preufsen bis 
auf das Jahr 1796 Hefeirn , und zwar eine folche , dic^ 
er beyVoiiefangea darüber braiichen konnte, wobey 
aUb nur fein Zweck war: „die mögHdifte Vollßan- 
digkeit <le$ Inhalts mit der uiöglichflen Kürze zu ver- 
binden, und neben den genau angeg:ebenen literari* 
fthen Nachweifttngen , die hittorifchen Data mehr 
anzmdeuten als zu entwickeln ; und zur V\'^ürdig:unf 
iferfelben blofs einzelne VViftke zu geben.** Er er- 
klärt die gedachte neuere Gefchfchte durch „eine 
zufatAmenhangende Erzählung der Veränderungen, 
die fieh feit etwas mehr als fünfzig Jahren mit 
den cultivirceften Vi^lkem des ^cdboden^, inAb&cht 
auf Religion, kirchliche Verfaflung und theolo- 
gifche Qelehrfamkeit zugetragen haben»'« wobey er 
fich zugleich „einen prüfejiden Blick auf dicUrfachen 
nnä Folgen diefer Veränderungen*» vbrbehält* • An 
diefe ErkHirung deaVfs. müHen wir un$ halten, und 
ieheiy, wie er feine Abficht erfüllt hat. 

Nach einer knizea Vorbereitung über den Be- 
griff, die Eintheilung, denWerth, den Nutzen und 
die Nothwendigkeit des Studiums derfelben von an- 
gehenden Theologeti.^nebft deren Quellen und Hülfs- 
Hiittel», begreift der erfte Theil die erwähnte Ge- 
fcbiehte der Religion^ nicht fowoM der theoretifchen. 
Welche eigentlich in den dritten Theil gehurt, als 
Tidraehr der Religion überhaupt, nach ihren allge- 
meinen Modificationen, und befonders in Abficht auf 
moralifcheGefinniing, wo der Vf. diejenigen chriftli- 
^ ^en Re^igionslehrer dtefes Zeitalters nennt, die, nach 
feiner Meynung, vorzüglichen Einflufs auf die religio» 
fe^ Mtfvnungen und Gefinnungen ihrer ZeitgenofTen 
^ohabt haben, und von Unglauben und Aberglauben» 
-^^itkläruttg und damit verbundener Toleranz, Rdi- 
ß^itifitat und Irreligiofität , Verbreitung und Empfeh- 
i^ng der Religion» Offenbarung, pofitiver Religion, 
'^^igion der Vernunft , dem Chriftenthum, Katholi- 
^^STOBS und Pfoteftantisiaus , Muhammedanismus, 
^^eidcnthum und Judenthum, wie es überhaupt in die- 
italcer fi^h gezeigt habe, redet. •— Eben fo 



ftellt der zufeifte Theil die Gefchichte der Kirche, 
namentlich der chriftlichen , nach ihren verfchiede- 
nen Partheyen, vor; und der dritte die Gefchichte 
der Theologie und ihrer Theilc, und was überhaupt 
darin Neues geleiftet worden fey. Ganz kurze |4- 
ragraphen find mit weit langem Noten begleitet, 
worin faft jede Zeile des Paragraphen mit etiler Meti- 
ge Schriften belegt ift, die über den jedesmal er- 
Wähnten Gegenftand nachgefchen werden können, 
fic mögen Veründerungen der Religion, Kirche und 
Wiffenfchaften ; oder Gelehrte oder Sachen, z. E.To- 
leranz, Philofophie, betreflen, . die eben in dem 
g. ^VL erwähnen Gelegenheit gewefen war. 

Man würde fich fehr getäufcht finden, wenn 
man in diefem kleinen Buche eine eigentliche &?- 
Schichte^ d,i. Erzählung einzelner Arten von Verän- 
derungen fuchen wollte. Der Vf. fcheint die Keniat- 
nifs dcrfelben hty feinen Lefem , oder denen , die 
über diefcs Buch commentiren' möchten, voranszu-' 
fetzen, und mehr nur an dieft? und jenes errnnern 
zu wellen, um allgemeine Bemerkungen über ilxe 
ßeßjlt der Religion und Kirche ia'dem angegebenen 
Zeitraum anzubringen. Vl'ir finden uns nicht hik 
Stande < von den Paragraphen — denn die jedetu 
folgende weitläufcigen Noten, welche bey weitem den 
meiften Raum einnehmen, enthalten blofse Hterari- 
fche Notizen — einen deutlichen Begriff zu geben, 
ohne wentgftens einige derfelben ganz herzufetzen! 
Es fcbeint uns überhaupt, Hr. T. habe aus dem* 
reichem Vorrath feiner Kenntnifs der neuern theolo- 
gifchen Literatur das Merkwürdigfte unter gewiffe Ru- 
briken bringen , und diefe letstea benutzen wol- 
len, um zu verliehen zugeben, wie weit, fo vief 
man aus den angeführteli Schriften weift , die ^»f. 
kldrtmg der Religion und deren gute oder nacbthei- 
lige Folgen (doch die erften mehr als .die letzten), 
nebft den dazu oder dagegen gemachten Anleiten in 
«ler letzten Hälfte unfers Jahrhunderts, gegan^-en 
feyn, und welche Geftalt dadurch die Religigli, die 
gottesdienftliche Gefellfchaft und die thcologifchen 
Difciplinen, zu unferer Zeit überhaupt erhal^n ha- - 
be>u Au« diefer überall durchfcheinenden Abficht 
läfst fich der ganze Ton, der in diefem Buche herrfcht, 
wovon wir hernach reden wollen, erklären, und zu- 
gleich dieyrfache angeben, warum der allergröfsefte 
Theil defl*elben in literarifchen Notizen beüehe, und 
der dritte Theil des eigemlichen Buchs oder die Ge* ' 
fchichte-der theologifcheh V^'iffenfchaften , in Abficht 
auf Weidäufcigkeit oder verhältnifsmäfsige Vollftän- 
4igkeit, noch einmal fo ft^rk, als die beiden ^rft^a 
zufammengetumuaeuj ilL 

A a a a ' r<T_ 



555 



ALLG^ LITERATUR * Z£|TUI7a 



556 



Diefcr drituTheil, und überhaupt der ganze li- 
terarijcfu Theil des, Buchs« ift es auch nur,, warum 
wir es eigentlich empfehlen inftflen. Mit yieiem 
Flelfs hat der Vf. hier das Wiflens würdigte aus der 
neuern theologifchen Literatur zttfammengetrtgent 

' und mit der äufserften Sparfainkeic Ton Worten und 
Zeichen zufammengepref^it. Wir möchten es in dic- 
fer Abiicht ein Tftfchenbuch fär jeden angehenden 

.Theologen nennen; und, wenn gleich nicht immer 
die Wahl zwifchen BeiTetm uAd Scblcchterm beobach- 
tet iil, auch feibft die gefliffentliche Kilrze der M- ^ 
chertitel es oft für den, der noch keine ausgebreitete 
Kenntnifs diefer Literatur hat , undeutlich und un- 
brauchbar macht: fo mufs man doch, in Abficht auf 
jenen Mangel, bedenken, dafs ohne Zweifel Hr, Tkiejs 

s lieh vorbehielt , in feinen Voriefungen über diefes 
Buch das Brauchbare ron dem Unbrauchbarem au 
fch^iden, und. dafs felbfl auch fchlechtere Schriften 
manchmal mehr Einflufs «uf Veränderungen der 
Theologie gehabt haben, als beflere ; der nachtheiUg 
fcheinenden Kürze aber kann leicht durch Verglci- 
chimg gröfserer Bücher diefer Art, z. B. durch No/- 
ßlts Anweifung zur Kenntnifs der heften theologi- 
lohen Bücher, oder durch Hn- Thiefsens (obgleich 
noch unvollendetes) Handbuch der neuern Literatur 

' der Theologie , das gerade nur diefen Zeitraum von 
2740 an betrifft , abgeholfen werden. Auch ift das 
dem gegenwärtigen Buche angehängte , fünf Bogen 
ftarke, Regifter über die angeführten Schriftfteiler, 
ft^hr nützlich und mehr darin geleiftet^ als man fo- 
dern konnte, da der Vf. fogar jedem^Schrififteller fei- 
nen äufserlichen Charakter, Aufenthalt, feinGeburts* 
und zum Theil Sterbejahr beygefetzt hat. — Nur 
hätte auf die Correctur mehr Sorgfalt gewendet wer- 
den foHen, die in einem literarifciien Buche am: 
ftrengflen feyn foUte, fondcrlich in Zahlen und no- 
9fiinibui proprüs. Bisweilen kann man zwar aus dem 
Namenregifter das Richtigere finden ; aber bisweilen 
ift auch da wieder ein neuer Druckfehler, und wexm 
Z. E. Hr. di Maries, im Buche de MarUs genannt 
wird , fo heifst er inx Regifter Demauus. 

Nicht fo , wie von dem literarifchen Theil, kön- 
nen wir von dem andern hlftoriibhen urtheilen. Wir 
haben fchongefagt, dafs man eine eigentliche Ge- 
Schichte hier vergeblich fuchen wepde- Was erfah- 
ren wir von den anfehnlichen morgenländifchen Par- 
theyeu derChriften und ihrem Zuftande, in den letz- 
ten 60 Jahren unfers Jahrhunderts, i^us dem einzi- 
gen ihnen gewidmeten soften $. ? der weiter nichts 
enthält als folgendes : „Neftorianer, Monopkyfuen 
,,(beide nennen fich nidht eimnal , fondern wir nen- 
y,nen fie fo) und Johannesfchüler haben mit den al- 
„ten fogcnannten Secten wohl nicht viel mehr ge- 
. ^,^mein, als die Name» (wodurch unterfcbeiden lie 
„fich alfo Von jenen und von andern Chriften?), 
,>Aber erträglicher klangen diefe gewifs nie als in 
„.unfern Zeiten. Und wohl diefen Secten, wenn fie 
„von der Sectirerey. fö frey find, als fie feyn köh- 
„nen«» (bey ihrer meiftens grofsen Unwi^eiiheit, ih- 
1 en groben Begriffen von Chriftenthum., Aberglauben 



und Anhänglichkeit an alte GehrSochen?), „wenn 
«»vollends ihre^ Sitten (m einfältig iiad als ihrGlaa* 
„be. (!)*»^ Was erfahren wir von den Spaltungen in 
der römifchen Kirche , von welchen es g. 3a. blofs 
heifst: »»Wenn nur das Reich nicht mit ich feM 
uneins wäre! Zwar die Janfeniftea und Jefiüten 
( füllte man nicht denken, dies wären die einzio;em 
lolcher Spaltungen I) haben ausgekämpft. (Haben 
denn diefe Spaltungen oder Streitigluiten, feM öf- 
fentlich zu fevn . Tor Vertreibung der Jefaiten aus 
Frankreich aufgenört, oder die auch in diefer Perio- 
de fortgefetzten Conftitutions- Streitigkeiten kfinc fe 
grofse Erüchätterung des Staats und der Kirche in 
Frankreich vornehmlich und in den NiederUadea 
hervorgebracht, die wenigftens mit ein paar Worten 
berührt zu werden verdient hätten?); aber der 
Kampfplatz ift darum nicht frey; die Waffeii dei 
Päpfte find faft alle ftumpf worden , aber die Ruft- 
kanuuer ift nicht ausgeleert.«« Die JÜHkodißin find 
auch bey Gelegenheit der englifdien Kirche $. ^, 
nur gemannt^ als folche, die fich von ihr abgef ändert 
haben; worin? und welchen merkwürdigen ftajtf^i 
fie auf die Religion in England etc. gehabt , ift nit 
keinem Wort erwähnt. Sdbft die Ahfonderrnff de^ 
felben ift ein fo fchieiender Ausdruck« wie fal der 
ganze Paragraph: „noch formirt die eaglifcheKirdie 
(deutlicher würe, wenn der Satz wahr feyn fqH» 
die bifchöfliche Kirche, in England ) ein eigenes Ceh • 
pus, und ift mehr Kirche, als irgend eine proteO^ 
tifche. Aber defr brittifcheFreyfaeitsgeift wnfstedoi 
Geift des Proteftantisuius , trotz der 39 Artikel, iai* 
mer rege zu erhalten , und fo verdankt wirklich i£« 
ganze proteftancifche Kirche der englifchen (ihrg^ 
wifs weniger als den DiiTenters), trot7> das üebcrge- 
wichts der Epifcopalen über die Pres byterianer, imd 
nngeachtet der Abfonderung der Methodiften, unge- 
mein viel.««— VoUfiändigkeit ^ auch nur in einem 
Entwurf g^ein^t Gefcbichtc, können, wir alfo nicht 
rühmen, weder im 'Ganzen noch in den Theilen« 
weder bey der Wahl der Sachen , noch bey der Aof- 
ftellung des Gewählten. Das letzte zeigt 4ich befoa* 
ders bey der gänzlichen Unterlaitung , oder bey. dem 
ftuchtigen Hinwegeilen, ^ber die Urfachen und be* 
ftimmten Folgen merkwürdiger Verimderungen, und 
die Mangel hey der Wahl der Sachen , werde« Kea- 
nem hie und da nicht wenig auffallen. Z. B. $. 7» 
nennt der Vf. als folche Männer, die v^rzüglkheniEA^* 
flufs auf religiöfe Meynungen und Gefinnungen ihr« 
ZeitgenolTen gehabt haben: C. M. Pfaff, iloiheim, 
Doddridge, gerufaUm^ GfUert» Setnler, SpaUing, TelUf$ 
A, G. SpangefAerg, Heinrich Braun^ ^oh. Tobler; Zallii 
tofer^ Lejs, Lavater, Lcffing^ Kant, ^oh, Timoth. 
Hermes und Ildephons Schwwz. Man wird ücb wun- 
dern , wie und warum Mancher in diefes Verzeich- 
nifs gekommen fey, und warum nicht F^^xoaifUi 
Wesieij, 5. ^. haumgarUn, Ernefii, C. F. BaÄr*i 
Edchhom u..a. mit Wjeit mebrernt Rechte • al$ Juan* 
eher der Genanntm darin aufgenookoien worden fifid« 
• Uebeihaupt giebt uns Hr. T,» anftatc oieJ^r- 
Wartung; einer hiftorif^hen Darftellui^ z» befrH^«» 
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gcvShnlicl^ in den ftwey ^ften Theil^n nur feine 
ürtksäe fiber die Rel}gion«Teräncler«ngen der neue- 
ien Zeit ZB iefe«, ok er gleich ganz etwns anders 
darch das auf dem Titel des Buchs aar dem Cicero 
gewählte Motto zu verftehen gab: Cmm proprium 
ß Jctuimnidf', nuttra mdhihitm Jua awctorH^-- 
ttf jüdicinm muHentium reUnquere integimm ac.ll- 
hefum: ieneiimus lianc €0%fuefMdinem; und. 
follteii es gleich» nach feiner Verficberung, nur Win- 
ke zw Würdigung hifiorijcher Daten fejm : fo inufsten 
doch diefe Winke nur durch Hiflorit hecbeygefährt» 
und nur auf diV/f gegründet werden. State diefe^ 
« mufs ma» fich mit Mtfchifprüchen unterhalten laiTen», 
die nrnA Zeit«* und Secten t Vor urtkeilen geftimmt 
find , ftatt Refultste aus Thatfacfaen , ^ Refukate aus 
Princtpien lefen« und ilatt die wirkliche Weit Und- 
Kirche unfer^r Zeit kennen zu lernen» h^en » wie 
fie feyn faUti oder kannte. Man will , nach dem» 
was der Vf. über- den glücklichen. Gang der Aulklä- 
mng und Toleranz unferer Zeit g^fagc hat , wiiTen»;' 
wie- ts mit der BjcUgiefität tvirklich ' ttdie t und wi^ 
ferm dieCe durch jene gewonnen oder verloren habe; 
und er läfst fich darüber $. ii. felgeiidergeftalt ver* 
nehmen ^ „Njitilrlich hat durch Aufregung des eige* 
nen Denkens» und durch Niederfchlagen rieler Vor- 
ortbeile » die Religionserkenntnifs » und durch Bele-* 
bang derfelben ([) hat auch die im jouenfchlicheii Cha- 
nkter gegr&ndete Religiufilat der Zeitgenoffen 2-«un)n"» 
«r« ; wenn auch (fetzt er, rer muthlich aus Furcht» von^ 
der Gefchichfe Lügen geftrafc zu werden» hinzu) diefer' 
Fortgang *der littlichen Bildung der Meufchen nicht 
öberali merklich geworden ifl, fondern hie und da fo- 
gar tu Rfickgang (Ich verwandelt hat, und derPrüfungs- 
geift in Skepticisinus und Indißerentismus ausgeartet 
ift; «* welches dann alles — .das Gm/onnen/Snaftm ausge- 
nommen, wovon hier nur die Frage war — -• mit Stel- 
len, meiftens aus der Kantifchen Schule belegt wird. 
»^Vielleicht indefs» fahrt er Q. 1 2« fort» dafs die Irre- 
Ugiofität, über welche doch von jeher fromine^See-. 
Ira gefeufzt» und geiftlicfae und weltliche Uerrcn fleh 
y ereifert haben» allerdings eine Folge der noch' im* 
^ Bier weit verbreiteten» und hie und da um (Ich grei- 
fenden Immoralität jetzt darum mehr auffällt 9 weil 
ie nicht mehr mit dem Aberglauben, fondem mit 
der CaUchen Aufklärung im Bunde fleht, fich nicht 
mehr hinter Ceremonien verbirgt, fondem mit meh- 
ferm Leichtfinn^ aber auch mit geringerer Bitterkeit 
lervorragt,** Die Irretigiofität hat «Ifo nicht zuge- 
nejumeu, &c fällt nur mehr auf; des Leiekt^nne£*{dQt 
Qudie aller Immoralität» aifo auch der Irrdigio^tät) 
ift mehr worden ,' aber der Bitterkeit wenIgcnrU wo- 
von felbft Hn. T. Beyfpiel im Anfange, des^ Patpgra- 
phcn zum Beweife dienen kann. • Yon eben-rd^m 
Schlage, eben fo auf Zweydeutigkcit und willkürli- 
che Begriffe gebaut, eben fo nach dem Ton der Mode 
geiUmmt» ift das, was der Vt. » ßatt uns..miCjdea 
wirklichen Ereignifien der Zeit bekannt zu machen» 
&ber Offenbarung, pofitive Religion und Religion 
der Vernunft, Chrißenthum» Chriäianer» die tnora- 
lifche erft — was der Vf. zur £hre der neueflenZeit 



bemerkt — durch kritifche Phüofophie an^ Licht 
gebrachte eigentMie AusUgung, d.i. moralijcheBe' . 
handluug derBibel» ih fiegenfatz gegen nicht aufunflret- 
Hgen Gründen beruhende grammaiijche und htftonfche 
frMarwwderfelben» nnd über ahnliche Aeufserun- 
gea und. Phffaföologie der an der Tagesordnung tte- 
benden Schule» J. 14. 16. 17- I9- 4*- SS- u. 87- ^e»- 
nen Lefem zu« Betten giebt. Wundershalber fetzen 
wir noch, den ipten g. her» worin er demmuhamme' 
danifm und Heidenihum die Nativität ftellt, um doch 
nch von dem. etwas zu fagen , worüber ihm die 
neuefte Gefchichte nichts darbot, . in Hoffnung, data 
unfer« Lefer mehr davon verftehen werden , al^ wir 
es im Stande find.. »»Ein BlicLauf die. welche van 
diefem grofsen Fortfehritte der Menfchbeit, der all- 
mäligen, nur durch Vernuuft bewirkten, Vereini- 
gung zu einem rdnen Religipnsglauben ^ noch fo fem 
find! und ein Ruckbli(* auf den, in fo viel Krüm- 
mungen zurück-relegten , Gang unferer fittlichcfi Cul- 
mr, läfst-nns hoffen, dals auch jene (Muhammefla. 
ner und Heiden) vieUeichi «oc/i früher ^ als wir den 
Kranz errungen haben, mit uns fich noch am Zm 
befinden» bnd oin fo eifriger ihm entgegenftrcDen 
werden, je klarer es iich ihnen zeigen wird.** 
■ ,Auch im Witz fcheiat fich der Vf. fehr zu gefal- 
I«n* Nachdem: er feine Gcfchichte der Kirche mit der 
Klage angehoben hatte : dafs die Kirchengefchichtc 
nichts weniger fey»al$ dieGefchichte eines ethifchen 
Staats , und rielmehc eine traurige DarftcUung der 
Verirrungen des menfchlichen Kopfs und Herzens» 
ja dafs in neuern Zeiten faß nur das Chrifletithnm ei- 
ne folche Gefchichte aufzuweifen habe» die fo häufig 
ganz unckrißliche Facta meldet: fo fängt er an §. 23- 
von Kirchenvätern zu reden» dahin ^oor/iiw Lange -^ 

foh. Mdck. Göze, Jloyßus Merz^ Veter' Ho fßede. 
. L.E. de Mareen, Herrn. Dan. Hermes u. f. f. ge- 
zählt werden; und nach $. 88- «foHen die Evange- 
lifch • Lutherifehen und refonnirten Proteftamen 
noch fortwährend unter einander protefliren wider 
jede Vereinigung der beiden Hauptpartheyen, m die 
fie getheilt find, und wider jeden vorläuhgen Schritt 
zu einer folchen Vereinigung." — Am Ende imd 
J. ^. em paar im g. bezeichnete Anmerkungen über 
Liturgie und die neuen Qefangbücher , vfcrniuthlich 
aus Verfehen» Weggefallen. 

MATHEMATIK. , 

VVrEH, in der deutfchen Schiilanftatt: Anleitung 
. zur Rechenkunfl^ von Franz ^ Anton Haidinger, 
Lehrer an der von Zellerifchen geftifteteh Hauj>t- 
I fchule-fr^^ TheiL 398 S. g. 

. Diefer vorliegende Theil Ml^ nach des Vfs. Aeu- 
fserung, dem Lehrer zum Lcitfadei? » und dem Schü- 
ler zur Wiederholung des Unterrichts dienen, ja es 
..ift Äuch darauf Rückficht genommen worden, dafs 
fich junge Leute deffelben noch bedienen .Können, 
wenn fie bereits die Schule verlafl'en haben. Ueber 
die Lehrmethode hat*der Vf. in der Vorrede dem 
Lehrer treffliche Winke gegeben. Für die Uebung 
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XU Haufe find hn Buche Beyfpielc In blof«en Zahlen 
beygefetzt« um das Dierireh zu erfparen. Di aber 
dicfelbcn, nic^t in Worte eingekleidet find: fo wird 
fie der Ldirer vjorher als Rechnung^falle ausaiiiander 
zu fetzen und vorzutragen haben ; der Bequenüich- 
keit wegen ßpd fie mit Num^m bezeichnet worden, • 

' Für die allzu frühe Bekanntmachung der Rechnungs- 
vortheile ift der Yf. nicht » und er hat deshalb die 
fcinigen erft Am Ende der Schrift beygebracht. Es 
mag diefs feinen giften Grund haben; da tndefi^eti 
iedSr Rechnungsvortheil nur aus einer gründlichea 
thcoretifchen Kenntnifs der Rechnange« abgeleitet, 
und leicht ijüSedächtnif» behalten werben kann: fo 
liat, nach der Erfahrung d«s Rec, eine zeitige Hin- 
wei'fung auf folche Vortheile den Nutzen , daf« dem 

"Schüler dl? Theorie ebenfo intcrcflant wird • als die 
Praxis. Auc^ da^ Rechnen im Kopfe foU immer mit 
der Zifferrechnung ^rbunden werden » ja. genau 
M reden, ift gar keine ^ißerrechnung ohne alles 
Kopfrechnen Torzuhehme«. Nur die yerwickcUen 

- Falle Uflc man nicht im Kopfe rechne», weil es die 
Schaler ermüdet, und fie leicht auf ftlfche Refukate 
führt wenigftens ungewifs macht. In folchen Fol- 
leu könnte das Rechnen im Kopfe nur gebraucht 
werden, wo man das richtige RefuUet fchen in Zif- 
fern eefunden hat, und lÄn etwa nur eine Prohe 
machin will. Der Vf- verfpricht eine hefondere An- 
leitung dazu herauszugeben. Im Buche felbft wird 
mit der Numeration der Anfang gemacht* Der Vor-. 
traff ift fo, wijß er etwa in einer Leh^ftnnde, wo 
man Kindern etwas begreiflich machen . und daher 
ihre Aufmerkfamkeit in voller Kraft erhalten will. 

- zu feyn pflegt. Manchmal ift der Vf. hierin zu Weit 
ffepangen: fo fchrcibt er z. B. aUe Zahlwörter ron 
I bis 100 (ja <ii« Zehner fogar zweynial) .mit den 
zucrchörigcn Ziffern ganz aus. S. 19. fagt der Vf. t 

Man hat viele Zeit nöthig. wenn man bis auf eine 
Million zählen wilk Vfurde man zu jedem Stücke 
hcvm Abzählen nicht mehr als Einen Augenblick 
rSecunde) brauchen: fo müfste man bey 115 Tawe 
in ehymfprtzählen.^* — Die Rechnung giebt niclt 
einmal volle X2 Tage. Die Nümcration nimmt 14 
Seiten ein; diefs itt fchon zum Selbftun^erricht zu 
Viel und dem Lehrer bleibt gar nichts zuzufetzen 
übrir Key den nyn folgenden 4 Rechnungsarten 
findet fich zwar eine ähnliche ümftändlicljkeit ; fie 
ift aber da weniger auffallend. Ucbcrhaupt würde 
derVf feinen Zweck leichter erreicht haben, wenn 
er ftait der gar zu vielen Regeln und Erläuterungen 
lieber die arithmctifchen Hauptlehrfätze mit ihren Be- 
weifen aufgeftclU hätte. Die Jugend fafst folche Be- 
weife leichter, als map glaubt, und findet als(bntt 
die Regeln, ja fogar die Abkürzungen , von felbft. 
hat dann mehr Vergnügen darap , und verliert tu^ me 



aus dem Gedichtniflfe. Rec. wetfs diefs nicht aütitt 
von fleh, felbft . fondetn auch aus einer vieljMhrigea 
Erfflhrnng von andern. S. 192- wird eine fogenanntt 
Staffeldivifion vorgenommen, nm einen Brach, der 
fich nicht aofheben läfat. durch kleinere Zahlen. 
der Wahrheit nahe, auszudrackan, oder, wie es der 
Vf. nennt, ungefähr abzukfirzeti. Hier ift die erfte 
Regel : Man fchreibe den Bruch f an . und neben 
demfelben einen Bruch, deifen Zähler die Einheit; 
der Nennet aber der erfte Quotient (bey der Staffel- 
dfrifion) ift. Diefer erfte Bruch $ dient blofs zar 
Aasrechnung des folgenden Bruchs. Der erfte Bnidi 
ift etwas gröfser als der angegebene Bruch."—- Die- « 
£er erfte Bruch ift ja aber n o, wie kann er alfo grä* 
fser als der angegebene feyn? -*. Der Vf. meynt 
im letzten Falle den nächflen Bruch nach jenem ;» 
welcher in feinem Beyfpiele ir4 ift. Wir zweifein, 
ob je derRechenfchOler auf i^tV/pArt von feinem Vec* 
fahren eine dendiche Verftellung wird erhalten kin- 
nen. und er wird ein fehr gläcklichea Gediicbtails 
haben mfiifen . ' wenn er diefe Regeln aUemal richtig 
anwenden will. Wir wollen hiermit den Vf. elgent* 
lieh nicht tadeln ; denn wo man blofs Rechcfhtei^ 
lehrt, da mufs man bev den Regeln und ihren Er* 
Uuterungen bleiben f allein man feilte jetzt lieber 
keine Rechenftnn/liuehr. fondern Rechnangsa^/M- 
fchaft lehren . und aus diefer die Kunß vonfelbfihtt* 
vorgehen laflen. Die Le&re von den VerhültnifTea 
und Proportionen, und einen Thcil der dahin (^ 
hörigen Rechnungen . hat der Vf. wirklich fo abg^ 
handelt, dafs fie der wiflenfehafclichen Tehr nahe 
konuttt. In dem Kapitel von den Rechhnngsvordiei* ^ 
len. ift die Ausrechnung gewöhnlich auf doppelte 
Art. ohne, und mrt Vortheilen gezeigt worden, wd* 
chea fiberaus inftructiv ift.. Schade nur. dafs niciit 
auch die Lehre von den Deciqiatbruchen und da 
Allgemeine von der Potenzenrechnung mitgenom- 
men worden ift. Den Befchlufs macht die zafain* 
mengefetzte Regel de Tri und der Kettenfatz, wo 
ntian die Gefellfchafts- und Verinifchungsrechnung 
vermifsc; dech vielleicht konunen diefe im nächften 
Theile. In einem Anhange wird Nachricht von der 
Eintheilung der Maarse. Gewichte. Mänzen u. dgl. 
gegeben, welche fich lieuptllichlich auf die inOefter- 
reich üblichen Einrichtungen beziehen» 
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SüdprevSsen. Her»Q&gegÄbeii von 0- Za^^ijf tind 
D. trieje* «usübendcft Ae^zlÄfl in BresUu. £r- 
' ßen Bandes, drittes Stück, Mit 2 Kpft. j8oo. 
9*,.B»g^, .Viertes StüQK WU x.Kpft- i8op. zoi 
B€^. 8- (I RfWr. logr.) 

D' ' . f • 
ts dritU Heftüie(^s^ durch, manche fchätzbire 
. Aufrätze ficb. auszeichnenden^ p^eriodifchen 
Werkes eröffnen die Herausgeber ^t l. Meieorologü 
Jdieii Beobachtimgen v^m^ahre ijMJomVtol.ßung^ 
mtzzu Breslau. Sic enthalten die crften fechs Mo-, 
nate. IL Gejchichte eines heftigen RhenmatismuSr vom 
D. Dietrich in Qlogan. Nach einem vemachläffigten 
KftUrrhalfieber erfolgten inehrinälen apoplektifche 
Anfille, heftiges Erbrechen, und ui>befchrei blicher 
Kopffchaierz. Ein paar Tage, hernach» als dief« Zu^ , 
falle nachgelaffen hatten, ftelhci fich'ein fchfecklicher , 
Schmerz isi der Gegend des dritten Lend^nwirbel- 
beinaim heiligen Beine, und in beiden Sitzbeinen 
cm, ncbft Go^igeftionen nach dem kleinen Gehirne.. 
Die Schinerzen. nahmen in der Folge gan^ den Gang 
Y(fn CotunnVs ifchias pöfiicfk, and waren von Fieber, 
begleitet. Die Krankht ic/hjejt i^ Tage^ an. Kec. ift, 
aiÄ eigener Erfahrung bey einer faft ganz gleichen 
Jirankheit, mit dem Vf. überzeugt, dafs der Cka-, 
raktcr derXelben rheumatifch-häiÄQrrboidaUfch war, 
und die wenigen Zeichen von Ünreinigkeiten (S. . 
2S5.) nur acceObrifch gewefen find, und wundert 
ficb unter andern, dafs maji nicht gleich Anfangs 
' Blutigel am ofificiim am »nd gegen das Erbrechen 
Seiterferwaffer^ (welches Rec gcg^n ein tolches^ Er- 
bjcchcn bey^geWohnt^in öftei-em rheumatifcheiiKppf- 
fAmerz, fchon vor der Marcardfchen Eaipfehlung, 
jedesmal unfehlbar half ,) mit Citronehfäure, wäh- 
rend der Effervcfcenz^ angewandt hat. ^ lll. Beifträ- 
' Sezurmedicinifchen.Elehtricität, vom Prof. Grimm zu 
Breslau« Der Yf- elektrifirt feit einem Jahre täglich 
iedis bis zehn Patienten, woz;u er eine bis zwey 
St«nden. ausgefetzt hat, und will von dem Erfolge 
ieiner Bemühungen von Zeit zu Zeit in diefem Ar- 
chive Nachrichten mittheil?n.. Diefsmal liefert ejr 
^ar einige Bemerkungen über die verfchierlenen Me- 
tlioden des Elekcrifirens und etTiche in diefer Hin- 
sicht ertheiltc Vorfchrifjen, Wer fich mit der An- 
wendung der Elekirickät auf den menfchirchen Kör 
:^er befchäftigen wiU, miffs in der Phyfik nicht blofs 
"Theoretiker, föndem auch Praktiker i fey^.wdMcM 
A. L. Z. i8oa Vierter Band. 



anatomifche KenntniHe befitzen.- Die Mafchine mtt£i 
grofi^ und wirkfam feyn, fo, dafs zwölf und mehre? . 
re Perfonen, die fich bev den Händen angefafst ha* , 
hen, einen . einfachen Funken empfinden. Jedoch y 
niüfie Juan bey dem Funkenziehen fehr vorfichtig 
feyn, und auf die körperliche BefchafFenbeit dea^ 
Kranken RuckQcht nehmen, allenfalls ftufenweife ver- 
fahren. Es gebe efgentlicb nur drey Arten des Elek« 
trifiren^, das elektrifche Bad, das Funkenzißhen, 
und die Erfchütterung. Die gewöhhlicbe Methode 
des.erftenfey, nach feiner Erfahrung, nie vonNutzeA; 
gewefen, könne jedoch bey fehr nervenfchwachea . 
Perfonen, die mit mehreren Uebeln- behaftet find» 
vortheilhaft feyn. Es werde weh aweckmüfsiger 
angewandt,, wenn man eine grofse Menge elektri- 
fcl^r Materie durch den Körper ftrömen laflfe , und. 
fie vorzüglich durch die Directoren auf den kranken 
Theil leite, wobey er nur einen, mit einer Spitze 
verfehenen» Director gebraucht, den er gegen das . 
Gli^d hält. Er zieht diefs der Methode mit zwey 
Directoren vor, weil dadurch dio natürliche Aus» 
dünftung befördert wird. Bey dem Funkenziehen 
braucht er ebenfalls nur einen Director, ftatt der ge* 
wohnlichen zwey. Es fey nicht notbwendig, die 
Spitzen der Directoren mit hölzernen oder metalle« , ' 
iV^n Kugeln zu.verwechfeln: auch mittelft jener kön* 
nejnan Funken ausziehen. Um die Gröfse der Fun- 
ken in feiner Gewalt zu haben, rätfa er, den Drath, 
wel<:hen die auf dem Ifolirlluble fiuende Perfon aa- 
f^fst , nicht an den erften Leiter der Mafchine t fon- 
dem an den Henlyfchen Auslader , zu .befeftigen* 
Sollen die'Funken kleiner feynr fo wird die eigent« 
liehe Ausladekugel, des letzten mit demjerften Leiter 
in Berührung gebracht , und in eben detn Verhält- 
nifie , in Welchem^ die auszuziehenden Funken län- 
ger werden follen , mufs die Entfernung der Ausla- 
dekugel vo.n dem erften Leiter zunehmen« Von den 
Erfchtttterugen könne man nur alsdann erft Gebrauch 
machen, wenn vorher die andern Metboden des 
Elektrifirens ohne Erfolg gebraucht worden. Der 
Uebergang dazu von dem Funkenziehen, müfle fta- 
feQWQife gefchehen, und fo viel möglich, uninerk- , 
lieh werden : die hefte Art , die Gröfse >ier verftärk- 
ten Funken zu beftimmen, fey eine einzige , mit ei- 
n^m Auslade Elektrometer verfehene , Flafche. IV, 
Eine fehr bequeme, äufserfifefißtzenie, Vereinigungs- 
bandägef nach der Operation der Haafenfcharte und 
des Lippenkrebfes zu gebrauetten. vom Reg. Ghir. IVie-^ 
deburg in Schweidnirz. Sie beliebt aus einer, von 
Parcheut nach der Gröfse des Kopfs des Patienten 
vcjrfertigten Mutze, wdche durch ein Band hinten 
.Bbbb - feft 
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feft zvihmmengetogen wird. Man zieht diefs einen 
Daamen breite Band von Unten nach Torn über die 
Stirn »^fb, dafs z^ey Zirkelgänee über die Mätze 
geben » und das Band darauf fefigeheftet wird. So- 
dann wird die Mütze mit zwey andern Bändern un- 
ter dem Kinn durch eine Schleife feftgebunden. An 
der Mutze find zwey meiingene Haken befeftigt, 
unter deren jedem hierauf , nachdem durch einen 
Geholfen die Backen mit beiden Händen nach vor- 
wärts gebracht worden find » yom Ohre an bis nach 
dem Winkel des Mundes eine graduirteComprefle ge- 
legt wird« um dadurch den zugebundenen Faden 
Ton der Wunde entfernt zu halten. Die beiden Ha- 
Xen , die man nach der Gröfse und dem Alder des 
Patienten kleiner oder gröfser machen laiTen kann» 
und welche-nacb vorn ein wenig in die Höhe gebo- 
geti feyn muffen » befeftigt man Tourenweife mit ei- 
nem fchmalea, von ftarker Seide -gewirktem, Ban- 
de. Man ,könne bey diefer Binde, deren Befchaffen- 
heit dur-ch ein Kupfer erläutert ift, das beliebige To- 
]^icum febr bequem mit einem feinen Malerpinfel ab- 
pliciren, auch mit demfklbea Schleim und Schmuts^ 
mit lauij^armen WafTer wegnehmen. — Nach der 
Operation eines Lippenkrebfes , wobey auch etwas 
vom rechten Winkel der Oberlippe weggenommen 
werden mufste, fo, dafs eine kleine Spalte blieb» 
aus welcher der Speichel 4ofs , verfteckte der Vf. 
die letzte durch ein kleines falfches Stück Lippe von 
feinem, zwey Linien breitem ^ wie die Lippe ange- 
ftrichenem, Bleche, an welches , zur Verhinderung 
des SpeichelflulTes, hinten ein Stück Wafchfcfawamm 
angeheftet war. V. Diu Katzenpfotckmkraut , ein in 
mehr als hundert Fällen erprobtes einfaclies Hausmittet 
tßu den allzuheftigen Diarrhöen der Kinder. Von 
Eiendemfelben. £iri Kind von fänf^Woehen, das an 
einem heftigen , vermuthlich von unterdrückter Aus- 
dünftung herrührenden , Durchfall litt, der allen me- 
thodifchen Mitteln widerfiand, fo, 4^(s es einem mit 
Haut überzogenen Skelette glich, wurde endlich von 
der Mutter durch den , in Menge gegebenen , Tbee- 
anfgufs diefes ' Krautes geheilt. Schon in ^wölf 
Stunden liefs der Durchfall nach, und in einigen 
Tagen war das Kind ganz aufser Gefahr. Ein Kran- 
ker, der fcbon zwey Monate lang am Leberflufle ist 
Hofpitale gelegen^ und vieles vergebens gebraucht 
hatte, auch äufserft elend und abgezehrt war» ge- 
nafs durch das Decoct des Krautes, mit Pomeran- 
zenfyrup verfetzt ^ binnen zehn Tagen ohne alle an- 
dern Mittel. Selbft bey der katar^halifchen Ruhr 
walidte es der Vf. mit dem gröfstea Nutzen an. Die 
Kinder trinken es, mit Zucker verfüfst, befonders 
gern. Der Vf. gab das Decoct von einer Hand roll 
mit zwey Quart Wafier, und liefs es Taifenweife 



'Brafitianifchen Fieherrinde , vom Apotb. TJckörtner 
in Warmbrnnn.' £mo Uuzederfelben enthielt von 
wefentUchem' Extra cte 44», -von trocknenv ^uuunö- . 
fem Extracte 36. • von trocknem refinöfcm Extractc 
10. , und von fchleimigtem Extracte i6» Gran. Vlll. 
Untersuchung über die ^eßandiheile der Tecamezrindey 
von Ebendemfetben. Sie befteht hauptfächlich aus 
wefentlichem Salze -und- gummöfen Tbfeilen,. und 
theilt bey der Auflöfung äufserft vielen FärbeftofT mit. 
Beide AufTätze liefern eincii fcbatzbaren'Nächtrag zu 
den Nachrichten darüber im erllen Stücke diefes Ar- 
chivs (A. L. Z. 1799. ^^' ^7i"K IX, Einige- Beahaek- 
tungen, das Blafenfieber (febris hukoSa) betr^endi 
vom D. Friefe, Er erzählt fechi Krankengefchicbten 
davon,- die- in {>atb^lOgifcher Hinficht und älsBey- 
trag KU WkJimianns Wahfnehmungen merkwürdig 
find. -^X« Auszüge ekts^'^medicinifcfien Sehriften einhei- 
mifcher Autoren, XI. Mifcellaneen. Aus jdicfer Ru- 
brik .erw:ähnen wir nur, i) Befdireibung eines (des , 
Sim^rontchen) Apparats zum Ausziehen der Zähne in^ 
perpendicularer Richtung 9 aus dein London ihedical 
Review and Magazine. Nebft i Kpft. s) Fn/acÄ* 
zur Entfcheidung 9 oB- durch die Hinzumijchung da 
Karlsbader Salzes zu dem IVaJfer der TrinkqneUe des 
pröbflliehen Bades in IVarmbrunn , wie das in der fö- 
gel gefchiekt^ das Jchwefelartige^ mit' Luftfäurt gC' 
mifchte , Gas entweiche ? Von Zadig. Seine Antwort 
fallt nach angeftelhen Verfucfaen , bejahend aus. Er 
eifert mit Recht gegen die Freygebigkeit der Briuh 
nenSr^te mit den Salzen. 

Das vierte Stück ift mit einem befondem Titd- 
blatte für den eriien Band , welchen es befcbHefsti 
und mit der Wiederholung des' Inhaltes aller vier 
Hefte und einem- Namenregifter verfehen. Es be- 
greift folgende Anffatxe. I. Meteorotogifche Beoback 
tungen vom §[ahre 1799» Vom Prof. ^ungmtz in 
Breslau. Sie enthalten die letzten Techs Monate. If. 
Bemerkun&en 4ber die wirkfamflen Mittel zur Verkür 
tung der Wafferfcheu nach dem Bifs eines toUin ümh 
deSf durch Erfaftrungen heßätigt Von einem unge- 
nannten Wundarzte. Seine, auf mehrere glückliebe 
Erfahrungen gegründete , Heilmethode ift folgende. 
Die W^unde wird fogleioh mit lauem W^ffcr, worin 
etwas Kückenfalz aufgelöfet worden , auagewafcbcA 
und die Blutung unterhalten. Alsdann, fparificirt 
man die Wunde, und zwar an Theilen , wo keine 
tiefen Einfchnitte ftatt finden, v^mitt»lft des Scbro- 
pfcns. Nachher wird das ungt.'bafilic, mir.Cautba- 
ridenpulver auf die fcA'ificirten Stellen gelegt ^ und 
damit fortgefahren , um Suppuratlon zu erregen und 
zu unterhalten. Zugleich wird, vom efften Tage aOi 
täglich ein Quentchen Queckiilberfalbe an dem rer-: 
wnndeten filiede eingerieben ,- auch wo|U die Wun: 



xwarm trinken^ Die Pflanze ift das Gnaphalium dioi- ide felbft damit beftrichen. Bey entftehender Gf- 



eumLinn,, das bisher unter die obfoleten^^erwiefen 
war. Fernere VerXuche dainit lind fehr zu empfeh- 
len. VI. Wiiterungszuftand ui^d herrfchende Krank' 
heiten in und um Freufladt in der erfien Hälfte des^alir 
res 1799- Vom D. Hoffmann* Von weniger Bedeu- 
tviig. VII» Un^rfuQhung über di$ ^eftanitheüe der 



fchwulft und Entzündung an der Wunde fehafft ein 
lauwarmer Breyumfchlag aus Semmel, Habergrötze, 
und Milch bald Linderung. Den dritten Tag wird 
der Kranke mit Pillen aus dref bis fechs Granen ver* 
fäfsten Quecklilbers und is his 25 Grünen Jalap^pe 
Itfirtj um doa SpeichelfloTir zu verhuMi. S^} 
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ftch deirfelbö defmecft efn : fo t^erdtn einige Tage 
liihdarcb die Queckfilbereinreibimgea ausgefeczt« t^iid 
die eben bePbfariebenen Pillen gegeben. , Sobald der 
Speicbelfliifs nachgelafTeii , wird wieder ein Quent- 
cben ¥«n der Mercurialfalbe eingerieben , und den 
Tag daraaf'giebt man wieder jene J^iUen. So fährt 
man, nach der früher^ eder fpärern Erfcheinung 
des SpeicfaelfiaiTea, etwa adit oder zehn Tage lang- 
fdrf, worauf die Einreibungen vermindert und end* 
lidi gar ausgefetzt werden. Vorzüglich aber wird 
die Eiterun]^- noch immer auf die oben erwähnte Art 
imterhalten I bis endlich; nach Verlauf von fünf bis 
fcchs Wochen , die W\inde geheilt und die Cur bc* . 
fchleiSen- wird. Es rerftebt fich , dafs diefe » einem 
Efwachfenen angentefTene Heilmethode nach dem Al- 
ter des Kranken modiffcirt werden mufs. III« Un- 
gewöhnliche Jlnjchmllung und Verhärtung der Leber^ . 
durch den Gebrauch des verföfsten Queckfilbers voll-, 
tommen geheilt. Vom D. Hehfchel zu Breslau. Er 
zieht im Ganzen den innerlichen Gebrauch des Mer- 
curius den Eiifreibungen m folchen Krankheiten vor. 
Der Fall war mehrere Wochen alt und aus einer acu^ . 
ten Leberentzündung entftandea. Nach dem ver- 
geblichen Gebrauche vieler anderer Mittel gab der 
Vf. folgendes : Rec. calonieL gr. fex , opii puri gr» 
triat magnef. Epfom, et. taud. alb.{?) ana drachm. 
imam. JH. Div. in fex p, aequ. S. Alle 2 Stunden ein 
Pulver zunehmen. Es entftand zuerfi ein heftiger 
kritikhev Durchfall » darauf ein förmlicher Speichel- 
flufs« der zehn Tage anhielt,, worauf der Ktanke 
beffer wurde., Aber ein Fehler im" Verhalten zog ibio, 
/ehr bald eine Leberentzundung wieder zu^ woge- 
gen der Vf. einen kleinen Aderiafs, Umfchläge aus 
£rodkrumen mit Goulardfchem Waffer; und die obl- 
agen Pulver anwandte» die wieder einen zwölftägi- 
■gen Speichelflufs erregten, worauf der Kranke völ- 
lig genafs. IV. Beyträge zur medicinifchtn Elektrici- 
:Ut. Vom Prof. Grimm zu Breslau. Der Vf. liefert 
[Her, als Fortfetzung des Auffatzci im vorigen Stücke, 
! einige praktifcbe Fälle, in denen die Elektricitat an- 
rgcvsrandt wurde. Bey einer Lähmung des Augen- 
Kedes und der Sehekraft wirkte fie augenfcheinlich : 
die Beweglichkiit des erften wai:^in 14 Tagen hcrge- 
;^^^ und eine jetzt entfiandene Diplepie wurde in 
iHp Wochen gehoben. Der Vf. zgg in den' erften 
iäpTagea vermittelil einer metallenen, hernach mit 
einer hölzernen, Spitze die £lektric>tät aus dem 
Iranken Auge. Hey einem fchwarzetv Staare bewirk-' 
te das , ileben Monate lang fortgefetzte , Funkenaus- 
ziehea xpn V? bis { Zoll Länge merkliche Beflerutig-. 
l^nter xehn Fällen von fchwerem Gehör ieii^ete die 
Elektricitat bey Zweyen gänzliche BefTerung, und 
fcey Dreyen merkliche Linderung; es wurde in den 
l ^rfien Tagen das elektrifche Bad , hernach abwech- 
selnd auch das Funkenausziehea« angewandt, we- 
^^ der Vf, jedesmal die Funken aus der harten £r- 
^benheit hinter dem Ohre, und vorzüglich aus der, 
^^^ifchen 'diefer* und dem Kinnbacken befindlichen 
Vertiefung zog. Die Fortfetzung haben wir im nach- 
ten Stucke zu ecwurtea« V» &nig4 Biohtk^Mmgen 



aus de:n K/anien-^Urnal des D. Dietrich zu Grpfs- . 
glogau"; Eröffnung einer verwachfenen Mutterfchei- ' 
de durch den Schnitt. Schnelle nnd glückliche Zer-. 
theilung einer fkirrböfen Bruft d»rch Pillen aus Spa- ' 
nifcher Seife 4 Aumioniakgummi,-Schiedingsextract, 
"und Spiefsglanz - GoTdfchwefel , wozu hernach noch 
Schicrlingskraut und Jalappenharz zugefetzt wurden. 
Befcbreibung eines fehlerhaft gebildeten neugebob- 
renen Kindes j wobey die Art merjtwürdig itl, wie . 
die Natur d33' orifi dum ani und die Urinblafe , wel- 
che beide, nebft der Gebärmutter, fehlten, zu er- 
fetzen gefuch't hatte. VL lieber ein^ Sprßchtoß^eit 
und Convulßönen , als NachkranPJieit der Pocken. Vom 
Bergcbir. Heinze zu Reichenßein. Ift zu keinem 
Auszuge geeignet. YIL Forifetzuug der im vorigen 
Stücke unterbro dienen Auszüge aus fnedecinifclten Schelf- . 
ten einheimifcher Autoren. (S. 510. ff. ein durch Elek- 
tricitat binnen fechs Wechen . geheilter Gefichts- 
fchmerz.) VIII. Mifcellaneen. Unter andern Bofehrei- 
bung eines neuen Trcpans von Xav. Bichaty (aus den 
Memoir. de ie^Joc. medic. d'emulation — und.unier uns 
fchon aus andera Journale« bekannt.) . 

Es thut uns übrigens leid, die Bemerkung ma- 
chen zu muffen," dafs die Herausgeber Mangel an 
Materialien zu leiden fcheincn. Auflatze, wie im , 
dritten Stucke XL i. und im r/jri^?'» VIII. i. gehören 
fonft eigentlich in allgemeinere Journale, und nicht 
hierher. Ebenib bellätigen uns in diefer Vermu- 
thung die Ja fehr gedehnten Auszüge aus Schriften 
einheimifcher Autoren, und die Auffoderung der 
Herausgeber'^S. 555. ff.) an die einländifchen Aerzte 
„um Mittheilung von Beobachtungen des Witte- 
„rungs- und Gefundheits.-Zuftandes ihres Wohnor- 
„tes und ihrer Gegend. ••» Sollten wir uns' hierin 
nicht irren : fo wünfchen wir zur Fortdauer des Wer- 
kes Aen fo fehr eine gröfsere Frequenz an zweck- 
mäfsigen Beyträgen', als wir bitten , daffelbe nicht 
zu viel mit meteorologifchen Bcübachtüngen etwa 
von jedem mJttelmäfsigen oder kleinen Orte zu 
Überläden. 

Nürnberg, b. Stein-: Opufcula ad ifiedicinae hiflo- 
riam pertinentia^ collegit, recenfuic ediditque 

fo. Chriß. Gottl. Jckernianh. 1797. 432 S. 8- U 
thk. j6gr.) 

Den Kennern derGefchichte der Arzneykunde und 
der medicinifchen AI terthümer macht Hr. Ackermahn 
mittHcfer Sammlung feltener Schriften, in welchen hi- 
ftorifche und antiquarifcheGegenftdjide erläutert wer- 
den, em angenehmes Gefchcnk. Auch gegen die 
Auswahl lüfst iich nicht viel Erhebliches einwenden, 
wenn gleich einfge diefer SchriftCÄ fö gar felten-fiicht 
feyn möchten. Den Anfang madit Hundertmark über ' 
die Schutzgötter der Medicin bey Griechen und Rö-' 
mern, die Rä. keines neuen Abdrucks werth halt, 
da die Mythologie etwas oberilMchlich und verwor- 
ren abgehandelt ift. . Güns^ und Richter über das Fa- 
ckeltragen bey' den Feften des Aeikulap ift wichtiger 
ttüd^felieuer. Daoii folgt mit Recht üuudertmarks 

clafii- 
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. , dartircheSchVift Von 'der Incubatton in den Tempeln. 
Kfihn über die Philofophen , die vor dem Hippokra- 

, tes dieMedicin bearbeitet haben, ift zwar nicht fei- 
ten , ab«r erfch^int hier mit den Zufatzen des Vf. 
bereichert, und erhält dadurch einen befondern 
Wertb. « Stklägers Gefchichte des Streits über die 
Würde der Acrztc bey den Römern ift blofs lirera- 
rirch. CrßUs DiiT. 'über den Anton Mufa und Rof^'s 
Sc]irtft von. der fehlerhaften Behattdlung des Kaifers 
/Vuguitu« find'weiiiger wichtig. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Stkndal , bk Franzen und Grofse: Baßrage für 
' die Kunde. des Preufsifchen Staats. 1799* 171 S. 

y Das ausgenouimen» was der Vf» aus dem fchitzba- 
reri Handbuche des Staats - Miniiters Gr. v. Alvens- 
leben über den PreafsKchen Hof und Staat apsge- 
fcbrleben hat, ift das Uebrige nicht nur fo oberfläcii* 
lieh, fon^ern auch fo falfdrund fo Jchief dar^eftellt, 
dafs der Unkundige irre geleitet werden mufs. Unter 
unzähligen Beyfpielen, die Rec. zum Be weife au fllel- 
len könnte, nur folgende : 5. ;20. unter den Flufyen, 
' die bauptfachlich zu den fchiffoaren gerechnet wer- 
^ den, vermifst man den Narew, den Bug und die 
Weichfe.i, findet aber ""dagegen die Ihna und die Re- 
ga aufgeführt. — S. ai. zählt der Vf. NendorlF zu 
den Preufsifchen Bädern, lafst aber da>egen Füns- , 
h^fg und Charlottenbrunn weg. —7 S. 26. „Über- 
„fcWefien ift fehr gebürgig und nicht fruchtbar. Nie- 
*^ ,,derfcbLefien das Gegentbeil." Alfo welfs. der Vf. 
nicht» dafs das ^anze Riefengebürge in Niedcrfchle- ' 
iien liegt ? . — S. 17. ^,Eifen ift yorzü^ich in Schie- 



ßen bey Sagan » Sprottaii, Scbmt^deber^ und Tarno- 
wit^«< Statt der erften Oerter hätte der Vf. GM- 
witz« Malapa^ve, Lublinitz etc. anführen follen. S. 
29. bey dem Artikel „Salzet ift des Colberger nidit 
gedacht. — Unter den in dem Preüftifcht» Sjatt 
allgemein gebauten Hülfenfrüchten ,. wird 4^r deut- 
fcbe CafFee(^) aufgezählt. — S. 51. Schulter gehören 
nicht zn den auf 'dem Lande erlaubten Handwer- 
kern. — Unter den Städten, die fich durch ikre 
Fabriken auszeichnen, vermifst nun Iferlohn, Zfii- 
lichau, Neudamm etc.; dagegen zählt der Vf. du» 
Bernau, u.a. , die wahrlich keinen Anfpruch deriuf 
machen können. — S. io5- t.j^de Douiainen • Oiia- 
„mer fieht eine Jußizdeputaiion mit (ich veretnigi'« 
ift unrichtig; die Bialyftocker und die Plocker C&m- , 
mern nicht.. — S- log. „zu Joacbimsthal fahrt der 
«.Steuerrath die Infpection über die Accife*' Tchoa 
längft nicht mehr. — S. 131. der Minifter v. Heinitt 
ift nie Curator der Akadeipie' der Wiffenfchaften |^ 
wefen, wohl aber der Akademie der Künfte« — S. 
157. das Lagerhaus handelt mit feinen Arbeiten kei-' 
nesweges-für Rechnung des Kdnigs. — S. 153. die , 
Zuckerraffinerieen in Berlin, Magdeburg und Havd- 
berg haben keine Monopolien, gefchweige die aos- 
gedehnteften , wie der Vf. behauptet. Am Ende er- 
wähnt der Vf. der in den Preufsifchen Staaten (btt 
findenden dejfhnerSy divers ^ fauferst wanchers (wö 
niag er fich wohl darunter gedacht haben?) gpuiis 
etc. Auffallend ift es, dafs in einem Buche, in wel- 
chem die wichtigften Gegenitände fo oberflacUicti 
abgehandelt fmj, der Preis, der in den verfcbiedenen 
preufsifchen Scä iten für den Abdruck einer jeden 
Zeile in«ulen Intellif^enz- Blättern gegeben werden 
mufs, und die erfoderiiche Syl benzahl, mit d^rgrols« 
ten Genauigkeit, angegeben wird. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



"Scnoif« KuKsi'E. Regenshur^, b. Montag und Weifs : 
Die~ Erfch€inung, ein Gegen iVück zum Acher on. 1*299. 16 S. 8. 
(3 gr.) Der Dichter begrünt mir KlaKCu i'iber dun Tod und 
ibcr die vielfäUig« Zerftörung in der Natur, mehr noch üb/er 

,iMe Sorglofigkeit des iiöhern Wefens beym ScUidiXal der 
Mcnfchert* Seine anfangs linde Klage wird immer bitterer 
jind bitterer; ja fie ^ebt «xdlich zur* wahren JSufterung liber. 
Plötzlich iteht Y:or ihfl» eine Lichtgeftak , und belehrt iiin: 
dtCs «Gott des etmelften MenCchen Gebet und JJidcrunf^ nicht 
höre, .ibndern nur für das^anze GelcHlecht hienieden forge; 
4afs man deshalb auch (bis man dort das ^aiize kennen lerne) 
ihn hier anbeten XöHe , *ind fchweigen. — ' Diefs ift der Gaag 
des vor uns liegenden Gedichts, .und« eigentlich genommeiu 
«rfährtman freyjich iiiclits Neues in ihm; denn was.kaiui all- 

, bekannter feyn, als der.Saxz: j,die Gottheit forgt nicht für 

'^.Individuen, fondern nur für Gattungen und Gefchlechter f** 
-^ Nur die bildliche Art, wie jene Lichtgeftalt den Dichter 

^-©dcr Läftercr (was feltfam genug hier SyncTnima »find) bc- 
fchäna« rerdieiit einige Augenblicke der Betrachtung. Sie* 
reicht ihm nämlich von einem boTchriebent^n Blatte einen 
äiuz^imen Federzug Hin« Mnd fragt : wer fchricb den 7 £r weifs 
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es nicht; erkennt ahemachher, dafs drefer Pederiug von ei- 
nem Blatte feiner eigeuen HaMdfchrtfc genojftiiien war. . 

Was hieraus gefolgert wird , ficht man leicht ein; 
nach unCern Gefühlen hinkt dieses Gleichnifs oder didff 
rabel doch noch mehr, als felbft ettl Qleichnifs, fernem 
kannten PrivUe^iom liach« hinken darf. £tn Federzag kann 
.nie (in fo fern «r «twas i^on Bedeutung fejrn foll^ ganz ifoÜ« 
gedeicht werden ; der Menfch kann es. Joner iU immer nur 
•ein Tbeil, und auch nur al 9 Th eil verftändjicb; d^ Menfcll 
hlnijcgen ill in fo mancher Hiickßcht felbAflandig. DicLicht- 
ge(Li]t hätte dem' Lafterer ^aher weaigfteiifl einen BtxHfQbe* 
zeigen follen ; und dann wäre es immer wieder eine Frage 
gewefen : oh nicht auth der .einzelne ^uchfbabe* von demje- 
ni^*fnj der -ihn fchrieb,' wieder erkannt werden konnte? — 
Die poetifche Sprache diefes Gedfchts ifl vn der Art, iafs 
iie wohl ihrem Vi, keine grofse Anftrengang und noch mi«- 
dere Ausfeilung g^koiUt iniben kann. Der Ausdrutk (S/9>) 
dafs Gott die Welten, wi« Xhau v«m Gräfe, mit leiues AUa- 
tels Zif4^ biAwefftreiciK» iT^U^Jub^a %»» ^< «Mc^^ 
Niedrige. 
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AiiSTEKDAii o.HAAa» %i AlUirt MjScbeurlcer. ,*Vf- 
handilingem vM h^t G^fto^t^dhap iat., VerA^*4ig^^g 
M.fi' den chnßHykin.Godsdicfi^jl, oj^gerkhtAn.'jf 
Husge. Voof het :§afr MnCCXQVllU 1799^ 
S20U. 7öS. gr:3. . ,. . . .^ ' 

Ia diefem Bande befin^V« fiqli die. Abbandtpngien 
TOtt lin. va» d« Wynperff^ »iKi,|Ia; tau^^ wrfch^ 
beide die gQld«ne Me^yi« erW.^ltw. - per erfti^ bej 
mühet fich za beweifeuir^ daCs die. firafeiide G?rcch^ 
tff kcit derGotebeit. wüf^ig.ft^y» .und auf keiue \Veife 
als eine bäffcnswerthe ,. ft)«dern vielmehr als «ine 
liebenswürdige Eigenfchaft d^s böcbftcn undbefceii 
Wefens müfie angefchen werden » -welche in dp: Re; 
^leriiiig dcr.WiAt r-ur Erhaltün^g 4<?ä allgemein«! Iße^. 
fteii n^b^vendin; vud: hdchft wichtig fey; wnd daf$ 
Amraus. auch cia^ ß.QU Geziemf nd^ dea Verföhnungsr 
leiden eitles Mittlern gegen.die beutigen BeUr^iter 
deutlich kötine: e,rwiefcn und vertheidigt werfleö^. 
In der Einleitung wird davon geredet, dafs die Auf; 
gäbe der Gefellljdbiaft für unfere Zeiten fehipaiTead 
fey, indem lÄa» die Lehre von. der Genugthpui^g 
durch einen Minder dadurch ■ w:eg2vräuv3icia..0fch4:^^ 
dafa man entweder die Gerechtigkeit Gottes, ais^ Güte 
»nd Weisheit ausgeführt., jand ftdglich diecSAt^fpn 
bntner als etwas wohlthätiges, als eine weife ^nw^n-« 
duttg dea üebels , weiches auf die Sünde, folgjt • ^ Be- 
trachtet; oder die Lehre von der Nothwendigkeit 
der Strafgerecbtigkeit für eine. Lehre. erklärt»^ di^ 
ontehrend iüt die Gottheit fey. . Hcrn^(:h gelit dej; 
?f* in dem erftei|.jbeijö der Abhandlunjg ün^demBe-' 
weis über, dafe die Straf^erechtigkeit öottca feine^ 
irürdig ttnd eine liebonew/irdigc Ei^cnfchait fey,, .die 
' turErhritung.des allgeiiieinen Wohls erfodert werde. 
Nachdem der Sinn dieses Satzes nähey entwickelt 
und beftlovnt tft; werden, in der erften Abtbcilui^ 
die Qaeilen angegeben , woraus die irrigen, Begrifjfjq 
Ton der ftrafendw. Gerechtigkeit gewohnlich ^at- 
fpringen. Der Vf , techiiel; dahin : r> .daft unaa fid^ 
insgemein auf Qrüi>de. und Endzweck aufser .Sott^ 
^reswegeaer die Sünden ftrafe^ befchränke, w^khtii 
d«ch nicht ^fthehen dürfe, denn fo wie ü\ Gott 
felbft und allein der Grund zu finden fey, wariua^ 
und der Zweck ti wozu er die Welt fchuf ; fo ifiüflie 
%udii der Hauptzweck aller befondern HfLttdl^u^e^^ 
ISfjttes ^eg«a die Gefcjiöpfe, in ihm gcfiicht wercteni 
«nd^itte (intergeordnete Zwecke |nülle;i jlcl^ in ihxi^ 
«öxgsen- Die Antworten, Gott verhänge Strafen, 
mn ßic bilr«der.zu beflem, um von der Sünde ab cu- 
. .i. L. Z, igoo. Vicrm Bamt« 



fchrecken, oder um tAmt Verlierrlichung^ ^Sien 
fejeB, daher ^icht befriedigeaid^ und man «lüflc rief 
laqbr antworten : Gott ftraft und mufs ftrafen als eiit 
volll^f^mifiien beiliges Wefen, um fich fdbft genuff n 
thu». Die Eigf^fcbaft fefn/wr Natur, nach welcher 
es fich felbft als unendlich vollkommen und chrwör 
dig kennt und Uebt . und das^ was feinen Vollkom- 
aienh^iten^eÄtgegenfteht, vcrabfcheut, erfodert e« 
a) Man übertreibe die Vergleichmig zwifchen gött«:^ 
<:heÄUiMimenf<;blichen Strafen; dieUebereinflimmun« 
ziwifchen Gott als Gefet?;eeb«r und Richter und zwi- 
-ffhen w4tlich§r Obrigkeit ^ werde nieht allein über- 
trieben^ /ondern man drücke auch das väterliche An 
feUen Gottes zu ßark aus. 3) Man verbinde, wenn 
von Strafau Gottes und ftraßender Gerechtigkeit die 
Rede fey, fehr häuBgmic denAusdröcketi, die feür- 
li^Ji und men.(ichli4?h Ünd^. und bey diefer ünterf«J 
^hiW>fi:.»icht gai^. vwÄ^eden werden können, eiwti 
ganz ^5«.dcbtigen Siw- , 4X^4^ geängftigte Gewiffek 
fwi:^iQ ficji a ucb wohi durch Scbeingrunde zu beruht 
ge^. .lader zweyienÄbthciliing fucht nan derVf 
den ^eigentlichen Beweis au führen. Zuerft wird ee' 
zeige „ (lafs.die ßrafj^ude Gerechtigkeit Gottes feiner 
yjördig feör, J)er Beweia wird abgeleitet aus der Lie- 
be Gottes ^eg^n fich fi^bft, a^a dec unendlichen Voll. 
kovÄiuepheit,. w^c^e ^as höchfte Wefau -an fleh felbft 
b$)5:hfi:l^ätu,, ^d weiche rechjmäfeige Verffeltun# 
durch J^lo)xmns&n und Strafe fod«rN^ ««sdem Haunt- 
zweck aller Handlungen Gottes, indem er durch fei 
ne eigene V ollkommeidieiten bewogen wird ,. das zii 
^rreichet>, was mit den&lhan übereinkommt; aus 
d^ 3ez^.ebi?ng dep Menfch^n ^V.Qoit^als feigem Obeiw 
^erfti jund Gefet?ige^ftr, jnde«i der Menfctf m aHef 
Rückfichi iawi^hi n^Jflrfich ?ls. fittlieh i^on feinem 
^hopfer aj?hwigt,„und den Gcfetzon Gottes uiifer. 
wosfen ift;, au^ der Bibel felbft, \velehedäs yi\{sM'- 
leivGpttes^aa der Sifnde als die bewegende üifache 
der Strafen, irorftellt, und die^^ Gerechtigkeit ftets als 
eine Tugwd ^childejrrM diqdem höcbften Wefen w« 
fent^ich^ ift. . n\^wim^%detyfi^ auf .dfe fV>f^J 
aufiiiefkfeai.,.-diA a^^freH^geimhfftendBfewefsrfiierfll»- 
feen. Gott^ ^^lö^ncpde wd;ftrpfendeGciwhtfa>ke5i' 
fad fü.g«QaH.iiufcei9f»ndcr,verbii ^^ 

letzte nicht Je»gnep/,ianii, , ahn| aitch die ^fte zZ 
y^^rki^nae^ Die ftrafeadaGereGhtigkeit, welche mir 
4er ^-lebe Öottesgegep iicl^ felbft, ^wl alfo mit a ! 
len^\V^i> Wlfc^^tn^h^itej ziiftiiN»«igenommen/ 
mdef gc?naujleii\fenbmdung ft^, inv^ajebcii fo nothl 
^eijdig mi^pnYenaeidlirh^fcyn^.al/»: feine m^em 
Yollkommepl^eiten, und es ift alfo unindglich dafs 
^tt die Süi^d? .»tcht Ärafe. Mefs Äbef Zk Goi 
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jede Sünde ftrafeh: fo kann Reae und Beflemng die 
Strafe nicht aufheben; deon dadarcb.irird dit That 
JtlXU jdid geg€n das Gehbt begpiAg^a ift; d^iuti^-; 
fttz noch. nicht unterworfen, uivl das Zurückkehren 
zur Plltch; kAim daSVorS ergebende hiebt wlecrcr gtift' 
machen; auch kann der gebeflette Menjfch ni^ fageii, 
ich bin ganz'rein von Sünde, fondern* er bleibt im-, 
mer ftraiTchuldtg vor Gott« Um den Beweia noch 
'mehr zu befeftigen, werden nun auch die Einwürfe 
der Gegner ünterfücfat. DerVf. antwortet dah^r auf 
die Gegenerinnerungen von Eberhard , Steinbai'f u. av 
S. 89 — 113. Bey^dem Einwurf, dafs es iufserft er^ 
niedrigend f&r den Schöpfer fey, wenn man hehau{i^ 
te , der Hiauptzw^ck aller Handlungen Qottes fev iii 
ihmfelbft, wird unter andern bemerkt, dafs dieje^ 
nigen, welche das Glück der Gefchöpfe zum Haupt- 
zweck machen, doch zttletzt auf jenen Zweck zu« 
räckkommen müftteti: denn i) follte jene Behaup- 
tong^tatt haben: f# ihufste man wehigft^s nicht 
allein das natürliche Glick der Gefchöpfe , fündern 
auch ihre iir0ich€ Vervollkommnung als ien Haupt- 
zwjeck annehmen , weil es unmöglich ift , dafs Gott 
allein das natürliche Gute bezwecken, und ge* 
gen die fittliche Vervollkommnung der vernünfcigeii 
Gefchöpfe follte gleichgültige feyn. 2) Bleibt immer 
die Frage übrig: Warum» bezweckt uött das Glftck 
feiner Gefchöpfe? Der Grund davon mufs doch tn 
Gott felbil geAiaden werden , und diefer Grund kann 
kein anderer feyn, als weil Got^'ficK felbllliebt und 
iich felbftGlückfeligkeit gönnt: fo inufs er auch feine 
Gefchöpfe, die Beweffe feiner ToUkoinmenheit find, 
als Mche lieben und ihnen auch wohltbun. Mehre« 
Te$ dürfen wir nicht auszeichnen, um nicht zu weit« 
läuftig zu wanden. D^r" zweyle Be>^eis befchäftigt 
fich mit dem^atzy da^s die ftrbfende Gelehrigkeit 
eine liebenfswürdige EtgenTcliaft m der Gottheit ifeyV 
ties Vf.: beftreiteit) mir Recht die Beha^tung; 4M 
durch die Lehre von der befirafenden Gerechtigkeit, 
Goti zu einem Tyrannen und Wüthericb herabge-** 
würdigt werde« Er beifterkt im ällgememesi : da di^ 
Strafende Gerechtigkeit in der gertauften Verbfncjüng 
mit der Liebe Gottes gegen fich^felbft ftehe, fo dafs 
.aus dem 'Wohlgefallen, Weicheis Qolt an und über 
fich felbft hat, von fdbft folge, dafs ei' gegen alles, 
was mit feinen Tugef\den ftreitet, abgeneigt fey, 
nnd diefes auch fiufserlich durch Strafen an den Tag 
lege: fo folge daraus auch von felbft, dafs ße keine 
ha(!enswerthe , fondefn vielmehr lieb^swjlrdige Ei* 
genfchaft fey. Diefes wihi^ünffn dtt Felge -weiter 
ausgeführt. Zu dem Ende^ Wird f. aq. zuerft erklärt, 
^as es heifst, Gott lieben.' ^Der Vf.' unterfcheider 
Liebe de$ WobigefaUehs ürna' dt^s Verlahgens. Sol- 
len wir ;iun Gotf auf die *rfte Weife lieben r fo muf- 
fen wir wegen feiner Ttfgänden und Handlungen Iri 
, unferm Innerfttfn gegen ihn Achtung bq^eh , da'rin^ 
' ein felchcs WoMgeftHen finden, dafs v^hOo^t nicht! 
anders wfinfchen kötoen, als er fich z^igt und>irk-^ 
lieh ift, Luft haben, feih^ Tugenden z^ rühmen/'einr 
Vergnügen finden' an allem dem, 'was rfamit'zufam- 
«enftiiUit^ tthd ini^ Qe^etxÜieil alles verabfcheheni 



was damit ftreitet^ In dem 50. $. wird die Trage: 
. wepn kann eine£igenfcbaft Qottcy, abgtrondcrt von 
' deii übrigen beirachcet^ liebenswürdig genannt weii 
den, und in welcher Rückficht? alfo beantwortet: 
* WeÄn 11^ dem vernünftigen Grfchöpf , als ein fol- 
che^^lietraohtet« ^AchtuIrg gegen Gott einfchärft, die- 
fes eben deswegen einen Gegenftand vom^recbtmft- 
fsige» Wohlgefallen in G^H findet, fo dafs e$ Gott 
nicht anders, als mit diefer Tugend begabt, wün- 
fchen kannf wenn es fich erweckt findest, diefe Tu- 
gend zu erheben , und daraus Heil für fich fdbft ent- 
fprilige/t Aeht« In dem folgenden $.*$i* wifd 4« 
Weiter entwickelt und gezeigt, dafa beide die beloh- 
nende uÄd ftrafende Gerechtigkeit eigentlich nur eine 
Tilgend in Gott ausmachen. Se grofs auch der 
Unterfchied in Anfehung der Objecte ifjt: foitellea 
fie doch Gott in demfelben Lichte dar, näinlicb ab 
Wiifklich vollkommen , der fich felbfi: und alles, v« 
mit fdncn Vollkommefiheiten übe^'eiiiftiiMit , liebt» 
In dem 52 u. 53- 5- werden einige Einwürfe, befroi 
ders von Steinbarr, curüdcgewiefen. Der dritte B^ 
weis füchr den Satz einleuchtend zu machen, difi 
die ftrafende Gerechtigkeit zur Erhaltung der allge- 
meinen Wohlfahrt in der Regierung der Welt notk 
Wendig uhd fehr wichtig fey. Der Vf. bemerkt; i) 
dafs die Behauptung): der Gegner, der/ Haaptzwed 
Gottes Tey das natürliche Gute, das Glück der Ge- 
fchöpfe, und er fey gar zu erhaben, üs das ibm 10 
dem Übeln Betragen der Menfdhen etwas ^egea 
fevn könne, alle, Religion zerftöre, indem .auf diefe 
Weife alle Pflichten , die Gott zum Object babea, 
und in. ihm fich endigen, wegfallen» nnd aus unf^ 
rer/BeziehuAg zu ihm keine Bewepingsgründe kira* 
nen hergenommen werden. 2) Dafa auf diefe Weife 
alle Sittlichkeit umgeftOrzt werde. Alle fitdiche 
Pflichtern , fagt der Vf. , ftützen fidi auf unfere natat« 
rrchen Beziehungen gegen vernünfdge Wefen aufset 
uns, und vornehmlich auf die Beziehung, welche 
wir gegen Gott als Schöpfer und Erhalter haben. 
Dataus mufs alles, was für uns fittlich gut ift« ab« 
geleitet werden; denn fitdich gut Ift alles, wasni 
ünferer fittlichen Vollköirimenheit dient, «nd niifert 
fitdiche Vollkommenheit beiteht in der Uebereia&im^ 
mung unferer Unternehmungen und unfers Betragens 
mit den Beziehungen gegen andere, worin wir ve^ 
fetzt werden. Setzt man nun in Gott eine völlift 
Gleicbgüldgkeit in Anfehung der freyen Handhingen 
der vernünftigen Gefchöpfe vOrau« : (0 nimmt inaa 
in Gott allei/i das natürliche Güte als Hauptzweck sn» 
und daraus fliefsenzwey fehr traurige Folgen. ^ Vor* 
erft'wird unferter eigener Vorthell aUdafnn der firond 
aller unferer Verpflichtungen, und ''die einzige recbt- 
mäfsigc Triebfeder unferer freyen Wirkfamkeit- i« 
Ahfehthigiinf^rer felbft und anderer euf^r uns, und 
wir niüfTen dtis thun odet unterlaiTen« was nach lUh 
fc'ret liinfictxi; uns zum''Vbrt4ieH gereii^ht oder.unfer 
6f9ck ftörtf ^ftirs andere vl^ird alsdann ehi jeder na<ft 
der üeberzeu^ung feinest Verftands basadeln, und fei» 
nem Vorthefl,- wenn es «uch verkehrt feyn folJt^ 
folgen muffen. Wie auf diefe Weife alle Regehi der 
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Sittlickkeit ttnliclier werden.,' uhd äHe Pflichten weg- 
(ßüen$ die uns keinen wefentJichen Vortheil brin- 
gen, witd wefter Busgefülut» auch die Emwürfe da* 
gegen beantworter. 3) Oafs;dur(ji die.entgegenfte- 
hefi^e Behauptung die ungl^cklicbften Folgen für die 
-Meitfchheit/eatfpritjgen;^ IkUgemeine .Sitfenlofigkeit 
und UnUgend wird überhand nehmen, 'unfef eige- 
nes wahres GHck wird vernichtet, perfot>eHe $i- 
cherbeit und Ruhe falleii weg, die ftillen und heften 
Freuden, uQd der Troft« weichen der Freund, der 
Religion .empfindet, weiin er verkannt lind mifshan- 
delt wi/d, verfchvdhden. Der zv^^eyteTheil derAb- 
handliing S. 174— 3!io. fucht «4 zif beftät^eu' i^d 
^gen die neuen Ang:riäe zu^rortheidtgen» .dafat dat 
^erföhnüngsleiden eines Mittlers zur Erlifun^ der 
Sünder Gott g^^iemejid und «nftändig fey. . Der Vf* 
rerlafigt ielbft, dafs.^ we^n der Beweis daVon iblle 
geführt werden , mülTe gezeigt werden k&nnen« dafs 
4^fel^hre keilte Widerrprücb^ in lieh enthalte,, dafs 
fie mit .den^.Vollkoimn^ihqiten des/Üneudlichen * in 
(lex: engften Verbindung ftcfüe,. 'dafs' ihre Anilahuie 
keine Quelle von nacbc^eiligen fitclichen Folgen Yeyn 
dürfe, und iafs fieron grofsein Gewfcht für die 
Meiifchheit fey. Hierauf werden nun folgende Fra- 



einzige Oberlehrer fc&ier Kirche vorzüglich von Mo- 

fes und den Propheten des alten und von allen von^ 

Gott gefandten Lehrern des neue» Teftainents ? Her 

Vf. hat fich die Sache leicht gemacht, und erbebt 

fich nicht ijber das Gewöhnliche. In dem erften^ 

Theil feiner Abhandlung iinterfucht er : i) W«t Jcfu«. 

mit allen von Gott gefandten Lehrern des alteh tmd- 

neuen Bundes geriiein gehabt habe. - Den Begriff ei-> 

nes göttlichen Lehrers beftimmt er alfo : nach defli, 

wahren Sprachgebrauch verftebt niari darunter eineiig 

folcbeii, der auf eine aufs^.rordentliche Weife voii> 

Gott gefandt wird, um feinen Willen denMenfchen* 

zu offenbaren» welchen die menfchliche Vernunft» 

entweder gar nicht entdecken, oder doch zu der: 

Zeit, da dieOffeivbarung noth wendig war; nicht ge^' 

hdrig verAehen unpl begreifen keimte. Ein folcheri 

Lehrer, heifst es i?i(eiter, mufs nun feine göttlich© 

Sendung beiÄ^eifsn,.uÄd diefes kanii nicht anders gc*7 

fcbeheii, als durch Toli^heThi^ten,^ die von nieinaiid> 

ander$ , als von Gp^t , urfgjiinglich feyn kennen» • 

durch Wunder und -Wj^iflagungen. ^efus hat es nqn • 

t)L\h andern, gemein»' 4^fs er durch Wunder und Weif- • 

fagungen feine göttlicbe Sendung erwicfen hat. Dem* 

Vf. konnte es doch nicht unbekannt feyn , was man 



\ 



gen aufgeworfen und beantwotcet: i) Was müflea gegen den Beweis 4U^ den Wundern und' Weiflagim*- 

wir unter Verföhntfhgsleidetf eines Mittlers zur £r- g^n eingewandt tutK^^^^^S i^^tte er i\(o die Kraft die- 

Ipfung von den Sünden verftehai.? • Der gewöhnli^ fe^ jBew^fes nicht biofs vorausfetzen, fondem nä^ - 

tbe ältere proteftantifche Lehtbegriff wird unt^r vier her .geigen und vertheifiigen muffen. Er ift doch 

Hauptfätze gebracbt und nAier entwickelt «hcl be* aiich. offenbar nicht der einzige BeWeis.^. 2) Was: Je» 

ßimmu 2) Ift diefe Lehre der Gottheit würdig imi fus n\\t MofeSj, ' diefem ganz befondern Propheten, 

anftändigt d.i. ftreite t fle weder mit Heb fclbft und gemein habe. Das Ünte; 'cheidende , wodurch fich 

andern Wekrheiten ^ noch snit/ der VollkoinmeDheit Mofes von . andern Propheten auszeichnete , beftand 

des Unendlichen? Hier wenden die Uavptemwürüa n<K:h ^e]^.Vf^ darin: er war der Stifter d^r alten 



der Gegner, befonders von Eberhard, Steinbart, 
Bahtdt und Villaume unter vier Claffen gedacht 
and ausführlich beantwortet. 3) Ift die Lehre yqn 
Adr Verfphnung wefentlicbwichug,. und Verdient ifie 
mit einem folchtn .Ernft vertheidigt Zu werden, als 
in derpre.teftantifchen Kirche gefchieht? Diefe Fra-s 
ge wird» wie man leicht denken kann, mit ja beant- 
wortet , und das Gewicht der Lehre auseinanderge- 
ieuu Rec^ kann freylich manchen euizelnen Be-' 
bav^tnngen nicht bcyftinimen. In .denv.crßen Tbeil 



Ilau^hakungi Reicher *^lle ^ndere Propheten -nnter- 
worfci^ waren ; er genofs einen ganz befondern -und 
vertraulichen Umgang, mit Gott; er war auf eine be- 
fondere Weife der Mittief zwifchen Gott und dem 
Volk; er areichnete fich durch merkwürdige und 
viele Wunder aus ; er war der Fuhrer und Erlyfec 
feini^s VoKks- aus Acg3T>ten. Die,üebereinftimmung 
Jefu mit Mofes wird nun gezeigt , und diefe Üeber-. 
i^hküiift gründet der Vf. mit auf ^ie Stelle sMof. 18. 
18'» welche er als eine befondere Weiffagung von 



der Abhandlung, welcher der hefte ift, hättSß auch Jefu anfleht , Weil eä heifst, einen Propheten wie mch 



der Rechtsbegriff mehr benutzt werden können. In 
dem letUßit Theil hangt der Vf. in einzelnen Be- 
hauptungen gar zu fehr an dem altern Syfteme, und 
ftcUt verfchiedene Sätze auf, die mit einer richtigen 
i|nd unbefangenen Schrifterklärung: nach dem Sprach- 
gebrauch und den Zeitbegriften nicht wohl beftehen 
kbifnen. Aber im Ganzen genommen, ift. die Ab-« 
haudlung lefenswerth ; alles ift in «einer guten Ord- 
nung und in einem befcheidenen Tone gefagt, und 
iBaacbe Schwächen der Gegner iin'd*fehr g;ut auf- 
gedeckt» 

iDie andere Abhandlung, von Hn. Jr. C. Lang, 



^J'IOD» und kein Prophet desA. B. dem Mofes gleich 
kommt. Hiftre de^ Vf. doch nur den Zufammenhang, 
und befonders V.. 20 erwogen : fo würde er keinen, 
folchen- Nachdruck auf jenes Wort gelegt haben.» 
Wenn die Uebereinkunft Jefu mit Mofes als Führer 
des Volks gezeigt wird: fo glaubt der Vf.,' dafr Je^ 
fus , da die Juden dereinft in ihr Land zurückkom- 
men würden, noch auf eine befondere Weife ihr 
Führer nach Paläftjna feyn werde, wiewohUnicht 
als ßchrbarer König, Diefe Behauptung beruht dech. 
wirklich auf, feicl^ten Grün,den. 3) Was Jefu eigen 
ift, und woriii er fich von Mofes unterfeheidet und. 



Prediger zu Singen, in der- Markgraffchaft Baden- '^ibn übertrifft. Jefus übertrifft den Mofes an Würde 
Bttrlach, beantwortet die Frage: Welches ift die ei-* der'Peffon. Er v^ar der Sohn , Mofes nur ein Die^ 
gentliche Bcfcbaffenheit des prophetifchen Amts Jefu, ner im Haufe Gottes; der Engel des Jehova beyMo- 
«md wie unterfeheidet er fich insbefondere als der fes ift ChrÜtus felbft(?); Jefus ftand in einer befon- 
dern 
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dern Gemein fchaft mit Gott; .er war der Vcrküudi- 
ger des göttlichen. Raths, wie es kein Menfch feyn 
kann ; er war der Mittler des ganzen Menfcliengc. 
fchlecbts; auch in Anfehung der verrichteten Wun- 
derwerke übertraf er den Mofes. Aber diefes ift es 
nicht allein, auch in Anfehung der Vortrefflichkeit 
der Lehre zeichnet fich Jefus ganz vorziflglich aus« 
4)WasJefus noch inehr eigen ill, und worin er nicht 
allein Mafcs, fondern auch alle andere göttliche lie- 
fandce fibertrifft. Hierher Wird gerechnet : Jefus war 
ein Mufter eines heiligen Lebens » ohne alle Gehre- 
cken». €r kam aus dem Himmel , feine Worte waren 
zu jederzeit göttliche Worte, und ihn war dcrGeift 
in>einem uneingefcbräUktenMaafs ttiitgetheilt; durch 
feine Wunder bat er fich als der Qefandte Gottes be- 
wiebnt wie kefntr gechan hat, er verrichtete die 
Wunder aus eigener Ma<:ht; mit dem Glauben an 
lieh, den er fodert, verliindet er die Verheifsung 
des ewigen Lebens. Er ift der Richter der Leben- 
digen und Todten u. f. w. Der zweyte Theil leitet 
THinÄie wahre Befcbaffenheit des prophetifchen Amtt 
Jefu hieraus ab. Dafs Jefus den Willen Gottes be.» 
kannt gemacht, feine Sendung darch Wunder he* 
wiefen. und zukünftige Dinge vorhergefagt hat» 
hat er mit andern göttlichen Qefandten gemein ; aber 
wenn man erwägt, was Gott durch Chriftum offen«, 
baren wollte : fo mufs man erkennen, dafs das Lehr* 
amt Jefu heiliger, vortrefflicher und göttlicher war. 
Rec. mufs geftehn , dafs er hier das nicht gefunden ' 
hat, was er fuchte, und ct^ras befferes erwarte^ bitte. 

ZüTPHEN* b. Thieme: Warnung für ünerfMkme 

> und junge Leute in der wichtigjien AngelegenHieiU 

Ans dem Hottandifchen nach der zehnten Ausgabe, 

1898. 12. 

Eine wehlgemeynte Vertheidigung des Chriflen- 

thums gegen feine altern und neuem Widerfacher 

bis auf Paine herab. OieUrfchrift wurde jü Heiland 

in 9 l^onaten zehnmal nach einander gedruckt. Der 



Erfalg mag lehren , ob der Dentfcfae dem Wcrkchen 
gleichen Gefchmack abgewinnen wird. , Die Vorrede 
der Ucberfetzuttg'ift vons x« Aug. 1799 dailrt. 

KINDERSCHRIFTEN. 

« 
Leipkio , b. Banmgärtner : Neu-eraffnHe HiblkM 
fär Kinder von g — 10 $ahrm. x u. 2. Bänddtea. 
(Ohne Jahrzahl. Mit Titelkupfem.) 

Auch nnitcr folgenden beJToAdem Titeln: 

Lebensbefchreihungen fiir Knaben 9 oder chartkted- 
ftifch& Gefchicbten » um Kinder zur . Verehrsag 
tugendhafter und Verabfcheuung lafterlufcer 
Grundfätze aufzumuntern. Aus dem Englifclien 
der Miftrifs Piikingtün, von Br. Adolph WaU- 
•Mnn. SiiSS. X3« (x6gr.) 

. Lebensbefchreibungen für Mädchen^ oder moralifijie 
und lehrreiche Beyfpiele für junge Fraueaztoi. 
mer. Aus jdein Englifeben der Miftnfs PiOäng^ 
ton, von D. A. W. 174 S. 12. (16 gr.) 

Der Herausgeber belehrt uns lücbt, ob diefe tieos 
Kinderbibliothek blofa ans Lebenabefchreibnngen b^ 
flehen wird, welche das Gute im Beyfpiel lebra 
foUeni, oder ob er nur .damit A9l% sartere Alter Tor- 
Mufi| fftr die Tugend empßinglich sna^hen, und ia 
der Folge ftarkere Gerichte vorfttzen wiU^ da er ji 
fein Werk iur ftufenweifen Belehrung der Jug«nd 
von 8—16 Jahren befiinunt zu haben fcheint. Die 
nach dem Englifehen bearbeitetem Kjiaben- und 
Mädchen - GeiSehichten find fo lehrreich als ge&Ilix 

S^fchrieben , und werden gern von Kindern gelefe^ 
ey inanchen gegründeten Ausftellungen, die gcgo^ 
einzelne Stellen zu machen feyn dürften, finden wir 
es doch auch hier einigennafsen bcfiötigt, dafs die 
englifehen Jugendfchritteii im Ganzen weniger nüdi- 
ttm , dürftig und gemein find als die deutfchen« . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PffTSiK. Weinfar, b, cL Gebr. Gadickc : Kurte DarfieU 
Inng der ckefniJcUcn Dnterjuchmgen der Gasarten., Für feine 
öiciitlicheu Vorlefungen entworfen von D. jilex, Nicof. Sche^ 
rcy, 1799. 4' Bog. «. (6 pr.) Hr.jy. hielt, d^ er noch in 
Weimar wp.r, aufVeraniafluug des Herzogs Vorlefungen über 
die Chemie vor einem fehr «emifchten Auditorium. Si& foll- 
tcn das In tvrcC'an teile aus diefer Wiffenfchafc, und das, was 
für gebildete Leute verÜiindlich und nützftch war, encbaiccu. 
Illeriu entwarf er fich "pec^enwärtigeii Leirfadeu,. der in !?€• 
dräuijter Kürze die wichtigften cheiidCchen Momente zupmi- 
itienfiifst, und tav fchr unierhaltendcn Vo riefungen Vorn niai* 
fiing jjeb^n konnte* Die Lehre von den 6ii-art«n fteht faft 
mit «Heu übrigen Theüea der Chemie iu fo grauer Verbm* 



dun^, und dient zht £rläutentngr fo ^ieitt cfaemifcher £r- 
fcheinmi^eu, dafs derjVf. keinen fchicklichern GeKeuftand 
fiir folche Vorlefangcn hätte wählen können. Die Kiirze def 
Entwttrfs erlaubte ihm nicht, die Abweichungen .von det 
geM'öhulichen Ordnung und Einthailung der Materien zu 
rechiferti^ou. Dahin rechnen wir, dafs er das Sauerfioßget 
lintcr die irreßpirateln Lttfrarten fetzt, und doch fa^t, m§ 
e« das Aihmen besänftigt. *- Nicht ganz richtig^ wird vom 
VyalTarlboiFgas behauptet, tiafs es durch feine Leicbtlgkeii 
die Erfiuduiig der Aüroftaten veranlafst hättq; deiui Montgof 
fier brauchte za feigen Ballons ^emeiiie, ämrcks Feuer ,vef* 
dünnte, t Luft. 
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MATH'EMATl^ 

-' AcTOMA, b. Ha'mmerich : Themas Bugge*s^ Juftiaar, 
and Prof..cU JMath. und Aftr. auf d. Kopenh: üni- 

vcrfitatetc. Lehrbuch der gefmmm!:en Maihema*. 
iife, üdier Varlefungea über. die mathcinatifchen 
- WüTenfiAaften- ifteu Theils , rftc Abtheü. oder 
Arithm. Q^oin.- und ebene Trig, Aas d. Däni- 
fchen überfetzt von Ludolph Berm. Tobiefen, D. 
d* PhU.etc, Miti/Kupf. igoQ-r 5US S. gr. 8- , 

; Auch unter dem befondern Titd: 

7 fjiofnas Bugge's $rße Gründe der Arithm. Gßom. 
und ebenen irig. Ein Lehrbuch für Schulen und 
l SelbÜleraende etc. (2 Itthlr,) ^ 

Die vorliegende Schrift ift die Ausführung; eines 
viel jährigen Entfchluffcs", den der Vf. fchon 
UHV das Jahr 1772 gefafst hatte, wo aber blpfs dieer- 
ften Gründe de^ Rechnens und def Alsfcbra evfchfe- 
\^ fien. Eine Menge pralvtficfaer Arbeiten h'lnderten 
I ihn damals ait der Fortfetzung, bis er 1778 feilte Be- 
l ftbrelbung der Ausmeffuhgsuiethode , welche bey 
den dänifchen- geograpbifchen Karten hefolgt Wr- 
de ^ faeraflsgah. Aber auch da konnte er» zutnnl we- 
gen aftronomifcber Arbeiten,, noch kein voUftiüidli- 
ges Lehrbach der Matheipatik liefern, foadern saufs- 
fee ficJi begnügen» 1784 i^ciue Sammlung aftronomi- 
£cber Beobachtungen, fo wie nachher, einzelne Ab- 
handlungen in den Deiikfchriften i^erfchiedener ge* 
lehrten GefeUfchafcen« erfcheinen zu laßen. Dlefer 
lange Auffchub hat ihn inzwifchea in den Stand ge- 
> ttit, feine Arbeit 18 Jahre hindurch , bey gehalte- 
«en Vorlefungen beynahe über alle Thelle der Ma-» 
f thematikr tnehreretnal zu durchdenken,, fie dem 
FeiTungsvermögen der Anfänger anzupaffen, und nach 
dein Zuvriicha und Fortgang, der Wiffenfchaft umzu- 
arbeiten. Sein I^uptplan war, ein vpllftändige» 
Lehrgebättde der Elementar -Mathematik aufzufüh- 
ren, und in der Anwendung derfelben fo weit als 
I ff^dglidi ^u gehen. Erftes zeigt fich auch wirklich 
I cl^rch die ganze Schrift auf die befriedigendde Art. 
ff & ie iil viel voHßandIger » ala die meiilen von dea 
I r^tchatzuften neuern mathematifchen Lehrbüchern (. 
f h «ronders find die fail bey jedem Ab^^^hnkte bey^e- 
l ^ xachten biftorifcben und literarifchen Nachweifun- 
[ S^ eti fehr fchätzbar» In der Geometrie hat erMan- 
' ^ hedey» fo'wohl von geometrifchen , -al» aftroaomi- 
^^^hen , Werkzeugen nebft deren Eintheilungefi mit 
^^nfliefsenlafiTen, worunter fich befondersoas von der 
E^ii^tljeilung des Kreifes beygebrachte auszeichnet* 
— An L. Z% igoo. Vierier Band* 



"Beym 4tenKap. ,x wo die Theorie der Parallelen 
'vcorkommt, wird der BegriJT von Parallelen fo ge- 
ftejit : „wenn man zuf einer ^egebene^ geraden Linie- 
zwey feiikrechte Linien errichtet die in einer Ebene 
liegen,, fo heifsen diefe Paralleilinien.«« Die Eukli- 
difche Definition der Parallelen $..6l. beweifst der 
Vf. als einen Lehrfatz , « imd vorher hat er bewiefen, 
d»fs zwey recht winklichte Dreyjecke congrutren, wenn 
in beiden die Hypoienufe und ein Kathete gteich 
find. Er beweifst alsdanii aueh umgekehrt , dafs,' 
wenn die Wechfelwinkel' zwifchen ein paar ,von ei- 
. ner dtitten Linie durchfchnittenea gietch find , etc. 
die beiden Linien hinwiederum '— nach ßdner De- 
finition — parallel find, d. L dafs jede von ihnen 
auf einer dritte fenkrecht (tehe. Daraus aber er- 
ikht man noch nicht, dafs überhaupt zwey Linien, 
von weichen nicht jede auf ein und derfelben dritten 
fenkrecht ficht, doch auch eine folche Lage haben 
können,- dafs nieuials ein Zufammenflofs erfulgt, 
man niag fie auch vor-« i^nd> rückwärts verlängern, 
foweit man will. Er bemerkt am Ende feiner An-- 
merkung diefe Schwierigkeit felbß, erzäi^lt auch 
verfchiedenes roa altern Verfuchen hierüber^ gckc 
aber nur bis auf Karften, .deilen Theorie^ die aus 
der Lage deif Linien hergenommen ift , e^ für die 
hefe erklärt, aber .doch dahey bemerkt,' di^fs eine 
fetitio prinäpii darin verfleckt liege. Von heuern 
Verfuchen, die ihn vielleicht mehr befriedigt haben 
würden, wird nichts erwähnt, weil iie ihm viel- 
leicht nieht zur Kenntnifs gekommen find. Der nte 
Euklidifche Grundfatz ifl durch des Vfs. Behandlung 
der Parallelenlehre fo umgangen 'worden, dafs er 
weder mit, noch ohne. Beweis vorkommt. Da^e^ 
Linien giebt, die ni«"Kufammenflofsen, wenngleich 
ihre innern Winkel an einer dritten kleiner als zwey 
cechte find, z. B. die Hyperbel zwifchen ihren 
Afymptoten: fo liegt die ganzö Schwierigkeit darin,^ 
dalsman fich blofs mit einem klaren Begriffe der ge- 
raden und krummen Linie begnüf^t, und keinen 
deuHicIun auffucht, der als Delinition der geraden 
IJnie ßeweisgrüadefür den xiten Euklidifchen Grund- 
fatz liefern könnte. Von diefer iSeite ift z. B. die Sa- 
che in Voigts J':eniamine ex notione lineae rectac di- 
fiincta et completa^ axiam. XLEucL verit. demonfir&n' 
di Qenae 1789. auch in deSteii Grundlehren der rei- 
nen MathematifcS.'a^o. feq. behandelt worden. Ob- 
gleich der Vf. f» wohl in der Arithmetik als Geome- 
trie, verwandte Materien in hcfo'ndere Kapitel zu- 
femmengefafst hat : fo bemerkt man doch nie, däfd 
dieftrenge fyflematifche Anordnung dadurch Ln min- 
deflen gelitten habe. Alle Lehrfätze ^uad Aufgaben 
Dddjd , find 
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find init.grofser Netti«^lscit aufgeftellt, und mit einer 

Klarheit und ßrünciltcbkeit bewicfen, die nichts zu^ 

. vtoi'cht'.n übrig, lüfst« Ali eine befondere, Au^zeich* . 



nunc 



bemerkt 



ziemlich deutlich utid richtig TOrgetrag^en. DieLeh 
re vvn den Brüchen ift , nach der Gewohnheit die^ 
fer Bücher» in Riickficht der Ordnung der Sätie 
und der Genauigkeit der Bewcife mangelhaß, und 




Rechnungen und Formeln faft ganz verdriuigtwQrden 
find, Dedacht ygcnoinmen bat, z. B. beyni Dreyeck, 
d^n Quadrate, der Kugel. Von verfchiedenen Auf-* 
gaben findet man» beronders iu. der Trigonometrie, 
mehr "als eine Auflöfung.. Die Berechnung der Sinua 
< u« a* trigonometrifcher Uulfsiimen ift hier fehr faf«- 
)ich gezeigt, auch von den. heften trigonometfircheu 
Tafeln Nachricht gegeben. Viele Anwendungen auf 
phyfikalirche oder okonomifch^ Gegeuftaiide haben 
wir übrigens in diefem Bande nicht gefunden ; er ift 
faft ganz rein wiflenfchaffllch. Die Anordnung der 
>Materien felbft ift folgende : Einleüung. Von den 
Theilen und dem Nntzeii* dermathematiichen Wiffcn- 
fchaften. Arithmetik. Erftes Kap. Allgemeine Gründe 
der Arithmetik. Zweytes Kap. Numerstion und Zah- 
lenbegrifl'e. Dritte^ Kap. Vier Rechnungsarten in gan- 
zen Zühlen« unbenannten und benannten. Viertes Kap» 
Von den gemeinen Brüchen. Fünftes Kap. Decimalbrü« 
che* SechftesKap. Quadrat- undKubikzahlen. Siebeti- 
tes Kap. Arithmetifche und geomerrifcbe VerfaaltnifTe 
und Proportionen. Achtes K. Regel Detri. Neuntes K. 
LogarithmifcheAnwendüngderfelben zur Berechnung 
d^r vierten Proportionalzahl; zur Multiplicatian und 
Divilion des Brüche; zur Zinsrechnung und Ver- 
wandlung de5 Fufsjnaiifses. Ebene Geometvie. i) Grund- 
begrilfe. , 2) Eigenfchafcen der Winkel und fchnei- 
dender .Linien. 3) Congrueiia der Dreyecke und 
daraus fliefscude Eigenfchaftcn. 4) Theorie der Pa-i 
ralieüinien und daraus fliefsende Eigenfchaften der 
Dreiecke. -5) Eigenfcliaften der Parallelogramme 
und Berechnung drey - und rierfeitiger Figuren. 6) 
Vom Kreife. 7) Aehnliche Figuren und proportio- 
nirte Seiten. 8) Eigenfchaftcn und Inhalt regulärer 
Polygone nebÄ Inhalt des Kreifes. 9) Vergleichung 
des liühalts ebener Figuren. Stereometrie, i) Von 
der Lage der Ebenen. 2) Vom Prisma und dem Pa- 
rallelepipedum. Auch vom Körpermaafse. 3) Vom 
Cylindf r, der Pyramide und dem Kegel. 4) Kugel and 
reguläre Körper. Ebene Trigonometrie. 1) Trigono- 
Hietrifche Linien, 2)Aufiofung rech twinklicbtcr Drey- 
ecke, nebft einer Tafel über alle Fälle bey rechtwink- 
lichten Dreyecken. 3) Auflöfung fchiefwinklichter 
Dreyecke. El^enfalls eine Tafel über alle hier vor- 
kommenden Fälle. Die Ueberfetzung ift fo gut gc- 
rathen, dafs man glauben könnte, das Buch fey ur*. 
fprünglich Deutfeh gerchriebcn. » 

Ansbach, h. Haucifeü und Kracker: Lehrbuch der 

Rechenkunft von G. M. N oderer. Schreib- un4 

Rechenmeißer. 1798. 10 Bog. g. (8 gr.) 

f Unter den ufizähligen Büchern ditfer Art gehört 

diefes in die Claffe der luitlehnäfsigen. Die giemei- 

ne Rechenkunft ift ^ darin auf die. gewöhnliche Art 

I 



allemal 

den Divifor gebraucheÄ. Die Regel üetri wird woU 
richtig auf die geometrifche Proportion gegründet; 
aber weder ihre eigenthümliche Befchaffenheit, noch 
der Unterfchied der geraden und verkehrten, und 
das Yeiifajiten in beiden Fällen gehörfg au^einandfer- 
gefetzt. Zur Uebung find jeder Rechnungsart eine 
Anzahl von Au%aben beygefÄgt , wovon die Auflö- 
fangen am Ende des Buches ftehen; fie find aber 
meiftens von der Art, dafs ein jeder Ü6 leicht mit 
ein paar Schocken vermehren kann. 

KÖNIGSBERG, h. 'Nicoloviüs: Kurzer LehrbegriS 
der Mathematik. Erfler Tkeil, welcherdie Arith- 
metik, Geometrie 9 ebene und ff hirifche Trigona- 
meti'ie und die Landmefskunjl enihälc. Zum Ge- 
brauch der Vorlefungen und für Schulen yon 
§oh. Schulz. Mit Kupfern und Tabellen, 1797. 
392 S, St (i Rtbir. 8 gr.) 

Auch unter dem Titel : 

.Kurzer Lehrbegriff der Arithmetik , Geomefrie, Tri- 
gonumetrie und Landmefskunfl etc. 

Zunächft hat der Vf. diefes Lehrbuch für feine Vor- 
lefungen beftimmt, weil er fand, dafö feine A%- 
fangsgründe der reinen Mathefis dazu noch zu wÄ- 
läuftig waren; indeffenbat er esfo-^ingericiaet, d«fa 
auch andere es bequem zu diefem Bcbof brauchen 
können. Seine mathematifche Gründlichkeit und 
phiiofophifche Genauigkeit find bekamu ; er hat fick 
befonders bemüht« die Grundbegriffe und Grundfttie 
forgfahig z« beitimmen, und den ganzen Vattr^g 
Streng fyftematifch einzurichten. Unftreittg muftdieö 
auch die Hauptfache bey einem mathemafiicb«n.Leb^ 
buche feyn. Es komme weit weniger daraif an» die 
gröfst mögliche Menge von Sätzen darin sufamuien 
zu tragen , ßls die nothwendfgen in einen genauen 
Zufammenh^ng zu bringen. Dadurch wird der VerJ 
ftand geübt, und fo zu fagen, der mathemadfcbe 
Geift geweckt. Befonders ift es j^öthig« durch ge- 
naue Beftimmung gewiffcr Begrifle falfchen Vorfiel- 
lungen vorzubeugen, wie der Vfc es hier z. B. w 
den Produktem von Linien, bey AusmeiTung der Flü- 
chen, gethanhat. Ebeii fo härte die bekannte Scbwie- 
nigkeit bey dem Berührong&wiukd einer Erwähnung 
und Erläuterung verdient, tader^nze Streit auf ei* 
nein M:fsverftändnifs beruht, fngleichen wurden die 
trigoiiometrifchcn Linien richtiger als PerhaUmfi 
dargeftdlt. Für Schulen könnte der Vortrag In der 
Geometrie w'ohlnoch mehr abgekürzt, und, derVofl- 
ftänditikeit unbefchadet , ttaücber Satz weggelaffe» 
werden. Die Arithmetik begreift, aofser defl vier 
Species in ganzen und gebrochenen Zihlen, dieD^ 
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cimalbröcbe, einige Äetrachtungen über die Zahlen 
Oberhaupt, etwas von den Potenzen und die Auszte- 
hung d<fr Quadrat und Cubikwurzel, die VerhälmiflTe 
uni Proportionen mit dert daron abhängeiirien prak- 
tiftien Rechnungen, die Progreffionen* und jdie Lo- 
garithmen. 

GESCMICHTE. 

Ofen, Jn d, üniverfitäts - Druck, t Supftementimi 
ad Veßigia Comitiorum apud'Hungaros cetebrato- 
rum TomusIL Aufpiciis .. S. R. D.Comitis Sau- 
raa Aerarii* Status Miniftri edidit Mart. Georg. 
Kovachiiji , Scnquiczienfis A. A. L. L. et Pbilofo- 
phia'c poctor, J. Com. Zeinplin. Tab. jud. Affeffor. 
i8oo. 553 S. gr.8,v 
Der erfte Theil diefes wichtigen , die Gefchichte von 
Ungarn zu einer höhern Stufe der Vollkommenheit 
crhebehden, Werks ift in der A. L. Z. 1799. Nr. 188- 
bereits arigfezeigt. Nach' der Zueignung an den Fi-, 
jianzmiilifter (und zweyten Präfideriten der oberÄen- 
Polizey UoffteUe) ISrafen Franz Sai^rau, worin der- 
felbe» nach Ervvähiiun? feiner bisherigen Verdienfte, 
8\9 nunmehriger un^arifcher Indicrena und Grundbe- 
sitzer der ihm vom Kaifcr gefchenkten Banater Herr- 
fofaaften Mercidorf und Schadaa (welche 18000 Qul- 
B^ Pacht abwerfen) aufgefotlert wird, fich durch Be-» 
göüftigung der ungarifchen Literatur neue aiiderwci*» 
Üge Verdiente zu erwerben, liefert un» def V.f. fo-: 
gleich S. 9. I. Einen bisher noch ungcdrucktenReichs- 
tagsabfchied vom J. 1445 aus dem uivterderPalaftinal-- 
Verwahrung ftebenden Reichsarchiv. Die ungari- 
fchen Stände retteten ftch nach der Schlacht hey Var- 
na und bey der Unmündigkeit des LadisU Pofthumus 
durch BefteUüng von fieben Reichsvicari^m vor det 
Anarchie; denn kein Qefetz über daa Palatinalaufe- 
' ben hatte noch damals für die Verwaltung des Reiche 
w^rend eines Interregnums geforgt. Einer diefer Vi- 
carien war auch Job. Hunyades; der grofse Manu 
wnfste es aber bald dahin zu bringen, ndafs ihm al- 
lein am 13 J[u!. 1446. die Gubematorswünie übertra- 
gen ward. Der fürchterlichlle Eid band alle Reichs^ 
» glicderan die Haltung der Befchlüffe vom J. 1446. 
2. SSitefs es darin : fo füll die Erde meine. Gebeine 
aufnehmen, und lie nicht am dritten Tag wieder von 
fich ftofsert B. f. w. II. Durch einen ebenfalls bisher 
angedrückten , von Hn. K. uns S. 52- %• »"s einer 
Kollarifchen Handfchrift gelieferten Reichstags -Ab- 
fchied Vom J.4t447. befeftigte Hunyad noch mehr die 
Wirkfamkeit feines Anfehens , und gab den Unter- 
handlimgen mit Kaifer Friedrich mehr Nachdruck, 
hn J. 1452- wurden die Cafchaüer durch ein königU 
Schreiben, eingeladen, diefen Verhandlungen durch 
Beputirtc beyzu^wohnen , und zwar durch Deputirce 
fowohl von Seiten des Magilbats (de Confilio)a\s der 
GiHtteinde: welche Ciaufel um fo merkwürdiger ift, 
da jetzt alle Deputirten der Städte zu den Reichstagen 
aus dem Mittel der Ma^iflrate wider dert offeifbaren- 
Grundfacz , dafs oft Magiftrat und Bürgergemeinde 



ein verfchiedenes Interefle haben, genommen wer- 
den. Für die Jahre diefes Zeitraums hält es öfters 
fch wer zu nnterfcheiden , ob man von einem förm^ 
liehen Reichstag, oder nur von einem grofsen Rath 
Atmmtlicher Prälaten, Reichsbaronen und Vorfteher ^ 
(Proceres) die Spur vor fich habe, Leichter ift diefs: 
in den Zeiten des JL Matthias : von welchem S. 182. 

III. Ein ebenfalls noch nicht herausgegebener Reichs- 
tagsfchlufs vom J. 1467.1 jedoch nur als Bruchftück, 
weil der Vf. kein vollßändigeres handfchriftliches Ex- ^ 
emplar erhalten koimtc, bekannt gemacht wird. Ei- 
nige Abkürzungen diefes Exemplars lijefsen fich nicht ^ 
entziffern , und darum giebt es im Texte diefes Frag- 
ments unangenehme' Lücken. Wir zweifeln nicht», 
Hr. IL werde fich bemühen, bis zur Herausgabc feines. 
„AuctariumV* ein befferes Exemplar von diefem nicht. . 
unwichtigen ReichetagsabfchluiTc zu erhalten, durch / 
weichen zuerft ßatt des >„L«cri Cameraß*^ das Tribur, 
tum fifci Regalis, das fich auch mitunter z. B. Sv268- 
auf Nobüiss unius feffioniserfiieckte, eingeführt ward. 

IV. Vollitändig ift der zum erftenraale jgedru9kte 
Reichstagsfchlufs vom J, i4ö8- D**^ Stände waren des 
böhmifchen Kriegs höchtt überdrüfsig, und^liefsen 
fich, wenn fie das Tributum fijei Regatis, bewilligt. 
hatten, fehr gern auf ein Jahr vom Kriegsdienft ent- 
heben. Kein König wurde fo oft , als Slatthias Cor- 
viii:$s, an die Beobachtung feines Ina uguraf- Diploms 
erinnert : Matthias aber nahm di^fe Erinnerung gleiche 
gältig auf 9 umi fanctionirte fie mechanifch , weilner 
nur zw feinen kriijgerJfchen Lieblingsunternehmungen 
das Tributoifn fifci Rtgalis bewilligt erhielt. Die No- 
te S. £26. niwiint das Gefetz, dafs Slawonien die Hätf* 
te des ungarifchen Subfidiums zahlen folle, in einem 
offenbar falfchen Sinn : der wahre ift in Engels Ge- 
fchichte des ungarifchen Reichs II. S. 404. diplcnna- 
tifch erörtert. S. 235. wird acteniiiäfsig bemerkt, wie 
fonderhar Matthias oft Geld zufammenfcharrte : z.B. 
Nicht nur wufste Matthias unter allerhand Vorwäaden ^ 
die Schätze und Güter der Geiftlichkeit zu benutzen, 
fondern wenn in einem Comitat viele Räubereyen, 
Murdthaten, Güterwegnehmung^n und Unterdrückun- 
gen des Unmäehcrgen durch, den Starken erfolgt wa- 
ren, und es hörhig fehlen, in einem folchen Comitat 
ein Criminalgericht unter dem Titel einer Palatinal- 
Congregation, durch den PalatinJ oder durch den Kö- 
nig ia eigener Perfon zu heilten: fo kaufte manchmal 
das Cojnitat, d,h. der mächtigere Adel fich von fei- 
ner Bvfforgnifs los, und die unpartheyifche Qerech- 
tigkeitspflege die Beilrafung der Actuum poUntiae 
ward abgewendet. V. Auch der Reichstagsabfchlufs 
vom J. r47i5.^erfcheint hier zum erftcnmal S. 240. fg- 
Er ift wiederum voll vünBefchwerc^en über Erpreffun- 
gen der regulirten Miliz, und ungebührliche Steuern: 
die Stände wuUten von keiner Taxa (»*o>i exercitua- 
tionis) mehr hören , fondern wiJer wahre Felftde des 
Reichs felbft.inlurgiren: uiir ausgefogen durch die 
bisherigen Leitungen Traten fie^ fich ein Jahr langRaft 
und Ruhe aus. S. 254. wird die für die. Gofchichte 

" der crrgarrifchen- Gefttzgebung wichtige xVii^.abe "aus 
Panzers AnnaL Ttfpogr. I. 266. SennüllerlV. 137. und 

andern 
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aticiem Quellen weiter ausgeßihrt« dafs derReichsab» 
fibied das J. x4<$6 zuerft auf Veraidaflun^ des Ambro- 
/Jus Wydfi de Mobora, YiceCoiiies im Neograde'rCo- 
inttat» gedruckt .worden: woFon ein Exemplar zu 
Ingolftadt vorhanden feyn foU. Der AbdrucjL einiger 
Decrete durch Sambucus in append..ad Bonfin, ill alfo 
nur in fo fern der erfte, als darin mehrere Decrete 
gefammclt find. S. 2SS- ^>^ einige Schätzung«- Nor* 
mQÜen au« dem Zeitalter Matth.I. beygebracht: z.B. 
ein Bäuernwirthfcbaftsgrund (Seßio Sfobbaggonalis) 
wird gefetziich auf ein Mark angefcfaiagen. S. 293» 
hätte bemerkt werden folgen (vergl. S. 4$.) dafs das 
Regiflrum Proventuum Hc. 1494 und 1493 fchon in 
d«rAUg. Weltgefch. 4. 49 Tb. i, Dand abgedruckt 'cy. 
Sr 305* ift der Salarialftand der höchften HeicbsbcaiL* 
ten rom J. 1504. und die UnkollenliOe au; Gianz- 
comm^danten und Schföfler S. 310. ein merkwürdi- 
ges Actenftück« Aehnlichen Inhalts wegen findet man 
hier die y^Taxatio eorum ^ q%i Bandtria Unne debentf 
S.311. aus Maximiliaiis IL Zeiten«* und ein noch äl- 
teres Fragment einer, ähnlichen Reichsmatrikel S. 3:^6. 
fg, Wiö unrichtig hie und da der Text der Decrete 
itn Corpus §uris fey, b^weift a«ch S.357. dean ftatt 
Centeßmae, Wie es Artikel 3. J514 gedruckt fteht, 
mufs nach authentifchen Exemplaren (Battuani Lege* 
FxL T.I- p.li-) CßfiLintum gelcfen werden. Uud 
fo erhalten wir denn zur Gefcbichte Vladislaus Jl. 
hier zwir kein neues Decret» aber doch viele i^rich. 
tJge Actenftücke, Bemerkungen und Spuren von üb- 
gcböltenen Reichstagen- S. 360. fitidet ikh ein merk- 
würdiger Procets zwifchen den Pfarrern der Comitare 
»imegh, Weifse^buiT^, undSzalad, uil4 dem Vef7 iri- 
mer Capitel » wegen eines Antheils an den 2^hnden, 
den die Pfarrer 15 16 verlangten, und wobey Urkun- 
den VorkOinnicir, in denen die Pfarrer fioh bekiagen» 
d;\fs, ungeachtet fie die Hauptarbeiter im Weinberg 
der Kirche wären, nichts deftoweniger einige Bifcbö- 
fe und Capitularen ,,ti)ranffice et manu CainaU'* alle 
Zehnden für fich behalten Wollten. Der Papft Johan- 
nesXXIIl. hatte wirklich fchon den ungarifchcn Pfar- 
rt>m den vierten Tbeil am Zetinden zuerkannt: aber 
das Coftnitzer Concilium im J. 1415, das diefenPapft' 
abfetzte, vernichtete diefe Anordnung, und führte 
den altcaiZebendsebrauck wieder ein. Die diploma* 
tifchen Bemerkungen r die S.38I. bey dem Gericht 
über die -Unächtheit einiger vorgezeigten Urkunden 
vorkommen, zeugen von den Kenntniden des^ dama- 
ligen Referenten, und würden einem heutigen DipU«» 
matiker keine Schande machen, VI. Die hier zum er- 
llenmal geflruckten Artikel des Reichsraths 1518 find 
aus einer gleichzeitigen Copey des- Bartfelder Archivs 
genommen. Die Edelleute hatten fich damals mit 
den Magnaten überworfen , und den Reichstag rer- 
laflen. Die Magnaten trafen alfo bey den dringenden 
tiütheJ^proviforifche Verfügungen, ^JperantcSf ipfos 
quoque Regnicolas hanc Ordinationem acceptaturos ;'* 
auch füllten diefe Verfügungen nur auf ein Jahr lang 



dauern. -&o Wie der Vf. der Noten das Gefetz vet- 
fteht: fo votirtcn die Magnaten dem Könige z\vareiii 
Subfidium von einem Gulden, doch da dafTeib^ nut 
von folcben Bauern gezahlt wurde, deren Grund- 
herrn keine Banderien hielten, zu deren Unterhaltung 
die Bauern folcher Grundherrn beyfleaern mufstetL 
alfo von den Bauerr^ des niedem Adels: fo darf man 
fich nach S. ^05. über die Freygebigkeit diefer Mag. 
iiaten eben nicht, wundern. Der königl. Schatz war 
bis auf den Gruild ausgefogen; weil nach derLifteS. 
425- vgl. 462.. die KrongQter, Dreyfsigft-Munz- and 
andere Gefälle, ja hö^hOr widerrechtlich fogar einige 
königl. Freyftädte , verpfändet waren. Als Stephan 
Verbötz Reifen nach Wien und Rom mit Gcfandt- 
fcbafcsaufrragen machen fpllte» «ufste er von den Co- 
rütaten mit 5 Denar vtn jeder Jobbagionalfeflion be> 
zahlt werden 5.437. VII. Die Artikel des J. löip^dic 
clem lltK V* K. nicht in diefea Jahr zu gehören fckei« 
Mcn, wurde Re«. (vgl. S. 494.) allerdings hieherii6 
aen t fi? Ccheinea aber blofs Erneuerung der Artikel 
vom J. i6lS mit einigen wenigen Zufauen (Arökd 
7. S. 9^ 22. 37' 38- und 4^.) und zu Stande gekom- 
men zu feyk, naciidem Job. Zapolya wegen der Wahl 
des Bäthori zum P^latin , ^Ofeii und Pefth mit Unge* 
Üüm verlaflfen hatte : daher getraute man ficii aus Be» 
ibrgnifs vor feinen fernem ÜAtemehmuiigen, und 
r«r feinen hmterUlTenen Anhängern nicht einmal über 
die Art» wie er mit feinen Geldfbderuugen befrie- 
digt werden folle, ein fchriftliches Gefetz zu ver« 
fallen. (Art. 37.) Der > rt. 31. geht auf die nochaSlS 
durch die TürKeu weggenommenen Schlöfler Jezen 
und fiogats» und überhauptauf mehrere vorher ver» 
lorcn gegangene illyrifchc Feflungen» nicht wie ia 
den Nj9;:en irrig angefühlt wJrd» auf Belgrad odei 
Sabats. Job, Zapolya hatte mit fiathort zu Temesm 
einen Vergleich eingegangen , nach welchem keiner 
Ttn beiden /ohne des audera Mitwifien undMitwir« 
ken, nach einem hohem Amte ftreh<ni follte : Batho- 
ri band ilch aber daran nicht , fondero nahm die Pa- 
latinalwürde an , und veranlafsfee wahi^fcheinlich den 
Art. 44. über die Abfchaffung aller Privatconfodera- 
tioQen. Vlil. Die vollAändigen« noch b)3her unge^ 
druckten, Artikel des J. 1533. (8.515. fg.) fijidffurdie 
iSefchichte diefes Jahrs fehr wichtig» und zeigen, was 
die Zäpolyaifche Parchey» die damals die Obe:haad 
behielt, noch für Mittel zur Rettung des bedrohtea 
Reic^is habe aufbieten wollen. . Im J. 1523 Art. 53* 
wollte man die Lutheraner'nur' noch köpfen und ih- 
re Güter einziehen: im J. 1535 Art. 5. aber fchon gar 
verbrennen. £iae Regierung, deren Gefeae bald b 
blutdürftig, wie diefes, bald fo nachfichtig gegen Prä- 
laten und Magnaten r wi£ viele amlere, waren», and 
deren 'Gefetze der einen und der andern Artt nocb 
dazu gar nicht befolgt wurden, mufste ihren UnteC' 
gang bey Mohats finden. Wir fehen der Herausgabe 
des 3ten Theils von diefem reichhaltigen Werk, uai 
d^s verfprochenen Auctarii mit Begierde ei^gegen. 
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NJTURG,ES.CHICHTE.'\ 

Läib«g', b. Martini : Spe.Us Afttagalomm ic- 
l^pta^et iconibus, cohrafis, iUufirat^e. a. P. ^S. 
-eoZ/ai-Eq., AcademicoPetiopaliti^no etc. cuin.ÄP- 
pendice^ F^, ^_IV. 3^5. m.;4S. Varreae, ^t 
30 lU. Kpf. fol. (16 RtlUr. fäctfifch; 

E'^i^^'V*'^'*^"*^'^''^^^"^^?»«^^»«*« des Kn.k. 

diefe Gattung vou Gewächse» Jurch eitie u:e- 

«aue Monographie in Ordnung zubringen, dt oewifs 

ketn Krauterkenner fo vie'e Arte?4 zu becc^cbt^ 

Theil Aüens hat von diefcn Ge^Ächren ei^e ^^lyfse 
Anzahl , und vielleicht ernährt diefer Welttheif not h 
eine Menpe von Anen, die uns jetzt gänzlich ^juhe^ 
Kannt find. Durch die eigenen Entdeckungen des 
r^\ und anderer in den ruflirchba Provinzen rei- 
fender Gelehrten, ift die vorher, durch Linn6 bc- 
kannte Zahl von .etwa 50 Arten. üW hundert BÄge- 
Tvachfen. Wenn nun gleich verfchiedene AJUagaius 
Arten ih ihrer tieftalt von einander lehr abweitlien: 
fo ift auf der ander« Seite, bey der grofsen Zahl 
derfelben , die Aehnlichkeit ui\ter 'den , gleichfam 
von der Natur felbfi in vcrfchicdenc Bildungen vcr- 
theilren Arten, fehr grofs; i^^ fehJt aber auch nicht 
an verfchiedenen , welche die abweichendften For- 
•Äien init einander verbinden. Wer fieht nicht hier- 
au^, we nöthig ea war, eine Monographie diefer 
Gattung zu fchreiben ? Die zunehmende Neigung zmn 
Studien der Naturkunde und vorzüglich der Sota- 
r^'^r uii? ^^^ häufigen zur Erweiterung diefer Wif- 
fenfchirft unternommenen Reifen machen es nothwen- 
dig, daseinmal Entdeckte geordnet zu fehn, um den 
etu-annigen Zweifeln, die über die Aehnlichkeit «der 
Ver^-andtfchaft diefer und ']ei\ti Art cntftehen konn- 
ten, durch bündige Befchrcibungen und gute Abbil- 
dtm^en zuvor zu kommen. 

Die Verlagshandlung hat keine Koften gefpart. 
dem Ganzen alle mögliche Eleganz zu geben, wel- 
ches bey einem folchen Werke, das hiimdert Platten 
frtthält, nicht wenige Schwierigkeiten macht. Da? 
£m2ige , was wir etwa nooh in RückCcht der Aus- 
führung zu erinnern hätten , wäre ; da(s der Stich 
bey verfchiedenenPlatten nicht fo hart amd derHm- 
rifs bpy einigen weniger ftark fey» m#dite. und wir 
bitten daher bey der ferncrit For^fetzung diefes Werks 
den Verleger, vorzüglich darauf zu achten. 

Jl? j!^f ^x^,"^^^ 6'^^' H""- ^' von diefem Werke, 
ausführliche Nachricht, und bemerkt dabey, welche 
Schriften ihm über diefe Gattung bekannt gi^wordcu 
A* L. Z. igoo. Viertir 'Rand. 



find. Sein©.gr#fte Entfernung ron Deutfcfaland, da ' 
er jetz*. wie bekannt, fich in Taurien aufhält, er- 
laub*: -hm niefit, die Bücher fo fchaell zu haben, als 
et es wpül wünfchte; daher fehlen, ihm einige, die 
feini^ni Werke einen gröfsern Gra^d der VoUkommen- . 
Ji?it gegeben haben würden. Mi^Linn6's und Juf- 
fieu's Charakter der Gattung i(|t er nicht zufrieden. 
Die zweyfächrige, Hülfenfrucht haben nicht alle Ar- ^ 

. ten , mehrere haben fie einfächrlgi und können defs- 
v^regei> doch nicht zur Gattung Fhofm gebracht wor- 
den,. w,eil -ihr übrigf^r Habitus im par^zen mit Afirn" 
galus «ibereinkommt, und einige derfelben mit an- 
dern, 'deren Frucht als zweyfächrig bekannt ilt. fehr 
nahe verwandt find. Es zeigen fich auch Arten. iJey 
denen die Scheidewand der Frucht fehlt, aber dafür 
gebt innerhalb eine erhabene Nath, welche diefelbe 
halbzweyfäcjkrig macht. Er willlieber eine doppelte 
Iieihe von Saameii in der Hülfenfrucht als ein Merk- 
mal des i4^ra^a(tfj annehmen und nicht auf die Schei- 
dewand achten, da fie allen Arten ^ fie mögen eine 
ganze , halbe oder keine Scheidewand haben , eigen 
ift. Der oben an der Fahne tiefer gezähnte Kelch, 

jand die Form* der Blumenkrone find keifte beitändj- 
gen Kennzeichen , und demungeachtet wird mi^i 
doch, fo abweichend auch die Form der Arten ift, ei- 
nen Aßragalus felbft ohne Früchte zu erkennen ui|d 
von andern Schmetterlingsblumen zu unterfcheideii ' 
wiffen. Die Gattung Phaca will är doch untferfchie- 
den wiflen. Er rechnet dahin die Linn^fchen Arten 
mit Au*fchlnfs der Phaca fibirka und derjenigen, 
die er wegen der einfach rigen Frpcht in feiner Rei- 
febefchreibung durch Rufsland vormals dahin ge- 
bracht hat. 

Alle Arten werden in fechs Familien abgetheilr, 
die nach demäufsern Habitus fehr verfchieden find, . 

. nämlich ; 

1) TK/i^dcoiit/ioirftfi {iiidn:ei(tensfb*auchartig, die alten Blatt- 
ftifle bleiben in Geftalt fteifer Dornen ftehn. Die Bli^ * 
ter find gepaart gefiedert , lind tlerHauptftiel fteht'fchoa 
Vie ein kleiner JDorn vor: Die Blumen find meiftens in 
den Winkeln der glatter häufig vorhanden, und die 
Früchte find klein, ^ • 

2) Jtopecur9idei haben einen Stengel» und - die ^ Blumen 
dehn' in Äöpfen gedrängt in den Winkeln /feiten an de« 
Spitze, die Früchte find zweyfachrig, klein und voai 
ftehn bleiben den aufgeblafenen Kelch 'umgeben. 

3) Onobrychoiifti haben auch einen Stengel» der bey eini- 
gen Ilrauchartig tvird , und der von einei; rerläiifferten 
Traube oder Aehre begränrt wird; die Früchte find nakt, ^ 
hart, Eugefpitzt und mei£leutkeUs'Z.weyfächrig. 

4) JkthyUmidei haben fall niemals einen Stengel, der Schaf £< 
kommt zwifchen den Wurzelblättem hervor. Di^ Fruchte 
find meifteus aufgeblaf^ uad öf^er einfäwhrig. 

Eece 5)P«- 
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5)- Pohpter^hifUi oder ^ertteiUaresm,Jiitt£e fcbelni di« Katur 
nilr »Arifchen dem öftlichcn nnd mittleren Aden einge- 
fchlüden zu habeiu Dtie Schafie. J^oismeii aus der Wur- 
zel; die Früchte sTiidern» wie bey den anthyllt^idcis ^hy 
"* ab^r Yt)n irljcri Schmetterlingsbl'timen^ find*'fie'önTdi die' 
vielfachen Bläuer verfchieden. Esliommen nämlic h au s 
einem PtffTkte zwey, ifrey / )ä* wbKt gar vier Ms TuufBltr*' 
tlven auf deinllauptbkicflid. 

^) Scfamoidel. Hiehcr ^«hören alle iahr%e tmcf etiropalÄrh«? 
Arttrn mit kopffÖrmij^en Biluhen ans den Winkeln der 
liinttfr nird-fehr vcrfcjricdcncn faft immer «w-cyfjrchrigcn 
Fruchutn! 

Diefe wirklich '/ehr natnrlichcm Abthcilungeir otfer 
^F^jnitien erleichtern fehrdie Ueberficht der okneltln 
fcbun zühfreichen Arten, trnd l^ffeii ficb, Wenn man 
nur eroe Art derfelben gefehtii h&t, gleich nachdem 
Hsrbitus wieder erkeim-en. — Von SchrfftfteÜemhat 
Ilr, IJ, nur die rorzügHcbften anj^efuhrt , cjie unge- 
wiiTen hat er fi-bergangen, ©der feine Zw«i^el dabejr 
angejinerkr» — Die Abbitd-ungren und Hefchreibun- 
gen find gröfstcntbeils nach frifchen Pflanzen ge- 
macht, irnd nur bey fthr wenigen war er m der 
Nothwendigkeit; ßc von getrockneten Exemplaren 
zu verfertfgcn. 

Von äen Gbttungen Salfota, PedictUärts, "Hedtjfä" 
rum' mid Artanijm verfpricbt er m ^er Folge ai^ch 
Munographieeti zu ge1>en , die befonders xonSalJota 
und Artemißa, wegen der vielen ungewiflen fibiri- 
fchen Arten, fchr erwünfebt feyn werden. Van den 
/Familien diefer Gattung find m den Heften, Welche 
wir haben, nur die, drey erften, nämlich : Tragacan- 
thofdei^ yHoffetiiroidei t und Onobrychoidei y und d?e 
letztere nicht ganz abgehandelt. * • 

Von den Tragacaftthoideis werden nnr zehn Ar- 
ten öufg:cfährt und fieben abgebildet. Unter diefen 
ift Jßragatus cattcaßcus, und otympitu neu , aber der 
J. Ammodijtes der fchon in der erften fteifebcfchrei- 
l>ung des Yfs.' abgebildet und befchrieben ift , wlt 
der neue Jl, amarnSy de« er erft 1793 an Gypsfelfen 
des cafpifchen Meers entdeckte, gehören, unferer 
Meyrfung nach, nicht in.diefe Abtheilung. Der letz- 
tere hat zwar dornenartig aasleufende Hauptblattftie- 
le, aber die Blumen und Früchte lind ganz, wiebe^ 
der Qnohfythoideis. Er ift von allen Arten durch die 
grofsen Aiterblätter fehr ausgezeichnet. Ber J, am- 
mojiijtes'wätt befTer unter den AnthijUoideis zu rech- 
tsien^ da ihm die Dornen gänzlich fehlen , die ein 
Haupanerkmal aller Arten der erften Abtheilung find. 
A. Pjeudotragacantha ift nicht neu, fondern fcbon 
Ton Lamarck fenipervirens und von VHeritier A, ari- 
flatus benannt worden. ^. caucaficus hat mit diefen 
in Rücklicht feiner Elättcr viel Aehnlichkeit> aber 
swey in den ßlattwinkeln fitzende Blumen und der 
' übrige Habitus unterfcheiden ihn deutlich gentnj. 
Die Aiopecuroidei find gewifs die fcfaönften Ar- 
ten diefer Girttung , welche fich durch ihre langen 
wolligen dicken Aehren und fchünen Früchte fehr 
auszeichnen. Es werden zwölf Arten davon ange< 
führt , von denen zehn abgebildet find. Von diefen 
find, aufser dem jrf*.Lflg"«n«j, den derVf^ fchon vor- 
her abgebildet und befchrieben hat, folgende ganz 
neu: A^ AlopecuruSp AlopeciaSf narboncnfisf ponti" 
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«WS, SUusvfiatHLS, ^iithijiloidesi folUcvlarh, InnMim 
Der fchönlle «»tej. alkji abgr ift >vohl der^. JW 
das^ der in den. Winkeln vier Zoll lange, zweyzJell 
rficke, vralzenföwnigc, ftark wollige Aehren mit firoB- 
farbenen.Bl.iiW^n W*-die,g«igen die4unkelu langen 
nnd behaarten HI(itter gat abftechen. A. narbwicnfw 
iftitfKrh^flckeneitlaceuiplaren al^cbildet; es ift die 
Art des Afirngalits^ welche jm fü dllchen Prankteidi 
wirchfr «nd bisher för A.' atöpecuroides gehalten wur- 
de, von 4em fie aber durch, die fpitzigen Blättchea, 
kleinern kuglichten Aehren und die kurzen ftuinpfca 
Kelchzähne auffallend abweicht. Dem A- Ju^kdloi- 
dtsi welcher wrMich eine grolse Aehuiichkeit lait 
AnthyUis Vutneraria in der 'Inftorescenz hat, hätten 
wir aber doch eine andere Benennung gewünfcht> 
litL bereits ehre Art <Ii<;fe^ Namens vorbanden ift. 

Die Onobrifchoideif welche die dritte FamiUe 
austnachen, und die zahlreicher au Arten, als die 
vorhergehenden find, nehmen das'3te und 4te Heft 
ein, ohne jedoch beendiget zu feyn. Auch hier fin- 
den fich viele neueArteu. Aßragalus Ardüfculci^ ein 
kleiner zwey Fufs hoher Strauch , den Hr. Sievns 
in dem Innern Sibiriens fand. i^Tr zeichnet fich bc- 
fonders, aaf&er dem ftrauchartigen Stengel, dadardi 
aus, dafs feine Blätter nur aus fünf bis fieben- fcbma- 
len lanzettförmigen Blätfchcn zuAiinniengefetzt find. 
A. virgatus ift der A. varius Gmelins und Lamarcfa« 
aber gewifs TOin'Linn^fchen A. f emii/ofeW verfchie- 
den. A. fruticqfas ift auch ^ia Strauch wieJ.ar- 
bufculaf er hat aber, wenn iü:m die feinen, der Gat- 
tung cfgeiten, jBt^tter nicht in Anfchlog bringt, viel 
von einer Pfoirälea. Diefef und der A. ÄrbmfcuU 
wurde« in auiem PSaiizungen gut fortkommea, und 
eben fo gut als andcrö kleine Sträucher zä deren Ver- 
zierung dienen können. A. fabulatuj, weldher fick 
durch eine fchmale zugespitzte Frucht fehr unterfchei- 
det Und dem wahren A. arenarins nnTie verwandt iü, 
hat fünf .Abarten, diefieh nur im Habitus zu unter- 
fcheiden fcheinen, nämlich aus Taurien, vom Ural, 
aus den alraifchen Gebirgen mit weifser Blume und 
init fchmalen Blättern. Die beiden erftgenannten 
Spielarten und die letztere kommen fich fehr nahe 
und könnten, nach unferer Meynung, vielleicht von 
den beiden letztern als eine befondere Art getrennt 
werden. A. vimineus vom Ural ift ein ganz kleiner 
Strauch mit fchönen lang gefticlten Blumentrauben. 
A. hijrcahus vonDerbent aon caspifchen Meere, hat 
durch die, 'in einen Dorn auslaufenden, zwey bis 
dfeyblumigen Aehren eine fchr unterfchiedene Ge- 
ftalt; A. deatbatus wird hier der A. veßcariusdes 
Linn* genannt, von dem der Vf. fagt, dafs er ihn nie 
ohne Stengel gefehen habe, und dafs die italiänifch«! 
Exejnplare mit feiner- Pflanze übereinkommen. /. 
cepkalotes aus Perfien hat einen Blumenlliel, der den 
Stengel weit im Lfinge fibertrifft und die Blumen fiiid 
in einen dichten Kopf zufammen gedrängt. A. chlo- 
ranthus foll mit dem A» afper von Jacquin eins 
feyn , ob -gleich nach der hier gegebnen Abbildung, 
nach der Farbe der Blumen und- der Befchreibunif 
mehrere Unterfchieile ilch finden. 
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PARHiTADT, h.nerausgeheti'Beiitfchi Ornithoto» 
gie oder Naiurgejchichte aller Vög^l DeutfchlandSf 
in naiUTgftrenm Abhitdungen und Befchreibungen. 
Horau$gegeben von Borkkaufiii\ Lichthammer 
und Bekker ^. }. itea Heft. (Sechs ausgeinalte 
Kupfertafelij, und eben foTielTeictbläner« aufscr 
dem Verzeichnifs -def Untcrftützer und Beförde- 
rer des Werks), igöa- fol. (SuMcriptionspr. £&r 
Exepip). auf engl. Vclinp. 5 Guld. rbein. od«r 
S Thlr. Ächf., auf boll. Pap. 3I Guld. rhcin. 
oder a TUr. fächf.) 

- Der fclioji als grändlicher Katurforfcfaer IMngft be- 
limntue Borkbmufen 9 jetzt Kammerrath zu Dannftadr» 
beginnt bier mit feineu Xjehüiien^ dem FürlU. Zeug- 
v^elRer Lichthamtner, uiul dem auch durch feine uncer 
dem Namen Tiflorins erfchienene A.uweifung :!uin 
Attsftopfen vorrheilhafr bekannten Kaufmann IhkkeTf 
ein Werk, das» wenn es nach der angcfangnen Weife 
fortgefcizt^ vfellficht fogar nach vervbllkominÄet 
wird, den Herausgebern, und der Nation fdbft, Ehre 
machen tnufs^ ^Die Probe, die eben ins Publicum 
gehominen ift» zeigt im Einzehien eine Vollendang, 
ZB der lieh fchw'crlicb etwas hinzufetzen läfst; ui^ 
im Ganzen eine Cründliclikeit, fo weit He nur mit 
der gleichförmigen Anlage, und den vorgefchdebnen 
^ranzen zu vereinigen war; die Au^fXihcqng' des 
Aeofsern ift iu einem fo reiuea Gcfchmack bewirke* 
dafs das wirklich Paächtigo auf. keine Weife der 
.Wahrheit und dem AMftucde Eintrag thut. hej dem 
t^fnzigcn.Rothfaehu find* an der Vordcrfeit« des Kör- 
pers die Deckfarben nicht ^nz vorfichtig aufgetra- 
geuj was wahrfcheinlicb in der Folge vermieden 
weiden wird. Dagegen ßnd die übrigen mußerhail 
^.gearbeitet» und vorzüglich ift bey dem Pirol all^s 
' uiögliche an Farbenpracht, an Reinheit, Milde, Prä- 
cifiüN)^ und fchoner Haltung gekift«t. Dielllumina- . 
tion iA befcbeiden , ohne bleich und unb6ftimmt zji 
feyn; auch wenn £e noch folebeiKlig wird, ift fienicht 
harL Dur^h den Druck felbft rll ihr aufs glücklichlte 
vorgearbeitet, aber,, was fehf zu loben ift, vom 
farbigen Drucke wurde nicht alles« es wurde kein 
Effect erwartet^ der fich nicht w&bl dadurch bewir- 
ken läfst. Der erße fleft enthalt: i) den WanderJaU 
len(Fcdco peregrinus 'r ein iyannchen), 2ydsn deutjchen 
m Pir»t {Qriottts G^Ubula; beide Gcfchlechter) « 3) den 
f üistaucher (^Colymbus glaeialis; ein- Männchen), 4) 
I cten Purputreiher (Ardea purpurea; ein Weii»chen, . 
p &) das Roihhuhn (Tetnto rufus; ein Männchen), 6> 
«tift rajenfai^bige Draßel iTurdus rafeus» ein Aläntt- , 
<^Chen). Deutlich, jedoch utoglich kurz find, aufser 
i ^^-jm HaujtfyiionyuTen , bey iedenx Vogel die Kenn* 
I x^cichen der Art, die EigcnfcDafteu feines Naturells, 
> ieiner 'Stimme u. dgl. ferner die tluiftäiuie feines 
AafeAthaltes , der Nabrungr Fortpfianzong^ der Ja^d 
f und des Fanges, wie auch fein Nutzen und Schaden, 
^tui jife etwannigen Varietäten , angezeigt. Zuletzt 
^ tioch Liteinifch die DiffererUia Jpecffica und eine 
^^vriptio beygefügt. Die letztere ift aber vielmehr 
tii^ gedrängter^ Auszug aUs alle» V9rherg^hende% 



als eine eigentliche Befchreibtmg,' die überbaupt.hier 
nicht geJiefert wird, und deren Stelle das vortrefHi- 
che Bild, wie es fcheint, vertreten foll. Wenn nun 
fchon gleich von den meiften hier gelieferten, un3, 
wiefich erwarten läfst, noch zu liefernden Arten* 
bereits in dem Bechfteinifchen Werke fchöne und aus- 
führliche Beichreibungen, nebft einer reichlichen bi- 
fterifcben Bf gleitung , zu finden find: fo haben doch 
die Ilerausg. des gegenwärtigen Werks lieh nicht 
blofs begnügt, das, was fie bey den Vorgängern 
fanden, zufammen zu ziehen, fondern fic haben auch 
.mchreres aus ihrer eignen Erfahruiig und aus den le- 
caien Verhältniflen ihrer Gegend hinzugefügt, w6- 
dufcch das Werk, ohne auf die Abbildungen allem 
zu fehcn, einen eigeiithümlicben Wertk. erhält. 

* FHILOLOGIS. 

Li^ipzic, b. Crufius : Hehräifches Lefebuch von 0pft. 
Severin Vater ^ Prof. zu Jena (jetzt »u Halle). 
Mit llinweifurigen auf die gröfsere und kleinere 
Sprachlehre deflelbenr, eilictn Wortregifter und 
einigen Winken fiber das Studium der hebr* 
Sprache. 1799. XXXX, 76 u.jjö S. 8» 

t)er Vf. voU^det durch diefe Schrift feine zumbe« 
bräifcben Elementarunterricht nothigen Handbücher. 
1797 legte er den Grund zu diefeiti Ganzen durch 
eine gröfsere hebräifcbe Sprachlehre , welche fein Sy- 
ftem der Grauimatik diefer Sprache In all der VoTI- 
ftaiuligkeit vorträgt, die zu Prüfung anderer künft-^ 
licherfundener Syfteme diefes Fachs , zu Einführung 
der Lehrer in feine beffere Bebandlungsart und für 
das Seibftftudium der bereits vorgeübten Schüler et* 
foderiich ift. Das wefentliche feiner Vorftellungs- 
art cof»cemrirte er hierauf 1798 in einer kurzem 
, Sprachlehre 9 mit welcher der Anfang eirres von allen 
Ueberflüfsigen kefreyten und doch genauen' Elementar- 
unterrichts im Hebiaifcben gemacht werden kann; 
wobcy die Lehrer felbft das gröfsere Werk als Com- 
mentar benutzen mögen. Um nun ober die Regeln 
einer Sprache lieh ganz anzugewöhnen, find Lefebti- 
eher nützlich r wehche ganz nach diefem Zweck dps 
Unterrichts verfafst lind. Von diefer Art ift das £e-^ 
genwärtige. Hebräifcbe Chreftomathfeen, d. h. Ab-' 
drücke ousgewählcer Abfchnitte , bot Ilec. innner fo, 
wie der Vf. für unnöthig gehalten, weil doch, wer 
das Hebräifcbe erlernt, iich das einzige Volumen, 
v/ekhes in- diefer Sprache übrig ift, ankaufen mufe» ' 
Im gegenwärtigen Lefebuch hingegen find Verfe und 
Theile von Yexfcn^ doch fo, dafs der Zufammen- 
hang nothdürft% erhalten wird, in einer Stufenfolge 
ausgehoben, nach welcher der Angehende zu Fort* 
fcbrirtcn in der Grammatik angeleitet werden kann. 
Der Vf. S^ht von Lefcübungen aus, wo im Abdruck 
alle glicht unentbehrliche Zeichen weggelalTcp wur- 
den. Alsdann folgen Stücke, durch welche man nut 
den SprxEchregeln über die gewöhnliche rormaiion 
der Nenn- und Zeitwörter bekannt wird. Die VerbtJt 
irreguiariap wekJ^e im vodgen Abft:hnitt gar nicht 

• vor- 
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vorkommen, werden durch den nächftfolgenden znr 
Uebung gebracht. Die letzte Auswahl geht auf An- 
wendung fyDtaktifcher Sp räch regeln , wozu der zum 
Lefenlernen beftimmte Abfchnitt ebenfalls angelegt 
ift und beym zweyten Lefen benutzt werden kann. 
Der Vf. hat es fich nach diefcm Plane nicht fo leicht 
gemacht, wie die mciften Herausgeber to» hebrÄi- 



feyn. Diefs flfid Rleinigkefren. Iii der Vorred« giebt 
der Vf. feuieaPlan fehc befriedigend. - Eben fo fehr 
beweifst die bejprefüf^tejlbkandlui^güber dhs sLdum 
der morgenländifchen Spräcfien feine Einficht in ihren 
wahrenZufajnmenhang.^eine philofophifche Schätzung 
ihres Werths und Nutzens ^ ohne der Sacke zu viel 
oder^u Wenig zu tbun, und feine eigene Fähigkeit 



ErhenChreftomathieen.' welche nichts zu thun hattien, und Thätigkeit, andere auf d«n eigentlichen Stani- 
als einzelne Abfchnitte zum Abdruck auszuzeichnen; ««nkt r« leit«»!!. nmA y.ur Tnlmr ritpfe« F^w« oi.r^u 
und ein Wörterbuch darüber nebft etlichen Anmcr- 
kunccn zu entwerfen. Der Zweck, den Anfänger 
durch eine concentrirte felbftftändige Uebung an die 
Sprachlehre zu gewöhneib, erfodcrt die forgfWtige 
Auswahl, welche wir in diefem Lcfebuch finden. Je- 
der Seite find die Nachweifungen auf feine beiden 
Sprachlehren untergefetzt. Auch das typographifchc 
iif fo gut, als «an es in hebräifcher Schrift nicht 
immer findet* Doch, wenn diefs Lefebuch, wie die 
kleinere Sprachlehre bereits in manchen Schulen ein- 
ceführt worden ift, eben diefe Ausbreitung ohne Zwei- 
fel erhalten wird, wünfchten wir, dafs bey emer 
zweyten Ausgabe ganz neue Schrift dazu gewählt, 
und dadurch das Anftöfsig^ und Fremde dijefer ii;tn- 
caten Schriftzuge noch mehr gemindert werdefiiuoge. 
Für jetzt finden wir in den Vocalen öfters Auslaffun- 
cen oder D;uckfehler. welche ehef in einem Buch 
tür Geübtere , als hier ; tiberfehcn werden könne«. 
Das angehängte alphabetifche Wörterbuch enthält 
nicht nur die Bedeutungen nach einer richtigeren 
Wortforfchung , als fonft gewöhnlich ift, fondern 
auch zugleich iimner Hinweifungen auf die gramma- 
tikalifchen Paradig;inen der Formation. Auch hier 
wüttf^ten wir, weil für Anfänger ein jeder Druck- 
fehler eine gröfserc Schwierigkeit, befonders bey den 
nöthiren Vorbereitungen verurfacht, noch mehr Pünkt- 
lichkeit im Abdruck. S. 6. bey Onfteht ftatt für Stadt. 
S.12. ^afa/i für galach u. dgl. Sollte ferner nicht räth- 
li'chfeyn, Stammwörter, welche nach der Ausfprache 
wirklich ganz verfihieden find , nur aber aus Mangel 
des hebTäifchen Alphabets mit eipander verwechfelt 
' werden, als yerfchieden aufzuführen; wie Dr\T\ be- 
:rfl«bf»ul^ii»dDin Öde werden U>^? Bey den 

nicht allzuhäufigen Wortbedeutungen, welche zu weit 
auseinander zu liegen fcheitien, wie nahar zufanmgn 
freßrömt und erfreut S. A4.) wäre vielleicht ein Wink 
über ihren Zufammenhang nützlich. Bey r\^WT} 
S. 36. möchte yitt) Cm^ "1* Radix beyzuzejchnen 



punkt zu leiten, und zur Cultur diefes Feldes als Leh- 
rer und Schrifrfteller des Guten um fo viel mehr zu 
wirken , weil fein Studium diefer Sprachest beyiv^ei- 
ten nicht einfeitig , fondem durch das SprackRaditun 
deif lateinifchenund grie<^fcheft Clafltker unterftotzt 
und erweitert, aucSi durch riele andere Sachkenat* 
niffe inhaltreich gemacht ift. 

Gotha, b.Ettinger: ßriechifch - Deutfehes ertUrn- 
des IVörterbuch Hier Xenophom Memorabilien its, 
Sokrmtes. Ein Anhang zur StrothilcEen Aai* 
gäbe des griechifcfaen Textes der Memprabüieo. 
1799. Ohne Vorrede 175 S. 8' (l» gr.) 

Rcc. hätte gewönfcbt , dafs ^er Vf. feinen Eni- 
zweck genau angegeben hätte. Die MemorabilwH 
lind kein Buch für die erften Aafänger ^ und doch 
find in diefes Wörterbuch Ausdrücke aufgenammen, 
worüber jedes Lexiken Auskunft gab , z. B. ij im; 
•die Morgenröthe» der Morgen , itvQ bis ; jjto^za; idi 
heile, txrpiKOi der Arzf,. to rayfiot eine Kohorte u»<)gK 
Auch find die Wort- und Sach> Erklärungen , wekbe 
der Vf. hin und wieder beygehracht kat^ bey allerj 
WeitIMuftigkeit, wie diefes nicht anders feyn kanH, 
oft nicht ToUftändlg genug. Es hatten daher man- 
che ganz wegbleiben können, wie die Abfchwcifnng 
über die Syftem* der Pbilofopben unter dem Artikd 
iv^otvLOQ^ Dagegen vermiffen wir an andern Orten 
genauere Beftimmungen. So hätte /FmÄcV Erkli- 
rung von iCffopf^ij und kxXoq (letzteres bey 3, i,} er- 
wähnt werden können. Beym Worte ufx fleht zwar 
die Bedeutung von Tageszeit; es mu^te aber aus- 
drücklich angegeben werden, -dafs es im Xeno- 
phon nicht durch Stunde überfetzt werden darf, wie 
Ernefti fchon gezeigt hat. Doch will Rec. durd 
diefe Bemerkungen der Arbeit des y£s. feine Brauch 
barkeit nicht abfprechen.- • Erbat die vorhandcßen 
Ilülfstnittel gut benutzt, und die im Xenopbon vor- 
kommenden Wörter und Phrafen. wie es uns fcbeiat, 
Tollftändig anjgegeben 
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YäRMischte Sciuir»Ti:N. Kopenhagen u. Leipzig, bey 
Schubotbe; Beitrüge zur Veredlung der Menjchheit, hcrausge- 
ireben von dtfm EVziehungsinftkute bey Kopenha^eii von C. 
J R Chrißiani , ileutfcheili köii. Ilofprediger. Ein Anhang 
ZHfnyZweiften Bande. 179^. 92 S- gr. 8- MaH findet hier den 
Bfefehlufs der lehrreichen Briefe über die menfchliche Seele' 
vom D. Olshaujeu und eine fchon im J. 1798. gefcbriebene Ab- 
handlung des Paft. von Gehren in Copenhagen über diel rage; 
Ift die Religion in Gefahr ? wekbe verneinend beantwor«t 



v^ird. Neuere Ereigniffc /welche felbft verfchiediie Regienui- 
gen tu dem: Videndum eft, ne quid religio detrimenti eaflat, 
veränlafst haben , kannte der Tf. noch nicht Der llerausgi 
macht am Schluffe diefes Anhangs bekannt» dafs ihn die Gc- 
fchafte feiner Erzieh ungs- An ftak nicht erlauben, .fich bef die 
Herausgabe feiner Beytrage künftig an eine bef^immte Zeit 
uivd an die fellgcfetxLe Bogenzahl zu binden, fondern erwird 
'fie , je nachdem ihm dazu Mufti zu Theii werden wird , fort' 
fetzen «od meliletts mit feU>ftirerlt(stea Aullautn TfrfeAcn. 
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V - fCECHTSQELjlHRTHEIT. 

JjEi9%io\ ind. r. Kleefeld. Buclih.: Lehfbu&i4a 
d^mtfchem peinlkften ' Rechts, Mit* Formularien 
yerfffiTet uitd mic der4>eilAlich«tt GericiHsof dfiung 
Kffifer Karls des Fünften und des facil. Totn. 
"Reichs beftärkat ond öfientUdi herausg^egeben 
▼on (z«org''H«f üi^'t:^ HöilfffPiafHi^ herzoglich fach* 
fifchem Advocat. Er/ler TkeiL 1800. ^4S. 
gr.S. (iRtUr.Jh 

Wem es dämm za' thun ift^ das peinliche 'Recht 
Icennea zu lernen, wi« es vor 4ingefähir 40 
bis 50 Jahren war, dem kihtmen ^Ir das vorliegefide 
Bach mit roUer Zu verficht «mpfehleti ; Wer alier ßen 
^es;enwärtigen Stan^panct betrachten will, den das 
feinlidie Recht dun^h die >BefUutiiingen neuerer 
Schri&fiefter edialren hat, 1>edarf diefes Werks nicht. 
Beno Im ganzen Buche ift keine Spür von Philoro- 
phie, kein «euer Satz von Bedeutung anzutreiTen. 
Die Criaainalphilofophen und Schriftfteller -des letz- 
tea DeeennitiHis find dem Vf. entweder gänzlich un*» 
t»ekannt» ^der er iiielt «es «unter feiner Wörde» fie 
z« prüfen Und zu benutzen. Nuriiie und da hat fich 
«iti ^chriftchen aus der neuen Zeit in die Cirate ver- 
loren* Rec. kann Ach der Vermuthung nicht erweh- 
ren, der Vf. habe fein Collppcnlieft s^on der Zeit, 
wo «r ,,noth zu den Füfsen des unvergefslichen 
HWi/efW fafs," noch cin«ial durchgefeheu, 45s durxh 
Macbfchlagen der damals angeführten Schriftfteller 
.erweitert, und fo zum Drucke übergeben. Denn 
der^Geift des altern pdnlicheti Rechts 4ebt und weht 
in all^n Seiten^ daher koimnt es, dafa ^ier Vf . f « 
{ehr freygebig mit der Ti>desßrafe ift, >dafs Tod und 
Landesverwf ifung bey weitem di« ^aufigftenStrafen 
Imd^, die ^er gegen Vei brechen erkannt witTen ovill; 
, dafe der Vf. «uch die Tortur in Schutz nimmt, und 
fie auf rerfchiedene Falle anwendet ; ^daher kommt 
€M^ dafs der Vf. fich genau an die peiiiliohe GeiiichtSt 
Ordnung Karls V. h^t, und die neuem -billigem 3^* 
Jdäüingen derfelben, wie auch die neuefte Praxi«, 
#ber^eht. ' DieHaoptquellcn desVfs. Jmd: Cnfpzov^^ 
Ht^ßofip^ Meißer 9 Böhmer, Krefs^ Eng^iu^ v,HHU 
fM und andere i hre| Giercfaen ; dieCs find , wie der 
Vf. fichnn der Vorrede >atsdräckt, «die f irften der 
peinlichen Rechtsleh^er , welche er meiftentheils mit 
vieler Ehrfurcht und^ Tiden Lobfpruchen anfährt. 
Aber eben diefe Ehrfurcht, die der Vf. gegen diefe 
Schriftfteüer hegt^ ^at ihn aud; ^eranlafst, ihreBe- 
hiuptungeii für baare Münze anzunehmen*; undWemi 
er ii» imd tU «iner Jindera Meynung ift: (fo co^ 



fchieht es mit vielen Oeprecationen und Proteftatio* 
tien , dafs diefe Abweichung der Ehrfurcht gegen , 

. den SffariftfteHcr, dem er widerspricht, nichts be-r 
nehmen folh Daraus läfst es (ich auch erklären, dafs 

.der Vf. gar nicht feiten «lorichuge und uubeftunmte 
Sätze aus den altera Rechtslehrem annahm, woron 
Rec. nur einige Beyf]piele anführen will. $. 17. fagt 
er : es fcheii^e , als wenn in den altern Zeiten gar 

^ keine fefchr^ehen^ Gefetze in Deutfchland ge^vefen' 
feyen; diefs fcheint nicht nur fo^ fondcfn' es ift ge*. 
wifs; derVf. fagt ja JJ. 19. fe)bft, im fönft^en Jiahr- 
hunderte hätten die Deutfcheii erft gefchricbene, Ge- 
-fet^e erhalten. $. 34. «behauptet der Vf. nach , das , 
PpdjeCt <ler peinlichen Gerichtsordnung fey fchon uft* 
ter Maximilian I. gemacht worden, da doc'h Horix 
und andere das Ungegrundete dider Meynung fchon> 
längft gezeigt haben, g. 44. werden Fehler, Ver^ . 
'ge^ngen, Sünden^ Verbrechen ^nd Miilethaten alle 
einander gleichgeiient , und unter einer Definition 
.begriffen. J(. 53.' find die äelicfa ftuhlica rextraonH- 
nariB des römifchen Rechte gatiz falfcfa dafhiii^defi^ 
nirt : fie feyen nicht mit' einer von tlen Gefetzen aus« • 
•drücklich .benannten Strafe beleg-t. worden; fie wur* ^ - 
jden allerdings \x>n neuem Gefetzten ausdrücklich mit 
Strafen bedrotit , «. fl. der Raiib/ Nach dem JJ. 68'. ' 
können auch Xiemeinheiten , als folche , ein Vorbro- , 
thefi begehen ; was alfo' MaWlanc fo treTTend und 
gründlich gegen diefen Satz erinnerte, fcheint dein 
V<f. uttbdcamrt gcfblieben zu feyn«^ Das Kapitel von 
der Gröf^e der Verbrechen ift fehr nnvollftändig, und 
hierund da uiibeftimmt; z. U. S.71. heifst jes : -die 
Verbrechen, welche die Sicherheit des Staats vnd der 
iWrger ftörett , feyen.gr'ofeer, als j^ne, welche nur 
dem gemeinen Wefen cntgegenftehn ; was £oll diefs 
heifsen? Der Zweck der Strafen ift dem Vf. nach 

.5- 'li7' Befferung ilea Verbrechers, oder wenn diefo 
nicht mehr gefchehen kann, deffen Ausrottung aus 
der inenfcblicheiv Gefellfchaft. ^. 123. fklit der Vf. 
denGrundfatzauf: wenn ein Verbrecher mehrere Ver- ^ - 
brechen begangen habe : fo verfchiuck« das grofse Ver-» 
brechen das kleine; 4i>nd^gleich darauf geht er wie- ' 
der von diefem Grundfatze ab , und foderr fo viele 
Strafen als Verbrechen da find; Sehr unbeftlmmt, 
nnd häufig a'iich ungegrundet, ift die Darfteilung det 

, MUderungsgründe , die derV£. $. 179 folg. liefert; 
wie gebörtdie Hngewifsheit- d-er MifFethat, das Zu- 
fammentreffen mehrerar Verbredien im nämlichen 
Subjecte, dfe V^iftenfchäft^elner befondera Kunft, 
der vorhin geführte ^te Lebenawandel dea Verbre- n 
^hers unter die Milderungsgründe 9 Vermöge dea 
i- 198- f^^^ deryei^retfaer.die Torgegeiban^Unwifie^ 



595 



ALLt. LIT&&ATUJ1 . ZEITUNQ 



*6 



heit derf Gefetzcs in geringem Fällen durch den Eid, 
Mfi fchwerem durch die Falter, bewcifcn. Solche 
Behauptungen bedürfen in unfern Tagen wahrlich 
keiner Widerlegung, 'ß. 222* behauptet der Vf. an 
einer Perfon, die fich den Tod wOnfcht, könne kein 
Verbrechen des Todfchlags he^ngen werden , und 
5. 227. Nr. 4. behauptet er gerade das' Gcgcnthcil. 
Ein folcber Widerfpruch findet £ch auch £• 242.» 
wo Nr. 9. als Milderungsgrund des Todfchlags ange- 
führt wird : wenn der Todfchlägcr von adelichem 
Stande ill; und in der Note h. heifst es : der Adeli- 
cbe habe bey Capitalftrafen keinen Vorzug vor dem 
Ünadclichen. Der Vf. rechnet ja felbft den Todfchlag 
zu den Capitalverbrechen , und diefs ift auch dem 
püfitiven Rechte vollkommen gemäfs; wie kann nun 
der Adel ein Äjilderungsgrund fcyn ? jj. 895. macht 
der Vf.' einen fonderbaren Unterfchied zvrifchen «0- 
deramen tutelai und modevamen incutvatae iutclai; 
^ das erfle füll feyn, wenn man bey derVertheidigujig 
kein* härtern Mittel gebraucht, als zur Abwendung 
der drohenden Gefahr nöthig find ; das zweyte, wenn 
man etwas härtere Schutzmittel ergreift; worauf 
gründet fich diefer Unterfchied 2 Rec. übergeht, um 
nicht zu weitläuftig zu werden , andere Unrichtig- 
keiten , von denen jeder Kenner noch eine merkli- 
che Anzahl entdecken kann. Uebiigens enthält die- 
fer TKeil die allgemeine und befondere Lehre von 
. Verbrechen und Strafen; der Procefs ift für den 
zweyten Theil beftimmt. Die auf dem Titelblatte 
y^rfpr^chenen Formularien hat der Vf. weggelaffen, 
und wMl diefelbe mit der carolinifchen , bambergi* 
fchen, brandenburgifchen und heffifchen peinlichen 
Gerichtsordnung iu einem befondcrn Werket Lthr- 
buch von Vertheidigungsfchriften, liefern. Wozu der 
neue Abdruck dieier GeJTecze dienen foll« können wir 
nicht einfehen; und wenn der Vf. in feinen küufti- 
gen peinlichen Schriften den nämlichen Geift bey be- 
hält, den man in diefem crften Theile antrifft: fo 
hat man ebien nichtUrfache, fich nach den künftigen 
Arbeiten des Vfs. in diefem Fache zu fehaen. 

Wien, a. K. d. Vfs. : Entwurf zu einer vollßändi- 

gen DarfleUung der allgemeinen Rechtstelire der 

ößerreichjfch - deutßhen und gahzijdien (gallizi^- 

Jcken) Erhlande, von ^ojefh Marx Irhrn von 

• LicIUenßern. 1799* Ente Abtheilung. 104 S. 

Zweyte Abtheilüng. 77 S. 8- (20 gr.) 
Den Gefichtspunct, aus welchem der Vf. diefe 
Schrift angefeheu wifien will, giebt er in der Vor- 
rede an^ es {eyenbloUe Grundlinien 9 nach wel- 
chen er eine vollftänd}£,e fyfteniaHfche Behandlung 
der allgemeinen öfterrcichifchen Rechtslehre auszu- 
fahren gedenke. Als ein folcher Ent\i'urf eiues künf» 
tigen gröfsern Syftems, wo weder Ausführlichkeit 
noch Vollitändigkeit gefodert werden darf, verdient 
diefe Schrift im allgemein^ Beyfall. An der Innern 
' Einrichtung des Ganzen dürfte eben nichts wefent- 
Uches zu tadeln fe3m, und eine folche fyfieuiatifche 
Bearbeitung des öfterreichifcheu Civilrechts .(denn 
Uerauf Xchrankt fich der Vf. (inz aliein ein) wird 



feinen Landsleu tan gewifs Willkommi^ feyft«^ Die 
Schrift felbft zerfällt in zwey AbtheHungen, iiäoilicji 
i) in die Einleitung und Vorlehre (wieüje der Yfi 
nennt); ä) in das Civilrecht felbft, wovon wir je- 
doch mir den erßen Theil, von den Rechten der Per- 
foneu in Anfchung ihres natürlichen Zuftandes und 
ihrer Verhaltuifle im Staate» vor uns haben. Die 
Einleitung: von den Gefetzen und derRechtswiflen- 
fchaft überhaupt, enthält allgemeine Grundfätze ron 
der Nothwendigkeit pofitiver Gefetze, ihrem Etd- 
zy^eAe und ihren Eintbeilungen ; beftimmt fod&nu 
den Begriff der Rechtswiflenfchaft, der angeboram 
und erworbenen Rechte , und giebt endlich die Eiu- 
theiUuigen, Quellen und Hülfsmittel der Jorispn^- 
denz, im aligemdnen an. Hierauf folgt in der W 
lehre die Darftellung- des üfterreichifcben Rechts; 
wir finden hier die Gefchichte, dieQueHen undHülfr 
mittel deffelben (jedoch die Literatur nicht gani 
vollftändig) angeführt , auch di^ Anwendbarkeit und 
Verbindlichkeit der Gefetze beftimmt, und treffea 
fäft fiberall auf richtig^ Begriffe luod zwieckmäfsige 
Darftellung. Die zweyte Abtheilitng handelt vom Per- 
fonenrechte , nach den Verhältniffen des Alters, der 
Geifteskrüfte u. f. w.« und auch hier bctnerkt loaii 
mit Vergnügen DeutUcbketi und Orinmig mit Hin- 
weifung auf die Landesgefetze. Das Sachenredit 
nnd das Recht an Sachen erwiarten wir noch » wena 
gleich in der Vorrede nichts daron gedacht ift. -^ 
Diefer allgemeinen Inhaltsangabe fugen wir noch ei- 
nige Bemerkungen über verfcbiedcne. Stellen ber. 
In der Vorlehre fcheint die allgemeine Gcfchicbte <^ 
Jurisprudenz überhaupt, die Gefchichte dH römi> 
fchen Rechts» des Lehn* und Kirchenredbts über-, 
flüfsig; in der Darftellung einer fpcciellen Rechts- 
lehre inufs der Abrifs derfelben zur hiureicbendea 
Keantnifs viel zu kurz werden , und dann müfliea. 
auch diefe Kenntniffe beym Studium vaterländifcher 
Rechte. fchiechterdings fchon verausgegangeü feyn. 
Wenn der Vf. S. 63- z« den Quellen des öfterreichi- 
fchen Rechts die nngefchriebenen göttlichen Gefetze, 
oder die, Traditionen» zählt, und die Gültigkeit der- 
felben nnd ihren göttlichen Urfprung dadurch bewei- 
fcn will, dafs üe fo alt, als die Ktrche'feUft^ iiad 
allgemetsi und ununterbrochen auf , uns gebracht wä- 
ren u. f. w. : fo dürfte diefer gdttltcbe urfprung der 
1'raditionen nach den heutigen geläuterten Begrito 
der 4iatholirchen Kirche wohl'Tiicht mehr angenoiö- 
men werd^. Eben fo wenig kann Rec. dem S. 7t. 
aus dem neuen Teftamente hergenümmeneft ßeweife 
der Verbindlichkeit der ilucerthanen zu einem unbe- 
dingten Gegenftand gegen 4ie Qefetze beypflichteii. •- 
Mit Recht fagt der Vf. übrigens S. 77., daftder 
Staatsverein dem Staatsb^irger eine Menge Bequem« 
lichkeiten und Erleichterungsmittel des Lebens ge- 
währe, und um deswillen der Wohlfahrt feines We^ 
fens angemeflen fey; alldn, als ein fiauptoiktel aa 
einem Zangen Leben der Bürger, wie S. 77. gefcUclir, 
möchten wir ihn doch nicht betrachten. S.Tg.rer- 
wecbfelt der Vf. die Verfchiedenbett der Natunud^ 
JSUt der natorlichen Gleiehheic. £r fagt 9I ' 
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er von 4et &tidiheit der Staabbürger in rechtlkhcn 
VerhältoifTen redet: fclion hn Naturftaiide wären die 
Meiffcfaen ungkid^, indem natutliche Vorzuge and 
Gebrechen fie fchon wefentlich «nterfchieden ; allein 
dief»]ft ja nicht Ungleichheit in tecbtlicber Hinficht. . 
Ob übrigens nach der Befaanptang des Vfsi , S. 34. 
der zwcyten Al>th€ilung9 auch M^nfdien, die ^hne 
Kepf geboren werden, und bey denen das Gehirn 
im Raire, in der Bmft- oder unter einer Gefchwulft 
verborgen liegt, leben können^ iberlafst Rec. den 
Pbyfiologen ztxr Beertheilnng, und empfiehlt nur 
noch dein Vf. das Studium der Orthographie' und 
; Crammatik überhaupt f denn er fchreibt: phifi&h, 
Begrief» Innbegrref, Vorbegrief, Weefcn, Zivil- 
recht, ZiyiibefitzerT Siäem, Agraziazion, Aboli- 
zion, gramatifcb» Hilfsvrifsenfchaft, Kriften, eine 
gebandelt habende Perfon u. f. w. 

Wi)RzBoit6, b. Rtenner: Sammlung v^ihochfur/Uich 
l \ Würzhurgifchen Landes- Verordnungen 9 welche 
Ih' gctft- tiftd weltlichen Juftiz-, Landge** 
richts-, peinlictum, P^lizey-; Cameral-, Jagd-, . 
I Forft- und andern Sachen, von 1771 mit 179^ 

ergangen find. Gefammelt und als dritter Thed 
der Sammlung der Landesverordnungen mit gnä-, 
digßcr Erlaubnifs feiner hochförfil. Gnaden her* 
magegeben und mit einem voUfiändigen Regi- 
fter über fämmtliche drey Theile.i^^rehenr von 
Thilipp Ueffnert d. R, Lic. , ffirftl, würzburg. 
Hof- und Regierungsrath. igoo. JB47S. fol. 
\ Schon lang« war «a-Wunfcb and^Bedurfnifs det 
■ wurzburgifcheh Rechtsgelehrten « die ältere Samm- 
lung von Ijindes Verordnungen, die fich mit dem 
Jahre 1770 fchfiefst, bis auf die nei^eften Zeiten fort- 
gefetzt zu fehen. Die Nothwendigkeit ^ar um fo 
gröfser,' da in fieu^rn Zeiten, befonders unter der 
löjahrigen Regierung des unvergefslichen Fürftbi- 
fchofs Franz Ludwig , eine grofse Menge von Gcfct- 
zen' erfchienen war, deren Kenntnifs dadurch fehr 
er/chwert ward , dafs fie alle einzeln nach und nach 
gegeben worden find. Diefen Wunfeh bat der thä- 
tige «nd gefchickte Hr. H. auf eine vollkommen be- 
iriedigende Art erfüllt. Er^at durch grofsen Fleifs 
fetner Sammluag den möglichften Grad von VoUfian- 
digkeit zu geben gefacht-, und hierin übertrifft die 
neue Sammlung die ältere, zu welcher letzten fchon 
Hr. geh. Rath5cAn^'d^ in feinem Thefaurus jur. Fran-^ 
c^n^ Supplemente von weggelaffeneu Gefetzen gelie- 
fert bat. Auch Jhat die Heffnerifche Sammlung darin 
^neii Vorzug vor der altern^ dafs In die ertte atfch 
^efdiricbcne Verordnungen, die nicbt im Prucke er- 
^rkienen find, aufgenommen wurden. Der Gebrauch. 
Ser Samnüang wird durch die belehrenden Noten» 
welche iiin und wieder angebracht worden /lad, fehr 
erleichtert.. In diefen Noten wird tbeila auf andere 
Sefetze hingewiefen, welche über den nämlichen 
Segenfiajid erfckienen-iiDd,^ theils wird, bemerkt^. 
^ana eine Verordnung wieder aufgehoben, wieder- 
'^olt oder näher beftimmi ward. Um Raum zu er- 
^pMien, pBt )ler Herausgeber fokhe Gefetze hur in 



einem kurzen Auszuge geliefert, welche entweder 
nur auf vorübergehende üinßände gerichtet waren, 
oder welche durch neuere 6efetze ganz aufgehoben' 
wurden. — .- Die Einrichtung der Sammlung ift übri- 
gens chronologifch ; fie fangt mit dem Jahre 1771 an, 
unä fchliefst fich mit demDecember 179p* Auf dem 
Rande jeder Seite ift in den Marginalien jedesmal das 
Jahr und der Tag des erfchienenen Gefetzes , und 
der Inhalt eines jeden Paragraphs der Verordnungen 
bemerkt. Von S. 774. an bia zum Ende, find'Ge- 
fetze nachgetragen , welche der Herausgeber erft 
während des Drucks erhielt, oder die erft während 
des Drucks erfchienen waren. Noch zur Zeit hat 
diefe Sammlung kein Realregifter , fonderri nur ein 
chronologifches Verzeichnifs. Das Reidregifter über 
die. ältere und neuere Sammlung wird noch nachge- 
liefert werden , und diefs ift um fo mehr zu wün- * 
fchen, da dasRegifter über die ältere Sammlung un* 
voUftändig und mangelhaft ift. 

Leipzig, b. Fleifcber d. j. : Repertoriwn des ge- 
fammten pofitiven Reehts der Deutschen ^ befon- 
ders für praktifche Recbtsgelehrte. Fünfter 
, Theil. 1800. 366 S. ^gr.g. (i Rthlr.) 
Auch, diefer Theil ift feinen Vorgängern vollkom- 
men ähnlich. Er umfafet den Rcß des Buchflabens B 
von Bürge bis Bything urui den Anfang des üiichftat- 
be^s C.von Cabinet bis Qoncurs der Gläubiger. Lan- 
ge Artikel wechfelh mit kurzen, gute mit unbedeu- 
tenden ab. Neues findet n;ian durchgängig nicht; • 
vielmehr hat der Vf. alles aus fchon vorhandenen 
Schriftftellern zufammengetragen. Unter . dje gut 
gearbeiteten Rubriken find zu rechnen: Bürge, Bür- 
ger, Cammergericbt und die damit verbundenen Ar- 
tikel,' carionifches* Recht, Capitularien , Caatelcnr 
Ceflion, Cburfiirft nebft den d^hin.einfchlagcn<f]en 
Artikeln, Citation, Qofter, CodiciU, Coliatioti, 
Commifiion, Compenfation, Comfetentiae heneficium, 
Concurs der Gläubiger. Dagegen find folgende Ar- 
tikel mehr oder minder unbedeutend : Cabinet , Ca- 
det, Caffehaus, Cantons, Canzel, Canzler, Cj^pital,^ 
Capitel (unter diefer Rubrik wird blofs vonDomcapi- 
teln gehandelt), Captur, Carneval, Caffe, Catafiruw^ 
Caa/a/« (darunter werden nurUrfadien zur Pfändung , 
verftanden), Clafter, Claofel, Complicen (warum ift 
diefe Materie nicht unter eine deutfche Rubrik ge- 
bracht worden?), CompronuTs, Concubiftat. Ueber-^ 
diefs find auch in diefem Bande wieder verfchiedene 
Artikel aufgetiommen', welche jnehr in ein gramma- 
tifches Wörterbuch , als ein juriltifcbc5 Reperterium, 
gehören, wie J;.B. Bufchholz, Bufchklepper, Bufs- 
ferug, Bttfsen, chrißlichDmg, chrilUich Recht, Co- 
loqulum, Colonien, Condpient, Goncept u. a. m. 

SCHÖNE KÜNSTE. .. 

«KöLLH, b. Haas u. Sohn ; Die PuUkhi auf Malabar^ ^ 
ein Schaufpiel in fünf Aufzügen , yon K. :J. 
•-' ZtwafcucÄ. 1709. 158 S. 8- <l« gr.) 

Auch die nacbfichts volle Kritik dürfte,, fobald fie 
aa^K Billigkeit handelt « ah diefem Schaufpiel man- ' 



S9f 



A» L; Z. D£€EMJI£R xfo«.: 



600 



-äfen TVichtipefl Fehler betnetken ; 'dörfte licin ^tnrf 
g0s Hauprerfodernii's an Hm für eriullt a/chcen. Dena. 
w«s den Pi'in (ielTrlben beirifTc: fo Jft es iiiclu nur 
i*c!tH>n an ikh fAbSt {ehr -UNwahrfcheiitlich, d«fs eiu- 
einzelner, , fchitTbriicbiger FreiTniling', .^ehafsr v<m 
den Prieftern dea Lismde«, beireidet von den HöRxn-' 
gen\'nurunttT^ützt durch eigene Göißeskrafe und. 
durch dicLIebe der Prinzefliu — die er al lau gen blick« 
Jkh kränkt, — -bey einem Mpnanchea^ der ein icha- 
Takterlofer Schwächling ift, binnen wenigen Mima-' 
ctiti zum erftenMiniiter aufsteigen, und eit»etJ'ttiwand-^. 
I\jn«; dea^^ncen Staats bewirken foHc«; fondern der 
Tpr:!ta'Acc häuft ^uch ^a« Xokjie Menge von blofsen. 
Theater -Spectakel.Tcm Untnöglichkelten und Zufal» 
len über einander.» daß jedem» der ea fiebt oder. 
lieiU der Kapf da^von «(r^hen imifa. . * 

Die CAarai^fTf find nie btimnder unglaublich. Die 
7.vv«yMad(Ch an» im der mal&barifcheu-Küfte.in ht>chfteii\ 

Bedrängnsfa omd £1eud iiufgewjifhfefi ihr Vatec 

"und- Bruder^ von aller übrigen luenfchlicben GefeU- 
fchaft ausg'efch'Iuiren 9 der Schmach üad oft ierüe-. 
fahr des Hungertodes preis gegeben-, fprechen, deh- 
ken , handeln fp fein und edel wie die cukivirteüen 
Europäer; ja, iie übertrcßen diefelben weit an mo- 
raliich^er ilixte «nd heroifcher Tugend. 

DicSpruclit ift -oft mit Bombaft uncyJnfchicMidi- 
keltcn^ überladen , — „d« Mann (heilst" es 5. S^O» 
defleu Sckädel iVettgHck Streifst (foll heiüen.: i»ir 



WeltengflÜck 4chw^n(^r fiflit) willft ran »in«m Wek 
be deine Gedanken -weben?«* ^-*- oder noch ärgert 
5. lOf. ifSo bin ich einer r^rfehiedenen Sfyele gleich/ 
die nur den Xifram wieiier kttmt und JiÄne jUi^g^n nuhr- 
für die Gegenwart Aat/' , Aehkakhe Staien £ude| 
man duf jedem Biattje. — • : 

Und gleichwohl fprechen wir keineswegs tiem 
VT. allen Beruf zum dramatiDphen Dichter ab. Der 
Charakter des am Hof iich wagenden Eduard Wilfort, 
jmd mehr noch der des AHoar, hat mauchen edlei^ 
.Mitgefühl erregenden Zug. Die Scenen, w^ Jena 
nirt feinem Freande, Karl, der {hn von feiner gt- 
fähiiicben ÜAn zurück ziehen will, kämpft^ und 
<len grofaen Gedanken, ^in Volk zu beglücken, fei- 
ner eigenen Ruhe vorzieht; die Scette» wo Allair 
(S* 47J dem Fremdling feine jüngere Tochter verwd. 
gert^ die noch fchdiiere« wo er <S. go.) Eduard» 
fegnet , darfs er zum Heil von M^bar feitver altern 
Tochter umreit geworden feyi einigt andere Avf- 
tritie, der Liiebe undZdri}it;hkeit voll, zeigen, dafs 
«ea deüi Vf. .nicht an Darftellungagabe und an !»ir« 
kungsvoUea iiedai^kea inang^le. Ift es daher rou 
eini^izufianiuftfhes Feuer <ler Jugend itnd ünerfäk- 
xenheit in -den Schwierigkeiten 4dea ^iraihatifchai 
fadis, waa den Yf. oft irreführte: fo können wr 
«dereinft von ihm vieUetcht noch Werke von untwef 
deatigem V^dienft «lad «^hrbe&em 4ichcerii€liea 
W'Crth «rhaltea. 
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hstmen Gefell/ciiaften in Deutfikhitd, . Mnxdem PortrfiruW^ W-' 
fUft reifenden Frantofai' ith'erfetzt, fgo*. üog S. g. ^6 gr;> 




läffen. Sie beftchtaiis dreyAUrchniUen. l>i:r erJU {S.j-r^o.) 
erzählt die bekannte Hypothek von der Eiitftdhüng des Frey« 
«ilaitrer-^idriLens.* .aus ner von den befüudcrn 'Maurerzünke» 
^nterfdiiettenen allf^emeineji ^ durch gaii?.£ngland Kei^breiie- 
tcn, fegenannün Zunftider (tfiyeix Maurer, ohne dafs .matl 
iedoch erfährt, "wie <lie jetxc noch begehend« evi^lifc he X'reyo 
fiianrerey das wu'de,, was fia Üt, und wodurch ile jß^h iKin 
jener alten. ^us der fie entftand, unterfch/jidet, Anf dicV«r* 
«uderua^^n de« WefeuiHchen «der Materiellen feJbft., iafst 
iidi der*Vf. (pir nicbt-ein, l^'ahrcfchÄinlkh darum, weil ihm 
^le Schickfaie des rreVmturcrordeofi unreine KeUenrache 
-find, und die Voraus fchickunf ibrarJEntäblung (eiiierSchrifi 



tiefes Orden« er^fjUc '^ordati. Ob <a ^rtind iif.ben «411 
n'uch», laffcn whriiier tlabin «refteJU fejn. Aber auffailejid ift 
es, dafs der Vf. diefer Uriheile mit keiner Sylbe pedeaJiCi 
und di« "Frevmaurerey und die Stifter ihrer fiectcn m diefef ^ 
•Riickficht fo' fchonend und tjachCchtij behandeJt, den IS«-! 
jiiitTaten Orden hirtßc»^en, feine Ä wecke und die Abficbieflifi* 
nes Stifters tu dtji dunkelffcen Schatten >fle}]c. In der Tbit 
ift diefcVerfchictU'uheit in -der Beh and lue fr und ^euriheiWaf 
zwtyer fo ühniicIuMi CTC^enflande ,^dor Mangel an bü)i|tf 
Rück ficht auf die Venliejdipun^s^rnnde »dts Apoloffeten «• 
lHumina^enOrdena un'd die4Iefci(ekeit ^e§ Tans im Voitnfa 
der Gefchichtc ^.erfelben , dtr tp fehr^egen jenen io derG*; 
fchi^hte der Frey maurerey&blli cht, ebeu uicht gefchickti GI141- 
ben.an'die ünpanheylichkeit des Vf«. zu. begründen. \Vwtt 
ift es Stich nöthif , Dinge A-on iH?ueiii rege zu macfcen , ia 
Idit^a abgetha.n ^ind, nnd awtfr zu eir«cr Äeit, wo buS *J 
aiemltch allßemein von dem 'Wahne der ^oihwendigkein»* 
Wickfamk^it «cheiiöLX Verbindungen ^tur JUefördcrung ara*' 



üäs Alifehcn geben foll, als ob üe nicht tlofs lim -de* Iliumir tucher Zwecke zurilckgekornmen ill, an welthtm kein ml^ | 
.nacenordens wiilen gerchrietveij fey* Auf eben diefe Art iTa,';t von firf^hrbiv* inid gtfunÄrr i»euTthci]nn|fkraft I«t<TW 
der SM'cwfe Abfchnitt (S. ^fr-^^a.) die Neueruijgen vor, wei- iheKr nimmt, nnd die er f ehr üb^rfliifsigf ftude^c? ^ j 

^ * '^■' . - - mag die Fortdauer und J'ort.wirkuii^ des J Jiiin^i«*«»^'^*^ 

faiefaaupieii , wie er wiU ; der Bec. ift » nach .feinei) Ktunuiit- 
feri von der Sache, von der ^Nichtigkeit diefer Bthaaptunf 
vtSlUt» überzeucrt. «üt'brißtns ift dieDarftcilangfles Vfs^i»' 
durchaus zuveVläfsi^; -«anches ift !uni*ichtig* and eii««^ 
«a dea aneillea ÜelumpuaiKeu ithtan die Beweifs. 



cbö ift fteutfchJaiTd mit- der Freymaurerey,, von der Stiftun{S 
jier .etilen i^ogen bis zur £niftehung.d<s eklectifcben Bundes, 
vargenommeu worden ;* worin f dann im dW«cn wertlauftiff- 
Hen. Aba;hnitfe (S. 45— 108.) die JHuminate» den Befi^/ijuis 
fr^achen. Martv kennt die nachrheiJigfen Uriheile, die<rvaon 
£e\t beynahe ao Jahren über.dtn Zweck bes Freyxnaurerordeus 
«iftd die AbficMeutfdutai'^tifijer .und 4er Sii£fcer jieuec S^fteaie 
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Eine der er den Urrachen dtr ITnzufriedenhfiit ift cfie 

Religiqngyerfci^iedenlieil:; das Land iftDroufiantircb» 

Bräünschweio, b. Vicwcg: Ueher das dem Trey- die Regieruiig katholifch. Der kohe Cicrus , der an 

h^rn Moriz von Brabeck angefchuUigte Verbre-,^ der Regierung Tbeü nimmt, beäelit faft durchaua. 

chen der heUiiigteH M^ajeftät^ von dem geheimen aus Fremdlingea , die die Einkünfte ihrer reicbeR. 

Pfründen aüfser dem. Landp rerzefaren« die Landes^, 
liinder von Sfaaübedtenungen verdrängen» und das 
Land, wfe.fich Hr. H. a^^druckt^ aU eine milche^- 

as Hochftift; üildesUelm'MTzt fchon lange e!)Nr Qe- de Kuh betrachten. Die Stände verwiliigea jährlich 
genftand der Aufm^rkfamk'eit des Publiirums^. dem Lahdesherrn >iA ^uijtc^i^flii cftor^aaViiffi » deinem 



juftizrath Häberlin tu Rehnftädt. ISOO. l64S. $• 
Nebft 71 Bogen Beylagen* 



ond auch in fehr vieler Rück/icht ein, Gegenwand der 
wehmüchigen* Betrachtung * des MenfchenfreuuSd^. 
Wer kennt nicht die ZerrOttang ifk der Verwaltung 
diefes I^andes» die lauten von den Gewalthabern 
rdbft als gerecht etngeftandenen Klagen des Land« 
uianns und des Bürgers über unerträgliche , zu Grun- 
de richtende Laften , und die hieraus entftandenen 



Summe wHljcürlicb ifc, ^ pa fieüt man denn dem Land- 
ftaÄde gern durch die Finger, ,da«[iic er voa frem* 
daui Cigenthütti defto freygebiger Je^ möge; denn 
cUeff ^ 6eld wird «us der fogenanntea ContributUns^ 
cajfe verwilligt, zu der nut Bftrger und Bauern bey- 
tragen. Das Land wird ewar, aufj^r dem Clerus, 
noch durch die Ritter und Stäc(te reprjifentift. Aber 



uttglficklichen Procefle zwifchen dem Volk und Für- die Landtage fe^bd £[ad abgekoauaen , Au^chülTe 
ften? Wer kennt nicht den berüchtigten öfTentlichen^ vertreten ihre Stellen , die ihr Interele von dem In- 
iTandel mit den Pfarren, wodurch die Ersiehung^ tereße der Stände abfondern , und jgemeinfchaftliche 
und die Sittlichkeit nur Miethlingen im eigentli- ^ wichtige Angelegenheiten, entweder gar nicht, oder 
chen Sinne gleichfam als Waare hüigegeben wird ? doch nur fchrifüich an die Stände bringen, wovou 
Hier ward nun jüngft ein neues Schaufpiel gegeben^ ' denn fchon das die üble Folge ift, dafa der Einflufs 
indena man d^n FreyÄrrn^von Btabeck, einen der des beflern Tneils der Stän4e fehr befchräukt, Wo 
erftea and wärdigften Landftände, der elhft felbil* nicht ganz aufgehoben ift. Die nächfte.Urfa<:he der 
nahe daran war, den FürfteUftuhl zu befteigen, zum' I^ifshelligkeit^eh war, d^fs man dem Landmann und 
Majcftätsverbrecher machte. — Das Publicum kennt ! Bürger Laften allein .auf bürdete, die er allein zu trä- 



rdion lange, wenigftens iqt Aflgetileinen, diefen merk- 
würdigen, mit allgemeiner Indigna|ion aufgenomme- 
nen , (und fo viel Rec. weiTs , zum Vortheile des Iln. 
V. Brabeck nun entfchiedenen) Procefs. Durch vor- 
liegende , gründliche Scbf ift des berühmten Hn. H., 
welche die rfechtliche Vertheidfgiing des Hn. v; B. 
ver dem Publicum enthält, (denn Hr. v. B. wurcle 
auch vor dem Publicum verklagt) wird es näher mit 
dein ganzen Hergang der Sache bekannt gemacht, 
«md lernt ausführlich die vCrründe für den Angeklag- 
ten, uiid gegen das widerrechtliche Ver^fahren voll 
Seiten der Ankläger kennen, ' 

Die Schrift felbft zerfallt in fünf AbfchnittU. In 



gen nicht, verpflichtet war. ^u^den al^ea $chuldea 
des Landes,. die zum Theil noch aus dem dreyfsig*, 
jährigen Kriege herrührten, ^amen durch den fle- 
hen jahrigen. K;ieg neue hinzu. Das Land mufs^te Re- 
quifitionen bezahlen, welche zn die fürftliche Re» 
g^erung. und den Ausfchufs der Stände. ausgefchrie- 
hen wayeif t und Welche natürlich jnehr zum Schutz; 
der KammergMter und der Rejchthümer der Privilc*. 
girten, als de$ Volks gegjeben wurden. Gleichwohl 
wurden diefe Schulden, welche I,3I2»889 R^^r* !>«- 
trugen, nicht auf die Schatzcaffe gelegt, zu welcher 
jecicr Landeseinwohner^ fteuerte , foadeni auf di« 
Contribiitionscajfe, zm welcher nur Bürger und Bauern 



^em rr^r» geht der Vf. in die Gefchichte und die Ver- fteuertcn;' Hierzif kam noch die fchlechte Verwal 



cfe.'iung des Hochftifts zurück, und entwickelt aus- 

^ßihriich und gründlich, die Urfachen, welche in dem 

Hochftift Hildesheim Unzufriedenheit erregt haben, 

und in landesverderbliche Procefle ausgefchlagen 

find. Es hängt diefer für cien Publiciften und Poli- 



tung. diefer Cafle , clie von ihren Verwaltern um vie- 
le Taufende betrogen wurde , fo dafs Defecte von 
fechzig und mehrem taufende Thaleni entftanden«t 
Ein gevriffer Kammerrath iSettlieraw^ der fich ^um , 
Vor theil der furftlichen Kammer Sie grofstefT^Beträ« 



tiker gleich wichtige Abfchnitt genau mit der Ver- gereyen und die a})fcheollchfteH Bedrückungen dto 
th^idigtme: des V« B. züfammen» da die Schuldlbfig-/ niedrigen Volksclafle erlaubte, brachte endlich das 
keit and felbft die Verdienftlichkeit deifefi, u;ax Br&r , Elend des Volks auf den höcbften Gradj, welches 
*eclk: fegte ^, und wie er es fa^^te , gröfstenthells aus zuletzt unter der gegenwärtigen Regiernag in laute 
den hier dargefteilten Tfaetfachen erUärhirtlt w. lUagen aasbrach , aad ui Terderbliche Pioceffe fich 
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nidigte. Die Furcht vor dem gefährlichen Beyfpicr 
!e der franzöfifchea Revolution brachte zwar einen 
IfeTgtsich tvrifchen den' Städten iind den exeirtten 
Stätidtft hffrvor ♦ worin diele fich verpflichteten» 
^ fVQ vraiterito^$Ot06oKthlr. ^ und profuturo ejn Drix-, 
tbeil der fäimntlichen LaArleskriegsfchulden zu be- 
zahlen. Allein diefer Vergleich firuchtet^ fl|c^^ weil 
ihn <ler Landmann für abgetrotzt hielt» uild ihm 
jetzt erfk über alles die-Aitgen völlig geöffnet waren 



•»belTern. LafTenviuL ana lernen » uns in die Zeitum- 
„ftände fchicken; um fo mehr, da es, um,gercdit 
„zu feyii, keiner befciulern Zeit bedacf.» Allci ^ 
diefem Aaffatze athmet die Freyitiüthigkeit deseölcn 
PatrioKn^,(|cr für JRecbt uad A\'ahrheit fpricbt, imd 
Nieiuand wird ihn ohne warme Tbeilnahme, md 
t|hne term^hrte Hochachtung gegen Hn. v. ß.lefijp. 
Damit feine Bemerkungen deÜo reifer fibedegt wer- 
den könnten» liefs fie ihr Vf. drucken, und cinid- 



Rthlr. nur, nach ihrem" ei«ferien Ausdruck , von ei 
«er hohem Schuld losiMufen, woHten» und dehnte 
jlun, wie denn ^in Schritt immer zum andern föhrt» 
feine Befchw'erden auct) ge^en den Förlten f^lbft»' 
tfnd gegen die fible Verwaltung» zum Thcil auch ge-, 
gen fchlimme Einrichtungen der Vertaflung, aus. Sol 
entftand der fogenannte Bflttfrnproc^/j» der nöch^ 
jetzt die En'tfcheidung des Reichs kammef^orichts er- 
wartet. -— Am. Ende 4itefes'>\.brchiiitts wirft Hr. tL 



£r fah wohl ein^ dafs ^if Sttämk furh.durch die. 30009 ne Exemplara unter dieKitc^rfchaft vertbaiUfi. Audi 
«•A.,_ — ' ._ i_ .!_ r '_-.. 4. -_j ._!_ _. dem Doiifcapitel fchickte er fle mit eineöi köftidiea 

Schreiben zu. Das Exemplar wurde ihia tufudge- 
fchickri mit einem Bili<?t von der 'Iland desSvndi- 
cus , bey welchem man in der That zweifelhau ift, 
ob man' mehr über die Grobheit denelben'erßauaa, 
oder' über die fgnöranz des Concipienten )achenfolL 
Und nun beginnt die Verfulgungj^gefchichte des ib. 
v. B. r. d;e. iii denv dritten ^Ibfdinitt- dargeßellt , and 
grühcjljiich gewürdigt wird. Der Fiscal klagte dea 
e^nen Bück auf die' Art ^ wie ^b:öch gegenwärtig in, ijp^ Vt ß- d.cs Verbrechens der beleidigiei^ Majeftat 
'dem HochftJft dleLandcsfcaffe adminiÄrirt wird. Nie-' an^ nannte die Bemerkungen *eme,fcdnday>feSdunäii' 
mand » ^def dte hifef vcfrgelegrcn Data Heil; wird ße-' fchrifr, fpra'ch vQh.Rcbeliiun und Meuterey» u«d 
denken tragcn/d?i Worte de&Vt'sl wenn eine Jolcke' fahe fogar/in dem Bucbdruckerfto{:^k, der ihm cia 
Wirthfcfinft nicfit^arg iftz fo weif sich nkhty töaifiiait Froyh^it^baiim Ichieu, ein StucJv vQn dem corpuf 
üble ii^irthfchajft nennen fotl ^ zn unjteifchrelben^ Die' dH'icti.' Jv ein Wunder, dafs. n^ui auch der Hr. Fis- 
Accift Avird z' B:* tfn'fürftllcHe Oekonomie;- Pächter;^ cal ydu ScLwKvdt^ Staupenfchl(}g , LändesverwiijMg 
lind zwar ♦foverj>0rlitet, dafs;* unter andern eiil Ktng' und zum uiindqften .vqn lacaru^hliun redete, uuo 
für 3 Kthlr. vefj^arfrftf ift, wofVoii dei Pachter übet' vorläuHg aMf ;iichts geri;igeres. antrug», als— . diefc 
5lf kehlt*. eVheht^ Im Amt I-lenb-urg ifrdie Acnfe iur'^ ma]cl)^itsfchc-ii)derjfche Driickfchrift ciazufodera> uad 
tf*--7cöRtblr. Verparchiec» und bringt blof;^ von d^r' felbige ».zur Scluinde der Urheber durch den lla\r 
ConfümtioiV des eiuländifchen Biers und Bräunte-' herinlocoJtl^p^idiöJle^t^^j;kva•h^ennet^zu.taj^e%Vi(X[' 
iVeins 2238 ^f^^^^''*'^f^V. * ^ • * auf auch, womöglich, noch in hQdiernvt.zxL decrfr 

JDer zir^etß'e Abfchnitt erzählt die Gcjchichte rffr tireu fey.»* Hr. v.B. muffte in Porfon, als Vcrbre- 
Btf^er^rmgeh des Freijfu von ByahnL' iichon'i'^gi cher^vor Gericht erfcheinen. Auf die Einweadi^ng, 
hatte dreier «inen Auffatz an feine Mitftän'ät2'e*ntwor-' dafs vor einer Inquffitia^. doch erft für das Dafeyn 
feti, worin er- ihrieH 'das; * j^^aS feinem ya^erlande: djps VerbretlienSr,Grijade^ exilüreu in ü (Ten,. antworte- 
NötJi thut, ans Herz* zu legen ,' ut»4 eine ptffunliche tc* inan kurz uiid gut, dafs die Untctfuchung des 
Zmfammenkuiifr der Rltterfctiaf^t zo beVirkeii r%*clite. Tfiatbertpndes felbtt GegenlUnd der GenerdifUimßr 
Ater er glaubte eine ginftigcr.e Zpit abwarten zn " " 

mOffen» welche auch 1799^ wirklich" einzutreten 
fchien , wo befonders die Weigerung 'des Landcs- 
herm, feine Kammergurer der Bbnitirnng zu unter- 
werfen» und die Erklärungnür^auF airi///* J^hr einen, nen » und.die^nur HdChfucht oder Ünwiffi iheit zur 
Bej^rag zum Abtrag de^ Krfegsfchulüen' g^bcn za| Q^ielle haben. 

wollen, (den er 'doch vorher j^ahrU'ch.juhd zwar nach' ' In dem liw*^» JtSfcJinitt ift die rechtliche Pri- 
demfelben Fufs*, wie die Srände, zu leillcn verfpro- fnng der gegen den Hn, v. ß, vorgebrachten Bejchid- 
cheh hatte,) ein^ aflgemdne Verfammluiig der Rvt-" digungen t:iiihahen.^ Die Punkte, auf die man die 
terffhaftnothwendig machte. Diefe wunie auch fet Anklage zu Itützen fuchte » \yaren. narürlich fo zaU- 
gefetzt» und nun hielt es Hr. B. für feine Pflicht» 
über die traurigen Arigelcgenheiten feines Vattrlau- 
des feine Stimme abzulegen. In efn^m AütTJtz.^ v(.ll 
Greift vind Wahrheit/ ftellre er die L'ai^e des Landes 
feinen Mitftandeii' vor. Augen»* und crinuerte dQ%\ 
Regenten an feine Pllich'ten, fo wie er feine MitÜiin- 
dezur Erfüllung der ihrigen auffoderce/ ,;\Vakib(Ih 
»»es ift Zeit, hiefs es darin ü'nter anflern» oafs v.ir; 
»»dJcwir fchmi durch .GeburtV^iksv^üfftcher wurJeil» 



tion fey — ein ntuer einlojichtender Beweis für die 
gründlichen KenntniiTe des Herrn Fiscals. Kurz das 
ganze Verfahren wimmelt von fchreyc^lden lUcgali- 
taten,' die durch nichts gerechtfertigt werden köa- 



„erwachten,' dafs -wir die. Handlungeti/cTei:' Hcirfi.'Pe- 
,»püttrteii[» welQh'e' un^ als eigene 'än]^;ertchiv-t\vVei/- 
,»den^ uüterfuche^,: lüddxc begangeneu Khlervcx- 



reich wiö möglich.» zufa{nanengehäuft, am aieiftea 
aber fcheiut mai> das Majeft^tS verbrechen darin g^* 
fun.len zu habeti» dafs Hr, .v». B. mehnaars von ei- 
nem blolscn LebtßgsiniernJJ'e de^ geiftlicben furfie» 
fpricht, und unter andern denfelbeu» nebii feine« 
üeiilUchen» mit l>lofsea li/ntenirern vergleicht, die 
bey Kriegsgefahren und allgemeinem lUende allen- 
tails mit leichten Fuf«en daron .wandern konnten, 
wahrend die Tiiuer»'mi^ ihx:^n pamilien uiul ihr«» 
Gruiideigejit|ii^jf\ VQr ^^"i* Rifs flehen^ uiüßen, fl/efc 
Ausdrücke,. konnija aulDsll^n^'fchvmem, .Alleiu, »« 
2i4jiaiÄ^^CA^^ ,iu^eri>SteUea verlier«» Ä**?*^^ 
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Harfe, weil fie Itier in ihrer nothwendfgfen Beziehung- 
auf dds gemeine Wohl, uhd Äuf die dringende, ge- 
iiibrv olle Lage des Lafides erfcheineti, för vrelches 
Xtt fprechen, Hr. ,v. B. ala Landilarid^ die Pflicht 
dberoommen bat. Der Infmk jener Aitsfage felbft/ 
iftw^dlr, und kann alfo weht ais Verläumdung de» 
L«ftdesherm betrachtet werden. Wie oft und aus- 
f&hrHch wurde nicht bey Gelegenheit der berühmten 
Preisaufgabe des Hn. v. Bibra das LebtagshitexelTe 
derfeiftlkhen Pürften dbeirbaupt, als dieQaellefo^ 
▼ides Elendes in den ^geldlichen- Staaten «rwiefen ! 
Auch in Anfehutig^ der Form der Aeufserang ift kei- 
ne Injurie -aiK' d^m. Laildesherm begangen , weil nie- 
mand- ein' Verbrechet begehr, der feine Pflicht er-- 
föllt* Hr. V. B. hatte die Verhindlichkeit ^^ als Land- 
ftand alles zu fagen , was^, er f^r wahr hietr, und 
dem. Intereüa des Landes gemäfs glaubte » und hatte 
die VerbindHchkeit, es fo laut und eindringend zu 
^ fagen , als er es zu dem Zwecke , feine Mitllantle in 
! der dringenden Gefthr des Vaterlandes aus der Le- 

tburgie zu wecken, für notbweiKiig hielr. 
I Der fünfte Ahfcknitt zeigt, dafe Hr. v. B. gegen 

f den Fiscal^ die Regierung und den Fürften zur Sa- 
I tisfactions- und Injerienktage berechtigt fey, üJ'^o- 
' gegen wir juridifch nicht das mindeÜe eiuzuwen- 
l den hahen. 

* «Die Anlagen enthalten mehrere , äufserft- inte- 
rfjlaute Docume^ite, welche fich auf die Ilildesbet- 
J3i//äen AAgeiegenheitcn, und die von Brabecktfche 
, Sache beziehen. Auch iil das gründliche Gutachten 
* Ton tf^e&fr abgedruckt > welches ^ fo wie auch ro» 
iandern Rechtsgelehrten gcfchehen i(l, den edleu Bra- 
Ibfdi nriAUg von dem angefchuldigteu Verbrechen (sey 

L • PUILOSOPHIE. 

\ 

JziTA YindLEiFzio, b. Fromnlanh: Enajctopädi" 
; JckiS W'ÖTt€rbu€k dir kritifchen Pkilofopkie, Von 
V G. 5. J. MeUin^ zweytem Prediger der cleutfch- 
r * refbrmirten Gemeine zu Magdeburg. Dritter 
Bmnd^ Erßg Mtheitung^' i^OQ. I Al^hüb. j^ Bo^. 
gr-8. (iRthlr. ^gr.) 
Die hier mit gleicheju Fleifse und mir gleicher Ein- 
; fichi und Kenntmfs, wie in den yorigen zwey Bau- 
dtn , abgehandelten Gegenllande iiiid : Gewifsheit» 
Gewohnheit, Glaube«^ Glaubensartikel; Glaubensfa- 
che, Gleichheit, Gleicharngkeit , Glücklich^ Glück- 
seligkeit, Glückfeligkeits lehre» Gnadenmittel, Gna- 
dthw'irkims^ Gott» Gottfeligkeit^ Göuejidienfl, Gra- 
▼itarion, ßränibegriffv Gröfse, Gröfsenlehr^, Gro- 
Xsenfefaärzang, Grand, Grandkraft, Grimdlegmig, 
Gruticifarz , Grundunterthcuiiger , Gültigkeit, Gunlt, 
GLUuftJUewerbun^ , Gut, Gutes ^Habfucht, Handeln, 
Haiiulung» UdHdwerk, Hang, Harmonie, Hart, 
Hafs, Baiisgenoilenfcbafr, Hausherr» Haaswefen» 
Heaatonomle der ürtheüskraft, Heilige Pfliclu, Hei- 
Ki^keic, UciUgiin^f, Herrnlof^ Sache, Uerrfchaft über 
Seh felhlt» Herr, Heteronomie, Uiuunel, HiuuBeU. 
''^^ivrt , Uiadernifs, U^chmutb» Uöchfte» Uofiichkett» 



^fiölle, HofTnunif, Homogencität, Horizont, Hospr- 
talitär , Hoftültat , Humanität, Ilume,'" Hiitchefon» 
Hypoftafiren, Hypothefe, Hypothetifch; Ich, IdeaT, 
Idealismus, Idealität, Identität, Idololatrie, Imma- 
terialität. Wif haben von diefen Artikeln mehrere 
durchgelefcn und die Ausföhrung derfelben , fo fehr 
auch der Vf. feinem eigenen Gange in der Metlita* 
tion folgt, den Kantifchen Darßellunge« treu gefun- 
den. Nur in dem erRen fehr gut ausgeführten Auf» 
fsitze, von der Gewifsheit^ find wir auf eine Stelle 
geftofsea, die uns einer Verbeflerung zq bedürfen 
fcheint. Ganz richtig ift es, dafs die discurfiv^ 
auf Begriffe gegründete» Gcwifsheit, wenn diefe 
Begriffe und die Verknüpfung derfelben a priori wä- 
ren, eben fo wohl apoäiktifek Jbjn k,ö«ne, als die 
intuitive. Wenn aber hinzugefetzt wird: „es bleibt 
jedoch immer in unferm Bewufstfeyn ein geheimes 
Mifstraucn gegen die Realität uiiferer Begriffe und 
Urtheile, ob fie nämlich auch wohl wirklich die Sa- 
che vorftelleji, wie fie.ift, and nicht Hirngefpinfte 
find» übrig;** fo fcheint diirch diefen Zufatz die Na- 
tür der apodiktifcheu discurfiven Gewifsheit ohne 
tjrund verdächtig gemacht, oder vielmehr gar ver- 
nfchtet zu werden. Denn wenn es mit diefer Be- 
hauptung feine Richtigkeit hätte: fo würde es kernen 
Satz geben» bey welclwm wir uns einer logifchen 
N'othw^idigkeit der Verknüpfung des Pridicats mit 
dem Subjecte b^wufst, wären. In der dabey citirten 
Stelle der Kantifchen Kritik der reinen Vernunft S. 
762. finden wir auch gar nichts» was den Vf. zu 
dfefer Aeufserung hätte veraiilaffen können. 

JlpitA » b* Frommannt Jniumg xur KuMßffraahr 
*- der hritlfcheit Phiiofofhie^ welcher die , in diefer 
Sanmtung von Erklärungen Hock fehlenden, haupt- 
Jächlkh aber die in Kants Anthropologie tmd 
Streit der FactUtätem befindlichen , Erklärungen 
enthalt; gefcmmelt und geordnet von Georg Sa- 
muel. Albert, Mellin^ 1800. 99 S. gr. g. (&gr.) 
^ Die Einrichtung und der Zweck der im Jahre 1798 
in demfelben Verlage unter dcjn Titel: Knnftjpradi^ 
der kritifchen Philofophie etc. erfchieneneft Sammlung 
aller in diefer Philofophie verkom«endcn Kuiiftwör- 
ter,iftztt feiner Zeit in diefen Blättern angezeigt 
worden. Bey dem gegenwärtigen Anhange finden. 
wir weiter nichts zu ermnem» als dafs er alle in je- 
ner Sammlung übergÄngonen-in den vor dem Jahre 
I79i erfchienenen %antifchen Schriften noch aufge-- 
fundenen Kunftwörter , neblt ihren Erklärungen,"hier- 
nachft aber und haupifächJich diejenigen» welche die 
auf dem Titel geifmuireu zwoy iai Jahre 1798 ^*^' 
auegekoanmeiien Schrifrpn Hanfs 'm fich faffen, ent* 
hält, und zwar lo vcÜftändig» dafs fclbft die Be- 
griffe von Branntwein^ Harlekin und Hexen nich^ 
übergangen find. 

Hannover, b. d. Gebrüdern Hahn: F<ntfetznng -^ 
des ptatowfchim Gefprixchs von der Liebe^ V^m gf. 
G. Schktftr. i7c6. 64 i>. 8- 
Die Behauptung cfer Reifen Seherin Dfotima» de* 
teil Meynungen über die Natur der Liebe Socrates 
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'. den Gülten des Afsathon rörtrl^, dafs der Eros, den 
üe aus der (iefellfchaft |ler Götter ia die ClalTe der 
pfiminen T^erweift, nur nach dem ftrebe, was «rr 
nicht habe , oder, dafs man nur das liebe , was man 
nicht befitze , giebt dem Freunde des Apotlodorus« 
* nachdem diefer feine Erzählung geeJidigt, z\x den 
Aeufserungeii VerantaflMng, welche den Inhalt die- 
fer .Fortfetzang: ausmachen. Indem er nämlich he- 
fiauptet« dafs Diotiinii zwey ganz \rerfchiedene Din- 
cce mit einander verwechsle , die BegLerde nach dem« 

'*' was inan liebt, mit der Liehe felbft, ftclk er die my- 
V fti&he Meynung auf» die Liebe (ef liichts uls der Go- 
nufs; das Streiken nach diefem aber, und das, was 
zu hm verhelfe , fej nicht ilie Lieb^ , foadem nur 
esu Streben nadi Ihr. Nicht das, was den Genufa' 
unmittelbar gebe, fey ihr eigentlicher Gegenftaad, 
fpndern fie fcy fiA fc^Jbft Gegeiiftaiid , und alle Din- 
ge, die man fonft dafür anfehe und das (tdiebte nen- 
ne, wSrennur Erhalter der Liebe,, and führten ihr 
Nahrung zu. Weit etktfemt ^fo , daß maa nur das 
lieben könne, was ^nan fchon habe, kj^nne man vid- 
melW nichts anders lieben, und ohne Befttz könne 
woM Begierde zur Liehe , aber keine Liebe gedacht 
.werden- Die^reine Liebe 'wohne nur in der Gott* 
bett • als lu dem roUkommenften Wefen • in wel- 

^ chem Alles hatmonlfch und ganz ohne Mangel fey; 
in dem Menfchen wdhne fie nur ftückweife, qnd fey^ 
auch in Ihrer gröfsten Reinheit doch noch manfi^el- 
haft. In der -Gottheit fey. die Liebe, wie die VuU- 
kommenhcit ewig; in dem Menfchen jibtr fey fie 
Teränderlich , i^dem ihm Ijald in xliefeih, bald in je- 
nena, VerbfitaiiTe etwas von Vollkommenheit in oder 
aufser Tich fühlbar wurde. Oie Urfacfae der Lieh^ 
muffe Mo nicht, wie Diotima meyne , in dem flurft 
nachünfterblichkeit, fondern in «hc felbft d* h'. in 
dem von dem Beütze der Vollkommenheit -unzer- 
trennlichen Genuffe gefacht werden. — ViTir wiffen 
nicht , ob die weife Diotima geglaubt haben wurde, 
durch die Behauptungen wideilegt zä ieyn, Vtel- 
leicbt würde £e meynen , dafs man durch nichts be- 
rechtigt ifey , die S^Ugkät mk der Livbe z« verwech- 
fdn; dafs diefcs letzte Wort immer den Begriff ei- 
nes ^rebens bey üth. f ühse , und daher mit dem rei- 



nen pafliven GenuflederTollkommenheit nicht dnet- 
ley fey. Sie würde vielleicht ferner bemerken, difs 
die moralifche Vollkommenheit an fich gar kein Ge- 
genwand der Liebe fey , Sondern erft von ihrer Höhe 
herabfteigen, und /ich den Neigungen zugeTellea 
mufle. In dem höcbften Wefen fey gar keine LicMe 
denkbar , ausgenommen durch eine wiUkidichs AOi- 
milation mit der menfchlichen Natur: fo wie auf der 

' andern .Seite eine Liebe zu Gott auch nur 'da^n flatt 
finde^ w^nn wir uns feine Vollkommenheit ab eine 
(nur, im llenfchen denkbare, aber ideUifdie) Hanao- 

, nie der Neit^ungen mit dem Gefetze der Tugend m« 
fteHen.. Qean LUbe zum QuUn fey nur durch dii 
Medium der Schönheit möglich, und inoralildie 
Schönheit fey nichts 'anders fls die fveye Uebenia- 
ftimmung der Neigungett mit dem Gebote der Hft- 
nunft« Der Gottheit aber eine (chöne ^eele J>eyzi- 
Ic^gen, würde eben fo ungereimt feyn , ä\s fie tugent 
haft zu nennen. DieCes und anderes wurde fie yid» 
leicht gegen die Meynungen ihrea .Gegnevs einwen- 
den , in dcflen Parftellung feiner myAifchen Begriff« 
von der Liebe und der jGottheia üe jedoch feUügem 

» einen Funken der begeifternden Kraft finden würde. 
durch die üe ielbA eine weife Dienerin der 4iötter tft. 

PHrSlK. 

1j£Ifzjo, in.d. MüHerfchen Buchli. : AletwniirVii' 
ia^i meteorologische Beobachtungen befonders übtt 
die atmofphärifche Elefttricität. Aus^de'm Icaliäoi- 
fchenmit Anmerk* des Hera asgebers undKupfera. 

1799- ('SS*'-) 
Biefs ift nur ein neuer Titel zu dem tchan im Jakr 
1793 erfchienenen -Werke: A.^ Voka's meteorjokgh 
/che Briefe nebfl einer Bejefireibung feines Eudiometers* 
Ohne Zweifel war der Abfatc fo gedng, dafs dieVe^ 
lagshandlung zu diefem neuen Aushängefchilde 10 
greifen verfucht wurde. Manmufa ück in der Tlut 
wundern, dafs das ViTerk keinen grqfsern S^^J^ 
fand, da ^s für den Phyfiker ron Wichtigkeit ii 
und fehr fchikzbare Beobachtungen enthalt. Zu he» 
dauern ift eS, jclafs der verfprochene 2weyle Baal 
bis jetzt noch nicht erTchiencn ift. "^ 
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^KCrtCOMX«. Treifhtrg , 'h, Graz: ilw^e der fchaJticken 




ieder feihe Einßcht .und feine WirtUfciuttsmethode iiir die 
hefte TiäUi rfll^u grofses Wifätrauen j^egcn befferc Methoden, 
und eben fo auch zu grofses oder blindes Vertratieu , wie es 
S.J3. bey vi^n in ^linficht Schubatt k* Kleefelds der Fall 
war; "Geiz , der fich th«ils in der überbietenden Gewinn* 
flicht« ^ nuui die Lafedgüter^lv& ^ zu v.eriiaiä£jnde Waa- 



re -betrachtet, tberk aucli dtrm zetg^^ wenn ma^ «t noth- 
wendigen Verb^fierungen miid zur wirklichen Autiah«« «« 
Gutes di£ jiöihifieii Auslagen Xcheut; die yerfteigeruiig s« 
l.an\igiiier. wodurch dem Pächier Aer Mucb benenimcn wiffl, 
dauernde yerbtflerungen zu machen ; Nebciigewetl>«f J^ 
füglich unrichtige Handelsfpeculationeii-, uj^d endlich w>c^ 
triebener Anbau einiger Handelegewachfe« *. B. des 1'^,*^* 
Der Vf. fast JFreylich in diefeii' wenigen Bogen fehr vlUn*»' 
res jind Gmus^, hidelleo iü Muek ridei §mu local« 
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SCnätiE KÜNSTE: 

Lsitzre, h. «raff: Ludwig Theobut Kofegarten*s 
Poifisn. Erßer Bund, 373 S, Zweytßr Band. 
394 S. 1798. 8« (out Kupfern). 

Ih 4n Dichter , welcher fich durch einrelnc Ausftcl- 
-*-^ lungeti feiner ArbeUea der Ganft des Publicums 
hinlänglich verflchert halten darf, um ihjn bey rei« 
. fieu Jahren nnd gebildetem Urtheile eine Sainmlung 
«lecfelben darbieten sa können ; erlangt dadurch die 
£Br feinen Ruhtn uafchätzbare Gelegenheit» in der- 
/elben nur da3 Höchfte feiner äHhetifchen Bildung 
«iederiule^en. Indem er alle diejetiigen feiner Prg- 
docre von ihr «iisfcbiiefsty die ihm unreif in unbewach- 
ten Standen entfallen, oder von der Indiscretion 
£eiii«r^ Freunde abgenöthigr werden (find , alle die 
maaruchfkltigen Verfuche^ durch die er fich als Jiin^ 
Set für die.Kunft bildete, oder die ihm auch wäh- 
rend feiner Meifterfchaft nicht ganz gelangen;, indem 
4er a!fo nur das, was ihm felbft vollkommen genügt 
nnd den Stempel der Vollendung trügt, der Aitfnahtde 
'OviMdig hält, wird er der Nachwelt und den meiftea 
fehler Zeitgenoflen , denen er die Gefchichte feiner 
liehrjahre verbirgt , wie eines jener hohem Wefei| 
erfcbetnen, ^ie fchon, indem fie entftehn , die ganze 
Vollkomoeienheit ihrer Bildung mit fich bringen. Seine 
Sammlung aber wird einem gefchinackvollen Ki'anze 
gleichen, welchernmr die Bliirhen nach aufsenkehit, 
. die ininder edeln Theile aber, auf denen fie fich ge- 
bildet haben, dem Auge entzieht. 

Hf. Kofegarten^ deifen Name fchon tängft auf 
dem deotfchen Parnafs mit Achtung genannt wird, 
hat bey der vor uns liegenden .Saminliing feiner Ge- 
dichte, diefe Vortheile nicht genug In Erwägung ge-- 
zogen. Mit allzu grofscr Liebe für die Producte 
feiner poctifch^n Laune hat er in iht das Schlcchtefte 
mit dem Beften, das VortrcfHtchlte mit dem Mittei- 
• mäfslgften gepaart, und durch diefe unvornchtige 
Mlfchang des Unfcheinbaren mit dem Glänzenden 
nickt fowohl jenes erleuchtet, als diefes yerdunkelt. 
Für Lcbrlinje der fchönen Künlle bietet ilch hier eine 
nütztiche Uebung dar , die Sicherheit ihrear Ge- 
tchiuaciis zu prüfen ; aber der Lcfer, der zu Uebun- 
f^en dieier Art keinen Beruf fühlt, wird eine fokhe 
Sammlung vielleicht mit dem verdrülslichen GefQhle 
der Verlegenheit, vielleicht mit übertriebner Gering» 
tchiitzung, ge\Vifs aber mit einem fehr gemifchren 
und bcfcbräiiKcen Wohlgefallen aus der Hand. le- 
gen , und fie wenigäeus i^m die Halfce zu veUftündig 
finden. 



Wenn wir unfre Mevnang nnvcrfteckt fligen fol- 
len ^— ' und es iÜ uafre Pflicht es zu thun , fejbft mit 
.Gefahr von Hn. X. zu der bUiden Welt gerechAet zu 
werden, von weldier ef (II. Th, i6|.) fingt: - 

, Miig feyn . dafs diefe blöde Welt 
Von mir mfliich fchideqd UrtlieÜ fallt, 
Nattir giebt ZeuguKs dir» mein Geüb . ' ^ 

Dafs du der letzten keiner £ey£t -— 

ein Zeognifs, mit weldiem diefer Vera felbil In ei- 
nem nnvortheilhaften Mifaverhältnifa ftebt — wenn 
wir alfo Aufrichtig reden foUen : fo möchte es über- 
haupt zu einer Sammlung diefer Gedichte noch nicht 
.recht Zeit gewefen fejm. Der trübe Nebel leiden« 
fchaftlicher Stimmungen, deffen fchwankende GeAal- 
ten die jugendliche Phantafie fo leicht für Gefchöpf« 
der Begeifterung hält, fcheinen noch nicht ganz von 
dem Gemüthe dea znud Manne gereiften Dichters ver« 
fchwanden, daa reinere Licht fcheint noch nicht 
mächtig genug über dfefelben geworden zu feyn. 
Und fowie di'e Frevheit feinet Einbildungskraft allzu 
o^ durch den Einftufs leidenfchaftlicher Gefühle ge». 
feiTdt erfcheint: fo wird fein Ur^heil wahrfcheinli- 
eher V^eife noch mehr durch ähnliche Einflüfle einer 
fabjectlven Stimmung befangen. Ein ficheres ürthei! 
fetzt ein ficherea Gefühl der Vollendung voraus. 'Dafs 
Hr. K. diefes befitze, möchte fchwerlich tu erweifen 
feyn: da fleh unter diefer grofseü Menge .von Ge- 
dichten nur eine fehr kleine Anzahl finden dürfte, 
die nicht als Beweife für daa Gegenthetl angeführt 
werden könnten. ' * 

Der g;röfste Theil diefer Sammlung befteftt aus 
lyrifcbeli Gedichten , Hymnen, Oden, Elegieen etc. 
uiul einigen epifchen Erzählungen. In allen diefen ^ 
fpielt die Uefchreibung der heblofen Natur eine vpr- 
zügUche Rolle. Denn ob fich gleich Hr. K. diefe Bc- 
fchreibungen nie, eigentlich zu feinem letzten Ziele 
gewählt hat: fo fcheint ihn doch eine eutichiedcne' 
Neigung ohne üntcrlafs zu denfclben hinzudrängen. 
Seine Art zu empfinden , die wenige BefrieeUgung, 
dfle ihm die Welt gewährt, und die uabefümmte 
raftlofc Sehnfucht, die fein Inneres bpwegt, bangen 
mit diefer Neigung auf dasgenauefte züfammen; \yie 
denn auch der Dicl<ter faft immer ferne fimpfindun- 
gen mit der. Betrachtung der Natur in die eiigrte Ver- 
bindung fetzt. Bisweilen gelingt jhm \Hefes vor- 
trcfflieh^ Mehrere feiner Schii,{erui>gefi emer'grofiin 
liordifiben Na(ur verbinden . mit <jer ait^nEa«rgi>.ei^^ 
ncc ergreifendein Wahrheit^ föh^eade Erinnernngeft' 
an den kräftige^ Uel^iiiftaiilMi« fifTifie vocviaOsbe^ 

Hhhh »;;lir^. 
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völkerte, an dfe Hin fall igkcit mcnfcMirher Offtfscr 
und die Erhabenheit de? Unvergänglichen und Giött- 
ifchen. Diefes fcheint das G«:biet zu feyn , ^'aiif wel- 
cWni^ ftin^lWuTe nm 'meitlen einhcimffch Tftl^ und 
fich in ihrfr tfigpntyHnlt^M^"^«^ Sphan^^^Mt. Hier 
bewegt 'fie fleh' mit der meißen Fre) heit, und wenn 
auch nicht ganz Ohne Verirrun^ von cJler Wftrde, 
doch nie mit fo grofscr Vergeireaheit ihrer felbft, als 
in ancbm Re g to n en. Mit Offianifchgr Emt)findfam- 
kcit ift — um ein Beyfpiel diefer Art anzuführen — 
folgende Bcfcbrefbung eines mit. Eichen bepflanzten^ 
Möldengrähes ausgeftattct : . - , 

... Auf dkm Gipfel des -Hügels , ' 
Thürmtai fie einen« gewaJügen Stein. Um dea mäch- 
tigen wurden 
Helfer gepdaiizt der heiligen '£icb\ Im AnüUz des 

•» Hirnmels 
Wuchfen die zarten empor zu himinelanraufchenden 
► , * '. Baumert. 

l ' Habtn nxtn taufend Jahr auf dem Hügd gefäufchet. 
V ; Noch heute 

Raufcheri fie, letfer jedoch mit mindern Zweigen , mit 
ärmerm 
^ »Laube* mit bcrllendem Stamm', und erdwärts finken* 
' ■ ' '^ dem Wipfel. 

Diefea kleine Gemälile, deffen Beziehang auf die 
Vergänglichkeit «ler Natur fich auch ohne dfcn folgeA* 
*d.en Zuffltz, und okne ühn yielleicht noch kräftiger, 
ausfpricht, /bereitet den Epilog des Dichters vor, wel- 
' d^er ein fchön gevteiitietes Lob feiner unfterbli- 
cbeu Kunfi entbirU: 

^ Hiigel des weiften Gefteias, der taufendjährigenEiche- 
Grauer Nähri^r» du wölKft mit Wehmuth di« Seei««' 
. ' Mir riefeln ' 

Tfaränen die Wangen hinab, mit de» Tropfen des 
thauetiden Spätroths. 
* All«s rergeht. Es vergeht der Held und des Helden 

Denkmal. 
. - vAtB» ritcht triften wiird^ ich mich können ; im müfsi- 
gem Grame 
/ . TViird' ich yergehn , und roden laffen die Harf, an 

der Eiche, 
Kaufchte die Leyer Homer's mir n4cht durch den ewi- 
gen Lorbeer, 
Lifpeltc nicht a\is verwitternden Eichen 'di6 Harfe- 
von Cona : 
, „ADes vergeht! Es vergeht der Held und des Hilden 
Denkmal ! 
Aher die^ Stimme des Lieds mag nimmer verhallen (. 
' ' verklingitfi 

Ninimer der. Saiten Klang, die Phobos weihet' und 

,Bragar ' . 

- (1 • • • » ^ 

.JDas kleine Ep03 , welches 'diefc Stelle befchliefst/ 
iUtog«r:iuMf WafidÄ»' enthält, 16 yrie einige andere^ 
Qedichte . diefer CiÄ|»r ; dlis FräiiUin ren Caniitfi r dib 
' Ralunken^c.'^iiMti IteteftthuA^ krifUger B^fchrei- 
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btingcn , und fie *tnt1ehnen von diefcm Schmocke, 
den das epifche Gedicht znt Noih entbehren kanK 
U)eli£ Oller wenige/ ihren ^jor^esglichil^ We«h.lWa$ 
dagegen mit dem VV^fen diefer,G<irtung genauer zu«. 
fainm^ nba ngt |ind ihr tinf ketnr-Wttf^rlaffen wer- 
den kann, findet fich in ihnen in weit geringerer 
VoUkoiÄmenheit. - Keines derfelben macht ein innig 
verbundenes technifchcs Ganze aus, iind da&fchwtn- 
kende Gerüfte der lUndlung fcheint nur als gelegent- 
liche Vcranlaffung zur Schilderung grafser und röh- 
render Scenen hcnntrt. "Der Reichthuin felbft aber 
verliert hier ferne Wirkung, die er nur von «inet 
fchönen und leichten Zufainhneuftellung erwirten 
kann. Hierauf hat Hr. K. zu wenig geachtet, und 
es ift ein Mangel, welcher fich immer daamdeo^ 
Ikhften zeigt, wo ein beAiimnteres Ziel auch eine 
gröfsere Zweckinäfsigkcit foderf. Hierin aber vcr. 
räih fich eine allzu geringe Disciplin dar Einbil- 
dungskraft, ohne -welche das äfthetifche Spiel ,der-i 
fclben zwar einzelne, fchöne und hohe Gedanken, 
aber keine vollendeten Werke der Schönheit ttndE^F^ 
habenheit erzeugen kann. > 

So wie das epifche Gedicht durch de« innem 
Zufammcnhangder Begebenheiteii dem Verftande G^ 
uügc leiiteA mufs, wahrend die reiche Fälle derDtr- 
fteUung den Schönheitsfinn l^efriedigt: fo mufs aiidi 
die Allegorie, ihr bedeutendes Spiel zur vollen Be^ 
friedigung des Ve/ßandes . ausfahren , welche def 
Einbildungskxafi gleichfam die Grunzen abftedtt, in- 
nerhalb deceo fich' ihr0. Spiele halten foHen. Nun. 
find aber wohl unter vierlen mislilngenen Allegorieen 
wenige fo gänzlich fehlgefchlagen , als die UnfehM 
(Th. X 930 f wo der Sinn durch die höchft darftig 
erfundene Handlung nicht f<>wobl mit einem diirdip 
fichtigen, als zerlöcherten Schleyer, imlhfatn Aberzo- 
gen itt. . Und doch traute Hr. KJ dem Scharflinne 
feiner Lefer fo wenig zu, dafs er ihnen, mittenin dein 
Laufe der Handlung , die Deutung^ derfelben ganz 
ausdrücklich in die Hände legt , od^r vielmehr die 
allegorifche Handlung und das , was fie ausdriicken 
foll, snit einander vermifcht. Minder fehlerhaft^>abcr 
nicht minder leer, ift die Darfteilung des aiiegori- 
(c\xen Aktes II. Th 44. die ErAheinun^ betirelt, de- 
ten Leerheit fich auf eine. charakceriflif^he Weift ia 
dem Ai^sdrucke felbft ankündigt: ' 

Pahr wohl, fahr wohl, Erfcheinung! 
Fahr wohl! Ich kenn dich wohl! 
Und deines Winkes Meynung ; ' 

Verfteh ich, wie ich foll I — ^ 
„Kein Lieben und kein Loben 
„Verdient der Erde Tand. -j. . 

'^Nur .droben fbrahlt, nur droben 
„Der Liebe Vaterland.'* 

' Der Mangel an Disciplin der Eifibiidongskraft, 
Weiche die Bedingungrund dasPallatliüin ihrer Fref 
heitift, SJÄfgt fich in diefen Po^fiecn bald in elftem 
gl'tn;?e^i6fen Streben nach Energie aiifKoftendet 
Sifihdliiii^; bald in einer ^ewiifen dumpft^ Beööpitt- 
lichkeit und Untl^ätigkeit derfelben. Jenes fflhttp 
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blsweflfirin die; Region des Äbendisüerlichen und' 
Scbvvulftigen, diefes in die Sümpfe des Platten und 
(j^jr TrivaJität-. Ber Dichter iliut.fliif xier cmea Seite 
viel zu viel» cuf der amiern viel zu wehijj, und 
vryin er' (Jas rltluige Maas trifFs, fchei|it.<li^fsmehr 

> die \VirltuiTg eines glücklichen Olingefabrs als der 
; Kunft zu feyiK Seine Bewegung ift feiten rafch, ohne 

ungcftum , fclreii latigfain , ohne fcfalepp^'nd Xu wer- 
den. , Bey vielem AnfpruchTTufWüfde- gelingt es ihm- 
ioih fdteu fie zu zeigen ; und feiQ unruhiges Streben 
ntdv dem AutfVcrordenrlichen und Ueberräfe^henden^ 
twh)« ihn unäufhöriidi abwärts >on der fti)]en Ruhe 
' dtttEirifaltr die ^us^doin genügeiiden •B^w.ufsifvyn 
[• eines fichern Bciltf es der Kraft ujii4 des Kekhthums 
cnffpringt. 

DitiVEbergie iet Empfindung lfi.ei]iä idthwen- 

• dipe üedingung der Schönheit, aber zur Schönheit 

r ijjlbft erhtrbt.fie-fich nur durch freywiIigeM^f5igui}g. 

[ pis Entzücken feil fich nicht als Krauipt , dex^ Un- 

[ Wille nicht als vtlngcftüul , der 2Jorn glicht als. Vli[utb, 

j das Verlaijgcrt nicht als fiegieVdeo^ndLü Herbheit zei- 

I gen. Grofse Entfchliefsungen föllen mit aufpruch- 

f lofer Einfachheit, edle Gefiunongen iuit tieTch eidner 

Wdi4e becvortrci^en. UeheraiL fall fich das Bild- rei** 

ner Rl^nfchhcit« fpicgeln , welche eben f«i weit von^ 

Cbahtit ab ^Vifectacion, vom kraft voUen UngeltOm al^ 

> leererKraftlÄügJceit entfernt ift, ibnod in der mannichäil*' ^ 
t^^ «Bewegung d;e HarniMie tmd das Ebientnaaa*' 
erhäk.auf weldiein ihre Schönheit beruht.' iW^^ 
diefes aufgehoben wird« fliehen die Grazieny::«ind 
wir fürchten V dafs Hr« K. alJzu wenig beforgt g:ewe*. 

[ feorift'» Ae aufzuhalten und. aaszuföhnen. .£in>emge^' 
ßuiden Sinne wird- es.gcwifs «unertcägiich fcbifhen»» 

; wenn, der Dichter, der^ich nach El^fium träumt,' 
nachldem er voH deihChorre detiSeligenals einAnköm;ii* 
ling in ihre Mitte . begrüfst worden (!!• TÄ. 173.)* 
ausruft : , . " 

Wdctc Rübe, welcher Friede. 
Welche wtHuftreiche Müde» 

Welche Ag^nir. der Luft f^ • , » . . 

f^^elch' würgendes Euitkcken, 

fVdciC SchUi^M und weich' Driiclien ' 

Durihtobet^U kar^'pfende Brufi. 

•der wenn ein Eiferfüchtiger , nach einigen troften-* 
den Warten feiner .Geliebten, ,in folgende. Aeufse-i 
rungen ei^ies krampfhaften Enizrückena ausbricht 

....-- ^. . - • • f 

O EUwioj V. .,• SQeixw Ellwina •.. . .# Bchmcctlicb*/ 
geliebte ... 

Halte» Geliebte,' halt ein ! Diefer erbarmenden HtfW, "- 
Diefer Seligkeit Lad , dem qualenreichen Entzücken 

Gnügct der Endlich^ nicht. Halte^ Geliebte, halt ein ! 

^^^T w:enn der Dichter, als er feine Geliebte nicht 
^rig und zartUch genug findet, ihr entgegenraft 
th.68.)5 



. Diefes fpiittre Ach I wahnft du, yeniige/ mir ? 
l^iefer fluchtige Blick? — Laue, 'ich haffe dich ! 
Ich verachte den Handdruck, 

^ Der der zögernden Hand entführt. 

tJnmiuHwandelt mich an", dumpfe Erbitterung/ 
Mejifchenfeindlkher Grimm'— 6chau,ic]i zcwif« den. 
Hranz, ' * • 

Der die Stirn <^ mir fchattet, 

Und z^rfchmettrß. mein Saitenfpicl. 

Dunkel wölke den ,1*3^, der mich gebälireh'fäh ! 

'Auckzukoh'ren .z\r lafr ,. fchiringt er den Tinifh ÄhoJi, 

*• :* i^ber-Dtiiik^ uAurollev 

Hagelwetter umrafsle ihirf — . 

* »- 

fAlftr lang -ieh- lind a•^^w^eg. Meipe vfrlbamm«^ 

llarf entbebte dter Hftnd. • Luna und Phosphorus 

' \'' Deuchten T^.«chekomet!e1f^ i : 1 •*•:«.]'; . 

Und>d«s*Fruhrotk mir Weltenbrand. 

Kicht minder aben'theuerllcli als aiefeSÜrit**«* "^^^ 
eii\en Hüchtigen ßlick und einen zögernden Druck 
der Hand Ift der Heroismus ,.init welchfiÄi ein zärtlU 
eher Händedruck der Gelitten den Dichter bey ei* 
ner andern Gelegenheit (H. 108.) crf»*^ • ' 

-' ' . - ' •: . . 

Danii möcht' ich gern die ganz« 'Welt beglücken,* ..? 

* . Den Todfeind mÖcht' ich brüderlich \mifahn, 

" Die ßarre Hölle Jelhfi an meifien Bujen drücken^ 
XJnd rettend mich dem Orkus nahn. 

Das'S^ifib der Danaiden möcht' ich füllen,' 
Dem miidgequälten Sifyph hllhiu'ng wehn, 
Prometheus FefTel brechen, Tantals Hunger flülen» 

* Ixions Rad mitleidig drehn (?). 

^ * ' * » ^ 

"Ein himmlifch Feuer fiifar ich in mir ladern ; ; 
Die Grofsen, Starken, die Heroen all . . 

Gebeut der Dämon mir zum Kampf herauszufodem« 
Auf Lcyer, Griffel «der Stahl. 

KraftttiifBerungen diefer Art (Rodoinontaden) zerßö*. 
ren unvermeidlich den Schein, deflein Wahrheit eine 
nothwendige Bedingung des Wohlgefallens ift. Statt- 
uns, wie es doch die Abficht £ß» mit Bewunderung 
ttnd£taunen zu erfüllen, oder unadnrch Schönheit und . 
6rbfse der Gefühle anzBziehen,ifidfst uns der Dichter 
dwch'froftige Gr«fsfprechereyen zurück, indem er 
imS'ZU' gleicher Zeit ein Lächeln über die Treuher- 
zigkeit abnötbigt» mit der er uns den .'Glauben an 
folche Aeufs^erangen zumutben will; ■«. 

-•' Auf die -Rechnung diefes fich felbft zerftörenden ' 
Strebens nach Energie müfien die Bilder gefchrieben 
werden, durch die das Scfaretkliche gräfslich und 
das, was auf Anmuth berechnet war, w^iderlichwird. 
Wenn Hr. K. dfas Andenken einiger Helden der Ver- 
^efienheit entreifsen will : fo nennt er diefs den, Krat- > 
len der Norue ein wackres Paar abiagen <IL g.}. Eine 



6i5 



A. li.. Z. PECEMBE& x8oo^ 



kranke Motter bart den plötzlichen Tod ihrer To^li-. 
cer ({. 273.) : 'fie krümmt fich drepmßt undflirbi. Der 
Vater bekommt die Todesiucfarichtp als er eben zor 
Jagd ßcrttftet ifi : . > \ - 

Wehe: da kracht ihiili ein plotzlieher Schlag* die 

Bothfchaft entgegen. 
Surrend fiand d«r Mann. Er zerfchmifs den Speer. 

In, den Wind auf 
Heult* er laut; et beuken dte Jäger, die fckimmllch- 

* ccn Doffea 
Heilten emper in die Luft, — 

Mit Parodie tiVier bekannten bomerirchen Stella ruft 
ein Feldherr (IL 31.) einem Heere« deflen König ge- 
fallen ift> zu: 

Sklareja« rief er» ihr Feigeii, ihr ballende« klaffen* 
den Hunden» 

Gierige Raul^efl gewelng beym Frafs und ber Wel- 
beru! im Schlachtfeld 

Todeea Aae.l flieiii Freiend tit gefallen» gefallen mein 
König ! 

Neiik» er erlag den Taufenden nicht» nicht den klaf- 
fenden Hondent 

Die ihn umgrinsten. •- *- 

Ciefe rohe Energie» die man mit der nordifchenNa* 
tilr der Helden nur fchlecht vertheidigen würde, 
mag den Beyfall derer erhalten » die in der Poefie 
iritht^ weiter als eine Veranlaffung zu ftarkA Er- 
fchötterungen fachen» und dadurcji die göttlichfte 
unter allen. Kü^^ften auf eine Stufe mit den unedel- 
ften und fcblechteften fetzen. 

Die Begierde aufiaUend und aufsererdentlich zu 
fej'n » — eine Begierde » die deii Dichter in dem Ge- 
fühle wahrer Kraft» niemals anwandeln wird — 
zei^ fich bey Hn. K. in einzelnen fonderbaren Bit 



diefe beiden Büder werden nan- garll. ag. fo ?er- 
einigt: 

Ihre Attgen, die lichten«, die bieten» |riaxend«i 
Hinunel» 
Wangen» die nie rerfiegenden keufchm in- 



Ihi« 



roren. 



Neben folchen B3dem wird man frifdie Waagva, 
ff^WcAa die fchönftt Bhmenan beirämzi (II. 44.), dii 
dunkle Negtigee des Akends in einem fehr ernfthaftea 
Gedichte U, 159.» die Rabewtrm<At der ScHwermA 
II- 305« » daa mohrenfekwarze Grab U. 103, nnd in^ 
dere deci^eiebeo Eleganzen nicht auffaUend fiadea.. 

(per BefM^ri folgt.) 

i 

tITERATüRGESCHlCHTE. 

CAeeKL, in d. Gr!e$bach. Hofbuchb.: VerfuchA 
nir hißorifch'€hranöloi^if(fheH Bibliograplne da 
Magnetismus 9 von It. Wilk. Aug. 4turlwti 
der PhU. Dr. 1797. 166 S. 8- (lo gr.^ 

In Göttingen konnte es dem Yf. nicht fchwer wer- 
den» djefa trockene, aber ziemlidi yollftündige» Si- 
cher -r Verzeichnifs zufammen zu fehreiben. Er 
kitte es verdienfUick machen können, wenn er et« 
waa genauer und tiefier geforfcht, undbefondert 
die Antiquitäten des Magnetisnms nnterru^thSiae. 
Aber nicht einmal den PUmus hat der Vf. nachge- 
Ichlagen; fondem er hilft lieb mit einigen allgemeiir 
hingeworfenen Sätzen, fflr die er den Beweis fchol- 
dig bleibt. Ueber die Entdeckung der Polodixie 
des Magneten weifs er. nichts anders» als dunkle 
Sagen vorzubringen , da doch die beiden Steiles 
iu^oc. de yUriaea hißor. HinefoL c. go. in Boa^ 
gurs geß. Hei per hrtmcoe, p. 406. tmd m Pasqmn 
rtchtrches de ta France f liv. tV. eh. 25. p. 493. u 
deutlich dafür fprechen p dafa die Polodixfe des 



dem» in verworrener ui^d bunter Anhäufung «(erfel- , Magneten fchon im »ten Jahrhundert bekannt g€ 

ben , bisweilen auch in einem gcwiflen Prangen mit ' ' '^ 

GelehiTamkeit , das unfere Vorfahren als eine Eigen« 
thümlichkeit der Lohenfteinifchen Schule kannten^ 
^^'enl\ Lefsing Jagt: ^hrAuge, nein! der Himmet ikat 
fich aufi — fo itt diefs ohne Zweifel ein recht glttck* 
lieber Ausdruck einer innigen und zärtlichen Freude. 
Hu. K. genügt diefe Einfachheit nicht. Bey ihm 
(II.' Th. 680 fthlagt ein Mädchen ihm die leuchtenden 
Augen gleich zweu Jchwellendin Himmeln auf r^ 
und giebt dadürcu ein ungeheueres und UMgefeimres 
Bild.' Die Wangen einer andern find zwey nim- 
mer verfiegende keufcJie Auroren. (II. iSO» ^^^ 



wefen , ond Flavio tiioja ron Atnalfi » den der 
Vf. auch Qiota oder Gira nennt» anf jeden Fall 
zu fpät lebte» um noch als Entdecker genannt za 
werden. Au^ der Streit , der zu Anfang des vo- 
rigen Jahrhunderts zwiichen Bfiberti und. Goclenius 
über die me^netifcben Kuren geföbrt wurde, hüfte 
ehiige Erläuterung verdient. Der V£! hat aber bfofs 
die BOcher-Titel aus Merklins Lindenius renovates 
abgefchrieben, ohne zu wiiTen, dafs diefer Streit ei- 
gentlich das fympathetifche Pulrer betraf. In den 
neuetten ' Zeiten find befanders nlle Schriften aber 
den thierUchien Magnetismus verzeicimet» 
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MiUwochs, den 17. Deamher iSoo. 



SCHÖNE Künste. 

L«Fzie, b, GräfF: Ludwig Tkeobui Kofegarten's 
PoefieHetc. . , 

(Ä</cWir/> ^er im vorigem Stück ahg^hr9€htmem A^ceuß^.) 

j^ejfpiele faft aller Febler der Kofegartenjckm Pocfie 

finden üch m dem von einem WUtowfchen Vor- 

gebirgc betitelten. Gedichte Arlona IL Tb. 285- 

j ^Vir wollen dem Gange defTelben folgen. Der Dich- 
ter uiacht, am Abend eines fcbwülen Sommertares, 
einen Spatziergtng ans Ufer, befteigt dtn Gipel des 

, ArltoTia und blickt /^Aro«Ä£«toj Über Land und Meer 
ins UntrmefsUche. DieGröft^e der Ausficbt hebt feine 
Bruft,., er .fühlt £ch freyer und über Ä\t Menfchheit 
•Sld^üSt^ "' oder, wie er fich ftnderbar genutj^ 

Der «ingeprefften Btuft «ntilürzten relfenbldck«. 
Dem zu^erchniirteii A\ig\ entrollten Bind' unÜ Decke. 

. Dts Stoffes Rinde borftrder Schwere Tegel fprang; 

\ Der XlifcrheitBrodem fank. 

1 Die Sonne geht unter; begeiffernde Träume erheben 
Jicü m der Seele des Dichters, »nd in feiner Trun- 
Aenbeit wirft er üch anbetend nieder vor Goit : 

O du, wie nenn ich dich, dein alle Bufen wallen. 
Und alle Herzen glahn und alle Zungen lallen — 
Zeus» Tien, Mai^itu, Allfader, Branui, Fok, 
Eloah. AiJab, Ol 

Er erkennt in Demuth das Dafeyn der Gottheit aus 
dem Zeugnifse der ganzen ihn umgebenden Natur: 
Die Katarakte zeugCs, die wild der Aip entftrudelt; 
DerVulkan.^deffen SchiundgefchmohncFelfen fprudelt. 
Der Eichwald uiid^ das Moos, der Lotos und der 
Tang. 
Das Sandkorn und Montblanc, 

«öch mehr aber aus feinem Innern , aus dem morali- 
feien Gefetz, das über die Nethw«ndjgkeit liegt und 
«s^in Gott die Natur beherrfcht. Kaum .ift diefes 
^^ber geendigt, als fich ein furchtbarer Sturm erhebt^ 
^•crhiffe zertrümmert , Dörfer zerftört und Saaten um- 
«^öhlr. Das Gefchrey-der Veratweiflung und Aneft 
«^^^icht die Ohre« des Dichters : *> ^ 5« 

Mich wehten Schauder an. Mich fafste blitzgefchwind 
Und Schüttelt Huneußark der Zweifel ff'irbelwind. 

A. L. Z. lÄQ«. Viefin Band. 



Gefiemmt auf meinen Grimm fchifiif ich mit ^ittreui 

Hohne 
und frevelm Trotz empor zum bliizumfchöfsnenTliroHe 
Des Donnerfchleuderers und rief mit frechem Spott ;,' 
;,Thor, Wo ifl nun dein Gott?" 

Diefe und andere Läfterungen , die mit der roiigen 
Anerkennung der Hoheit und Heiligkeit Gottes einen 
fchreyenden Kontraft machen, zeigen dieYernich- 
tung des beglückenden Glaubens an eine vernünftige 
Weltregierung in dem Gemdthe des Dichters an, dst%' 
von nun an ein Raub der fchrecklichften VorÄellua- 
geu wird , oder wie fich Hr. K. 'ausdrückt : 

Geknickt war mein Glaube. 
Geflaltlos grauste mich die Schöpfung , ein Tyrann 
Der Schöpfer, kalt und Aarr ein eifern Fatum «n. 
Von feiiiem Dracbenfchweif umfchlungen und zet- 

^uetfcher. 
Von Lawen angegrinst, von Furien angcfletfchet, 
M>t ausgefchöpfcer Kraft und ausgelöfchtem Sina 
Sank ich aufs Antlitz hin. 
Noch dauert der Sturm eine Zeit lang; die Aufruhr- 
glocken des Donners lauten ; Schlofsen und Wolken- 
bräche ftürzen auf den Gipfel herab, aufweichein 
der Dichter liegt. Endlich ift feine Vt'uth erfchöpft 
tand läfst eine heitre Nacht, einen vollgcftirnten Him- 
luel zurück: 

Wie ftrudehe, wie wogt aus unnennbaren Ferne« 
Der Orellanaftrom von Sonnen, Monden, Sternen! 
Wie äugelten fo mild aus dem fapbyrnen Gufe ' 
Die weifse Azimech , der roth^ Re^ulus. 
Diefer Anblick bringt den Dichter wieder zur Befon- 
nenheit. Er bereut feinen Irrthum, erkennt "i man 
fleht nicht recht ein, wie und wodurch ,^ dafs fich 
Elend mit Schuld, Tugend mit 3eHgkeid paare, u;id 
fteigt gekräftigt vom Prüfungshilgel herab : 

In Ofte« wehten fchon des INIorgens Safranßügel: 
Im hochzeitlichen Schmuck lUnd prangend die Natur,' 
Das Meer ein Amthyfl und ein Smaragd die Flur. 

per Plan dieCes Gedichtes, oder beffer, die Folge 
der Gedanken ih demfelben, giefat zugleich eine Prob^ 
von der Manier, mit welcher Hr. K. Gefühle und 
Betrachtungen herbeyzufuhren pllegt. Sie erfcheinen 
gemeiniglich als eine Wirkung äufserer Veranlafifun- 
gen , am b^afigften folcber, welche die ieblofe Na- 
tur darbietet. Man kann wohl mit Recht behaupten, 
dafs er diefes Mittel, die Natur durch dieBefeiehung 
auf Gefühle zu befeelen »nd das Gefühl durch be- 
liii a: 
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Mmmte Umgebungen zu fixiren, Taft-^bgernUzthabe. 
Das fchliinmfte^JiC dafs (eine Befchreibungcn nicht 
iuaunicb*^'alar; genug find, dafs fic zu oft widerkch-^ 
rcn, dafs fie, zu blc den nänilicben *Emp*nnf1un;^cn* 
zur Unterlage dienen inü4l44%^*&^.v«r/4*Ut..daduj:.cIi. 
in den« grofsten Fehler, in wc^lchcn ein Dichter fad 
rerfallcn" kann, dafs er Reh wiederhüfait wid gele- 
gentlich ausfehrcibt. 

DicTes fijbrt uns auf einen andern obgi fcbon 
berührten Punkt, auf die JlequcijilichKeit, mit wel- 
cher cfes Vfs. Mtifc die Dicbtkunft betreibt. Das reine 
Feuer" der ßcgeiftcrung brennt nur iii dem inncrftcn 
Ileiligthüjne öcs Geifces , und das gediegene Gold 
reichhaltiger Gedanken mufs' in der Tiefe gefucht 
werden. Hr. H. hat lieh diefe Mühe zu oft erfpart, 
Mttd feki« Einbildungskraft triumphtrt keineswegs 
UUÄier über die Trägheit, welche zucrft beilegt feyn 
inufs, wciln der Geift. feiner eignen Schütze theilhaft 
werden füll. ' Von ihr beherrfcht, llrebt jene ver- 
gebens nach dein Scheine der Freyheit und Autono- 
auie, und bewegt üch nnvenneixilick an den Lenkr 
feilen der reproductiven Fhantalie oder gar an dem 
Lauffaande des Keimes und des poetifchen Wörter- 
buchs fort. Hr. K. befitzt einen gcwiffen Vorrath 
von Bildern und poetifchen Ausdrücken, den er e?n 
für iillemal in feinem Gedäcbtnifie aufbewahrt. Zu 
diefem -nimmt er oft feine Zuflucht. Die Erimnerung 
an ein Bild, einen Ausdruck,, erweckt in ihm fogleich 
eine Reihe verwandter Ausdrücke, die er nun ein- 
mal zu verbinden gewohnt ill, und in kurzem ift 
ein Gedicht fertig, an welchem feine dichterifche 
Kraft nicht den geringilen Antheil bat. Ein grofser 
Theil feiner lyrifchen Stücke ift dem Gefühle der 
Liebe iu ihren verfchiedeneu Verhältnifl'en gewidmet, 
Dnter diefen ift eine grofse Menge , in denen die 
I^lemente des (innlichen Genulfes, welchen (}i^ Liebe 
.darbietet, mehr oder minder vollftändig aufgezählt 
werden. Am voUftändigften, wenn wir uns nicht 
irrere, iy folgender Stelle, in welcher Hr. K. ein pe- 
daritifch-ängftlichcs Verzeichnifs derfclbcn in~chro- 
nologifcher Ordnungvgiebt (I. Th. 264.) i 

^ , Ein Sehnen und Schmachten nach Liebe, 

Ein leisahnciides Vorgefühl ihrer rreuden und 

' Schmerzen, 
Ihres trunkenen Blickcns ^ und ihres fchüchterneii 

Hlnnahns, 
Ihres fchnelJen gefliigelten, Leben durchfchütternclen 
, ^ Handdrucks, - 

Ihrer plötzliche«, ßilrmifchen, rafchge^vagtcn Umar- 
mung, 
Ihres mühfam entrifsnen, geftammelten crlleii £€- 

keni)ens, • 
Ihres feclewcch fein den, feeleberaufch enden Kuffes, 
Ihres Ruhens Wang' an Wang', und iufen an Bufen, 
IhresVer^el/ens im Wonnemoment des filfscnGeuuffes, 
Ihres Entzückens und ihres Ermatten s. •— 

Und faft mit ähnHcfaer Genauigkeit I. Th. 318. 341- 
und an mehrern^ andern Stellen. Wir können bey 



fco 

dlcfer Gelegenheit, nicht unbemerkt laffen, dafs ßch 
die Liebe in diefen Poellen am -liebften «nd häefiij. 
ftcp mit den . Attributen des fin/ilichen. Verlantew 
zci:Tt, welches das Spiel der liändcrbrnulbge Um- 
Äi?mu«ga#if fehwellende Bitfen, flammenvlt KüiTe u.dd 
nicht entbehren kann, und dafs fie fick daher pcfe! 
gentlich -ifelbft bey Mädchen — als Uchzendtit)x^^ 
fifcht, alsGluth und Inbrunft,.ja, als ein felterinfc« 
Entzücken ankündigt. So wirft fich in Silem und 
Sulamith (einem kirchlichen Mythus. I, Th. 343.) 
die liebende Sulamith ihrem Gclkbten mit diefen Wor- 
ten, in die Arme ; . t 

O Wohne, du Starke I O Liebe, du SVifse! 
, IMich brennen , mich fchmelzen iie brujjßigen Riiffe, 
Wie beb' ich! Wie fühi' ich die Schlagenden Wellen 
Den feligkcitfluthcuden Bufcn mir üchwcUen! 
und weiter hin: 

Mich dürflct, mich inniger an dich z,m fchmlegen, 
Und wonnebcraufcht dir aaj BuCcn zu liegen. 

Die Wiederholung derfelben Gedanken, Bilder 
und Reime findet fich natürlicherweife in denfcWech- 
teilen Gedichten am häufigften , da diefe in der Ab- 
fpannung des Geiftes empfangen und geboren ißni 
Z. p. IL Th. 72. 

Molly, Mülly, Liebliche, 
Keine , duftende Narzifle, . * 

' Ungefüniite Lilie, 
Uneiuadplte Meliire, 
Heute,- Traute, will ich dein. 
Will mich deiner Schönheit freun': 
Deines' Blickes, fauft und klar, 
Deines Handdrucks warm und herzlich. 
Deines 'Ausdrucks treu und wahr. 
Deines Kufles, füfs und rchmerzlicb, • • 

Deines Geiftes, engelhold. 
Hell wie Tag und acht wie Gold 
' llofii,. reiche mir den Arm f 
Lafs uns hin zu Moily fliegen ! 
Lafs Ulis irtbig; lafs uns warm 
Uns ait ihren Bufen fchmicgen! 
li'lolly ift nic^t d^in aJ!cin ; 
Molly, Rofa, ift auch mein! 

Sage, meine Liebliche, 

Meine Säfsc, meine Keine, 

Meine Sehnfuchtswilrdij^e, 

Meine auserwahlte Eine, | 

Sage, wolltcft Wohl ni eilt mein, 1 • j 

Wohl nicht ganz die meine feyn ? u. f. w. 

Jedermann, wird eingefleh'n, dafs folche Verfe, di« | 
uns ummehr als ein halbes Jahrhundert zurück warfeni ' 
entweder nie gemacht, oder doch nie g^edruckt; we- " 
nigftens nie ia eine Sammlung van Gedichten aufge» 
ndmmen werden foilten. Dafs £e aber iiiciat die einzi* 
gen'ihrcr Art llhd^ wird aus der Vergleichung tun 1. Th. 
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159. 315. 32S- 35S- U- Th. 77. I5f. 250. deutlich ge- 
nug iiorvörgehii. Zu den fcblechtcften Arbeüen die- 
. fer SamrVilujig^ glauben wir auch noch einige Stöcke 
rechnen 7H1 miinen, wo der Vf. die Feilel eines be- 
llimnuen Sylhenmaafses Wcggewdrferf, aber durch 
das, was er an äufserer Freyheir gewana, ofTenbar 
ah'innrer verlortn hat. Die Dichtung Elifßuin II. Th. 
167. deren Eingang etwas. -weit voilkQnimneres er- 
warten liefs, als die Fortfetzung leiftet, lafst bey al- 
lem äiffsern Schein eines lebhaft erregten^Gemüthes, 
die Einbildungskraft kalt und Jeer. Was köhhte 
auch niit deryorausfefzungelyfifcher Ruhe, Anmüth 
und Zartheit in einejn widerlichem Kontralle ßehn, 
als z, BJ folgende Stelle :* 

Hinausgehoben über Trujr und Wahn, . 
Ut'bcr der Thorhelt .(litrjnifchen Orkan ! 
•"• Ueber der Falfchlrtit tückiiches Heucheln! 

! Uebcr des Laurers giftiges Schmeicheln ! • 

, * Ueber des Neides Zühn^^ciieifche J 

ücber der luatfcIiCuciitLuggetrHifche! 
•Ueber der Ehrfacht umdonncrte llöhel 
Ueber der Trennung betäubende Wehn ! 
Fürwahr, ein Dickter, welcher, einer folchcnAfter- 
begeifterung Raum geben «nd das erfte belle, was 
ihin einfalle, für Eingebungen feines guten Genius 
baUen kann, dürfze kauia w^erth fcheincn, das Jiild 
£lyfiains in feinen Träumen zu fe.hU'. 

Wenn wir alle diefe Mängel zufämmenfaiTen, 
und laaan könnte hierzu noch manche Vernachlafsi-^ 
i gung des mechanifchen Theils der Poeiie, Fehler 
gegen dic^profodifche Richtigkeit, Ucenzen derSpra- 
1 cke etc. rechnen , wobey wir un^ hier nicht oufhal- 
Icfi wollen — wenn wir alfo die Mängel zufammen- 
nehmeii, die nicht etwa einzeln an einzt?lnen Stellen, 
A)Tidern zum /fheil ziemlich, dicht gedrängt, bey 
weitem in den meiften Gedichten bemerkbar find : 
fo inüiTen wir uns überzeugt halten , .dafs Hr. K mit 
derKunft, die er treibt, noch keineswegs auf das 
reine ift, dafs er fich noch viel zu oft dem blinden 
Inftinkte fernes Gemüthes dahin giebt, und durch 
; das Vertrauen, das er auf diefen untauglichen Füh- 
rer fetzt, abgehalten U'ird, den Reichthum feines 
Gefühls und feiner Einbildungskraft mit Befonnen- 
'Aeit und Weisheit zu bewirtbfchaften. Wenn er je- - 
mals aufhören wird, den Andrang der Leidenfchaf- 
tcm fifr-reine Begeifterung zu halten ; wenn er fich 
ei\ tfchliefst, die umherfchweifendc Zügielk)figkeit mit 
gefetzmäfsiger Fr^yheit zu rertaufclien ; w*enn er 
nicht eher anlangt zu fchrcibcn, als bisher das Ganze 
im Geifte empfangen und Reh in den vollen und ru- 
higen Befitz deffelben gefetzt hat; wenn er tiefer in 
fich felbft hinausfchaut und nicht dem erften flüch- 
rig:eii Gedanken Gehör giebt; wenn er durch eine 
höhere Achtung gegen Maas und Dis'Cipiin <ien Gra- 
zieö huldigt, und die Schönheit in ihrer Einfalt ach-. 
tet; (laiVn wird er zuverläisig, wenn gleich weniger; 
aber gewifs der ünilerblichkeit wüi-digere Lieder fin- 
gen. Dafs er es vermag, dafs ihm die wahre Schön- 



heit und Erhabenheit bisweilen erfcheinc, vcrrathen- - 
nicht nur viele einzelne vortrefP.i che Stellen» foudecn 
• atich einige ganze Gedichte, denen nichts oder doch 
nur Wenig zur Vollendung fehlt. Zu diefen glau- 
ben, wir unter andern (II. Th. 298O die Harmonie, 
der Sphären rechnen Zu können, in' welchem fich 
die Fülle grofser Gedanken mit \Vürde und zarter v 
Anmuth zeigt. In dem Gcfpräche des Schichfals und 
des It7z(II. 3ro.) nacfh Jean Paul iiV die Refignadou 
eines tieffühlenden und tiefverwunderen, Gemöthes 
mit fchönerMarsigungdargeitellt. Das fchöneTraüijr- 
gedicht auf den Tod einer Tochter (IL 337.) finktnlir 
einmal durch ängftliche Schilderung der Wahrheit 
(S. 339« UndJcho7i prangt etc.) ;\ind in der Kinderidylle 
im Paradies , in welcher eine Fülle von Arnnuth und 
Lieblichkeit herrfcht, ift ein Zug (II. 348. Greifens 
JfielLen wir itzt -etc.) kindifch ftatt kindlich zu feyB. 

Bkeslau u. Leipzig , b. Gehr u. Gomp. : Frohßnn 
und Laune, 1799- 203 S. 8- (lO gr.) 

Diefe Sammlung kleiner Gedichte, ip welcher fich 
nur wenige fchon bekannte befinden, wird auf ' 
dem erllen Blatte to an fpruchlos angekündigt, dafs 
es um fo unbilliger wäre, die von den Herausge- 
bern dahcy getroliene Auswahl ftrengzu «uterfuchen; 
da der grofste Tbeil der ia diefe Sammlung aufgenom- 
menen Poefien reine moralifche Gefühle fchiU 
dert, und in dem Gewände der Dichtung auf eine 
gefüllige Weife zu verbreiten fucht. Wir können in- 
öe[& nicht m^bcÄierkt laffcn , dafs eine gröfsere Man- 
«ichfaltigkeit der Gegenftände, diefe Sammlung^ un- 
terhaltender gemacht haben würde. Auch find uns 
eiuige Ausdrücke* aufgefallen, die uns nicht^einmal 
gute Profa zu feyn /chcinen. Z.B. Borfeiiklage ; Fre^ 
veitriebe; 0\ JVlenfch Iaf§ dir die WoU\^i\ Jchenken; . 
Dich vergeben , war mein Hauptgefchäfte. " 

ERBAUUl^GSSCHRIFTEN. 

Erfurt, b. Beyer u. Mcring: Predigten über Strick- 
Wörter in Verbindung mit den Sonn- und Fefl^ 
tagsevangdien von Johann Rudolph Göttlich 
Beijer, Pfarrer zu 5t. . Bonifacii in Sömmerda 
und Mitglied der kurmaynzifchen Akademie der 
nützlichen W.ifi'enfchaften zu Erfurt. Erfler Theil. ' 
18C0. 437 S. gr. 8. (l Rthlr. 8 B^O 

Prediger, die lange an^eincm Orte gcftanden ha- 
ben, denken oft auf Mittel ."^ die AufjnerkfShnkeit 
ihrer Zuhörer zu erneuern, und eifrige Beförderer 
des Guten fuchen auf alle Art Tugend und Lebens- 
klugheit auszubreiten. In diefer Abficht hatte der 
thätige Hr. Pf. Beyer in einem ganzen Jahrgange 
Sprichwörter öus dem gemeinen Xeben genommen, ^ 
die einigeimafsen mit den SonntogS; und Feftperiko- 
pen , welche er jedesmal ablas, harmonirtett und die 
nun feine Texte wdren. : Es war diefes ein ganz 
ueufs Mitteil denn nur von H. P. ilamann,dem Vf. 
des moraiii'chen Unterrichts in Sprichwö rtern fürdie 

Jugend 
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^Jugend, war dn folches Unfemehinen faft zu glei- 
cher Zeit ausgeführt worden. £s ift fcfaon an üch 
felbft fehr nticzlich; denn die Sprichwörter aus dem 
gemeinen Leben haben, wie Hr. B« in der Vorrede 
richtig Tagt, auf die Moral und Politik des gemei- 
nen Lebens einen fo grofsen Einflufst dafs ne oft 
ftatt aller ^Entfcheidungsgrunde gehraucht werden» 
und die Urtheile und Handlungen der Meafchen oft 
j^anz atiein beftimmen. Es liegt wirklich in den 
meiften Sprichwörtern fo viel Wahres* und diefes 
Wahre -fpringt bej dem erßen Anblick fo ftark in 
die Augen » dafs man leicht davon überrafcht und 
hingezogen wird. Es. kann ein Volkslehrer bejr fol- 
chen Texten ungleich mehr Sittenlehre und Vorfchrif- 
tenzur Lebensklugheir und zuuiLebensgenufs vortra- 
gen, als aufserdem fchicklich wäre. Dlefs ift dem Vf. 
vorzüglich bey folgenden Predigten gelungen; Aui 
Feile der Reinigung MarHl (Rcc. fagt lieber: Der' 
Daritellung Chriltt im Tempel): über das Sprich* 
wort : Eßinlichkeit iß lialb Leben. Am Sonntage He- 
minifcere: Ueber das Sprichwort: Ein gut Wort 
findet eine gute Statt. Atn Sonntage PalMi. : Einen 
Freund erkennt Man in der t^oth* 

Bev dem allen ift vielen diefi^r Sprichwörter» 
eine näuere IXnterfuchung und Beßimmuog ihres Sin- 
nes nothigt damit den Mifsdeutungen und unrichti- 
gen Anwendungen vorgebeiiget werde. Diefes hat 
Hr» B.auch oft redlich gethan, z. B. in der Predigt am 
9ten Advent über dasSprichwort: Es ifi kein Unglück 
fo grojs f es ifi wieder ein Gluck dabeif. Am Sannt. La* 
tai;e>- IVefs lirod ick eße^ defs Lied ich finge. Am 
IVi Somit, nach Oftcrn: ^ax ick nicht weifst mackt 
mich nicht heifs. — 

Am 2' Üftertage ift die Sentenz: Die Sacht iß 
nieinands Freund zum TejKte genommen« und aus 
den Worten des Evangeliums: Bleibe bey uns 9 denn 
es will Abend werden, hergeleitet worden. Hier ßUt 
es fonderbar auf, dafs der Vf. der Nacht eine Leb- 
rede hält und das Sprichwort nur alsdenn für wahr 
anmmmt, wenn die Nacht in geiftlichen Sinn ge- 
aommcn wird. 

Der Vf. ift feinen bekannten ^uten Grundfsit- 
zcn auch in diefer -Sammlung treu geblieben. Viel- 
leicht hätte den reinen und fliefsenden Vortrag et- 
was mehr Lebhaftigkeit noch mehr gehoben, 

Berlin u. Stettin, b. Nicolai: Kurze Predigten 
und Predigtentwurfe über die Sonn- und Fefitags- 
em^ngelien, liebft einem Anbange von CafuaU 
fredigten und Reden t befonders für Landleute . 
und Landprediger. Herausgegeben von Raif- 
mund jyapf. Vier Jahrgänge, deren jeder aus 
dreyr Abtheilungen befteht ; jede Abtheilung aber 
ohngefähr 220 S. gr. 8- enthält. 1793. 1795. 1797. 
179g. (zufainmen 6.Rthlr.} 

So viel liegt von den, dem Publico fchon hinläng- 
lich bekannten Predigten und Predigtentwürfen des 



Hn. D. vor uns,. Gern geftehn wir, dafs uns 
immer bange wird , wenn Sammlungen diefer Art 
fo fehr anwachfen. Es ift nämlich ein ungemein 
grofser £eichtfaum der Gedanken, ein fehr erfimiri- 
drifcher Witz , t\ne feltne Gabe, diefelbe Sache von 
immer neuen Seiten darzufte]|leh erfoderlich, wenn 
bey langer Fortfetzung folchcr Werke nicht eiae 
Menge Wiederholungen in den Materien, und der 
Form vorkommen follen. Ja , auch jene genannten 
Eigenfchaften fichem nicht immer dagegen , wie 
fehr berühmte Beyfpiele beweifen können. Daö 
freylich Verleger, bey fo gangbaren Artikete, wie 
gegenwärtige Predigten find , fo fpät als inögb'ch 
das letzte Stick liefern» und die Vf. von ihnen iuf< 
gemuntert, es an Fonfetzung nicht ennangcla laffen, 
darf uus nicht befremden, eben fo wenig, als daf» 
es, trotz der vielen Magazine, Mufeen, Rcperto- • 
den u. f. w. die oft fo ganz mittelmäfsige Lucken- 
bttfser enthalten« immer noch nicht an Abnehmern 
fehlt, da fo viele Prediger ihr Amt fich nurslliu 
leicht machen , und nicht mit dem Geiile des Yfs. 
arbeiten. Eine andere Frage aber ift , ob nicht der- 
gleichen Werke durch die zu lange fortfetzung der- 
felben an Werth verlieren, und nicht fo die Abficbt, 
die man dadurch erreichen wollte , weiügilens grob* 
tentheils vereitelt wird. Das fcheim allerdings Rec. 
auch bey diefen Jahrgängen bejahen zu müfTeR. 

Einen beträchtlichen Anhang zu denfelben ma- 
chen die auf dem Titel angegebenen Cafualpredtg« 
ten und Redai aus. Es ift nicht zu leugnen, dafs 
fich Hr. D. um feine Zuhörer verdient wacht. £f 
benutzt, wie es immer gefchehcn follte, Zeit und 
Ort und Utfiftände, um denfelben angemefleue Be- 
lehrungen zu ertheilen. Sobald aber diefe Cafual> 
reden als Mufter aufgeftellt werden, wornach fielt 
jängere oder unerftihrne Amtsbrüder bilden follen: 
fo ift Rec. doch der Meynnng, Aak der Vf. grunii- > 
lieber hätte arbeiten, oder, wenn die Umilande die- 
fes nicht zuliefsen, wenigere durch den Druck hätte 
mittkeilen follen. Bisweilen fundigt er wider dies 
Logik , wie S. 213. im %uix Jahrg. 3te Abth. w« 
er zeigt 2 Des Gereckten Gedächtnifs bUnbt im Segen, 
und diefes Thetta in folgenden zwey Säuen abhan- 
delt ; I) weil ein frommer rechtfchaffner Mann eine 
Wohlthat für die Welt ift, 2) weil er dafür ewige 
Vergeltung zu erwarten hat. y\ie liegt hier der 
xwe^rteTheil in dem Uauptfatze? Bisweilen druci^i 
er fein Thema fehr unverftändlich aus, wie Jahrg. i. 
Abth. 3. S. 198. wo er es folgendermäf&eu an- 
giebt: 'So laffet uns die gegenwärtige Veranlaffung 
zu Herzen nehmen , dafs das Traurige derjelben m$ 
friedjame Frucht der Gerechtigkeit in uns wirke, okne 1 
auch nur mit einem Worte dem Zuhörer zu erklä- 
ren , was er fich darunter zu denken habe. Wir 
könnten leicht mehrere dergleichen -Ausftcllungen 
machen, ohne der vorliegenden Satnmloug, im 
Ganzen genommen, ihren anerkaua«en W^erih ent- 
ziehen zu wollen. 
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in Werk, wie das vor unalicgcndc, da? ein lange 
JL- * .gefühltes und allgemein anerkanntes B^dirfnifs 
auf eine fo treffliche und in mehr denn Einer Hinficht 
muftcthaftc Weife befriedigt, fpri cht feinen VVerth 
' {elbdaus: es kann auf eine lobprcifeiide Entwicke* 
lung der mannichfaltigen Vorzüge, welche es in fich 
vereinigt, in den Annale der. Literatur weit eher 
yerzicht Ifeiften, als dafs. diefe» ohne fich den gc- 
recbteften Vorwurf der Mangi^lhaftigkeit ZHZuzichen,, 
f die Anzeige feiner Exlfteuz ßch verfügen dürften. 
! Wir könnten es, ohne de« PubUcum oder demWerJ^ 
eiwas ata.Vergeben.hey einer blofsen Anzeige be- 
Weatleit laCr^n. W<jnn wir abÄr bey diefer ßelegen- 
heii dfijn Scharffinii und der jßelebi'famkei^ des wür- 
digen Herausgebers iMifere innigfte Hochachtung, 
und dem unermüdlichen FleiCse. deffelben untere 
"Dankbarkeit laut und üfrcri.tHch verfichern; wenn 
ytfiv diefe V^rficherong durch aufgehobene Proben zu 
bewähren fuchen : fo mufs diefs Zeugnifs defto un- 
rerdäcfatiger aus der Feder eines Beurthcilers erfchei- 
nen, welcher ehemals (f. A. L. Z. 1795- Nr* 45,) 
init dem Plan und der/nlage des Werks. nichts we- 
niger als zufrfeden war. Aber wer konnte auch da-^ 
mals hoffen ^ da& unfere dort niedergelegten Wün- 
fche durch einen fonderbaren und höchft glücklichen 
Verein fo Vieler ümßände diV/e Erfüllung ÄrhaUen; 
Vcr konnte ahnden , dnfs der Herausgeher feinem 
Werke eine foMis. Ausbildung gewähren ; mit einem 
Worte, dafs aus einet nicht wohl gelung«ien Venus 
^fie fo vollendete Nemefis hervorgehen^ würde ! 
t>icfe bekannte Sage deir Griechen leidet hier eme 
»Mehrfache Anwendung; allein wir begnügen uns, 
*»4ofs hinzuzufügen, dafs der Herausgeber die Her- 
*^-^führung jener günftigen ümftände theils der zu- 
"V^jVkommenden Liberalität einiger Gelehrten , theils 
^%id vorzüglich dem für literarifche Unternehmungen 
•"'^ warmen und edeln Eifer des einfichtsyoUen Ffir- 
•^nvisrdankt, ^em aieferConwtoentar, ein Würdiges 
A. L. Z. ifioo. Viiftir Baiü« 



Weihgefcfaenk» durch die vorgefetzte Epiftel zöge- 
eignet worden ift. . 

Mit den oben gedachten Uinftänden, welche den 
Herausgeber bey feiner Arbeit bcgünftigteli» . und 
ihm allmählich einen fo ausgefuchten und grofsen Ap- 
parat der fchöailen Hülfsmitt^l zubrachten , als vor . 
ihm noch kein Editor der griechifchen ßlumenlefe 
be'feiren hat, machen uns die Vorreden zum erßen 
und viertm Bande ,. fo wie die weitläuftig^ Proü* 
gomenat näher bekannt; die letzten mfonderhett^ . 
welche eine voU&ändi^e.Gefchichte der verfchiede- 
nen griechifchen AntHologieen enthalten, find mit 
einem fa feltenen Fleifse ausgearbeitet, und verbi^ei«' 
ten über die dunkelten und verworrensten Gegen-* 
ftände. diefes Theils der Literaturgefchichte dn' fo 
helles Lichte dafs fie die Leetüre reichlich belohnen. 
Am ficherilen kann, man , was hier gelelilet worden 
ift, fchätzen, wenn uian die an fich gar nicht unbe^ 
deutenden Notizen, welche der neuefte Herausge«' 
her von Fitbricii BibUotkea^ graeca^ zufammea ge^- 
ftcUthat, mit ^MefenProlegomenea vergleicht. Wir 
wollen nur die Hauptmomente derfelben, in Verbin* 
düng mit den genannten beiden Vorreden, hier kürz* 
Uch im Zufammenhange darlegen. 

Frühzjcitig fchon verfertigte man Epigtammen 
(Ev/yp«(PfliOt ^^ diejenigen befonders, welche auf 
öffenclichen Denkmälern eingegraben wareii , wuc-* 
den ihrer hiftorifchen Wichtigkeit halber forgfältig 
gefammelt. Poffwo», Alcetast Mmeflor^. Apettas^ 
Ppnticus^ welche lyisgrfammtlnfcriptionen aufWeih^ 
gcfchenke, ^ri/Zodn^tux, der die' thebanifchen, und 
PhilodioTi^s t der i\{^ atti'fchen Epigramme in befon* ' 
dem Büchern aufbewahrte ^ waren die Vorläufer, 
und gewiflennafse» auch die Quellen des berühmten^ 
tlcltager^ dem man die ,erfte genauere upd voU- 
ßändigere Sammlung verdankt, Diefer Dichter, ein 
Zeitgenoffe dcsMenippus, wird bald der Qadarener, 
bald derCyniker genannt: denn dafs mit beiden Na- 
men nur Eine Perfon bezeichnet werde, hat Hr. ^. 
aus guten Gründen gezeigt. Er lebte, dem SchoUa- 
fien zufolge, i^'ahif<.heinlicher Weife unter dem letz* 
t^n Selcttcus Ol. CLXX," 3. . (Unter den verfchiede- 
nen Daten ^ welche der Scharffinn des Vfs. zur ge- 
fiatiem Beftimmung diefes Zeitalters aufgeftelljc hat, 
fcheint auch uns dasjenige am wenigjften Gewicht Za 
haben, welches er daraus herleitet, dafs Meleager 
in dem Prooemium feiner Aathologie den Namen 
des Dichters Philodemus aus Gadara verfchwiege» 
hat. Denn bevor man aus diefem Mtaüainde folgen ^ 
wpUtc, dafs Meleager fpäter als jener Dichter ge- 
labt; müfste vpbl crft erwiefen i/erdea, dafs er ihn 
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flicht unter Hcn neuen SptÖfslingen des Parfiaßes^ ^»« 
er nicht namentlich niifführ^n wolUc, zugleich mit 
(pcffriiTän habe.) JIHrape^ wamF emcn horrlkhen 
Blumenkranz Yi:r.'<Cv/c-) aus den fchönfteii I^lüthrn 
älterer und jieüfi'rer Dichter, und fdiüjückn* ihn mit 
feinen eigenen üed!chr(!n aus. -Die ^Xuordnung war- 
fi>ti^'lich etwas fondcrbar; denn die EiMc^ramme wur- ' 
den nach alpheU-tif'.her Ordnonf^; ^t^r Anfangsbuch- 
ftahen von ihm an einander. f^ereihet; indefs wahren 
^nele eifiren^ Producte des Dichters 6vr\ Vorwurf ftei- 
fer Gefchmacklofigkeit_ab. -;-' Eine ähnliche, abef 
weit weniger' umfafTenfle, Blumenlefe aus neuern 
Dichtern fammelte Ph^lippus aus ThelTalonich, 
welcher wahrfcheihlich unter Trajan zu Ende des er- 
ften Jahrhunderts lebte. Denn Reiske's Meynung, 
'dafs zwey vcrfchiedene Sammler diefes Nan!ens ge- 
lebt haben, wird von.Hn. ^. mit Recht verwarfen. 
Nichts ift trügender, als der Verfuch, aus dem In^ 
halt einzelner Gedicire. das Zeitalter der Dichter zu 
beftimmen, vobzügrlich folcher., die nfichft -der Form 
auch das Sujet aus" altern Muftcrn entlehnten.— Dm 
ter Hadfian lebte ein gelehrter Grammatiker, Dicrge- 
nianns Her acte ota\ der ein ufts übrigens unbekanntes 
vAyCfcAoy/oy 'Eriyoctuuczruj'j heYausgab. Berühmter 
wurde die Sammlung Stfaio's, hloZ^x frxi^iy.ri über- 
fchriebcn^. Der Sammler lebte im 2. Jahrhundert, 
und enftlehnte «heilis aus altern Tfl um cnlefen die Bpi- 
grammen-atlf die KhabehT^ebe', theils fügtfeer feinii 
eigenen Gedichte jnit den Tändeleyen fpöterer Dich- 
ter hinzu. Nach diefem Zeitraum fcaienen die ÄTu- 
fen entflohen zu feyn: auch der Eifer, Epigramme 
ru fa'mmeln, erkaltete. ^ Erft drey oder vier hundert 
Jahre nachher, als Bvzanz der Sitz der Regierung 
geworden wajf, wüVde mit' einemmalc eine grofse 
Anzahl von Stadt- und Hofpoeten rege: fic ver- 
leugneten nicht den Charakter ihrer Zeit; nichts war 

^ ^u grofs, nichts zu klein, wrfs fie nicht zum Stoff 
ihrer Poetcrey erwählten. Einige jedoch zeichneten 

. fich aus, als Nachahmer der altern. .Aus diefenPro* 
ducten feiner Zeitgenoffen , verfertigte -^gen das 
Ende des fechllen Jahrhunderts Agaihias, welcher 
als Rechtsgelehrter äin Keynamen' Scholaßiats führ- 
te, einen neuen Kranz, und* nannte ihn •Kw.X«;. 
Aus dem Prooemium deffelben , welches die Abiicht 
€les Sammlers darlegt, und vDn Hn. ^. hier «litge- 
theilt und verbeflert worden ift, erhellet, dafs er 
f^ineCollection m-ficben, nach ilem Inhalt beftiimnte, 
Bucher oder Gaffen abgethcilt hatte. Uebrigens hat 
auch Ilr. ^. , nach Brurtcks Vorgang, unwiderfprech- 

. lieh dargethan, dafs die Vaticauifche Handfchrift der, 
Anthologie nicht diefe Sammlung ies Agathias ent- 
halte, wie He(^^« falfcWich meynte , und neuerlich 
auch der Herausgeber von Fabricü BibL graeca T.IL 
p. 425. , durch Reiske^s Irrthum verführt , wiederholt 
hal. Agathias, hatte fich hlojs auf neuere Dichter 
eingefchränkt ; von feinem KjkXoc enthält jeneHand-^ 
fchrift auch nicht Ein Buch vollftändig, und die^ 
ganze' Sammlung fcheint bald nach Conftantinus 
Vtphaläp untergegangen zu feyn. Diefer übri-' 
gens unbekannte Mann, «nternahm nSfmllcb gegen 



das 10. Jahrhundert ein gröfseres Werk, ungefähr 
in dem üm/iange des MeleagrKchen,; jedoch fö,-.<la6 
er, wiee^fchr wafarfch«i>lidi. ift', 'Agathiat siwam-. 
lung dabev zum Grunde legte. Aus den Amholo- 
gieeh des Meleager, Philippus und Agathias (dcffen 
Anordnung er beybehielt) gab er eine AuswaklTon 
Epigrammen heraus, nicht ohne neue Vennehrungen 
BA19 flltom BfHl-netrern Dichtern. Diefe -Cottätiitim. 
fche Blumenlefe ift uns allein noch in dem beruhmr 
ten Codpx Vaticanus emhalien, welcÜer im J, i6o7von 
Sciuntcijft; in der Heidelberger Bibliothek eotdeckt, 
im 3reyfsig/4brigen Kriege (iö!23) txJn 'dorrt a\iP iie 
Vaticana nach Rom gebracht wurde, und feit drfcyjak. 
ren'in der Nationalbii)liothek'Zu Paris aufgeft«fltift. 
Es ift bekannt, welch ein gehe4mn;fSvolles Dunkel 
eine geraume Zeit über di^fen Codeic verbreitet ^vü^- 
de; wie wenigen es gelang, ihn in derVa<icanaftlbft 
einzufehen; wie fehr die von5fttti«ai/>, Sylhurgmi 
LangeimanH davon genommenen Abfchriften unter 
einander verfchieden find, und- wie 4iiefe Verfchic- 
denheit in den neuen Apographis ^ die- man a«s je- 
nen wieder verfertigte , und durch den eiferfüdtti.^ 
gen liade^r, 'der zwifcBcrt Saumaife nnA feffm utd 
ihren Anhängern obwaltete, die widerfprechendftcn 
Urtheile der Gelehrten, und überhaupt die gröffte 
Ungewifsheit erzeugte; wie wenig endlich felbt 
Bi-ntick im Stande war, dtcfe fo intricate Matetii 
Äui«" völlig^* Zufriedenheh der Ku'nftricbter tu ent- 
wickeln.' Natürlich' mufsfo Tich diefe fehwankcrfde 
Ungewifsfteit ^uch wif den griechifchen Text fclbff 
etfftrecken* und niemand war , nach Erfchcirtung der 
Analecten, vermögend, 4üch nur bey Einem Epi* 
grämm mit Sicherheit -xu beftitttmen» ob d^•e•aafg^ 
nommene liesort dev Atiforitär jenelr-mylliftrhenHinA-' 
fchrift , oder* der TerbefTerndetl Hand ihrer Verjjid-; 
eher und Abschreiber zugerhöre. * Es war' dahor^eiiii' 
zwar fehr beilfamer, nber der Befolgüng<4iach )sbfea< 
f« mifslicher Rath , den IVißtenbach in feiner Rcctti- 
fion der Anaietta dem Herausgeber ertheihe, $cfc 
vorher nach Rom zu bemühen , um die vaticanifche 
Handfchrift genau abzufcb reiben, ebe efe der griedi* 
fchen Anthologie feine dBvr^pxq iT^p'j'jrtifn; weihe. 
Gleichwohl galt feithor Brünck für den Sofpitator der 
Anthologie , und er galt mit Recht ' dafür. Am we- 
iifgften durfte man es von einem Deutfchen etvr^t* 
ten, dafs er durch Befolgung jenes Raths fich die 
Palme zueignen würde. Nach allen diefen ümßi?h- 
den mufs man das Verdienft würdigen, welche« Äck 
Hr. ^. um die Anthologie fehon dadurch erworbm 
hat, dafs er mit einemmale durch eine dlplomad/cÄ 
genaue -Afeflfchrift jenes Codc5t alle die fchvrierig«« 
und ftreltigenPuncte glücklieh entfchieden hat, ober 
die vor kurzem rioch eine fiebere Vereinigung der 
Gelehrten unmöglich fcbien. '* Die Abfchrift war «lit 
einer wahrhaft mikrologifchenGeaiouigkeit von dem 
berühmten Spalletti genommen, wiederholt von ihm 
mit allen Schriftzögen des Codex rergl/chen, and 
nfich dem Ahleben diefes- Mannes, der fdn mir ft 
vieler Mühe fich bereltete^^ Kleinod * ungemein hock 
hielt, find kaum' fernen Verferautejßfra zeigte, dfn£r* 
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ben tieffelbcn TOh dö^n If erzöge zu^ Gotha ffir die 
grofse, an rortrefflichcn alten Drucken, Handrclirif- 
ten und andern Schätzen ^ reiche herzogliche BibHo'> 
thek abgekauA worden. Um auch der angßHchften 
Zvi^eifelfucht zu be^fc'gnen« *bfltt^ljt. UhcUn in Rom 
vorher die Mühe übernomiii^öfi,* die Abfcbrift mit 
deni Originnle nochin^ils von Wcfrt'Zn Wort zufswa- 
nfii zu halten ; und fiian kann nufi>iiehr nach-allen 
jdiefen Vorkehrun^^, dreift behaupten; dafs diefs- 
Apographum beynahe um nichts gering^er» als der 
Cüdcx felbft, zu achten fey. Was wir durch dief» 
Bjiewartete ÜcfchenkTöf die Kritik der griechifchen 
Antholi^gie gewonnen haben, diefs w?rd künftig aus- 
ftihrlicher gt^zeitrt werden; je<zt benterken wir nur,- 
6aCs Hr,|^. S. LXIII ff. die Hawctfchrift felbft weit- 
lüttftig hefchriehen,' und ,init Hülie der in derfelben 
befindlichen Schollen einige Angaben' zufauimenge-. 
ficiU hat, um theils»das Zeitalter Cpnßantins näher 
2.U befnmmen, theiU dießefchichte dieferSanunlung' 
aufzuklären. Wir verkennen den Schnrfünn des 
Ut^rausgebers, der hier auch die dur^kelilen Spuren 
verfolgt, Keineswegs;, allein vyir. muffen bekennen,^ 
dafs. uns hier noch nicht alles int Klaren erfcheint, 
und düCs wir fehr geneigt iiady der Bemühung dcA 
Cojiilantinüs Cephalas nicht die ganze Sammlung, 
fQsdern nur einen Theil derfelbe» zuzufchreiben. . 
iLuch die von Hn. ^. beygebraQhten Notizeii der 
Gra^i^^tiker.joder.jÄichreibcr führqi^i unfersBedün- 
kens, darauf, dafs,ÄU diefcmlantliologifctenCento' 
inehrere Sammler Hand angelegt haben , dafs mit- 
hin, aller Wahrrcheiiilichkeit näct, verfchiedene, 
bald mehr, bald wenic^er voliitändige Abfchrilften def- 
iet^en exiilkten. So viel ift gewifs, dafs die Gelehr- 
ten (ich fünf» Jahrhunderte lang cHeitjr Saranlung be- 
dienten, und dajs He die fd lange verborgene Quelle 
w^r, .woraus. aacJbSaidas fchöpfte,- wenn^er fo maii* 
ches fcUonc JEpigrainui in fein Lexicon verpflaiute. 
Erft im 14. Jahrhundert wurde ei» conftantinopoli- 
tanifcher Mönch, Maximus PiÄ»Hifj, Urheber 
einer neuen Anthologie* Er ordnete fic in fieben 
Bücher, wovon jedes , niit Ausnahme des- fünften 
r. und Siebenten, in Kapitel abgetheilt ift, dfe unter 
. gewiffe Rubriken 'g'ebracbt, und nach dem AlpJiabet 
aufg*ftellt find. Öiel^ Thi;ilung In fieben BiKrher hat 
' Twnr Aehnlichkeit mit der Anthologie des Agatbins ; • 
, allein die letzte wac in der Anordnung und Abthei- - 
; lufig der Gedichte felbft ganz Verfchieden. Mit Recht 
widerfpricht daher Hr. ^. der Meynung des ^dnus 
LaScaris, welcher. iii diei'er Sammlung nichts üerin* * 
g*i*s, als die Anthologie 'des Cephalas, zu finden* 
xucyntc. Wenn Planudes^ diefen Vorgünger benutzte 
(Mris nicht einmal felrr wahffcheinlich ill): fo konnte 
«r aus ihmmuf die Gedichte der byzantinifchen Ver- 
Aficatoren entlehnen , die Sedichtr der altern Poe- 
men mufste er aus andern Quellen fchöpfcn. Eben 
^^ irrig war Rmftc'j Hypothefe,^ der dem jlutqgxa-^ 
t^Hum Lipßenfe auch hier ^ii viel trauete, dafePlanu- 
^^s äie altern Sammlungen desMeleagcr, Philippus, 
-^gathias, vielleicht auch des Strato, in der Abiicht 
^«braucht habe » um dUe von Cephalas weggelaffenen 



Epigramme daraus zu ergänz«!, und fonach gcwit 
fermafsen einen Suppleo(ientband z.u dicfe^ letzten 
Sammlung zu Hefern. Vielmehr zeigt jetzt eine 
vollÄäfidige -Vergleichung: der vatican*fchen-IIand- 
fchrift, dafs der gefchmacklofe Mönch fich die Arbeit 
fehr leicht gemacht habe. Denn er hat nichts ge- 
than, als aus der Anthologie des' Cephalas eiixe flüch- 
tige Auswahl mit mönchifcherSuperftition, d.h. mit 
Weglaffung der durch die Abfcbreibeir verdorbenen» 
und üih Unterdrückung oder- willkürlicher Verende-, 
rung nnd Verftümmelung der wirklich oder fcheinbar 
anftöfsigen Epigramme veraiiftaltet. - Sehr aufftillcudj 
ift öS, dafs Planüdes efne bedeutende Anzahl , zum, 
Theil alterund vortrefflicher Epigramme , jauf Werke 
der Kunft hat,- die in der Sammlung des Cephalas! 
feble^i. Diefs Riithfelfucht Hr. gf. durch die Müth-^. 
mafsungzu löfen , dafs wir die Anthalegie des Ce- 
phalers nicht mehr ganz in dem vaticanif eben Codex 
bcfitzen, und dafs Planiides eine vollftändigere llatld- 
fchrift vor fich hätte, welche auch die Rubrik der 
Epigramme übel* Kunßwerke enthielt.^ Wenn, wie . 
wir vorher äufserten; die fögenannte Coiißantinhfchfi 
Anthologie das Machwerk mehrerer Sammler ift, wo- 
zu Cq>halas entweder nur feinen Tbeü beygetragcn, 
oder dieCentonen der übrigen in einen neuen Cento 
zufammen gefc'hmo^zcn :hat< fo läfst fich wohl er- 
klären, vrie Pianudesein vollftändigeres Exemplar ge-r 
brauchen konnte, als oas jetzt, in dem vaticanifchen 
Codex airlbehalten ift. Sonft ifts freylich (wie fchon 
anderwärfs 'bemerkt worden ift) nicht recht begreif-, 
lieh, wie Planades noch im 14. Jahrhundert eine 
vollftändigeHandfchrift des Cephalas vor fich gehabt 
haben Zoll, da das Kapitel vom den Kunftwerken 
fdum iii einer alten Handfchrift, die ins ij» Jahr- 
hundert gefetzt wird, fehlte, wie man aus demVer-| 
zeichniffe von dem vaticanifchen Codex , der au$ ei- . 
nör älrerh Handfchrift entlehnt ift (f. Proiegont. p. öSh . 
fcWiefscn mufs. Man mufs alfo wohl annehmen, 
dafs der vaticanifche Codex und jene ältere Hand- 
fchrift zu Einer Familie gehörten, dafs aber aufser- 
d«.n noch andere vorhanden waren, welche djc fo- . 
genannte Conftantinißhe Sammlung, in etwas verän- 
derten Geftalten entbleiten. 

An dieCe Gcfchichte der gtiechifchen Antholo- 
giieenhat Hr.^. eine pragmatifche , aus eigener An- 
ficht und Gebrauch abgezogene, Gcfchif hte -der ver- 
fchiedenen Ausgaben und Bearbeitungen unter fol- 
gefiden Hauptrvbriken angefchloffen : i) Vdn den 
Editoren und Auslegern der Anthologie, befpndcrs, 
auch von' de'r Editio Princeps durch ^anus LafcariSp 
die cfen Werth eines Codex behauptet; s) von Sof^^ , 
mäifens ehemals faft zu hoch geprlefcneaVerdipnften 
um die- Anthologie, deren Pierausgabe er zulet?:t, da 
er fein Lehramt in Leiden bekleidete, felbft aufgab; 
3) von Lucas Langennann^ der durch VoJJius Eifer- 
fpcht gegen Saumaife yerankfst, eine neueAbfchrift 
von dem vaticaiufchen Ccrdex nahm; 4) von den 
verfchiedenen AJ)fchriften diefes Codex, befonders 
dem Salmaßanum und Vojfianum Jpographum ; 51 von 
den Gelehrten > die fich nach Salmafius um die An- 
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thologfe verdient gemacht haben, namentlich t^pn 
DÖTviUft §eitRuSf.Leich, Rnske^ Klotz und Schnei- 
der; . 6)^^011 Bruncks 'Analecten. welche in der Ge«. 
fcbichte der griechifcbe|i Anthologie eine neue Epo* 
Ä« etöffnetcn ; 7) r^ii den wenigen Gelehrten , die 
fich nach Brunok ihit einzelnen anthologifchen Dich- 
tern befchäfrigten, und unter welchen Jdanjo hervor- 
ragt- Sdiarfe ,^ eindringende . freymathige Kridl^ itt 
hier fiberall mit der ede)n Befcheidenheit und Iluuia*^ 
nität gepaart » welche £u dem Charakteriftifehen aller 
•Werke dielesPbilülogen gehdrt, und ihn vdn Seiten 
feines Herzens eben fo verehrungawerth , ala von 
Seiten feiner Kennmifle macht. Gewifs verdiente 
diefe Humanität den fchönen Lohn gegenfeitlger Hu- 
manität, der dem- Herauigeber von.mehrern vor- . 
trefflichen Gelehrten auf eiue fo überrafchende Weife 
«a Theil ward» dafs er» der fich an&ngs faft ledig- 
lich auf die Brunckifchen Analecta befcbränken zu 
ihaflen glaubte» in Kurzem fich von einer fokheti 
Menge di^r fchätzbarften Hölfsmictel unterftützt fah, 
nls keiner feinet Vorgänger geahndet, gefchweige 
bey feinör Arbeit gebraucht hatte. Denn aufser der 
oben erwähnten Abfcbrift des vaticanifchen Codex» 
dem Sttmtmini Bofmin diefer ganzen Unternehmung, 
befafs er Excerpte aus der Anthologie in einer Wei- 
marifchen, nnd dergleichen in einer Gotkaifcben, 
ehemals dem Paftor Krohn in Hamburg zugehörigen 
Handfcbrift. Von Schneider in Ptankfurt erhielt er 
viele handfchriftliche Anmerkungen undVerbefferun-^ 
gen , die fich diefer Gelehrte ehemals bey feinem an- 
thologifchen Studium gefaffuaelt hatte, fo wie feinen 
Vorrath von hiftorifchen Notizen Ober die Sichter 
der Anthologie. Snhm überliefs ihm den Reiakifchen 
Apparat, worin fich unter andern die Leearten des 
JJel^zigct Apographum befanden. Heyne verfchaifte 
ihm eine aus dem Dresdner Codex genommene Copie 
der Stratonifchen Epigramme, welche fich auf der . 
Crottinger Bibliothek befindet, fodann auch eine aus 
der Bodlejanifchen Handfchrift abgefchriebene Samm- 
lung ungcdruclcter Anmerkungen von If. Cafaubo- 
nus, Jofeph Scali^cr und eines Ungenannten über 
die Anthologie. Hierontfinus de Bofdi, der edle Mit« 
bevverbec um dcnfelben Kranz, nach dem Hr. gf. 
rang, trug denfelben frey willig auf den dcutfchen 
Phifologcn übeTt indem er ihn« aufser mehrcm al- 
ten und ifeltencn Ausgaben der Anthologie, mit drey 
fehr wichtigen handfchriftlichen Beyträgen verfah. 
Der erfte lind zweyte Bey trag, von Hn,^. Apogrtk- 
phunt (hnjetianüm und Riitinkeniannm genonnt ^ ent- 
hält Abfchriften der Cephalifchen Anthologie, die 
von dem Codex Guyetanus genommen waren, knit 
vielen Randanmerkungen und Conjecttfren, welche 
Alberti, Borville und ßrunck bald dem Gnt^e^, bald 
dem SAimaiJe zugeeignet haben ^ welche aber grtlJs- 



Centheils dem fetzten gehören. Auch von KufUr, 
Berket und BigaU fanden fich in diefen Apograj^Us 
mehrere Bemerkungen. Den dritten haudfchriftU- 
chen Bey trag hat Hr. ^. , weil er von Lerniep gc- 
fehriebenwar, Apagraplmm L^mepianwm genannt 
£r befafst, aufser andern fchätzbaren Sammlungen, 
Scholi«! u. C w» • vorzüglich Sammaifens voUftändi- 
^e Noten zur Aldinifchen Ausgabe der Anthologie, 
wodurch Hr. ff* zuerfl: in den Stand gefetzt wurde, 
den Urfprung vieler Bruuckifchem Lesarten uiitGe- 
'wifsheit zu beftimmen, uiid das Suum cuique an den 
(oft alten) Verbeflerungen des neuen Herausgebers 
zu üben. Auch Corml. Pauw^s handfchriftliche No* 
ten verdanXt Hr. ^. der BereltiyiUigkeit des bollia. 
difcben Phllologea. 

Wenn zu einem folchen Apparat ein nnverdrots- 
ner Fleifs in Bearbeitung deiTelben , ein gebildeter 
Gefchmack nnd eine reiche Fülle von Sprachgelehr- 
famkeit hinzugebracht iii'ird : fo verfteht 'es fich voa 
felbft, dafs daher die herrlichften Früchte fowohl 
flir den Schriftfteller, der auf diefe Weife behandelt 
wird, als für die alte Literatur überhaupt, emper- 
reifen niüfien. WirhoiTcn diefs an deih gegenwär- 
tigen Werke zur voHen Befriedigung unfcrcr Lefct 
erweifen zu können, und fp^en diefe detaillirte An- 
zeige , zugleich mit einer beurtheilenden Ueberficbt 
alles deifon , was feit der Brfcheinung diefes We(ki 
von fiter, di Bo/cA, Hufchke, Kanne u. a. fär Ar 
griechifcbe Anthologie geleiftet worden ift, bis zt^ 
einigen befondern Stücken iu dea. Ergänsiungs\ 
blättern auf. ' 



KINDERSCHRIFTEN. 

Gotha , b. Perthes : Gumat und Lina. Eine Ge- 
fchickte für Kinder zum Unterricht und Vergnü- 
gen, befondcrs um ihnen die erften Religions: 
begriffe bcyzubringen. von Kafp. Friedr. LoJ- 
fins. Dritter und letzter Theil. 1800. XII b. 
287 S. 8- 

Die Lehren des Chriftenthums werden in diefeoi 
Baude auf eine herzliche und eindringende Art la 
der durch das ganze Werk herrfcfaenden dialogifchen 
Form vorgetragen und mit fittlichen Vorfchriftcn ver- 
webt. Wer übrigens feinen Kindern einen ordw- 
doxeü Religionsunterricht zu verfchaffen wönfcbf, 
kann ihnen getroft diefes Buch in dfe üände geben. 
Von den erilen Theilen des Werks haben fchoo 
juBue Auflagen gemacht werden müflen. Auch foU 
von dem erften Band, welcher den Unterricht in. 
der naturlichen Religion umftSst^ eino fraazufiick« 
Uaberfetzung erfcheinen« 
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QÖTTESGELJHRTHEIT. , 

IiUHKFüRT, a. IVL in d^r Jägerfchen Buchh.: Die 
Spräche Salomo^s^ Herausgegehen von Hermami 
Müntinghe, Prof. der 'jtheologie und Kirchenge- 
' fchiclKe und Akademi^p rediger in tlardenvyk« 

* Jus dem , HMündifcIten überßtzt , von M. ^. £- 
H* Scholl 9 Diakftn. iu Sindelfing^n* Erfles Bünd- 
chen, isoo. XLVIII. und 64 S. £. ohäe di^ Vor<» 
reden. (lo gr.) 

H^. Müntingtie ift durcfi feine fctöne Pfalmenüber- 
feuung, and durch die rrelHiche Vollendung 
des Schukenfifcüen Iliobs al$ ein gcfchickter und ge- 
fciunackvoller Schrifterklärer fciion bekannt. Das 
erfleWerk hat uns Hr, Scholl 1792 und 1793, und 
das andere Hr. Weidenbach 1797 in einer deutfchen. 
Oeberfetzung geliefert. Durch die Ueberfetzung der 
SprSchworter , Tvclche es verdient, d«fs ße den he- 
ften Schriften über diefes Saloinonifche Buch an die 
Sehe gefeczt werde , macht uM Hr. Scholl ein neues 
angenehmes Gefcheulc ^ 

Diefes erfte Bändchen enthält die Einleitung und 
die Ueberfetzimg der ganzen Sammlung. Die An- 
merkungen haben wir alfo^ noch zu erwarten » und 
hofTentlich ^ werden diefe bald nachfolgen. Alsdann 
wird iich auch erft. über das Eigenthümliche und 
Neue dicCer Bearbeitung am beüen urtheiien, «und 
über einzelne Stellen ncch etw^ fagen laden. Wir 
wollen daher gegenwärtig auch nur einiges merk- 
würdige aus, der Einleitung auss^eichnen^ und eine 
Frohe von der Ueberfetzung geben« 

Ungeachtet derdeutlichftcnS^urien des fich über- 
all zeigenden fittlichen Verderbens findet man doch 
im Allgemeinen bey den Menfchen einen gewiflcn 
Hang , alles was fchicklich , edel und tugendhaft ift, 
^u rühmen und gut zu heifsen. Je gröfsene Fort- 
fchritte die |VIenfchen in der Aufklärung machen, de- 
fto zarter wird diefes Gefühl und dello mehr Nah-, 
^^ttg bekommt es« Schon frühe fuchten einfichts- 
^<lie Männer dicfe Gefühle zu nähren. Nicht durch 
'^barfOnnige Beweisgründe und eine fyftematifche 
^^ttentehre, wozu fchon höhere Gciftesftärke gehör- 
^^^, fuchten fie ihren Zweck zd erreichen. Sie fchlu- 
^>^n den Weg dtr Erfahrung ein. Man bemerkte die 
^"^^olg^ der Begebenheiten , und leitete aus 4^n ge* 
^^lachteu Erfahrungen eine Lebensregel cider emc 
---^ehre ab; die xiuf diö Moralität Einflufs hatte. Die- 
^"^t^ war der Urfprung der moralifchen Sprüche, wel- 
lte die Qriccheu yvwfi<Ki nannten^. Solche Slttem- 
" A. Lr Z^ noo. Vierin Band. 



fprüche, die of^ etwas gemMnes enthaltest und hü 
durchgängig von Dingen entlehnt find , .die am mei- 
ften in die Aiigen fallen,, kommen mit dem weniger 
aufgeklärten Zulhind der Menfchen uberein. W^^ 
finden fie daher auch bey fehr vielen Völ!s;crn, und 
befond^rs bey den Orieoulem; und diejenigen, aus 
deren Munde fie flofleh, wurden Vorzugsweife fSr 
Weife gehalten. Auch bey den Hebräern treffen wir 
fie an. Schon frühe zeigten fich bey ihnen reden- 
de Beweife von ihreui moralifchen Gefühl, und eben 
diefes Gefühl bekam durch folche moralifche Sp/ü- 
ctie immer neue Nahrung. In dem Buche Hiob fin- 
den fich^fchon Sprüche, die damals fchon für alt 
ausgegeben Wurden K. 15» 17—35. und 15, ic— 2T. 
Manche Gefetze Mofis, und auch wohl einige der 
lo Gebote mögen wohl Spruche älterer Weifen ge- 
wefen feyn. Vorzüglich hat fich aber Salomo da- 
durch ausgezeichnet, dafs er das fittliche Gefühl fei- 
nes Volkes mehi' auszubilden fucbte- Nach i. Kpn. 
4, 32. hat man 3000 Sprüche von ihm. Dafs er felbft 
.Tön allen dcf Erfinder gewefen fey, ift eben nicht 
wahrfchcinlich; aber er katmte als Weifer die altea 
Sammlungen, gebrauchte fie, mU vermehrte fie zu- 
gleich durch neue merkwürdige Sprüche und Reden. 
Ein Thcil davon, vorzüglich diejenigen, die f«h 
auf Tugendubung bezogen, find in dem Buch ge- 
fiimmelt, welches von ihm den Namen führt. Sa. 
lomo kann fie alle gebraucht und auch gefamm^U 
haben, wenn er auch nicht von allen der Verfaffer 
ift. Es können abor auch fpäterhin noch einige Sprü- 
clie anderer WeiCert in "ditfe Sammlung eingerückt 
feyn, wie auch in den Giiomenfammlungen der Grie- 
chen gcfchehen ift. In der Ueberfetzung der 70 fin- 
den fich auch Ichon K.'ii, 2. j2, iz. 13. 16. 17. 
and in der Vulgata K. 14, 15. desgleichen m böidcn 
K. 15.. 27. 16 f 5- dergleichen Einfchiebfel. Viel- 
leicht gehören auch zu diefen fpateren Sprüchen die- 
jenigen, di*5 fich im hebräifchen Text mit Di anfan- 
gen, pic Sammlung felbft enthält wenigftens deut- 
liche Beweife, dafs man fie nachher fortgefetzt hat. 
Sie beftehet eigentlich au« drey Theilen. . Der erfte 
Theil Kap, | — IX. ift gleichfam die Einleitung und 
beftehet aus ausgearbeitetem und längeren Reden. 
Er ift wohl nicht fo alt, als manche Sprüche, die Im 
Verfolg vorkommen, weildie ausgearbeiteten Reden 
fchon mehf Kunft verrathen. llr. M. muthmafst da- 
her, dafs diefe Stücke etwa zu Salomo's Zeiten, ent- 
weder von ihm felbft , oder von einem andern, oder 
wenigftens nicht Urk%e vor .ihm verfertigt, und vovi 
den Sammlern des Buchs als ^ine. brauchbare Einl^- 
töng in daifelbe find angefebn worden.' Der Zrweyte 
LIU Theil 
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Theil von K. X— "XXIV. (fhircb ein Vetfchen Hebet 
hier XIV.) emhiilt abgebrochene Sitten fprüche oder 
kiiTZc 'Sentenzen meittens in zwcy Gliedern. Nach 
der Uobcrfihrifr K. lo» I. ift Salomo der Verfail'er, 
doch fcheinet dief«* Ueberrchrifr, welche die 70 nicht 
haben, fpatercn Urfprun^fs zu feyn. Man litfdet aber 
in diefem Theih ein paar UnarDbthciiun<^en. Zueift 
ftehen-von K: 10, 1. bis 52, 16.» nach Hn. Jtf. Bc- 
recbuunfr. 3r5i^priiche von SaJoino, worunter K. i6> 
59. 3c. nur einer ift, der aus mehr .als zwey Glie- 
dern bcftehet. Hierauf folgt K.22^ 17 — 24» 23- eia 
Anhang von 32 Sprüchen, denen eine Vorrede K. 22» 
17-^21. vorgefetzt i.il. Sie haben meiftens allentehr 
flls zwey Glieder, bin und wieder iil eine Art von 
Vorredjc'vor einzelnen Sprüchen, und es herrfcht da- 
rin auch efnc fewiffe Langwierigkeit, fo dafs der 
Anhting fpateren Urfprungs zu feyn fcheinet. Zu- 
letzt findet fich noch ein kleiner Anhang K. 24, 23- 
bii 34. von 5 Sprüchen, die gewifs in eine ffät re 
Penode gehören. Der dritte Theil K. XXV— XXIX. 
enthält 124 Spräche, uAd hat eine befondere Auf- 
fthrift- Sie gehören zwar nicht zu den älteften, aber 
e^ift doch kein einziger, der eine fpätere Zeit, als 
die von Salomo , vcrrieth. ^ Das Buch fchliefst fich 
endlich mit einem doppelten Anhang. K. 30. hat die 
Auffchrift Worte Agurs, es iJt aber ungewifs ob die- 
fc auf das ganze Kapitel oder nuk- auf die fcchs erften 
Verfe gehet. Diefer Anhang hat aber nur zwey Sit- 
taifpnicbe V. io.undj2- 33- DasUebrige beftebetaus 
einer Art von kleinen Gedichten. Der,2weyte An- 
^häng K.Si. enthalt zuerft eine Ermahnung der Mut- 
ter eines unbekannten Furften Leinuel an ihren Sohn 

V. £ r^. und darauf eine Chardkterißik einer guten 

Hausfrau. Der allgemeine Titel des Buchs qi^^q, 
welchen man gewöhnlich durch Sprüche übcrfet^t, 
hat eine viel ausgebreitelere Bedeutmig. l)as Wort 
wird im Allgemeinen von allerhand Arten von erha- 
benen Gedichten, in einem blumenreichen Stil ge- 
fchrieben, gebraucht; befonders Von muralifchen Ge- 
dichten, es mögen nun kurze Reden und eigentliche 
Sprüche, oder weitläuftlgere Gedichte oder Fabeln 
und GltichnifTe feyn. Die allgemeinen Eigenfchaften 
fülch^r Reden der Weifen findet man Pred. 12, lo. 
li. angegeben. Der Vf. erläutert gelegentlich diefe 
fchwierige Stelle, und überfetzt fie alfo; jQer Predi- 
ger Juckte litbliche Reden zu finden ; zu Jdireiben tvßs 
recht iflt nämlich: wahrhafte Heden ^ die wie Stachel 
und ISäget tiaf eingefchiageniverden; und deren Samm- 
ter von einem vortrefflichen König aufgefttlU find. 
U"^V^Z begehet er auf O'^CSn ''^Zl und dief^s hangt 
noch von NaoS V. ic ab; tief eingefchtagene Re* 
den und aber lolche, die das Herz treffen, Eindruck 
machen; IH: HV^ ein einziger Hirte \ii aber fo viel 
als ein vortrefflicher Konig vergl. K. 7, 28- «nd 
Ezech. 34, 23. Die Sprüche ^ die den gröfsten Theil 
des Buchs ausmachen , haben alle eine Art v-on me- 
trifchem Maafse, undbeftehen durchgängig aus zwey 
Gliedern, die durch den Parallelismus mit einander 
verbunden find/ Die verfchiedenen Arten diefes Pa- 
rallelismus wcftden ttnf ef fchieden » naher beftimmC 



und durch B eyfpicle'i weck mäfsig erläutert. Aufser 
dem Paralleliöuiüs verdienet aber auch eine gewifle 
künftlicbe Bearbeitung nach dem morgenländifchen 
Gefchniack vorzüglich AufmerkfamkciL, Diefe Kunft 
zeigt ßch auf vcrfihiedenc^Weile: in der Anfpielung 
auf dieurfpriinglichc Bedeutung ijcr Wörter; in dein 
Doppelfinn der Worte und Redensarten, die zugleich 
eigentlich und uncigentlich gebraucht werden; in 
dem Gebrauch der Antanadafis, da ein Wort zwey. 
mal aber in verfchicdcner Bedeutung vorkommt; in 
derParonomafie oder dem Wertfpiel, da Wörter dem 
Klange nach ahnlich aber in der Bedeutung verfcü.e- 
den künftlich zufammengefctzt werden ; in dem fchein- 
baren Widerfprucb einzelner Sprüche; in dem Unct- 
warteten oder Paradoxen ; in dem abfichdich ßädi. , 
fclhaften und Dunkelen. Alle diefe verfchiedenen 
Stücke werden plurch pailende Beyrpielefehr guter- 
läutert. Von den gröfseren poetüchen Stücken die- 
(es Buchs, die zum Theil viel Aehnlichkeit mit ei- 
nigen moralifcben Pfalmen haben , wird nocb b» 
merkt, dafs fie mit den wirklichen Sprüchen einiges 
gemein haben. Viele beßehen aus einfachen Sitten- 
lehren, Ermahnungen zur Tugend und- Warnuttgcn 
vor Lallern; manchmal enthalten Tie fchöne charak- 
teriftifche Skizzen , die eine Tugend oder Untugend 
ganz anfchaulich machen ; bisweilen ündet man eine 
Diatypoßs oder lebhafte Schilderung einer Sache, die 
von der Charakterfchilderung verfchieden ift; aud 
wird die Profopopöie öfters gebr^iucht. Beyfpide 
davon werden angeführt. Von dem llauptinhah der 
in diefen Sprüchen enthaltenen vortrefflichen Ju- 
gendlehre wird folgendes bemerkt : die Tugend mufs 
fich diesem Buch zufolge auf religiöfe Ehrfurcht 
gründen ; fie befteket nicht blofs in fchönen und yo^ 
trefflichen Thaten, fondern fodert zugleich tageml* 
hafte Gefinnungen des Herzens; man findet hier 
iwar kein Syftem der Moral , aber die .rorzuglidi- 
ften Sittenlehren, wi^raos fich ein gutes Syftein war- 
de verfertigefi lafTen; doch mufs man nicht ver 
geiTef)., dafs die Sittenlehren fehr oft auf die Uiaftan» 
de der Zeit, wann und wo fie gegeben, gefchriebca 
und gefammelt worden, fich beziehen; dfe Sitten- 
lehren werden als Lehren der Weisheit und Ratbge- 
bungen zum Beilen der Menfchen vorgetragen i die 
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Sittenlehre ift zwar ernfihaft , aber keineswegs infir 
rifch und unfreundlich , und beruht zugleich auf ei- 
ner gründlichen Menfchenkeunrnifs. Diefe Samm- 
lung von Sprüchen ift alfo ein fehr vortrcfflichei 
Üebcrbleibfel aus dem Alterthu4n. Vergleicht man 
die Sittenlehre in diefem Buch mit der Sittenlehre 
Davids: fo findet fich hier mehr Sanftes, als bey Da- 
vid und eine gröfsere Annäherung an den faiiftea 
Geift des Evangeliums. 

Als Probe der Ueberfetzimg zeichnen wir die 
hekaante Stelle , wo die W^eisheit redend eingsiiibrt 
ift, aus K. 8> 22.C : 

', J^hova fchuf mich , das Erße feiner Werke» 
• -, T^o Ewigkeit, Yur all feinen Werken w^ ^ 

fchoa da* 
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Ton Ewigkeit bin Ich zur KSnigin'gefalbt, 
Teil Alters her, eh' noch die Erde ward. — ' ^ 
Ich Far eh' noch der Ozeaji geffh.^ffeii war., geboren, 
£h* »och et&\Broun mit Feuchtigkeit gefchwänger« 

... w^r. . 

Ehe die Berge befefligt waren, war, Ich, v . 

Ehe es Hüvel gab , war Ich fchon geboren. 
£he Gort bewohnte und wüile Länder machte» 
Uf^d den ganzen Stoff der £rde fchuf» 
I^hwardabeyj b\s w d^ Jlimmel formtrts 
A\^ er den (Hean mit einem Zirkel mafs» - 

Als er in der Höh' die \Volken bfcf«ftigtc. 
Als er die Quelle des Ozeans In 'die Tiefe gründet. 
Als er der See ihre Grauzen fetzte. 
Die das WaiTer nicht übertreten darf. 
Als er das Erdreich griii^dctc -■ — 

f Da war'ich fchon bey. ihm -^ öein liebe$ Pflegekind, . 

' Und erfi^cuce mit meinen Spielen- ihn. . . ; * . . 

r Rcc. bat das bolländifche Original nicht bcy der 
.' Hand , * um die Uebcrfetzurtg damit vergleichen tii 
' können. Hin und wieder fcheinct ibm der deutfcb^ 
i-Ausdruckgar zu wörtli(;h dem HoHändifchen nacbco- 
^ pirt zu feyn z. B. S. XIX. belangreiche Sache K. Sf 

27. Jormirte. Im Ganzen läfst ficb aber die Uebcr- 

fetzung gut lefen. 



fifcssKisr, b. Heyer: Kurze aber hinreichend völU 
fiandige Erklärung des Neuen Tefiaments » nach 
Lutliers BibelUberfctzitng. .Zunächjl für Bürger, 
Landleute und Lehrer niederer Schulen hejlimmt^ 
aber auch fiir Studierende und Prediger brauch- 
bar.^ IL Banales h St. den Brief an die Römer 
n.St. den I.Brief an die Korinthier eutbfiUend^ 
' I79J- 94- 178 S. 8- .. • » . -. » 

Rcc. kaim die Braucbbarkeit dief«r Schrift natÄ 
den auf dem Titel angegebenen Zwecken* mit ebcu 
fo vielem Vergnügen verfichern, als m der A. L. Z* 
X800. Nr. 90. v#m I. Bande gefcheben ift. Der Vf. 
-welcher in feinen cxegetifchen BeyträgenF des N. T^. 
feine Gefcbicklichkeir zu eigenen excgetifcben For- 
fchungen bewiefen hat, verdient für den gegenwärtigen 
populären Verfucb, aufgeklärtere Bibelkenn tnifs einem 
gröfsern Publicum mitzutheilen, um fo mehr alle Auf- 
munterung, alsdie Aufgabe, deutlich undjciocb kurz zu 
feyn, indtn Paulmiicb"eM Briefen di^ mciften Schwie- 
rigkeiten hat. Wir geben zur Probe die Hauptftelle, 
mü welche iich das Dogmatifcbe dtfs ga»fcfen Brief» 
811 die Römer dreht. K..i, 17. „penn die GerecK- 
t»tigkeit Gt^ttes wird in der Me(riasM:ligion durch den 
f;€fauben zum Glauben offenbar'* d.h.s*die /fugend 
''%ind Frömmigkeit (öerecluigkeic) , die üettin d^r 
^Älefliasreligion (zu unfcrcr ülückfeligkeJt von uns) 

sriaiagjc (und die nicht im JÜpicJcdicaCTe, faglk.litX'^'A^c^iaL^Ketim. und ioll. 
^ird vermitK^il der Religion (nämlich vermictelil Denkbuche herrfcht , iit 



„gendbafte wird durch fefne Religion glücklich feyn! 
„(weil de ihm nicht n^r Beweggründe zur Tugend 
„giebt, fondem ihn auch, wenn er^fie benutzt, von 
,',der Wirfcfomkeit fferfelben überzeugt, fo.wie da- 
^yTOUf dttfs die dadurch erzeugte' Tilgend, das hefte, 
,,unfl daher ftets zu beobachtende Mittel zur Glückr 
i,feligkeit fey).**' Was brwa'«n einer fokhen einjeU 
nen , befcwiders concif«n Stelle noch undeutlich fcliei-; 
nen möchte, wird j weil der LeferVers (üx Vers.dea 
Zufilmmehhflf^ findet, %iErftät^Ucher. Rec. verftehi 
zwar in der angefübrten Stelle die Gerechtigkeit jGot: 
tes, wie Vers Ig. der Unwillen Gottes alsPrädicate, 
weloti^jtfetiqt^heitfelbft betreffen.; Dw^iber aber ift: 
bey einer folchen Erklärungsfchrift nicht ^u ftrei* 
ten. Wohl mochte hingeg-en der Ausdruck Religion 
für Tritte feiten der paffend Jle feyn, w;€il di^^fes W^rt 
.^aehr auf das Eeligiofe der Gefinnung geht, jenes im 
gewohnlichen Sprachgebrauch , welcher hier' der 
Richter, feyn. inufs, mehr von Religionskerintnifs 
oüer gtir von Kirche und Cirlt^^ vcritanden wird. Re* 
iJgiofitär wäre im Wefenflichen richtiger» Sollte man 
aber-fticht, ftattessütifcher Worte» in folchen Schrift 
teii lieber' durchaus deutfche , und ftatt der oh mifs- 
verftandieneii unanftöfsige Ausdrucke benutzen Oder 
gangbar machen, wie Gott gcfiilligc, von Gott g^e- 
foderte Rechtfchaffenhcit ftatt des Worts Tugend* 
welches vielen nach bekai<iftten Mifsdeutungen an<* 
ftöfsig ift, ilatt Glauben bald thätigOy-Gott ergebene 
Ueberzeugung, bald Vertrhiien, etwa auch Religions« 
äticrzeugung , üeberxeügiingstreue u. d.gl. Für den 
Unterricht der Meiften* liegt gar zuviel daran, dafs 
man nicht fremde und vieldeu^tige Worte , fondem 
folche , welche fich etymologifch gleichfam felbft de- 
finieren , geltend mache. •< — S. 89* i^ ^^tt Kläger 
ziilefen Klugen. ^ ' • 



er durch Äe erhaltenen Heweggiünde zur Tugend) 
^^:ur B^tjftitcüng in der Religion bewijkt, fo <iai's 
^^man hier (mit Uabac. 2, 4.) iagen kann: der Tu- 



Helmstadt, h. Fleckeifen: Denkbuch für- wei^ 
n€ , Confirmanden* Von M. Johann LudotpH 
Martens , Prior des Klofters Marienthal und Pa- 
ftor zu Barinke und Grasleben, igoo. 163 S. g. 

• Eliie niefarjKbrige Etf)iihrttngt überzeogte den* Vf.^ 
dafs es gut fey , dai Confirmanden ein Buch in die 
. Hände zu geben, welches zwlfchen dem Katechis- 
mus und gröfsern Erbauuhgsf^hrifteh dTe Mitte hiel- 
te. Für diefen Zweck fchrieb er gegenwärtiges- 
J)enfcb<i{rl|,:das'die gefammten Wahrheiten der Reli- 
gions - und Pflichtenlehre in vier Abfchnitten ent- 
l¥äln:;Von deNlirp3eri9<lieii'tend::gefftigen 4Mt.ur>und 
Berchaffenheit— roh def Beßimmung des Me3»fchen ; 
vpn dem ,' . w^s Tiotf. gethan habe, uhd noch» thae, 
um^die iVIenjchen fo gewiffeühafi uh4 feiig zu -ma- 
chen, al^ fie werden können und folleV;. w»s der 
Menfch thun mufs (foll), das zu werden, was er 

Der Geift, der in diefem 
der Geift einer reinen Tu- 



gendlchre, welche die in der Bibel enthaltenen 
Pflichtgebote mit den Refultaten der neuem For- 
fchungeu im Gebiete der praktifcben Vernunft, glück- 
lich 
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licli rerhindet. Attcli die fteligi^nstelire ift nsch 
gelättterten GrimdRirren Tcvgetrflgen » welche f^lbll 
in der DarfteUung der blofs hiftorifchen und kircli-, 
liehen Lebrßitze »icbt zu verkennen find. Ans der, 
bey jeder rcfaicklichen Veraotuflong ron dem Vf. ge- 
^nommenen Räckficht auf 4U unter der gemeinen 
Volksciafie herrfehenden Vorurdieile, auf gangbare 
Spr ik;liwc>rter und Sentenzen erkennet man an dem 
Vf. den Mann von Erfiihrung. Dec^PAiditenlehre 
^önfcbten wir eine noch ausföJhiiliGhere nnd mehr 
itts SpecieUe gehende Behandiuag» ^ 

VERMilSCHTE SCHRIFTEN. 

FftEYBEBO, b/Craz: Neues Bergmännifckes ^em^ 
na/, herausgegeben von Köhler und Hoffmann. 
Dritten BtmdeSf erftes und zweites StßCk. 208 S. 
8. («0 gr.) 
^ Die vor uns Itegetiden zw.ej Stacke dlefcs Journals 
enthalten nur zwey AufTätze ; nämlich i) äiu Jukt- 
pt,ng zur BertQhmfung der ^eSmmmt€n^ zur Betrxihfg 
eines Pochwerks erfoderlichen Kräfte und darauf ge« 
Rundete Yergleickung der verfchiedenen Arten von 
PcKhgezeugen. Von Hn. Chr. Früdr. LöwSf aus 
Bayreuth.. 5k) GrevilUs Jbhandlung , über den Ko- 
rund, aus Jßtn; aus denvhüofovh. Transact. 1798* 
Der ücberjfetzer. Hr. & ö?^. ^. Hetder» begleitete fie 
rnit einigen fehr intereJIanten Anmerkungen, die der 
Ueberfetzung einen nicht unbedeutenden Werth vor 
dem Oris;inal verfehaifen. Ein kurzer Auszug dar« 
aus wird^hofTentlich nicht unwiUko^imen feyn. Um 
das J.. 1768 erhielt Hr. Berrif, Steinfchneider zu 
Edinburgh ein Kiftchen Crjftalle aus Madras» und 
zugleich die Nachricht » dafs die Indianer alle har- 
ten Steine, den Demant ausgenommen, damit polir* 
fe«n> piefes beftät^te ficb iluch. bey den Verfuchen» 
wt^che B. damit anftellte» fo ziemlich; doch gab er 
dem Demaiitpulvcr den Vorzug, und bewahrte diefs 
Foflll» ^em man den Namen, Demantfpath, bey leg- 
te, als eine In Europa noch unbekannte Steinart auf, 
deren wahren Namen, I(;orundum» man nachher auch 
aua Indien erhielt. Endlich entdeckte man auch feji- 



nenFuftdortt nahe bey Permetty^ «iweitdesÜttaH 
Cavery, wo man ßch feit melircrn Mcnfchcnaltern mit 
Grabung detTelbcn befchäfrigt hatte. Er fchemthiet 
auf einem in Qranit' zu Tage aüsgehcnclcn Gange za 
brechen, deflen Gangart Hr. H^für Fddfpath, Hr. Grc- 
viUe hingegen Air ein anderes dem .Korund nahe ver. 
wandtes Foffil hält. Die Indianer arbeiten ganze 
Stucke daron los , die fie hernach zerfetzen. Hmn- 
chen folchen Wänden finden fie Korund, in mancheii 
aber auch nicht , welches die Gewinnung bey ihren 
ohnehin. fchlechteu Werkzeugen ungemein erfchwert 
Dennoch waren bey Un. Garrows Anwefenheit fibei 
vierzig paraifche Pferde , und andere La(hkiere ia 
Bercdtfchaft « um Korund nach Tinnevelly za ?er. 
fuhren, wo er durcti Glashändlcr weiter an Stein- 
fchneider rerkauft wird« Nach fSchfifchemGelde be- 
rechnet , k^smmt auf der Grube ehi Pfut^d fünf Pfei* 
nige zu ftehen; tir; Greville erhielt auch Korund aoi 
China, und zeigt Orte in Frankreich und England 
an, wo dergleichen gefunden Worden ift. Es wütit 
zu weitläuftig feyn , auch die fchatzbaren Nachiicb- 
ten von andern £delßeinen hier mitzutheiTea, <lie 
diefe Abhandlung enthält, und die durchdie Bemer- 
kungen des UeberCctzers gewinnen. Zum ScUuIs 
wird eine aualytifche Befchreibung. der CryOsllirads- 
nen de$ pftinaifchea und. Cbineflfchen Korunds von 
dem Hn. Grafen Bournpn mitgeth^eirr./ Hiemadi ift 
die gewöhnlicbfte Cryfialliration deflfelben eine regeV 
mafsige fechsfeitige $äule , deren rauhe Oberiläd» 
\nd geringer Glanz ron ungOnftigen. Umftanden bey 
der Cryftalüfatioa herzurühren fcheint. Durch das 
Ablöfen der Gry Sallblättchen rerfch windet jedoch die 
fechsfeitige Säule ganz, und aii deren Stelle erfcheint 
ein rhoffiboidaks ParaÜelepipedonuls die Grundgefblt 
des Cryftalis. Im Allgemeinen ' finc^ diefe Cry ftalle 
«ndurchfichtig oder höchßens nur an den Kanten 
durchfcheiuend. Zuletzt folgt noch eine tabellarifcbe 
Ueberfieht der verfcuiedenen Angaben ron dem fpe- 
ciüfcheH Gewicht des Korunds, Saphii'ä, Töpafes, 
Rubins und Demants, nebil hoch einigen Zufötzen 
des Ueberfetzers , der die fpecifif che« Gewichte des 
Feldfpaths, des Katzenauges und des Cfaryroberylli 
enthält« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



<5oT*K»G£iAKR*iiBi». ffUfiif9rt lind L^pzig» «hiiÄ An- 
gabe des Verl. ; Entwurf eines kurzen und Jafslicken katechetir 
ichen UnitrriehU in d£r Lelijre Jcfu. 179^. 32 S. g. Ohne al- 
iC Rückficht auf die Fonfchrltte , welche uiifer Zeitalter In 
der Begri'induiif und BarfteliunP der chriftHch -moraltfche« 
lUlijjitnslehr« f caiacht bat, iÜ üicCer Enwurf sbgefAfst, FsU 



jede Frage uikI Antwort deiTeiben Hetzt den Hcf^-r in die Zel- 
ten zurück, da ooch der Ilixnmelswc^ und die Hcüsordimn- 
gen an der Tagesordnunff waren. , Das Ganze ift in iwejf 
Äbfchnittc gebracht : t. Wir können auf ewigfelig wer&»H- 
If. In wekher Ordnung kÖii neu wir es? I>ie hier gewi^ 
p£eudo-iui4)cliedXche Tocm paüf^^ajiz zum Inbaii«. 
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ÖEKONOMIE. V 

ScMi:.uwxo, h^KohCs: ßoHmnm ^iir gen Chrifiimm 
HöegkSi Predig^ers ru Gientefte in Seeland, An- 
leitung zu . eihem zweckmäfsigtn Ackerbau. Eine 
>'. I im Jahr 1794' ^^ ^^^ erftcn Goidmedäille der 
l^andiiaushalcvifig^sgefellfchafc in Kopenhagen ge- 
kröxue Preisfchrifr. Aus dem Dänifchen nach 
. der ZfWejten vt^rbeflerten Ausg&he überfeUt und 
mk Anmerkungen verfehen von F. tV.. Otte,^ 
auf Töilorfi in Angeln; 1799. S3B. 8- m. i-K. 
<2Rtblr.> 

1^ ürzlicfa hac wohl kein Ueberfetzer im ökonomi- 
-r- *^ fch€H Fache ein verdienftlicheres Werk unter- 
nosiimen, als diefea. Obgleich das Original blofs £Ur 
Belehrung der dänifchen Unterthanen, und zunäcbft 
£ar Seeland, eingerichtet ift: fo wird doch der4eutr 
£che Lefer hier auf miinche Ideen ftöfsen*. die auch 
in Deutfchland realifirK werden köx\ntea. Auch find 
ade hier yorgetragcnen Wahrheiten = nicht ^ bWfs« 
Speculationen » fondern Lehren , die aua der wirkli« 
eben Erfahrung ahilrahirt find. Rec. findet hier feine 
Ideen beftatigt, dafsiiie Wirthfchafit des .Lahdpredi^ 
gers fich ron der Baocrwirthfchaft wenig entfernt ; 
dafs <laher der>. I^andprediger gerade der. Mann, ift, 
deflen Beyfpiel auf die verheuerte Wirt^fcbafc des 
Bauern am mehrlien wirkt» und dafs es alfo unver- 
antwortlich ift, den Landpredigern dlefe Gelegen- 
heit, fich nützlich zu machen, dadurch Sias denHän- 
^n ;&u winden , dafs man nach dem Lieblings fyftem 
einiger Pfeudo - Kameraliften den Predigern ihre Län- 
dereyen nimmt» künftige Generationen zu Bettlern 
«nacht» und dadurch ein Grefses beytrlgt, diefen 
Stand der Verachtung immer tvtther- zu hrin^n, . — 
Der Lefer wird dem Rec. diefe. kleine :Abfchweifang 
nicht mifsdeuten » die hier am fo mehr am rechten 
.Ort angebracht ift, da der würdige Vf. ditfer Ab* 
handlung den redendften BeweiJs <(arhietet, was das 
Beyfpiel eines folchen Mannes rermöge. • 

Ala man in Dänemark anfing, den i^emönfttgen 

^Ftett zu reallfiren, durch dieAuseinanderfetzung der 
Semeinheiten und n^it derfelben Tochundcnen Aus- 
dieilung der Ländereyen» nicht nur an Bauer-, fon* 
dem auch an kleine Koloniften- oder Häusler- Fami- 
lien « jedem fein abgefondertes, vom" Nachbar ganz 

. mnabhängiges , Terrain Landes anzuweifen: fo* 
fehlen» besonders den neuen Wirthen , diefs ein^o-. 
fser Stein des Anftofses zu feyn» dafs ^e das, was 
fie auf der einen Seite vielleicht durch einträ^ieheni 
Kornbau gewinnen. mOchtep, auf der andern Seite 
if . L. Z. xftoo« Vierter BofuL 



dadurch wieder verlieren würden» dafs durch die 
V Aufhebung der gemeinfchaftlichen Weide' die Vieh- 
zucht eingefcfaränkt » befonders a^er die Schafzucht» 
idie Haltung der Schweine und des Federviehes gänz- 
lich geftört werden würde. Diefs wäre allerdings 
'Sticht nur für diePj-ivatwirthe, fondern auch für den 
gitizen Staat» ein fo bedeutender Verluft, dafs man 
dadurch wohl vai) einer fo heüfamen VerboiTerung 
abgefchreckt werden könnte. Dafs aber diefe ^drcht 
ganz unbegründet, fey, zejgl; der Vf. nicht dutch tkeß- 
retifcke Demonßrationen 9 die hier nichts frischten 
würden; fondern durch einfache Darlegung von Tha^ 
"fachen-» die aus feiner .eigenen Wirthfchaft, wie /er 
lie fchon mehrere Jahre hindurch geführt hat, ge- 
fchöpft und. Diefs mufs natürlich den ficherften 
Eindruck machen» und daher ift es eine erfreuliche 
'Erfcheinung» dafs die Landhaushaitung^gefeliPohaft, 
'Um die ftärkere Verbreitung einer (o pütziichen. 
Schrift zu befordern » die Veranstaltung traf, ^ dafis 
.fie am die Hälfte des fonft gewöhnlichen Ladenprei-« 
fes verluuft werden kanii^. Deutfchen Lefem würde 
diefe Schrift im hoben Grade dadurch nutzbarer ge- 
worden feyn , wenn es dem Ueberfetzer gefallen 
'hätte, die hier gebrauchten i in Deutfchland ganz 
unbekannten, Maafse auf irgend ein bekanntes» z. B. 
-das Ellen -Maafs auf das an d^n mehrften Orten be- 
kannte rheinländifebe » das Getreide < Maafs etwa auf ^ 
.dresdner oder berliner. Scheffel » al)enfalls nur in ei- 
ner Anmerkung, zu feduciren. IndeiTcn» auch fo, 
wie iie da/tft»> verdi^fite diefe Schrift auf deutfchen 
'Boden verpilanzt zu werden» weiches nachftehende 
kurze Ueberficht rechtfertigen wird^ 

In 4iec Einleitung vertheidigt der biedere Vf. den 
gemeinen Mann. gegen den. Vorwurf von Starrfinn 
und Abneigung gegen Neuerungen* Sein Widerwille 
ift natürlich» und d^her febr V^erzeihlicbt weil er (ich 
«in feine neue Lage ganz und gar tiicht zu finden 
.weifs. Man belehre ibA, aber wohl gemerkt! an« 
Jchauend und' durch BeuJ^ieU, Mit einer fehr fchtt- 
•nen, rectt fiifslichen Ermahnung, eröffnet der Vf,'^ 
feinen Vortrag» und macht es fodann dttn neuen Be- 
ützer zur erfien Bedingung » fein GrundfiücK einzu- 
friedigen. X>ief^ Uinfta^nd empfiehlt er n\it folcher 
Strenge» dafs er es als allgemeines, Gefctz eingeführt 
cu fehen wunfcht: dafs jeder Wirth od^sr Häusler» 
der in fünf Jahren fein Grundftück nicht befriedige 
hat», den Be£tz deffelben verwirkt haben foU. Wie 
.die Graben; gezogen • wie und was für Art Hecken' 
aurden » zwifchen den doppelten Graben aufgewor- 
fenen ErdwäUen gepflanzt werden follen » wird bis 
auf den UeinAea UflitiiU^ *«& s^ttt)ichfto erzählt 
MmmA Wie 



'64S 



ALLd. LITEKATUa • ZBITDNQ 



«44 



Wie fiaeh.der natürlichen BefchafTenheit des Bodens» 
ein Theil des Grundftücks zu Acker, eiii anderer zu 
natürlichen oder kfinfUichen Wiefen eingetheilt wer^ 
den mufs. Bey Gelegenheit vom nützlichen Ge* 
brauch des Mergels. Der Vf. tkeilt den dortigen Bo« 
den in Tier Claflfen , und fchreibt , nach der Befchaf- 
fenheit eines jeden » die Eintheitung und Fruchtfolge 
Tor ; X. B. den Boden der zwey«en ClaiTe, den fandigen 
Lehm , theilt er in acht Schläge, i) In die Kleeftop- 
pel Hafer. 2) Die Haferftoppcl gedüngt und mit Wei- 
zen oder Roggen beftelk. 3) Gerfte. 4) Erbfen und 



lieben. Die Behandlung des kleinen Viehes, befon- 
ders der Schafe» ift hier bis auf das kleittfte Detail 
auseinander gefetzt • und onfchauend bewiefen» dtfs 
der Bauer durch Aufhebung der Gemeindeweiden 
auch bi^r mehr gewinnt als verliert. Anftatt dafs 
vormals feine Schafe auf kahlen elenden Weiden her- 
um irrteYi, würde, wie der Vf- zeigt, ungleicb hö- 
herer Nutzen von einer weit geringern Anzahl zu er- 
warten feyn, wenn Ce auf dem lezten Kle^fchlag in 
den erften Sommermonaten , und nachmals auf der 
Stoppel , Paarweife getüdert werden. Rec. bekenne 



Kartoffeln;' zu erften J und zu letzten | des Schlages, gern/ dafs ihm diefe Idee ganz neu^ und anfangs 



Zu den Kartoffeln foll im Herbft Dünger aufgefahren 
'und vor Winter untergepflügt werden. 5) Gerfte 
mit Klee. 6. 7. 8) Klee. Der Abgang der Weide 
foll dui'ch Stallfütterung erfetzt werden. Das Mähen 
des Getreides auf der Schwade will d^r Vf. gar nicht 
'dulden. Was man eigentlich damit bezwecken will, 
das Trocknen des Strohes, wird feiner Meynung 
nach an^der feuchten Erde nicht erreicht. £r läfsc 
alles fogleich hinter der Senfe in ktrine und iofe Gar- 
ben binden, diefe werden immer drey und drey auf- 



höchit auffallend war ; allein da der Vf. fich auf ei 
gene mehrjährige Erfahrung berufe, und da aber« 
haupt die ganze Manipulation mit der grofaten Deut* 
lichlceit gleichem verflnAlicht wird : fo fcheint.ihia 
diefs, wohl zu verftehen, von einer fo geriogenAn- 
zahl, etwa 10 bis höchfiens SoSiöck, nicht nur aos- 
fuhrbar, fondern für kleine Wirthe äufserft vonhdU 
ha&. Mit eben diefer Beftinuntheit fetzt der Vf. al- 
les , was zur Schweine - und Federviehzacht gehört, 
auseinander, ohne auch nur den Xleinften UmllaiHl 



geftellt, und efft beym Einfahren vor dem Wagen zu ubergcbefiv. Das letzte Kapitel ift blofs denUei- 



her feft gebunden. Dafs hiedurch das Trocknen des 
Getreides befördert, felbft die Wirkung übler Witte- 



nenKoloniften oder fogenamiten Häuslern gewidmet, 
die einen ungleich geringem Theil an Land erbalten, 



rnng weniger fchädlich wird, läfst fich wohl glau- deren Wirthfchaft alfo ganz ins Kleine, mithin auf 



eme, von den Bauemwirthfchaftea ganz verfehle- 
dene Art eingerichtet werden mufs. 
' - SchüefsUch bemerkt Rec. noch, dafs er bey meli« 
rem Exemplaren , die er von diefem Buche in fin- 
den gehabt, das auf dem Titd verfpruchene Itupfer, 



ben; nur möchte diefs in grofeenWirthfchafteu zu 
viele Zögerung der Arbeit verarfachen. Eben fo ifl 
der Vf. ein erklärter Feind des, alten Saatt^eizens. 
Hierin irrt er aber offenbar , und wird auch deswe* 
gen in der Anmerkung vom üeberfetzer widerlegt. 

"Nach des Vfs. Meynung ift eine zu grofse Vorfidit welches die Einrichtung einer Häu&lerwohnang dat' 
nöthig, um ihn unbefchädigt auf dem Boden aufzu- ftellen foll, nicht gefu)iden hat 
bewahren; er empfiehlt daher, auf der Hechfelladc 
blofs die Aehren abzufchneiden , und diefe zur Saat- 
zeit erft ausdrefchen zu laffen. Diefs ift eine übertrie- 
bene Aengftlichkeir. Rec. bedient fich feit fieben 
Jahren Jes alten Saatweizens , der ouf guten troc&e* 
nen Böden aufbewahrt worden, mit dem heften Er- 
folg. 5o!l der Klee zcr Heu gemähet werden: fo 
läfst der Vf. ihn acht Tage auf der Schwade liegen, 
fodann einige Tage in Haufen feft treten und wieder 
auseinander bringen, bis er gut ift. Auch diefs ift 



Berlin, in Comm. b. Maurer: ^ohn ^ohnßüns 
Abhandlung über das Austrocknen der Süsnpfe und 
Entwajferung kaltgründiger Aecker^ nach ia 
neueflen, von Hn, Elkingjlon entdeckten l'erfah^ 
rungsart mittelfl Abfangen der ((ttelten. Aus dem 
Englifchen von dem IGrafen von Podewüs auf 
Gufüw. 1799. *3ß' 4" (aRthlr.; 

^ ._ „ Schon Hr. Tä«^ hat im erften JBand^ feiner cflgli- 

fehr läftig. Bey guter Behandlung und günftiger fchen Landwicthfchaft eine kurze und belehreode 
Witterung mufs der Klea in fünf bis fechs Tagen Nachricht, von diefer, in England wohl ammehrftea 
trocken feyn. Die von der Viehzucht handelnden gebrauchlichon-« Verfabrungsart, mitgetheilt. Aach 
Kapitel enthalten das Lehrreichfte im ganzen Buche, ift freyltch diefe Methode in Deutfchland fo ganz 
Der Vf. zeigt den Nachtheil de« gewöhnlichen Wei- fremd nicht, und Reo. erinnert fich, dafs fcbon vor 
degangs; verwirft auch, fehr richtig, beym grofsen 23 Jahren eine öifentliche Promenade, die wegea ei- 
Vieh das fogenaniite Tiidern, welches ebenfalls nie ner quelJtchten Stelle nur wenige Monate im Jahre 
ohne einen beträchtlichen Verluft an Land gefchehen paflirt werden konnte^ und wo durch Seitengräben 
kann, wenn blofs hiezu eigentliche *Weidediftricte nicht au helfen war»- durch eingelegte Fafchiuen von 
beftimmt bleiben, und zeigt nun die grofsen Vorzü- Wacholderfträuchen vöUig ausgetrocknet ward, und 
geder Stallfütterung; alles ans eigener Erfahrung, fich bis auf diefen Tag auch fo erhalten hat. Rec 
"Aber warum den Pferden im Winter beftündig Hafer- felbft hat bereits vor acht Jahren fich der verdecliten 
garben gefcbnitten werden follcn, ficht Rec nicht iGräben bey Austrocknung eines beträchtlichen Ter- 
ein. Bey reinem Korn weifs der Wirth, was fein ^rains mit ^ofsem Nutzen bedient. Die Hauptfachs 
Vieh erhält und was es ihm koftet. Das Garben Fat- bey diefem Verfahren bleibt immer: das befalle ridh 
tern'ift und bleibt imfner ein Zeichen einer fehr un- tig zu beftimmen, und die Qaellen gehört abzu£uh 
ordentlichen WirthfiAaftf fo fehr einige das auch gen.; {„clZfCea ift oft mit ganz eigeaeu Schwiengl^ei* 
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ten verknüpfe» Qtid es ift gar zu leicht, hierin Mifs- 
griffe-zu. thun. Die Engläifdcr haben es unf^eitig 
lA diefemHiefcbäfte am weitften gebracht, und vor- 
züglich hatte EUungfan iich'tlurch blofse Routine 
J^ierixi eine feltene Fertigkeit erworben. Auf Anfa- 
chcfn des damaligen Präfidenten des Boards of Jgti^ 
culture,^ofmSindaitS9 beym Parlement , bcftimmte 
daflelbe , — -vuelches freylich nur in England denk- 
har'ift-, -^— für lE^fkingfon eine Prämie von taufend 
Pfund Stert, f um ihm dadurch Gelegenheit zu^geben, 
mehrere Verfuche diefer Art anzuflellen. Elkingfons 
fchwacbliche Gefundheit liefs äbet fürchten, dafs die 
Refult^te femer Unternehmungen zu bald verloren 
gehen möchten ; daher erhieh ^ohnfton den Auftrag» 
mit Elkingfon die Gegenden zu bereifen, wo £. die 
bedeutendilen Operationen diefer Art angefiellt hatte. 
Die vorlfegende Abhandlung enthält nun alles , was 
SfohnHon darüber gefammelt hat» und der deutfche 
Lefer mufs es dem verehrungswürdigen Ueberfetzer 
Dank wiflen, dafs er die Mühe übernahm, diefs 
fchätzbare Product auf deutfchen Boden zu verpflan- 
tem* ' Die äufsere Eleganz und die. Sauberkeit der 
Kupfer eixtfpricht dem innern Werth diefer lehrrei- 
chen Ahhandlung vollkommen. 

Ohne Druckort, a. K. d. Vfs. : Landwirthfchaftti' 
che Monatsjchjrift. Erßes Stücke Monat Jirtius, 
herausgegeben von Lf&der Hemnann Hans von' 

- Enget.^öS. 8- (8gr.) 

Aus diefem Titel erTieht man , dafs Hr. r. £. un- 

fere in allen Fächern uberflüfsig vorhandene Zeit- 

fchrifren vermehren will. Unmöglich läfst fich dobey 

der Wunfeh unterdrücken, dafs, da es dem nicht. 

"begüterten, doch wifsbegierigcn , Landwirthe un- 

jxiöglich fallt ^ fich alle perlodifche Schriften feines 

Fachs aiizufchaßen , der Vf. fich lieber an ein fchon 

^begründetes ^. Inßitul angefchloflen haben möchte, 

la^ JTo mehr, 'da in den meiften, fonft auch guten 

pcriodifchen Schriften, iicb fogenannteLückcnbüfser 

eijifchfeichen,' die bev einer langeti Dauer und bey 

der beftimmten uadfejxgefetzten Zeit der Erfchelnung, 

fcaft nnmögliclv ganz vermieden werden können, wo- 

ditrch fo oft Papier, Zeit und Geld unnöthig Vier- 

rriiwendet wird« 

Der Plan , nach welchem diefe Motiatsfchrift be- 
arbeitet werden foll,.und nach welchem Güter aus 
der Natur genommen, und mit Anwendung verfchie- 
dcner Wirthfchaftseinricbtungen die beifere ins Auge 
fiillen Mh ift für den angehenden Landwirth allerdings 
der zweckmäfsigfte, und auf jeden Fall, wenn felbft der 
Sff-» nicht immer gerade die belle gewählt haben follce, 
für den nachdenkenden praktifchen Landwirth be- 
i^Iirend» Nur kann Rec. den Wunfeh nicht unter- 
Iir^cken, Mb jeneBefchreibnngen unrichtig bewirth- 
"^-bafceter oder verbefTerter Landgüter, mehr In ge- 
Ijriiitgter Kürze vorgetragen , und alles , was eigent* 
i^b den Landwirth nicht mtereilirt, davon entfernt 
i^^^fleA möchte; da felbft malerifche Schilderungen 
^^ Guter, in fofem iie nicht wefemlich zur. AufkU« 



' rung der verfchiedenen Wirthfchaftseinnchtungett 
gehören, jFur äen Landwirth, welcher .nicht ut>ter* 
halten, fondem belehrt feyn will, nur langweilig 
werden; wozu befondersf die von dem Vf. gewählte 
Form in Briefen , oft Ver?nlaffung geben kann. 

Hier noch einige einzelne Bemerkungen. Wen^ 
derVf., S. 5. äufsert, dafs insgemein da, wo auf dem 
Hofe oder dcflen Bezirk alles in Ordnung ift.,'aufser. 
halb gemeiniglich Mängel find : fo kann diefs wohl 
in einteluen feltenen Fällen feine Richtigkeit haben, 
allein Rec. würde gerade umgekehrt fchliefsen. Demi 
wie kann eine Land wir thfchaft in Ordnung feyn, wo , 
diefe nicht in allen Zweigen heirfcht? Der Vf. hau- 
dclt> nach der Meynung des Rec, fehr unrecht, 
wenn er diefe Ordnung unter die Kleinigkeiten redi* 
net. Die Landwirthfdiaft ift eine grofse Mafchine, 
, wo Rad in Rad eingreift; uiid iie würde auf jeden - 
Fall fehr fchwer und langfam in Bewegung gefetzt 
werden, wenn nicht jedes feinen beftimmten Platz^ 
liätte. — So viel^fich Rec. der Abhandlungen, '«wel- 
che über die Koppel wirthfchaft, bey Gelegenheit der 
Berliner Preisaufgabe erfchienen, erinnert., find ver- 
fchiedene Verfaßer der richtigen Meynung, dafs ea 
kein Äckerfyftem giebt, das auf jedes Local allge- 
mein paffend wäre. Der Vf. hat daher fehr unrecht, 
wenn er S. 51. äufsert, dafs alle, bis auf den elen- 
deßcn Schriftfteller , einen feften Satz , nach wel- 
chem fie die ganze Mark reguliren wollten, ange- ^ 
nonimen hätten. — Auch kann Rec. fich nicht ent- 
halten , einige Widerfprüche zu rügen , die dem Vf. 
entfchlüpft find. S. iß. fagt Hr, v. Enget oder fein 
Freund: „Die Scheune ift für den jetzigen Einfchnitt 
grofs genug, und noch nie ein^ leere Stelle darin 
geblieben, die Jahre mögen gut oder Ahlecht gewe- 
fen feyn.*' Offenbar hatte es detin doch wohl allemal 
irt guten Jahren an Raum gefehlt. Nnch S. 32. habe» 
die Wiefen, deren Grund torfartig ift> ^utcs* wohl-, 
fchmeckendes Heu geliefert. Torftrtxge Wifefen aber 
können folches nicht hervorbringen , wenn fie nicht 
därch Düngung oder Ueberfahrung von Sand oder 
Erde dazu vorbereitet worden. Abzugsgräben ver- , 
heffern allerdings, aber jedes Heu von torfartigen 
Wiefen ift na(£ einem Pro^inzialausdruck, fauer» 
heijsigr und für das Vieh eben nicht wohlfchmeckend^r 

AltoxiX, b. Hammerich: Freymüthige Gedanken 
iAer denllotzmangelf vorziiglich über den Brenn-' 
. hotzmanget in den Herzegthümern Schleswig, und 
Holflein , und die Mittet ihm abzukttfen, Nebft 
einem Anhange von eitlem Hotzfparenden Ofen, 
von C P. Lottjop. 1798. 13B. 8* «i*iK. 

Die Abhandlung ift freylich nur local für Schles« 
wig und Ho^ftein; allein es wäre zu wünfchen, dafs 
wir für jedes Land und für jede Provinz folche fpe- 
cielleAnwei/'ungen hätten, weil diefe mehr Eindruck ^ 
machen muffen, als ganz allgemeine Vorfchriften* ' 
Auch finden fich hier viele lehrreiche Bemerkungen, 
die an jedem Ort ihre Anwendung finden. In der 
Einleitung fchildert der Vf. fowolil die gegenwäf ti- 
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ge, als auch die noch zu fürchtende Noth desBren«- 
holzmangeU » faiiunt dem £influfs , der lieh mit der 
2eit hieraus auf alle Ceiverbe, Manufactureii*und 
Fabriken erilreck^n wird, fo treffend und vcabr, dafs 
man diefe Gedanken gewifs für die mthrften Gegen- 
den Deutfchlauds paflend finde» wird. Den ganzen 
Oegcnftandhat der Vf* in drcy Hanptabfcbnitte ge* 
thcilt: i)Urfachen« warum der Holzinangel über« 
haupt, und der .Brennbolzmangel insbefondere im« 
mer mehr zunimmt. i) Mittel» wodurch diefem 
Mangel rorgebeugt werden kann. 3) Anweifung zur 
fichem und zweckmafsigeti Ausführung det nödiigen 
Holzcultur. Der Vf. zeigt fehr at)fchauend, wie nahe 
beyorfiehend'die Gefahr des wirklichen gänzlichen 
_ Hoizmangels für beide Herzogthümer ift » indem et 
^ es überzeugend darlegt, dafs die Stadt Flensburg aU 
lein mehr confumirt, als die königliche Waldung des 
dortigen Diilricts hergeben kann. Um fo mehr Ter* 
dienen feine, auf richtige ForAprincipien gegründete, 
Vorfchläg« Aufmerkfamkcit und ernllere Prüf ung. — * 
Der Koch* Sparofen ift allerdings empfeblenswerth» 
nur wird die Schwierigkeit , folche Oefen allgemei- 
fier zu machen, an vielen Orten, die von Eifenhät« 



ten entfernt liegen,' durch die Weite deaTrtafpwtt 
vergröfsert ; daher fällte man mehr darauf Rückficbt 
nehmen, Sparöfen von -blüf«en ßackilein^ci ^ufzu- 
führen, welches fich auch, wie die£riahruagUkrt; 
recht gut ausführe» läfst. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Paag u. Lkifbig, in d.Poltifchen Buchh.: Car9h 
CmtoUni der Räuber - Hauptmann. Eine Arabeske 
aus der Mitte des i6ten Jahrhundens. Ali G^ 
genftäck zu Rinaldo Riiialdini, von £n^IW 
dor^iinger^ igoo. 240 S. g. (lg gr.) 
Das wunderbar^ gebeimnifsvoH TerfcUeyerte, 
reizt und nükrt die Neugier der Lefer. Auf diefe 
Erfahrung, gründet der Vf. vorzüglich das^ntereffe 
fiinea Romans, und opfert dem überrafchenden Aa« 
genhihrke der Entwickelung vi^l dabey auf. Die 
Mummerey des i taliänifcben Fürften , der die Rolle 
eines 'Rauberkauptmanns fptelt, wird zu einem giü* 
leiihaften Eitafall; da der Zweck derfelben^em Le- 
fer siicht aafdkauUdi genug wird. 



KLEINE SGHRIFTEK. 



ScMÖK» KuKSTE- Leipzig-» b. Brciikopf u. Hartel : Ti'mr 
def'LieiUr und Melodien, yriyußorflig, 1798. 63 S. g. (la ifr.) 
Im Vorbericht entwickelt der Vf. verlchiedene Ideen, die 
der Aufmerkfanikeit und des Beyfalls gleich würidig find. — 
SobaU b«y Rindern dieSiime fich encülten» horchen fi€ auch 
auf die fufse Mcnf eben fti min e , und ehe Cch noch ilire Zunge 
zum Sprechen bequemt, lal'.en lie fchon Melodien nach. Auch 
kennt jede Mutter, jede Wärterin die heilfame Wirkung d« 
GefanfiTS; nnd die un^eiibteß« Sängerin rerfucht ihre rauhe 
Stimme« fobald «in Kind in ihren Armen ruht, — Aber 
nicht ffleichgüliig darf uns feyn , was unfirn Kindern in xar- 
teücr nindhcit vorgefungcn wird. Die crflen Eindrücke auf 
<'in€n Menfchen |fema<:ht,* find oft — der Vf. fagt immer i was 
doch wohl XU viel feyn dürfte 1 — encfcheidend für das ^an- 
te Leben. vDie erfteii Melodien 'werden den Kindern unver- 
sefslicb. Die crfte Folge von vortfefiingcnen Tönen macht 
•beynahe die fanzc Gnindlacre der nachbcricen Entwickelung 
ihre» melodifchen und harmonifchen Gefühls aus; und es 
iH daher nicht unbedeutend; ob den- Kindern i^leich anfan^ri 
«iiie reine, fehlerfrcv«, und angenehme Melodie vorgefunden 
worden, oder nicht? ob fie dem Ohre der Kinder verftand- 
3ich fnid, oder nicht? Ob fie ihnen dieMöiflichkeit, derglei- 
chen Tön« nacht'iahmen. erleichtern öder-nicht? 

Doch nicht Reniig, dafs man den Kindern oft falfche 
oder fchlechte Melodien vorfingr* und dadurch ihre Öhren auf 
immer für wahren Wohlklang verdirbt; man begleitet fie auch 
niit Worten, >iie entweder den Kindern jrar keinen Sinn ge- 
ben » o^«^ ^'** "^^'^ fchlimmer ift, dun Keim kUnftiger Sit 
«cHiv'erderbnifs euthahen/* De&halb follcn Erz-iüher» Vatei 
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und Mittler hSchlich darauf fehcn , dafs Wärterinnen und 
Kinderfrauen ihren iSöglingen nur folci^e Liedchen vorfingeii, 
in .welchen ein fchli<:hrvr Sinn mit «iuer gefälligen Melodie. 

•*^ Diefs fi"^ <li« Hauptgrundßtze des Vprbcricbts . und 
ilec. fand fie gleichfam aus feiner «igeiien Seele heraus ^e- 
i*Lhrieb€n. Er wandte fich «uh erwartungsvoll zsden Lic- 
dttrn fdbft; aber hier ward Cein^ Erwartung nicht erfüllt. — 
Wenn gleich der 7f. erinabnt: es möge ficb Nieaiandaji die 



Einfalt der erften Lieder ffofteii; wenn er gleich erinnert 
man miiiTe felbft zum Kinde werden, wenn man Kindern ge 
niefsbar fevn wolle : fo bleibt es doch beynah'c unbegreifiicb 
was er fich dabey gedacht hAen könne, wenn er 8.32. NM 
folfrcMdes herzriihrende, mit einer eigenen Melodie YSrfebe» 
Getändel abdrucken lÜCst. 

Didel, didel.'dum, dum, dua, 
Didel» didel, dum, dum, dum, 
Didt'l, didel, dum, dum, dum. 
Didel, didc^ dum, dum. 

Nr. IX. ift von ganz gleichem , und Nr. L IL HI. Vni. ) 
und XIV, von jaß oleickem Gehalt! Mali denn das Hr. i 
für Lieder? Sind denn das nicht Worte ganz ohne Sin 
die er doch kurz vorher felbft verworfen hat? Sollte ^ 
je ein Nutzrn hernnskommen , wen» nun -einem Kiaü« 
iu>ch fo melodifch Toriange? (S. 3g«). 

Hop, hop; hop reiten, 

Heinrich foll reiteD« 

Reitea wohiiv?- 

Hep, hop nachCaffel, nach Gaffel, nach CaW, 

Hop, hop, hop, hup, heps hop. 

Weiter hinten kommen »war einige Lieder, ^^t^^u 
find, und am heften gefallen iTns ^r. XÜL Xy. XVLAV» 
und XVIII., aber t^eradc , was den Schlufs macht, die BöJ^ 
beitung des allen Volkslied : Es ritten drey Reiter znm I^»^ 
hinaus! fcheint uns pan» zwecklos und mislungen «"«y^'T 
Die Melodien find leicht und zum Theil gefällig; »^ ^ 
Nothwendigkeit , ihrenthalbeo ein neues No teuf yilem xuw- 
werfen, fehn wir nicht ein. Die eigentlichen Äindertranw 
werden Mohl nie nadi Noten fingen; mnd die V\artcriunfli 
von feinerm Swnde bleiben lieber b^ der «imMl «W^ 
cen Axt* 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

l) Bbri-in, b. Ungcr : Hiftörifch ^geneato gif eher Ka- 
lender ftuf das Gemeinjahr 1801. Abrifs einer 
Gefchfchte des erßen Kreuzzuges der Ckriflen nach 
Paläftina, Mit einer Landkarte und zwölf hißo- 
rifchen Vorftdlungen von D. Chodowieciu «48 S. 

5) Ehendafelbft : Derfelbe Kalender in franzößfcher 
Sprache^ 

3) Ebendafetbft: Mititiirifcher Kalender aul dtLsJahr^ 
igoi. mit 13 Kupfern. (Zufauunen 1$ Bogen in 
Tafchcnforanat.) 

4) Ebend^felbft: Neuer Tanz- und B atlkalendeir für 
das Jahr igöi- 244 S. (Ohne den Kalender und 
die Tabellen.) / 

5) Ebendafelbft: Hand- und Schreibkatender für aU 
W Stände. i8«i. ÄÖ'öogen. g. 

' ' ü) Ebendafdbft: Tafchenkatender zu£ Abs Jahr iSoi.' 
mit fech-s Fabeln von Florian deutfch und fran- 
zöfifch,und 12. dazu gehörigen Kupfern. 30 S. 
ohne den Kalender. 
7) Ehcndafclbtl: TaßhenkaleHder au[ du^s Gemein, 
jähr 1801. Mit Kupfern geziert. 52 S. Ij» klein- 
öen Format. 

Der erfte diefer Kalender enthält ein meifterhal?- 
tes hiftorifches Gemälde , einer der fohderbar- 
ften Begebenheiten des Mittelalters, des erften Kreuz- 
zuges. Die Vorfälle find mit Verftand ausgewählt, 
mit pragmatifchem Geifte etuwickelt, mit bedächti- 
ger hiitorifcher Kunft angeordnet ^ und in einem 
edcin , reinen Stil erzählt, der nur feiten über die 
GränzliAie^usfchweift, welche die poetifche Diction 
von der hißorifchen fcheidet. Man lefe folgende 
Rccapitulation der Urfachcn der Kreuzzuge : 

„Faffenwir diefc Data unter einen gemeinfchaft- 
Ifchca Qefichtspunkt zufamnien: {9 wird es auch 
nicht weiter Wunder nehmen dürfen, wenn wir die- 
Te fQ organifixte Welt eine Richtung nehmen fehen, 
^'le auf den erften Anblick fo excentrifch fcheirit, 
^w\d die doch fo genau zu dem Intereffe aller Claflen 
*iminte. Ein Volk, dem, jedes Schattens ronFrey- 
*eit bereubr, Arbeit und Elend zum unvermeidli- 
chen Loofe fiel, konnte wohl nicht £ehr feurig an 
'^em Boden hängen, der es zur ewigen Knechtfchaft 
-Verdammte. . Je entfernter und unbekanüter der Erd«- 
Itrich war , der ihm winkte , in defto rößgerm Lichte 
A. L. 2, xfioo. Vyri^ B«««*». 



mufstc tr feiner Imagination "vorfchweben.. Jetzt 
oder nie mufst' es feine Ketten zu zerfprengen ge- 
neigt feyn, und feinen Tyrannen auf diefer neuen 
Laufbahn folgend, von neuen Verhältniflen ein mil- 
deres Gefchick (ich verfprechen. — Ein Adel , der^ 
nur von Blut und Schlachten träumte, mufste nicht 
minder von einem Ruf begeiftert werden, der allen 
feinen Trieben auf einmal fchmeichelte. Wenn der 
Gottesfriede feinen Arm lähmte, wenn fein Gewi (Ten, 
oder die ßrafende Hand der Kirche, ihm Büfsungen ' 
feiner Frevel gebot; wenn der Stolz und die Schwär- 
mercy des Chriften für den Glauben in ihm erwach- 
ten, wie glücklich, dafs er dem allen, ohne an fei- 
ner Lcbensordnung^ etwas zu ändern, und mit eben^ 
den Waffen, die fein Vergnügen ausmachten, genü- 
gen konnte ! Und riächft dem noch der fchmeichelii- 
de Wahn, Städte und Länder, den Preis feine« 
Muths , in jenen Himmel'sftrichen fich zuzueig- 
nen, und die Producte der Kunft, womit er feinem 
LuKus frohnte, an ihrer relchften Quelle aiifzufu^ 
eben!-- Eine geiftUche Macht endlich, deren fchlauer 
Defpotismus zu oft noch an den zahlreichen Heeren 
fcheiterte, welche die Regenten ihren Anmafsun- - 
gen entgegenftellten , konnte nichts drin^enders h^- 
ben , als diefer Menfchenflut eine neue , ?ür f\e oben- 
ein natzbare Ableitung zu eröffnen; denn jeder Fufs- ^ 
breit Erde, der im Orient erftritten wardc, war zu- 
gleich auch für die Gerichtsbarkeit des päpftlichen 
Stuhls gewonnen. Und die verführerifche Stimme, . 
die dort Königreich^ und Herrfchaften an die Laien 
ausztttheilen verbiefs, konnte eben fo wenig verfeh- 
len, mit neuen Patriarchaten , mit Bifsthümern and 
reichlichen Pfründen, auch den niedern Clerus ^u 
locken." 

In diefer fonft ontadelichen Stelle fällt nur der 
Ausdruck /tfttrigr andern Boden hängen, ftatt'/d/i oder 
treu an dejn Boden hängen , wegen der verfehlten 
Richtigkeit der Metapher , und die Redensart : in 
delto rofigerm Lichte — vorfchweben, weil fie für den 
Gefchichtsttil zu poetifch ift, unangenehm auf. 

Die Wirkungen von Urban's IL Auffoderung zum 
Kreuzzuge auf der Kirchen verfammlung za Clermont, 
die mannichfältigen Schliche der argliftigen Politik" 
des Kaifers Alexius, die Belagerung von Nicaea, 
die Schlacht bey Doryläum , die Eroberung von A41- 
tipchia, undder-gräfsliche, Hunger den die hier wie-- 
der eingefperrten Kreuzfahrer erUcten, fammt der 
unausfpcechlich w^inderbaren Errettung, die Verzweif- 
lung und Fanatismus ihne^n verfchaffte , werden mit 
einem kräftigen Pinfel gefcbildert , und das Ganze 

- Nnuni jaacht 
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mncht einen Effect , der bey aller hiftorifchen Treue 
4em - Interefie des fchüiifieii Romans kaum etwas 

nacbgiebt. •• • '^ 

Der militärifcke Kalcncler enthalt die fchön gearbei- 
teten Bildnifi'e der preuisifchen Generale Herren von 
Anhalt 9 V0n GihUJteri von Gi^tkingk, »v. Werther ^ v. , 
Schenk 9 y. Kaite^ v» Schiaden ^ v. Vofs^ r. d. Lahr, 
nebft'Hiren (die des Hn. v. Schenk ausgenomirien) 
Lebcnsbefchreibungen. , AHföerdem findet oian noch 
vier hiftorifcbe Kupferftiche, deren Gcgenftand Vor- 
falle aus Friedrrchs des Grofsen lieben find. Den 
Erläuterungen diefer Kupfer geht ein kurzer aber le- 
fenswürdiger Auffotz voran, , worin einige Urtheile, 
die der Geifl unfers Zeitalters über den großen Kö- 
,nig füllt, nach ihren Gründen uaterfucht, und zum 
Thcil berichtigt werden. Den Befchlufs machen, wie 
gewöhnlich , die geuealogifchen VerreichnilTe. In 
diqfcn kann nicht vermieden werden, dafs fürftliche 
Perfonen, die während des Abdrucks verftarben, 
noch als lebend aufgeführt werden ; wie hier der 
Herzog vi Sachfen Coburg Ernft Friedi'ich, Es wäre 
aber doch gut, wenn Todesfälle wirklicher Regen- 
ten mit ihren Sterbetagen im Kalender des folgen- 
den Jahres nachgeholt, und fo zugleich die unvcr- 
moidliche Unrichtigkeit folcher Angaben berichtigt 
würde. 

Der neue Tanz- und Ballkalender befchreibt die 
Täfize der Grönländer, Olliaken, aordamerikani^ 
fchen Wi}den, Mexicaner, Peruaner, Negern, Hot- 
tentotten, Südfee -Infulaner, der Bayadereoin Oftin« 
dien, der perfifchen und ägypcifcben Täftzerinnen, 
die Tänze der Türken, Wallachea, Siebenbürgen, 
Moldauer, Ungarn, Keugriechen, MorlackeB, den 
Volero der Spanier, und die Moreske der Coffen. Eine 
angenehme und inftructive Zufammenikllung. Die 
dazu gehörigen Kupfer von Meil ftellen wenigftens 
Attitüden und Kleidungen der Tänzer und Tänze- 
rinnen vor , wenn es gleich dem zeichnenden Künft- 
" ler unmöglich fällt , vom Tanze felbft einen Begriff 
zu erwecken. Noch folgen kleine angenehme unter- 
haltende und belehrende Auffäcze über Ballets, über 
Philofophie der Tanzkunft, über alte und neue Bäl- 
le; hier werden di^ prachtigen Feile, die in Lon- 
don 1789 nach Wiedergenefung des Königs vomfran- 
zöfifchen und fpanifchen Gcfandten, iaglcicben von 
Bradle's Club gegeben wurden, malerifch befchrie- 
ben. Das fpanifche Feft koftete 16,000 Pf. Sterling; 
das von Bradle's Club 10.000 Guincen. Ueber Mafca- 
raden, Choregraphie , Seiltänzer; über den Tanz in 
anatemifcher Beziehung, über Thiertänze; über den 
Tanz innädagofgifcherRückficht, über denTodtentanz. 

Den Befchlufs macht eine artige Blumenlefe von 
Tanzliedern unferer heften lyrifchcn Dichter. 

Der Hand- und Schreibkatender für alle Stände, 
welcher fehr bequem zu ein^m Ti^fchenbuche oder 
Memorandum Book, wie es die Engländer , nennen, 
eingerichtet lÄ, um Gefchäfte, Correfpondenz, Ein- 
nahme und Ausgabe.u. f. w. darin zu verzeichnen, bat 



noch eine Anzahl fehr nützlicher Zugaben erhalten. 
Zuförderft einen feht voHftändigen und gena» be. 
rechneten Meilenz^ger* in 39 TxUellen jede zu Tier 
Oiftavfeiten breit. Von den aljüiabetifch geordneten 
Städten wird ihre Entfernung von Berlin, Königs- 
berg, Danzig, Pofc», Breslau, Wa rfch au, Magde- 
burg, Wcfel, Leipzig, Hamburg, und Frankfurt aa 
MaiUt in deutfchen Meilen angegeben. Zugleidi 
werden unter jedejn diefer Orte einige Hauptorte ge- 
nannt, über welche der Poftcurs jgeht. DiefiJbücM 
mühfame ujid verdienftHche Arbeit hat man dem ko- 
niglichen geheimen ßecretär und Foftrcgifttator Hn. 
Matthias in Berlin zu verdanken. Eben derfelbc hit 
auch die hier fehr zweckmafsigen Nachrichten von 
den Poftver&fTungeA deutfcher und auswärügef Srai- 
teh ausgearbeitet. . Vou allgemeiner Brauchbarkeit 
find die Vergleichungcn der Berliner und Leipziger 
Maafse und Gewichte mit denen verfchiödener aus- 
wärtigen curopäifchea Staaten, die geographifchkauf. 
ihännifchen Nachrichten von deutfchen Staaten; und 
für Reife^de.dienet die Anzeige der JVIerk Würdigkei- 
ten itt den vornehrnften Städten des deutfch^ Reidu 
als eiji N^omenclator. 

Die beiden kleinen Kalender Nr. 6. nnd 7. <üe 
für Tafchenbeftecke oder Etuis palFen» find auch dieüs« 
mal wieder artig verziert. ^ 

Es ift fehr zu wilafchQii^ dafs das Publfcuitt dea 
lobenswördigerf Eifer, den Hr. Prpf. Unger in fortgi- 
hender Yerbeflferung feiner Kaieader« zeigt, durch 
eben fo eifrige Unterftützung ermuntern und beloh- 
nen möge. 

Berlin, b. Frdlich: jllffätze verfchiedemn Inhalts. 
Von Lazarus Bendauid. tSoo^ i4iBog. 8« (i&g') 

Derfpafshafte, aber nichts weniger als witzige, Ton 
der Vorrede pafst gar nicht zu dem Emlt des Inhilö 
der hier gcfammelten «cht Auffatze : I. Ueber /die Bf- 
fchränkung der Einbildungskraft durch fich Mht 
IL Wechfclfeitiger Einflufs der Ausbildung des Schön- 
hcitsfinnes und der Gcfelligkcit auf einander. 111. 
Ueber Realismus und Idcahsmus» IV. Ueber 6dd 
und Geldcswerth. V. Leo «nd Ifabelle. Eine fpaui- 
fche Novelle aus le prifonier en Espagne des fianzö-. 
fifchen Artillerie- Hauptmanns MaJ/ias überfetzt, VI. 
Ueber den Unterricht der Juden. VII. Ueber die Wür- 
de des Menfchen. VIIL Ueber die Erregungstheorie. 
Die Novelle Nr. V. ift gut überfetzt,, die Compolirion 
enthält jedoch nichts Hervorftechejidcs. Nr. VLift 
eine ganz intereifante Erzahlujig >on der Art und 
Weife, wie Judenkinder gewöhnlich unref richtet wer- 
.den. Da der Vf. am Schluffe äufsert, dafs auch die 
Regierungen zur zw eokmiUsigern Geiftcsbildung der 
Juden mit bey tragen könnten : fo wäre es nicht un- 
fchicklich gewefen, wenn der Vf. ncbft Vörfchläge« 
zur Verbttfferung dieies Unterrichts übcrlsaupt, aiKh 
über die Art der Mitwirkung der Regierungen za die- 
fem Zwecke , feine Meyrtung beygefügt hätte. Alle 
übrigen Auffatze find philofophifchfin Inhalts, nnd 
haben iwar das Verdieiift eines guten Vertrags 1 *«• 
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Ibndcrs äerVllte] der «laiicbe wirklich Mfthetifcb fchö- 
«e Stellen har, aber anch durchgangig das Eigene, 
, dflfs in ihnen, bey der unverkennbaren Sucht des 
Vf^., in feinen Raifonnements originell zu erfchäinen, 
die Wßhtbeit fcbr oft verfehlt und entftelltift-; über- 
diefs verinifst man nicht feiten innern Züfammen- 
b'ang und leiditen nartürlicben üeberg'ang aus den 
Einleitungen in die Abhandlung der Materien felbft, 
wodurch' die» Lefung diefer Auffätze , wenigllehs an- 
fiinglkU, Langeweile verürfacht. Zur Belegung dic- 
fes Urtheils mögen nachdehende Auszöge aus den 
zwey elften Aufl'iitzen dienen, "die wir mit Unfern 
Bemerkungen begleiten wollen; die öbrlgen vier lind 
der Befchcileriheit diefer beiden gleich.-* I. Es giebt^ 
»och dem Vt'. , 'einmal eine Einfchrimkucg- der<r«i- 
troductircn) Einbildungskraft, von aufsen her^ durob 
tVoYÜi diefe diene blo fs , uiii a» einen GegentUilMl 
iu denken, und zu verbinden!, dafs niclus Frt«md- 
ärtiges in den Begriff gemifübt würde. (Die Liiibil» 
durrj^skriafr, ab das Vermögen der Anfcbauöng nicht 
inehr crf\?enVfr'ärtiger v/i f kl icber Gegen ItaiKle, läßt lieb 
%r€tlei durch Worte, noch, welches w©bl dolTcliaö 
fa^^en will , durch Begrifirf,' durch welche die An- 
fcb.'.junfcn gedarbt 'V/erd eh, ein fch ranken ; da ßd 
bpy e •vv<:cb\'ncn, und fchon an das Denken gewöhn- 
ten Prrloncn. von welchen doch hier allein die Ke- 
d^ ill, din Veritand, der die Anfcbauungen unter 
BcgFi Ire bringt , zum lleten Begleiter bat. Dafs aifgi 
flie Anfcbauungen an die- Bfegriffe gebunden fmdr 
fchräiikt die Einbildungskraft- in der Fr^ybcit^ ihrer 
Wirkfafflkeit nicht ein. Blüfse Aufchauungen vor- 
banden gewefener Gegen tlände«', von welchen wir 
Begrifie harten, zu reproduciren, wird uns ohne. die- 
fe zugleich zu denken, gewifs- äufserft fchwer; wo 
iiicb^t unmöglich feyn ;' blofs anfcbautn werdeä wir 
nichtmchr gegenwärtige Gegenftande nur dann, wenn 
wir jetzt, wie zuvor, als fie uns gegenwiirtig w^- 
ftni keine Be^iffe von ihnen haben, fondem ledig- 
lich ein Bild, eine Geftalt von ihnen uns noch übrig 
ift.) Wenn wir hingegen übet einen Gegcnibind 
dächten'l fo wollten wir gerade aus dein iicgrifi'e 
dcffelben hinausgehen, uui inancbes aufser - denilcU 
ben liegende damit zu verknüpfen , und manches da- 
von zu trennen. Hier fey uns das Denken diiicb 
Worte eber nacbtbeilig, als nützlich, nm wenigi'ten 
bejfe es uns etwas. (Um etwas, das nicht in einem 
Begriffe liegt, jnitdiefein zu verbinden, können wir 
"^ris jenes Begrifrs und feiner 'Merkmale nicht ent- 
fchlagen, uäi überzeugt zu werden, ob auch das, 
was mit ihm verbunden werden foll , mit ihm ein- 
Äimsnt, oder ihm etwa widerfpreche ; wir können 
uns lifo von jenein Begriffe', eben darum, weil et- 
was mitubin verknöpft werden fall, nicht Willkür»; 
lieb losmacben ; felbit fo lange wir das, was mit ihm 
verbunden werden foll, fuchen , bchuiien wir ihn 
immer vor dem Auge unieres Verilandea. Soll et-' 
was von dem Begriffe getrennt werden: lo nmis 
€5 fchon in ihm aMalytilchliegen^ ich kann mich h>er 
alfo eben- fo wenig von <jf m BtgrilFe tiennen,- und 
Mchäfiige uiicb lediglich ü^ic ihm und i^in^in Merk* 



malen. • Wie man bey diefetl Verrichtungen desVer-. 
flandes , diefen Bemerkungen der Einerleyhejt oder 
Verfchiedenheit , der Einftimmung oder, des Wider- 
fpruchs, bey diefer Analyfe oder Syntbefe der B«r 
griffe und ihrer Zeichen , der Worte entbehren, kün* 
n^, ift uns nicht begreiflich.) Woll ten wir daher ii&trk 
etnen Begriff denken: fo- müfslen^wir ,das Denkern, 
durch Worte fahren laden , und vermitteln der Ein-, 
bildungskraft denjenigen Vorratli von Sätzen tlurcb- 
fuchen, die fruf den Begriff Bezog, hätten. (Den Vor- 
rath von Begriffen und Sätzen liefert uns eigentlich" 
nicht die Einbildungskraft, die uns nur empirifche 
Anlchauungen wieder vergegenwärtiget, fo'iidern das/ 
Gedächtnifs ,. welches iicb über alle Arcen geliebter 
Vorllellungen erftreckt, jnittelft des Befmnens und. 
Wiedererinnerns.^ Die Einbildungskraft knim auch, 
unter dem gefaimnten Vorrathvon Begiilfe« und 
Sätzen diejenigen nicht unterfcbeiden, iMe auf den 
Begriff, über welchen gedacht werden foll, Bezug- 
haben ;'diel>5 ift viiflmehr- ein Gefchäfc des pr^if^n-- 
den u«d reflectfrenden Veiftajidifs.) Weil uns aber, 
•fährt der Vf. fort, unfere Einbildungskraft aü^J, was 
wir* wüfsten, vorftellcn muffe, um das, was wir. 
branchteu, herausheben v*vl können ; die Einbildungs- 
kraft aber In diefer ungeformten Maffe fchwerlicb^ 
das herausfinden würde, was ile fuche: fo muffe fie' 
die geiwrnmteErkenntnifs, nach ihrem üefetze der 
Aehnlicbkeit, inig>\viffc Fächer theilen, um das Gan- 
ze dtffto leichter zu überfehen 4 und da^, *was wicht . ^ 
zu ihrer Abfkht tauge, ausfcbliefseo. zu können : . und 
io->befchtiinke die- Einhilduiigskraft das von ihr zu- 
rflckgeruficne Feld der Erkenntnifs immer mehr, bis 
ihr nur diejenigen Sätze übrig blieben, welche die 
gi-öfste Aebnlichkeit mit dem Satze hätten, überwcl* - 
eben gedacht werden folle, und zur Erweiterung 
deffelben dienen könnten. Diefes Agsfchliefsen alles ^ 
Fremda]»tigen nennt nun der Vf. die Befcbränkpng 
der Einbildungskraft dmch ficUJeihJL (Man fieht von', 
felbft, wie vieles in der Einbildungskraft, nach un- ' 
ferm Vf. enthalten ift. Sie ift nicht allein Jas Reper-, 
torium aller unfcrer Vorfteilungenaller^rt, unter wel- 
chen fie felbft nacbfucht und unterfcheidet , fondern 
fie ordnet fie auch nach Claffen, fie fondert ab, ver-- 
gleicht, abftrahirt^ und überlegt.) II. IVechfetfeitu 
ger Kinflii/s der jiusbildung des Schönheit sfinnes und 
der Gijeiligheit c^uf einander. In dem Eingange er- 
hebt der Vf. den Werth der Jchimen WiffenfchafHn^ 
wie die Kritik des Gefchniacks hier noch genannt w-ird, 
auf ünkoften der Naturlchre und • der Moral, ^ene^ - 
meynt er, laffe dem, der fich ihr widme, keine Zeit 
zur Erforfchunfr feiner eigenen innern Natur übrig; 
ri4>/ir köA^e nur lehren, was der Menfcb tliun foUe, 
ohne zu bewirken, dafs er. es, auch wirklich thue, . 
fchilciere dcnMenfchenmit den grellften Farben, und 
bringe es dahin, dafs man fie fürchte, um nicht 
Menichenfeind zu werden. Die Aeßhetik hingegen 
zeige den Menfchen gerade von der liebenswürdig- 
fk'n Seite; denn der Aeftbetiker fuche die. Gefühle zu ■ 
erforfchen, die fich der Menfchen beyth Anblicke des 
Schüiien, Gr^ifsen und £rbabeaeii b^^ieifterten. N^ch 
. , . . ' die- 
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diefer feltfamen EinletCung, von welcher man niclil; 
weifs, wie iie hieher komflit, und die gar nicht zu 
dem pafst» was hier abgehandelt werden foll, fpringt 
der Vf." auf den Satz über,.dafa felbft 4n den unge- 
bildetften Menfcheii ein gewifTer Schönheitsilnn wuh- 
tie. Deden, was fie für fchön hielten, bedienten fie 
fich , um andern zu gefallen , fo lange , als es Wir- 
kung thae ; dann fuchten ße neue Gegenftände des. 
Wohlgefallens in der Natur auf, und wenn alles nicht 
mehr helfen wolle , gebe man feinen Worten Zier*- 
lichkeit, feinen Bewegungen mehr Gewandbeit. fei- 
ne^ Stimme mehr Biegfaiakeit und Ausdruck, und 
felbft feinen Gedanken mehr Bedeutfamkeit. So er- 
zeuge der SchönheitsiinA das Mittel zur Befriedigung 
der Hanges zur Gefelligkeit, und fo abermals werde 
die Gefelligkeit felbft die Mutter zvjf Ausbildung des 
Schonheitsgefühls. — Dafs der Putz, 04ier irgendet- 
was, wodurch man andern zu gefallen glaubt, das- 
Mittel zur Befriedigung des Hanges zur Gefelligkeit 
feyn foll, will uns nicht einleuchten. Wir kennen, 
kein anderes Mittel, diefen Hang,, oder viehuehr 
Trieb, zu befriedigen, als welches, diefer felbü un- • 
mittelbar an die Hand giebt, die Gefellfchaft anderer 
Menfchen zu fuchen. Dadurch, öals man, um durch 
Putz oder andere Mittel zu gefallen und zu glänzen, 
GefellfAafc fucht, befriediget man eigentlich nicht 
• dvn Trieb zur fiefelligkcit, fondern vielmehr feine 
Eitelkeit — Jpßctatum veniunt* i^er Gefchmack in 
diefen. oder jt^nen Individuen der üefeUfchaft bat al- 
lerdings Einfluls auf die Verfchönecung und Verede* , 
luno' des gefellfchafdichen Lebens, und diefes wie-i 
derdurch jene auf die Bildung des Gefchmacks in dcni 
übrigen ; und diefes ift es eigentlich , womit fich der 
Vf. hätte befchäftigen follen, was er fich aber nicht • 
deutlich gedacht hat; daher denn auch in dem , was 
er vorbringt, w^der Züfammenhang noch Beftimmt-. 
heit und Confequenz herrfcht. Denn er^redet gröfs- 
tentbeils von dem BedürfniCfc der Menfchen nach 
dem Beyfall anderer , welches ihn auf folgende Eut- 
ftehungsart der Künftc führt- Der Menfch wolle, 
näuilick diefen Beyfall nicht gern mit den Perfonen. 
denen er werth gewefen fcy , verlieren ; daher fey 
er auf den Gedanken gerathen, die Gegenwart der 
Vtrftorbenen a«f Erden, einige Zeit wenigltens zu 
verlängern; er balfamirte die Todten ein, und bilde- 
te ihre äufsere Form nach. Um fich ferner feinen Mit- 
menfchenauch dadurch gefallig zu machen, dafs man 
ihmTa^te, was aus den Verftorbenen geworden fey, 
habe die Phantafic höhere und niedere Regionen er- 
fchaflfen, in denen die Seelen der abgefchiedeneii 
Freunde und Feinde wandelten , und diefe Seelen mit 
ütherifchen Körpern bekleidet. Nun wetteiferten 
Künftler mit Küniüem , wer am glücklkhften durch 
Werke und durc^ Worte die uns Liebgcwefenen ge- 
nau fo darfteilen würde, wie es die Gefellfchaft wün- 
fche. Auf diefe Entftchungsart derKünfte wiefendie 
noch vorhandenen gröfsten und ältellen Denkmaler 
der Kunft hin ; die ägyptifchen Pyramiden . das La- 
hyrinch — Behältniffe derTodten ; (wie diefe wohl rer- 
kOndigen kbnuea» dafs fie erbauet worden, um die 



fiegenwart der Verftorbenen auf Erden m^ter.Men. 
fchen, die jenen werth waren , zu verlängern, da- 
mit die Ueberlebenden fich des BeyfaUs^ den die Ab- 
gefchiedenen im Leben ihnen fchenk.ten, auclinach 
dem Tode derfelben erfreuen möchten?) Die erden 
Dichter hätten die Sage» der Vorzeit gefuugea, und 
in ihren Gefangen die Götter als die theutrn Ueherre- 
fle von Menfchen vorgeftellt, die. vormals gelebt hät- 
ten , und die mnabläflig Theil an dem Schickfale ih- 
rer Nachkommen nähmen, u. f. w? Wie gezwungen 
und ohne Haltung diefe Hypothefe von dem UrfpruR- 
ge der bildei^deu Künfte und derDicktkuuft fey» fällt 
in die Augen, und eben fo auch dafs die Gefelligkeit 
dabey gar nicht oder 'höcbftens nur fehr indirect, 
und blofs uls Conditio fine qua, non^ im Spiele fey. 
Umgang mit andern wird freylich vorausgefeut, wenn 
wir auf Beyfall Anfpruch machen wollen; aber wenn 
man ron dem wechfelfeitigen fiinflufs der Ausbildung 
des Gefchmacks und der Gefelligkeit auf einander ^^ 
den will : fo dürfen andere erwarten , dafs man fie 
nicht blofs von irgend einem mittelbaren und ent- 
fernten , fonderu und hauptfächlich von eipem un- 
miltelbaren und directen Verhältniffe beider, wech- 
felfeitig als Gr^nd und Folge ^ oder als Urfacheund 
Wirkung, und am wenigften mit Nebendiugen, die 
mit der eigentlichen Materie nicht in Verbindung ge- 
fetzt find , unterhalte. Uebrigens kann man GekUig- 
keit culti viren, ohne dafs es uns dabey eben um Beyfall 
zu thun ift, fo wie ma|i fich Beyfall erwerben kann, 
auch, ohne gefelHg zu feyn. 

BfRLiNt b. Nauck: Neue Sammlung UkrreichetBejj' 
Spiele zur Beförderung achter Siitlichkett, alsder 
licherften Grundlage wahres Biirgerglücks. Ein 
Lefebuch fir Bürger- und Induftriefchulen. ^uc 
Unterftützung einer Treyfchule für unbemittelte 
Bürgerkiuder zu Neuroppin. Herausgegeben 
VOM ^. G. Seidentopft drittem Prediger an de; 
dortigen Pfarrkirche, (ohne Jahrs z.) in S. 8« 
(einzeln 6 gr. 12 Exempl. zuf. ä 5gr.) 
Eine wohlasgelegte Sammlung wirklich vorgefalle- 
ner Begebenheiten, die von fittUchguten und fittiicb- 
böfen Denk- und Handlungsweifen zeugen, und iicb 
namentlich auf den Werth der Wohlthätigkeit, Mut- 
ter- und Vaterliebe, Starke in Verfuchuug, Folgen 
des Fieifses und der Ordnungsliebe u. f. w. ingleichen 
auf die fchrecklichen Folgen der Erbitterung, Men« 
fchenhärte, auf unglückliche Ehen, Vorurtheile, Spiel* 
fucht, Lebensverkürzung durch Unmäfslgkeit, durd) 
Dampf von.Flüchs, durch Lachen während des Edens 
und auf mehrere andere Gegenitinde der Art bezie- 
hen. Sie find hie und da mit einigen Reflexionen be- 
gleitet. Nur das gefallt uns nicht » dafs oft einige, 
auf die folgende Erzählung vorbereitende, Ideen »m 
SchluiTe der vorhergehenden angehängt» die Erzäh- 
lungen felblt aber ohne Plan zufammengefiellt find. 
Diefen Mangel an Ordnung abgeredinet, der jeu( 
überhaupt fo viele Jugendfchriften charäkterifirt, wird 
diefes Buch in Schulen , und felbft in Familiea a»t 
Nutzen gebraucht werden k^naeu. 
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GESCHICHTE. 

Paei0* b« Ag^fle: Ginzette NationaU ou U Mont- 
eur Unwerfel. Uan 5^ de U RejmWtgut FraH- 
foifi. Nr, I — J65. dcpuis le i. Vcnd. ( 2t. Sept. 
1796 Yic«3C Style) jd'sqa'au stne jour comple- 
iMnUire (ai.bept. 17970* P«g.i— 147«^ gr.fol. 

— — Van (J. de la Rep. Franfoije. 'Vt. % — 365- 
depuis le i. Vend. (m. Sept. ^7970 jusqu'au 

"" 5flie jour couipL (21. Sept. 1798.) P«^g»i — 1464* 

— -i Van 7. de ta Rep. Franfoife. Nr. 1-^365 
et 366. depuis le i.Vend. (21. Sept. 1^98-) j»«- 
qu'au 6t^e jour complementaire (2 r. Sept. 1799O* 
pag. I — 1482. ( Mit dem 5. April 179$ hört« 
der Beyfatz des fogenannten rleux ftyle auf.) .. 

— — Van g. de ta Rep. Fransaije. Nr, i — 365. 
depuis le z. Ve^emiaire (2^ Sept. 1799*) iuA* 
qu'au 5me jour complemeouire (21* Sept. igoo«)* 
pag. I — 1476. — gr. frf. 

Dtefes Magazin der Zeitgefchicbte ift tos feinier 
Entftehung an» nämlkb.!roin i. November 1759 
bis zum 22. Septembei;^ 1794 ^^ d^r A* L. Z. 17^9* 
Nr. 24%' 9 fo Vie der darauf folgende zweyjiäiricie 
Zeitreum bis zum 21. Mirz 17^7 im Jl^gangei 1797. 
Kr.^. recenfirt worden« S!eitdem wurde es durch 
alle ^eT^ilutionsfturme und während .de« Untergtangs 
Ib vieler andern Blätter ununterbrochen bis jetzt fort- 
geführt. In diefem Tierjiihrigen Zeiträume zerfallt 
die Gefchichte de^Monitearin zwef li^upt-Epocbea, 
welche auf ieinen Charakter und politircb-biftoitT 
fchen Werth grossen J^influfs .haben; Hfünlich vor and 
nofih der Erhebuiig zu eineiiti .officiellen Blatte , w^ 
che «m 26. December.j799 vor ftcb ging. Die vor- 
ber^egangenen Krifen rqm ig* Frttctidor, is. Flc- 
real Aji 6* 28- Praireal An 7 und vom i8«' Brumaire 
An 8* welche für fo viele andere Zeitungen einNer- 
▼enfcblag» oder die Todtenglocke . Wf nicht für die 
Exiileuz » doch für ihre Bniennung waren t beugten 
ond erböheten den Moniteur nicht, im . mindeften^ 
Weon 4erfelbe im Gefecz des 19. Fmcttdor (5. Sep^ 
teniber 1797) unter 56 Collegen d^r .Deportation ent- 
&^e^ .fowurde er dagegen, Kraft des .|6% Artikels, 
4ier unmittelbaren Leitung und AufGcht des Directo- 
ri'nmji auf ein ganzes Jahr unferworfea; aller im Rath 
dei^ 500 fo oft wiederholten VorfchUge eibes nduea 
P&oalgefetzes über die Zei^ungsc^fur ungeachtet; 
wurde jener Artikel bis zum 26« Auguft 1798 durch 
die Directorial - AUjgewalt Ttrlttngeri« £bea Cp piifir 
J. JL Z. 1800. Vierter BwA 



hlieb der Moniteur am und nach dem i8« Brnmaire 
(9. Nbv«Aiber.t799).. Er befiind (ich zwar damals 
unter deA 13 auscrwahlten beguuftigten Journaliften, 
Während d^ 100 andere^ und /elbft der Archafige 
Gabriel Unterdrückt, und folglich ein Halbtaufend 
Menfchen brodlos wurden , aber nichts defto weni- 
ger behielt er bis gegen Neujahr 1300 feia vorijges 
Gewand und Wefen bey. 

Die ftehenden Rubriken des Moniteur blieben 
aioch immer. Po/ftfk » innere JngeltgenheiteH» Staate- 
Verhandlungen 9 Literatur f Schaufpielanzeigen und 
Wechfitc9urs. . Jedoch nahmen alimiilig die Neben* 
Artikel Vou' Milanges ^ Avis; Grawures^ Livree divei^e 
find Annonces fo zu, dafs vom zg. Floreal an 6* - 
(April 179g) an ein Supplement wöchentlich für be- 
sohlte Einfendungen zugegeben wurde* Diefes er- 
hielt (Ich aber nur bis zur i34ftea*Nüiner im 7ten 
republikanifchen Jahre, weil feitdem dergleichen Ar- 
tikel nothwendige Lückehbfifser für das Hauptblatt 
wurden. In der Rubrik der innern AngetegAfJieiten 
war das halbjährige Minifterium de3 FranftSis (aiif ^ 
Ncufcbat^au in Lothringen) >om Auguft 1793 an / 
ättfserft ergiebig; noch mehr aber war es vorher der 
Abfchnltt von den zahllofen und dabey äufserft aus- 
fährlichen Gefetzen, deren Fülle 'ficfa ihdefs mit je- 
dem Jahre allmälig' minderte. In der Staatskuhde 
des Auslandes machte der RaftadterCongrefs während 
fehler 18 anlonatlicben Dauer einen flehenden Artikel» 
zu welchem zwey Correfpondenten aus dem Anhange 
der f ranzöfifchen und einer italiinifchen Oefandfch^t 
reichlich befoldet wurden. Die Blötter Yotä 15 und 
16. Fructidor und die mit falfdien Pihfelftricheil 
durchwehte Gallerie- der Cohgrefsgefsrndteh in d^ü 
Nuinern von i bis io -^ und vötn 17—^19. Meffidor« 
und vom i — 4-^6 und tl« Thermidor gaben dent 
Moniteur am Congrefsorte augenblicklich einen noch 
hohem Grad von Wicluigkeir, als er bis dahin durch 
Peribnlicbkeitcn lieh fcben erworben hatte. Aufser- 
dem verurfachte die blutige Endcataftropbe des Con- 
greffes vom 13. Floreal an bis in das Ende des An 7 ei- 
nen forttönenden Nachball. — • Neben lern Congrefle 
find die Gefchich|e des ephemeren römifehen Frey- 
ftaats und der Unruhen m Neapel und Slcilien , fo 
wie die Rolle xles Paswand Oglu , And in den Mfser* 
enropäifcben Staatsangelegenheiten die Zwiftigke^tea 
in Perfica und in Nordifimerika , griöfstentheils aus 
reichhaltigen handfchriftlichen Quellen , cönimentirt. 
Ein unauslöfchlicher Fleckmi , fowohl der erfteü als 
der drey fpätera Jahrgänge des Moniteur von 1797 
bis 1799 bleibt es indefs, dafs die ausländifchen Nach- 
ricbteaHmk fo* Cchitfea» gehäfaigea und JUebiofem 
• 1 1 . Nach«:;ii 
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Nachrichten^ fogar mit pöbelhaften Läfferungcn und 
^ehmähtinpfcir (z. B. Affaßin courenne , Arckitugr^ße^ 
Xion^uitate de icL Co alitiou jT.Lw.) aiigefiilJt find.. 
Nicht bk)fs Ausfalle und Diacriben gegen die Krieg 
führenden Wffchfif; fofTehrtr Anffehidnng rtf^-rMoTtHr 
eben, die bitterften Perfönlichkeiten und Woriipiele 
mit Venvünfchungen «ndDirectbrial- Sof^hiftereyeh, 
zu denen, die aufgefang^ttcn Leckerbiilea officulUr 
Briefe, z. B. in den Blattern vom 15. May und 19. 
Novembjßr 1797 , leider die Materialien lieferten,- ver* 
Unehren manches Blatt jener Jahrgfoge. DrcEtnlei* 
(ung zu fulch^en leidenfchaftlichen und pjtrtheyifchen 
Darftellungen und Liftercbroiiiken war oft tüufcfaend 
fromm. So. z. B. v/urde am ic. Thermidor An 7einfc 
deutfche Fürllen* liallcrie.erüifner, weiche (ich aber 
xnh der «jVeyten Skizze, fchlofs , und am 6» Brumaire 
Aji 7 eine Schilderung der lllumitiaten, die ebenfalU 
HU« einer uhlaütem -Quelle flofs. Diefei Frechheit 
und der. gebieterifche-Ton in deh Nachrichten, von 
Men italiänifchen Töchter-» Republiken contraftirt fehr 
, «lic der fuYchtJccmen Schiiderufig det Krifen d^s loi- 
iand^. z. B. bey dm Vc^kswahlen des Ftühjahrs 1798* 

hl den AngelegenheUeri der Kriegsrorralle fpuri 
inan noch immer die drey Hauptfehler der meiden 
Zeitungen, denirrtbum, den Widerrpruch und die 
Üngewifsbeit. Vorzüglich fchwrvnkend./verfpatet 
urtd übertrieben waren die Nachrichten von der Ex- 
pedition nach Aegypten. jedoch ßöfst man nur feU 
teti auf fo au'ffaüeude Chartatanerien, als iiu Blatte 
des 2^. April J 1797, wo Bonaparte*s Nähe bey Wien 
tnit einem Kupferltiche utid der colofTalifchen lieber* 
ifchrift J j^QuvelUs tres-importAnteSy angezeigt wurde, 

'So war derGeift und der Beßand dealHoniteur bis 
wmaS.Deeember I799» wo er in der Stille d^s aus«> 
fcfaliei6ikh>officielle}oamaI wurde, und dacaiif iinjän« 
|ier 1800 diefe Stattdcierbuhung- mit deT>'Aolzerr, feit- 
dein aut jedemBlatte wiederholten Anzeige ofienbarte : 
-^ous fofmuusmutörifts i prevenir was Soufcripteurs 
qu'u dcUr du 7, Nhufe , le Moniteur eft le Jeul ^ottr- 
"fkit ojJicieL boit der Rückkehr aus Aegypten hatte 
nämlich Bonapii^rte <alle Parifer Zeitungen fich taglich 
bringen lafTen, und mit ihrem Geifte fich vertraut 
gemacht. £r begtinfiigte unter diefem grof$cn Hau* 
fen dasjenige Blatt, deilen Held er fortdauernd, felbft 
jvährei^d feiner Abwefenhcit aus Europa, geblieben 
war, . Faft alle biographifche Fragmente im Moni- 
teur beirafcn feit 179(1 '^'^^ ^^ Expedition nach 
Aegypten wurde darin Ücts zu feiner Ehre dar- 
peftelit» und tmr Jn divilcr Ilinficht die Cairufcha 
Zeitung : CoarWcrr ide VJtgtfpte., ausgefchrieben. Die 
Auffätze rom.?39i Brumaire; utidii. Ventöfe an 7 
zeigten fcbon dur^b die Uiiterfthrift: un citoyen at* 
$adic ä Bonaj^mHe^A^n,Zyiffick,f die oiTentlicbe Mey« 
uungs welche zu wanken fcbien, für den entfernten 
)j«lde» aufrecht zu erhalten. Jedoch Wurde der Mo- 
niteur uichc das., was 1796- das ^wimal officiel d'Aiu 
tonette, und feit dem, ^drey Jrfare lang, der Reda- 
cteur^ jetzt goi^ma/ des Defenßurs de fo patrie ge- 
innts gewefefl^ waraiL». dercB.politifcÜe ftittbrik oft> 

;• : w^ 



Vis zum* lächerlichften Wlderfpruche, halb ofEdcII 
halb Privaiurrkeii t)hnaAt^ab&denQ seile War.iicnn 

, glelchührt Unteraebnier und. cenfiirfcryij» Verfaffer 

ganz vomDirectorium befoldet wurden. Eingedenk 

- fter^SrsratskTrnft von Marartn tindUez, welche die 

inlämiifchen Zeitungen nur im Nothfall, defto mehr 

aber die ausländifchen, zu Vehikeln des franzölifcheu 

■ S i a at i fy ftams machten, bildete Bonaparxejius dem 
Moniteur weder eine llqf- noch Minißerial-, fon. 
dem nur eine zu Cabinctsmutheilungen und Staats- 
Verhandlungen ausfchliefslich privilegirte Zeitung. 
Sie'blieb, nach wie vor,- das Eigenthuwr eln«s'Pri- 
vatmanncs, des Buchhändlers A. ILAgäJfty der des. 
wegea ' eh^deinf dtw mercüre Fmug^is an Lijiarpe 
abgegeben hatte. Jedoch ^urda der Artikel der 

.franzüfifjchen -Politik und SiaatskujiQde ga»z oftcieli. 
Die Nutzungen der conflituirten Aucroritäten, cüeGe- 
fcrze uhd Staarsverträgc, und die Berichte "der Ge- 
ncralirät wurden aus aüthentifcteh Quellen, fo, wie 

•viele airsländifche Nachrichtei) aus der minift^fiellea 

.Corr&fpondenz, .lÄitgecheilK DiePrafecten und oim- 

*u;andircAden Generale bekamen anentgelUitcb rom 
Gouvernement Exemplare des Mooitear. 

Allein, alles de(fen unger«rhtc^,^'V«rarde ietjjjy 
Utifche authentifcbe Abfchnitt des Moniteur bcy die- 
•feif StaÄdeserhöhuRg weder durch ifeirie Erweiterung, 
^Voch durch eine pfeilfchrtelle Neuheft gehoben, und 
•boremZuVaU-war CS, ünfs die eöpitulaübncft von 
Genua und Malta iui füdlicheii DeiitfctlanÜ zucrft 
durch den Moniteur bekannt wurden. , ^Ronapirt^ 
Friedensantrage in England und Oefterreich im AI- 
vfang des Jahrs iSoo uAaldete man erft ?pät durch die 
ominöfen Woite^ dafs dia let^tei^ für dts'ErzlwM 
.▼orcbeilbaftcr, als der« Tractat von €ampo - Formit;, 
.gewefsn wäreti DerlUiCkzug der raffifchen Artneeft 
.-wurde erft am* ick VentÄfe An 8 angezeigt, onJder 
St. Julietifche'i^aliutinartractat vom 28« Julias iSoo 
zuerft am 2^^ Fructidor, alfo 6 Wochen fpäter, als 
ihn der batavi/che Botfehafter aiifitlich nach demHsag 
berichtec hatte. Den ganzen Augu^önat igoo hin- 
durch erwähnte der Moniteur der Kriegs- und F^i^ 
dcnsangelegcnbeiten,' und felbft der AufköndigunJ 
dea \^allenitinftandes, mit keiner Sylbe, und nw 
am 31. Augült wies'er die Fried^nsdrtgeduh fnit jei- 
ner beißendan Anekdote aus dem Efcurial zurück. 
Etwas mehr wurde jedoch feitdem auf Deceiiz 'gcf^ 
h«n. Die gewohnte Maaier in 'den Qejniilden cea- 
iraler HOfe w^fde'nur böy eiiiigeiiV beV. Dr^inefmark, 
Schweden, Preufs&n (rS- Thermidbr) mit iuattcnFar. 
ben fartgcförzt, und niif fdten ffcitidete man die 
Kriegführenden, mit AufTätzen an, wie dem'erdich- 
teten Briofw^thfel znifchen dem KBiiige" von Eng- 
land und Äeitt tardinale von York, mit dem€oin- 
uienrar der brlttifchen Antwort und GrcnviUefchea 
ParlamentS4^de' iber die Bonapartefchen FricdöJis- 
anträge'XlFebruar igoö) Und mit neuen Knegs^fhn- 
gen nach 4j(?r Muük -dt^r MafitilTnffc. Auch fielea 
bey dem \it ränderte» Ginge der Revolution alldlÜa- 
terJatiea auii» welche vi^bin die unanftäiidi^e KiOp* 
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fecliterey in den ecfetzgiebewden RSthen , die Publi- 
cität dller ojül jeder StaatsverbanfUungen, und über«, 
faaupt die Reacrit^n und der Faciionsgeift caglict^ dar- 
btÄchtefi. ' ' 

. 'Problewiatifch' wäre es yorhin gewefen, bey fol- 
eben Lucken ein FüUotJatt mit dreyfach gefpaUenen 
Coluinnen jeden'Tag tu füllen, und doch gelang es 
durch koßbaFe und aarserürdentliche Hülfsirktel. 
2» letzten kam im Mtirz igoo die ganz neue Inda- 
ftrie hinzu« aus aljen übrigen Parifer Blittern täglich 
< ^ Inbaltsauszüge oderSummarien zu liefern. Diejour- 
palißeii erhoben über diefe', ihrem Debit fo fcbädli- 
che, At^niafsung.' lautes Gefchrey und ernüliche £e- 
(cbweirden, und halfen fich bey deren Fruchtlofigf 
leit damit, däfs ein jeder von ihnen daffelbe Hülfs- 
initteT fich zu eigen machte. Hierauf Äand endlich 
3,erMöniteur fdbd davon ab. — Zu den koftbaren, 
aber zweckmäfsigern , Xückenbüfsern gehört di.e Re^ 
nutzung. aller möglichen in- und ausläi^ürchen Zei- 
tungen. ,. Hie Gazeta de MaJlrid^ die von Llflabon, 
die Amerikanifchen und die Eng lifchen wurden fehr 
fleifsiß uberfer^t. Unter letzten nahm man gegetiwär- 
(ig-.avch die minifieriellen Blauer, ^TrvfBrf^o»» Pü- 
blic.LedgifT , ObferveTf Oracle u. f. w. zu Hülfe* . Bey 
äiefeD mid den iurändifcliien , welchen d|e Errich- 
tung der Präfccti;M^en. tin^ti grofsen Schwung, und 
fn' vi^?!^u Städten , Bordeaux, Marfejile, Lyon,, det^ 
r Vorrang eiues^ouriui oßlcicl ertheilte, wurde jedes« 
ja2ml die Quelle, .z. B. Journal du Havre, de Grenoblc 
ü. f. w. getreulich genannt. — Sodann wurde das 
' FelJ der Künfte u)>d VYiflenfchaften nicht blofs durch 
\ An^iCJßc «^Icr Entdeckungen und Neuigkeiten., und 
CTisriih die ContVplIe des NationaUnHituts, foaidern 
i&ucii durcii'Abharrdfungen, lange I^Lecentlonen und 
Ausffthrliche Excerpte forgfälrig angebauet. Unter 
den letzten füllt der Homme des Champs von Delille 
(im^Auguft^ September und October 1800) mehr als 
fechs Foliobogen. Sehr bedeutend wac, in Hiiificbt 
auf das Säcularifationsfyftem , die StatiÜik der deat-* 
fchen .Bistbümer , ..welche diefelbea Monate ausfüllt« 
Jtfaii, erftreckte di«fe Rubrik auf alle Zweige der Oe* 
kononde ' und Naturkunde, ipdeiH, noch als ganz 
ftngea Auitsblatt, der Moniteur 10 Folröfeiten mit 
ettfeti^ Arr^t^ und Commentar über die Schaalauftern 
zierte , der unter feinen Lefem doch nur wenige 
I»eckermäuler interefliren konnte. 

Aufserdem wurde der Moniteur feitdem» weit 
viebr als vorhin 4 Inteliigenic* nnd I^achrichts- Blatt 
für die- Stadt Paris ^ und nahm alle Anzeigen von 
Cibealbeziehung, felbil die ausfuHrKcben Municipa* 
litdts- und PülizeybefchlüiTe, auf. Am reichhalrig- 
•fiten w^urde er in diefer Beziehung duich pünktliche 
-ftiOläurerjung aller Feftiritäte», • Cerenionien , Schau- 
spiele und Moden, fo dafs der Gefchmack des Publi- 
^:ums, fo viel möglich» von dem politifcben Neuig- 
-^^eitstriebe abgeleitet, und wieder auf die Iitdolen» 
^^cr tnoharchifchea Vorzeit, zurückgeführt wurde. 

Für den politifehen gteiehzeitigen Lefer hat da- 
der Moniteur, als Ämtsblatt, wenig am inueru 



Werthe gewonnen; auch in fofcm nicht viel ftxr den 
'küHßi:ren Gefchlchtsforfcher ^ als fchon vorhirt aus 
dem keuactcur alle Staatsurkunden darin abgedruckt 
\vurden. Nur dadurch* erhöhet fich das Interefle» 
dafs alle als ofliciel angegebenen Artikel völlig au* 
thentifch find , und weder folche 6aukeleyeiv und 
Aeffereyen, als der Redacfeur in Hinfieht«üf den 
Tractat'von Cainpo- Fonnio und den Raftadter Con- 
Rrefs, z. ü. am 7. Floreal An 6 fich erlaubte, nock 
fulche Erdichtungen, yrle es in dem nicht 'OJficieli:n 
Moniteur mit der (von den interelSrten Mächten feti- 
derbJfrerweiffe nicht widerfprocheneu) PillnUzerCoii* 
vention in Nr. 323. des Jahrgangs 1792 und in Nr. i33* 
von 1795 der Fall war, feidcm mehr Itatt faruien^ 
Jedoch wird der VVertb der officiellen-Aüctoricric auf 
alle Weife von denVerfaifern hervorgehoben, fo or^fs 
man z.B. einen Artikel über die Uewiffensfrcyhtit, 
der im Blatte vom 10. Nivdfe.an 8, olfo während 
des Zeitraums der fiillfchweigenden Ollicialität, abge- 
druckt wmr, wörtlich noch einmal am 7. Fructidor, 
wiederholte, um deffen officielle Wichtigkeit hoch 
emporzutrageu. 

Dafs fich übrigens der Moniteur bis jetzt unter 
den Reva|l«tionsftüjrmen fo ungebeugt bis an den 
Schlufs des Jahrhunderts , und felbii mit grofseju 
Zuwachfe; feines Debits , erbalten hat, beruht grofs- 
temhejls auch auf den Verhältniflen der Friediertig- 
keit ynd der Gefchmeidigkeit des Unternehmers, und 
der thells abgelöfeten, theils noch beftehenden, lui' 
terefTenten und Verfafler. Der erfte Redacteur von der 
Entilehung an, Maretf wurde unter Bonaparte Staats- 
fecrctär, Und trug daher vieles bis jetzt zu der aus- 
fchliefslichenRegünftigung bey. Rf^m't?r, der lange 
den politifcben theil abfafste, ift Archivar im Mini- 
fterium der -auswärtigen Verhältniffe , und Lenoir 
Xaroche, der bis zum Julius 1797 Mitarbeiter war, 
hatte als Staatsminifter gleichfalls viele Gelegenheit^ 
ijhn hervorzuziehen. Trouve war bis zum 15. Jänner. 
1797 \ alfo bis zu feiner gefandtfchafdichen Anftel- 
king in Neapel, HauptveffafiTcr, und wirkt Jioch jetzt 
als Tribun mit. Der talentvolle Jime ^ourdan , der 
ihm in der Hauptredaction folgte, deffen Signatur 
fich aber nicht unter jedem Blatte befindet, wurde 
im Auguft 1900 zum Präfecturfecretär nach Aachett 
abberufen. Deffen Nachfolger ift noch niuht ötfciit- 
lich bekannt. Bey diefen Abwechfelungen war es 
vortbeilhalt, dafs die Direction unverändert in den' 
Händen des bekannten ^wfrru >blieb , dafs Sauvo fort- 
während die Theaterartikel bearbeitete, und dafs 
keiner jener Mitarbeiter eine polemifcbe Tendenz 
hatte, Aufser einem temporären Zwifte im Sommer 
I797 zwifchen ^outdan und den 'NouvtUes politiques^ 
führte der Moniteur nie eigene Fehden» und bey 
den Strritigkeiten Minderer Staatsbeamten , 2. B» veu 
Dclacroix und Taleyraiid , diente er nur *»«g^tn zu 
einem ganz paflAven Kampfplatz^. 

Für die Käufer und Sammler des Moniteur fetzt 
Rec. hier noch einige nützliche Bemerkungen und' 
Warnungen Jiinzu. Obgicicii die DruckTchier und 
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NamensetitteHimgen im Meiiitear mehr als iii andefn 
Parifer BlÜttM-fi vermieden worden : fo find doch dage- 
gen einzelne JUatter durch äufscrft fchlechtcs Papier 
und 4urch Befchädigungin denSammlungen der Jahr- 
gänge 4>Ä unleferlkh. Wenn' ferner, eki Jafhrgang 
nicht mit dem erfteü Vendeuiiaire anfängt: fo kommt 
dirf» V4>» -den jows inipairs her , welche im republi- 
kani£chen Kalender nach dem fünften Erganuinga- 
tagefolgen, daher am franzöfdchen Neujahrstage kein 
Abgting der Poften, und mithin auch kein Zeltungs- 
blatt erfoigft. Eben fo wenig ift es ein Defect; der 
SammluBg» wenn die Intvod'ai:iion hjfloiique f qo^te- 
nänt nn ahtise des anciens Euts- gi^lirant, des aßlm- 
blecs des N<ftabUs et des prUiciptux evhnenieus^ qui 
mnt amemd 4a lUvotutLon dabey fehlt, indem folchc 
nur zu der im Jahr 1796 in Paris veranßaiteten zmeg- 
fm Auflage der erften bei Jen Jahrgänge grhört. Was 
Üen Londoüfchen Jhl^ichdriick von Jarry betrifft: fo 
umfafst deilCen erfter Quartband nuj: ^lie vJer Monate 
Tom Auguft bis November 1792 (S. 670.)^» ,und der 
zweyte die Kobespierrefche ^[ckrecketurcgierung bis 
Ende Julius 1794. — Noch immer fehlt es auch an 
einem Generalregifter , jedoch kann das beynahe ab- 
gedruckte Dntiowyflirtf Vnwerfel y^n Saladin (I800. 
Fol', 48 fr.) defien Steile vertreten. — Seitdom der 
Stempel jeden Blatts auf 5 Osntlmis %eiw%en , wür- 
de der Subfcriprionspreis von 80 -auf reo frenos er- 
höhet; die vollitendige Samuriung bis zum Schlufle 
4es achten Jahrs der Republik, wird Jneinigau Buch« 
ban^ungeh für 640 Gulden feilgeboten« 

KINDERSCURIFTEti. 

AisTEKBüRo ».Erfurt. b/Rinck u. Schnuphsrfe: 
Das rüthe Buch , oder Unterhaitungen für Knaben 



mnd Mädchifß. Ein Lefebucfa , mit RScklickt auf 
das Alter der Lefer bearbeitet, von g«c. Gla^, 
Lehrer am Erziehungslnftitute in ScbnepfenthaL 
Erftes Bündchen^ für Kinder von 7 bis 9Jahr«i. 
MitiKupf. iHoo» XVI u. 255 S. 8. (l20gr.) 
Von diefem Lefebuche foUen noch drey Bändchen 
für die firlgenden ^s zum 13 Jahre erfcheinen. Es 
ift vorzüglich zum lauten Lefen bellimmt. D^ahw 
find auch die Auffätze fo ahgefafst, dafs dsritt^we- 
fiig TU erlautem vorkommt, um die lefefibungen 
nicht zu unterbrechen. Der Stoff der "hier geliefer- 
\en 'ünttThaltmigen ift aus der Kinderwelt, oder 
A'on fulchen Gegenwänden , die £At Kinder lüterefle 
haben , euiliAnt. Dahin gehören hefoaders tnäk- 
lungen von Belulligungeiv der Kinder; doch wird 
auch auf gute und fehlerhafte GemiUhseigenfchaften 
und Gewöhnungen darin Röckiicht genommen. D« 
Vortrag ill ebenfalls auf die iieftimmte Claße vonLe- 
fer und Leferinnen berechnet. Nur einige Sffieke, 
wie S.214. ^^^^ Duns., haben üt» nicht recht ge- 
fallen* Audi das fcbcint uns ein Flecken an dtefeia 
Bu(^he zu feyn, dafs der Vf. die kldnen Helrlenimd 
Heldinnen feiner *Gefchiditen oft ihre Beli^angea 
im folchen fiegenÜfinden ündeit läfst, die erilvoa 
den Ac^ltern zum Vergnügen der Kinder gekauft wer- 
den müflen. Kinder, deren Acltern auf diefeAzi 
nicht ÜLir das Vergnügen derfelhen forgcn lönnciv 
dürften dadurch vielleicht zur Vnzufdedenheit |?er- 
Idf et werden. So artig auch iKimer der Scherz fgri ' 
mag, welchen ikh einige aus der Qefellfcfaa^ tf^er 
den kleinen FiHz erlauben , wenn iie ihn dasOctu- 
oder Duodezmiinnchen nenneii: fo kann ikii%ec.it 
einer -Kinderfchrift doCk lüdit ganz bflligeii, wdlcr 
befürchtet, es möchte dadurch lu jungen Gemütheifl 
Spottfucht genährt werdeiL ^ 
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tfielinnfc ^er am Ende vurigen Jahrs 1798 zu lieniA heransge^ 
kommenen Schrift t unfr dem Titel: hcyttUgu zur G^hirku 
der grofsen Muiter^Lope iio//a/ York, zur Freundjchaji im 
Onwt von Berlin, /m ^WTüi^ 1790. 32S. gr.'f. U gr.) Der 
Vf. bekennt fdbft, dafs e^ in der Maurerey .«in Laie («y, 
und nicht nlleiu als folchen, fend^rn auch als einen neck 
höchft fckwjichen Denker , hat er iich in tiefem lyiachwerke 
bewiefen. Er glaubt *. B. einen ivichtigen Fund in der JSnt- 
deckiin^ des .^ünterfchiedes z^nfchen den hUfr gejctzntiifsig 
conftitiiirtcn und -den ro/7itow»in«i Logen , gemacht zu haben. 



indem er glaubt., dafs jene ihreExiftenz vom der grofsen Z^ge 




aber nicht die geringfte Anweifuiii;, Jic-nntnifs undU:uerricHt 
von der wahren innerften Einricluuiijs des Ordens , defTe^i 
uraüea Geieut», ja nicht .eitunal.&iiie Jltu,vcii'uRg zu eiaför- 



■iiren Arbeiten, Sitten unfl GebrauHen," «oeh ricl wenig« 
GelieimnifTe erhalten hätten, welches' Wur bey den koükenmr 
mtn Logen da tr ünda .Dafs diefe JBcneiiatfnj; eewai gmz »• 
^rs bedeute , 'Und fich blofs.auf die Zahl der BctJB|00 üai 
Glieder einer Hoge beziehe, hätte der TL tou jedem Frty» 
manrer- Lehrling erfahren können.* Von den Geheiibnifto 
des Freymaarer-^Oj^denfi fcheint -er ^ine grefs^Idec ^1» Iiftbaii 
und kann fich mit der Xoge R4iyale*Yi>rk, tm £ndc üoBec 
•Kecenfioii, nicht, überzeugen, daf» dieFreymaurcrey kaia la^ 
dcres Priticip ihrer «Oefet^e und Einrichtungen kenir«, lk 
die gefunde F\'rfiunft4 vielmohr glaubt er, daft diefe Vw 
nuiift , fo ein ii^rriiches U'eirkzeKij de euch iür den ^^>f^ 
jNmtur/JicrJcUi'H In diefer u^ieit, uncTin diefcr jnatcricilen fVeft 
fey, doch folcFie.von immuferf eilen und ifCteUecturllen "Dw^ta 
wenig oder niebra wiflfe, ^vohin gerade eine reme Moral, «^ 
das (ittliche . ^om finnlichen ganz unierfchicdeBe , ijtkiiü^ 
höre eic. Wir Orhliefst a mit dem juiiv^n VL — St^iesufdl 
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RECHTSGELJIHRTH^IT. 

t) TßNA, in i. Crokerfchen Buchh.: D, üottloi 
Eufebius 0eUzens etc. jSnleitigng ft^wr gerichtticlien 
Präzis überhaupt and insbefoiKiere zu dem otr 
dentlichen Civitproctfs. Zwcyte Auflage. 1800. 

, 546 S. 8- (i RtWr. 8gr.) 

. i) Stüttgard, in d, Erhardfch. BtMfhh. : Grund^ 
fiitze des g€meine% ordentlichen *hwrgerUdten' ¥r%- 
ceps von D. WiUHlm Jugufl Friedrich Domz^ 
Hei^a^glicli Wktemb. Regiecung^ratb etc. Erfte 

. Ausgabe. 1791. 656 3. gr. 8- Zweyte verbeff. 
Ausgabe. 1795. 694 S. gr.g. Dritte verbcff. Aus- 
gabe^ 1800. 694 S. gc.8- (3 Rthlr.) 

8) Stuttoarb, b. Löflund : Grundsätze 4er Tum- 
märifclten Praceße Von D. Jf. J. F. Danz etc. 
Erfte Aufgabe 1792. 58i 5. gr. 9. Zweite verb, 

' Ausgabe 1798- 398 8. gr.* 8. 

4) Stüttgaeo, b. Ehrhard : :Ueber den Gefoh&ßts^ 

gangJi?Qn der J/erfendung der jicten cm, Hs Zur 

ErSffnmig des eingeholten Vrtheils, von deij« 

Regierungsrath Elfäßer. Elfte Ausgabe 1792. 

. 5 Bog. Zwcyteverbeff. Aasgabe 1795. 5 Bogi 

. . Dritte verbeff. Awsgabie^Soo. 5 Bog^ gr. 78- 

[^ r. I. ift ein ganz unveränderter Abdrück der er- 
-*- ^ ßen, 11:1 denPkn d^rA. L.Z, .nicht gehörenden 
Ausgabe diefes^gründlichen, durch Fafslichkeit und 
Beftiinuuhcit der Begriße ficii ausaeichoenden. Lebt- 
%uchs von 1782, fo .dafs auA ^e einzelnen Sekea 
fich gleichgeblieben find. 

" Die in Anfehung der crtt-en Ausgaben' von Nr. 2. 
iifid 3. züßllig verfpätcte Anzeige, kann freylich die 
Abficht nicht mehr haben, das Publieum auf die-Exi- 
Äehz derfelben aufmerkfam zu machjeni auch würde 
jetzt» da bey weitem der gröfsere Tbeil unferer jurl- 
iHfcben L^fer tnlt ihrer Einrichrimg fchon bekannt 
ift, eine nähere Angabe des Inhalt« fehr überflufsig 
feyti. AlhjMfll p her durfte di« A. L. Z. doch den 
Vorwurf einer er^ICibIichcn Lüdw? mit Recht verdienen,- 
lyenn fie darum diefe Schrii»n nunmehr ganz mit 
Stillfchweigen übctrgehcn^ und nicht we«iigfiens ftucfi 
ihrerseits den vorzüglichen Werth^netkeunto vroll- 
te, den fie für dife Cultur eines der wichfigftenTfaeile 
4er RechtswiiTenfchaft behaiJkpten. Der Vf. machte 
mit einer voÜftändigen Bearl>ekung des ordentlichen 
bürgerlichen Procefles den Anfang, dem er, »ufge- 
«iiumert durch den, verdienten Beyfall des PiiHicums, 
l^äcld darauf die fummarifchen Proctdi j und damr 
•lieh hekanntlich den Reichsgerichtaprocefs folgea 



licfs. An Yorg^ngern fehlte . es ?hm «w«r «leiht ; a^ber 
unverkennbar ift der grofse Fleifs , den er anwand- 
te, das Ganze hdfer zu ^ordnen, die Begriffe und 
Grundfätze zu berichtigen und fohärfer äu .beftim- 
raen , üherhaupt der ganzen Ptozehtbemc indnrere 
Gründlichkeit zn verfchaflfen, isiuch durch reichhakige 
Ikerarifche Nachweifungen de« eigenen Fleifs des. 
■Leferszur Befeftigung und Erwekemng feiner Kennt-,' 
fwffe zweckmäfsig zu leken. Dabey ift zwar vorzüg- 
lich auf die ,neueten Schriften , abev zugleich auch'. 
auf älfere Werke, wenn fieüber die vprkoramenae 
Materie etv^s Brauchbares enthalteii , Röcfcffcht ge-' 
4iommen worden. In der Jun^prudeaz ift fehr da-* 
Mr zu forgen , dafs ein gewifTcr Genius dei Zejtal-' 
-t«rs, derhefondetsln DeutfcHaiid fein Wefen treibt/ 
und immer nur nach fltichecn ha ficht, d^e dkliiifenÖe^ 
Jahtfcahl fuhren, hichrdie Oberhand g^w^rmd, da er. 
uns leicht gerade 'dadurch, dafs er nur das Neue, auf 
Kefteh des Alten , ohne zu fragen , at^ und in wie- 
fteme «s beffer fey 4n Umlauf bringt; um meh* 
rere^ahrtmnderte wieder zurüokfetzen kann. In man*^ 
chen Fällen glaubt Rec. -bemerkt zu haben, dafs der 
Vf. Lehren und Vorftellungsarten Anderer als richtig 
angenommen hat, die eine forgfakig^re Prüfung^ 
itach dem fonft bewitfenen Schafffin« dof^plben, 
vielleicht nicht fo annehmlich befunden haben wür- 
de, und die in diefer A. L. Z. berejts angezeigten 
Erörterungen Gönners , Se man neben 4en Danzi- 
/chen Werken, worauf fie ^fich eigentlich beziehen, 
nicht 4US der Acht zu laiTen hat, beweifen es, dafii 
gegen mehrere Stellen mit Recht Einwürfe Statt fiii- 
den. Allein dergleichen Erinnerungen gegen ein*' 
neine Sätze und Meynungen , zumal , wenn diefe 2n 
fich Jioch ftreitig fmd, k{>mren den "Vtetfh diefer 
Werke im Ganzen nicht mindern. Mit' (lerßeftim-^ 
m-ung des Vfs. , dafs fie eigentlich auch zu Lehrbü*^ 
dhern des akademifchen Unterrichts dienen fulken, 
fcheint, zumal was den ordentlichen Procefs anbe- 
ttiSt, die Ausführlichkeit deffelbeit nicht übereinzu-^ 
kommen. Dcfto gröfsern Nutzen heben fie unftrei- 
tig als Hamihücher beiciefs dem Theoretiker und 
Praktiker gewährt.; 'Rec. hat auch häufig bey^ 
L^fiiitg der Acten Gelegenheit gehabt , den gu- 
ten Erfolg hievon wahrzunehmen, ^)ie folgetiden 
Ausgabeh find dur A ^len nei& des Vfs. an mehrern 
Stellen verbeflert^ befonders aber mit lirerarifchen 
Nachweifungen in. den Noten bereichert worden. 
Vielleicht wfiide der Vf/ feine Verdienfte um diefen 
Theil der proktifcben Rv^^^^S^^^^^^^^^^*^» durch diet. 
ÄeyfägangzWetkmäfsiger Formulare nbchfetwrfs ver^ 
mehrt haben^ da es zumal angehenden Advokaten 
Pppp und 



äkUU^M. UklMßTLAkUMl 



und Richtern, die ffch (einer Handbücher fleifsig be- 
dienen , fchr willküini\jen feyn würde , decgieichen 
Muiler nac> den 'firtmdfätze» des Vfs. .entworfen^ 
iaieh hier glercii ^orziüfiuden. Das in den Vorrede 
zu rfen fummarifchen Proceffen angekündigte Vorha- 
ben, ein* zweckiiiäfsig au$gcfuchtenSainin!aiig klei- 
ner Abbandlungen über proceflualifche Ge^onftändfi 
verdient allerdings die Aufinerkfamkeit des Publi- 
cuins« da Uch von der Auswahl diefcs Vfs. £cber et- 
was gutös , und einer folcheii Auf behaltung würdi- 
ges, erwarten läfst.* 

Nr. 4. iit auch ah Anhang zu Nr. 2- mit abge- 
druckt. Die V.erfendung der Acten an Facultätei^ lind 
SprachcolJegien zum Zweck der Urtheilc uiid Rechts^ 
bdehrungcn ift für die Rechtspflege in Deutfchlaiia 
v<»n grofser W'^ichtigkeit. , Man könnte fie als das^ 
Pallatlium der bürgerlichen Freyheit anfeheji. Un- 
tere Gcfctzgebung hat diefe gemeinnützige AnftaU 
im Ganzen, z^yar als rechtlich anerkannt, aber, wenig 
dafür geforgt, fie, durch nähere Beltimmungcp zweck- 
iiiäfsig zu leiten, und überhaupt ihrfe VervQllk.omux-' 
liung zu befqrdern, fomlern die ganze Sache lieber 

. ihrem eigenen Gedeihen uberlaffen. Es herrfchen. 
daher noch ;n^nche .Uitor^nungcii u;;iJ Mii^sbräuche,, 
theils bey den Gejrichten , welche Acten verfeiulen,. 
tÜeils aber auch bey den GoUcgieu , an welche fie 
verfand t * W€'rden, die billig durch nachdrückUcbe- 
Gefetze abgefteHt werden müfsfeii. Deoi gewöhnlichen 
Vorwurfe, z. B. dafs die Acten vcrfendung oft Urtheilc 
vpn Richtjern, dife der Landesgefctzc unkundig feyn, 
herbeyführei könnte leicht'dadiirch abgehaUen wer- 
den , dafs die Gerichte iiUt mehrerer Sorgfalt darauf 
halten mufsten» "dafs die'bcy der Entfcheidung des 
Streits in Betrachtung kommeudenljindesgef^ue und 

. Statuten», den Acten gehörig beygefügt würden. Es 
.ift aber unglaublich , wie forglos und uacLlafsig die 
Advocaten und Richter hiebey zu verfahren pflegen. 
Der Vf. des geg^inwärtigen, im ganzen wo hlgcfch'iie- 
benen, AuCfatzes hat nun. zwar diufe und ähnliche 
Mängel der Sache , und ih^e mögliche VerbefTerung 
nicht in ünterfuchuug gezogen^ fondern fich darauf. 
eingefchränkt , angehenden Praktikern den gewoh»- 
lichen Gefcbäftsgang, fo wie er bey Verfchicküng 
der Acten, und den von den Rechcscollegiep abzu-| 
faflendeh Erkenritniffen und Gutachten üblich ilt,- bc.-.' 
kanst zu machen , wobey aber doch manche Bemer- 
kungen vorkommen, die theils dem Gefchäftsmann, 
eine Erleichterung feiner Arbeit verfchafTen , theils' 
aber auch im Ganzen zur befTern Einrichtung und 
richtigen Beurtbeilung der Sache führen können. 
Zum ßeyfpiele di«nt der \Yunfch , dafs man cliejeni- 
gea Mitglieder der Facultäten, welche, fich als Leh- 
rer und Schriftfteller um das Publicum verdient ma- 
chen/ dabey aber zu den Acte^iarbei ten keine Nei- 
gung haben , mit felbigen in der Eigenfchaft emes Re- 
ferenten , auf ihr Verlangen verfchonen möge- Diefs 
ift^aufsefft billig, und dem Hauptzwecke der üniver-^ 

. fitäten durchaus angemeffen. Aber auch die erwähnte, 
filnfch'rankurfg verdient BeyfalJ. Voi) aller ü^brigen 
l^heilnathoe au diefeii Facultätsgefcfaiften ^9^ los zu; 
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macheii, müfste nicht geftattet werden; 1) weil dai 
Collegiuin dadurch eiti ganzes Votum Terliert^ wor- 
auf gerechnet worden iit. 2) Weil einakademifcte 
kechtslehrer dicfe be<fuem« Ckregenheit,' die £rM« 
rung als den heften Probierßcin drfr Theorieen zu 
tlütien,* nicht verrdumen darf. Gerade darum hat 
.die ^ctgnverfendun^ an Facultäten felbft für dasika- 
Jemifche Lehramt cmen wefentljcben Nutzen, weil 
, fi5,/len Rechukhrer in beüändiger Verbindung mit 
der wirklichen Praxis. des Rechts erhält , und ih^ 
alfo defto belTer i^ den Stand ifetzt, zur Bildangder 
{lünfcigen Gefchaftsmännex und Beamten des Staats 
nach Möglichkeit beyzötragen. . Ueber die Verzöge- 
rung der Actenarbeit) deren fich manche Facultäten, 
oder einzelne Mitglieder fchuldig inachen, werden 
freylich oft gerechte , aber auch nicht festen fehr un- 
gegründete und unbillige, Klagen geführt. Man maü 
jüabey. billig auf die übrigen Berufsgefchäf^e eines Fi- 
cuhilten, auf feine VerhältniiTe als Lehrer un^ Schrift- 
fteller» Rückfiaht nehmen, und nte dabey äui der Acht 
laffen , dafs die Acteiuirbelt, nach feinen eigentlichen 
Beru£»gefchäften betrachtet, doch immernur Neben- 
fache bey ihm feyn kanA und darf. Sehr ricktig^fagt 
der Vf. „ein mit Arbeit überladener Bey fitzer "darf « 
„nicht, wie ein Schneider b^y wachfendcr Kaud* 
„fchaft, Gefellen annehmen» und nachher wieder 
j,fortfchicken." — N^ch der Lehre des Vüs, mu/j 
eine Parthey, wenn, fie bey Vcrfendung derActei 
mehr als 3 Rechtscollegien ausnebmeii will, befen- 
derc Gründe anfahren:, z. BJ wenn ein Theil %e§eB 
alle ka.rholifche Univerfitaten proceßirte. Gef^mifreT 
der Gegner wollte alsdann aus gleichen Gründen, 
alle pruteilantifche Akademien ausnehmen? EinAus^ 
yreg bliebe alsdaan noch übrig, die Acten aneing^ 
mifchtes Rechtscollegiuia •—> z. B. nach Erfttrt — 
zu fenden, 

'S 

Batrf.üth , b, Lübecks Erben : Carl Feräinwi 
Hommels Deurjclur Flavius • «der vollßändigi Ant 
leitun^^fowoht in bürgerlichen als peinlich^a Fßleik 
ürthel abzufaß^n, worin zugleich die Advokatci 
bey rechtlichen Klagen und Vorbringen die 
Schliifsbitte gehörig einzurichten bplÄrt werdea, 
Vierte Ausgabe/ durchgehends ftark venAehrt 
und verbefiert von D.- Ernft Ferdinand Kkvti 
k^nigl. preufsifchen Geheimen Juftitz and ICam* 
mergerichtsrath etc. Erftcr und zweyter Band*' 
1800. 832 S. gr. 8. , 

Hr. K. hat als Herausgeber des Hommetfchen Tk' 
vius, wie die Vorrede bemerkt , allerdhiga cia fehr 
aiiüilfames , • an fich unangenehmes ^. aber auch wie 
ein jeder zugehen wird«^ fehr nfitzHcbes Werk unter- 
nommen. Den Nutzen» und Schaden des jnrifiifcbeÄ 
Formelwefens überhaupt beurtheiit er f^bft in einer 
befonderen Abhandiung, welche der jctzigea Ab- 
gabe yorangefchickt ift , fchr richtig , urtd es wird 
unfern I-efet« hoffentlich* nicht onangeneHrt fef«i 
we^m wir das hauptfächiiGhfte» in bfcider Rückfidi< 
hi9i kiiJrzlich anführte/ Die hergebraditen Fonacitf 

,- , ■ : . • 'i ItfWfl 
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iMben ajilerdmss ihren Nutzen»* \r«U fie x) uns häufig 
^"4ber die wc/entlich^n Erfodernifie der Sache kurz 
belehrjßn. ^2) Sie enthaltcameiftens diejenigeii'Aus» ' 
Wracke, 'welche, wenigitens zi^^er Zeit* da fic ent-v 
flanden , von SachAuiidigeu für die trefFendften uud' 
fcBickljchften gebalten wurden.' Nur Manner von 
Anfeheii konnten ein^ gcwiflTe Tforinel aUgesn^in nia-- 
cften , und wenn auch der Z^ifall hier ,an nianchen; 
Antheii hatte : fo inufste doch' die Formel immer, fo' 
b'efcliairen feyn, dafs fie rorx den> gröftten Theil der 
' Sachverfländigen gebilligec werden konnte. Sie .hat 
daher an (ich Tchon eine gewifle V^i^tmuthong ein^r 
guten Auswahl, für: fich, und erfödert ebendaher 
b^y Verände'rijhgei^ de&) gröfsere. Behut^a^lkeit• 3), 
Die Förmiel .enthalt^ für den.^ S^chverlländigen einend 
ganz ImSiihnVt eil blnh; 4) die Beybei^ltung ^cr ber-^^ 
gebrückten Form verhindert unfchickht he Aus- 
drücke» .Wendungen, PrageHj Ausrufungen und äbn- 
llche Auswüchfe eines Stiis» welcher auf Schönheit 
Anfprucli macht, aber der Würde des Richters nicht 
gemiits ift.' Digegtjn* find aber aUcfi fölgeifd'e Naoh- 
tbeiPe der Fbrmeln und ihrer Giengen' BcyblehaUuilg 
liicbt sii verkennen, r) Hindern fie das eigene Nach-' 
denken über das Wefen der Sache felbft. Es fA un- 
glaublich » wie viele der angehenden Praktiker fich 
211 künftigen brauchbaren, Gefcbäftsmännern dadurch 
untüchtig inachciit daTs fie fich nach ni.cbrs, als nach. 
Tormelw umfehen. UeUpr die Fratze : wie foli ich die Sa- 



Herz<»n ein zu grafs5CS üebei^wicbt. ' Der blofsc^Ad* 
v^cirtenfchreiberwird wichtiger als der Gelehrte» und 
der Formelkrämer giebt fich ein Anfehen von Wich- 
tlgkeic, vvelches den gröfsen Haufen verführt» und 
dem gemeinen Wefen nacbtbeiiig ift, Auch die Sache 
felbfl: gewinnt bey ^er beSera Form. Der alte ver» 
wickel4^ Gerici^tsftü hielt * manches Argument auf^r 
recht, welches iich aHein nicht hätte kalten kühnen. 
Aus diefen' Gründen if jir und' wider chis FormeUv^fen 
zieht .der Heraüsg. .nachgehende Folgerungen :' i) 
nian mufs fich- zwar nicht zo fehr an die Formeln 
binden % abec fie auch nicljt gan?^ bey Seite fetzen. . 
Dcnii jungen, P'rajctiker wäre i^u, ratben,. erft (eine, 
eigenen. G^edanken aufzuf^f2;e];>,. i^nd fodann mit deri, 
herge|)r%cht(qfi Formel ;5u vergleichen. ..,3o gewöhnte 
et; fich. zum Selbild^nKeQ,, und v^bände tinmk ejne 
befcheidejie iJi\terwürfigkeit . unter die Gefetze des - 
Ilexkommens. ^ Die hergebrachten Fornicln xaü^* 
fi:n njch^ ohne Noth verändert yrerdcn, 3) Die For- 
meln.. der tlrfheile, find ,, w^il jnan damit fcton ge- 
\yjfle heftiijunte Begriffe, verbindet, fo w<^nig , als , 
ti^öglicb fibzuändern; allein in den Entfcheidungs-. 
gründen mufs ein freyer,. aber ^nftandiger», Stil hcrr- 
fcben. -— Rec. glaubt indefs bemerkt zu haben, dafs 
djefer freye Vortrag der Entfeheid ungsgründe, fo 
vieles fich auch in Anfehung der Güte der Schreibart * 
dafür fagen lafst, dennoch fehr leicht zu einer gewif- ' 
fen unnüts^n VyejtfcbweifigKeit führt, die den Par^^ 



che angreifen? reriiacl^läfsigen fie die viel wichtigere :[ theven oft tbeuetzu iteben kommt, und dafs gleich-"" 
Wa5 iifc zufhunuiulziif/s'gen? Keine Eigcnfcb^^ft wird \yobl Maf}fh6s.zur §acie gehöriges dabey /e)ir leicht]' 



mehr zum Gefchäftsjnann crfddert» aU Gegexxwart 
^ des GeiHes, und kein Fehler macht ihn dazu untüch- 
tiger, als Verlegenheit. Die^eiß aber die nothwrn- 
dige Folge einer zagrofsenAnhän|licl^kcit an gewifle, 
For/neln, weil das Gedächtnifs fie nicht immer fo- 
gleicb. darbietet, oder weil das Gefchäfc felbft von der. 
JJcfchaiTenheit ift, c)afs die Formel dazu erft gemacht 
werden mufs. \SYer, nun an gewifle Formeln , wie 
an Krücken gewöhnt ift • ohne welche er nicht fort- 
. kommen, kann, der ^pufs noihwendig durch feine 
tJnbebülflicbkeit mU^raiichbar werden. 2) Wenn es 
Auch, fchun/ wahr iß,, dafs die Formeln uriprün^ich 
- den b,eften Ausdruck en.tbaltenri fo hat ficb; doch oft 
fielt ihrer Eix)^ührun^,ix\cht nur die Sprache und der' 
Gefclimack,*iQnd.em auch^asi Bedürfnis und die! 
Sache felbft geändert. 3) 0^5 ^Formel wefen .macht,, 
wenn auch ^er Ausdruck den Sachverftändigen. voll- , 
koiiinieii deutlich ift,' deiinoch' häufig' den Partbeyen 
und dem Publixuim die Sache luiverftändlichj jene. 
werden oft dadurch abgehalten, ihren eigenen V9r- 
theil gehörig wahrzunehmen, und nicht feiten giebt ' 
e^. V<?r^nlafiti«g., über obrigkeitliche Emfchei^dungen, 
und Vorfchrifcen zu .lachen.. .Der erfte Entw-tirf e»*v 
»es Vertrages, v(»elchen die Partbeyifh felbft gc-^ 
macht hatten ^ enthielt oft belfere CäuteJen, als, diie 
' lateinifchen'aaufeln, 'womit der Rechtsgelehrte den 
fcbicf :)uii^gedrückten Hauptinhalt d^s Contracted verr 
ziert txs^ce.. 4) -Die -fchbechie und abgezirkelte For-' 
iBelfprache entfernt die heften Kopfe ^kn der juriftf-*' 
fcfaen Praxis ,' uid ^iebt den fcblechteu Köpfen und 



übergangen ,wirdv dahingegen die ältere Form mehr 
dazu geeignet ift, in bündiger . Kürze das ganze Für 
und Wieder einer Rechlsfiiche zu erfchopfen. Dafs der 
Vortrag gerade in. ^i»« Periode eingezwängt werde, ift 
freyllch nicht nöthig,. vielmehr der Deutlichkeit nach- . 
tbeüig ; aber im Wefcntlichen fcheini es doch befler, zu 
feyn, wenigften^ eine beftlmmte Regel bejr^ubehalten, 
als alles dem freyen fiutbefindeh des UrtbellsverfafTers 
zu überlaiTen.. .. 4) Es. ift nützlich, doppelte Forma* 
lare zu haben/ Die. altern find aii Orten,, wo man 
noch zu fehr an dem hergebrachten Stil hängt, un« 
«itbehrlic^^.; Verbejflerte F9rmeln aber .find darum 
nö,thweiidia, .weil der Eke) ^an^ jener. gcfchmacklojren] 
Art de« 4^^^^^^^*'^^^" )^*c^^lic^,^llge*n^^. wird,' 
aber nicht Jeder di^.Kijnfi: vcrfteht, folche auf eine 
nicht aufl[^fie»^e.,4.rt zu verbeffern, uiid zwlfchen 
veraltetem Worikram, i^nd fchöngeiftcrifcher Neüe- 
rungsfucht das rechte Mittel zu halten. Ueber- Rom- 
-m^Udeutfchtn^FUivius felbft ^nd deifen Einrichtung 
glauben wir unfern Lefern nichts fagen zu dürfen, 
da diefer wbhl ziemlich allgemein bekannt iff, das 
Buch von Zeit zu Zeit;,, wie (die wiedexljoltep ^usr - 
gaben Sewejfen, vielen BeyfaU- gefanden , nnj wie-., 
09 auch vonJeinem' verdienftvollen Vf/nicbt andere » 
zü erwarten war, grofsen Nutzen gelüftet hat. Es 
verdiehre daher allerdings in fo gute Hände zu gera- 
then, um bey diefer neuen Ausgabe den Bedür/nif. 
fen unfe'rs Zeitalters etwa« näher gebracht t uqd mit 
demjenigen Vorficbt,; welche die Wichtigkeit der Sa- 
che erfodfrt, ttber'aiich'ihie fo reifein Uitheile und* 
* ^ - ^ * der- 
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dpr}eiiig:eii Sachkeiintn'ife^ wclclie ibcrall aüJ'den 
Verbi?(Tenin^en des b^rühmt^n Herflusgehera* hervor- 
Jauchtet, zweckmäfaiger eingerichtet ru werden. Wie 
ji;9n auch über die Sache ilenkeii mag.: fo wird man 
doch dspin mk dem .tfendiug. 'ilberei«ftitninen»,daCi 
Ittformen auch Wei» beffer find, als Rerolucionen- 
Adelungs bekatuite Beiheriung, dafs der Gefcbäftsßil 
den yerbefleriingen der Schreibart Überhaupt rtur von 
-wreitem nachgehen könne, ift geivifs fehr wahr und 
n(tht!g. Der Hera i»^. hat d/rher manche . alre For- 
inoln nur durch WegfchafFung des Spracftmüfrigsn 
unmerklf(*h verbeflert. Andern aber,' welche gänz- 
lich TerJindert werden mufsten , -tiat- er -mit ihrer 
iBeyb^kaltoing.beiKere «n die Seite gefetöt. Nun kann 
der alte Praktiker, welcher alle Neuerungen bafst, 
nach der alten Formel greifen; die jieuerc wähle« 
wer Muth dazu bat, und mancher wird \%iederutyi 
aus der alten und.neuen.eioe dritte ^ubmmenfettei^ 
An mehrcfn Ortentiat derHerausg, aüfserderWofsen 
Form, auch noch die Sache felbil durch feine Anmt^- 
kunge» zu >erithtiu:cn gefucht. JJey ,einem wQuch^i/' 
welches haaptfachiich^t.ur -Belehrung der Praktiker 
dient, war diefs eine fehr fchicklithe Gelegenheit« 
manche ohne 6rund angenommene Meynung zu be- 
ftreiten, offenbare Mif^brauchc zutajelu, und da- 
durch einen fehr wefei}tlichen Niitten zu ftiften. Djafs 
dlefcs Äiir xböy Jebr erbcWrchen Punkten, und ixi 
kurzen Antnjerkungen gefchehen konnte, dafs ferner 
der Heräusg. hiebey mit Bedachtfamkeit, verfahren, 
und lieber etwas zu wenig , als zu viel rhun mafste, 
ctgiebt ficb aus dem Zweck dee Werks; wt^kbes 
der Praktiker unwillig aus der Hand werfen würde, 
wenu er bemerkte, dafs die .Vorliebe zu Nti«erun-* 
gen die Oberhand dflrip behauptet halte. Der erfte 
Band g^ht4|i der alphabcttfchert Ordnung des Buchs bis 
zu demWene jpirf, xler jswcyte bcfchliefst das g^inze 
Werk. Gegen die bey Hommd vorkominend^ Form : 
Difs Beklagtens Principal vermitteln Eides zu erhal- 
ten (erhärten),. und wie er nicht anders* wi (Je,. auch 
glaube und dafür halte, als dafs Juftinlan nach 
CbrIAi Geburt im 6ften Jabrfaundert gelebet, zu 
fcbwören /cteW/g', ferner darauf etc. wird vom Her- 
ausgeber erinnert, dafs es nicht a41ein reclulicfi, fon- 
derfi auch .fiütilich und ratbfom fey, (dergleichen 
Eide, zu deren Ableiibing eigentlich keioe Verbind- 
jUcl^eit eintritt, fondern wo es den\ Partheyen tcey 
AedkU ibr angebliches ^ec^t . aufzugeben iindlueht 
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^»ÄCHICMT*. Oliiie *Pruckort .• fw'oW Fred e fit , Comie 
die Herehcrg. JLvcc de» cxtraits relatifs aux er««icinens poUti- 
4Ues de ROtre tems. i'ar le Dr. Emefi L^nis Pojjelt et cr^dnits. 
#n fraa^ais (Ouvraije traduit en.francais) par b\ L,, Rfifch4, 
#Coiif. Aid. de S. M. Ic Pioi de Pruife, «f Conf. de CenrHr« 
^ava.r;©-PaUun«tc. iSoo.*ia5S. 8- Zu einer 2eit, wq alles regie- 
ren willf w«r es (rewiTs kein uiiebtier Gedanke, 4ie-bekAa^ice. 
pvkdtifcke üiogrAi>hie des berükmttMi Qirufrn /von Htrzkerg 
durch eine tVanzötifchc.Ueberfetzuiig AJlgemeiner bekanut . 241 
waiJBAiU Aüa kaM>i 4»wJJ^9K£%ttMi .das jeeuj^uiä ^si-Fieift«« 



«nd der Borgf.ilt im <jirnieii nirlii tr^rTvgen^eb man gW«k 
tweilen wüiircl>en diiirfte , dife er ^11 .wenig Ä-tfer f«rbei- 
tei tindettügje .ki^>HeHGei*fna4iirmen bey derDurehücfatrerbcf 
ferc haben niöcbte. Z. £. S. 15. JLe rt/uhitt dk ceite m^trt 
fu t tjMl l perdit etc. Uait :Jut iM pe/teetc Ebend. J* 
Ittu^qHefU eitemphue, ftattt Jm Heu qu*€n emfloyatt, -- 
8; 19. Confellkr imime ^«oc Mi ^ Pr. ^^ Halt? Mr, de Fr. 
,ConfeHler intim «f « 4^^«» ««tHkt WMbsMmaÜtk.^im ^ 
mark(a4|k«a «ntf^n^esiusd». . 



ZU fchwören , ihrren im tfrth^fc tiur/rfg zu laMtK 
nicht aber fie dazu fchuldig zu erklären, JJenndie 
dumme Schbuheit ungewiffenhafter Partbeyen vcr- 
fteck^ Geh hinter dieser Formel, und beruhige ihr 
eigaies QewifTen durch die Eutfcbuldigung, daf$ fie 
nicht aus freycni Stücjc^n .fetfch gcfcbwören hättea, 
fondern die Obrigkeit fle dazu geficHhigt habe. -! 
Rec. wür^e auch noch das Glauben und Dajürhakn 
bey diefer Eidesart in Anfpruch nehmen, und die 
Etdesform auf Kliffen und NichtwiJJen einfebränken, 
da es hierauf eigentlich nur ankonnnt. jenes'G/o«- 
ben fcHid 'Nichtglaubeh.^ oder Dafürhalten hingegen,* 
an ficb fcbon <ebr Schwankend itt, und, irtineeinea 
gefet£llcheu Grund für (ich zu haben, gerade die 
gewiffehhaftefte Parthey fehr leicht hl unnödugcYer- 
legeubeit fetzen kann. 

. Müfic^M., k% XJudauer: Die neuefieii EmMtvk' 
e€niib$ar l^iokt^ li^ärfM und J: euer. F^r Liebäir 
Der der Phyl4k und tCheini<... V^^n deiu.Hofnuk 
- von Eckartshai^en. ILrfien B«])dcs I. ütU. .179g. 
^2 S. 8. (4 g^O 
4Jr. T. E. hat feine eigene Art TasiPhilofaphicanj 
feine cig-er^e Wanicr .«li philofophiren. Er begnßgt 
fich nicht damit, feine Beifbachtungen juf einzelne 
.(iegendände einzu/cfaranken, fandem er .umfafsr/o- 
gleich die ganze Welt , dringt mit feinen Forfdura- 
^en in dos Innerfte der Körper und zeigt uns ihIW^ 
.fen; ihr Entttehen und Vergehiei). Nicht diena^TU ' 
Beibndtbeile der K'örj^tr, fondern ihre ürßoffe, l/f" 
krafre und LVforinen lind die Gegenftände Teincr Be- 
trachtung , und A) findet marr ^uch hier nicht die 
von andern Phyfikern und Cheinikerii gemach tenj^nt- 
Jockungen über Licht, Wftnne und Feuer, fondern 
feine eigenen Kr/indungen üb^r die gefaxmnte Natur. 
Er nimmt 3 PrJnc-ipien derCclben an: Lkhtknfii 
U'ärmeftqff und den ausrLicbt und Warme au^gehendea 
Lebensgeiß. *— »jOrey von einander vcrlchiedene 
j.Wefen, aber vereint in. einer >laterie, welche die 
„UriMterie oder der ÜfßoiF der phyiifcbeu VPelt ift.** 
Schon hieraus wird man erratbeit, dafisdlas Werkflk 
die Liebhaber der Pbfyßk und Chemie vJe^ £U bock, 
und nur für die Adepten der erhabenen Alcho&fe 
und phyfikalifchen ScJiwariaer.v^flSndlichift 
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SCEÖUE'KVNSTE. 

• ' •' . 

Köj^iGSBERG , b. Nicolovius : Der finnreicke ^nker 
Don Qfiixote von ta Mtkncha , von Miguel de Cer- 
vantes Smavedra. Ueberfetzt von D. W.Sol- 
taii ErßerTheiL 1800. 471 S. Zwetfter Theil^ 
;, 378 S. 8. 

Eine gute Uebcrfetiüng desDoR Quixote hat keine 
geringen Schwierigkeitea. Wie viel Genie, wie 
viel Sprach- und Sachkenntnifle wird der ücberfet- 
zer nicht mitbringen muffen^ um den kauftifchen 
humorißifchen T«n , den fofeiu, un4 fö aft nÄan- 
ci^tea Stil, kurz die ganze originelle Manier feines 
Autors zu treffen ! Wi? fehr wird er beider Spra- 
eben mächtig feyn muffen, um für jene. burlesken, 
oft veralteten. Ausdrücke immer die fchicklichften 
wieder zu finden, inxmer im Geifte feines Originals, 
und doch nie undeiitfch zu fchreibe« ! Wie viel 
. Kenntnifs der Sitten und des Locals wird er endlich 
nöthig taben , um das Nationale des Originals in fei- 
ner ganzen Frifchhöit darzuftellen ! 

Das fmd ungefähr die Foderungcn , die man an 
einen üebcrfetz^r des Don Quixotp machen kann, 
und die wahrfcheinlich Hn. Soltau läfigft bekannt ge- 
«wefen find. Wenn fie feine Ueberfetzung demunge- 
achtet nicht ganz erfüllt: fo fcheint das blofs dieün- 
' • möglichkeit der Sache zu beweifen. In diefer Rück- 
ficht fchmerzt es Rec. Glicht wenig , zwey wirklich 
talentvolle Männer darüber entzweyt zu fehn. Viel- 
leicht würden üe fich jenem Ideale mit vereinigten 
Kräften genähert haben, indeffen ihre jetzige Arbeit 
immer unvoUkomcden geblieben ift. 

. Hn W. Schießet hat in dem letztem Stücke des 
Athenäums eine Kritik \onSoltau*s Ueberfetzung ge- 
: liefert, die, einige Animofitäten und kleine Chicanen 
abgerechnet, im Ganzen nicht ungegründet ift. Al- 
' lein; wenn man TiecÄ'j Ueberfetzung. mit SoUav^s 
Arbeit vergleicht: fo findet man fleh geneigt, der 
tetzt0^ beif allen ihren Mängeln dennoch . den Vorzug > 
zu geben. — Soltau hat unftreitig Fehler geinacht, 
aber Tieck hat fich noci^ gröfsere zu Schulden konv- 
tnen laflen; Soltau mag den Ton des Originals nicht 
immer getroffen haben; Tieck hat denfelben^viel- 
leicht noch öfter verfehlt. Rc,c. ift fleh keiner ent- 
ehrenden Parthey lichkeit bewufst, er hofft fein ür- 
theil belegen zu können; aber er Wird es mit der 
Achtung' thun ♦ die Hn.Tiecks Talente ihm in andern 
Rücklichten eingeflöfst haben. 

Um die Lefer crft vorläufig mit dem Tone bei^ 
der Ueberfetzungen bekjinnter zu machen, WTOUe» 
As L. Z, f$Q<is ywt^ *w»r 



trir zum Anfange eine grdfseVe Stelle wählcir, oBiKf 
auf das Original dabey Rückficht zu nehmen. SoUa/»U 
S.34. (Aus der Erzählung, des Gaftwirths, bey dein 
fich Dqn Quixote zum Ritter fchlagen laffen will.) — 
3, Er fejibft' habe fich in feinen jungem Jahren diefer 
adelicheuBefch^ftigung befliffen (ergeben dürfte wohl 
deutfcher feyn; überhaupt würde Rec. die Worte: 
Je habia dädo d.aqud hönrofo exerdcio, lieber uber- 
fetzt haben : fich diefem edeln Gefchäfte gewidmet)^ in- 
dem er in manchen Theilen der Welt aufAbentheuer 
ausgegangen fey, und dabey nicht unterlaffet» habe; 
die Vorftädte von Malaga u. f. w. nebß andern der- 
gleichen Plätzen -zu befuchen, wofelbft er die Leich- 
tigkeit feiner Fufse, und dieBehendigkeit feiner Fin- 
get bewiefen, (iianches Unrecht gethan (vielleicht 
paffender: manchen Streich ausgeführt, haciendo 
tnucbos fuertos) , siancbe Wittwe verfucht, manches 
Mädchen verführt, manche Mandel betrogen,, und 
mit einem Worte, feinen Namen faft bey allen Ge- 
richtshöfen in ganz Spanien berühmt gemacht habe, 
bis er fich endlich hier in feinen;i Schlöffe zur Ruhe 
begeben , wo er jetzt von feinem eigenen uncj ande- 
rer Leute Vermögen lebe, und allerley fahrende Rit- 
ter, wes Standes und Gefchlechts fie auch immer 
feyn möchten, gern bey fich beherberge, blofs we- 
gen der grofsen Neigung, die er zu ihnen hege, 
und für Mittheilung eines Theils ihrer Habe, zur 
Vergeltung feines gute» Willens." ( Um ^ie Periode 
ein wenig runder zu machen, wairde Rec. gefagt ha^ 
ben: und allerley fahrende. Ritter blofs aus grofser 
Neigung zu ihnen, und für einen kleinen Theil von 
dem ihrigen als Lohn feiner Gutmüthigkeit, bey 
fich beherberge.) ^ 

Die nämliche Stelle lautet bey Tieck L S. 25. fol- 
gendermäfsen. — „Er felbft habe fich in feinen Ju- 
gendjahren einigen ehrenvollen^ Uebungen ergeben, 
fey gleichfalls verfchiedene Theile der Welt durch* 
zogen, feine Abentheuern aufzufuchen, fey in, den 
Herbergen von Malaga u. f. w. und andern verfchie*. 
denen Gegenden bewandert, wo er die GewandhL'c 
feiner Füfse, und die Gefchicklichkeic feiner Hände 
feheri laffen; dort fey ihm vieler Ünglimpf geglückt, 
dort habe er manche Wittwen gewonnen, einige 
Jungfrauen berückt, und einige Unmündige betro- 
gen; kurz, er habe fich taufend Menfchen und vie. 
len vornehmen Gerichtshöfen durch gan:; Spanien 
'bekannt gemacht; letzlich aber habe er fich entfchüf 
fen, fich in diefes Caftell zurück zu ziehen, wo er 
mit feinem Vermögen und fremdem Hauskalte alle irren 
den Ritter aufnehme, v^n was'Art und Stand fie 
auch feyn mochten, aus grofserLiebe zu ihnen, und ' 
5^994 ' U(^r^m 
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darum auch feine Haabt mit ihnen theHe^ um ihre gu- 
ten Abrichten zu belohnen." — Hier hat Hr. Tieck 
.die Stellen: \^don^e vivia con fa liPLcienda^ y con las 
BgenasiJ und. ,,porque partieJen con el d^ Jus haberes^ 
en jjngo de fu hiien dejeo,'' völlig ftlfcb , mni das 
Ganze aufserft fteif und undeutfch öberfetrt. Dafs 
,Hr. Soltau die letzt« Stelle richtig rerftanden habe» 
beweift aacb Florians Ueberfetzung; fofretj fie übri- 
gens feyh mag: „ne lettr demandant.pour prix d'une 
fi tendre a^tctien^ que de partager avec moi, Vargent, 
qüxpeut ks emiarraffer. (Vol. f. S. 48.) 
. ^ Die Ironie in der Stelle: Hifioria fabidß de los 
niuos^ no ignorada de los moros 9 ceübrada y ßun 
ereida de los viejos^ y con todo efto^ no mas 
verdadera^ que tos milagros de Mahoma^ trifft 
Soltau richtig: S. 65. ,iEine Gcfchichte, die jedem 
Kinde bekannt, keinem Jünglinge unbekannt, man- 
cheinkAlten noch angenehm und fogar glaubwürdig 
(warum nicht genau nach dem Original : Alten u. f. w.) 
und deswegen eben fo wenig wahr ift (und darum 
doch nicht wahrer) als u. f. w.** Tieck hingegen 
3.48- : »»diefe Gefehichte kennea die Kinder, die Ju- 
gend weifs fie, die Alten rühmen und glauben fle, 
und^^ iß auch außerdem fo wahrhaftig als u. f. w." 

Die Stelle; Si no quieres dexar tu vida en pago 
de tu atrevimientöt ^äic ooltau fehr paiTend überfetzt; 
„Wenn du nicht für deine Verwegenheit mit dem Le- 
ben büfsen willft ; " 'gicbt Hr. Tieck eben fa fteif als 
undeutfch: „wrenn du nicht dein Leben als Strafe 
deines ücbermuths verlieren willft.** — Eine andere 
Stille : Tal ver Ic podia fuceder aventura , que ganafe 
in quitame' atta efas pajas alguna iti/W/a, y 
te dexafe d el por üobernador dellm — die S^ltau 
S. 107. fehr gut überfetzt : .,Leicht könnte ihuea ein 
Abentheuer aufftofsen, wobey er, wie ffi«n eine 
Hand umdreht (mir nichts^ dir nichts)^ ir- 
gend eine. Infel eroberte, um! ihn zum Statthalter 
darin beftcllte ; «• überfetzt Tieck S. 74. eben fo fehler- 
haft als lächerlich: „Es könnte ihm fehr leicht ein 
Abentheuer aufftofsen, in dem ftatt der Streu^ 
die er jetzt v erlief se , eine Ihfcl gewonnen wer- 
de, über die er ihn zum Statthalter fetzen wolle.** 

Die Stelle: ^,5£ tienes . miedo 9 quitate deahi, y 
ponie en oracion en et efpacio, que yo voy ä en- 
trar con ellos en fiera, y defigttal &afatta," giebt Soitau 
gut': S. 108- «Wenn dir vor ihnen bange wird : fo bleib 
zurück, uad verrichte deinfiebec, indefs ich mich mit 
ihnen^in ein fürchterliches und ungleiches Treffen ein- 
Jafle.** Tieck liingeg^n S. 79. : „Wenn du dich;fürch- 
teft: fo gehe von hier, und ergieb dich in einiger 
Entfernung dem Gebete , indefs ich die fchrecklicke 
und ungleiche Schlacht mit ihnen beginne,** wo der 
Sinn en el efyacio verfehlt, und der Ausdruck fogar 
undeutfch ift. — Rofinante medio defpaldado. Soi- 
tau S. 110. Rolinante, der beynahe buglahm war. 
Tieck S.8I- Rofinante, deinen Glieder ausgerenkt wa- 
ren, — Pero en eßo de ayudarme contra ctiballeros, 
has de tener a raya tus naturales impetus Soltau fehr 
richtig. S. n6. wWenn es aber auf einen Kampf ge- 
geuliitter ankomiOit, mufst du deine natürliche Hitze 
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im ^aume halten. Tieck S. 86i Nur in dem üi»ß«^ 
de, dafs du mir nicht gegen Ritter bcyftchen darffl" 




fage ich euch, und bedenkt, was ihr thut, dafs cuA 
der Böfe lücht wieder ein Blendwerk vormacbt •• 
Tieck S.87-: ».Hört, was ich fage, und fett, wa«|s 
ift, dafs euch der Teufel nicht einen.Irrthttm micht « 
welches wiederum fo ujidcutfch.als lächerlich ift.l- 
El Vizcaino en-fas mal trabaias razenus. SoUau fehr 
gut: Der Bifcayer in fei;iem Rgthwälfch (Kau^r- 
wälfch) Tieck: det B'ihtLj er mit (einen fcklechtTdJettten 
Worten. — Purßoquemelo teniabienmerecido. SoUq,% 
S. 141* So fehr er es auch an mir Verdient hat. Tiect 
S. 107. wx)für er mir fehr verbunden fetjn kann. 

Die Stelle : T tengo para mi , que ha de Jer €0)« 
muy de ver; alo menos yo no dex^re de. tV, d verU, 
fifapiefe, no volvermanana ül Lugar. Soltan S.x7a 
fehr richtig: „Ich denke, der Aufzug wird fefaeas- 
werth feyn ; ich wenig&ew werde gewifs kia§ebcii, 
wenn ich auch wüfste, dafs ich vor Margen nidtt 
wieder nach Uaufe käme.'* Tieck S. 130. : „Und ick 
glaube, dafs es da viel zü fehn geben wird, ick we- 
nigftens gehe gewifs hin, um alles zu fehn, wem 
ich nicht früh wieder ins Dorf mufß.^^ — Eine an* 
dere Stelle :, — Vm* ha preferado una de tasmas t^w 
cha's profefioneSt que hay en la tierra^ y ieng$ 
para mi , que aun la de los fraytes CaiUuxos no es tm 
efirecha. J^altau fehr paffend uud i^chtig S. 1S9. : »& 
fcheint mir , dafs fie einen rofi flea ftrengfien (Üf 
in der Welt erwählt haben • und ich glaube y^AM- . 
tig, dafs felbft der Kart^äuferorden wohl kiuuili 
fireug feyn mag , (oder: dafs felbft die Karthüiftf 
keinen fo ftrengen haben mögen).** Tieck S. 145- •' »fi^ 
Herr Ritter habt alfo, nach meiner Meynuflg ««5 
der mühfeligften Gewerbe ergriffen, die es nur auf 
Erden geben kann, und ich glaube, dafs die Bruder- 
Karthäufer keinen fo ftrengen Stand haben.*^ 

DieS^lle: No me dieron d mi Itigard quemirafi 
en tanto ; porque apenas pufe mano d mi tizona, f««* 
do me fantigudron Los hombros ecm fus pinos, äe «fl- 
nerat que me quitäron la vißa de los ojos, y lafaen§ 
de los pies, dando conmigo, adonde ahora yagOt u odonr 
de no me da pena alguna et penfar , fi fue afrerUa 
no lo de los eßacazoSf como me la da el dolor dt tdi 
goipeSf que me han de quedar tßn imprefos en la me- 
moria , como en las efpa{das. — Soltau gut : S. oj^ 
„Mir liefsen fie nicht Zeit, mich darnach umiüfehen. 
Ich hatte kaum meinen HabeduJiefs(?) heraus: f0 
gefegneten fie mir fchon die Rippe» mit ihrtu Wcik- 
wedeln, dafs mir Hören und Sehen verging, imd 
legten mich fo zurecht, wie ich hier noch lic^ «ha 
mich wenig darum Ijeküuimerc, ob's Sciiiüipf ift 
oder nicht, fich mit Zaunpfahlen firiegehi zu laffea. 
Genug, daü der Schinjerz von den Prügebi wir fo 
tief ins GeJachtnifs , wie in die Schultern wird rm- 
geprägt bleiben." Tirck S. 189. rheib undeutfch, ik^tf 
ileif, theils fehlerhaft": — ,>iir liefsen iie gar nidU 
Zeit, 4a» aUes zu befchaueai, .deim kaum bBtteidi 
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meinen wackern D<?gen gezöpen : fo ölten fi^ mir difc - 
Schultern mit ihren Hebebäumen aucfh fcfaoii fo em, 
dafs ich öeficht unil Gehör verlor^ und mich auf 
. den Beinen nicht halten kownte, fo dafs mir MnlS«- 
danke um zu denken übrig biub^ _ ob mir die Stangenr. 
ifüdicn eine Verunglimpfung find^ oder ni^t : fo übjpr«- 
waltigte snich der'Schiüerz voii des Hieben ,• die ück 
eben fo meinem Gedachtnifle wie meinen ScbuUera 
eingedrückt haben.«* — - 

J£ine aiidere Stelle:^ — ^^Tueßo, que de tat m»-; 
fiera fodia acorrer et dado» que echmfemös ^zar 
en luga-r de encuentro, pero todo lia de eßar e^ 
tudiligencia.'' 5oiia«i fehr gut. II. Band. S. lo. ••Neint 
es wäre -denn, dafs uns die Würfel FeMer ilalt Tref- 
fer' brächten '(oder die Wärfei müfsten uns denn 
u. f. w.) doch das ineiile wird vpji deiner Thaligkeit 
abhängen." Tieck. S. 370' „Nein, denn der Würfel ^ 
mag wohl fo fallen , dafs wir uns bald wieder antref- 
feu, aber alles beruht auf deiner ßctriebiimkcju" — 

Doc\i die Lefer werden ermüden, und das Ur- 
iheil' des Rec. längft unterfchrieben haben. Zuu^üe- " 
berflufs IndeiTtn mögen noch einige längere Stellen 
da ftehen. 

' ,,JV/ 1^0 lo'dtgo, ni to pienfo , aU& Je to hauan %- con 
fu pan Je lo coman; fi fuiran amancebaJos , 6 na , a DIöt 
katran Jado la cuenta ; de mis vinct vengo ^ «o Je nadag 
no ftiif amigo de f aber vidas agenas ; que el que compra, y 
miente, en Ja buJfa lo fipnte; quanto tnas , que desnudo 
naci 9 desnndo me hallo nf pierdo, ni ganor rnas que lo fue* 
Jen, que me va & m}? Yimuchos -pienfan, que huy tocinQS, 
y no hey efhtcas , mas quien paede poner pnerias at.campo^ 
jSattau n. S. g. „Ich fag's ja nicht, und denks auch nicht, 
Haben fie's eingebrockt, mögen fie> auch ausfreffen; 
haben fie*s getha!> oder nicht, fo haben jfie's ^u ver^ 
antworten gehabt; ich bin hinterm PAuge geboren, 
unti was ich nicht weifs, macht mich nicht heifs; 
wer in. feinen Beutel lügt, jiiemand als fich felbft 
beträgt; nackend kajn ich in die Welt, nackt wird 
mir mein Sarg beflellt; hilft mirs nicht, fo fchadt 
Ultras nicht; was geht's mich an, was fie waren. 
Mancher meynt auch, er geht fifchen, und krebft, 
\yer )tann einen Sack voll Flühe hüien ! Wer allen 
Leuten das Maul ßopfen will, mufs viel ßrey haben.«« 
Tit'ck S. 368. »Jch denk'a nicht, ich fag's nicht , fie 
Biög^en's felber ausmachen; jeder wifche feine eigene 
Nafe, haben fie bey einander gefchlafen oder nicht, 
' Gott «a^s wiffen', jeder fege vor feiger Thor; ich 
bekümixire mich um nichts, es ift ni^-ht meine Sache, 
fteinde Eyer ?u bekritteln ; wer einkaufe und lügt, 
er auf feine Rechnung kriegt ; und nicht wahr, liackt 
bin ich auf die Welt gekommen , nackt geh* ich wie- 
der fort , mir kann's nichts eintragen. Mags jeder 
' treiben, -wie er will was kümmerts mich l So man- 
cher geht nach Wolle , und kommt gefchore« »ach' 
Haufe, wie kann man ein freyes Feld dutch Thorc 
Te«fchliefsen ? Gott ift der Richter über alles ! *« — 

Und nun die letzte Stelle : 

Eße es el vitio, dcnde el humor de mir oiet acrecentarä he 
eße aguuSt pequemo arroyoy *^y mis continos , tf projumioi 
fofpiros moverän & lacontina lus hojas deßor montaraces 
arbotes . cn uflimonio, y fena( de la pena , que mi Qjen^ 
dereodo cQnaon padece. Q vosotrasr- 9^'*'" i^iena, q»e 



feais, ru^ieos D'ipfet, que en efle inhohitahU Ittgar teneif 

ifuefira vlorada , vid las quejas defle desdichada amanie 4 

quien una tuenga ai{fenna, y unos imaginädos 2elof ha% 

trttrdo ä lameniarje entre eßas ajperezast y a quejarfe de 

lo dura condicion de aqutdla ingruta y beUa , termino y ßn 

de toda humaua hermorura, Ü vasoiros Napeas, y BriadaT» 

que taucis por cofiumbre de habitar en las efpefurus de leg 

montes, afi los liger os. y lafcivos Satiros ^ iU quien f 01 r» 

aunqt»e en vapo amadas , no perturben jamas vuefiro dulce 

forieeo, que me tiyudeis a lamentar mi desienUira y<^ ^ }• 

nenZsf no os canjtis de o\Ue. O Dulcmea delToUJo, 

dia de mi noc}te^ gloria de mi pena , noric^ de mis carmnos, 

eftreilade mi i>ent»rn aji </ ciele te la de Cuena , en quanio 

aceflares a pedirle, que confideres el lugar, y el eßado, 4 

Que tu aufeucia me ha conducido , y quv con hnen termino 

cörrejpmtdasjü que 6 mi Je fe le debe, O JolkaYios arbo'^ 

tes, quederde hoy en adelanie habeis de.hac^r cortiyntnn ß 

mi Jolßdad, dad indicio,£on el blundo movimiento de vjieflrat 

ramas, que fo ot dejagrada mi pre/encie. O in ejcudero 

miot agradJble cbmpanere en mis pröjperos y adverjos Juce* 

Jos, -toma bien en la memoria lo- que aque me veräs hacer» 

para que lo cuentes , y reciteß , y recitef 6 la cauja tqtal de 

fodo ello, — 

SoUen, II.B. S.20. — „Diefs ift der Ort, ihrHimsael, 
4criL ich mir erwä)iie, und auserfeh«,. um das UiigliLck 
zii beweiuen, welches ihr übei; mich verhnngt habt*' 
Diefs ift der Ort, wo die Thräiien meiner Augen die 
GewäiTer diefes BachJeiijs anfchwellen, und wo me\n^ 
unaufhörliche» Seufzer dieBlaiterdieferBaumc dcrVVild- 
nifs bewegen foUen» zumZeugnife und Beweis der Qua- 
len, die mein raftlofes Herz erduldet. O ihr, wi« ihr • 
auch heifst, Götter des Hains, die ihr in diefen unwirkh* 
baren Gegenden wohnt, höret die Klagen eines^ uncl"<r*kj. 
liehen Liebhabers, den -eine langwierige Ab wefenheit, und 
evngt»bild«ic JSifcrfucht dahin gebracht haben , in diefer 
Einöde zu wehklagen , utid zu feufzen über dieGranfam- 
keit einer fchÖncn Undankbaren* welche der Ansbund 
und die Fälle aller menfchlichcn Schi^riheit ift. O ihr 
Kapaen und Dryaden, die ihr in de« Schatten diefer 
dienten Walder wohnt, mölken die leichtfertigen muth- 
willigen Satyrn , welche Euch vergeblich mit inrer Liebe 
rerfolgen, fo entfernt fcyn , Euch in eurer filfsen Bjnhc • 
zu ftören , wie ihr mir helft mein Unglück bewemen, 
oder wie Ihr mir weuigftens Euer 'Xyhr nicht verfallt, 
meine Klagen anzuliö.ren (Äec: mir wenigflens euir Ohr 
jUr meine Klage leihtj. O pulcinea von Töbofo i Tag 
meiner Nacht J Wonive mginer Qualen I Leiillern mei- 
ner Pilgerfchaft I Morgen reihe meines Glücks l So muffe 
der Himmel dich nach allen deinen V\1infchcn befeligen» 
•wie du dich meiner Verbannung ah diefehi One und de^ ' 
Zuftandes erbarmß, in welchen mich deine Abwefenhett 
verretzt hat, -und wie du Ir.eine unverbrüchliche Treue 
mit verdienter Gate belohnftl O ihr -ei nfamcii Bäume», 
die ihr von nun an meine einzige Gefdlfch^ft in meiner 
Einßedeley fejn werdet! Gebt aiir durch ein fjuft^s We-- 
beu eurer Zweige ein Zeichen, dafs Euch meii>e Gegen- 
wart nicht zuwider fey! O du mein r reiier Schildknappe ' 
und. guter Gefährte in allen meinen ^iiicklichen und un- 
glücklichen Begebenheiten ! Präge dir alles, was du mich 
hier vornehmen fiehft-, tief ins Gedächtnifs ein, damit 
du es der ürheberhi meiner Drangfale treulich hinier- 
bringeu , und erzählen kannft«'* 

Tirck, S.377, — „Diefes, o ihr HimmelN ift dei^Ort, 
den ich mir aofondere und crwifhle, um hier das Unglück 
zu beweinen, welches ihr felbft über mich verhängt- 
. habt. Diefes h^e^ ift der Platz, wo die Thränen meiner 
Augen die Wellen diefes kleinen Bnchleins anfchwellen 
Xolleu> hier foilen meine immerwähreiklen ^tiefen Seuf- 
zer inun£i' während das Latib diefer Bergbaumc bewegen, 
als Zeugen uiidBeweife.derQu^l , die mein- tief ^erfchnit- 
teiies Herz erleidet. O ihr , wo ih^r auch immer feyn " 
mögt, landliche Gottheiteii , die ihr in diefer unbewohn- 
baren Gebend euren AutentbaU habe, o hört die Klageu 
des uugliicküch Liebenden, den fchwere Treunung und 

. eiiig#- 
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cingebil(letcr Argwohn hierher geführt haben , tu dlefer 
Wildnifs zu jammern, und über dieHarriekeit jener fchö- 
iien Undankbaren ;tu klagen» jenem Preife, jener Krone 
aller mcnfchlichen Schönheir. O ihr JSfapaen und Drya- 
den, die ihr in den dicken Wäldern der Gebirge wohnt, 
fmögen die flüchtigen und wollüftigen Satyrn, die verfreb- 
fich gegen Euch entbrannt find, Eure fiifse Ruhe nicht 
0Örefi dürfen,) o' helft mir mein Unglück beweinen, oder 
mindeften fey es euch nicht entgegen, mir zuzuhören. 
Ö Dulciilea von Tobofo, du Tag meiner Kacht. Glanz 
meiner Trubfale, Compafs meines pVages , Stern meines 
^Glücks (fchenke dir der Himmel fo gutes Glück , als du 
es dir nur felher wünfchejn magft) erM'äge den Ort und 
denZuftand, zu dem mich die Trennung von dir geführt 
hat, erwicdere mir mit Güte, wie es meiweTreue wohl 
▼erdi^nthat! O ilvr einfamcn Baume, ihr zukünftigen 
GeVellfchafter meiner Abgcfchied^nheit, .gebt mir mit dem 
ftinf teu Raufchen eurer Zweige ein Zeichen » dafs euch 
: meine Gegenwart lucht lälli^ fällt. O ^SL mein Stalimei- 
fter, üebwcrther Gefährte in Gluck und Unglück, fafse 
nunmehr wohl in dein tiedächtnife auf, was du mich 
' wirft verrichten fehen , damit dd es jener wieder{ag«u 
mnd erzählen kannft, die die Urfach Ton aUem ift/^ — 
Rec hat (liefe Stellen aufQerathewohl gewählt, uni 
er fühlt felbft, dafs er in SoHtm's üeberfetzu«g n«ch 
weit glücklichere , und in der ron Tieck »och weit 
verfehltere hätte finden können. 

Jetzt noch einige B^m6rkmngen für Hn. Soltßu, 
die HA. W-SchlegcI-teweifen werden, dafsRec. völ- 
liff unpartheyifch ift; zumal da fie Hr. Schlegel, trotz 
feiner ^ngftlichen Aufzählung, denooch überfehen 
zu hoben fcheint. S. f.. von }a Mancba ift wahr- 
fchcinlich ein Druckfehler ftatt injer Mancha, eben 
fo wie. man fagt in der Pfalz. S. 5- ßco de carnes, 
t# enxato de rofito, würde Rec. nicht dtirr von Glie- 
dern und hager von Jngeficht, fondern hager ufid hol- 
bäekicht übcrfetzen. — S. 6. wurde Bejatino wohl 
am heften durch. Lejewuth gegeben werden kdnncn. 
JlquelUs eniricadof razones, verwickelte Sätze, lieher 
Stellen, wie es Hr. Soltau weiter un^ten felbft giebt. 
S. II. deshaciendo todo genero de agravio., lieber je- 
der — zu rächen y welches der Sinn diefer Redensart 
' ift. S.i6. andiivo enamorado 9 Belieben trug, belTer 
— ' ein Auge hatte. S. 34- f}«^ andaba wuy acentade 
en lo qtte dejeaba : fein Wunfeh und feine Bitte fey 
' rerecht —^ lieber: ex habe vollkommen ^ Recht das 
zu verlangen. S. 35- dürfte Platja auch deswegen 
nicht Kaij überfetzt werden,. ^eil in San Lucar de 
fiarrameda keiner ift. S. 48- Que el gozo le reventa- 
la vor las cinchas dtl caballo , dafs ihn vor Freude 
der Sattelgurt hä:*e berften mögen — vielleicht mehr 
nach dem Originale; dafs ihm die Freude fogar zum 
Sattelgurt herausplatzte. S. 59- P^r imitar en todoy 
quanto d el parecia pöfible los pafos, que habio leid9 
en Jus libros, le farecio venir alle de molde uno, 
que penfoba hacer. ^ »Woil er nun bey allen Qelc- 
genheiten die Handlungen der Ritter , von denen er 
in feinen Büchern gelefen hatte, möglichft nachzu- 
ahmen fuche : fo befann er fich gefchwind auf eine 
- Rolle, die er hier für recht fchicklich hielt." — Rec. 
würde überfetzen : _„weil er nun die in feinen Büchern 
befchriebenen Abentheuer fo gut als möglich nach- ' 
ahmen wollte: ifo fehlen ihm diefs da ein recht 
gefundenes zu feyn. S. 71 . Desventurada de mi ! 
fue.me dptj entender, afi es ello ta verdadT, co'mo 
nmck^fartk rnarifr» que efios mmlditos Miro«. — Ach, 



ich üngWckliche ! Es ahndet mir, ond es iftfo ge- 
wifs wahr, als ich fterblich geboren bin, dafs dievcr- 
maledey ten Rf tterbücher. - - Rec. würde fajen: Mag 
CS Gott erbarmen ! Ich fagc es , und es ift*fo gewif$ 
wahr, als mein Leben und Sterben , die vermaledey. 
ten Ritterbucher u. f. w. — S. 100. Echaha de ver 
feinen eigenen Augen glaubt.. — - üni diefe Dishar. 
monie ganz auszudrücken,' würde Rec. gefagt haben: 
inneward. S. tlS> Viener a uf anarte en las crueUt 
hazatias de tu condicioTU Willft du dich an dem Vn- 
fug laben, den dein hartes Gemtith angerichtet hat. 
Rec. würde überfetzen: -«- Willft du den Tn'umpbief- 
ner Graufamkeic geniefsen ! 

Zum Schlafs noch eine g^rofse Stelle S. 10. : 

,^Rjtmatadoiya fu juiciot vino a dar en et mos exirm 
penjamiento , que jamas äiö loco ^ el mtndo, y ftu, ^u 
le pareciö convenible» if necefario , aji para elattmentoit 
fu honra , romo para el fervicio de fu repiibtica hacerje A- 
haüero andante y irje por todo el mundo con fns armas, j 
cabalU , 4 bufcar las ayenturas , y & exercitarfe en todt ^ 
mqitallo , qne et habia Uido que los Caballeros andautes jt 
exercitaban, deshaciendo todo genero de agravio, tj po« 
miendoje en ocaßones , y peligros , donde acabandol»s , («< 
hrano eterno nombre^ y fama," — 

.Seltau: „Wie er nun wirklich verrückt ' war, jericth 
er auf den abentheaerllcfafteii Einfall, der jemals in 
den Kopf eines Narren gekommen ift, denn es fchiett 
ihm nützlich und nothwendig, fowohl zurVergröfse* 
rung feines eigenen Ruhms , als zum Frommen des 
gemeinen Wefens , dafs er ein fahrenderRitter wur- 
de, und mit Rofs und Wehr dsrch die Welt zo^i, 
um Abentheuer aufzufnchen, und alle dieThateizi 
vollführen, wovi^n er gelefen hatte, dafs lie voii^ 
rendeti Rittern unternommen worden; nämlich ailn 
Arten von Drangfalen abhelfliche Haffe zu gehnl^ 
und jede Gelegenheit zu gefährlichen Usterneiiisiiii- 
gen aufzttfuchen, deren Ausführung ihm iinver^äflg- 
UchenRuhm und Ehre bringen müfsce. '^ 

Diefes ift eine von den Stellen, die Utk. Solta 
völlig verunglückt zu feyn fcheinen. Rec. würde 
Sberfetzen : „Als es rtun endlich mit feinem Verftaa- 
de auf die Neige war: fo kam er auf den abectbeuer- 
Hcbften Einfall, der je einem Narren durch deaKspC 
gefahren feyn mag. Nach feinen Gedaitken folite 
und mufste er nämlich, thcils zur Vergröfseratg fei- 
nes Ruhms, theils zum Heften feines Vaterlandes, ein 
irrender Kitter werden, mit Rofs und Wehr die Wck 
durchziehen, Abentheuer auf fuch'en, alles than, was 
nach feinen Büchern die irrenden Rittern thatcn, bey 
jedem Unrechte mit dem Schwerdte drein fcWagent 
und fich in Umftände und Gefahren begeben, deren 
üeberwindung ihm zum ewigen Ruhme und unftcrD- 
lieber Ehre gereichen müfste.** 

Doch genug. Rec. glaubt diefe Beurtheilunffflii 
der ruhigen önpafthcylichkeit verfafst zu haben» «lic 
ihm feine eigene Ehre und die Gefetze tmfers lafti- 
tuts vorfchreiben. Warum 'fi<:h erbittern? Beide, 
Deberfetzungen können recht gut neben ciuindcr bc- 
ftehen , und die Verglcichung von beiden kann nicht 
anders als unterrichtend für die Lefer-feyn, dlecaU 
weder die Urfprache des Origiaala ftudirea woUeflf 
od^r auch nur f^ine Manier in einer 'deufchea Ni^' 
bildung wiederzu&adjeii. wäafcken. 
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^ SCHQNt KVNSTE. 

. GoTHA^ b* fernes: Handkuch derAeßketik^dev 
. firundfiitze zur Bearbei^iine uni Beurtbcilung 

, ; dler . Wierke eiiier '^dm ichänm Kunft , «Is der 
Poßfie^ MAlcÄy, BildhuHerkunft, Mufik, Mi- 
mikij, Baukunft, Gartcnkunft ctc* für Rünftlcr und 
Kunftliebhaber» h.erausgcgeben yonSf. H. G. Heif- 
yinger , (dpmuls) D, und Frivadehrerder Philof. zu 
Jena. Erß$r. VM. 1797- XXlV.. und 3748- .8- 

Mit Recbt ei^en Reh die Deütfchen dett Ruhm 
ZV , das Wefen des Schönen und die Grund- 
'iatze der Kaufte,' dereii Zweck die Darftellurig des 
'Schanen ift/fkit gröfc/erem Eifer und eineux beffercn 
! Erfolge .unterfucht iu haben , als- irgend ein anderes 
Volt des moderne» Europa. Die Entdeckungen, wel- 
•phe die kritifche Phüofophie auch auf diefein Gebie- 
/te gemacht hattk^^önen diefen Ruhm, und es ift iix 
"erwaften, da(s die Anwehdui^g und Erweiterung der- 
selbe h die Kritik des' Schönen mit jedem Tage der 
. Vollltommehheit nahfer bringen werde. Mehrere Ver- 
fuche find in diefer Rfickficht gemacht worden, wel- 
che fleh. Deutfcbland zur gröfsten Ehte r*«hnen^ datf, 
und wir brauchen nicht zu fürchten , dafs der übel- 
Verßandene Eifer einiger Gegner der Kantifchen Schu- 
le — welche auch in der Kritik der Urtheilskraft 
' nichta als Irrthümcr, Mifsyerftändniffe und Ungereimt- 
heiten fehen — das Licht verdunkeln werde, das 
der Vf. jenes fcharfßnnigen und- geiftreichen Wet- 
.^kes über den Regionen des Schönen aufgehen liefs. 
Schwerlich, wird man ßch fo leicht entfchliefsen wol- 
Jen f zu dem Lfabyrinthe des Empirismus zurückzu- 
kehren, und der Ueffnung.zu einem Frieden zu ent- 

* hgen^ der auf keinem andern als dem ron Kant an- 
gezeigten Wege gewonnen werden kann. Nur da, 

'wo »an die Quellen und die Nothwendigkeit einfc^ 
' Streites einfieht, kann der Streit beygelegt, nur da, 
wo die Anfprüche beider Partheyen deutlich zur Spra- 
che gebracht fmd^ können beide befriedigt werden. 
Hr. D. 'EeußngCY hu in dein vor uns liegenden 
"Werke einen Vcrfuch gemacht, die in der Kritik der 

* Aefthetik aufgeftellten Grundfätze auf eine populäre 
Art vorzutragen , und auf die fchönen Künfte anzu- 

' wenden. Indem er von der Bemerkung des Unter- 
ifchiedcs zwifchen Gefchinagk^ als der Fähigkeit fireye 
SchÖnherteh der Natur zu beurtHcüen , und Kunßge- 
fchmack ausgeht, vorui>ter er das Vermdgen verftent, 
jein Urtheil über das Wohlgefallen (das Gefallende) 
4111 einein Gegenftande zu fällen, welches einer 
Rechtfertigung fähig ift,, — erklärt er.die Abücht fei- 
J. L. Z. 1800. VUrtitt Band. 



nes Werkes dahin, dafs es eine Sammlung der Grund- ' 
fätze endialten folle , die der HtchtkriHher zur Be- 
gründung feines ürtheik bedarf. Seine Aefthetik foU 
daher pora/ar feyn , .d. h. alle» dasjenige übergehn, 
wa^ de^ Meifter felbft nur deswegen nireiß , weil er 
Hand' anlegt,- oder die R^^eln der inechanifdhen Fer- 
tigkeit, welche nur bey dem Wohlgefallen an der 
'fiberwundenen.Schyrierigkeit zur S|>rache kommen. 
Was dahep an einem Künftwerke zur Correcthei^ g^- 
'hort, hat er ilur obenhia angedeutet , da er fick hin- 
gegen beniühte^ das*, ~^as jeden f&hleitden Menfchen ' 
an dafielbe feffelt, bis zu feinen letzten Quellen zu 
Verfolgen. ^ ' ' ^^ « . : 

In tliefer Abficht,, deren vollftindijfe ErjFünung 
dem denkenden Liebhaber des Sc^h^nen ehi faöehft er- 
Wünfchtes Gefchenk feyn miilRste ,• föngt der Vf. mit 
der Unterfuchung des Wefens der Schönheit und Er- 
habenheit ah, wobey eriich gröfsrentheils an die Kri- 
tik der Urtheffskrafi hält. Aber^ bey diefer Unter- 
Tuch ungiil es ihm, unfers BedMkena, nicht fo wie 
XeiW^ gelungen , durch fefte Hindeotung auf 'tffe 
'Schwierigkeiten dee Probiemr ^md durdi^grandlicht 
und veliftändige Aulöfung defielben den Lefer in 
'dasInterfcfTe iu' ziehen; denn da es ihm um populäre 
Darftellung zu thun wars fo fuhrt er feine Lefer ei- 
nen' leichtem Weg neben den Schwierigkeiten vor- 
bey, wodui^ch ihnen aber zugleich der 'Anblick des 
ihneni Heili'gthums und die Auflofung der Geheim« 
hiffe des Gefchmacks zum Theii entzogen wird * die 
"den grofsen und unfchätzbaren Werth der Kritik der 
Urtheilskraft ausmacht. So wird z. B. bey dem zwey- 
ten Momente des Urtheils über das Schöne, welches 
in feinenl Anfpniche auf Allgemeingültigkeit befteht, 
zwar das Auffallende diefes Anfpruches gezeigt,>'aber 
der Grund deflelben keineswegs in das gehörige Licht 
gefetzt. Gleichwohl ift diefe Unterfuchang von der 
gröfsten Fruchtbarkeit , indem au» derfejben erhellt, 
dafs es das Bewufstfeyn eines freyen und beleben- 
den Spieles der Erkenntnlfskräfte fey, worauf das 
Gefchmacksurtheil überhaupt beruhe , und dafs nur 
dasjenige den Charakter des Gefchmaek vollen trage, 
was fich als ein folcht'S Spiel ankündigt. Hierauf 
aber ift hi dem gatvzen Werke faft gar keine Rück- 
ficht genommen; und wir haben uns vergebens nach 
einer Erläuterung der Begriffe von Spiel und Ernft 
umgefehn,'auf die fieh doch alle Unterfuchung über 
das Schöne in den Sünften gründeh mufo. — Das 
dritte Moment ift S. 19. fo angegebj^n : >,Der dritte 
Charakter der Schönheit befteht darin, dafs wir uns 
vorftellen, ein fchönes Ding erreiche durch feine 
Schönheit eine Abfichti welche es ohne diefelhe nicht 
Ärrjr .«.. 
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.«rrcklicn wikde,-o1iU€ca(^htet wjx doch diefe AlöCcbt 
fitchjr fng^eQ kQnn«n»«*. Üiefifp Ausdruck» durch 
Xvelch^n. das Anfiöfsige der Zwechnafsigkeü ohne 
Zweck — tfe ri ch tig y e rftan den nkhts^ug«f#iimeA 
All fich bat — vemueden Mrerden follt^j^ fcheiiu uns 
nicht beftimint und richtig geÄii^f. s E^'ifl« Akht^hiiV 
reichend zu fageii, dafs wir die Abficht der Form 
des TcVönen Dinges nicht angeben können ; (dfcfs 
kann oiidi hjcy MaX^chincn der Fall feyn, die uns al- 
Jo fo 1a»ge fch*a,erfcheiiien müfsten, bU uus je- 
mand ihren Zweck und ihre BeÄinimung erklärte) fon-' 
dern \vk muffen überceugt fcyn, dafs ein folcher 
Zweck gw^^icht vor^^ndea ift, ob wir uns gleich 
das Daf^yii 4üfir form des Mani^ichfaJtigeu , diefc 
leichte, frcye und gefchmackvoUe Verbindung zur 
Einheit, uicht anders »U durch fein abfichdiches Wol- 
len möglich denken können. .Die M^ixime der Na- 
turkui^digcn (S. p^.) dafs die Natiir nichts ohne Ab- 
ficht thiie« .ii|^.d#fs fie alfo auch ihre Abficht ^ehaLit 
habhn müfps, iöiiigie.Thiere fc^öi^, einige häfslich 
zu bauen, hat auf das Gefchmacksurtheil gar keinen 
Einflufs. Wir wifleo ^a üegentheU (ehr wohl, dafi 
«s die Natur bey ihren Producten auf ganz andere 
Zwecke anlegt als auf Hervoi-bringung der Schöur 
heit , und da wo wir Schönheit wahrnehmen ^ qua* 
Jen. wir, ^s keineswegs iui4: Auffuchuiig der Abfichr 
len, die üe h^y Hervorbringuhg eiuer folchen ü^j- 
iftalt gehabt hab«p möge — wekh^s vielmehr bey 
dem Hafclichep ynd, der Fodcm nach. Zweckwidrigen 
zu gefcheben pflegt; — aber die form des feiiöneii 
Gegenftandes fuhrt uns nothwendiger Weife auf dije 
Idee , da& die Natur, neben ihren ernftcn, Zwecken, 
die fie durch den Stoff zu erreichen ftreot, ind«r 
Zufainmcnft^llung.des Stoffes gleichfam fpielend ein 
gewiffes Schema befolgt^ habe , wodurch diefe Form 
zum voraufii für unfer Wohlgefallen bettünmt fcy. — 
lt]\ den Betfacbtungea über dß$ Erhabene vermiffen 
wir vor aUen" Dingen die Befiimmung des Unterf chic- 
des z^ifcheivdem FA'habeiien und dem Grofsan^ von 
wekher Kant mil Recht ausgeht , da auf^erdem Ver-. 
«liTchungder Begriffe unvermeidlich, und eintrelkn- 
des Refukat über da* Wefen des Erhabenen kaum 
möglich ift. Da jus diefer Beftimniung auf dasdeut- 
iiekfce hervorgeht > dafs das EirhabeBC nicht m der 
Natur aufser uns, fonder» nur in dem Gemüthe zu 
'finden itt: fo befremdet es, das WohlgefaUen am 
mathejipatifch Erhabenen daraus abgeleitet zu fehn, 
S.64. <lafs die Objecte delfelbeÄ, wegen ihrer Auä- 
debnu9ig da* Verlangen der Veri>ui>ft nach ihr ange- 
meffenen üegenÄftuden we-^'gfiens zum TluU zu hc- 
ftkdige» dieutenc Aber auch der ausgeiiehfttefte 
«egenftmd wird das Verfangen der Vernunft , etwa* 
der Idee derünendlichkeit entfprechendes zu finden, 
fo wenig *>efriedtgeÄ, dafs er vielmehr gcg^ diefel- 
4e unendlidi wi ku»z fallt» »ud wenn er der Vernunft 
mit dem Anfprucke, fie, wenn auch nur zum lliei- 
le, befriedigen wi wallen > angeboten wüi:de , nicht 
anders ^s lächerMch erfcheinen könnte. Eben Co 
wenift kann C«^h S. 7Q0 <•»« V^ohlgctallen an dem 
^d^amifch £rti^>eiien m der JLmokenkng^ dcx lirar- 



. te, die wir in den Objcctcn deffelben wahrnebmen 
an die uns inwohnende unertnelslirbfe Kraft g«füikt 
werden; denn die(^ Annäberung lii aU NulUmJ, 
tahen» und es ift vielmehr der.uncadridieAbft«nd 
zwifchen beiden, und die fmnUche Wahri\ehinttii9 
Jlör'ui^ inwohrienien moralifchen Kraft, die fidi 
über Jede, auch die furchtbarfle phyfifcbe Macht uiw 
endlich erb e'bt, wo rem das WoMgefeften-tni dynt- 
mifeh Erbobeucn zu. fetzen ift. — In der zvotutn^ 
Jbtheilung ftfngt der *Vf.^ an , die (irütviifiitze zw Be- 
arbeitMng und Beurtheilung der Kunftweri&c über- 
haüpt vorzutragen. < Er geht b^erbey von 4er Scint- 
wortunfj der Frage au*, was.ein KwnfK^'erk fcy> and 
unterfcheidet mir Recht iit dem Ichönen Kiteihrefkc^ 
aufser der Schönheit, folgende Momente des "WoU. 
gefatlens: die Annehmlichkeit, die objecd\re VjoB- 
Kommenheit;, die Sitüicbkeft. Was nun dasletift 
betrifft: fo ift es zwä«* in der That ganz rkit^, 
dafs di9 Dariteilun-g der fittltchen, oder wekbes kier 
.einerley Ut; der reii^ iiienfchlichen Natur, ein rk^ 
zügliches Moment des Woblgefälleus au eiuemSunft* 
werke fey, aber es folgt daraus gar' nicht, dafe(odi 
S.830 der Kunliler die Piticbt auf ßch habe, feinen 
Werke abiichtlich eine moralifche Teiulenz zu g^ 
ben, um durch fein KunPtwi^rk die SitilkhiLeit de 
GcfinnuHgen zu befördern/ Aiif diefem Gfundh2| 
welchen Hr. H*. mft einiger Voflicbe durch fei» g«« 
xes Buch verfolgt, gründet ^i^ unter andern die Be- 
hauptung, dafs der Laokoon^ als die DajftetltfDgfr 
tier grofsen Seele im Leiden, ein vollkommuB« 
Eunftwerk fey , als der ApolL Hiebey ift ab«r|« 
nicht erwogen^, dafs die i'einejSichöuheit-, aixckdiR * 
abfichtliche Zugabe einer moralifchen Tendenz, datck 
ihr blofses 0iafe>^n fittlich wirke , indem fie alleBt» 
gierde zum Schweigen brlilgt, und eine befriedigen- 
de — fittliche Harmenie der Empfinduugeii erzeugt. 
Mit Recht wird daher der reinen Scböbheit Hsiüg' 
keit beygelegt, die fich nur mit einem voMkoura»- 
nen GleichgcAvichte und der Ruhe verträgt, Ait aus 
dem Bcwulstfeyn der Vbllkummeiihcit cutfpringt. 
Mit jeacr Behauptung aber fe-angt eine andere S. :?<!• 
zufammen, die auf keine Weile gecechtftrtigt Ver- 
den kaan« Indem er nämlich bjcbaüptct, daftcia 
voUkommenes Kunftwerk-aus dem Gebiete der Meafch* 
heit genommen feyii, untl Menfchen darftellcnfliäft» 
welche das Gepräge. moralifchcr VoUkouimertbeit aa 
fich trafen, fetzt er hinzu, diefe Foderuflg Icy* 
gegründet, dafs felbft das Uebennenfcblicbe nidit fo 
viel £iVcct habe, als das Menfchliche. Der Uo^ 
kooa fey daher dem Apollo rorzuziehe«; ciena ö- 
nein überm enfcblicben Wefen /^y t'^ nicht Jchith ^^ 
ralifch volLküimnen zu feyn*, und diefs fey cKeth- 
fache, warum die Scha\nhaftigkefl der Venus m« 
der Seclenadel des Apoll in dlefen Darftellungca 
fchwächer wirke , als decfelbe Ausdruck in DaH^d- 
langen aus dem Gehicte der Menfcbheit wirken wii> 
de. — Diefes Railownement würde g^flz gegrandit 
feyn , weim bey der Beurtheüung eines Kuaftw^'' 
iesdasmoralifche Verdienjl in Anfchlag gebracht v-uf- 
de , welches eia YemuiUUge^ WcXea dttxdi ftd^ 
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' UmvaeYn crrftigr.' Hierauf wfrd aber nicht Ruckficht 

^eiioÄiTion ; und wcmi es auch gefcHähe :• fi> würde 

cHVfs doch ätc Darilenung- des Uchenneiifc Wichen 

nicht dvti infindeftcn jEincrag tbun. Dfe-Hii tvjchtvnt 

nuht fcrbft Apolf als ein Menfch, imd zeigt iich Ats 

G<)ttliche' durch etwas aridere«, als wodurch es ficlj 

iii dem IVTenfchcn zeigt? Wjoher wifTeiv wir <?6 , dafs 

cüafer crhabcneji öeftalt dicfc mncre VoIFendung 

teirliter g^ewordeii als uns? ond wenn- fte ifem g«r 

nfcbts'^gekoÜct, wenn fie mit feiner Natur felb-ft i4iin 

v«?rHehe» wäre , iß fie.nicbt d^rum uwi defto edler und 

herrlicher? gebietet fie nicht ^tn darum (wie das 

(ienic ili Vergleichung mit dem Heifse) mehr Ach- 

tuii^? Und wie könntt; der S^etenadel' eines grofsea^ 

lA^^rifichen ilärker nnd erhabener dargeftellt werjjeü 

k^t^n , a!^ iu diesen au» dem Gebiete der Mettfdbr 

hjcU ciulcbnten Göttergcftalten \ 

Nöck einigen Rcmerkongen (Tbcr das Meal dtr 
]&u)it thcik der V£ dir Künile nach dein darzudel- 
Iraden Gegcntonde in zwcy Qaffenv Diefer Qegen- 
ftänd ii: ent^^eder eiü Qefübl, alfe efR-folcher, w«l- 
. ckisr nur in. uns hervorgebracht \<rerden kann , oder 
ein fulcher, der iich an Körpern aufseruns darftel- 
Ica lüfsc Die erilcre nennt er iijvijche Künfte , und 
Xiet^bnct dazu, die Muiik , die Garcenkunit, die lytfi«> 
itjie Dichtkunft. Die andere nennt er didact^fdie 
(weil üe fitwas vdrttelien, was. ficK onfchaucn lafot, 

* imd,alft> ein Erkenntnifs gewähren) und rechnet da* 

* asu-die BildbaUerkunll, die Malerey,' die Baukunft, 
die dldacttfche Dichtkunft, die Tanzkunlt, die dra/> 
inaiifqhe und epifchc Poefic. Bey Kunlbvverken. der 

' eriicn Act wird die Vollkommenheit Haca den- G«- 
imzew des Gt fohl vermögen«-, bey denen der zwey- 
' t«n Art nach Ucgehi beurtheik, welche aus der Be- 
' ifchaffönheit dtr dargeltelUen Gegenttändc genommen 
finil. 'Der Vfl geht hierauf die Küni'tc eki^eki durch» 
indem er den Anfang mit der Mjußk macht. Hier 
hehfluptef^er in der Einleitung S. 137. man könne di^ 
Ajusdrücke, ^Schönheit, ,Geifc , Geilt^oJl, und äilhe- 
täfche Id^e, einen ftatt des andern brauchen. Dlefe» 
würde iibcr willkürlich fcyn ; denn eine äfthetifche 
Idee ili nur eine reichhaltige Vor&eii^nc <kr. fchafie% 
den Embildungskraft, ^'o^^y ^^^ ^^^ Törm garii 
»nd* gar nichtS' benimmt wird«. Diefa wtrd ihr erft 
durch den Gefchmack gegeben.. Das GeiAroÜ^ ift da-^ 
ber nicht immer fchön, fo wiedas'ächöne nic&r im- 
mer Guiftyoll ilh .— In den Betrachtungen der Mu- 
fik. wird diefc Kunil fawohl. für fich allein, als in der 
Yerl^indung. mit der Poe£e betrachtet. In d^r letz- 
»py bemerkt der Vf. richtig, was Dichterund Mufi- 
iLer fo oft v%er&eireh, d«fs bey Werken, beider Kun- 
It^ weder die Aliifik ohne Text, noch: der Text ohr 
ne- Müfikr die.gaus^ Wirkung hervorbringen dürfe, 
und «lafs d^r Dichter fehle 1 wenn er dem TonkünXl- . 
ler alles -hiuwegnehme. (S. Nachtrage zu Sulzer 3. Th^ 
S. 203O ^^ Cla/iißclrung der Garcenkuxlil uiiter die 
lyrifcbe Kunft, fucht der Vf. S« ti5. dadurch zu recht- 
fertigen y dafs er behauptet, die einzelnen Fartfaieen 
defielben jLttüf^tea zuümsxw^iskeiXf, dieXeoigeOj. die 



ihn nach einer beilfmmtcn Rrchtu«n<^ dtirehwand^Ui 
arid fich blofs dem Eindrücke von Aufscu übcrlafTen, 

. in irgerfd iM^leu bcftimmt anzugebenden G^?mürh5ZU-_ 
ftnnd zurerfctaen. Ein Garten würde demnach rls 
fcbönes Kunftwerknur untcF einer Vüra;j3ro.rzung ge- 
fallen, die gaaz and gar\nicht m der Gewalt des 
Künftlers fteht. der die Freyheit des LuftwarnJcfn- 
deii niihtL auf chie gewiffe Richtung befchränken 
kann. Es ift aber ein Widerfpruch in der foderan^; . 
ein fchönes Kunftwerk-frey zu geiiiefscn — weTcbcs 
bey jod^em Gefchuaacksurtheile vo radsgefetzt wird — 
und es nach einem gcwiflen G^brandtSZetLd zu Re- 
nicf^vn, welches da-mi der Fall feyn. würde, weain 
man dre SehOnheit eines Garti^ns nuc beym Li;Ä- 
wandeln nach einer beflinunten Richtung empfmden 
könnte. Ohne ZLweifel aber befchränkt man die 

i Freyhek der fchönen Qartenkwft auf eine willkür- . 
liehe Weife, 'wenn man verlangt» dafs ein fiartcn, 
^1^ ein Ganzes betrachtet, einen. befiimmten Charak- 
ter haben foUe. ; Diefs kann imjuecbin in einzcTnt'n 
Farthiedn deßielben 2sur Vejsneliruns. des UiiereiTe 
Ireytpagen ;* als ein Ganzes macht er auf nichts wei- 
ter Anfpruch'alä auf Schönheit in der ZufammenSel- 
lüng des Einzelnen^ und er kann als eine Landfcba.ft 
angefehen werden., die in mannichfaltiger Anficht 
als fchön erfcheint. Diefs ift volikommen^ hincei- 
4AitnA'^ ^m feinen Anlprudi auf d^n Namen eines 
fichönen Kunftwerks zu Jichern , and damit wird je- 
der znfrieden feyn> dar die Sclienheit fo achtet, wie 
ej^ ibll. Da« Obarakteriftifchc i& eine fchaubare,. aber 
keinießweffs ein^ unentbehrliche Zugabe, 

, üeber die Baukunfi wird zum Theil' nach* Ho- 
me j übet die Mälerey grufstcntheili? nach Mengs ge- 
unhellt.. Wenn Ilr. J/. S^aöir. fagt: hi der Einheit 
des dargeftellten Begriffs beftehe die E-inheit des Ge- 
mäldes, und in der Vollkommenheit der Darftelluivg. 
des BegrflT* die Vollkommenheit de3 .Werk« — fo 
verdient es dabey noch der Bcnicrktn?g ,. dafcK /diofe . 
Einheit zwar eine Bedingung des Wohlgefallens,, 
aber keineswegs diejenige fey, nach w^kl)^r'dic. 
Schönheit eines Gemäldes beurtheirt wird^ Diefs i(t 
vielmehr die Eli^dc der Form oder die Zufammfen- 
fteBungrder.eJjJfcen-Theile zu einem lieh Idcht; . 
vereinigenden Ganzen (in fo fern es Zeichnung jH), 
nnd die hannonifcheZufaaMneniümmujig der färben 
(in fo fem e» Gemälde ift.) Ein Künliler,. welcher 
mit mehr Gefühls als Nachdenken zur Befriedigung 
des SchönheitÄfinn* atbeitet, wie Gorreggio, "wird 
jene Einheit des. Begriffes vielleicht bisweilen^\'er- 
nachläfligen., aber die, Einheit der Form und de». 
Torts gewift nie., und fo k<hinen widerfprechendfe' 
IJrtheile über die Schönheit von Kunftwerken die* 
fer Art— dergleichen Hr. H, üilbtt anführt— gar 
wohl -vereinigt werdet^ 

Nach einigen flüchfigÄ Ben^eflcimgen über 95«: 
Tanzkunft unternimmt der Vt. eineVergleichungdec* 
Künfte unter einander, die mit mehr Gründlichkeit' 
und Behutfamkeit angeftellt ift?, als man bey diefec 
Mat«rla 24). finden igewolmt i&.. Jjideflen icheinc mias 

. ' die»- 



liiefe Vergleichuiiy hier noch nicht an ihrer Stelle zu 

'feyn, da fi« effenbar den BegrifF von dem Wefeiiund 

^ Vermögen der Dichtkunil anticipirc » woydn bisher 

noch gar nicht die Rede gewefen war. Die hierauf 

folgende Beantwortung der Frage: Was leidet die 

Kunil zur Ycrrollkommnung des Menfchen? y^itd 

'nach Schillers Unterfuchuugen über diefen Gegen- 

ftand weder grQ.ndli;:k noch erfcböpfend genug fj^ei-, 

neu können. 

In einer darauf folgenden Abhandlung, deren 
Zufaimnenhang mit dem Vorhergehenden wiederum 
nicht deutlich in die Augen fällt, unterfucbt der Vf. 
die Frage, was Kritik fey? Und was es. heifse ein 
Kunitwerk kritlfch beurtheilen? Hier unterfcheidet 
erzuerft, wie oben, den Gefchmack, wekhen er f ur das 
Vermögen Natiirfchönheitati zu bearthetlen erklärt^ 
Yon demKuuttgefchmack, und behauptet, d^fs jeder* 
man Gefchmack, aber freylich nicht jederman Kunft- 
gefchmack habe. DieCe Dtftinction ift, unferer Ein- 
fichtnach, willkürlich. Denn das, was der Natur- 
fchönheit und dem fchöne» Kunftwerke gemein ift, 
^as Schöne • wird ganz a»f die n&mliche Weife beur- 
theilt, und es wäre lächerlich zuTagen, dafs jemand 
Gefchmack für die Schönheiten der Natur habe, aber 
dierelben Schönheiten in den Werken der Kunft nicht 
zu beurtheilen Im Stande fey. Di«fe Fähigkeit aber 
ift, zwar der Anlage, aber keintawen der Ausbil- 
dung nach, in jedem Menfchen zu imden* Denn der 
Barbar fchätzt in der Natur und Kunft nur das Ange- 
nehme, und kümmert fich um die reine Schönheit 
gar nicht, weil Ce ihm kalt und todt fcheint. Erft 
dann , w«nn fie fich mit Reizen paart , Oder wenn 
fie gefchmückt erfcheint, erregt fie feine Aufmerk- 
keit; aber nicht durch fich felbft, fondern um des 
Stoffes wüten, und weil fie Begierden Weckt. Was 
aber bey Beurtheilung eines Kunftwe^kes aufser der 
Schönheit in Betrachtung kommt, fetzt nicht Bil- 



dung (zur Freyheit), fondern Einficht uftJKenntn\f* 
voraus; und es ift ein Unterfchied. ein Kenner uid 
ein Malt» von Gejchm^k zu fcyn. Den Gefcbmack 
muffen beide gem'ein haben. Hätte nun jederman 
Gefchmack (d. h. die Fähigkeit, eiiv reinea und frevec 
. WoElgefallen an der Schönheit zu finden) : fo uürde 
.über da^, was in den Kunßwerken* fchön ift, n^ 
eine Stimme fcyn, und man würde nur übel das 
ftreiten , was an .demfdben durch den Yerfland bcar. 
iheilt werden mufs« 

, ■ « ■ 

Zuletzt handelt der Yf. in einem befondent^b- 
. fchnitte Ton dem Künftlerfealent oder Genie. Dasw i 
, er zur Erklärung diefes Ausdruckes beybringt, Ißun. 
, befriedigend , aufser in fo weit es aus der Kritik der 
Urtheilskraft gefchöpft ift, und mit der (S. 358.) gege. 
benen Kantifchen Definition übereinftimmt. Die Be- 
antwortung der Frage, wie man in der Jugend das 
V Genie zu erktunen >abe , ift eine angenebme Zngv 
be, die man mit Vergnägeu Icfen wird, üeberhaupt 
-«her find die Theile diefes Werkes nicht gleicWör- 
- mig gCMUg bearbeitet. Das. was z. B. über die Ma- 
. fik beygebracbt wird , fteht in keinem Verbältniffe 
mit den. Betrachtungen über die Tanzkunft. Auch 
. bemerkt nun in der Anordnutig der Materien kein lei- 
. tendes . Band , kein albnüligcs , methodifches Fert- 
Schreiten. Manches wird eine Zeitlang als htUm 
Torausgefetzt , und 'dann erft edäutert , wenn lidi 
eben zufalliger Weife eine Gelegenheit findet. Diefa 
. Mängel ungeaqb^tet, enthält diefes Buch einzelne nitz- 
liche Bemerkungen , die dem Künftler und Iküt 
. her als ein Leitfaden dienen» und zu weitermKtck- 
• denken teranlaffen können. Der iweyte fiaadlgU^ 

fanz der Dichtkunft gewidmet feyn. Auf diefm 
elde find noch ehrenvolle Lorbeern einzuärnteoi 
von denen wir wQnfchen» dMfs der Vf. fie br^ 
chen möge. 



^KLEINE SCHRIFTEN, 



VenMisciTTE Scnnittsw. G^ra tind L^ipzig^ b. Ilfen: 
Uobtr die religiofe Unterhaltung derHranken. Em Vcrfueh 
zum Bellen der Religioii, ihrer Lehrer und Freunde. Vor 
Cdem) Pfarrer Müller in Hirfchfeld, bey Gera. igoo. ATI. 
und 106 S. 8. C8 gt.) Neu find zwar die Bemerkungen nichi, 
welche der Vf. , den man als einen ziemlich hefldeiik«nden 
Religionslehrer aus tiefer Schrift kennen lernt, über Zweck, 
Stoff, Methode,- fohictliche Zeit Her Uui^rrhalcung der Kran- 
ken , über die Abendmahlsfeyer am Krankenbette , über die 
EicenfiliatLcn des Predigers, der am Krankenbeil« Nutz^i 
ftiften will u. f. w. hier r^riri^t; aber üc lind %ni die Natur 
des menfcklichen Gemüth« gegründet, und rind«n daher in 
der Erfahrung ihre Befiätigung. Da die Kranken befuche za 



den fchwier!gften Theilen der Amtsführung* ctats Predigen 
gehöttfi • die bcfonderg. angebende Prediger in YcrlcgenJieit 
feizen können : fo wird befondcrs diefen die vorlicgcnöe 
Schrift, die über den angezeigten Gegenftand manchen jutea 
Wink giebt, nicht ganz unwiUkonoien feyn. Dafs ßdi «« 
Ucmerkungen des Vfs, iibermehrtrre hw rorkomaKnde ein- 
zelne Punkte, tiMe: über den 9ta|F der Kranken unterbaltm 
nur auf das Allgemeine beziehen , dav<on liegt der Grinraj^ 
der Natur der Sache felbtt. Den fp'eciellen Stutf «P.^^'^.jT 
desmaÜgen Unterhaltungen itiufs der denkende Reli|itB»»^ 
rar von den befonderu YerhälcniflWu *des lirankeu, "^Sr^ 
gentlichen Aeufscrungen delTelbeii kcmehmen • weoii der w* 
abücliiigte Zwack «rraicht. Mferdeii £olL 



^8» 



Nüinero 366. 



69* 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



t^mmmmm 



Donnerstmgs\ den^j. Deambir tSöo» 



OEKONOmiE. 

. Leivxig, b.. Breitkopf o.Härtel: ^. M. Georg'Sf 
Tormals kön. preufsifchen Ober- Jagd- und Ober- 
Forft-Richters und zuletzt wirkKchen Regierongs- 
^ DIrectors zu Bayreuth, voUßändiges Handbuch 
der äagdmfftf{fchaft für $äger und ffagdfreun- 
de. Ein nacngelalTenes Werk des VerfafTers. Her- 
ausgegeben vom Prof. Leonhardi. Erfter TheiL 
1797, 360 S. ohne Vorrede. jZweyter TheiL 179Q* 
262 S. 8- (aRthlr. 4 gr.) 

In der Vorrede fast der Herausg.» dafi er an die- 
feia Werke bloTs den oft. zu actenmäfsigen jiiri- 
fttijcben Seil abgeändert» und d\e Gefcbichte. der Jagd 
umgearbeitet habe. Damit der Lefer wiflTe» was er 
in dlefem Jagdbuche zu Tuchen habe: fo wird nöthig . 
feyn, hier kürzlich den Inhalt deflelben mit einigen 
wenigen Bemerkungen anzuzeigen. Der erfie Theil 
liandeJt von der Jagd^ und den dazu gehörigen Thie- 
ren und Geräthrch^fteii. ites Kap. Von den Gegcn- 
fiändeti der Jagd. Erßer Abfchn. Von den Beftand- 
di eilen des thierifchen Körpers. Faft alles fo , wie 
man e-s in der bekannten Be4:hßeinfchen N. G. findet. 
Zweut-er Abfchn. Von' der Einthciiung des gcfamm-^ 
,tcn rbierreichs überhaupt und dem Waid werke ins- 
befondre. Der letzte Artikel diefes Abfchn. ent- 
hält. Sachen , die man in den gewöhnlichen Jagdbü*- 
chern vergeblich fuchet z^ B. Bedeutung und Begriff 
des Worts Waidwerk u. f. w. 2tes Kap. Von dem 
Wildpret überhaupt. Hier wird erklärt, was Wild^Jret 
heifst, und dann die Waidmannsfprache von demfel- 
ben im AHgemeinen fo vollftändig als möglich ange- 
greben. S^w Kap. Natiirgefchichte des Waidwerks. 
£s folgt nun in bejondern Abjch. die Naturgcfchichte 
der hierher gehörigen Tbiere, die man aber plan- 
nläfsig^er geordnet, und der auch, aufser den Benennun- 

fren in fremden Sprachen die Lateinifchen fyftemati- 
bhen allzeit beygefetzt feyn follten. DerMirfcJi. — Die 
üntcrfcheidungszeichen desHirfchgefchlechts an Fähr- 
te , Lofung u. dgl. werden fehr genau 4ind rollftän- 
dlg angegeben. Die ganz weifsen Hirfche fch'eineh 
dem VT. eine ganz andere Art' zu feyn, als die ro- 
then ^denn fie würen kleiner als diefe, fchlugen die 
Erdäpfel aus den Feldern, und thäten überhaupt 
«nehr Schaden, alsdierothen.*' Allein, wie bekannt, 
find ja die weifsen Hirfche nichts weiter als eine Ab- 
änderung in der Farbe, wovon man die Urfaehe in 
fchwächlichen Aeltern zu fuchen hat; daher find fle 
aucti kleiner. Wenn fie die Erdäpfel mehr aus tier 
JElrde fehlten und überhaupt fchädlicher fejn fallen, 
Jl. L. Z. 1800. VintiT Band. 



als die rothen : fo ift wohl ihre Hegung als einer 
Seltenheit daran Schuld. In unferer, Gegend wif- 
fen aber die rothen, fo gut wie die welfseti* 
ja fo g^fchickt, felbft yrie die Menfchen, die Erd- 
äpfel aus der Erde zu holen. Unter dem Nutzen 
des Hitfches werden auch noch , wie in den ältefteni 
Jagdbächern, die Arzneymittel yon der Ruthe, dem"' 
Kolben , dem Hirfchhorn u. a. m. als wirkfam ange- 
geben. Ueberhaupt kommen noch mehrer.e derglei- 
chen abergläu,bifche Behauptungen vor ; z. B. die 
Heilung d^s Uriuverhaltens durch verfchluckte Schlan- « 
gen und Kröten. Der Damhirfch, das R^^, die wiUe 
5att, der Ha/V. Hier wird der weifse Hafe als eine 
Varietät des Nordens betrachtet,, da er doch wie wir 
längft wiflen , eine befondere Speci^s (^Lepus varia- 
ftf/fi) iil. Wenn wir bey uns weifse oder weifsliche 
Hafen fehen: fo find diefs Farbon-Spielarten, wie der 
weifse Hirfch. Das Eichhorn. — Im peft Kap* wird 
der Begriff von den Raubchieren angegeben , ufid 
ihre Terminologie erklärt. Ifierauf folgt in dien fol- 
genden KawiM» die Naturgefchichte des iToi/j, Fuch-^ 
fes, Bärefi^ Dachfes. Bey letztern werden nochHunde««^ 
und Schweine-Dachs als zwey Arten aufgeführt, da 
derUnterfcbied doch eigentlich blofs in der Einbildung 
feinen Grund hat. Der Luchs, die wilde Katze. — 
Sie wird Felis Pardalis genannt, welches aber ein 
ganz anderes amerikanifches Thier ift^ Der Fifchot- 
UYf der Marder, — hier find Stein- und Baummarder 
nicht deutlich genug unterfchieden. Der Utis, das 
WiefeU nämlich das grofse und kleine. Der IgeW 
der ^amfler. Das Ate Kap. begreift die Naturge- 
fchichte der Vögel in lieh, Hn4 zwürhandelt der etße 
Abfchn. vom Fcderwildpret überhaupt, und dann 
vom Auerhahn, Birkhuhn, Hafelhuhn, Rebhuhn, Wach- 
Ul, \afan und Waldfchnepfe. — Der zweite Abfchn* 
von den Waflervögeln, Schwan, wilden Gans , Löf- 
felente, Schnatterente, Quackerente, Breitfchnabelf 
Pfeifente, Winterhalbente, Kriechente, Sommerhalh- 
ente, gcMneine Enpe, europäifcheH Haubenente, Tauche 
enten, Tauchern, Blafsente (kpmmt S. 200.. unter 
dem Namen rufsfarbiges Wafierhuhn noch einmal 
vor), See- und Meerfchwalben, Reiher, weif sen Storcht 
grauen Reiher, Kiebitz, Waßerhuhn (icheint der Be-; 
fchreibung nach eine Art Halle zu feyn), braunen Wafi- 
ferhuhn, Grünfufs, Wachtelkönig^ grofsen uM kleinen 
Waßerralle und der Waßeramfel. — Der dritte Abfchn* 
von den Raubvögeln, ri/c/ig'ej/rr, fcbwarzem Adler, 
Weifskopf f Goldadler , Steinadler, gemeinem Adler, 
blauem Habicht, Weihe, edlen Falken, Baumfalken, 
Mausadler, Fifchadler, Schuhu, Homeule, Baumeule, 
Steineule, I^oihteule, Käuzchen, Neuntödter, Kolk- 
B S s 6 reiben. 
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raben , fchwarzen Krätie , Nebeikräfie , Dohtt , Nnfs* 
hiv 9 fcitwarzen Niißher ^^ Hetze ^ Guckgiuk (Es fey 
flicht gewifs , ob dör Guckguck ein Raub vogeK fey 
Vrfer^ nicht (?) — Der vierte Abjchn. von den Wald- 
vögeln, Hohkräke^ Grunffiechi^ Uwüf^cht^ ITeifs-. 
fpecht, Grasfpecht, Blaiijpecht, EisvogeU Wiedehopf 9 
Baumlaiifer^ Mauerfpecht, Pfau <w« loM diefer da "^jf 
Feldtaubie, Steintaube (wodurch untcrfcheiden (ich 
denn diefe beiden?), Kingeltauhe, Turteltaube, Eotz- 
taube j FeldlercJie, Haiib^ulerchef Spiefslenlie» Siaa^^ 
Wli}lUr\ Krcimm^vogtl , Weijsdrojfei , Kothdtoffti^ 
Scfnvavzamjel , Steinamjei , Meeramfel , Kernbeijser, 
Seidenfcliwahz j Gimpel, GrünitZt ^(^wfw^tmg", Ro/ir- 
Jperling , Juncker ^ Grünling, SHeglUz» Hänfiing^ 
Sperling , ' naurnfperting , Nachtigall , Graf miic&tf. 
Steinklatfche , Rothkehlchen, weißen und gelben Bach- 
stelze, Zaunkönig, Zeißg, Mtterzeifig, Kappmn/re, 
Kohtmeife, Blaulneife, Finkmeife (ift ja tait der Kohl- 
nieifc einerley, aber dafür ifi die Tannen- oderilarz- 
nieife ausg^elaffen), Schleyerm^fe , Schwanzmeife^ 
Rauclifchwßlbe , Hauifchwalbe , UferfcJiwaibe und 
"^hurfixfchwälbe. So wie Kcc. in .BeCcUreibun(; des 
Waidwrerl?^ überhaupt fall gar nichts eigenthüudiches 
gefundiin hat : fo ifl befonders die Naiurgefchlchte 
des Jagdwildprets far dürftig und unbeftiihmt ausge- 
fallen , dafs iie auf der einen Seice deiu üiikauciigen 
wenig harzen wir4, und auf der andern der Geübte 
fleh nicht wird herausfinden können. Ilr. L. würd^ 
die Brtiiichbarkeit diefer Schrift um vieles erhobt ha- 
hen, wenn er in diefer Hinficlu die Sachen genauer 
beftimmt und bxjfchricben hätte. 5*^^ Kap. von der 
Jagd übefhaiipt Hier handelt der Vf. von den v^r- 
fchiedenen Arten der Jagden, von Schi efsen, Kugeln, 
Pulver, Hüchfe, Flinte, Schfefspferd, Anibind u. f. w. 
ßreiKfl?. von der Jägiercy dberhaupt. Was fie ill — . 
vom VVehrhaftmachen, Hirfchfänger, Hornfeirel, 
Üer^irken -etc. , Auch werden einige Riithfel zum 
Bcftcn gegel>en. Z, B. Wo hat der Hirfch feinen 
ifttften SpTwng gcthan ? Antw. Aus Mutterleib ins Qra». 
Wivs hat der Hirfch auf feiner Mutter gethan? Jntw. 
Er hat dies Hirfches mehr gemacht (P. !). Eigenfchaf- 
ten eines guten Jägers. VomPerfonale der Jagerey. 
Hi<?r'wird auch die Göttin Diana weitläufiig befchrie- 
ben; auch des heiligenj Huberts gedacht, jte's Kap. 
Von den Jagdhunden. Erfler Abjchn. von den Hunr 
den überhaupt. Die Naturgefichichte der Hunde wird 
fehr gönau gegeben; allein gegen das Toll werden 
auch noch das Wurmhehinen unter der Zunge em- 
pf <.'ldei> (!). Ziveijf er Abjchn. Von den Jagdhunden über- 
haupt. Die Bcfchreibung und Bearbeitung von allein 
Arten derfelben. 

Der ziveijte Theilhat zur Ueberfchrift die verfehle- 
ilmen Arten des Jagens, niebft' einem Anhang von 
der iTorft-Infectengefchichte, welche letztere aberfich 
wenigftcnsin unferm Exemplare nicht findet, ^aserfle 
Kap. befchreibt die Stell wege, das zweyie die Jagd- 
reu ge, das di^ittd das Uauptjageni das vierte daa Be» 
ifötigttngsjage«, das /{€»/i^ das Streifjagen ^ dasjechßg 
den Saugarteri , das fiebente tlas Klopf- «nd Treibja- 
cen , das achte das TUdi^- und HaXenjagen und das 



mmmtt die Pnrfütcrjngd. Dann folgen im erflen Kat. 
des trflen Abjchn. die Bclchjruii^«i-voivder^gd^h/r. 
haupt (ein fehr reichhaltiges jKapitel), u^i .hierauf 
werden die Jagdarten und Färgc der oben kefchrit. 
hmnMi Ttit«re iMid V#gef 4n be fend e m K apiteln ange- 
geben. Ein Regifter fehlt. . 

• Nach diefem Inhalte wird nun der Lefcr leicht 
felbft urtheilen können , was er in dieleui Werketu 
fqchen hat. Dafs äs, ohwgcachtet der grofsenbpar- 
famkeit voä eigejnen and neiien Bemerkungea, in , 
vielen Stucken die alten und auch die neuern ge- 
wöhnHcheii Jagdbücber «n firaOcfabarfteix öbertriift, 
Jft aufser Zweifel, eben fo ab<f anch, dafsesbey 
weitem noch kein vo^andtg'fj Handbuch der ]z^* 
WüTeuTchaft ift, dam bey fi-elen, was der jagdlle- 
haber, der keine Bibliothek hat und haben kann, 
e^bonfalls als in einem voDftandigen Handbucbe über 
die Jagd fucht, wird auf Döbels Jägerprakticaverwic. 
icn. Auch ia die Anordnung der Materien lange | 
nicht fo widcnfchafilich und planiifafsig bearbeitet, 
wie man es nach der Vorrede des Herausg. von ui- 
.fcrm Vf. erwAi^ten foUte* 



. SCnÖNE KÜNSTE. 

Jena, b. Stahl : Briefe über Friedrieh Schlegels Li- 
cinde. Zur richtigen Würdigung derjelben yoi^ ^. 
B. Vermehren. 1300. 8- ' 

Diefen Briefen nach zu urtheilen, fcheint dern. 
ein firtlich geitimmter und befcheidener junger Ibati •; 
zu feyn » dem es aber zur Zeit n»ch zu fehr an Aas- 
bildung des Verftandes.und Bereicherung deßclbca • 
mit nöthigen Kenntniden fehlt, uw ein in Kanftfa* 
eben irgend Aufmerkfamkeit verdienendes Urtbeilz« 
fallen. Zwar etnpörf ihn, bey aller feiner Vorlieke 
für den intcllectuellcn Theil des Buchs. dcfleuWSr- 
digung er fich unt^r^iebt, das Nakte und Sinenlofe 
der Darßellung, und.ea fcheint, als ob Steilen, wie 
folgende: (Lucinde S. 565O t.D<» ünie/lnwat* (beym 
Weibe nämlich) ift geheiiniiifsreichejr, aber duh- 
fiimmte (beym Manne) bat mehr Zauberkrafit. Di« 
reizende Verwirrung de^ Unbeitiwmtea ill roatfno- 
fcher; aber die erhabene Bildung des Beäuumten it 
genialifcber" u. f. w.., ungeachtet aller dari« rerbot- 
gen liegenden aretinifchen Lülkrnheit, nicht im 
Stande gewefen find , fein beßer verwahrtes Herz z« 
verderben, obgleich es ihnen gelungen ift, durcl 
das darin ausgeftreuete Flittergold feinen Verband m 
bfciieclien. Uefcerall -findet man daher Anklänge aus 
der Lucindc, z. B. S. 108. wo es heifst : „D»e Klei- 
*„der find eine Ausgebu.ctder COnvemcnzi das alles 
.,,bedeckenue Gewai>d iÄ.da« Zeugntfs von einer £6- 
„tenverderbenden Cultujr" u. f. w., welches auf ei- 
nen Gegei.üaiul andrer A^t pärodireHdangewendett|>t 
gut auch älfo lauten könnte : ' Die Aporfaekea rmii^lti^ 
Ausgeburt der Couvenienz, päd die At*z i»?ygl#fer ge- 
ben Zeu^nifs von einer fiflenverderhtnden (Ji?««*''-^ 
Es fragt fich nur, wie weiter? iiauilich, oB cjgutg^ 
thaft feyn würde , die Arzfteygliifer zu zerbred» 
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ixsA die ApoAflfm zB2onch1i<?ftcÄ ?' 'Üt\i\ bis zuf Eti^ 
, fcheidyiigtHefer Streitfrag« liefsen wir Hiicb, dächt* 
ick» den'Müdcheii ihre HäT(6tächer. Wo^ör-Vf- hier 
«od da^aiiem -^rilhdlich'miJrr'x^i-t^ff: KünÜtirtlitfir^ber 
feinen "v^vebi^teii Amir ^lif »dei Sptlr l!f)<i fölirt ihn 
"»hl in fingen dkir«f'Ai?t faöchi^ oiij^lBCkli^lieT Mode- 
itnifin^A^^ig^v }M}A\^iederi'\iri^ikU\ So'bemerSc 
er z. B. wohl den hoJien täfdd vpi£|r4^1ofrifobei' Ver- 
kehrtheit, der darin liegt,, ejn liebendes Paar, mitten 
iin glü^endftci)'Affect der Leidenrcbaftt.fich in fpitz- 
Jfunäigö DifferfatiOiien ober die Natur der EiÄrfucht 
ergiersefizulaiTen(LizcrndeS.io20» aber es fallt ihm 
fogar ftieht auf , diifs der Eii^gätir|:diefes tlefprächs» 
wo den pedantifch- gezierte -Julius , mit einem der 
ki^tmft'Will^it^Ulb'abgeborgteh Gle4<^iirs, dnd ei* 
neni naiven : bitte ! bitte ! in die Thöre tritt, eben fo 
unglucklichift-;' iid GegentlteU^häh ev diefs fttr acht 
: gezeichnete Natur. Um deßo weniger darf es be- 
fremd eni,..<taCs.i|acb die poetifch^ebildete, Profa Hn. 
Schlegels in feinen Augen als reine und ächte Poefie 
crfcheint. Al^ Beleg giebt er Tolgen^lis Stelle a^is der 
Li;cinde. die, wie gewöhnlich» an Gedanken fehr leicht» 
aber an Worten , Bildern und Metaphern fehr fchwer 
tragt: „Wenn (fo heifst es Lucinde S. 22p ) derStrahl 
9^des Glücks fich in der letzteii Thräne der Sehnfuchc 
„bricht, fchmückt Iris Jchon die ewige Stirn des 
,, Himmels mit (len zarten Farben ihres bunten Bo- 
5»gens. * Die lieblichen Träume werden wabr und 
„fchön; wie Anadyomene, heben £ch aus den Wo- 
„gen des Lethe die reinen Mafien einer neueri Welt, 
„entfalten ihren Gliederbau in die Stelle der rer- 
>,fehwändei^en Ftafteraifs.*' 

Das Beftreben^' ein fe unpöetifches, fippig-froßi- 
ges Colerit iioch z^ überbieten, bringt Gleiehniile 
zu wege » wie das S. .42. wo eine Idee des Autors, 
die ihm biBy Entwerfung feiner Lucinde Yorfchweb- 
te i ein Gesftim genannt wird, um das^ fich die Son- 
^nen feines Genius- drehen föllen» und S.^4g. wo die 
Reinen in der Liebe gleichfalls mit zwey üedifiien, 
nnd die voxi eyitgi^engefetV.teia Profefs mit ein paar 
feindlichen Cömeten verglichen werden, die fich in 
einem einzigen Punkte dürcfefchneiden. Man ficht 
daraus wenigftens, dafs, falls es dem Vortrage noch 
h\et und da an Licht und Wanne fehlt , die Schuld 
davon nicht am Autor Hegt, der."beynahe jdss -ganze 
Firinament zu feinem Diehft aufgeboten. HofFent- 
iich' werdeil indefs Dichtser*^ whs Schiller und Göthe, 
^s dem Rcc. nach folchen Proben erlaffen, Beweife 
heraus «u heben, durch die bewogen, Hr. Vermeh- 
ren <len Wallenftein, fiir ein vollkommen draftifches 
^ratna, -and den Wilhelm Meifter, für einen voll- 
kominnen Romanhelden erfelart. Eben fo, warmn 
er deni, wirklich etwas zu -grell ausgedrückten, Zu^ 
ftande flnnlicben Bei^ehrens in der Maria Stuart, wo 
Ge mit dem fchwärtnerifchen Mortiiner zufammen 
kommt , eine grofse «fthetifche Sdi^beft bejfnifstL 
4Jles diefs find nichts Als, leidige Nachklänge der. 
Schiegelfchen S.cb9le , SAd y^rdiehen keiner weiteni 
Erwähnung. 



Luftiger Ithoii ift fJiV Art' dnet zwifchefi Wohle*- 
mar und Lacmde medicinifch - cbirurgifch angeftelK , 
ten Verglerchdng. Sieftebt S. 213. und hciftc wÖPt* 
Hch fo: ..Woldem'ai'^giebf üns.dos v(!m obenhineini 
i?^9 Lucinde äil5r von -tAiWitherduf giebt." *i^ ' Reei 
Trfenkt hlerfri ttrit^^il Vf/jfa^z ehiffiintmg.Hind z#fei^ 
fett hirht daran; ijaft^die-N^clr^tt keinen Anftand' 
nehmen wertJe, "fich 'der Lucinde — *• Ton unten her- 
auf zu. bedienen. 1S. 230. verneigt fich Hr. V. höß; 
lichft vor den Herausgebern des Archivs der Zeit. 
Be^canmlich führt diefe grofsfe literarifchejournaliere, 
fifeben ihren vteleri Rollen ünd'-Päcketen^ aöch noch 
eiii^n kleinen kritifchen Bcy\v5agen , w^orauF fie gute. 
Fi^und^ und blinde' Paflfagfei*e' eft um ein Billiges 
mitnimmt. I>]efsmal hat fie *ficb der armen überall 
landesvcrwiefenen Lucinde erbarmt ♦ und ihr einen 
b'eqüeift^h Platz eing^rSüirit. 'Freylich giebt es ini 
Publicum Leute genug; die dazu den Kopf fcbütteln, 
befonders wenli es ihiren efnfifllt, dafs-die- nämlichen 
Herausgeber, ypr noch nicht anderthalb Jahren, au 
gewiffen helleiiifchen Unarten , die Hr. ä. im erften 
Stock des Athenäums reiiie Poefie zu nennen beliebte/ 
^hiea ärgerlichen Anftofs fanden : allein wer will es 
einem ehrlichen Manne verdenken , dafs ihm diefe 
oder jene Art Poefie mit den Jahren immer mehr . 
und mehr einleuchtet! Diefs fcheintder Fall bey den ^ 
Hiu -Fefsler und Rambach zu feyn, und fomit find 
fie hinlänglich in den Augen des Pu^Wicums ge- 
rechtfertigt; ob aber ein fo würdiger Dien^er * 
der Kirche und der Religion, wie Hr. Prediger 
Schleyeraiacher , es dem Vf. fonderlich Dank wifTeu 
wird-, dafs diefer S. 232- dem Publicum wahrfchein- 
lich zu machen fucht, als hätten die Reden über die 
Religioftt und jener AnfTatz- über — die Lucinde, 
nur Einen VerfafTer, laffen wir dahin geftellt» und 
Tcrbliiden ftatt deffen, mit der Anzeige diefes Buches, 
fogleich die eines andern, das als pfychologifche Er- 
fcheinirng nicht weniger Aufmerkfamkeit rerdient. 
Ohne jedoch bey irgend einem uufcrer Lefer dem Ver- 
dacht einer fi> beleidigenden, Vorausfctzuftc» Raum zu 
geben, dafs es, für ihn einer ernf ten Widerlegung der . 
in diefen Schriften aufgeftellten Grundfarze bedürfte» 
begnügen wir uns- dainit, auch diefs letzte BüeMein- 
von feiner leichten und ammeifteu erfreulichen Seile 
zu nehmen : 

LiJBFXKU. Lkifzig, b. Bohii.: Vertraute Brief er über 

Friedrich Schtegets Lucinde. jSoo, ^l 

Rec. ift von der neueften myftifchen Phirdfophie, 
die beftimmt ift, durch vorliegende Briefe, und HnJ 
5c/i/i;^e/i Lucinde, über das gan?:e kamiBehde.Jahr* 
hundert auszugehen, fo bis ins jnnerfte durchtirim-» 
gen; die in jenen Mfeifterwerken enthaltne Poefie 
der Liebe, hat feinen Geift fo mächtig angeregt ; fo 
tief und fo bedeutungsvoll in feiner Mitte gf traifen, 
dflfe er feit.einigen Tage» nicht anders fprechen kaan^ 
ais in Verfen, und aitch jetzt Äicht dafür fteheh will, 
rliefeRecenfioninPi'ofa zu endigen. In der'ITiat, was 
kaiin erhabener, was'herzf ührendcr feyn , als wenn 
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.die ernfte GAttln der Wehlieit felbft fich zu den klei- 
nen j&pieien der Menfchheit herablafsc; ^enn iie die 
gemeine Wit'klichkeit mit ihrem Hicroglyphenüabe 
berührt, und uns fe plöc:dick um ein paar Jahrhun- 
derte vorwärts rückt! Wie anders lieht ficU die Welt 
voa diefeiu höhern Standpiunkte au! Die kleineu de* 
fetze alberner Schamh^ftigkeit find aufgehoben i die 
iluchtigften Erfcheinungen der Katheder lind verkör- 
pert» und die abgezogenden Syllogismen vom J. jgoa 
gehen mit Taufnamen umher « ieiTea« trinke^ fchla* 
iVn, dicken Weftei^* und laiten fich dabey etwas 
' aus iler Lucinde vorlefen. Was nie zu iioilen wUi 
ift erfolgt) die ividerljir^chenüen Extreme iindeiiV; 
fncicr näher gerückt, und aU die kleinen« erbärmli* 
eben Kunftfoderungen von Kichtigkcit Ja der Zeich« 
nung und Haltung der Charaktere glücklich bey Seite 
gefcbaflcj .Da ficht man eins der iiebenswüidiglien 
Gefchöpfe, Eleonttre genannt, die die Lucinde aus« 
wendig' kann, ^ und oft fnancbcm zu feinem grofsen 
Vcrdrufs» üiit tüchtigen Stellen daraus dient; der 
nichts atidofsig ift, im Friedrich Schlegel; die es 
-wohl leiden ma£, dafs man felbft über die ^gelielmfid 
MitU Schoner SiiutlicJikeit fcberze , .wenn es nur fu 
heilig t wie in der Lucinde gefcbieht; ja, die in der 
Kunil, das Lniverfum in ihrem Getitibten janzubeten 9 fo 
weit vorgerückt ift, dafs fie in derjchönflen SiHio^ 
tiün nichts als eine mimifch-fchön gezeichnc^te Paro- 
die der Körper ^uf die Gelder erblickt. Pernerkomnu 
vor dnholdfeligesKind, heifst Carotine, undnajckt^ 
wie fie felbft fagt, caf^equent in der Lucinde. .Auch 
find ihr die manquirten Hetären, die ihrem Liebha- 
bern Alles , bis auf das Letzte nicht , erlauben und 
fich dann viel damit wiflen , diefs für xoh und thie- 
rlfch zu erklären, bisin den Tod zuwider. — Glück- 
feiige Freyheit von Vorurtheilen., unnachahmlicher 
Drcyklang, hoher ^ nie vernommener, Seelenaccord« 
wie lange wirft du nochJäumen« das ganze «contre* 
bände Himmelreich gemeiner Seelen mit der Fülle 
deines himmlifch hohen WobUaurs zu durchdsia« 
genJ 0a<»& BiShme! ^acob Böhme! Und ihr fci- 
ichcn^lüthen der Sinnlichkeit, wenn werden unfre 
Frauen lächelnd finnend mit euch die Altäre der 
Götter umfchliagen! W^nn wird die Jilte. Luft der 
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Körper uns fr«hlieh wieder anflebenl Wm ab^r will 
Ernefline mit ihrem vermeynteiiMifsUanee, dctficii 
ihr in ^Sehnfufiht und Rulte" fe widrig aHfäriast? 
Jft denn nicht eben diefs klare Durcbfcbcioeii dts 
Materiellen dea höchfte Gipfel des IiUKllecttteUen? 

Und was fteht entgegen, dafs diels fia|iiic|i-fciiöie 
iGefpräch , . mit /einen leifen AndetttuagenaiifaUiieDd. 
iiche« nicht auch £q laucen könnic : 

Jtäiut. 
Waun ftlUt die£i Sehnen treuer Liebe Rulsf 

Am 9ehiiei),^ttr wobst Ruhe« Julius, 

JuUui. 
Acht flis AomantiCcbe möcht* ich in dix sririadea! 

JJieinäe» 
I^ü» Genialifche ^ dir bethört LiicittieaJ 

' JuKHt. 

yVit reizende Verwirrung fort mich teiftU 

.Wie lu Thabner Stellung es fich wefCiti 

Julius. 
Doch bald ift vom Ktmatiüfcheq die Blum« 
Yecwelkt. und flieht zurück, zum diifteru llclli|tksae> 

LMcinde» 
(Vorübergehend ift die Energie, 
Ob ftüxmifch gleich» nicht dauert das Genie. 

JuUui* 
Jtfuffi BUfli Uneodlicheit« was endlich, ßcb trfBW. 

,ljicinde, 
Mufs was unendlich ift, als endlich deonochiaitf«t 

Julius» 
'Getröft, 4n fchaner ^icce wohnt rerdlnt, 
fWas einzeln oft uns zu rerganglicb -fcheintt 
jLurJfMie. 
' O holde Parodien,, o füfsc Sefclen^Mythen, 
vO ihr des Erdenlcbcus CchcMiftc Blüthen \ 

Jklde., 
JO nie .erhörte, .fehue Theorie! 
;6o paart Romuntijcket (*ch und ümia» 
{ab in den Pmvillon) 
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Oexoi^omi«. JFrafüifuft m. M^ in d. Hermami. Biichh^ 
F. X*. von l^itzivhcns, llcflen - Caffelfchen Oberja^ermciftcrs 
^ihhandtn^ über einige ffch ^nicht genug erkunntc uitd beltcr" 
zlgtc Urffichan des Uolzinangels., nebll vicl(jn Zufdtzen und 
VerbQficruntjen des iln. Vfs, llemiii^eirobeii und mit einer 
Vorrede von C. ^- Laurop , der TorllwirfciTfchaft Candida- 
len^etc. «goo. 8t> S.u. 1^ S. •Vorrede, g. (9 (jr.) JJicfe Ab- 
liandlung^ infihon in Jlq. t'on F^ilduti^ens x^eujahrsgclcheikk 
icur Forftmaiijier und J4ger 1799 u. l^oo ftückweife erfcliie- 
xteu , und an feinem Orte angciülj^t worden. Der neue Her- 
ausgeber; welcher fch^n durch mehrere forftwiiTenfchafellche 
Schriiten^i>eJuinHtifi:, Tuch t' fie durah einen neuen Abdruck in 
mehreni .Umlauf zu bring^i. I^eksriuthch fetzt Hr. »•■ J^., 
die Ürfachen, dafs unfere VViildcr das nicht find, was iiie 
fcyn i^öunten and foUtea^ in dt;tt Mifs brau ch fo .mancher 



Waldmitzungin. und zwar ^«s Weidgang«. S«e«ß«J^ 
lind der Maftnulzung. iSr fucbt aaher ^« ^««^^**;^f;* {^^^^^^^ 
beffer fey, dem Landmann rchickhche und propornoniriK^J^ 
Stücken von den ^Yaldungen eiuziigeDen. ^^^\\^JrZ^i. 
jene NcbenniirzniuKn habe, -und dann der J^aJd ^^^^iT. 
fatzender b^nern l-orftwilTeirfchaft behandelt werden to«" 



'l<vM 



in der Vorrede giebt^n JUani^p r*- " j r Jwbafi« 
ürfache des Holzmaugeis die ^"WiiU^heit u»d unierc^^^^ 
Bildung d«s l'ornperfouale an , das noch faft m 1«^»» ,-. 
und in jeder Claffe zu finden fey, uiid *ii»fcht, 



iffe zu finden fey, und «iim^"*» -^'^ 
iedes Land el^^ne Forftiiiilitutc ff«ß^,^« ^^'""^^^^^ 
chen jeder Forllmann. derauf ejne^iyWlupgxech^^^^^^^^ 
liehen Unterricht erhielt. JEr hat diefe wichuge öacD 
«nfchaulich dargefteilt. Auch vor ihm iftcs fchffl«»Äf»*^ 
gefchcheji; aUein man yr«digt iaahea l/ÄTto. 
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iungen und Darft^llung deTfetb^ durch fcine von 

llh. f. t. Güpfeld MuerxtW'orfen«; fö^Tfacbege. 

naueSpecialcharte. 1796. 49 s, 8* ~ Hiezage- 

• hören fünf iflümmirte Landkarten Jm gewöhn- 

,licbea Landkartcnformat, * . "*' ^, ," \ 

DU AttkaftdIgunI: des Ifn. WrUfn'm OMinbutjr 
tönfunfeehnhirtbrifiqfabh' Landkarten voh.Eu- 
ropm fcheuii: endlich dieBefficdigungelrtes aifgetncin 
kefahKeA'Bedörfhiflfes mehr als irgend einer der bis- 
herigen ährilichen Veffucfae i die immer ftlcht genug 
ftei^ Zelten Aach äbftufteit'/ hoffen zurlaffen, und e* 
'>yird Ihr 4aher'aUir TJl^'ah'rrcBemlichk^t nach, weder 
VnKciM^^^^^^ iioch •allg;(-meiÄe AufmeAfaräkeit feh- 
Jonl — S3e hat'tinar^wftfehendes dainit WrvriAdfe 
Vdi" vielen Sikcn iaerkwärdi^e ünternehjtii*« *«^W- 
der ifisAndenkeA gerufön, deffert Anre»ge bishi^rzitr- 
' fällig Ver^pätcrwöVdW,'4^e'> bei: auch nun durch 
"manche.al|gem€ttieBetracheQhgen, 5?u denen fle führtt 
* g«gc|<wlirtigSrieVlehrreicher, ,ttnd cbctt daüurch auch 
beqeutender wetd^h k«nn:* Dii verfrhiedcncn Läii- 
■derierwcrbungen tind LäridertSdluiigAi im gefamiii- 
' un SäckrifchfenftlHlenhaüfe. fiHd-vfelerundmannich- 
'faUiger einwirkenden Ürfa^hen wegen von einem fellr 
' gr^fsen Einflufs. Eine nach beftimmteti Zeitriinitt^n 
' fprtröckcnde anfchaiillche geographifchte U^berficht 
'(derselben v^itd daher auch nicht blofi^ den doppelten 
Nutzen ge\rlhren',, den man von jeder-äbnlichcn 
Üeberficbt Riefet Att erwarten kann i fendern aüeh 
'noch cigemhüiffHthe ' VöräiW^ erzeugen'. Gewifa^ 
' wirrf Jchon; thefls^durdl AWfchaüiing der QrWse , der 
iJtge und des Ve^hältttlffes diefer Ländertheile dem 
Gefchichtsliebbabcr, und befondets dem Anfänger 
in diefem Studiun^. manche» klar , verßändlich *ind 
'^olgenrereh' weMen, was vbAer durch blofse Er- 
zänlung , auch bejr der ängeftf engtefteii Aufmerkfinii- 
keit und dc/tbätisftcn EünWfäuiigskräft, ihm iiur »m- 
* wief fclrc^anfcend und im-ungewiflen* Nfebel etfch^^- 
nen inufste ; theils mufs fclbft der Qefckichlrfürfcber 
' undi . fiäfcWch^chreJbeK bey yj;üfcndcr Anficht der 
gleichzeitigen Qc'ftalt^der Staaten auf neue Verbm* 
- duften und J^ultate'gdeitet werden , dij9 auch ihm 
-fidu ohne folche^iucht fo. leicht darbieten konnte^. 
Geradedas Einw^irken. t\ties Staats auf den anclern, 
das uns di«! fogenannten gewöhnlichen- Quellen df&r 
G«ft:hichte mei^ena.gar i^it^ht angeben | febeint de«n 
^. L. Zn 18Ö0. Vierter Band. 



Rep. von den. Hiftorikem fiifr noch aoi m^&m ver- 
nachläOigi^.und überfeben zu werden « und er glaubt, 
doch AUS eigener Erfahrung rerüehem ^iiJcdmen, da(a 
fich hietr; durch blefsev^^ufo^er^ftn^ y|Mrf^gun|r der 
f^nchrofi^iflifch^^ Thatfachen noch i^^t r^^Qhe Puftd^ 
grubje hiftorifcher- Aufklärungen jfind^u wurde; wenn 
man nur eindringen wollte« Ift irgend ^n Theü 
Deutfchlandst der zur Verftändlichkett und beflern 
Aufklärung feiner Qefchichte folcher hiftorifch - geo. 
gnaphifchen Hulffinittel: h^arf; fo ift es gewifs 4et 
U«iiangd^ ß.chfif<phcn4,und der an fie angfäwenw 
de^ Befuzungen. Schon feil«: den ttiteften Zfdteft 
der Gefchichte def Deutfchfn» fobald nur vjon fetten 
Sitzen die Rede fejn kann, ift hier. ein iblchel DrÄ»r 
geil ^und Schiebet! igehjrerer bedf utepcjer, und we- 
niger bedeutender, emporftrebender und U|Uerge^ 
hender Familien, dafs auch befonders durch eine 
genaue geographifch« öarftelhinft der verfchiedenen 
JUern P^ioden h^ no^h.mi recht dankw*wrurdi«f 
Yerdicnft ?u erwerben ift. ; IDie vor ufis liegtnde Al>- 
j^eit nlfiTilich fchrän}^t,fi'ch nur auif die L^efderEi^ 
^fteftinifchen- Linie. ein, und fängt., e/ft von des tm- 
g:liicklichett Kurfurften Johjfinn Friedrichs Reftitutiofi 
Xl55a) an.. Indpffen wirc} jeder, der nur einige^ 
jnjifsen der Gefchlchte diefer Käufer kundig ift, fa^ 
,wphl die S^wierigkeit ftl%^uch die Wjchngkpfti feJbft 
,flie(e6 ejng^rchränkte;5en,i .Ün^mehmÄna ^ ,leii?bt ei- 
iÄfifeijrv Wenn man ^iifh^ wii?, hw gefob^hen ift. 
Mle die langwierigen; Strf itigkeit» g RechtshäadeP. 
HülfsyoUftreckungen , Vergliche etc. , welche durch 
das allmäliche Au^fterb'en dreyer Nebenlinien in der 
jetzigen jöngeri> Em^ftii^^fchen L{nh einaud^c f^ft so 
Jahre lang folgten,j ihre^ «jndliqhen Refultat^ ^egen 
. nuEals eiti^ ei^lzigeJbpi^^ngauffahrt ; n^enn mn a^^^h 
«die einzduen^ Veränrfqrungen f .. Ervjrepbung/9i> /. Aa- 
fälle ^n4 Abtretsifigeq,'dic fieh doch, auch ^n^deu- ' 
tct finden, nicht befonders. :?ählt;. fo* waren dpa 
zwölf Land^stfr^üungen zu wterfcheide^. ynd d^r- 
zuftcllon; und diefe wären um dejlo v^erwickel^r, 
,<la zwey HauptHiiien g5k>zlich ausftarb^n, vnidAßtßti 
Länder wiedei^ utuer die gleichzeitig exijilvefVil^ii 
.mehreren lijiufer4ff )Hauptli^ie?r.Fe?fpefidet wrexd^ 
.,muUt^n, wpbeYcJepu die afu^inehrerei^'^^^i^ei^ge- 
rfchfhene Ein Wirkung der Albei;tiuifchen Linie .dur<jh 
.Executionen, Vonnundfchaftenetc. , vjjie auch der 
JJinflufs einzelner Nebenliiiiei^ el^enfalls durch Ylof - 
ipunrffchaftjBn, durch pprfönlicl^es Aufeb^i (}er jedes- 
maiigen Furßen , dur<4i, ^igent;hüinliche ßrundfätze 
über 4ie Tfaeiiiing etc, Fijlg^:jberrocbr2T\gei\,/wel.~ 
^he mau ohne ünmi^tel^^e earfteüung kauint,bi4 zu 
di^em Grade glaublich uftdbegc»flUch fiÄdeniir 
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' Alles diefes fiiBcbf denn! in den oben angegebenen 
Bfi^Mfttrr» fär d^nr-Gefirbicbtskefinery und wie fieh 
^koH Jr€lbÜ.i^rdehi, Jlr Jtn <%n feaein allein befrie* 
digend~2u belebrenden Publiciften» diefe geiigraphi- 
fcbe DarftellungTebf wöblthäTTg'. **STe iR es mdefl^n 
eben fo fehr aucb für den pra^K^ifcben Priratfecbts- 
gelehrten. Unbedenklich wirif man' diefa* zugefte- 
hea, «^jucenji. m»fi^iiuf 4lar«iK4kl^ erinnere .will, dafs 
alle diefe Theilungen gerade in dem Zeitpunkt an- 
Anig^irv wo dfe» g^fet%geb4^nde ätewalc dW einzelnen^ 
dei3(reben<8t«iatäh «rft re^Mt thdirig tu W^rdWn anfing» 
tmfedizfetmtcfn'Jiiä^undert^ irhd dati die Wirkfanv 
keitti^rfeU>M'V(m do an ^orzfigH^h iitich ih diefen 
Staaten Jii« Wi^ä^r^tttifh6rt.. Nürdü^ch eine «felche 

' d»tttlicbe|Nefioidr|c^ Anficht erklärt und beilärkp üch 
%*ft der topifche Umfang; der einzelnen i^i jeilei' Pe* 
fiode gegebenen La'iidesürdnung«n , Procefsördnun- 
jen und einzeln'en Öt^ett^r W<* fehr mufsten nicht 
tfhnlicbö juri^ifche <Li^fidkffrten 0lyer den üilifang der 
«öltigkelis rfhz^ier Gef^fte fdwohl , ^ah einzel»er 
f^br^i aber diefelben Rischtsge^enftände aufklärend 
l^yTil ^ S4 Itfmje'der R^cbtsgclehrte folche nun^nock 
«iilt hat; laffe er iich ja dttsjenigen« die deren Stei- 
fe ^utfd Tiieil rertreten können t nicht uthfonft an^- 
bieteti. - . 

♦...••1 :!-'• :• <: .:/^ •^' -• - .. •.>,'..»'•• ! 

« »« ]Di^ Aüsfuhriirig»M(!ef'4*ir bfeatfichtfgeeft DirfteK 
l^g kamfttle'riWÄ Imf^inef^ doppelte Art r^rfucht wer- 
•dcrt.* 'Es'WottfttejFf eirtmbl fÖr ji^dV Thellbitg tttfoi^ 
-dä-e^^riittotf Idt^hen Werdefif, ttHdfogleich iiV deaa 
Stich fefbft' Äfe'Abfcheiduttgen. angegeben werdet 
'Für eine-gr^^'*^^^ •"^'^'* ^^^ -frifhere Zeiten eü- 
-f flckgehehde Periode iftdiefs, fobald der Rbam nicht 
■%^ vxÄ. umfa^^t,' ^t=B% Völlen Belehrung^ in de# That 
^eftbUc^ich« • £9 kommt jir^ni^ht blafii auf Grän^^. 
ümflirtg 'und' Abtfce^tü^igr ««¥ Reiche iitid^Läud^r^fl, 
•fd ^iri M^fcHbii »Vöfs da^if g^Wbhh^i^ Ift ; AMei*ft 
«rebt wichtig ift budl fiir' At^kltirung deF htilorifcheh 
K^ntnifs und EHejchteriiftg; fernerer Combmatio- 
•^tien'^die anmätictie Entftehüng der Öerterj das Em- 
'poVk^mmeh und'V^fchw'Jhden derfdben.i Die 6^- 
'ttalt OeUtfchlands; tihd- d^ andern 'euröpäifchen L^- 

. 'Äer,' «» nodi bUt$ Klöft*fr und Meyc^hofe ^«ben 

-tV^nig^HMarkffieckeneiufFtrten, Ift höchil Vi^rfcbtt- 

den Vöit dei^ fpÄ^rh , irber aliniärich Immer vferänder- 

•tc^, Wo Städte uhd Deitfer na^h einander entftehen 

iind =\Vi€der vergehenV 'Bejr dem eingefchrünkteren 

•Pkine de» hier angezeigte» Werks'aber konnte man 

fith'wöh) den 'mÄhn^afigett Stich erfgaren,^ urld blofs 

'du^^ TerfcÄieden« ' lllumiflatlon. ^ das *'n()thi A^e öui- 

'dfücken, ' Rhh iiiirfs^e ei auch \rohl , lieim l'chwer- 

Ikh' wörde^^onlt dfes^Pu>lti:um^dijt Aftift, doch fehr 

' 'Vet^ehrten *Kofteii- »leicht gededtthäbfen. Man wit^ 
'Äbe^ eiWer fo grofüeti Ef^ruiig* #egen , doi^n auch 
leicht überfehen,^ dafs auf nlef^ Tafel ftr' das fech- 
tebnte jÄht^iundert fchon Beliredere,« Wiibelmsthal, 
die Sterriwarte bey^dthil efc. angegebenV' und- neu^- 
ieNamea der Wxmcit iWAmt Grt>fs Kiidejiedt^etc. 
' -eingetragen ßnd.'^^lVliih^ ha£ tiämlich' nuf die belvahn. 
\k neu^ (^€faaif(fHL^AäiHe »^tarz(^^lch'ßithßj'thin 



tänder dabej geFraueht, ond die bcabfichtigtenDar. 
ftellunren durch Arerfchiedafie' Iliumina^n ,*^ wit die 
nödhigeia "litel tiiAd £cl«i(et0xtgen sdur«I\ - ^u^^^kleVts 
Schilder, darauf angebraclu. Es fmd übcrdem auf 
eine lA 3ef Thtft oTTTTechr ftfmrelcbr Art mehrere 
Theilungen Jjuf einpr^ Karte durch vetfchiedetie Fat- 
bcn, (w'öbcy mancbinal die ünterabtheiluugen nor 
Abarten dea^Ha^lptrarbe.ÜAdt die daa.ilaupaiieilen 
gemein ift) und zuweilen auch dyrch blofse ab^ 
ckende GrälizeiniBii1ui%efi'tuglielä' bezeichnet. ' 

•. - Auf cU^t^ftcn Kajcta^finddrey Theilungen; o^m. 
lieh, die erße. Tqeilurig vbn d^s Kurftirfken Mim 
Friedricb* Himmtlicben XüAdcm unter dieFräniifche 
jßCoburgjfcbc) «rtd Thtiringifcbe (Weimarifche) Linie 
ron 1572, die The^l^ng Jn der Frankifchen Linie 
von 1396 utid die in der TÜfürihgifcheu Vetl tSdi b^ 
zeichnet. JDa$ zweyte platt leg(',zwey Theilungen, 
iiäinlich tueili'die Yertheilung der Lähd'jpr der ajisge- 
ftorbeaen Fränkifchen 'Linie unter die beiden' Zwei- 
ge derandefp Uai^tliiaie. 4as.4Jtembwgifdie'üd 
W^imaj;if(;he Haus » ^ von le^ cti^ 5efoA(ielc ^ 

Abcheiluiig i^nter den drcy noch übrigeil Prinzen des 
letzten Haufens VQii'i^ vor^ .la der dritten KirÄ j 
findet mau ' wieder dre^. Theiluii^^ : die Vertbei- 
l^ng.der Länder desj^inen. der ioczt^ed^cbten I^riih 
.zen,,.AfbrecAfs v.ba.£jre]^^/?hf uii^r ffeui^n BVäer, 
Wilheljja von Wein(jai:j,| uiid^l^raft jw Optier ton i 
.4645^^ ibdann iliej Y5:r,i&eilu^ig der. I^sher 'fediöih 
fchaffli^h,: befetfeii^nrÖräffjrfiaf/^enn^^^^ U» 
fäii^mtliche Erueilliuichc" Hiiurer»,wÖDey iUi<£,<i^^ 
bertinilcK^ Linie ibteuAnt^eil, erhielt, luid eadlldi 
4ie merkwürdige Vejrthfuluni; d^r Lf^der der biiberi* 
igen Altenb^TjpicIteju^'Daugtlime umer die beUlennifi 
.aileiu noch übrijg;^'n^;|l3u(j/;*^'*da^s iVeimarifche «äJ 
.Gothai(cbc^, von jfSjf^.. iJÖfs vier te.Blaxt /teilt äk«^ 
.jnaJ^ drey. rKeilung^u dar : JJe unt^r di^n 4itj Wrf- 
:ia»arifcheii I^fin^eUf . welrtia die. tjnien* zji. \Yeiitiiii 
£i£eiiach un^J^na jgrüt|deten^. yoh x^fi». die T*»«- 
'.hing zwifcban ii.£lrniU zuQptha fie*ben §ötmen, den 
.jiiacJaa>4Wigeö;,Uerzoßen zu;Gotba^ Coburgs Meifiift- 
. gen , Jitj^ild , £ifenb^rg\ Ilildbuc^liAiyen und S4* 
/J/tld iVOij,j,68q Jj 4Pfl die. Verthi;il);ii^ ^ec Lander der 
vausgefturb/enen Jeqaifcben^XilnieiyAter^ie iWeunan- 
fcheu und Eifetia^bifchcT) Üevzi^g^ron'i^fii und 
, endlich die fünfte Karte» die ;Lwdlfte'Lapdesibä- 
%lung.eder vielmehr das. endliche Refultat vieler ver* 
fchiedenen Verliandl linken über die NgchJairerifchaft 
.^er erloichen^n (ibii^gifciun ♦** ^iae^tjergifchea und 
JiöiHbil<i|ichafi Linienjl .und 4^cen. Attstheilun^en an 
.jdie v/i|r jnoch üU^ig^ 'liiiufer d^s Ültgotbairc^^ 
. tl^upt? weige$ ,, ■ Gotha ,!. iieinlftgep^ . BifdtiürgS^uren 
,uod.äaliyd. , ^-i . -,il',f,,: 'f'. ' .. . 

Zut ferläurertmgi a!le# ditfef Karteil-dient ai> 
die Weine o1>genatiV)tte Schrift.- Sie emhldt eiae fcfcr 

'geuaue Brfchreibung' der LMd&stheilmng^n, (bejf'dff 
inan indefitfn befonders * die #enigen, ab^r 4hrkeirfi- 

•cheiiv hriiteri -angeieigti^h- Druckfehler^ .'bafonäari 
AuslaiTungsfehlerV verbefifenv -mufs*,) und eiue *• 
JchrcibuHg d& Kurte. Aiigehftngt itt tim^Zp^^i 
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dur EiiVflurs haKbehdiAfHiiu^tb^g^b'Hlheirelir,. ujid ei- 
ne genealogifcJie TAbatle^ auf der indeiTen blofs die 
H^uptpeifoiiöB geuaimt find.: Es rd hleflurch- in lit^r 
Tliat 'alles jr^fchehen was- irgend den' Qeliraucli der 
Karten, erleichtern ^kar^. . Die uVngi^be« Mk(t find 
>4Mner mjc gTofskr.Sor|;:falt U3id G^auigkeit iiicbt 
blofs aus den^ |:^üf$tembeilk xge4ilruckteä Theilqngs- 
verträgen, fondcni aoch mit Benutzung eine? Ar- 
chivs bezeichnet 'und iiefchrieben ; und «iBn wir4 
bt*r<vn4ers inne « dafs immer nur. das -hi^r al^in. 9än 
thige rerne Factum .angegeben,, und jede ikh> ai^eb 
noch" fo - drlitgend .anbie&mde - Bfitcacbtung^ liliter- 
drücke worden iQ;, eine bey fülüben:tAfb:ej|ei> jk^bv 
I6beusw*ürdigö B^botfainkeU.» -t- DieL'üebenficht ift 
fall auf. a^len Karten leicht uod* in diQ Auge» fal-. 
!end; doch vieUeicbt am /wenigfteh ^«liE.dep dritten» 
W (le auch der. '^Bsxcicbniing dufch thö In^P^tk 



anerkannte Reful tat I' to Karten über das ]Wlirt^aUer 
DeutfcUlands_, nurimnier mit geÜöfipr ÜbteMcick. 
dui^.der Periodea^ ^^be: fo ''würde ^JjftdertJnbefi^W». 
gerne diefs .dem Bearbeit^s fi^rfd>enV^lS* ^eiii'^ieüe^ 
bedeutendes Verd'ienft/ in. ciiiem befontfers ri?^i<Jhh"i^ 
g^«u Fache ajarec^;\en^ und da»ft auch:^fpäterhin,Be^* ' 
«chtigniigen, und in Anfebung ander er J:-1intf«uhä* * 
4^eitfn^ nock eher Nachfolge feft erwartiert. '" ^ ' ' • 

. ' ' ■ ' ~ '•' -'fc .V ■ # 

'Halle, m d. Waifenbaus Bocbh*; 'i*fhlrbpqh dei^ 
'• ' deutfchen ^»fchkkü iUv die obem dafGon g<$!i^^-; 
'' ter Scbiijen , Vott -^. H. Mar/cWi«»J».,lL^c^t> 
am Königl. Pädag-ogio 211 . HbIIöL it99» ^Tlß'h^u 
. Von einem "do^npendium fodeirt.inän *nittit*di^'&\lf^ 
ßndu;>g aeujer Säue, oder Aufichten, krfiieErwei^ 
terung/det Wiffenfchaft, fowdeM eme'iämlig4Bi 



dergt^ifeii der iTbeihmgen: wohl aui::jn!ci%l> .Wi^eft ^n^ zw««ksüfti^e Zufan^rienljcllung dj^i^ VQrtügllellJ 
ftrebtew » i;>> .: i •«^- - l: z: ■ /f WiJ^«nsw>ßrtben iii^iner'l jjcb trollen ydi^ 

Or^lyiyifr 'vDieftiX.FÄ^deruugek hat ^ 




empfehlen; bey einem Couipendium fäl^^de^ VoWtajge 

auf ünirerfitäten würde genauere Rückficbt auf die 

i^c» i;,.iiiucmve^«iciin?t, . Mtr^^y^^ uniereruaoUMkriicben Ver- 

ch aber der Verlagshandlang, r^fr^^^^ „„^ irrofspr^ BoJ^hrhum an Marerialien in 



die an Kürfachfcn aifecurirten vier Aemter zum gro- auf üniTerfität^ würde genauere Rückficbt auf die 




fsen V^ rt heil der. nüthigcn,Einfilch.t bezeichnet. I)A\^^ 

ge^en m.fien wir doch aber der Verlagshandl^^^^ f^g und gröfserer Rekhtbum an Materialien iu 

fovi.l ^"^^^^»^^r,Genaü,gkeit gdeift^^ f?,!^] Jer Ajur-Handlungsgefchichte etc. gefodert wer- 

incri.rr s^enaue Auihcbt bey allÄi «nte«ie» »xÄi© 4len*yn.' ?afs Ar." M. praktifcbe Kenntnifs vom 

plar.n '^^^f ^j*^f "• J^^ '^'^^Ti?^*^^^'^* Schulwefen hat, Und von rier Methode, wiemanjun. 

•r?/p' V ;?h1!^ 2«^i:eüt^ Debakeln müire,'bewSifs^,fctoe^«ige. 

Startet Püsnek, und 9ur d^ vierten easO^ri cot Sctnal- *•- . ^^ . •tf-o^ 

iau.und die yogtey ScfrvVattfee urirfi ^ 

.Auf. eine fehr richtige Be^,^jc^n^ftng ^^q\^^^'; 

s ^^r "iiT/^^^irk/ i^^.'^i'i^w^L^'^*^^ iWrte aber treibende Bezeichnung ihto ^cMviidn^Öeii 

^ >if \^ t JST R^^^^^^^ jrorzüge;;eiA^rand«Acs Sfudidm in ihfen Schrift ^ 

^"^ J^?^'^^^^^^^^ ^al^nhrchex^^ tei|..;linWlÄtze. wo w|f Ui^'AMitlüt fitiden, 

:i^"Äend^ »•ffen.ficht.idbt ausheben,. well es bi;'feiteirf.di^ 

.den, dringend empfehleii imiÄeii. ... :. :. , ^^^jj^^ .^. ^^^ ^.^^^^ g^^j^^ ^^^^ muffen, jvÄnhe^ ^ 

-Gefade diefe Hoi&iWgf dafe wir.nün .bald in|^)i-' empfehlün^wurdig.feynroil. Fehler hingegenv wel* 

'tert unliebe -W«rke>erbai.ten 4 .lA für «ina ein U^up^i:- ^.e w|j\unter nun. doch, vor kommen, wird es Pflicht 

fnnfncb zu einer fo weHlfiüftigert' RlRcbeufchaft voä ravbezeiclmen,.'fo. w4e fiebeyrnDurcUefei^' apff^^^^ 

'di,effi>,forteh;gewefe^;. ak^ir'^i^r gi^geben habey. *weil die -Arbeit zu Vö^lefungen beftinuut !iä. ^Alfcf 

cFreyJich wä|;en;^^.iuMwr z^ifiey Af^en ypJU /oJcbc;ii 'aüch.bief fainige^der^wichtigern, „Chlodwig bfrach' 

«H^eraTvficbett Pfodueten ,• beid^ von bedeutendem, 48^ i^cbjG^lli/ea'auf.f« £rwaHi^<Qainebwahi'fc^^n^ 

•Worin gleich noch fehr yerfcbiedwiem. Verdient zu lieh XchottigebOfenr .„Dte AUein^iineii .riickfe^i>lA 

. untcrfcheidie«. ^»£ neui^ diplomatifche v,nd hiftori- die ehejnalig*en Wohnfitze de« FraiifaenV daihi» l^%- 

^ fcheUBt^rfuchuiigpn gebaut;, alfo mit erprobten Be- inen Tie ^niemals ^Gf äiizllrertigkeitfen -gabB Von- Z^^ '* 

richrigmigcn bisheriger Vorftellungen-angefiilk, wftr- zu Zei<..,,. ,,Er wurde Cbrjfi und nahm nun ipfrit ^c/t^ 

•ideit ficf -eii\ Jiöhefes Lob ihrem Veifaffer erw^hea. -tuhigthrm ißififijfen ^en .arianifchen WefigGithcQ* ihrife 

So wünfchenawerth aberfolche Atbeiten -find«V-fo ^alKfch^^efiszung^n ab:>** Dtefs foU ohÄe Zvf«i^f4 

finA Oe.doi?b-bey weitem ai^ch die fchwerern. -^Man Irohife fe^irr errj^t aber^Mifsver^^ iind ift «uf ab- 

folHe 4iurch*^u ftrenge.:FoderungeA nicht vonjdcn. Je f alle. ;üb.el ausgedr(ickt; .Chlodwig aahn^ d\i^h tile 

trftctt Verfttchen^zii lange '»bfehrecken; Denn ohne- «lleAefitsÄngen der Gb^hen^ in GalUen MCeg«; $• i^- 

bin werden die frühern Verfuche iiatürlieherweife tJnter-Heinrich H. -wnitde «usgemacht^ ,al4l£il^^]^ 



unter allen Umftänden nicht die vollkoimnenern feyn. 
Und wenn man uns auch, nur blof*~aus-.deii.eiiUiel«. 
neu Vorarbeiten in einigen Gefelifchaftsfammlungen 
z.B. den Schriften der pfalzifchen Akademie etc. und 
in einigen befondern hiltorifchen Werken z. B. des 
Chronki Gottwiccnßs, IVfnks u.a. Schriften, das dort 



Fürft ohne Anerkennung des Papfts Kaifet werden 
-i(ÄiUUt;.blng£gen jv'urde die Papftwahl vom Kaifer 
unabhängig." Hr. M. wird hier einen fchweren Be- 
weis zu führen bekoirnneii ; r as I^riyilegium Hein- 
richs beym Baronius fr- .. - «;ar nicht. S. 62« 
Durch Heinrichs '«- , -- • .1! bekam Branden- 
burg 
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bmrg Sachfeo; weU fich ab^r Heinrich behaoptete, 
^^wttrde ttrandanburg: mit der Kurwürde getröftet.«^ 
Kann Hr. JM* feinen Satz belegen : fo erfahren wir 
wenigftens eimnaU Was fö fehr bezweifelt wird, dafa 
64 damals fchonKurfÜrften gab. S. 83- «»Adolph ton 
tlafljLUi wollte äürer in Thüringen kaufen.«« Das Gan- 
ze hatreer dem Landgrafen abgekauft; nur gefiel der 
Kauf den Söhnen nicht S. xzo. »»Luther wollte yom 
Cajetan nidit mit fcholaftifchen Künften, fondern aus 
der iBibel widerlegt feym» Heifst richtiger: Caje- 
tan Yednigte Widerruf vom Luther, keine Verthei* 
digung feiner Säue. S. xi7- .»Karl V. fchlofa Friede 
Qftd eUte nach Deutfchland, wo der Reichstag zu 
SseyeriStp mit dem rer&nglichen Abfchiede be* 
fchlf&n wurde etc.«« Karl war nicht auf/ diefem . 
Relchstilg. S. 1 35 • Kommt der Erzbtfchof von Würz- 
hfirg vor », Von dem wohl wenige unferer Lefer et- 
^•s wiAen, werden. Uebereilungsfehler im Vortrage 
wird Hr. ift wohl auch «uUIndern» z. B. S. 135. «,Mar- 
tiniuete. (zu Prag) wurden aus den Fenftern gewor- 
fen» und hinter ihm Aotgefchoflen.*« S. 16. »»5cftiv»- 
fl^kaÜ, U^%9g^* fchreibt wf iaMf nicht. 



FERWfSCHrfi yCHRlFTEW. 

'NöftjfBBRo: Dir VerHndiger oder Wechenfehrlft 

zur Belehrung, Unterhaltdng und Bekanntmi. 

chung fBr alle Stände. 1797. Erfier gfoJirgw. 

Nr. I — loj. 813 S. 1798, Zii;eift0r SoftfffMtf . 

Nr. X — 102. 821 S. kl. FoU / ^ ^^ 
Ein Intelligenzblatt» das Ach dirdieinetUmälich 
gefteigerte Bezahlung eingefandterlnfecace unddaKh 
die in Nürnberg zu dergleichen UmemehuuiugeA vor- 
handenen Hülfsmittel.fchon bis indas vierie Jahr er- 
hält, «u£ierdem aber Abhandlangen aus dem Gebiet 
te der Literatur, der Handlaitg, Fabriken, Man«. 
^facturen ufid Oekonomie , und Oberhaupt aus bärgit* 
liehen Yerhäitniflen liefern Unter den von daaen- 
deni wiflfenfchafdichen Werthe zeichnet fich die Ge- 
fcAichte der vorzfiglichften eurv^päifchen Sprache» 
8.416* 5^3* 538* 578* S87*<^^^<1^^^<^^^ Bauern- 
krieges S. 41 — 54. aus. Auchgiebt es in derEubcik 
der . Erfindungen und HammktH mehrere von e&t* 
fchjedenen Werthe. D^ch fehlt es dem Ganzen la 
Plan und Haltnag. 
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'0ttlioiV4aiis. Farh^ b. Huzard J Inflrmttimn /ur l0 fM» 
MM/ les pl^t,pr^pret, k aßurer la proj^agation ilcf httu klinm^ 
4$ r$rß d'Efpaffnc > et la conj^rwatiti \de cette ract dmms t^ut€ 
£a 9»r$tL Publiee par le Confeii d*Arrtcu]ture et rcdig^epa^ 
T.»: Gilbert. Prpfeffeur. An$. (xTf?.) SSS. |. (d*r.) IXieft 
. Anw<skiiii'g, 4ie öchafe Y«n Spanifchcr Race auf die bette Art 
ferttttöflaaseit; i^ßtl Ae in ihrer ganien Keiiiheu zu erbalten» 
enthäU-aic durch Erfahrung begründeten, zum Tlieü fchon 
un^ Dßutrcheri bekannten. Regeln der Veredelung und Unter* 
haltiing der Sthafzncht, und handelt folgende -Gegcnftänds 
iib : t) Von den verfchieienet) Arten- der Veredelung, i) Von 
der W^lderBöck« uud Zuchtfcbafe.ron achter Ract, 3} y on 
dem Transport der Böcke und Schafe diefer Race. a) Welch« 
GwiiiJndcn man zur Zucht der Spanifchen Schafe wählen amfs. 
k) Von deiB Verhältnifa der HiitungspläcÄ , und der Anzahl 
der Schafe, die dafür beftimmt ßhd, gegeneinander. Ö Vo« 
de« Kahrungder Schafe von achter Race. 7) Vou demTrän- 
keiK.- i) Von den Schuttörtern. 9) Von dem Hordenfchlag. 
10) Von dem Hüten der Heerde. II> Ven dem Befprinseri. 
ia) Ton dem Abfttzen der Lämmer. «3) Vom Kaltriren. 14} 
▼•n der Schur. i5)Vom Abfchnciden der Hörner und Schwan- 
ae. \i) ^rtrig einar Heerde von Spanifcher Race. — Die 
Erfahrung > dafa da« Product von einem Spanifchen Bocke und 
eliiem inlandifthen Mutterfchafe beffer ais das ausfallen foll, 
was van beiden Seiten von reiner Race erzeugt ift, ift auffalr 
iend, und ftimmt mit den Erfahrungen in Deutfchland nicht 
'iibereiii. "Det Vf. gründet feine Behauptung auf die Thatfa- 
^h€r daft Thiprc, von welcher Art He auch feyii mögen^ nie 
aus einem Lande in ein anders verfetzt werden , ohne emt 
"Zerrüttung iil ihrer Conftitution. und in ihrem Temperament 
au' erltidea* PieCettach VerhölttiiCa der Entfernung mehr oder 



wcnl^ mtrklicfaeZerrattiiiig kürtfenNlhiillefc ntdK ckm^ 
^It bif die fingaführcen Thier« laiu dem KHoia» demBfiei, 
doiiGewachfeu, H9d überb«up^ mit des örtlichen Uniüia&m 
4^4 neuen Wohnplatzet bekannt geworden» uad gcwiier* j 
mafsan nacuralifin fitrd, Diefer Binflufs ^^% Klima wf £• ^ 
TMere ift um (So meckborer fichidltch , la'onn die Windeni^ ! 
von Norden fi4ch Süden , als ißf€nn fio Von Süden luck % 
den gefchieht. Rec. lau^net di<:fii zwar nicht ab; aBcinift 
liicht fchon das Thier , hier erzeugt , hier geboren und te 
nShrc, voll komme« naturalifiit ? — - Neu war uns der Betnf^ . 
den man anwondec, den f aulgef reffen en Schafen das kvSM 
der pefundheit , welches aus den hocurothen Adern der Al- 
gen ifonft fichtbar wird , au vetTchaffeia. Man darf nur eisi* 
S\ Tage vor dem Verkauf diefen faul^ef refieiien Schafea Ifa^ 
r geben € fo koihmen dio im kranken J2u(lande verfclivia- 
denen kleinen Adern A<^% Auges mit ihrer Rpthe wieder to 
Vorfchein. Eben fo neu wat ihm die Erfahrung, daß B3dc 
und Schaff von reiner Race, dieouf d^m übrigen Tbeil ü»ts 
Körpers gunx von den'fogenanncea SucheUiaaren befrcytüai 
dennoch eine NachkommenCchaft liefern • welche dicfdbtf 
hat« fobald man bey der Uuterfuchung derfclbcn findet, ^ 
Cc an den Backen eine Menge perifarbenes , glänzenderes ufrf 
gröberes Haar unter den üimEen haben. Diefs ift nun aIic^ 
dings jenes Stichelhaar, von oem Kec. geglaubt hat, ^^ 
. für die Nachkommenfchaft auch auf die übrigen Thcüe te 
üörpera keinen EinduCs haben konnte. 

Diefe in gedrängter Kürze gefch rieben« Anweifafig ift J^ 
dem Schafereyöefitzer, der lieb mit der Veredluiig feiatt 
Schafzucht befchariigt» woMt gi^ich aaaach«s aur unlieb 41* 
Xohr SU tmpleäieo. 
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PHILOLOGIE. 

i) Leifäio , b. Fleifcher d. j. : Godofredi Hemiah' 
ni de Metfis fottarum graecprwm et romanorum 
jLibri III. I79($. 4Ö1S. gr.g. - 

t) Ebendafelbft ; Uandbnch der ^Metfik ^on jSot^ 
/nVrf H^mdfm.» Profeffur zu Leipzig. 1790. 
268 S. 8' 

Wenn fchon die Bemühung w eine Lücke in einem 
Theile der alten Literatur^iaszufülle^ Lob ver- 
dient: fo kann der Vf- di^fer beiden Werke auf deftö 
j^öfsßcn Beyfail Anfpruch. machen , da fi9h in ihm 
phiitifophifcber tieift, feines Gefühl des Schönen, 
jtta4 gründliche Sprachkenntnifs mit einem uner^ä: 
deten Fleifse verbinde». Eine Unterfuchung» wie 
die über die Metrik der Alten, vor welcher die mehr- 
ten ihrer Trockenheit wegen lieh fcheuen, ift voa 
ihm durch die Anwendung jener Talente mit fo gu« 
jtem £rfolge angoftellt worden», dafs fie für jedest 
4fine6 uycht gaui an Sinn /ür d^i^ puetifche Litera» 
tur überluupt, oder insbefondere der Al^en fehU» itir 
tereife und Anmuth erhalten hat. 

^ 3eide W^fke verdienen von iien Freund^nr^ei 
^lieqbif^jien undromifchenPoefieftudiert zu werden« 
Das letzte; verbeflert, verdeutlicht «nd bei[icbti£t: das 
erfle: das lateinifche Werk aber enthält' eine Menge 
Berichtigungen alter Dichterftelleit befond^rs.in An- 
ifehUng d^s Versmaafses, welche in d^ deutfthefl 
ÖandbucheweggelafTen worden find. 

Der philofophifche Kopf des Vf$. zeigt fich gleich 
in der erften Anficht» von welcher er ausgeht« um 
äer-Theorie des Rhythmus mehr Beftimmtheit i^ind Si- 
cherheit zu verfchaffciK Wir fchärzen diefes' TaJent 
aufrichtig, wenn wir gleich zweifein, ob es nöthig 
-vear , fo tief in die metaph^^fifche Speculatroo hinab- 
zfifteigen, und oh die Anwendung , die Hr. H. befon- 
ders in dein lateinifchen Werke von Kantifcfaen Be- 
SrkFeu und Grundfätzeh macht. Vielen verftändJich: 
feyn werde. Glücklicher Weife hängt davon allein 
die Braü^hbarkeit'beider Werke nicht ab. „Will fich 
Jemand, fagt Hr. H. felbft iii der Vorrede des Hand- 
tiüclis S. IXi blofs mit dem empirtfchen Theile der 
Metrik abgeben , der findet hier allerdings auch , was 
Ar facht; V nur mufs er fich begnügen, fein Urtheil* 
nicht weiter als über die hier erklärten Versmaafse 
au^zudehneii. Kommen ihm" Versarte» vor, die bis 
jetzt noch unöntdeckt in den alten Dichtem ruheti: 
"fo muls er/fiber diefe fich aller Kritik enthaltet , die 
nur unter d^r Vo^ausfetzung einer richtigen ^inficbt 

J. L Z. i8oo* V%tf%m Band. 



in die allgemein gültigen Gefetsfe des, Rhythmus mor- - 
lieh ift." 

9tBJijfthmus ift difc Aufeinanderfolge fon Zcitab- 
iheilungennach einem Gefetz." [Dem Sprachgebrliuche 
liach fuch( man doch aber keinen Rhythmus in eitier 
nach einem Gefetz fortgebenden Reihe* von Zahlen; 

2. B. I : ig: i®o : looo. . . . oder 1:3:7:9: n 

fondern man verfteht unter; Rhythmus die Gefetzt 
mäfsigkeit in der Zeitfolge «nterbrochner BewegufP-: 
een. Eine continuirliche Bewe^gung, wie die eines 
fortftiefsenden Stroms« oder eines Feuerbrandes« der 
fchnell herumgedreht einen glänzenden Zirkel bildet, 
ift keines Rhythmus fähi^. Wo Rhythmus (eyn Mi, 
da müiTen auch Intervallen der Bewegung feyn« Dann 
aber kommt es auf die Materie des Bewegten nicht 
an 9 auch nicht darauf, welcheiu Sinne die Bewegung 
erfcheine. Derpulsfchlag, das Verstnaafs, di^ä$chrit-* 
fe der Tanzer können gleichgut ihren Rhythmus ha^ 
hen,. iadefs dejcerfte dem Gefühl, der zweyte dem 
Gehdr, der dritte dem Geficbt evflf&ndbßx wird.] 
„Das Gefetz des Rhythmus kann weder fubjectiv, noch* 
materiiel , noch empirifch feyn ; es muf^ vielmehr» 
Wenn der Rhythmus etwas allgemein gültf)fes feyn 
foll >. das Gefetz defielben ein objectives , ein forma«^ 
les,*und ein a jpnor« beftimuites Gefetz fejn. rDer 
ohjective Grun^ aller A^^einx^nderfolge ift Qittirali*' 

g' t., Alfo ift das Gefetz des Rhythmus CaulTalität. -^ 
ie Form aller Aufeinanderfolge ift dje Zeit; alfo ift» 
das Gfiifetz des Rhythmus iiie durch' die blofse Zeit. 
dargefiellte CaulTalität der Aufeinanderfolge, --r Die" 
CauiTalität ift nur durch den Begriff der Wechfelwir- 
kung a priori beftiimnbar. Alfo ift das Cefetz des 
Rhythmus die du rchWechfel Wirkung beftimmte Zeit- 
fdrm der Cauffalität. Oder (§. ig.) der Rhythmus ift 
die. durch blofse Zeit dargeftcUt^ Form der durcli. 
Wechfelwirkung beftimmtai CauiTaUtät." [ W^enn auch/ 
in diefer Deduction alles deutlich una richtig genug 1 
beftimmt wäre: fo würden wir doch zweifeln , ob 
folche Subtilitäten nöthig wären , um auf das .§. 21. 
angegebene Grundgefetz alles Rhythmus zu kommen, 
wdlcbes wir auch dafür anerkennen , dafs die Zeitab- 
tkeilungen einander durckgängig gleich feyn. JE^ läfsv 
lieh aber fragen , wie die Z.eit die Form der Aufein- 
anderfolge genannt werden könne, da fie ja die 
Form unferor Innern, Anfchäuung ift, ohne welche 
keine Succeffiön uns gedenkbar, wäre; ..und wenn 
wir'auch dem Vf. djefe Erklärung zugeben Aruliten: 
fo fehen wir nicht, wie fogleich daraus gefolgert wer^ 
den könne, dafs das Gefetr des Rhythmus die durch 
die Mofce Zeit dtrgeftdlte Cauffalität der Aufeinan- 
V»0U der. 
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dcrfülge fey. Jenes Grumfcrefett des. Rhythmus läfst 
* ßch aber ohne fokhc Uiiirch^veifet wie uns dünkt» 
auf folgende Art dciulicher-und leichter beweifen, 
*Wenn Ilhythnius die Gefeuinäfsijgkeit io dcrZeitfol- 
gc unterbrochener Bewegtmjreii ift: fo folgt, da die 
übfolute Ungleichheit der Zeitabtheilungen « wegen 
ihrer unendlichen Vcrvielfalrigting, gar keinem Gö- 
fetze unterworfen feyn kann , d.nfs Gleichheit der Zeit?, 
abthetlungen das Grundgefetz alles Rhythmus fey. lil 
nun die Gleichheit der Zeitabthoilungen arirhinetifcÜ 

• g-enau: fo cntfieht Tact in derMufik, und V^ersciaafa 
,Ja der Rede; nahern fich aber die Zcitabtheilun- 

eah blofs der aritbinetifcheli Gleichheit in f^khem 
jluadfse, dafs der Sinn eher fle für gleich als ungleicb 
italtenkann: fo entßeht der rednerifchc Rhythmus«] 

Auch in dem dritten Kapitel von den Reiben 
gönnen wir nicht abfchen, wns für die Metrik ron 
■ der fpeculativen Deduction des Vfs. gewonnen wird. 
Alle Reihen von Veränderungen find unendlich ; das 
heifst» &e haben keinen Anfang. Denn eine Urfdche 
bedarf wieder eine Urfache. Unendliche Reihen von 
Veränderungen widerfprcchen nun in den fchönen 
Künßcn: i) dem Gefetze der Einheit, 2) dem Gefetze 
derMannichfahigkeit. Denn da nachdem obigen Be- 
w^eife alle Veränderungen einander gleich feyn mölTen : 
fo würden durch eine unendliche Reihe Ton Verän- 
derungen alle Abwecfafelungen von la.ngen und kur-^ 
zen Zeitabtbeilungen aufgehoben weralen. — ^ Alfq 
itiiflen die Reihen des Rhythmus in den fchönen 
Künften- eiullich feyn, [Aber nicht zu gedenken« 
dafs es fonderb.ar und widerfprechend klingt zu fa- 
gen: alle Reihen von Veränderungen find unendlich; 
und (doch follen und müflen die Reihen des Rhyth- 
mus endlich feyn: fo ift hier unfers Bedänkens wie- 
der ein unnützer Aufwand metaphyfifcher Spitzfin- 
digkeit. Unendliche Reihen können ja blofs gedacht, 
niemals dargeftellt werden; alfo verfteht ficbs ▼t>n 
£elbft , daft jede Reihe in der fcbtoen Konft • folg- 
lich auch jede rhythmifche Reihe endlich feyn, ei- 
nen Anfang, Mittel und Ende haben müfTe. Ja nicht 
blofs endlich , fondein auch nicht allzulang, leicht 
ttberfchaulich (tvvvvi^irTOc) niufs fie feyn.] Der Vf. 
bringt bey der Erklärung der Arfis und Tliefis den 
Begriff einer freyen Urfache ins Spiel, und zufolge 
lies metaphyfifcben Grundfatzes von der Vl^echfel- 
wirkung verwirft er einen Rhythmus wie diefen, we 
die Glieder fteigen; 

* JRex 9tifmpi€ coeiicoh. 

und läfst nsr diejenigen zu , wo die Reihen gleiche 
L,ange haben , oder abnehmen , als 2 
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^ Finijer Oh^mpus et Offa, 
wobey wir aber bekennen muiTen, dafs jener von 
dem Vf. Terworfene Rhythmus eben fo wenig nnfer 



Gehör beleidigr, als wir die Vcrwerilichkeit deffd. 
ben durch fein Raifornemenr für erwiefm baläcn 
können« Uebi^baupt wüiikiiteH wif , dafsder Vi., der 
beirits in mrhrern Fällen gezeigt hat, dafs feine 
Wabrhcftsliet^tf fcificm Scharflinn gleich ift, bey dem 
fo Ipbenswürdiücn Vcrfuche, mehr Licht in cfje Gc- 
ichichte' dts Urfpruhgs der griechifchen Versmaafse 
zu. bringeu^ TulgiMide Zweifel in Ucbedegmig näh- 
me, W ar nicht , wie wir es bey mcbrcrn roheivVöI. 
kern finden, (man veij_;ieiche z. B. Steiler über den 
Qefang der Kainrlchadalcn) anfänglich auch bev den 
'Griechen der Füll, dafs üe keinen andern , alsaucn 
ganz gleichförmigen Rhythmus, entweder den fpon« 
daifchcn, oder den pyrrhichifchen kannten? Sind 
nicht darauf wahrfcheinlich zmiächft blofs einfkhe 
Abwechslungen langer und kurzer Sylben, alfo dss 
trochäifche und jninbifche Sylbenmaafs ent&aadcn? 
Waren nicht die ältcften Verfe in Anfehung der Lüir- 
gc, blof^e Dipodicen? Konnte nicht eben fo got 
gleich anfangs eine jambifche Dipodie (u- 1 1 -) ih 
eine trochäifche (-« | - o) aus fich felbft cntßeheii, 
ohne dafs jene crft durch einen Vorfchlag (ayaspw;;) 
aus der -letzten entftand? (o |_„j_c.) Undlicfse 
fich nun nicht 'die Regel, dafs der trochäifche Ten 
nur in den geraden Stellen , der jämbifche aber nur ii 
den ungeraden Stellen den Spondeus leidet, ebenfa 
vrohl, als iie Hr. H. aus feiner Hypothefc vomUripnaj 
des jambifchen aus dem tpoehatfchen finnreich gesa; 
ableitet, auf folgende Art erklaren? Wenn die juni»' 
fche Dipodie einen Spondeus haben füllte^* konrnrlr 
ihn unmöglich in der zweyten Region haben t 

denn hier wäre fogleichdtr jnmbifcheRhythmaigiö 
zerftört worden; diefs gefchah aber nicht, wcn&^er 
Spondeus in der erften Region Platz fand: 

__to-| 

denn da hier im Anfange des Vcrfes die crftclnp 
Sylbe etwas v^n ihrer Länge verliert, indem ä« 
zu der erften kurzen Sylbe in der xweyten Regioi 
hinüber eilt, fo blieb der jämbifche Rhytbmos an- 
verändert: feuteman nun eine /bkhe jauibifche fr 
pedie dreymal zufammcn, fo blieb diefdbe Ecp* 
für den jambicus Trimeter : 

In jder trochäifchen Dipodie : 

— o I — u . 

konnte es dem trochäifchen Rhythmus flicht fcbide«, 
wcnu nuth die Icute Sylbe laug wurde: 

-«I — 
well die lange Endfylbe, «ines Verfes immer «w« 
von ihrer Länge verliert, daher es auch im H«««- 
ter einerley ilt . ob man am Schlaffe «ne« Spo«d5«, 
«der Trochäus fct^e. Wurde alfo «»« '"».«^JfT 
DJpodie vieiinarzufammengefetzt: foeaiHancItferir 
tnuaeter acatalecticus na<ch folgender Keg«'« 
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Der VF. bemerkt mit Recbt , i^nfs tlie ähen öram- 
Aidtikdr fich geirrt haben, wenn fie tiehiinptercn, cfafs 
' in einer j:^mbifcben Dipodie auf den Daktylus der' 
Anopäil fulgeu könne : 

I — U O J « 4> — 

wenn er diefes aber feiner Theorie' zu folge ans der 
Natur des trocbaifcben Rhythmus ableitet, indem da- 
durch der Trochae in einen Proceleusmaticus vef- 
wafiüelt werde: fo febn wir nicht ein, warum diefs 
iiijcbt eben fo gut aus der Natur des jambifchen Syl- 
benmaafses erklärt werden -könne, ohne diefes als ei- 

«nis Abart des trochäifchen Sylb^nmaafses s^nzufchen. 

.Denn im jambifchen Verfe können die geraden Stel- 
len keinen Ana^äftbabien, da diefer nur. die Steile 
eines S]»ondeeu vertreten kann, folglich kann auch 
aiie der Daktylus , der. nur in den ungeraden Stellen 
erlaubt ift, vor de«! Anapüft hergehen. Wir r?den 
hier von den regelmäfsigch jambifchen Verfen, wie 

JRe die altem grieehifchen Tragiker gebraucht haben* 

.Denn dafs die Komiker <ien Anapaft überall anbrin- 
gen, auch wo der Spondeus nicht erlaubt war, ift 

.eine blofse LicenZj eine Abweichung von der wah- 
ren Regel. 

In dem Kapital von der Veränelerung des Rhythn 
mus ift uns folgender Satz nicht" deutlich : „Der An- 
tifpaft (u -^ -^ v) befteht aus z\rey Reihen, von wel- 
clien die erfte eigentlich den gaiizen Rhythmus vol- 
lenden foUte. {Warum f) Weil abei* ang.e«ommeA 
trird, dafs diefelbe dazu nicht Kraft g^nog befitze: 
(Wiefof) fo kdmmt man ihr nit einer neuen Reihe 
'zu Uülfe, um doch den Rhjthmus nicht unvollen- 
det zu lä (Ten. ^ Woher wei» man diefa aber, daft 
der Antifpaft gerade auf Hefe Art und mit fotcher Ab- 
•Hcht entftand ? Auch hier wäre mehrffir die Evidefvz 
der voraüsgcfetzren Prindpien ^u tbun , um fo mehr 
[^v^ die VerftiijidUchkeit der verwickelten Lehre von 
den antifpaftHchen Verfen ganz davon abhängt. Die 



^ In dem gröftern lateinifchen Werke hat der Vf. 
' eine Anzahl von antilhophifchen Stellen des Aefchy- 
lus, Sophocles, Euripides zu berichtigen gefucht,. 
Frcylick können nicht alle feiaie Vorfchlägeauf Beyfrfl 
Anlpruch. machen, wie er denn a^cb manche fehon 
infpätern Schriften felbft zuräckgenommen hat : aber 
doch findet fich eine gute Anzahl deren- Richtigkeit fo 
einleuchtend ift, dafs fie dem kritifchen Taknt d^ 
}f£s, und feiner Sprachgelehrfamkeit Ehre machen. . 
Noch muffen wir der Vorrede zu dem diutfchen 
Handbuche gedenken , worin der Vf. eine neue An-^ 
Ordnung der fchönen Eünfte aufftcllt. Dic^flaupt^ 
punkte feines Raironneineius find folgende. 

Das menfchlicfae V^orftelliingsveruiogen befteht er- 
ftens aus der Empfänglichkeit für die Eindrucke dor 
.äufsem Dinge, zn^&ytens aus der 'Anfcbauung in Bauiii 
und Zeit , und drictens aus dmt Vermögen der Be- 
griffe , oder aua Verftcnd und Vernunft. Jede diefer 
Arten ron Vorftellungen ift nach H«. U. der Schön- 
heit fähig. 

Unter den Sinnenempfindungen haben die des Ge- 
hörs hier den erfteu Rang; fie gehören aber nur in 
fo fern hieher, als uian auf dießefchanenheit der To- 
ne felbft, ihre Höhe, Tiefe» Einklang üeht, nicht 
aber in Rückßcht ihrer Zeitfolge. (Aber nicht zu'ge- 
denkcn, dafs die Hohe der Töne nicht ejnpfunden 
werden kann, ohne Vergleichung mit andern, die ift 
dei* Zeitfolge vorhergehen oder nachfolgei> : ' fo iir 
nicht äbzufehen, wie die Töne blofa in diefet Hi% 
Ü^h t eine fchöne ICunft veranlagen könnten. Daa nän»- 
Jicbe gut von der blofsen Farbenkunft, in Anfduin|^ 
^cs Gefichts. DaCs die Empfindsngen der flbrigeo 
Sinne' fich noch weniger zu einer fchtoen Kunft quo* 
üficiren , giebt der Vf. ftlbft eu;) 

Die zweyte Art der fchönen Kün&e bezieht ficli 
«if Anfchautmgen ia Räume. und 21eit.. Anfcbauun- 
gen im Räume find Geftahen. Die Künfte, welche 



letzten Kapitel des erftefl Buchs 7 — ii. laffisn in die- ^ u r- a i. j r- .. i. -^ u t ...t^ 

fer fo wenig als in andern Rücfcficht« etwas zuwön- t'^'^^Af^^^^^^ ^i'^'^Tn/^^r 

fcben übrig ; befonders fmd die Artikel von der tä-^ i' ^^'^^^'^ _ Diefeltheden fich in Graphik und PJaftik. 
for und den Accenten febr befrieiUgend aosgefuhrt. 



Das zweyte Ruch handelt von den einfachen Ver- 
fen , die der Vf« in die trochäifchen , . daktylifchen 
und pik>nifchen ein theilf. Zu den trochäifchen Rhyth- 
men rechnet der Vf. die trochäifchen, jambifchen, 
jkretifcbeov hoccheifcbenf nnd antifpaftifchen V^rfe. 
Zu dendaktylifchenRhytbinen.recbnet er die dakty- 
lifchen, anapäftifchen , choriambifcben Verfe, die 
lonicos «wiiÄor^^und amajore. Zu denpäonifchen den 
crften und vierten Päon, den Straphus (^ u « « -) den 
Dafitts (u u o --) und den Symplicius ( — o u u)w 

Im dritten Buche werden die aus verfchiedenen 
Rhythmen zufammengefetzten' Verfe betrachtet, i) 
Die verfm petyfcheHtaPifii. fi) Die afunarteti, 3) Die 
/uTpa xccT ttj/riir«^i?/«v fiiutät. 4) Die ftrürphifchen Ver- 
fe. Diefes vierte Kapitel ift vorzüglich gut ausge^ 
fahrt , auch hat der Vortrag alle wM^lkk^- Um^ 
licUteir« 



Zur Graphik gehören die eigentliche Zeichenkunft^ 
dife es mit blotsen ümriffen zu thon liat> die Kunft 
zu fchattiren, und die Malerey; welche die Farben- 
gebung hinzttthuc. Zur Plaftik gehören : i) die 
Bildbauerey^ 2) die Tanzkunft , s) die Mimik. (Z^ 
snimifchen Tanzkunft rechnet der Vf. auch di^ Reit- 
kunft, in fo fern fie als die Kunft eines krieg^rtfchen 
Tanzes anzufehn fey.>, 4) die Schaufpielkunft, 5) 
die Oper. Aus der Ani'chauung in der Zeit.entfpringt 
die Rhythmik; die auch in der Tanzkunft und Re- 
dekunft ikh hervorthut. 

Die drhte Art der fchönen Könige ift die, welche 
Mofa durch^egriife wirkt ;.Dtc//eÄtt?i/? hi weiterer Be- 
deutung. Begriffe können im Räume durch Geftat- 
tcn, in Raum und Zeit durch Gebehrdungen, ekd- 
lieb durch Worte als wlVlkörliche Zeichen dargefiellt 
werden. Def Vf. fcbliefst aus djem Bezirke der fchö- 
nen Künfte die Baukunft, die Beredfamkeit, die Gar- 
tenkunftatia» weil ihnen das erfte £rforderhifs einer 

fcho« 
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fchörien Kunft, die Frtylicit, fehle. Hierin ftimmen 
wir ihm gernbey; denn ivennniiin dieUaukunft de»- 
Balb eine fchöneKunft nennen will, weil fie gewilTeii 
StolTen» die zu einein beftimiuten Zwecke geordnet 
werden, ^ne fchöne Fqxui giebt : fo müfste auch die fei- 
' nere Tifchlerey » die Goldfchmidsarbeit u. d. gl. in. zu 
den fchönen Künften gerechnet werden. Eine gewifTe 
Art der üartenkunft könnte aber doch als eine Land- 
fchaftsmalerey getrachtet werden • und würde in fo 
fen^ ihren Flau unter den fchönen Künften behaupten. 

Die ganze *Eintheilang verdient weiter geprüft zu 
werden • da fie zum Theil von einer neuen Anficht 
ausgeht-9 ob fich gleich dagegen auch manche Ein- 
"Wendungen machen laflen, z.B. dafs gewifle fchöne 
ICünfte durch diefe Eintheilung unbequem zerfplitrert 
werden, und dafs die/ einfachen YerfcbiedenheiteA 
nicht mit den Com^inatidnea mehrerer Künfie zufam* 
mengeltelU werden follten. , 

Lf^ipzig» b. Pezold:. OhJefVQiiones criticae in quos- 
dam locos Jefchyli et Eüripidis; fcripfit — Go- 
dofr. H^nna»»KJ Philof. D. et Prof. P. £. 1798. 
168 S. 4. 

Mit'diefer Schrift, lud Hr. H. zu feiner Antrittsre- 
de ciiu Sie enthält eine Menge intereflanter Bemer- 
(kungen über Stelleu de« Aefchylus und Eüripides, 
-.beylaufig auch anderer griechifchen Autoren. Weim 
<§ieich manche deiner Etnendationen» befonders foL« 
che«« die auf metrifcbe Grundfätze gebaut find , der V£ 
-fchon ziyrückgenouynen hat, (z. B. das rißtoi für 'Apx- 
ß/ac Aefch. Prom. r. 450. — zufolge einer Erinnerung 
^es Hn* D. Hufchkv in anal, crit.) mauche auch wohl 
noch zurücknehmen wird : fo bleiben doch noch eine 



gute Anzahl ron.folchpn öbrig, .die den ernftiminigen 
Bayfall einfichtsvoller Kritiker erhalten werden. Z. B. 
ov :u\Txfyl^6i vidx Oxt oux -xirapTiibi Aefch, Sept* adv. 
Theb. V. 376. io^iv ys für ooV^y re Cho^ph. v. 55. >J.^ 
uirey ctivw (i. e« ipLXütl'j) ftatt oivrlv othi^ welches der 
ganzen Stelle Licht giebt, Cho^ph: v.ioil. . Im Pro- 
metheu» verbreitet er Ücli auch tiber -die Wandetun- 
• geiX der Jo « und weicht v^ffchiedendichvon Ha. Vofs 
ab. An die drey letzten Tragödien , fagt er , habe 
er fich vor Erfcheinung des dritten Theils der Schütti- 
fchen Ausgabe nicht wagen wollen; nachdem c^ die- 
fe ftudirt, fey er bey dem vielen Guten, was er Ai 
gefunden» und was er mit grofsem Lobe anerkennt, 
auch in yerfchiedenen Stellen zuni Widerfpruch, nmi 
in andern zu eignen neuen Emendationen veranTifst 
worden. Es ift angenehm zu fehen, wie er beider- 
ley Anmerkungen ohne UiRfchweife » und mit eben 
fo viel FreYmüthigkeit vorträgt ,* als er feinen Bey- 
fall unverftellt , und ohne Rückhalt ertheilt. Wie 
oft Hr. Schütz ihm beirzutreten fich bewogen gef^ 
den , teigt defi*en kürzlich erfchienene Handausgabe. 
Das ffTepuoLToc ^iarrfpioz Qio^ph. v. 534. aber wird erficji 
Termuthlich nicht nehmen lafien , denn die 6rüiide, 
die Hr. H. für die gewöhnliche Lesart beybr^ngt, lit- 
ben das Unbequeme derfelben nicht. Wichtig aber 
ift die Entdeckung , dafs zwey Stellen der ChoSpfc«* 
ren amißrophifch find» die man bisher färmoao* 
flrophifch angefehen» v. Sit-^qq« and v. 779. % 
Durch richtigere Interpretatioii ift der Stelle Sept. 
adv. Theb, f. 393- ^qq- fchto geholfen, i^dem Hf.Ä 
bemerkt, dals pdvsi hier der Dativus von jueWv, udt 
die dritte Perlon von fUvia Scj. Auch kommen ttc 
und da feinere grammatifcbe Berichtigungen Ter;i. 
B. dafs man nicht Sv^vytM für ffv^uyim- fchreiben li^e; 
dafs ftatt ipMs;^/rwys« zu lefeo fey ^/ox;c/rab'tf;a.f.w. 
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-;ÄE«CHicjlTX. Naumburgs b. Muteeiibechcr: Denkjckri/f 
mhtr^ft Einnahme der P^ftttng Mainz durch die Tränkifchcn 
Truppen im Jahr i^gij Aufgefetzt ron Rudolph Eickemeyer, 
'ehemSs KuV^f. Mainz. Ingenieur Obnft - l.i«iit., dermalen Fran- 
TÖÄfcheu Brigade- General. Herausgegeben m.. eiiiigen Afi- 
meck. von F. C. JJiukhard. 1798. 124S. g. (p^J Die Ab- 
fichl de» Vt"s. tiefer Blätter, die auch fchon in den StoMtsan- 
zeigen abgedruckt «rfchienen , war , lu beweifeii : dat's er als 
Feltungsingenieur , keinen Tbeil an der Uebergab« von Mainz 
•^at»e, ak in fo fern er rom Gauverneur zu Schliefsung der 
Capitulation abgefchickt ward. Selbfl wenn man annimmt: 
da& der Vf. die Wahrheit nicht ganz ungefchmückt darJkellt, 
fandem fich vorzüglich in Abficht feines, unmittelbar auf die 
Uebergabc folgenden Uebertrittes in J>anzöfifcfae Dieufte auf 
alle nur mögiiche Weife zu rechtfertueii fucht: fo fiehi man 
doch deuilich, dafs die elende Verfaifung von Mainz, ver- 
bunden mit der fo ungünftigen Stimmung der Biirgerfchaft 
durchaus keinen langen WiderlUnd erwarten lief». Die Ar- 
btheiiM ^enih^ils ruinines, theüs uuyoUtodcien, Teftungs* 



werken wurden noch nach ihttfcbrecbeneni Kriege nur fcblil- 
rig betrieben , und ganz eingeitellt, als die coaliiirten Amm 
1793 nach Frankreich vordrangen. Zu fpät ^nahm nun ^ 
nach der B4?fetzung ron Worms durch die Franzofen wie4ä 
vor, und Purcbc oder Unwiflen hei t der minen^ oud böfer Wil- 
le der andern vereitelte alle Anftaken ; denn mau liefs Togar | 
eine Franzöfifche Colonne, die einen unrechten Weg gcnost, 
men haue , dichte am Hauptftein hinziehen , ' ohne aucli avr | 
einen Schufs auf de zo tbun. Die & ^^, im Äuszugemitgflcfaeü' 
te Note des Vf. , worin erden die Wichtigkeit der Bebaupiun^ 
der Auf seu werke dar zuthun fupht, ift mit Sacbksnntniu «^' 
gefafft, und fpricht fehr zu feinem Vor theil. Aus allem aber 
gehet kervor : dafs der Gouvenieur kein ElUüt \«*ir, und bty 
weitem nicht die zu Verthe.idigung einer Feilung unter dea 
Umdänden nÖthigen Eigen fc hatten befafs. Eiehtme^ertlkai- 
fchrift wird immer ein wichtiger Beytra^ zur Oefchichledi^ j 
fes Krieges , und einer von den Deutfchen in hundert Jaiirei | 
zweymal eben fe fau>Mr erkämpften . als drcynui leidiUiüiUf \ 
kingegebenen Feltua(p bleiben« 
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j\/|^n weifs, dafs der fei. Qren noch kurz vor fel- 
-L^i ttiem Tode iuU feinem Journal der Phiffik dre 
Ab&nderuna^ timf, da fs dasjenige, <waser di^rin zu lie- 
fern gedacbte, -ohtM ^em Zwange einer l)efondern 
Clal&tication unterworfen zu -ftyn, gleidfiitach det 
■Reilie fortlaufen könnte , und zu einer fekben Ein- 
xicfatiing: war in der That keiii Titel j>a(render» als 
•der oben ftehende. Gren' erlebte indetfen ^ie wirk- 
licÜeSffchelniing des erften Heftes nicbt, fondern 
4klofs die'^föftereHälkc* deffielben war bey feinem 
^rode abgedruckt, 4n fernen Papieren fand tnan*aber 
^6n Tä«n des Mfpts. eigenhändig l)ezekbnet« wdl- 
^her noch für das ifte Heft befthnint war, und hier- 
' Urach bat der Schwager des fei. Mannes', der Hr. 
Oberbergrath Karfttn^ den weirern Abdruck anord- 
nen zu niälTen geglaubt. Da mit Grens Tode Ats 
Bedürihrfs einer fofrhen Zeitfchrift für ^ie Pbyßk 
nicht 'aufhörte: fo befcblofs die Veflagsbkndlung die 
Fortfetzung derfcflben, inid fibertrug iie dem fonft 
•fchon ruhmlicbft bekannten Hn. Prof. 'Gilbert. Sit 
liätte auch wirklich in keine beflern Hunde kommen 
l&dniieH , da <ler neue Herausg. nicht allein Grens 
Plan treulich befolgt und noch vielrs aus* feinen Pa- 
)>ieran felbft in die ^rfiffn Hefte gebracht hat, fon- 
'dem auch unabTäfsig bemüht gewefen ift, Jowohl 
noch ungedruckte Abhandlungen , als Ueberfetzun- 
geti und Auszüge aus fcbon gedruckten, meift aua- 
läadHohen, mit Hülfe fachkundiger Theilnehiüer 4ind 
Correfpöndenten 'fefnen Lef em miitzutfeeilen ; befon- 
dera zeigen fidi feine Venlxenfte um diefe Zeitfchrift 
in den häufigen Anmerkungen und Zuffitzen, die tlieils 
biftorl fchen , tbeHs Jiritifcihen tnhitks find. Auch find 
inftructiTe Kupfertafeln bejgefügt, wo es diel^atur der 
Sache erfodert. Vm nmi auch dfeLefer der A.L. Z. mit 
d^jnn Inhalte def Annalen felbft etwas mehr l>ekanDt 
im iiHi<!heii, würde es kein Yerdieaft feyn, die 
faiofsen Eubriken der Artikel jierzirfetzen , zumal da 
diefe fchon aus Intelligenzblättern bekannt find. Weit 
«We^kmäfsiger Wird ^es feyn , den Qelft felbft in der 
^^rüngteften Kürze darzuftellen; und da aus allen 
4 Hefren, die gegenwärtigen ^ften Band ausma- 
chen, dasjenige gleich unter illgemeinen^ubriken 
«ttfammen zu nahmen • was dem Intialte nach tu- 
J. L. Z. igoo. Y%mrt€r Band, 



rammen gehört. Tür die GeTchichte der phy<ik fin- 
det Cch iin 2ten Heft ein Fragment als ^kademifche 
Vorlefung vorgetragen von <iren. Es enthält blofs 
die Einleitung und erfte Anlage zu dem grofsen ti- 
ftorifchen Werke über die.Phyfik^ deffen Bearbeitung 
eine Zeitlang zu den Lieblingsplai>en Grens gehörte. 
Für den mechanijchen Theil der Phyfik hat Lüdicke 
die Befchreibung einer genauen und bequemen Wage 
jiebft einer neuen Vorrichtung^eliefert und auch eine 
Abbildung dazu gegeben, Bey einer Vergkichung 
mit der Ramsdenfchen* und Hauffchen zeichnet iie 
fich dadurch aus , dafi» fie fich bequem transportlreri 
und ohne vorgSngige waagrechte Stellung gebrauche» 
läfst. Bey Miller ihrer Einfaclifaeit bemerkt fie «doch 
'_ * ^Ac r;«>txriVhrQ in Apr pin^n Kchale. *Diti Zunp« 



^^^^ßdes Gewichts in -der einen Schale. Die Zunge 
liegt Jiier untertialb des Waoghalkens , und Ihr Ge- 
wicht ift^berfralb durch ein Gegengewicht aufgclio- 
ben : fo kann man vor ihr fitzen und in gleicher 
Höhe mit den Schalen den Zeiger zwifchen ein paar 
^eintnDräcen bemerken. Für dieL/elirevon deniropf-^ 
bßren FlüfsigkeiteH findet man i) aus d. Jnn. de Chimie 
eine VerbeöSrung des Ramsdenfcben Araeometcrs von 
Haffenfratz. Er hat es auch für «die Beftimmung 
des fpec. Gewichts fetter Körper eingerichtet, und 
derjlerausg. zeigt, wie es «ueinerallgemeiiven Senk- 
waage eingerichtet werden könne. 2) Hat Hr. Ludicke 
Beyträge zur Hygremeirie geliefert. Er brachte bey 
dem SauiTurerCchen Hygrometer ftatt des X^ahns äen 
feinfien Silberdrat an, well er ihm gefcbmcidiger 
fehlen 4ind Schraubengänge zuliefs, die In der Tiefe 
xund find. Üie Unanncfhmlichkcit , dafs der ^^elfer 
nicht genau auf denfelben Punkt kommt , wenn man 
das Intlrument bewegt, und dafs es bey Beltimmung 
des feuchten Punkts ein wenig erfchüttert werden' 
mufs, ift nach Hn. L. der Ausdehnung des Silber^ 
•blättcliens und den Klöbcfaen hU auf | Gr. Ruckgang 
des Weifers, zuzufchreiben. Durch die i hier ge- 
zeigte , Vermeidung diefer Umftände wurden elfo 
^nur diejenigen ünterfchiede gebliebtn fejTi, um wel* 
che die Wärme auf ein feuchtes Haar mehr Einflufs 
hat als auf ein trocknes* Hr. L. befchreibt einen 
neuen Mechanismus für Haarhygrometer, wodurch 
f owobl die Friction , als die Veränderungen , wdche 
die Metalle bey abwechfelnder Temperatur verurfa- 
chen, entfernt werden. Uebrigens kann auch dals , 
Werkzeug febr leicht zu einem febr empfindlichen 
Metalhhermometer eingerichtet werden. Ein Me<;ha- 
nismus für das Lowitzifche Schieferhygrometer, der 
in einem Waagbalken beftent^ wo ftatt der Zapfen 
ein feiner Seidenfaden oder ein Haar gebraucht wird, 
ufid wo der Ann, wo das Gewicht hängt, noch wei- 
Xzxx ter 
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ter in eine lange und feine Spitze ausUiiA: , die auf 
einen Gradbogen zeigt. Ein Schiefer li Zoll lang, 
i breit und 0^03 dick, fchtuckt hey der höcbften 
Befeuchtung ij As Waffer ein, -^ Vergleichung des 
Stehihygrometers mit dem Haarbygrometer. Eine 
Tafel fuhrt auf das Refulut, dafa das Haar die Feuch- 
tigkeit langfamer verläfst als der Stein. Aufser der 
Wanne fcheint noch eine andere veränderliche £i- 
genfchaft des Haars , vielleicht die Elafticität feiner 
Falern , in Betracht zu koimncn. In eiBeM Zufatze 
wird yon Ilochheimer» Yorfchlag eines Glashygre- 
Mieters, aus den Leipz, Ökonom. Hefken, Nachricht 
gegeben« Er braucht ftatt des Schiefers eine matte 
Glastafel. Bemerkt wird gelegentlich , dafs diefe In- 
ffrumente auch mit als Manometer wirken, g) Aus 
dem Bulletin des Jciences pur la Joe. phitomatique wird 
die Befchrcibang einer üeuen hydraulifchen Mafcbine, 
unter dem Namen» BHier kijdrauUque von Montgot- 
fier und Argant, mitgetheilt. Sie Toll zur Erhebung 
des yi^stfftrs in einem Fiuffe , durch die Gefchwin- 
digkeit feiner Strömung dienen» Der Herausg. zwei- 
felt» ^b alles, was davon gerühmt wird, an Alodellen 
bewahrt feyn möchte, und der Rec. ftiinmt ihm bey« 
4) Ans [den Annales de Chtwde^ Hajfcmfratz Bemer- 
kangen über den bisher noch nicht beobachteten Ein* 
flufs der Adhärenz auf die Beftimmung des fpec. Ge- 
richts feller Körper. H. fand, dafs einzelne Stüekc 
eines Körpers mehr am Gewicht im Waflfer verloren, 
als der ganze Köiper. — Er hftt nicht alle Umftände 
bey feinen Verfuchen genas angegeben ; der Uerausg. 
fucht das Fehlende zu ergäsuen , ohne indefs Har- 
monie ins Ganze bringen zu können ; blofs einige 
Anflehten des Hn, Haflcnfratz werden durch den 
llerausg* berichtigt. Das genauefte Verfahren foll 
' Hombergs Aräometer gewähren , ^as Haffenfr. durch 
eine gr^öfsere Mündung mit einem cingefchliffunen 
nnd durchbohrten Stöpfel von Bley, vcrbeflert. 5) 
Diefer Auffata veraalafst Hn. von Arnim, Vorfchläge 
zur Ver vollkomm ung der Aräometer zu thun. Sie 
betreffen vorcrft das Nicholfonfche and Fahrenheit- 
Schmidtrche. Als Mikro- Araeom. für fehr geringe 
Menge einer FlüTsigkeh z» R. Naphtha etc. richtet 
Hr. V. A. die Rohre, worin fich fonft die Scale befin- 
det,, fo ein, dafs man fie mit der abzuwägeaden 
Flüfsigkeit anfüllen kann. I>en Raum derfelben, wo 
Sufserlich das Waffer ftchr, in -welches das ganze 
Araeometer gefenkt ift, hn leeren, /und mit Waffer 
gefiiirtcn Ziiftande, thcilt er in Decimaltbeile, z. B. 
100. Fallt er uuri etwa die Röhre mh Weingefft, 
und das aufscre Waffer licht dann bey go: fo giebt 
diefe Zahl das fpec. Gewicht des Weingeiftes an. 
Noch em anderes Werkzeug, woran man wenigfiens 
fehen kann, ob ge*iffe Flüfsigkeiien rein Und, be- 
fieht aus einer oben offnen «nd unten umgebogneii 
Haarröhre, wo üe zugleich mit einem trieb terfjr ml- 
ßen Geßifs verfehen iit Giefst man nun in das letz- 
tere reinen ATcohol und faugt oben: fo wird er nach 
dem Saugen in einer gcwiffen Stelle liehen bleiben; 
gewäffertf r hingegen wird bey einem ähnlichen Ver- 
fahren höher liehen bleiben. A\u Ende noch die Er* 



örternng der Frage: ob die verfchiedcne Anzichanf 
der Körper gegen die Luft einen Emflufsauf die Be- 
ftimmung ihres ahfoluten Gewichts habe? 6)£inAttf. 
fatz von Uajfenfratz a. d. An. de C/iiwi., worin das 
fpec. Gewicht ron loj ha WaffermfiosHchen Stofien 
mit grofser Genauigkeit and nach einer Methode b«. 
fiimmt wird , wo die Cöhärenz keinen Einfiufs haben 
kann. £s find indeffen nirgends Thermometerfiänd« 
mit angegeben. 7) Aus dem $owrn, de fkiifique vft:. 
den Bemerkungen über die obi^e von Hafienfratz 
«ufgeftellte Behauptung, nebft Haffenfr. Antwortdar- 
auf, mitgetheilt und Bemerkungen Qber beide ky. 
gefügt, woraus fo viel hervorgeht, dafs diefe Sidie 
noch unentfchieden ill. In Beziehung aöf die kft' 
förmigen Flüssigkeiten i thcilt i> Hr. IiuitcAf Bemer- 
kungen über das baaderifche hydroftatifche Cjlinfo. 
gebläfe mit , und rühmt aus eigner Erfahrung jk 
Vortheile deffelben; er zeigt An, wie es für längere^ 
gewöhnliche 21ei t einzurichten fey ; wiees zu Schmch- 
verfuchen mittelft kunftlichec Luftarten • zur Aaf^ 
Xangung und Verfttllong derfelben in Blafen b. i 
GefaCse, gebraucht werden kuLnne« s) Eine üebe^ 
fetzung oder Auszug der Spaüanzani{c\itn Sckrift, 
Chimico Eßamedegti Experiment idelS^. GoHlkg^t» 
Modena 1796. Spallanz, nnterfucht erftltch das Ve^ 
halten und die Eigenfchafteu des Lichts be^ fauleih 
den Holzarten und Thierchea, bey den fiiegeadd 
und kriechenden Jobanniswörmcheo und vo^eicM 
fie mit dem, was fich bey . gleicher Behandlang aüt 
dem Kunkelfcben Phosphor zeigt, wo er deaam 
fchen beiden die firengfte Analogie £nden will. Er 
fleht alks die^s Leuchten uH einen langfamen Gib 
rungs- oder Verbrennunjgsprocefs an, wo alieniljafeei 
eine hinreichende Menge Kohleirond Wafferßoffmk 
dem Sauerftoff in fierährung tritt. 3) DkferAaf- 
fatz wird beftrltten von^ Corradori m detiJmMi 
Ckimiea von Brug^iatelli , wovoa Hr. van Mens Wer 
einen Auszug geliefert hat. Dus Leuchten der Jo- 
hanniswürmchen hängt ganz von der Willbilr dei 
Infects ab , und fcheint befoaders den ürad feiaer 
Leidenfchaft auszudrücken. Derlttech^nismus, durd 
welchen es zu lecchten aufhört, fcheint auf eiair 
eignen Membran zu bernhen, in welcher das Tbicr 
ftfine phosphorifcbe Sub&inz zurückziehen kaniL 
Uebrigens befteht das Leuchten felbft in VibntiOBei 
der phosphertfchen Subftanz , ohne dafs dai>ej eis 
Ausllromen ftatt iSndet. . Auch «|le andere SpalUfi^ 
Behauptungen .werden hier mit zienalicb trifiige»Grila- 
den widerlegt. 4) Auszilge aus de« l|n. van M9' 
rum, Befchrelbung chemifcher Qerathfcha/ten, wa- 
von z.B. higher gehört: deffelb«n Verfuche filier die 
Verwandlung tropfbarer Flüfsigkeiten in gasförmige 
wenn der Druck der Atmosphäre mg fie veruuadert 
wird. Auch die Befchreibung feiner Luftpumpe. 
Die übrigen Auffätze (md theils fchoa in Greos Jear^ 
nal vorgekommen., theils foUeo fie ;S<herers JaufMl 
itberlaffen werden. Au^h in der A. L. Z^fmdarficl 
von dieftMu Werke eine yolllläadige DarfteHuflg^ftl- 
nes Inhaices.. 5) Ans NithoUaj\s Journal wird ci^w 
Bafchrelbut^ der verbeile^tea I^fcpjmpea von S»it 
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. lef QiifllPriAceflärgetbeiU. Die erfte ift mch An der Bau* 
denfchcnsait Hindenbor^s VerbefTerung» eingericbtet« 
•vrl>hier ftatt des Quecknlbers^ Oel in ein LuftbehäJt- 
»ifs getrieben wird , das alfr euch eine Ar( y&ii fiüfsr« 
^esi. IColben Torftelk. £s ift die£er noch eine andere 
V^ygefügty wo ebenfalls des Oel ▼•rzüglicbe Dienfie 
tbint. :,Die von Friace hatte Nich^lfo» aus den Scbftf» 
tea dei. Amirisfln 4cm(tmtf genoxamen. Sie follte 
vornehttilicb die Fehler der SKSieatoufcben verbefTero*. 
Sa. in (Hefer das, obere Ye%\til im Stiefel das Boden- 
yieiifii'ti.cl&s ohiirehjiii am fcbwierigfien ztT verfertigcfv 
iifty^ttti^-thtUch -m^ch^: ffi iäfst Priiice diefes ganz 
W^* uiad endigt, dagegen jeden der beiden Stiefel 
in «fin. Be>bälinir9^, ijSi welches fich die Kolben bis un- 
ser. ;dieiV«r(|in4un§sröhre des Stiefels mit 4em.TeILer,- 
hinabwinden laHeh. Zur Erleichterung d^s £olbet|<- 
fpiets fi^ci 3 OfiS^ungen durch den Kolben gebohrt 
ut^cktfHtf erlief Bliife überzogen rjdie ein Ventil bildet, 
das'fic^thfyngro&er Verdännung zwar nicht ^ichr 
öffnet« .^^e« a^ch 4ifi fernere Verdünnung nicht 
hemmte > »Ot^: Liuft» die der niedergehende, Kolben 
.YH>c fiich ^€% ttc^hfi, dringt in idep sweyten Stiefel« 
deileu K!^lben alsdann gerade heraufgeht» Die Kol* 
lietiAs^ngen gehen Luftdicht durch Lederbuchfen, und 
die I>ecke des^ Stiefels liegt oberbalb feiner halben 
IHhe. Um 36» bewirken «i dafs Jlch die Deckchen- 
- lile.et^n fei)ei4cbt als die Kf^lbei^ve^tile öffnen , um 
den fchädliche» Raum, zvfifcben b^id^riey Ventilen 
; sth verm^de^n', ift.apf 4ei^ ^ijen. noch eine kleine 
^ Vendlliicf ipiimfps « yo% eben der Einrichtung wie die 
. grofse«. abep nur mit Einem Stiefel --- angebracht» 
mit welcher vor >edem. Hube die Luft über dem 
Deckel Ventile verdünnt wird. 6) Eine Nachricht 
tisber die. Zerfetzmig de3 Saucrfto%as durch die rei- 
neta Erd«^ vom 11^^ v* Humboldt» nebft des jungem 
Sau (Türe 'Brief au Delametherte, worin das Gegeiv 
th^l bevi^ieient werden fall; endlich auch v. Hum- 
bolidlf Autwort darauf» .aas dem ^oiir». de fhyfique. 
Uebexdiefs noch ei» Auazug eines Auffatzes über je 
nen Gegenftand von UwÄoldt aus den Ann. de Chi- 
äki>4 6) !>• Fiertinger befchreibt eine bequeme Art« 
hublenfa^res Mi^eiralwafTer zu bereiten. Als einen 
Mtogel der bisherigen Methode Seht er es an , dafs 
fheäa der. Apparat nicht wohlfeil genug war ,. thei^s, 
dafsfid» die Luft in einem fo ausgedehnten Zuftande 
befand, «bfa fie fich nidbt hinlänglich mit dem Waf- 
fer verbinden konnte« Der Vf. verfieht feine Fla-; 
feken^ die mit anwerft reinem kobknfauren Gas an- 
9e£fint£ä»d, mit i^rkftöpfelvcEntilen, und ftürztJGe 
daim m-eia 2 Fufe hobeszylindrifches Gefofs mit 
liTeffer^ dnrch welches das uutdem Gas zu verbin* 
dende gewakfam in dieFtafche gedruckt wird. liier« 
durfth hat er oft die ganze Ftafche voll Waifer ger- 
bracht. Das Yentrl befteht in einer Durchbohrung 
des Scöpfeis r wo die innere Oeffiiung mit emem . 
21inn blättchen bedeckt ift, das man an einem Faden 
ziehen kann. Zur IVärmeletire gehören i) verfchie- 
dene Auszüge aus des Grafen von Rumford Experi- 
feental EffauSf und zwar aus dem 7ren, woVeriirche 
und Beobachtungen über die Fortpflanzung der War* 



me in FTüTsigkeiten mitgetheilt werdefi^. Senkt mau 
eine Röhre, worin Bernfteinkörncben in Salzwafler 
fchyreben, in wärmeres Waffer: fo geht an den Wan- 
den ein Strom hinauf fmd in der Axe herunter; iit 
aber das äufsere Waffer kälter: fo erfolgt das 6e- 
gentheü. Ein f;nderer Verfuch zeigt, dafs Eis mehr 
fl^Is gomal langfaixter unUr einer Maffe kochend heifsen 
Waffera fcbmiizt, fls wenn man es auf der Oberfläche 
deffelben fchwimmcn läfst» Diefe und andere Ver- 
fuche führen dienSfi, auf dasRjefultat, dafs alleflüfsigc 
Körper nothwendig Nichtleiter der Wärme feynmfff- 
fen, und daifs die Erwärmung ihres Innern nicht 
durch Utkrmeleitung , . fonder^ durch 'Bewegung der 
F^öfsigl^cit g.efchehjp. .2) De Xicc h^athingegen fehr 
triftige Bemerkungen .gemacb(, die aus Crells Anna* 
leu mit aufgenommen find ,. wiewohl der Herausg« 
gan» auf der Seite des Grafen ift. Freylich, w.ennmaii - 
fich voQ der Idit^eilüng der .Wärme die Vorftellong: 
machen y:o\\tt,<^, aafs ein Atom de$ erwärmten Kör- 
pers felil eben empfangenes Wärmetheilchen dem 
nachfte|^A!t<>m übergeben, und dafUr wieder cm 
neues en^pfjE^ngen follre : to durfte wohl diefes weder 
bey flüfsigeiuiocb feften Körpern der Wahrheit gemäfi^ 
feyny wenn man hingegen annimmt, dafs die Köf* 
per wegen der nicht ganz völligen Berührung ihrer 
Theilcben vom Wärmeftoff durchdrungen werden kön* 
nen: to kann man wohl die Durchwärmung bey* 
fiüfsigen Körpern auf die pämlicbe' Art, wie bey fc- 
fi^f gedenkbar ünden. 3) Aus andern Verfuchen des 
Grafen und darauf gegründeten Rechnungen ergiebt 
lieh« dafs kochendbeifses Waffer in derfelben Zeit 
nicht mehr Eis aafthaut, wenn es ruhig auf deffen 
Oberfläche fleht, als Wafler von der Temperatur 41«* 
Fahrenh. od^ o^ über dem Gefrier punkt» 4) Aus 
dem sten Kap. aes VIL 'ES^^U i& aucli ein Auszug öbeir 
das Geictz derDichtheitsäaderung des Waffers in der 
Gegend des Gefrierpunkts mitgetheilt worden« 5) 
Hr. Prof. Heuer bat artige Bemerknngen über das 
Gefrieren des Waflers geliefert. Bey einer Lufttenw 
pcratur von — 5*» Reamn. blieb einWaffertropfen an 
der Thermometerkugel noqh Süfsig und zeigte das 
Qild eines benachbarten Tburm^ lehr nett, bald aber 
wurde diefes undeutlich und ein an den Tropfen ge» 
bipachtes Eisfpltzchen machte dcafelben augenblick- 
lich zu einem feften Körper» Das Thermometer trair 
durch die debey freygewordne Wärme auf — 40 ge* • 
ftiegcn, kam Äer fogleich wieder aaf — ' 5. Aufsei 
mehreni Verfuchen werden auch die Umflände ange- 
geben« unter welchen e^n glücklicher Erfolg jdiefef . 
Art M .enrartenüt €^ Aus dem Bullftin des feien- 
^,. werden die in Frankreich- angeftellten Verfuche 
mit kimfüichcr Kältein der g:edräj^teften jKürze fhft- 

fetheilt. Den nieiften Stba zu diefem Baude hat dui 
LfeciHcffa^ getieiert, wovon fehr vieles aas i) vaii 
MßYum*s zweyter- Fortfetzung der Verfuche mit der- 
Teylerfchen Mafchine genommen ift. Auch biervoa 
hat die A. L. Z. eine voUftändige Ueberficbt gegc^ 
ben. Hier die Befchreibuug der grofsen Batterie von 
550 Quadratfufs Belegung, lieber deh Einfiufs dtr ' 
Eloctricität auf den Puls und die unmerkliche Ana* 
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duflftufig; Beweis, <lafs die Koble Waffef ftoff eüt- 
halt. Nabahinung der ftrahltndeii Electncitar. Wir- 
kung de;: Electridtätauf die Pflanzen; aufs Barome- 
ter; :auf die Verdunftung; ob ^ije Electricität di« at- 
jnosphärifche Luft vermindere ; Prüfung dh t.«ft- 
«eleccricilät hn. Verfuchziminer; ob durch .Verlän^^c- 
Tungdes Conductors die Kraft derMafcäine vermeärt 
werde ? MetalWerkalkungen i}nd üeductioneir durch 
«lectrUche Schläge; BHuableiter ctc^ p) Ein Zufacz 
zu 4en ITerfuchen (des Hn. v. Hauch) » ^elch^ be- 
vreifen, dafs im elearifchcn Fluidum WänneftoflT 
vorhanden fey. , Die ^Fankem wurden durch uiivoll- 
kommene Leiter .g^föhrt^ Es -wurde das Holz oft 
zerfplittcft und das Therihoincter v^in 6l bis 88. ja 
in 5 Min. gar bis iia^iDit^Elcc^ricitär wirkte auf den' 
j^hosphor im Toc^icelHfcben Räume (9, dafs durch den 
«rieogten ^^lattifchen .Stoff das .QueckilLber in ; St. 
fall um 4 Zolle fiel, dann aber innc hielt, im Dun- 
keln gab der electrifche Stoff beym Durchgänge durch 
die Röhre ^in gani hefonderes Licht von Juch^ daa 
grofsteathells' grüngelb 4 In der Mitte aber ixnd da, 
wo der dichtelle Strom ging, fo wie ander Ober- 
fläche des Phosphors« lebhaft roth war« Es fchien 
ilch ein wahres Phosphargas .erzeugt zu haben. 3) 
Aus JJickolfons Journale /eine Verbefferuiig des Jakn- 
lietfcken £lectrpme.ters : «rftlicb um «es für die Gold* 
blättchen tragbar zu machen , dann um die verfchie.« 
denen Grade, bis zu welchen es electrifch i&, auf oi- 
11er angebrachten 5cale <ufUerfcheiden zu könnefu 
Far die^rJlern hat der Vf. noch nichts ganz Befrie^ 
digendes ausfinden können ; die letztern aber hat ^r 
durch «ine Mikrometerfchraube erhalten , an deren 
Kopf «ine Scde angebrach tift, und durch deren Dre- 
hung die MetailGb:.^en« i^'^elche den •Goldblättchen 
ihre Electrickätabncl^men , in.v«rfcWcd«ne Abftände 
yon denfelben gebracht werden können. 4) .Ueber 
dia Electricität des Waffers vtfn Breßy^ aus emem 
Briefe; ^giebt Nachricht von einigen feltftimen JVIcy- 
tiungen i» Brejfys Eßay fyr felectridu ^ z. B. von 
jeiner Lehensjelaccricät» als einer neuen dritten Art 
derfdben. Hätte wohl lieber ganz wegbleiben hiö- 
-gcnj Noch findet £cb aufset dicfen Artikeln 1) ejne 
Bemerkung des Hn. lAdicte über diefehr beträcfai-' 
lieh hohen 4ind grofsen Feaerkugdn, «nie Angabe der 
Sltcrn Beobachtungen. Das Refulrat A^t Prüfung fiillt 
dahin 4iHS, dafs nian t)i9^ jotzt noch Iteine einzige 
Beobachtung habe , df fs es ,e!ne Feuerkugel in (obe^ 
trädfctlicher Hphe g<?geben habe. 2) Hr. r. Savffure 
über ein merkwürdiges Phänomen in der Meteorolo- 
gie aus der iecadt phiL D^s Hygrometer zeigt gewöhn- 
lich auf trocken, wenn Nardweitwxnd M^eht, derid 
Genf fchene« Wetter bringt, iind auf feucht, wenn 
die fegni^tc Jahrszeit herrfcht, 3aufiiire Jiat >berdjo 
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flierkwQrdige Ausnahme^ beni^ritV daß diT jföUtf} 
Trockenheit gewxihnlich der ATorläufcr des Regens 
Ift. Xieradtj zu der Zeit, wo das Hygrometer grbfw 
Trockenheit zeigte, fiel auch das Baröuretereln paan 
Linien. Hieraus entftand r4ie 'Vennuthon«^ , tdift 
die Verdünnung de^ Lufk die Urfache der Trocken^ 
hcit'fey, zumal da Ahch in verdünnter Luft bekannfj 
lieh das Hygrometer fällt. Der R^c. fteUt fieh die 
Sache fo vor : Kurz vor dem Regen ift vieks Wrf* 
ier in der Atmofphäre im fasföhnigen Zufhmde, uail 
^in folcbes Uebernnafs hilft vornehmlich die um 
Regen «rfoderlicheh Vmftätid^ Iterheyffihrefi« 'Sui 
füre bemerkte einmal, 74® Hygiroracterlhwcl Iwy 
22>5 Thermometefftand. Am fegenden iü^t irtr 
i>ey dem fiämiichen Thennometergtade das Hygm- 
jneter 14^,5 tiefer, woraus lieh ergiebt, difi dii 
Trockenheit der Luft nicht durdi Zunahme der Wa^. 
ihe, fondern durch irgend eine andre Urfache, z.& 
durch Verdünnung« vermehrt -Worden vni, mA 
wirklich war auch das Barometer flbei' i Lini^g^ 
/alten, und am folgenden Moi-geti re^aetiB^ es. Ebn 
Sd pflegt auch SchTaff beit und W^keA der PfUMoi 
mit IgroCsen und dünnen Blättern, 2. *» Am Kw- 
Jiifles;» der rpthcnRübe, des T^Ugo Peiufites iiti 
der Cacalta jh jden Gebirgen, Aürimfches Wettern 
verkündigen. Eine lbK:he Dürre fehelAt auch A 
Pflanzen in denjenigen ZuftaiJd zu vetfecsea^ia 
welchiem £e den gröfsienTorCh^il rom Hegen lii« 
lien konnenu fite faiigefi dis RegenWafler^ftddle 
damit verbundenen nährendelk Thi^fe ' defto ttr> 
ker ein. Von nattirhiflorifchen Gegenftänden inlei 
wir aus den Annides de Chwiie von Cfniftos ^en 
einzigen Auflatz über die £igenfchafteti des Pi» 
tins, der aber auch hlofs :dms PhyfikaWche ^effi« 
liält, und das eigenthümlkhe Gewicht nebt te 
Stärke de^ Zufamaienliaugs betrifft. -Die flitili 
amalgan&irt iich in der Wärme mit Qüeckfilber ani 
das Auialgafiia ftellf ficb eben -fo kryftalUniütft «rii 
bey andern Metallen dar, wird ^ttch ebeii^o^fK 
jGold, dadurch zur Verkalkung geneigter. Bejim 
Kotbgluhhttze verkalkt ftch feine Oberfläche, äunk 
das tiherfauTe kocbfalzfatire Kali. Zorn je- 
fchiufs niüifen wir auch «och einer laathaBtQ* 
fchen Correfpond/enz- .erw^nen , die aus NidMdf; 
Journal mitgetheilt wird." Die ' Hutkenmtitü O- 
refpondance befteht dafclbft in ein fnr «uAfr 
inatifchen Aufgaben , die in jedem der erton 
Hefte nachdenkenden J>fern vorgelegt weniea, 
und in den folgenden Heften Aehea die int» 
Worten, die darauf eiftge<>ttf)geii And.-^Hi paari«- 
felben 4tnd hier zur Probe, aus der Analjfe «it- 
getheilt worden. 
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darmaiiten (Zi5RicH): GeMme GtfehicUe der Rä-^ 
ßadter Friedens - Verhandlungen in Veripindang mit 
den Stfuitshändelndiefer Zeit, voo einem Schw^ei- 
Äcr, nebft Jen wicbügftcn Urkunden; 1799. Er- 
fter Tkeil. XL* und 578 S. Zvrey t^r Theii. 260 S. 
Dritter TheiL 6poS. Vierter Theill 3798. Fönf- 
ter Tkeil, crfte Abtheilung. 424 S. zweyte Ab- 
i^eilung. 324 S. und Anhang. 128 ^- Sechfter 
TheiK st64S^ gr.g« 

Für den praktifchen Gebrauch bey dem künftigen 
Reichsfriedensgefchafte, es mag nun der gordifche 
IKnoteft durch Unterhandlungen methodifch aiifgelöfst 
oder durch Machthiebe zerhauen, werden , fiad zwey 
«Raftädter Schriften ron »nläugbarcnWerthe; nämlich 
das CongrefshAHdbuch^ dcffea Gefchäfts - Abfchnitte 
neuerlich in das Fmnzofifche ubcrfetzt worden, und die 
vorliegende g^rAeiw^ Gefchichte. Sonderbar ift es, dafs 
%eide unter fo vielen prahlenden Congrefs- Schriftftel- 
'äern anonymifch geblieben, und dafs üe darneben einen 
ikft irr^ führenden, und zu eihgefchränktenTitel haben. 
Der ungenannte Vf. der geheimen Gefchichte berichti- 
get feinen Titel felbft in der Vorrede dahin, dafs fic eine 
mragmatifche Gejshichte der Enropäifcben StaatshändeU 
mnd zwar vom Abfchluffe der Friedenspräliminarien 
von Lcobei* an bis zu dem blutigen Ende des Con- 
jreffes» oder eigentlich nur bis zum Jourdanfchen 
tJebergange überdenRhein am löe^iMürz 1799, fey. 
Der Beyfatz des Gf/iminij/>^ erläutert oder rechtfer- 
tigt fich dadurch, dafs nicht fowohl geheime , oder 
BUS jetzt noch unbekannten Quellen gefchöpfte Nach- 
richten, fondern nur forgfältige Entwickelunjjen der 
nrielen t?ey6org'eÄen Urfachen und Triebfedern von den 
EreignifTcn in diefem Werke enthalten find. Von ci- 
fieinfglchenGefichtspunkteaus, war es zwcckmäfsig 
und felbft nothWendig , dafs der Vf. eine gedrängte 
Ueberficht des Revolutionskrieg^s Jm erften Theile 
fS. I — xgi.) vorausfchicktc, undfodami, ohne mit 
clen CongrefsverhandlungcnfogleiclH anzuheben, den 
erflen Abfchnitt dcilT fall wichtigern JZwifchenraume 
zwifchen den Präliminorien von Leoben und dem 
^Tractat von Campoformio widmete. Auch in den 
folgenden Abfchnitten diente der Congrefs fo wenig 
xuuvhsÄoriCchen Ruhepunkte, dafs vielmehr dsLazwetj- 
te Buch dcffcn Formaliiäten- Anfang übcrfprfngt, und 
bis zu der während des Congr^ffes eigenmächtig be- 
gonnenen iRevolutionirung der Schweiz übergeht» 
von vrercher das dritte Buch (S. 407— 4^4-) ^f* ^^ 
dem Abbruch der Unterhandlungen von Selz» und 



flas t;(i^^ bis auf die SeefchUcht von Abukir fortge« 
führt wird. Nur im fünften Buche (Th. i. S.408. 
bis. 531.) nimmt der Vf. ein Raftädter Ereignifs , näm- - 
lieh die Annahme Ae% Franzöfifchen Ultimatums fib^r ' 
die erfte Friedensgrundlage, zu einem Zielpunkte« 
in deifen Gefolge alsdann, das fecltfte und letzte Huck 
ein Gemälde von der Lage der polrtifchen Welthan- 
del bis auf die Franzöfifche Kriegserklärung gegen 
Oefterreich und Toscana liefert. 

Diefem wohlgeordneten Plane eritfpricht die Aus- 
führung vollkommen. Gründlichkeit und Gerecfatig- 
keit» helle Anficht und Treymüthige Wahrheitsliebe 
geben \edem Abfchnitte ein'gaiiz eigentbümliches Ge- 
präge und Intereffe, das durch eine nicht blofsafFectir- 
te, fondern vielmehr zweckmäfsig benutzte, Belefen- 
heit gewürzt wird. Mit acht philofophifchAi Geffte' 
werden , fo viel jetzt fchon möglich , der Aatheil der 
Leidenfchaftcn, der Talente und des Üngefährs an 
den Ungeheuern kefultaten berechnet, fodann die 
wahren Urfachen der Devolution uiid der vielerley 
politifch-mrlitärifchenlncident-EreignifTe^ z. ß ^s 
Rückzugsr aus der Chaaipagne , von den angeblichen 
eier anfcheinenden forg£äkig gefchieden. Vorzüglich 
fein find die Wirkungen eines fed«n auswärtiVen 
Kriegs auf den Franzöfifchen Nationalgeift ;, die ver- 
borgenen Abfichten der Directoren und Bonaparte's 
policifche Taktik in die ra(/b»mW Erzählung verwebt. "^ 
Bey einigen vermifst man jedoch die genaue und 
vollftändige Kenntnifsgewiffer gehermen Staatsurk^n- 
dcn, welche dem Vf. zum Theil erft nach der Ausar- 
beitung des erften Theils, bckamit geworden zufeyn' 
fcheinen. So richtig die Subftanz des Leobener 
Tractats(Th. i. S. 126— 128O angegeben ift: foman* 
gelhaft find im erften Theile die Nachrichten von dem 
geheimen Tractat von Campoformio (S. 244. 260* 
273*)» ^on den Selzer Protokollen (S/449.), von den 
gefaeiinen Artikeln einiger Reichsftändifclfert Separat' 
vertrage, von der, wenngleich im T^werten Theile 
vollftändig abgedrückten , Preufsifchen ^eheimiin Con- 
vention vom 5ten,Auguft 1796. Auch fcheint der 
Vf. einige Urkunden, wie z. B. das vom Franzöfi- 
fchen Congrefsgefand ten Roberjot an die VVetreraui- 
fcheuGrafen ausgeftellte Certificai des tVehlverhattenu 
welches im September 1300 die Abfchliefsung der 
AugereaufckenfriedetiB- und Freundfchaftsverträge 
mit Naffau, Sohns und Ifenl)urg, fo fehr erleicht^- 
te,, fo wfe auch die Inftructionen einiger bekannten 
Franzöfifchen Kundfchaftec in Dcutfchlond gar nicht 
gekantet zu haben. Ferner hebt er nicht genug die 
perfönlichen Verhältnifle, die Fähigkeiten , die Of. 
ganifation und die Abwechfelungen der Congref^ge- 
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fandtfchflften heraus, welche eigentlich die Phyßo^ 
gnomie der Difige \n Raftadt oder die geheime Ge- 
fcbichte des Congreffes ausmachen» und die vontiion- 
cben Refiiltatcn oder ISichtreßdtaten dclTclben dtn 
Auffchlufs geben. Verzeihlich wird aner<liiigs Ähiu- 
gel an Charakteriftik und Nuancirung bey einigen 
Darftellungen dadurch, dafs der Vf. lein Werk fo- 
gleich. i>«ch dein Ende des Congrefles Tollendctc, we 
fo vieles feinem Auge n,üch zi4 nahe, ja felbil nc ch 
• unten twickelt \vor. Bey diefcr billig von jedem I.e- 
fer /ich -zu vergegenwärtigenden VorfttUung würde 
jene Kritik felbil 7ai ilrcngc feyn, wenn nicht der Vf^ 
fonft eine genaue Kenntnifs der Hülfsmitrel, und al- 
ler in FraiTZüfifcher und Deutfcher Sprache abgefafs- 
ten oder doch überfetzten Dfuckfchriften zeigte. Selbll 
die politifchen Zeitungen, namentlich der Redacteuvt 
d(ir BIonHeuTf und die Stuttgardter Allgemeine Zei- 
^KM^, blieben von ihm nicht unbenutzt, und 'fh. i. 
S. 10. und 491. würdigt er den leider! noch nicht 
g^nug anerkannten — praktifchen EinRufs der"Zei: 
'tungen. ütiter den gloithzeitisen bedeutenden Schrif- 
ten fchcint nur die von Ilahcrt Marfh ihm nicht be* 
kannt zu feyn , fo wie auch der fpäter erfchienene 
-dritte Ti^eil des Congrefs - Handbuches, delTeu erfter 
und zwcyrer dagegen fehr oft, z. R. Th. j. S. 277. 
237' -88" 454— 4v57. benutzt worden. 

So viel von dem erßen und dem einzig eigen-» 
thümlichen Thcile diefcs V/erk*. Fünf Sechs - Thei- 
Je dclTelben find eine Sammlung von gar rieien, aius 
andern Abdrücken entlehnten, Actenitücken und Ur- 
kunden, die nach 2ehu Abfchnittca geordnet wor- 
den. Der Vf. glaubt , der Vorrede zufolge, durch die- 
fe Sammlung feinem Werke einen bleibenden diplo- 
matifchen Wcrth zugeben, zumal da er aus dem 
grofsen Haufen nur folche, die von entfchiedcnem 
politifch- hiftorifchen V^^erthe feyen, herausgehoben 
habe. Allein Ree. möchte e$ mit einem Ballall ver- 
gleichen, defTendie vollwichtige eigenthümlicJn: Schiffs- 
ladung nicht bedurfte, welcher folche vielmehr 
durch die Mangel in der Anordnung und Vollltanüig- 
keit verunziert, und durch die unvcrbaltnifsmäföige 
Erhöhung des Preifes vielen das SturJium und den 
Befitz des erßen Tbeils entzieht. Auf jeden Fall 
hatte für ein Gleichgewicht, mit jenem hifturifcben 
Theile durch eine Tiweckmäfsigere Auswahl und .Be- 
engung des Raums , vorzüglich durch dt:tx Gebrauch 
kleinerer Lettern, geforgt werde» müften. Diefes 
ürtheil wird fich durch eine nähere Aniicht der ein- 
zelnen Abfchnitte rechtfertigen... 

Der ^weyte Th eil des Werks enthält nämlich (S. 
l — 203.) ffdizig Urkunden, welche zu der Einlei-' 
tung der Reichsfriedens - Unterhandlungen, und zu 
den Vollihachten der Deputation in dezii dreyjähri- 
gen Zeitraum vom joten Jenner 1795 bis 1798. fer- 
ner zu den Formalien des Congrefles vom 2> Octo- 
ber 1797 bis 24ten Jenner 1798, zu der Beiltznch- 
mung der, Feftung Mainz und anderer im Waffen- 
ftillftande eingetretener EreignifTcj und endlich zu 
den am rechten Ufer des Rheins angeftifteten unru- 



higen Bewegungen votn 24ten Jenncr bis 7um sien 
Februar 179S gehören, und nach vier AiJrchnir*n 
rubricirct find. Keine diefer Urkunden \yar abfrl« 
dahin uugedruckt, und deren chronologifche Ord- 
nung wird fügar durch einen Nachtrag voti S. 211. 
bisjÖQ. unterbrochen, welcher 'rierz.tha vom Vf. z^ 
fpät erhaltene , und faft die wicht igficn, Urkunden 
nachliefert. — Der dicke dritte Theil enthalt Aus- 
Züge aus den me rk würdigten Ab ftiinmungen in dw 
Deputationsficzungen vem ^ten Deee'mber 1797 bis 
zum lOten April 1799 > welchem (8.564.015554.) 
ein Regiiier und» ein kurzer fummafil'chef Inholt-ilkT 
96 Protokolle beygefügt ift. Diefer Theil fteht ge- 
wiflermafscn mit deai Plane des Vf. hn Widerfptucb, 
nach welchem nur hüchft fcltcir wörtliche ABftim. 
mungen aus den Congrefsacten , und imuierbin mir 
folche , welche definitir abzuhandelnde Gegenliandc 
betrafen, der Aufnahme gewürdigt werden folleii; er 
collidirt überdem mit drey damals fclicn angeiferen 
Sammlungen, und liefert einer Seits für den Ge» 
fchichtsfurfcher und das emflhafte Situdiuui derCüff- 
grefsrerhandlungea zu wenig, anderer Seirs al/ei, 
für den Dilettanten zu riel. — Im vierten Thtile 
fmJ fainmtliehe zwifchen der Kaiferlichcii Pienipo- 
tenz und der Reichsfriedens - Deputation mit dcö 
FranzöfifchenbevolliuächngtenM'nifiern in dem Zeit- 
raum, vom soften Jenner'i7a5 bis a^tVn April 1755 
gcwechfelte Noten abgedrucNt, worauf fich das fo 
eben vom dritten* Theile gefagte ebenfalls mit dm 
gröfsten Rechte anwenden läfst- — Zweckmüfs:^^' 
i-ft die Sammlung im fünften Theile, welcher a^« 
dedo 'mehr an chronologifch-pragmatifcher Anord- 
nung abgeht; ein. Fehler, dem. jedoch dAS, Til. 
S: XXXnr. bis XXXVfL vorangefchickte undaadi 
dem Alphabet <h?r braaten eingerichtete, fnbaltsrfgi- 
*ftfer einigermafsen abhilft. In diefem Theile bemcrb 
man vorzuglich, dßfs der Vf. die Materialien niclrt 
zu gehöriger Zeit beyfa'ininen hatte, und fich auch 
vom Druckorte mnd der Correctur abwefend befand. 
Drefcr Theil führt die Uebcrfchrift : SamfnluJ'g '^ 
U'ichtigßcn diplnTinilifclwii Stücke zur GrTchichte dtr 
Verhültiiijfti zwijdun rvanknich nad den ribHgen 5ffl<^ 
ten. feit den Prälimiucirien zu Leohen. Die erjh'XV- 
theil ung und der befondtrrs paginxrte Anhang vonS. 
I. bis 123. , welcher mit feinen 4.5 verfchiedeneftö^ 
künden faft an eben'fo viel Orten im Texte h-ife 
cingefcbaltct werden müflen , find nicht e:nm?1 2öf 
den U'itclbläitern bemerkt. Ucbrigens umfafst diefe 
SamniliMig alle Sraatsfchriften , fclbft die / welche Ji- 
gier, 'J'unis und Tripolis, Acgypten, Malta, Genf, 
Lucca* und Graubfinclren berreffen. — Der ßchßt 
Theil ill in drey Abfchnirte, welche cler Reihr iinch 
als der achte, neunte und zehnte gezahlt find ,* un- 
tergeordnet. Einer davon S. i — 224.-, und fol^ndi 
der grofste, enthalt die (nach des Vf. AnfichtVVor- 
ziiglich merkwürdigen 'Eingaben einzelner Reichs- 
flän-le bey der Reichsdeputation, ^reiche Th.i. S. 
XXXVlll. und XXXIX. olphabetjfch regiftrirt M 
unter diefen nimmt der Eisfietlier Zoll Verhältnis 
mäfsig einen zu grofsen Raum (S. 138--160.) ein. -*• 
•* . . • / £ia . 
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Tm tyroluleVer ÄbM'i^iÄ^^ liefert rfie . 'Wch-tfafttiVVöÄn^^^ 

'^ -L^ ^ V .. -T,.. _ ^.^j^^^ ^^ keiner Empfehlung diente -^ $Aich dana 

ärd'e jeder biliige Lefer hoffentlich bekennen, 
'^er^vf^e ai^fef'^Gefiiiig'^'' mit Ve^gt^figeo-^ele. 




ibrfber M\ninfe An 'Y^mfOrhinen iiai-O^nzen 



160—197.^1 abtred ruckt. -^^ "Eih anderer, und zwar 

•derjerüte ," iVbTcbriif c ^S. äß5A^;2'6^4^ fainmelt die^N'd- 

-^ yin\ welche ;t.w Hellen denFriizolircheri G'eCandten 



fclileneneh Sclirifien" beträ'chljicli ergäiizt werdön.i 
Ttebrig^ns Ift ,kei^tg^^rdic|^teto, noch yerftüinirielt^, 01?- 
Itunde in die *§»a'njiilung aufgenommen,' fondeni /(er 
Äbdiav'k, Avle tlec. aus örgial^i^enTej-gleichüng^^^ 
^ efficfclt,' crity/edeVavis ofFipelleh To^^^^ nach 

ijeglauliteii/^l)i^clif;Tcen vollzägeii, 'folglich a^ der 
A4iihentiatat nichts auszufet^ce^, • ., ,. 

- .'iVen.dßpgoldcmeft »Re^r dafs '^ie Kritik ^Mndar 
pi?rrt)ii d^s Autors keine Notis zu nehmen bab«, 
jfiacibt'Rec. tvegiöii: der Sonderbarkeit des fpedeUem 
^ä^*alis hier ^ine Ausiiih&ie machen 2u dürfen. Nacb 
•Tb. ir S. 40a. war der .Vf* bey deii üef echten mn weit 
•$reyi«iTg^ am gtew Miürr. ifgs zugegen , « uiid> müfste 
"fin April' 1799 '^^"^^^ ""Aufenthalt.beydemjoocdanc 
fcrheai Jlheinüberg'angfe äwA Th. i. &.ÄI; XII; T«raw- 
^ern;. Mehr kommt 1 von leiaier ferfan im Werke 
nicht vor,, ausgenommen, dafs iich die Verbältniffe 
und Gefühle , felbft die Sprache, eines Schweizers m 
allen fein Vaterland betrelfenden oft nach dem Ver- 
häluiifle zu fehr gcdenteri Darftellungen, vorzögTiclT 
Th. I. S. 390 — 42q. , fonnenklar fpiegeln. Jene ge- 
zwungene Unterbrechung der Arbeit hält- dah^r bil-^ 
lig den Tadel einiger Wiederholilüngen, und foi'le- 
1er die bedcutenditen N^meii-entitellen^en JDruckfeb- 
1er, zurück, z. B. Monroe Pulttney , General Neiip- 
perg (llätt Rittmeiftcr A'np£fr^) die'' /ich fei bil in i^Q , 
iKegißerz. B. Tb. I.'S. 1S2. Franken &zx.t ScJnvaben 
eingefchlichen. Alle plf^^jitUdie Blatter nannten nun 
'Milien Enkel des berühinten HalUr mit der frechften 
Beffiihmrhelt als dett Vf., und doch iit diefe Sagettn- 
^ßgrüu4et. Wem aber auch diele Arbeit zi^gehören 
mag: fo ift die Th^ i. S. XlL yerfprochcnc Fortr 
fetaung aufserft zu ^ünfchen. 




fui^cfteh^n ; und'eöM' desHalb Ti^'eher''ziw::- >w^ifmß 
Ausb'tiauiigMhres -dichterircmn Tatents-^.f als- •:«* 
ATufhören eririairnert. Ehics 'thaiifgelr='vfrcyH\:h'^di^ 

\lpund 

,_ ^ Jsß^imr' 

>'he.ha/fe Enfiöti^^ «% 

"Äelrie uny 
'Äurch ')(^\[ 

hüben.- V. .. «. ^. 

teedicb'te dii^dfe^ Pliimfie Xt f2Sr.^däs ^üfele recUj 
rchone'StVophtii'^li^-ß^li'fafsrV auf -^he, wifi hA^^ 

ftbist: "''' ' • -:*''^:^- r^ ' •* - ' -•.•-■ v 

' Als es nodh im leörört Raom < .' . 

Ei'hfam, -kuidcrlos'/y^fi'ie/?«,* '" •- \ 

Ferren fo!'gcTi, «.'/<•' rffi-'2*niMm • /' ■" ; 

JitertfL-lien fch'u Itiillt , ^rf/«ftirfeM *wrt(f/i*tff ' ' . • 
'Die," als nocL das ChiiöS tchlief, • "• 

. ^ .Sich darauf die Wplieh' darbt e» ^ , ' " ' ■ ^ 
So j(rfiO iclu Wort iu5 Dafcyn ri^ff. 



5CHÖNE KÜNSTE. 

'Jeka, b. Voigt! FetdbtuTHen auf Ungarns Fluren ge»^ 
"Jammelt von Nina und T^heone. Igoo. Erfter Tb; 
158 S. Z-weyterTb.-iö'rS. 8-"(22gr-J '"^ * " ' 



Ein W<!feh Wefen, das kinderlos gewefen ! Wei- 
ches Ohr kann das aushalten? und die fünfte Zei- 
-j£-r^ W.0 der Sinn der vierten Zeile fo uhharmonifch 
übergeht — welche Zunge kann fie ohne Anftofs 

lefent 

f? / ; r ' • ' ^ 

Indefs treffen diefe Vorwürfe harter Scanlionen 
«tid • Mifstöhe hauptfä<fhlich nur die .gereiinteii:, in 
tiederformgedichteten Stücke. Öie reimfreyen; der 
Öde (ich nähernden Gedichtjp gcrathen den VerfaiTer 
rinnen r— zumal Thevnen, die i^e Freundin an Fruchte 
faarkeit, wie' aJBfi.CJßillesfdiVfünge. weit übertrilft, — 
^um ein filerWfcbes 1}fefl<*r: 'Emig6 idavon jn. B.y/dfis 
lS!eye,(l, S.,154.) meine Zf'ww/rfe (I.. 146.) der allge- 
meine Streit. ..(11.51.) die Lejfern (Jf. 148O bälgen acht * 
p:oerifcfee Begeifterung'und würden felbft bertihtittea 
mätmlithiwi Dichtem keine Unehre «Dachen. Öie Bal- 
läde^der. öi^rffff Fran« ,(II.-i26^. ebenfalls von Thep- 
pen) bedurfte nur einher kleinen ausfeilenden Bürch^ 
iichiv'und ße mufste dänd. in Stoff" ^nd^oirtrag tu 
tmfefn ^efförti gerechnet werden.; Nur an politilche 
Gegenßände würden wir der Di'chrterin ficli fefiier.^u 
Wiegen , ^;iderrathen. .Die,' überdiefs po(fh allzu lan- 
ge, Gde auf OefieYr.eid}S Volksbdvajfniing zetgt Äwar 



" ^uch dann, wenn man auf den wichügenlJmfhj)4**-i^isiJ?^.tnM aber von geläuterter Art. ift er 

dafs diefe Gedichte nicht nur von Fraiienzi'niv.icrn , fon- wohl fchuerlith. Äiich die Gedichte von fcfierzhaf- 
dem auch von Ausländerinnen ^ im Auslände fdbß ge- tem Tone', wie z. B. das Schlacht er fefi (I. 33.) gefal- 
fungtn wurden, keine Ruckficht nehmen wollte, — leu uns minder, als die ernfthtften. Nur das an 

' ^ - Apoll 
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AfoU (T. 158.) ttffcindct pinc heilere tmnt wlh orf- 
gtneiler Weadung. 

Zbiä, b. Webd: Der tmpfin4fame Tramper ron 
P. BUmckurdf Corporal iin neunten BauiillQn von 
Paris. 1799. Bitter TheiL 140 S. Zwcyter Theil. 

Sa viel Mühe Rcc. fich gab . fo war es ihm dpch 
jknmdglich, andenlOrte. wo er icbt, das Origmal 
diefer Sduift fich zu ▼erfchaflFcn. und eine VÄglei- 
cbaag mit der Ueberfetzung zu ireSea. Dennoch — 
da diefe letzte ihm treu, und wenigftens nicht 9er- 
ü^igM^ikt zu feyn fcheint — glaulit er mit gutem 8e- 
witen das Urtheii fällen zu können: dafs es dem Vf. 
«ic|it an Kräften gemangelt habe, feinen Aufßtzei^ 
die gröfstentheils empnndfamen luhalts find, ein 
hinlängliches Intereffe mitzutheilen. Freylich blickt 
oft der Nachahmer Steme's hindurch; z. B. im;«»- 

fen BUnden I. S. 1X5- *«i UnglMcUichen und feiner 
lie^e. II. S. 80. li. «. ta. Aber es ift wenigftens em 
Ndchahmer, cter nicht -flüarifch die Fufsftapfen des 
Vorbilds betritt. Selbft mannichfache Uebertreibun^ 
t, B. die zu giofse Galanterie gegen das fchöne 
Gefcblecht Terzeiht man ihm, wenn man fich fei- 
ner Landsmannfcbaft erinnert. Viele Auflatze tragen 
di€ Farbe des perolutionairen Kriegers ; aber nur fei- 
ten gehn fie in aUzugrellen Enthufiasmus über. 
Ven diefer Arjt ift im erften Bändchen der Brief an 
den T^apft. Wer kann in ihm Stellen, wie z, B. S. 
«7. fteht: „Ich verlange nicht Ihren Segen, denn 
ich fürchte , der Teufel möchte mit feiner Kralle Ih- 
'ire Mfr^hohene Hand führen, wenn fie fegnet,«* oh- 
lie üm\i!len lefcn? — Von einem Mädchen« das im 



Angefleht eines jungen Manns ihres Halstacb ia 
entledigt , fteht !• 87« »»Wi ward rotb nnd fchwier 
„und.<Ias war alles. Roth^ werden und fchweig^i 
^,0 der feltfamen Rellel Und das vor iwtj Laiea! 
'„weifsen Briißen^ und pratl xvi^ zweg KetutUni'^ ^ 
Hier fpürt man freylich , dals ein Corporal das Wsrt 
fuhrt, und dafs der Ueberfetzer fich .allztttreidi.di ii 
diefen .Stand hinein gedacht hat. — S. 14. im er- 
ften Tbeile findet fich voü der fehr befchrünkten Geu 
fchtchtskenntntfs eben dielbs Verdeatfchers einb 
naives Geftändnifs , dafs wir es nicht ohne Läddi 
lefen konnten. Er fagt im Text van der Binbildimn. 
kraft. „Du bift es, welche dem Geizhalfe Gold^i. 
,»ben zeigt!'« und begieitei' diefe Stelle mit folget. 
der Anmerkung : »«Das. Original fagt; Ceß tol^ jm 
ffpUies V Ovare für ks vites d'or tnfaffees oar kiw- 
sfdret du matheureux (juaiimofin. Da diele Anfpi^ 
„lung den meiftcn deutfchen Lefern vielleicht ebei 
„fo iinbe1taunt<0 als dem Ueberfeticer feyn dürfte» ha 
,«er an ihre Stelle ein aUgeuieinverftändliches Bildg^ 
„fetzt. Wo ich nicht irre, wird in den Inkas oa» Hw- 
„ttonfel diifes Gatimeßns gedacht*** — Ift dean 6ai< 
timozin, jener unglückliche Mezikantfche KM^ 
der Nachfolger Moteeuma's fo unbekannt, dt&v 
mit einer zweyfachen Namens Verftumaiang ibp- 
druckc, und Marm<mteis Halbronaan als eiae Qni- 
ie bey Ihm angefahrt werden mulste? Sollte aidk 
fein fo berühmter Ausrnf, ,^Lieg idt, denn aa/Jb>* 
fen?** den man faft in jeder Askekdoten-Sanu)in{ 
findet, ihn zur Kunde eines dentfchen Geldta 
bringen ? — Bey allen dem wiederholen wir jt 
nes Urtheil: das Bachleiip titbt fich im pam 
nicht ttbcL 
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K«TzeswT55«scHATT£W. Dfes^cM ,b, Walthet: Dm 
Framäfifchen Dlpijions - GtnerüU FfuUPV impfen Unter ficht 
für feine Söhne und alle :un^e Leute, die /ir/x den Kr^egsdten- 
. ftJi^'idmcH wollen, A. d.>aiizofif. 1799- I09 f- S- Wcim 
fliich diefe allgemeine Anleiaifif? xu d€m yerhalten des Ußi- 
% ciers im Kcld^ für den rräoxötifcheu Dienll B^durfnifs war: 
fo iß diefi döch in Abficht auf Dtutfchland kMneswoges dw 
i-all . w» eine b«trachtlichc iMenge, zum loeil fuhr ffuterBu- 
th-r über dielen Gegen Rand crfchitneM Und, U«berdirfs find 
Lfch uie v^n dem General ^mp/en gegebeneii Vorfchrifie« 
;l.l zu obcrilüchlich . als dnis fiö den lungcn Officief uber al- 
le -m relde vorkommende Fülle lHnreiche«d beUhreii konn- 
fon Dem Kecoirnosciren , bey weitem dem wichdgften 5e- 

fchäft, cus einem Oir;ciev.im VMi, *»7^«rj"eV'S!f^-''" iv '"> 
.md das daher in dcuifcaen Bilchern über den reJdd.e^ft, miC 
ileclit, bwfonders ausführlich abgehandelt wird, find nur vi«r 
S(^ten ne^';dmet. Zv^ar kommt der Vf. nachher S. ai. und 
^ wieder aarauf zurück , vermengt aber das Recogiiosciren 
2:4 leJdhern, am Tage einer SchlacTu mit dem eines Ofhciers, 
alt abgcfchickt wird. Naciuüchieii v«m Feinde einzuziehen. 



Die Lagerkmnft wird auf rwejr Seiten abgdiaadeit, u^^ 
bev gelehrte: ,3^5 Lager mtiue an DeSieen oder Wal<^^ 
fsen." S.37. (?) Der Vf. bedachte mcht, dafs der Fcini j» 
dadurch Gelegenhetc l>ekommt, iich deflo unbemerkter zu iii* 
,bera, die diefsfcitigen Vorpoften und Patroaüien aufzub^«*« 
ja, vielleichi die Armee felbil zu iiherfaUen. fn z2teiiK^ 
fchlagc der Vf. vor, gegen Karalierie die Infanterie in «nt 
üefu Koloane zu {teilen» uud nach dem Abfeuern die vodoi 
Glieder niederfallen xu laffcn , bis auch die hintern fcfea« 
haben; weil er das Quarre für- unfähig hält« den Einbnci 
ÄBr KavalKsrie zurück zu weifen. Allein , ohae der Ven* 
ftun^ zu gedcKken , welch» die vielleicht bey der üeindlici* 
Kavallerie befindliche !eichte Artillerie la der tiefea Kolwi« 
anrichten wird: müiren hier entweder die T^rdcrn Gljtotfi 1 
auf dem Kniee liegend lÄdeii , wie bey den Biickeburfifci« j 
M äffen , oder es wird bald alles abgefeuert und nieaiana^ 
der geljdcn haben. Am heften hat Rec. das 17^ Kap. ü^r«* 
ConllituiioN, den Dienft uad die pddiirfnifle einer »»»■ 
Armee gefallen , das manches Gute Uber die ObUßgeokf^ 
des Getteral&aabes und der A4ia>Ufttc«. «ititaic«^ 
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Xont,agSf den 2g* De€gmier/iSoo* 



VERSHSCBTE SCHRIFTEN. 
tÖNDON , ri^pi;intcd for Vernor ü. Hood : DißertA' 
tatioiis and mijcetlaneous pieceSt ietaiing to thf 
kffloru and antiquitieSf tke.arts, feienceSf and Krt- 
tera^re ofAfia. By the late Sir Win, ^onts 
and others. Vol. IV. being thc whble of the ar- 
ticles containcd in tÜe IV, Volume of thc afiatie 
refearcheSf printed at Calcutta. 1798. XX u. 
455 S. gr.8. 

DU die Verbalidliifigen ' der ^afiatifcben Gefell. 
fchaft nur mit grofser Muhe von Calcutt« her 
«u erhalten find, umd Vorzüglich in Deutfchland erft 
fehr fpiit ankomlncn; .fo haben die obengenannten 
Biiehhänd}er rinen wörtlichen Nachdruck jedes Ban- 
des derfelben unternommew , welcher gewifs jedem 
Freunde der Literatur fehr willkommen feyn. wird. 
Rec. hat kürzlich den zweyten und dritten Band die* 
fer Verhandlungen nach der Originalausgabe in Quart 
sneezeigt, und wiJrd künftig nach der. vorliegenden 
Octavausgftb^ fo bald als möglich, dem PttbUciim 
den intereffanten Inhajt derfelben bekannt machen. 
Oer fünfte Band ift ganz . kürzlich erfchienen». und 
foll diefer Anzeige bald nachfolgen. 

Dem vierten Baiiide ift die für die Verehrer der 
"Wiffenfchaften und morgenländifchen Sprachen äu- 
fserft traurige Nachricht ron dem Tode des rerdienft- 
voUen Präüdenten $onei vorgedwickt; er ftarb am 
sti. April 1794. An feinem Stelle wurde »den i. May 
deffelben Jahrs Sir g^oAn 5Äoys erwählt, und er trat 
diefelbe am 22. May mit der weiter unten anzufüh- 
renden Rede an. Der Inhalt diefes Bandes ift übri- 
gens* folgender: I. Zehnte jährliche Reder am s^. Febr. 
1703 vom Prafidenten {Sir Wm.gones) gehalten, iiher 
aßatifche Civil ^ und l>iaturgefchichfe. S. I — XX. Der 
Vf. gicbt zuerft kuri den ausgebreiteten Gefichts- 
punctan, aas welchem er den Nutzen diefer ünterfu- 
efaungen betrachtet, fpricht dann von der Dunkel- 
keil, welche in der altem Gefchxchte der fünf aflati- 
fchen Nationen herrfcht, fügt aber doch zugleich Be- 
^ -vreife hinzu, wie fchon hin und wieiler durch Nach- 
£6rTchungen mehr Licht verbreitet ift, und giebt Win- 
ke, wie diefs in der Folge. npch mehr gefcbehen 
könne. Er'fetzt die Zeitpuncte einiger grofsenMän- 
«cr in der Hindugefchkhte feft, und räth zur mög- 
lichen Ausfüllung der Lücken. Er geht dann zur 
Geographie, Aftronomie und Chronologie über, wel- 
- cbe unker dem pbaataftifchen Gewand der Mytholo- 
gie und Metapher eben fo, wie die authentifche Ge- 
£cbiichte der Hindus, fo verfteckt ift, dafs man das 
eaeentliche Syftem der indifchen Philofojpken uod 
J. L. Z. 1800. • Vierter Band. 



Mathematiker kaum herausfindenkaftnf und doch 
läfst (Ich aus den Schriften der Eingebornen, welche 
natürlich ihr Land beffer kennen, als alle Fremde, 
fehr vieles lernen und berichtigen. Der Vf. führt 
auch in diefer Rückficht ein nicht unwichtiges Bey- - 
i^el an, indem er die Lage der nonMegi^ftfaenes be- 
fchriebenen Stadt Palibothra benimmt. Was die Na-, 
turgefchichte betrifft: fo hat der Vf. in der arabi^ 
kben, nnd vorzüglich in der chinefifchen Sprache, * 
AbhandluJigen nnd B^fchreibungj^n vOn Thieren ge- 
funden; im Perfifchen aber findet fich aufser dem, 
\ifa^ etwa in den medicinifchen Wörterbüchern vor- 
kommen möchte, nichts^ dergleichen, eben fo wenig 
wie in der Sanfkritfprache; und in Röckfichc eige- 
ner Unterf^chung der Thiere, empfiehlt der Vf. vor- 
züglich nur folche Beobachtungen, welche angeilellt 
werden können, ohne den Thieren ihre Freyheit za 
rauben, oder ihnen den geringften Schmerz zu ver-^ 
«fachen, iü Rücklicht d^ Minc^ralogie finde fich 
auch wohl manche nützliche Bemerkung In den per- 
ülfchen und Sanfkritbüchern über Metalle und Mine- 
rjBlienf vorzüglich uber^delfteine, weicht die india- 
nifchen Philofophen mif Ausnahme desDiamants^ alle 
als Abänderungen einer einzigen kryftallinifcheaSub- 
ftanz anfehen. Botanik fcheint von allen Zweigen 
derNaturgefchichte das Lieblingsftudiom des Vfs. ge- 
wöfen zu feyn, und er empfiehlt vorzüglich dieUnter- 
fuchung der wahren Sanfkrit-Benennuitgen für die 
indifchen Pflanzen, welche vänRheede gänzlich yer- 
nacfaläfsigt hat, und wodurch fich dach fo wohl in 
Rückficht der Arzneykräfte derfelben , als auch der 
Anfpielungen, welche die indifchen Poeten beftändig 
auf Pflanzen. machen, mancher Vortheil hoffen li^fs. 
IL lieber drey Naturproducte von Sumatra, ronkohm 
MacdQnatd. S. 1-^19. Zuerft über den Kampfer, 
als Beantwortung einer Frage des Präfidcnten, das 
Kamjpferöl betreffend; einige Naturforfcher hätten 
nämlich geglaubt, dafs diefs Oel nie in demfelbeh 
Baume, als der Kampfer felbft,- gefunden würde; 
diefs ift ganz falfch; das Oe] ift ein wahrer flufsiger 
Kampfer, und wenn ein älterer B^um viel Oel iie-^ * 
fjßrt, welches man durch Anbohren erfährt: foer-^^ 
kennen die Eingebomen daran T dafs er Huch viel 
Kampfer enthalten werde; fie fällen dann eineii fol- 
chen Baum , zerfchneiden ihn der Länge nach , und 
nehmen den Kampfer heraus, welcher fick gegen 
die Mitte des Stammes in kleinen weifslichen Stu« 
cken findet, die unregelmäfsige Adern bilden. Wird, 
das Kampferöl Ton jungen Räumen gewonnen: Xo 
geben diefe nachher eine geringere Art des Kampfers^ 
Das Oel wird durch DeftiUttiM otdh gereinigt, un^ 
Ztzz gietirt 
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gieht ein Rückbleibrel von fchlechterm Kampfer : das 
Kampferöl Kclitzt die Eig^et^lchaftert ies Kampfers iti 
böhenn Grade, ift aber zm fcharf, um felbft aufser; 
lieh unvermifcht gebraucht werden zu können. Es 
wird vorzüglich von den Chihefeh aufgekauft, und 
man glau1)t, dafs diefe es zur Verbcflerung' ihres ja- 
panefifchen Kampfers anwenden , welcher nach Eu- 
ropa verkauft wir<l. Ferner über die KoraUm: diefe 
hält der Vf. noch für Pflanzen, und fucht die Mey- 
it'un^, dafs "es Producte von Thieren fty««-» %a wi- 
derlegen, welches der Prdfident am £nd% 1ä elftfer 
Anmerkung berichtigt. Der Vf. fah zehn Fttfs bol&e 
Korallenftämme, und führt mehrere Beobachtungen 
von dein fchnelien An^achfe der Korallen auf, wel- 
che ihn zu dem SchlufTe führen, 4^h man zum 
Schutze der vor Anker gehenden Schiffe , Infeln von 
i\Men Korallen ertichten könnte, wenn man eine 
Quantität derfelben im frifchen Zuftalide, mit darUn 
befefiigten Steinen, an gewilTeti Stellen verfenkcci 
die in vierzig bis fünfzig Jahren zu über der Meeres- 
fläche hervorragenden Infeln anwachfen würden. 
Eine kühne Idee , g«gen welche der Präfident mit 
Recht anführt, dafs wohl eher gefährliche Riffe un- 
ter dem Waffer daraus entßehen würden , als Infehi, 
obgleich bekanntlich im Südmeere viele Korallenin* 
fein vorhanden find, lieber das Kupfer auf Sumatra ; 
es findet fich in grofser Menge auf und in den Hü- 
geln von Mucchy, in der Nahe des Meefi zwifcheii 
Annalabto und Sooffoo in einem nicht harten Ge- 

' ftein^, welches mit fandigem Thon bedeckt iß. Die 
Eingebornen graben das Metall fo lange, bis das' in 
den Gruben fich fammelndc Waffer fie hindert, und 
fchmelzen.es, wie der Vf. meynt, ganz fo aus, wie 
es zu Goslar (nicht Goslaw) gebräuchlich ift. Rec. 
verfjchert Indeffen doch, dafs nach der hier kqrz an- 
gegebenen Befchreibung noch ein grofser Unter- 
fchied zwifchen beiden Verfahrungsarten Statt fimle. 
Das Kupfer hak viel Gold^ und da auch in derNäho 
Goldwafchen find, und die Steine fich finden, wel- 
che die. Eingebornen immer für eine Anzeige von 
der Nähe de!» Goldes halten : fo ift es höchft wahr- 
fcheinlich , dafs diefe Gegend durch eine gehörige 

. Bearbeitung der Gruben eine fehr reiche Quelle die- 
fes fo gefchätzten Metalls werden würde. III. Ueber 
die Marindapflanze und ihren GebrcMch^ von IVilL 
Hunter. S.20— 30. Der Vf. bemerkt zuerft, däfs 
diefe Pflanze von Liitn6 unter die natürliche Ord- 
nung der 4^ggregatae gefetzt fey,^ dafs fie aber, ver- 
möge der ohne Stielchen auf dem gemeinfchaftlichen 
Biumenboden auffitzenden Blümchen, eher zu den 
€ßmpofitis gehören wnrd^ , wenn nicht Linn^ dahin 
blo^ die mit verwachfenen Antheren zählte » fo dafs 
alfo. hier in Linn^'s Beftimmung der zufammen^e- 
käuften und zufammengefetzten Blumen einige Un- 

Tollkommenhelt flatt finde. Die Art, -welche der 

Vf. hier genauer befchreibf, iü Linnens M. arborea^' 
der jer den Triyialsamen citrifolia beylcgte ; diefer 
Name pafst aber nach H. Bemerkung nicht zu der 
Ge/talt d?i; Blätter. Diefe Pflanze wird in Malava 
fehr häufig gebauet 5 itstd iut erflen Jähre mit fekr 



iBileler Sorgfalt behandelt; m de& trockenen Moaa. 
ten, voui Januar bis- Junius, wird derBodeui^ 
fie ausgefetzt ift, viermal unter Waffer g^fctet ; nadi 
dem erften Jahre erfodert fie keine weitere Sorgfalt. 
Nach dem dritten Jahre gräbt man die Wurzeln, alt 
den einzigen brauchbaren Theil,- aus. Der Farbe* 
ftoif fitzt vorzöglich in der Rinde der Wurzel, des* 
wegen find die Kleinen Wurzel Tchöfslinge, welche 
wenig Holz enthalten, am theuerften. DcrVf. giebt 
die Art des Färben« mit diefer Pflanze genauer an. : 
IV. üeber die Bewohnet dtr Berge be}} BajcmMl, I 
vom Lietftn. T/khh. S/iaw. S. ji — 108. DcrVf. bette j 
fich einige Kenntniife in der Sprüche diefer Gebir^ \ 
bewohner erworben • und fand , dafs foWohl diefe, 
als ihre Sitten und Gebrauche, von den die £benea I 
bewohnenden Völkern abweichen ; diefe Befchreibung 
ift daher faft blofs Ueberfet^nng der Bemerkungen, tiie 
von einem der fahigften Gebirgsbewohner, denMr. CU- 
veland in der Nagree-Schrift unterrichtet hatte, nkitt- 
gefchrieben worden find. DieBemerkungen erftnckei 
fich befonders auf dieDiftricte (Tuppnhs) von tlwljt' 
watf, Ghumj und Btunwuartj. Zuerft eitie Zfemlich|;^ 
Haue Befchreibung ihrer Religionsgebräuche. Siever- 
ehren eine Menge von Gottheiren: als den (iottder 
Heerftrafsen (Pow Gofaih)^ den Familiengott (Dwtfijf 
Gofaih), d\c Gottheit des Korns CKuU GqfdUi), «.Tw. 
Alle diefe aber find dem grefsen Qotte (BedoGoJaih)Wk- 
tergeordnet. IhreMeynung von der MeteiÄpfjrcbtrfe 
ift wakrfcheiidlch vo^n den Hinciu^ Erborgt 1 objjlcid 
fie weder die Kuli, noch andere Thiere, befonders nt. 
ehren; denn fie halten es für Beftrafung, wennOoff 
die Seele eines Menfchen in cfn Thi^r wandern lä/ii; 
auch glauben fie, tlafs für gewifle Verbrechen, die 
Seele in Pflanzen wandern muffe. Sonderbär ift die 
fchlechte Idee, welche diefe •Gebirgsbewohner von 
rhrem eigenen Ürfprunge haben. Ihrer- Meynittff 
nach, fchickte Gott fieben Brider zur Bevölkerwg^ 
auf die Erde'; da der eine krank wurde: fo lammel- 
ten die übrigen alle Arten von Lebensmitteln, ond 
vertheiltcn fie unter fich, wozu jeder eine neueScköf- 
fei hatte; d/?m kranken älteften Bruder liefscn fic 
zwar von allen Arten Lebensmittel , aber in einer al- 
ten Schüflei, weswegen derfelbe als ein Verworfener 
angefchen und befehligt wurde, diefe Berge zu be- 
wohnen. Da er nun hier weder Unterhalt noch Bei- 
dung fand: fo mufsteii er und feine Nacbkammea 
Diebe werden." Wirklich haben fie fich anCb hmner 
mit Räubereyen abgegeben, und bcftSndig AüsftlJt 
in die aiigränzcnde Gegend gemacht, bis Mr. Ckve- 
land fie durch ein fehr weifes Verfahren for die enff- 
lifche Regierung gewann. Seitdem ift diete öbleöe- 
wohnbeit abgefchaflt. In andern Stücken cntbaliea 
ihre religiöfen Gefetze die bellen Vo'rfchriften, und 
felbft gegen das Stiehlen haben fie göttliche Verbot«; 
doch werden die meiften fchlec^teu Handlangf« auf 
der Ausnahme verboten, wenn dich Gott mVÄf <te» 
auffodert^ und diefe Auf^oderung mag wohl fekr 
willkürlich feyn. Eilten Tiger tödte« fie nicht ^an- 
ders, als nachdem derfelbe einen ' Verwandtefi fe^ ' 
riflfeii hat^ dann iß eis ihnen als Vergcltong erüi*' 
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Alle Arten des S«lbftittördcs werden von Gott kart 

gehraft, fo «. B. wird der, welcher fich vorfötzllch 

'. erräKft, nie zu Gottes Gegenwart peUffcn , fondem 

- {eine Seele bleibt wiitten zwifchen Himmel und Erde, 
uhd-er ift verdammt, ewig an einfem Ufer zu arbei- 
ten, um diefs zu ebenen, welches der Strom fogleich 
wieder zerftört^ Es giebt unter diefen Bergbewoh- 

- Hern auch eine Art von wahrfagenden Prieftern, wel- 
che vorgaben , dafs thneh Gott* jede Nacht erfcfaeinc^ 
.ihre Ordinarion hat fehr viel Sonderbares. Sie ill 
-hier neöft moncberley andern Feften und religicfen 

- fiebrauchcn befchrieben. Diefc Gebirgsbewohner 
' find fehr verliebter N^tur. Bin Brautpaar fucht be* 

Öönd4g clieEinfamfeelt; fcWäft auch aufemmen* ohne 
jedoch liabey zu Handlungen zu kommen, welche 
fich nicht Wieder gut machen laden würden. 'Viel* 
weiberey- Ift erlaubt; Ehebruch wird mit hoher Geld* 
ftrafe belegt; auch imifs dabey cin-O^fenhier ^e- 
' fchlachtet,' und das Eh^brechefpaar mh dem Blure 
deffelben befpritÄt -werden. Gewöhnlich Jcommt d«is. 
G^lieiÄnifs durch die. Ehebi'echeFin felbft aus; :weii 
ein Arhierglauhre ^herrfcht, dafs bey verh«h1rcr Tfeat die' 
Bewohner des Dorfs von einer Peft odeir v4>n^eiAem' 
Tiger, oder einem gifrigeti^ Thlere Würden aerftoirt 
werden. Wenn lieh ein folchÄ& Unglück, zutragt: fo^ 
werden verschiedene Proben gemacht, 'um^ie^chul- 
«>igen auszofinden ; ' eine davon hat mit der Feuer- 
: protte einige AehnUc&keit: es Wird nämttöh ein Topf 
i mit Kuhniift, Oel und WälTee au& Femer gefetzt, 
und wenn die- Mifchung kocht, ein Ring hineinge- 
i^erfen; jeder inufs dann mit den Fingern deti Rirtg 
herausnehmen, wobey man glaubt, dafs nur der 
Schuldige ßch .heftig verbrennen, und dafs die Mi- 
.fchung, ehe er in den Topf greift, zu- feiner Hand 
aufkochen werde. Wenn jemand ^krank ift, und 
durch die gewöhnlkhen Mittel nicht genefet: fe hal- 
lten fie ihn für behext, und auch hier findet eine 
Feiaerprobe Statt* wobey ein glühendes Eifen an die 
Zunge gehalten wird. Dfe meiften Todren *WTETden 
begraben; iolche aber, die an Blattern oder Mafern 
fterhen , werden eine Meile weit v^n ihrem Wohn- 
orte mit ihrem Bette in ein Gehölz'unter den Schatten 
^iwes Baums gefetzt, und mit Blattern und Zweigen 
bedeckt. Wer an der Wafferfücht ftirlst, wird ins 
WaiTer geworfen. Bey B igr4bniflen wird immer ge- 
fchni^pft; naoh Verfcbiedenheit. der Krankheit aber, 
Hn welcher der Todte ftarb^ darf diefes oder jenes 
Fleifch nicht gegeffen werden. Wenn ?mer der oben 
erwähnten Wahrfager ftirbt: fo wird er, ,wie die an 
Blattern geßorbenen, beygefetzt; deim man glaubt, 
ec werde nacJh dem Tode etn Tatifel, und* wenn er 
begrabefi- würde i -wiederkdÄnnten ,' unr die Einv^oh- 
jier feines Orts zu verderben. Bey Gelegenheit der* 
Gefetze und Rechtsverwaltung wird die aufserfte 
Wahrheitsliebe diefes Volks gerühmt; auch manche 
andere fehr rühmliche Züge kommen hier vor, wel- 
cbe Zuneigung für daffclbe erregen. Öonderbac ift 
das faft in allen Fällen der häufigen Söhnopfer ge* 
bräuchliche Befpritzen des Verbrechers qder des Be- 
leidigte» mit dem Blute des geopferten Thiers; letz- 



tes wird allcraal .gegeffen. Hund^ urtd Katzen fte- 
hen in grofsen Ehren : wc«ti jemand eine Kat7,e ge- 
todtet hat:*f6 mufs er alle Kinder feines Orts zuraiu- 
metibringen ,- und Salz unter 'diefelben vertheilen, 
mn die g&ttKche Rachc^ abzuwi?nden. Diefe Gebirgs- 
bewohner find wicht grofd, mciÜens unter fünf Fufs, 
drey Zoll; ihre Nafe ift etwas platt, ihre Lippen 
find dicker als die der Flächenbewohner, doch bei* 
des nicht fo fehr ab bey den Kaffern. Die einzigen 
von ihnen verfiartigtenWaaren find Bettftellen , wel- 
che fie d^n Bewohnern ^er Ebene gegen Salz ,Ta« 
hak, Reisend eifernePfbilfpitzenvertaufchen; lonlt 
bringen fie denfelbe« auch Hol? nnd bei\au^ne Bret- 
tter. -Diefen Taufchhandel,. wie .auch die meilten 
Arbeiten, verrichten» di^ Weiher. Der Vf. erzählt 
am Ende noch Ckvelanis grofse Verdicnfte ym die 
Civilifirung diefes Wolks; w«aus auch für die engli-; 
fche.Regicrung mancher Vorteil erwachfcn ift. y. 
Fernem Bemc^kim^n über die Spikenar4e dar Alterk, 
vom Präfidenten S,.no8-*-a20. Diftfe ßevnerkungen 
And vorzögiich gegen efaaen Auffatz de^ ,Qr. Btone 
. gerichtet , welcher etwa öm dtefelbe Zeit in Jen phi- 
löfophifchen TransactioneÄ erfchien-, oXß Sir, Iriw" 
§ones^Mn^ Meynung über diefe Pflanzten im zwey- 
ten Bande der afiatifchen Verhandlungen bekannt 
machte. Drw Blane erhielt rem Lucnow das ^^ndra- 
vo^on lußüräficufa, welches er für di^ wahre Narde des 
JHoscondes und Gnlemus hält, weil cß fich von dcr^de^s 
Garcias nur durch die Lange des,St^ngcls unterfchci- 
det, die nach JBlanc die einzigiJ fekyi> föU, weicht 
aus Indien gebracht wird, .und die eineiA getrockne- 
ten Exemplare des Äumph' ihnlich ift, und unter 
andern von Mackran oder demralten QadroGa kommt, 
wo "nach Afrian die ächte Nbrde in grofser Menge . 
wuchs, fo, dafs die phönicifdhe Armee fehr vi£l da- 
von unter dieKufse trat,, vsill «^d^b^r einen ft^rketi 
Geruch um fich her verbreitete. Es findet ein be- 
fonderes Uebereintrefien von ümftänden ftatt, denn 
das ytndrofpügan wurde-en de«»-Geuiche feiner Wur- 
zeln auf einer Jagdpartbie erkannt, welche die Pfer- 
de und Elephaht^en, zertraten. Alle aus den erwähn« 
ien ümftänden ' gezogenen' Folgerangen widerlegt ^ 
der Vf. mit eben fo vieler Gelehrfamkeit, als Befchei- - 
dcnheit , mir' geiJgraphif^äfb^n Und ' andej^n.- trif^gen 
Gründen. ET^ne Ä13nze;^. V^Ich^Mn Qadrofla ade 
Mackran wächft, ,vf<elcbes ..Ür., ^m$, felbft für eine 
an dem Meere geliigene»perii£cfae Provinz hält, kann 
wohl nicht diefelbe feyn, welche -nach den aUen 
Nachrichten bjofs in den entlegeYiften Theilen von 
Ifidie« fortkommt, Rumph's Pflanze von Mackran 
kannäö^ch mit der ächten Narde nleht einerley feyn; 
cjfennf di^fe koirfmt; ^eRumph felWl. deotlich genug 
ftgt^ von eitler mö|üC^ifcheftIiifel diefes Namens. Der 
Vf. fütirt iiberdiefs auch neue Bwelfe zur Bettirtxgurtg 
feiner fehr wahrfcbeinlichen Meynung an, dafs die 
ärhte Narde -von der indifchen Pflanze Jatama»fi her- 
konune , welche im Arabifchen Sumbulul Hind keifst, 
und ^ine Art der Valeriana ift. VI. Ueber den Dka- - 
nefa oder den indijchen Bvceros^ vom Lieutenant Cart 
White, mitgecheilt vom Lieut. Fra/er. S. I20 — 132. 
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Es gebe v^^ yett^Yntäene Gattungen dicfcr Vögel; 
die eine werde Bägm^ Dunnafe, die andere PiäUal 
Dtttwfof^ genannt. Von der erÄcn finden Reh zwey 
Abänderungen, nämlich der wcifshornige und der 
fchwarzhomige; diefer letzte hat einen grofaen dop- 
pelten, «der i^iit einem Home verfehenen» Schna- 
%et; das Hörn ift an derBaCs braun, mit ein^r brei- 
ten fch Warzen Einfaffung , aiich läuft eine fchwarze 
Zeichnung einen ZolJ weit von der Bafis bia zur 
Spitze desHorns. Der weif sho «ige kommt mit dem 
vorigen übcrcin , nur unterfcheidet er fich durch ein 
klcinerea, vorn ftuiftpferes, Hern, deffcnBafis weich 
ift, es bat eine weifae , mit Ccamoifin bezeichnete 
Grundfarbe u. f. w. Der Puiteal Dnnnafa hat «in 
doppeltes Hom auf dem Schiwbcl, welches an der 
Bifis mit Federii bedeckt ift. Der Tukan ift von 
diefen Vögeln fehr verfcWeden. Der Vf. giebtMaafse 

JLei Schnabels and de« Körpers Tcn einem Bägma. .^^^« ••^ ^•^. .• ^.^ ^.•^. «„. ,^0«« 

Diefe V&gel nähren Ach von der Brechnufs , welche auf und zieht ihn mit den Hönden heraus; bejr dea 

bekanntlich andere Thiei:e tödlet. Die Einwohner Anblicke der Knochen fchreyt fie suif , ,feu£zt und 

irebrauche« Fett, Fleifch und Knochen diefer Vögel ' -^ -.--. j- e »..._. _ „ 

als Arzney , vorzäglich in Lähmungen und Contra? 

ctionen, welche nach Verkaitung bey Mercurialcuren 

entliehen, auch bey venerifchenKnochenCchmerzeu. 

Das Fett wird mit Gewürzen zu einer Salbe gemacht; 

aiich die Galle trinken fie mit Waffer gemifcht. VII. 

Ueb& die Infein Haneawrtf undComairtu^ vomLieut. 

K. H. CoUhr^otie. S.ua— 137- B^'^f i^fS« ^«7; 

Bahe in der Mitte der xiicobarifchen Inrelii. Auf 

Nancowry haben die Danen feit langer Zeit eine. 

kleine Niederlaffung , die aber nur aus etwa ffinfMi^ 

litarpcrfonen, einigen fchwarzen Sklaven, zwey al- 

t^n roftigen Feldftucken • und xyrey hölzernen Hau- 

fern befteht. ' Di^e Infdn haben viel Qfehölz, zum. 

Theil aber auch freyc Ebenen, welche fehr fruchtbar 

find, und alte Frichte des heiföen Himmtlftrichs her- 



vorbringen wurden. Viele davon wachfen hier wiHc- 
lieh fchon wild. Eine fehr fonderbare Ehrenbezet 
gung erweifen die eingebomen Infelbewofaner jähr. 
lieh ihren yerftorbenen Freunden. Sic fchmackea 
nämlich ihreHa'uier mit Guirlanden vonBlumeo, Frack 
ten 4ind Baumzweigen. Das Völkchen jedes Dorfi 
kommt im heften Schmucke^ zurammeii,uad fchmauft 
einen Tag lang in dem beftea Haufe des Orts, die Män- 
ner fltzen befonders, fchmauchenTabackundbetria. 
ken fich , die Weiber füttern ihre Kinder und berei. 
t^n fich auf das.Trauergefchäft der Nacht vor. Anf 
ein niit einer Art von Trommel gegebenes ^eichea 
verfügt fich die ganze GefeUfchaft nach dem Begrab- 
nifsplatz t wo fie um eins von den Qrübern eines 
Kreis fchJiefst. Es wird danji eine S»nge,attfg^ 
zogen , welche gerade über dem Kopfe des Veiftot. 
henen fteckt; dann tritt die aächfie Verwandtin def- 
felben aus dem Kreife hervor, gräbt den Sdi&dd 



t ner iwnocnen icareyt ue suu» iieutzt 
weint; fie reinigt den Schädel von Erde und tm 
dem noch etwa daran fitzenden Fleifche» ^rifduibs 
wiederholt mit Kokuenuismilch , und reibt ihi 
dann mit einem Safranaufgufle, wickelt ihn in eii 
neues Tuch , und begtibt ihn wieder. So gdit et 
bey allen Gräbern. Am andern Morgen werden nde 
fette Schweine den Todten geopfert, und von dci 
Lebenden verzehrt. DieCe Infelbewohner find pl- 
freundlich , ehrlich » nnd zeichnen fich durch grob 
Wahrheitsliebe aus. Diebftähle» RSubereyen ni 
Mordtbaten find bey ihnen unerhörte Verbreckn. 
Die einzige Untugend ift das Beraufchen; doch find 
fie im Raufche nur luftig. Eine Abbildung des Dorfs 
Nancowry ift beygefugt. 

(Die FmnfHtmg /dfft.) * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ackeret Mittel dem lUlzmangel mit ahzuhelfem nebk emer 
SKei«^" Einkitung und5e«jrkungen über ^^e« Holzmin-. 
«1 «d diCfo fehr geftie^nen HolzprHfe. von F. ^JW^J- 
kurfSftlen Maxnxifch. Kam«ermh »uErfun. igoo- 7« ^- «• 
/eUT DieTe kleine Schrift ift für diejenigen Gogeiidcu . wcl- 
c^fder uilzman««! druckt, fehr lehrreich Der Vf. hat m 
tr Ei^leUuLT^ der Abhandlung über den B#hnenbamm. 
ij^cKÄfsten Thttl diefer Bocen. •uffullt. und Bemer- 
Sen Üb^^^ den H#l««a"ifel unif die Co fehr Keftiegeiieii 
HoKife enthält, allef^Nöihvge ui d^sr biindigiicn Kurzi? mi- 
«r den Urfchiedenen Gefichtsouncteu zufammengffafst und 
^'j^iyJieJfn^ erläutert, Co drfs auch dem UakuiidigfteH die 



Urfachen dea.Holsmanfek -in die. Au^en foringM, an J ec 
zur Abwendung dorrelben, fo viel feine Kräfte yermögeo. 
beyzutrageti geriizc wird.* Befonders find den Cxmarerc^l* 
Icgien di^ z«r Abwendung der Holznoth gethanen Yerfchli^ 
nicht i^enug zu empfehlen. Ala etueu fehr nüczHcbai Bauis. 
HA Blöfsen und X^ehden mit Holz zu bepBanzen, iuhn ^ 
Vf. den B0hnenbau>H nach aJlenTheilcn feuier Kattir^eaiiiflH« 
auf, empüehh ihn als Schia{;hoiz in einem achtjährigen Va- 
triebe , und giebt am Ende ein Vendcichnifs aller der Er- 
fürtifchen Gegendeit »n,. w* er feine fchicklichJle S^ 
haben könnte Schede« dai^ dem HafeH zu ieiir tuA-Mm 
Rinde liULcc* 
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Dienstags^, den So« D^vtmher igcO. 



yERMISCHTE SCHRIFTEN. 

toTfDOjf, reprin^e^jl for Vemcfr n« Hood: Dijferta^ 
titms ßnd mifceUaneous pkeeSt rd^tiHg to ihd 
liißery t^ndantiqmii^i tfte atrU^ fcienciss^ aftdtit- 
Urature of Afia. By tke Itte Sir Wm. ^oties etc. 

dFortfettuHg der im ewigen Stück ^hgebrtheme» Rccenßtt*} 

VIIlT leber den Loris Lemur tardigradus L. , rom 
^^ Präfidenten S. 137 — 142. Büffous Mey. 
nting.» daft Seba dem Thiere d«6W«g:en nur ein^n 
iBflgfaix^eii Gaog Ztfgefchrieben beibe, weil es eine 
^ eingebildete Aehnlichkeit mit den amerikas)ifcfaeR 
Paultbieren habe, widerlegt der Vf» ^us eigener Er- 
fabraivg; er hatte einen lebendigfen Lorts in feinem 
Zimmer, von dem er einige nicht ttninterefTantevBe« 
inerkuiig<en mittbeilt. Das Tfaier fcfalief den gamen 
Tag, wie «in Igel zuiatnmengeroilt , und wachte 
nicht eher als eine halbe Slimde vav Smmem^ttt^ 
gang auf; dann nahm es ein kleine» FtuhJHi&k ,' und 
fcblief -Nieder auf kurze Zeit ein ; nath Sonnenunter- 
gang ward es ganz munter. Es war fehr gutartig» 
doch im Winter im Ganzen murrifcher als im Soin* 
ftier. Es irafs füfse Früchte, aufser Pfirfcben , und 
war fehr begierig auf Grashüpfer, welche ei die 
. ganze Nacht hindurch (ich zur Speife fing. Seine 
- i^ieblingsfiellung war , an allen vier Pfoten aufge» 
hängt: (0 ift es hier auch, aber fpeylidi nicht fchön, 
noch, wie es fcheim, fehr richti«; , abgebildet. Die 
gemeinen Indianer nennen diefs Thier Lajjabvnart 
odeiT den fchamvollen Affen , die Mufelmänner nen- 
. fien es gar die fcbamvoUe Katze. IX. Jftronomifckt 
Bemerkungen in dem oberm Theile von Hindoßon und 
«fff einer Reife von da nach Oujein, gemacht von 
Will. Hnnier, Efq. S. 148— 158- Zuerft Meffun- 
geh des SonneudUrchincfrers , dann Bemerkungen 
über die BJ«ite fehr vieler Oerter, und Beobachtun- 
gen v«n Eklipfen der Jupiterstrabanten. Diefe Be- 
obachtungen uiid Angaben maiTen fowohl den Geo- 
^aphen als denAlterchumsforfcbern von Indien fehr 
^»'illkaintnen feyn, weil darnach viele in den alten 
SanllLrttbttchern erwähnte Öertcr benimmt werden 
können. X. Fragen und Be*nerkungenüber die Aftro- 
nomte der. Hindus f ron^okn Plafjfait, Profeif. 
der Mathematik zu Edinburg S. 159— 164. Der Vf. 
%vurde durch dieAuffoderung in dem zweyten Bande 
dtiefer Verhandlungen zu dMen Fragen veranlafst, wel- 
che der Präfidenc in feiner nächflen jährlichen Rede 
'g^nau zu beantworten vejrfpricht. Wir wollen hl^r 
»ftur anmerken, dafa der Priiidant durch den Lteül. 
: A. U Z. sfto.ct. VgfUr ßandi^ 



Wüf&rd ein zu Benares erftandenes Buch erhalteA 
hat, wo alle, den alten und neuen Hindus bekann- 
te, Sternbilder benannt und abgebildet find. Diefs 
Werk iftHn. Davis übergeben, welcher fich bekannt-, 
lieh um indifche Aftronomie fchon fehr verdient ge* 
macht hat, und dem Publicum wahrfcheinlich eine 
genaue und vülUländige Gefchichte der indSfchen ' 
Aftronouiie liefern wird. XI. Eitfte Rede über die 
PkHeftjphre der Aßaten , am 20. Fehr. 1704 gekalten, 
vom f räfidenten. S. 163*— 185* D«r Vf . betrachtet 
in diefer Rede die Fortfchritte , welche vors^flglich 
die Hindus gemacht haben, unter folgenden f&nf 
Hauptgefichtspuncten : Phyfioloßie nnd Medicin , Jlf#- 
taphyfik und Logik 9 Ethik und Sfnrisprudenz , ^htffik 
nnd Mathematik und naturliche Keligion. Ueber die 
Wiffenfchaften der Araber, Perfer, Tataren und 
Chtnefen, fcbaltet er nur gelegentlich Bemerkungen 
ein. Phyfiologie und Medicin haben hey den Hiiv 
dys nie die Geilalt ciiier Wiflenfchaft erlangt; denn 
jpfnft wurde -g^Bwifs in fo vielen Sanfkritbuchem ir* 
gend eine Spur medidnircher Theorteen vorkommen; 
wekhes nicht der Fäll ift. Blofse empirifcfae Kennt- 
nifle von. Krankheiten und Mirteln, fcheinen nach 
und nach gefammelt worden zu fey". Was die Me* 
taphyfik imd Logik betrifft: fo fieht uns hier ein 
weites und neues Feld offen , da diefe v^on den Bra- 
ininen In ihren fechs phiiofopfaifchcn Sastras mit 
r^ahlreichen Erklärungen begriffen find , welche nodk 
kein Europäer hat ftudieren können; jetzt aber kön«- 
nen wir, durch Hülfe der Sanfkritfprache , die -Wer" 
ke der Saugatas^ Baudhas^ Afhatüs,^ainasu.ä^ 
vcrftehen* Der Vf. bat nur mit einem Bramincn der 
Vedanti Schule eine kleine Abhandlung in vier Kapi- 
teln gclefe», welche dein Vijaja zugefchrieben wird; 
fie ift äufserft dunkel, aber durch den gelehrten 5aiii' 
cara^ deffen Commeutar derVf. las, durchaus au fge- 
klärt. Nur durch eine genaue Ueberfctzuiig diefea 
Werks kann die allgemeine Gefchichte der Philofo* 
phie vollftändig gemacht werden. Capila iit das'jl- 
tefte Haupt einer philofophifchen Setta in Indien, 
deren Schriften auch noch vorhanden find; diefe 
Philofophie g;leicht theils der Metaphy^k des Pytba- 
goras, theils der Theologie des Zcno. Der nächäe 
Stifter 'einer philofophifchen Schule war Gotaina, 
vielleicht der ältefte von allen f denn nac!^ indifchen 
Legenden foU fein Weib Ahalya vom grofseti Rama 
die menfchliche Geftalt erhaltisn haben. .Mit feinen 
Vemunfdebren ftimmen die des Canada übere n ; die 
Philofophie beider wird gewöhnlich Nyaya oder I9. 
gifch genannt» und in der That verdient Qe diefcn 
Namen. Es geht im flaebrem perfifchen firoyinzen 
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eine Tradition, dafs unter anderti indifchen Curiofi- 
taten, welche KalHÜbenea feinem Oheim f^hickte, 
ein techwifches Syftein der L«gik befmdlich gewcfen 
fey, welches ihm von den Brnnainea mirgetheilt 
war, und nachher der Qrimti de» ariftotelifcben Sy- 
fteiiis wurde. Der Vf. verlichcrt, dafs man in den 
philofophifchen Werken der Braniinen oft vollkom- 
-nienejS>llogismeu finde, und dafs fie fich derfelbeu 
auch ^ in ihren wörtlichen Controverfen bedienen. 
Der Metaphyfik d^r Vcda^itis find die Schüler dea 
Buddha gerade entgegen, denn diefe läugnen alla 
geiftücheJE^'iftenz ab, und glauben, es cxiftire nichts 
wirkliches, als nur materielle Subfcanz. In Rück* 
ficht der Ethik und Jurisprudenz, fagt der Vf. , dafs 
beide wohl einer wiiTenfchafclich fyflematifchen Form 
fällig fcyen, dafs aber die PriBcipicn. der Moral fo 
deutlich, bey allen Gelegenheiten fo leicht darzuftel- 
len , und ihror fo wenige feyen , dafs man hier dea 
praktifcben Nutzen einer wiffenfchaftlichen Anond- 
«ung noch bezweifeln könne. Die orientalifchen 
jdoraliften hal|cn ihre VorfcUriften gewöhnlich in 
kv^rzen -Sentenzeti gegeben , welche mit glänzenden 
Vergleichungen erläutert find ; denn alle Lehrer der 
Moral waren Dichter, und ihre Werke find unzähl- 
bar. So z. B. beftcht die Pflicht eines guten Mrn- 
fcliea (zufolge eines Arya Couplets, welches wenige» 
IJens dreyhunderc Jahre vor unfercr Zeitrechnung 
gefchricbcn ill) nicht allein im Vergebe» , fondern 
i^ch in dem Wunfche, dem, der uns vernichtet» 
noch wohl zu thun, wie der Sandalbaum im Augen- 
blick feines Sturzes noch Wohlgerüche über die Axt 
ergieffit, welche ihn ßillt. Der Vf. zeigt zugleich, 
dafs die Haupt- Grundlehren der chrifilicheu Reli- 
gion, fchon lange vor Chriftus im Oriente bekami^ 
waren, wovon mehrere fchdne Beyfpiele angefübtt 
werden. Die Bewohner des Orients fehen ^übrig^ua 
ikre Gefetze meift als göttliche Befehle an, Der Vf. 
hat über diefe Gefetze fehr lielea gefammelt, wel- 
ches jetzt wahrfchcittlich in feineu hinterlaffenea 
Schriften mit abgedruckt feyn wird. Was die Phy- 
fik betrifft: fo zeigt der Vf. , dafa die Hindus fchon 
einige. Ideen von Ajuiehung und Abftefsung , Aus- 
ftrömung und Brechung des Lichts u. f. w. hatten, 
welche Newton erft in neuern Zeiten vergetragen 
hat. Es kommen bey diefer Gelegenheit einige 
fchätzbarc Nachrichten über indifche Werke in der 
Aftronomie und Geometrie vor. Der Vf. geht dann 
noch zur Betrachtung einiger religiefen Meynungen 
über.. Sehr viele Hindus und Mufelmänner glauben 
noch jetzt, dafs der göttliche Geift feiner Art nach 
mit dem menfchlichen einerlej fey u, f. w. XIL 
B^de in der afiatifchen Gefelifchaft, gehalten, am 22- 
May 1794» voöt^ (neuen) Prafidcnten Sir ^ohn 
Shore. S. i85— 200. Diefe Rede enthält Bcnverkunp 
gen über den wiirenfchaftlichen Charakter des ver- 
fiorbenen Präfidenten, . welcher in djer That grofse 
BewunderuJng verdient. Die Leichtigkeit und ürün4*- 
lichkeit, mir weichet Sir WüL §Qnes alte und neiie 
Sprachen erlernte V war eben fo- auffallend, abj ^r 
«die fiebrauch^ weihen jarvoaidtrfea Spracbkenivt- 



5ii.>n machte. Ef befafs krttffches Talent fi 
ichmack, Eleganz der Schreibart und uiwinüdei 
Thätigkcic in hohem Grade. Es ift ein Verzeicknif! 
von Delideraten verfchied^ner Art beygefügt, wel. 
chen wabrfchetnlitrh der YerftoH^eneTiach und nach 
noch würde abgeholfen haben , wenn nicht fcboa 
ein Alter von wenig mehr als 47 Jahren fein thätJKi 
Leben befchloffen hätte. XllL Jbha^ung übet das 
Barometer f von Francis Balfour S. 201 — sr. 
Der Vi. zeigt hier, auf wiederholte Bec^acbtmwi 
geftutzt, dafs derßarometerftand fich viermal tä»ficli 
verändere; ei^ genaue Tabelle feiner dreyfsigT4<^e 
lang fortgef^Jtzten Bemerkungen ift zwar hier uichr 
mit abgedruckt, bat aber folgende Refultate gege- 
b^n: I) Das Barometer fällt beßändig zwifchen 10 
Uhr Abends und 6 Uhr Morgens, und zwar allmalicb, 
ohne dazwifciiea wieder zu ftei^en (letztes gefcbh 
nur ein einziges mal). 2>Das Baroipeter fteigt täglich 
zwifchen 6 und 10 Uhr Morgens, allinälich, ohne 
dazwifchcn zu falten (welches nur zweymal der Fall 
war). 3) Das Barometer fällt allmälich zwifchen lo 
Uhr Mo -ens und 6 Uhr Abends. 4) Zwifckea« 
und IG Ulir Abends Iteigt das Barometer wieder all- 
malicb. Der Wind und das Anfehen des Hiinikls 
haben, nach des Vis. Beobachtungen, auf diefe tag- 
liche Fluctuationi des Barometers keinen Eiuliüü 
Anfangs hatte der Vf. keinen Grund ztt vermathent 
dii$i diefa periodifchen Verandeniogen ficb audiso- 
fserhalb Calcutta fänden, aber die in Mofeley^s Ab* 
bandJung über Krankheiten der Cropifcbea KUu» 
ang;eführten Bdobachtungen fiberzeiigten ihn, dib 
ähnliche Phänomene fich auch an der entgegeagefeo- 
ten Fläche des Erdballs zeigten. Der Vf. behaoptet 
daher a^ir Recht, dafs dieVorherfagung des Wett«Si 
nach de^ Barometerßande, fehr trüglicfa aasfaUa 
ii^üfie , wenn man nicht genau die regebnäfsige tas> 
liehe Fluctuation von den » durch daa Wetter b» 
wirkten, Veränderungen des Bar ometerftandes unter- 
fcheide. Auch glaabc er, dafs diefelben Urfadicfli 
welche die regehnäfsige FJuctuatien bewirken, Em- 
flufs auf die in jenen Kliuiaten beobachteten regfV 
mafsigen Fieberparoxysmcn haben. XIV. Utberäi 
l^ßichtcn einer treuen indtanißken IFittwe, vonifVarj 
ColebrQoke S. 215 — 25. Der verfior bene Präü- 
dent hatte einmal geäufsert , dafs die Autorität der 
vor der Ueberfctzung de» (Sita über Wiffewfdiafrca 
und Religion der Hindus erfchienenen Berichte Aeii 
verdächtig fey; diefer Wink fey nicht geborig b^ 
herzigt worden, und viele neuerlich in Europa öbet 
die erwähnten Ciegenftände enfchienenen Couipilitio- 
nen, verrathen grofsen Mangel an ßeurtheilung bef 
der Wahl der Autoritäten, ünfer Vf. halt es 6M 
zur Berichtigung mancher Irrthümer für uöthig, dafs 
man na(;h und nach über jeden einzelnen üeffeaftani 
authcntifcbc Nachrichten, bekamic mache. Die fol- 
genden Nachrichten find aus ächten Sanfkriiböchcin 
endphnr, und folglich z»verläf$fg, : Die Pflicht einer 
guten Wittwe ift, fich mit d^m 'Leidinam Ihres &«• 
teil zu verbrennen; Scb^angarfcbaft^ Säugung;«- 
flfis JLm4ßs^ cingrt«ef ffte Unwatlkihe Reiaigmig^ 
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Enrfchlieftofi^ als Brahntach'ari zuleb'en» in einigelte 
Gcg-enden auch der Tod des Gatten in einem frem- 
den Lande, fprecben das Weib ^on jener Pflichr 
frey. Als Brahinachari mufs ^asWeib keufch leben, 
Tide gottesdienillichb Handlungen Terrichren, «nd 
ihren Leib kafteyci». Die Ritualien bcy der Verbren- 
nung u^ f. \v. find inh angegeben, jjv. Ueber die '' 
Spuren der mdifcken Sprache und Literatur ^ welche 
fich bei) den Matayen finden, von Will. Mars den 
S. 226 — 2S4. Die FoTtfcbritie der Bewohner der 
öitlichen Infeln und Gebenden Indiens fincT nirgends 
da rgetbant worden; die KienntniiT/8 dies Vfs. in der 
Sprache der Malayen und den verfchiedenen indt- 
fcben Dialekten überhaupt , fetzeh ihn in den Stand 
zu bemerken^ du fs -die malayifche Sprache viele ächte 
Sanfkrit* Ausdrücke enthalte, und däfs die Gemein-* 
fchaft, wober dlefer ümftand entft^ben -könnte, 
höchftwahrfcheinlich viele Jahrhunderte früher müÜ'e 
Statt gefunden haben, als die Malayen zur mähome- 
danifchen Religion übergingen.; Obgleich «iie ma> 
layifche Sprache jetzt auch voll von arabifchen Wör- 
t^ni ift: fo haben, dock diefeXfehr wenige ansge^ 
noinmcm) keineswegs da^ Bürgerreckt erhalten, kom( 
men in'de^ mündlichen Unterhaltung nur feiten vori 
und find- gewöhnlich jurijßjfche od^r luetaphyfifehe 
Ausdrücke, von den Schriftftellern aus Oftemation;* 
desn Koran und deffen Commentaren ' abgeborgt. 
Die malayifche Sprache ift übrigens fehr alt und auch 
originell ; es ift ein Dialekt jener weit verbreiteteii; 
darch^ tftte Infeln des Archipelagus von Madagascar 
bis zur Ofterinfel (ein Raum von zweyhundert Grad 
Länge) 'gebräuchlichen Gruitdfprache. Der Vf. giebt 
mehrere Wörter und Redensarten in der inalayifchen 
Sprache zur Verfleichung mit der Hinduf^racb'e^ 
Auchveinige Beyfpiele von Anfplelttfigen in malayi- 
fcben Schriften auf die berühniteften Werke der niy- ' 
tholöj^ifchen Dichter der Hindus. XVI. JEiW Verztich" 
nifs indianifcher Pflanzen ^ enthaltend ihre Sanjkrit-^ 
namen, und fo viele der LimieiJ'chen 'Gattungtbenen^ 
nungen, als irgend mit' Gewißheit befiimmt üfefden 
konnten. Vom rerfiorbenenPräfidenten. Es find'hier' 
biofs die Uamen von 419 Pflanzen knfgfez^icbner, 
wovon wir einige anfahren wollen. AcaSdbali'u CiJ" 
Jijta. JtabUf Cttcurbita. Brahmi, Rutä. Bhulct^ 
ränget, ^aj/ieua, Cataca, Strychnos. ' Cetacä\ Pate- 
danus* Sonaca,^ Bignonia. ^ Suryamani ^ Hibifcus^ 
Urana^ Caffia. Viränaf Andropogonu. Lvr. XVIL 
Botanifche Bemerkungen über auserlefene indifche Pflan- 
zenr* vom verßorbenen PräfKienten. S.238 — ^^323. 
Auch über diefen Zweig der Wiffenfchaften verbrei- 
tet« itch das weifuiöfaffende Genie desVfs^, obgleich 
derfelbe^. nach feinem eigenen tieiländnilTe , des 
. fchwacben Geficbts wegen , nicht zu' eineui^ grofsen 
BoconikeriBugte. Jedoch find die hier gelieferten 
Befchreibungen in fofern ganz zurerläfsig', als der 
Vf. bey allem, was ^r befchrieb, durch die äufserlte 
Aufmerkfamkeit und wieder|ioUe Beobachtung. den.. 
Mangel eines fehr fcharfen üefichts erfetzte. Was 
die Wahl der Pflanzen betrißt: fo find diefclben ent- 
weder derNeuhdt, Schönheit» des poetifchen Rufes^ 



Nutzens in der Arzneykihde,' oder der ihnen bcy# 
gelegton Heillgkeir wegen aufgeführt ; von alten uu- 
det man in der San fkritlprache. häufige Erwähnung 
und Anfi)ielungen auf diefelben. Ei» Haupzweck 
des Vh. war daher auch, die indifchch Benehnun- 
gen dfer Pflanzen , nebft den Synonymen , in ver- 
fcbiedenen Dialekten beyzubehaltcn ; um fo fliehr; 
da er ficb überzeugt hitlt , Linni^ würde diefe indi- 
fchen* Namen felbft gewübltJiaben , wenn er fic ge-. 
kmnt hätte. Beydenmelften der hier befchriebet 
nen Pflanzen find fcboh die Namen von Linn^ und 
König efwäbnt; einige andere fcheinen noch zwei- • 
felhafr; ein paar find neu. Da es unmöglich ift, hier 
einen volllländigen Aöszug zu liefern: fo begnügt \ 
ficbRec. , vdn diefen letzten »eine Befchreibung wört- 
lich hferzufetzeri , welche aufser der Anficht von t\cs 
Vfs. Manier in 'derBefchreibung, auch noch, den Vor- 
thell der Bekanntiriachun^g diefer neuen Pflanze ge- 
währen wird. S. 264, Saütudracä: Synon,Dhola 
fytnvdra. Vulg. Dhol-famadr. Es ift eine neue Art 
von LJnne's Aquilici». — Kelch: eine einbliitten. 
ge, trichterförmige, fünf^ahnige, kurze, ausdauernde 
Bläthendeche ; die Zähne liegen dicbt an der Krone. — 
Bluntenkrone: {ün£ Blumenblätter, eyrund , auf- 
fitzend» grünlich^ fpitzig, nach innen gekrümmt, 
mit einem kleinen eckigen concaven Anhange. Ne- 
ctariüik, röhrenlönnig', fleifchig, fünfibellig, g<^b. 
lieh; Äbtbeihjngen , eyförmig, doppelt zufammen- 
gelegt wie- kleine- Säeke. mit umgekehrten Mündun- 
gen ;• den Fruchtknoten einfchlicfsend. — Stauh- 
gefafse: fünf glatte» aufsen convexe Staubfädeui - 
wdchc in das Ob^re Ende des Nectariums hineinge- 
bogen find, und daifelbe zu einer kugeligen Geftalt 
zufammcndrücken. Staubbeutel^ pfeilfönnig; die 
Spitzen ifi dem Nectariuor verborgen, die Narbe 
rings um^ben^j die Barte aufserbaib, in Geftalt ei- 
nes Stetns.- — Stempel: Fruchtknoten , rundli ch ; - 
Griffel, walzenförmig. Narbe, abgerundet oder 
fiumpf. — Frucht: feine rundliche, etwas* platte, 
genabelte, dir Länge nach gefurchte, meift fünfzel- 
hge Beere. — r' 5 a w ^ n , einzeln , Äreyfeitig, aufseii 
convex. Afterdolden i meiÄ dreytheilig. Stawim, 
tief gefurcht, gegliedert, zweytheilig. Blumenßitle, 
gleichfalls gegliedert und gefurcht. Die Frucht aii 
der Seite auffpringend , wo yom Stamme ein Blatt- 
ftiel abgeht. Beeren, fchwarz, wäfferig. Blätter, 
abwechfelnd , aufser einem Endpaarö ; herzföhnig, 
fpitz, gezahnt; zwölf ^der viet^ehn diefer Zähne 
zu Lappen verlängert; oben dunkelgrün; unten, 
blafj», vom Stiele an gerippt und mit vorft eh enden 
nctÄtürmigen Adern verfehen. . Die au^gewachfcnen 
filätter über zwey Füfs lang, und am Grunde fiift 
eben fo breit; manche derfelben faft fcbildföhnig. 
Diefe neue An könnte die grofsblätterige oder Aqui- 
Uda famudraca heifsen; die vom Jüngern Buriiian 
unter dem Namen Staphylea indica befcbriebene Art, 
ift zu jCrifcbna - nag*r nicht ungewöhnlich, wo fie 
von den Lanüleuten Cac-MJhqnga oder Krähenfufs 
genannt wjrd ; wenn diefe correct find : {o haben 
wir fäJfcblich geglaubt) dafs Going der neuem Ben- 
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galeTen Cäcangl d«r alteA' Hindus fey. Noch Jft zu 
tnerkoiif dafs der Stamm der aquiUcia famhucintk 
«ucb gefurx;ht ift« da£s aber feine Frucht in mancher 
Rflckficbt Ton Burmans und Limi£*s Befchrcibaog 
abweicht ; obgleich dJe Ide/itität der Gattung keinen 
Sg:weife4 leidet. XVIII. Bf/c/BfWfrffiin-^ftfiCicifui JHinart 
^om Fähndrich ^etmes T. fiLun« 5. 383— 328* nebft 
einer Abbildung. Diefs ift eine Art von Thbrm« 
wdcher etwa neun Meiern ftidwefilich von Juwma 
Mu6]id fteht, va^d von Otttus Schaw swiCchen 120S 
und 1110 nach Chr. Geb. errichtet ift, wahrfchein- 
fkh um acu einer Mosqiiee EU geboren , welche abec 
nicht vollendet W4irde. Die ganze Höhe diefes Ge- 
bäude« ^trägt nach njgonometrifcher MeiTung 142 
Fufs 6 Zoll^. Bis zu einer Höhe von 303 Fufs iit das 
niuletiartige Gebiiude abwechfelnd » halbkreisförmig 
und ecki|: kanellirt, mit mehrem Gallerien verTehen 
und von fcbtaeia rothen Granit erbaut. Von da geht 
c$ glatt bis zur Spitze, und befttht aus weifsem Mar- 
iRor; oben ift eine Kuppel von rothem Granit; in- 
wendig fuhrt oine Wendeltreppe bis zucv^piue, 

SCHONE KÜNSTE. 

tcüLf 11 , b. Senden Erzähtungm » voa G. i/UHuL 

Erfi€S Bandelten. 1800. 269 S- 8- (to gr.) 
Hr. JH., der fich durch fein Werk über die Letten 
und von der Vorzeit LieflandSf fcboii eine rfihaili- 
che Auszeichnung erworben, erfcheint hier — fo 
viel uns bekannt ift — zum erftenmal im Fache der 
dichtcriichen Erzählung, und zwar auf eine Art* die 
feiuen Geifteskräften neue Ehre macht. 

..Diefe Erzählungen (fagt er im Vorberichte)» find 
„weder Fictionen noch hiftorirche Gemälde, fon* 
,,dern — Erzählungen, das heifst, Verfuche, die 
„Wirklichkeit romantifch zu behandeln, fie durch 
„die Mondbeleuchtung der Phanuße zu veredeln« 
„und nebenher fdbft Nofsen Romanenlefem nütz», 
„che KenntniiTje In die Tafche zu fpielen." — Sey 
e^ freygeftandcn : dlefer Vorbericht, d«r im einfa- 
chem Ton ungefähr fo lauten wörde ; Es find wßhr4 
Gefthkhten romantifch behandelt, und vtrhunden mit 
einem moralifchen Endzweck t machte uns anfangs be- 
forgt, dafs wir hier auf einen fehr gekunftelten, an 
Bluipen all:^u reichen Stil ftofsen wärden. A^er wir 
fanden es im Texte felbft, zu unfcrm Vergnügen, 
anders. Hr. SL erzählt gedrängt, zuweilen etwas 
abgebrochen — nicht feiten ein wenig in Diderots 
I^anier, aber edel und kräftig. Der Erzählungen 
' find fechs. Keine derfelben ift von feiner eigenen 
"Erfindung oder Erltihrung ; aber keine ift verdienftlos. 
Die erften beiden find Bruchftücke aus noch 
Btigedruckten yfttkeix von J. J. Rouffeau. Hr. M. 



mill fie nach einer .angehörten Vodcfimg (manfoH 
ihn aber nicht fragen: wo?) aus dem fiedächmiile 
iiiedergefcfarieben haben. Hat diefs bochftäbUcli fei^ 
ne Richtigkeit : fo freuen wir uns feines guten tie* 
dächtnifles, und wunlchen: dafs |hut bald wieder 
eine ähnliche Vorlefung gegönnt werde. Beide Frag. 
mente find iehr interefiant; wir würden verleg 
Ceyn, wenn wir entlckeiden mi^sten: wekhemd« 
Vorzug gebühre ? Der ScUufs der erften Eriählutig 
lA befriedigender ; aber der Eingang der zwejten ift 
meifterhafiter« Wenn tibrigens in der zweyten der 
fchändliche Lord C. (der oflenfaar mit dem L.«rd CIne. 
eine Perfoa ausmacht) fein Gehirn durch eineapiiit-' 
lenfchufs zerfchmetfiert : fo ift diefis wohl eine kleine, 
an fich utUiedeutende , Abweichung toa dsr Wahr- 
heit. Diefer fo berühmte und berüchtigte Erokertc 
Oftindi^ns, belaftet mit den Schätzen und demBlste 
vieler Taufende, liefe fi<4i — wenn wir nicht irren- 
die Selbfivergeltung endlich durch den Strick mg» 
deihen. Etwas weniger hat nns dio dritte Gefchic^ 
Snitger« behagt. Nicht, als ob fie nicht anchlnter 
efle genug an fich felbft befii&e ! Aber teiähef 
nahe wörtlich» nur sufammengedrängter. mom ' 



dritten TheU der Befchreibung Hnmbtargs von H^f, 
genommen » und war daher fcnon wohl bekannt ge 
nug. Die vierte No^relle, Signor^ Contanni, M 
telt^ ift «ach Hn. M. eigener Angabe (5. 199.) 
Mayers Befchretbnng von Venedig entlehnt, 
auch fie ftand früher fchon in manchem andern, 
nnberähmten» Werke; zum Beyfpiel in Mdftre'iA 
riis des eeJeUJchmfiUdten Lebens in Italien. Wi 
ihr Ur. M* eine fo fiufserft sM/aUtg-e Einkleidung, 
die erften zwej Briefe find« gegeben hat, fehen 
nicht ganz ein; genng, dafs fie aus einem fo eddi 
wahrhaft trapfchen Stoffe gewebt ift , dsfs es 
beynah in keiner Form an Wirkung fehlen konnte 
^-. Die fünfte Anekdote» Männerftotz vor Firßn 
thronen f ift fchon in fofera merkwürdig» als fie 
dem« wirklichen Leben eines noch jetzt unter Deatkl 
lands Dichtern und Philofophen fich auszeicbnemie 
Schriftftellers genommen ift.' Rec. , der üe felb 
mehr als einmal aus dem Monde deftelben vernal 
riebt Iln. iL mit Vergnügen das Zeugnifs: dafs 
ite nicht» wenigftens nicht über die Gebühr» reddA 
sert habe; und daf« er glücklich den Klittelvire 
ging» wo wader derFürft beleidigt» noch dem Diel 
ter etwas entzogen ward. — Am wenigften htäo 
let wohl die letzte Erzählung: Auch ich war f'sii 
kadien! die Hr. Af. etwas gefucbt» eine /immtsn 
( was ja auch alle die vorigen wat^n I ) beoenat. Si 
hat allerdings manchen gefälligen Zug; aber 
Vorangehn der Uebtigen, die &amtiich eineo — , 
ftern» edlern Endzweck haben» thut ibriUred. 
Vielleicht würde fie uns befter gefdien« wm&ie 
zuerft ftände. 
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VtnttlSCHTE SCBRIFTEK 

; tojTDojr, r€firrinited for ,Vemor u. Heod : Dijfertay 
* tioHs adikircetlaneous fieceSp tetaiing iothi 
*' Ät/»öry a«(f ariHqmUes, the arts, Jciences^ and Ut- 
' tetatnre of Aftd. By thclate Sir Wm^^^ORWCtc. 

(firfehluftdtr im 99rlgeu Stuck abgsbncheueu Bjecenpbu.) 

^!^' \i^ronomifcke Bemerhmgen, auf ^iner ILeife 
^ • "^chdeHAtidaHianu.ISicobaT-Inf ein gemacht 

0on Lieut. Col£hr9oke S. 3*8 — 332. Enthält Be. 
ttimmmige» der geographifchen Lä»ge und Breite 
^rfchieden^r Standpunkte , und ift keines Auszuges 
ßbig. XX. Afironoffiifche Beobachtungen bey Gete- 
genftetretner Infpection der Carnatifchen und Mijfori- 
fch^ Gege^id von demfetben S. 333 — 337.. Eben des 
Inhalts als die wrige Nummer/ XXI, TßbeiUn der 
i^^tf und BrHte einiger, tiäuflfldtziin Indien, nach 
afijrof^lfclitn Beöbäcktukgen beßmmt von ..H. Reu- 
ten Burrow, mit^etheitt von Lieui. Colebrooke 
S; 338— 342- XXir. Uebt^r einige aujserordentliche 
Thatfachen, SHten und Gebrauch^ der Hindus, vom 
Prafrdenien: Diefe Nachrichten find ausgericht- 
lieben Acten geko|en, und haben daher das Verdienft 
der Zuv^rlafsigkett. Der Vf. fpricht zuerft von der 
UnTierletzbarkertdferÖrahminert; einen folchen vor-, 
fätzhch oder fort» auf irgend eine Art mittelbax' eder * 
mimittelbar zu todren, ift ein Verbrechen . welches 
«tif keiiie Weife abgebüfst werden kann. Hierauf 
bezieht fich cm Verfahren, welches DÄ^^na genannt 
Wird , da fich nämlich ein' Brahmin vor die Thür 
desjenigen fetzt, von Welchem er irgend etwas zu 
edang^n wünfch't, welches er aiif keine.andere Art , 
erlangen kanh,*^ und nun drohet fich zu vergiften oder« 
mit einem Dolche zu inor^d^n, wenn fein Gegner ihn 
liefäftigen;odertibei' ihrizurThür hinaus gcljcnfollte. 
Auf diefe Art ift. der Hausbewohner alfo völlig ver- 
haftet. Der Brahmin'faftet die ganze Zeit hindurch, ' 
und das ift fein Gegner 'auch zu tÜun verbunden. J 
Selbft die VT^iberaus d^t Fami'li^ der Br;*hmincn >a-\ 
ben ein Recht,' in Dherna.Jlu fitzen. . Ein andere^ ■ 
Cxebrauch befteht in der Errichtung eines Koor^weW: 
:he^ einen kreisförmigen Scheiterhaufen bedeutet, 
aiif dem ein altes Weib oder eine Kuh verbrannt 
vrfrd. Diefs gefchieht, um <Iie Verwalter der Regie- 
fubg oder andere Leute von läftigen Poderungen ab- 
eafchrecken, da durch ein fölches Opfer derjenige, , 
wnelcher den Errichter des Koor^ hifezu zwingt, grofse 
Schuld auf fein Haupt wälzen füll. Der Vf. fü^rr 
ianiv drey Beylpielc graufamer Handlungen «n , wo 
An. L. Z« X800. Vierter Bund. 



Rra^mineä ihre Mutter , ihr Kind oder fonft eine , 
nahe Verwandte tödteten , damit der Geift diefer de* 
tödteten diejenigen verfolgen möge, welche ttmen,. 
ihrer Meyni^ng nach^ l/nrecht gethan hatten. Selbft 
der Kindermord ift in einer Provinz von. Benares un« 
te^r den fogenaniUen Rajekoomars zur allgemeinea 
Sitte gewotden. Diefe laiTen nämlich ihre Kinder 
weiblichen Gefchlechtes zu Tode hungern und zwar 
aus, keiner andern Urfache,- als weil der Aufwandt 
^ey erner ^Heirath fo. grofa ift, dafs es fehr.fchwer 
hält» für Töchter Männer zu finden« Die Beyfpieie,^ 
^9 in einer Faniilie ipehr als eine. Tochter grofs ge- 
zogen wurde, waren äußerft feiten; doch hat. die 
Regierung der oftindifchenCompagnie die menfchen* 
freundiichfteiiMaafsregelu genommen» diefer fchreck- 
Ucheil Gewohnheit in Zukunft vorzubeugen. In vie- 
len Gegenden glauben die Indianer fteif undfeft an 
Hexecey, tragen Amulette, und b^ben Hexenpr#hen» 
Im J. 1792 l^atten drey Männer des Soontar-Stammea 
(eines derroheften in allen Befitzungen der oftmdi-' 
fchen Compagnie) fünf Weiber getödtet , weil diefe 
der Hexx^re^ fchikdig befunden waren.' Sonderbar 
ift die Schlichtung der Streingkeiten um das Eigen« 
tbu,m vph Mndereyen^ W9 jeder, der Anfprücbe 
darj^uf niacbt, £ein Bein in ein in die Erde gegra-^ 
beues. Loch fteckt , welches dann mit Erde gedeckt 
wird; - Wer am' längften in diefer^ Lage bleibt,, 
ohne v^on einem infect gebiifen zu feyn , oder feine 
Losfprechung ^u wüofchen, dem wird der ftreitige 
Strich Landes zuerkannt, XXXIIL Berchreibung des 
tatarifdun Tajt , welcher Soora - Goy od^ der buJcJir 
Jchwamige Stier von Tibet genafmt wird. Won Lieut, 
Sam^^Tumer S. 365 — 367- miteiner Abbildung^ tiiefe 
Art ift ihreiuäurscren I)aue nach bekannt genug, uiid, 
Rec findet nichts bemeckehswerthes in diefen Zei- 
len. Die Abbildung ift nicht vorzüglich. XXlV. 
Befchreibung der-^onefia von]()r. Roxburgh. S. 36$ 
biß 37t.. ?nit einer Abbildung. Diefe Pflanze aus der 
erikcn Ordnui^. der fiebenien Gl^ffe Lin^Ss i^ dem, 
verdorbenen Priifidenten zu Ehren . benannt. .Fol- 
gendes» ift der iwefentliche Charaktsr: Ein zweyblät- 
tcrige'r Kelch , q|»blätterige Stempel tragende Bhi" 
n^enkrone; <Ier Grund der Röhre giefchloffon; Staub- 
fjiden lang, aufrecht auf einem drüfenartigen, ho- 
©igl'afthalteudejii. Ringe ftehend, welcher die Mün- 
düng der llohf.e kcöut, die zwey oberften Staubfä- 
den ftehen weiter ab; Öer Griffel ift umgebogen. 
Die Frucht eiiie gefchwollene Hülfe. J)ie hierher - 
fchriebene Ah ift g[. Afoca. Jlsjagam Hort. Mat. 5. 
P. 117. T^h- 59'' Afoca ift der Sanfcritname , Vßn- 
jula ift gleiclibedeutend ; die Bengaler henhen die 
Bbbbb Pflan- 
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PflaiiÄ«^ Rußuk. XXV. AJlronomifdtg Bttfhacktnngm 
von IVilL Runter S. 372 — 375. Einhalten die Aa- 
jjsÖe der geüj^raphifckcfvBreirö vCrfcbiÄfener Oert^. 
XiCfL' jibfiaiidlung^ %1bir Se%niraiiifi , uUr<' Uffpi-inig' 
von Mecca 11. f, w,. amJ(aJiiäiißSM,JiÜj£liUt^At:i }iili\ 
aus von Licut. FvaiTiis iniford S. 376 — 400. 
Diefe fcbätzbare Abhandlung iftitwt 5* i dkr: Sprech • 
und Sacbkemituifd verftifst und reich an interenTan- 
tcn B g i f i c ik ungm; Ztierft tft ein blofyer Amffiug e^- 
-jdger Legenden aus Sanfcritbüchern gegeben," welche 
fleh offenbar auf rlen Urfpruiig^ von Sejirlrffmis , von 
derfyrifchcn Taube, von Ninus, dem Bau von* Ni- 
niveh , llicrapt^lis , Mecca u. f. wl bcmhen ; diefem 
Auszöge folgen kritifchc Bemerkungen des Vfs. lA- 
leswara hatte fioh mit Sawi-Ratna vermdhft^ *unrf 
folgte ihr überall; fie kttmen zu einem fchönen Harn 
nahe bev Hradaneita (trefes Wflffer) mit einem kleinenr 
Fluffe diefes Namens; hier Avünfcbte Sami - Ilama ci* 
nen beiländigen Aufenthalt, inid diefer (yrt wurde: 
in der Folge unter dem Namen Lila ft'hah (Wonne- 
platz) berühmt. Das Waffer jenes FToffcs rft fehrktar 
und iiiit CamalaWüthen (rother Lotus) hcfetzr. Sami^ 
Raina ift offenbar Semiramis der wcfllichen Myfholo- 
^en r und kommt von dem Sa^fcrft Saini-Kamefi 
(im Tanflengehölze fpielen). . Diodorus Srculus fagt: 
fie fey zu Ascalon geboren; die Puranas fagcnr fie 
fey in Syrien ;zucrft zu Ascfhälana- fthan oder dem 
Platze, wo Liiefa oder Ninüs Asc'balami Imtt^^ er- 
ithienen. Die Niederlage der Scnitramts durch Stau- 
fobateswird vort den Purauas mit n^ch mifserordent* 
fieberen ümftänden erzählt; denn St^bavara - pati ift 
offenbar Staurobates. In den Legenden Kommen 
foIgendePlatze vor : j)Mocsfcefe'Qder Mocsha • ft^blm» 

2) Asc'hala-ft'ban, zwej Plätze unter dtm NaAien, 

3) Lila- ft'bau bdef Liiefa- ft^han /' 4> Anayaf^ -derl * 
ft'hair und 5) Maha-bhaga - ftilatt. Der Yf.^ «eigt. 
dafsdiefs i) Mecca (Macshefa), 2)Ascalon; 3) Niui- 
▼eh, 4) isfjou 7^1; Kvai^ii des Srrabo , mid 5) das alte 
"HierapoUsfey. iHe Beweifc hier anzuführen, ge- 
ftattci der Raum nicht. Femer zeigt der Vf. , c!3fs 
die mciften babjlonHchen Gotibeiten ächte San- 
Itritnamen führen, Rec. will nur ein paar Beyfpicle 
ausbeben: aU Rhea von Uriya-devi (tUe fchambaftc 
öd^r bofckcidene Götttn), "Nabo oder Nebo, lawara 
(cler Gort)mit dem Titel Nava oder Naba (äer hfiinm-' 
Mfche), Adra-mekch von Adharm- eswara; denn 
Iswara und Melech find im Chaldäifchcn fynonynu ' 
Nimrod voti NJma-Rudra, weil Rudra oder Maha- 

' dcva ihm die Urilfte feiner eigenen Stärkegab. XXVif. 
15 der die Jndamdn- infein ^ vom Lieut. Colehtooke.' 
S 401 — 411. Sie liegen 3n der dftlichen Seite des 
bcr.galifcben M'eerbufens voji'io** 32' Ws'is* 40'nörd- 
Uclier Breite. Die Länge ift 90^' 6' bis 93*^ 59' öftüch 
von Greenwicb. Der Vf. giebt eine kurze Kfachrjcht 
föwohl von den vorzüglichftch Natnrproducten als 
vondeuBewohpern. Von Metallen -bemerkt man vor- 

. zfigJi.ch Spuren vjpn Zinn. Von Pflanzen Oel- Baum- 
wollen ' Mandel- Alexandiinifche Lorbeer- Pappel- 
Mel^ribäume a. f. w. ferner die Pflanze , wekh< f'ie 
fogenamitc Terrn japonica liefert, Aloe u. »• ^<>C05- 
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büttuM fmd dag«g»ii hier faft unbekimnt. 
fürscrn finrien fich nur wilde S^hM'einc*. 



Vo» Viex. 

Kotteii;d:^;.gcnyieVir«ecW 
dir feftr pittige ^rüne-iclirange; fmier loZiill lanec 
.,SJ<>QlQjpcudcrn».Sfcnri>fn»p,n. >vie]f VoBriarteti, untei 
ai^dern die Art, welche die cfsbarcn Neftcr bauet 
.Die» BbWQliiier werde* als die roheften aller Meiv 
fchen befehrieben, von denen je Meldung gcfchebea 
ift. Sie find fehr ftlndfelFg gegen FremJe, gehe» 
völlig jiackcnd und wälzen ftcli dca Morget^s^rft in 
einem* Morafte, mn denr Sffthen der Infccten Veni- 
ger ßusgefetzt .zu feyn. ..Ihre BeprÄ&ung bcftekt 
darm, dafs fie ei« Bein äöfbehen und mit der Uand 
aii den Schenkel fchlagen. Es ift auch eine Probt 
ihrer Sprache bcygefögt, XXVIII. Ueber Btmenk 
tand %nd ihren Vulkan vom Lieut. Colebrooke S.Im 
bis 415* mii einer Abbildung. Olefe Infd lie«^tet#a 
fünfzehn Seemeilen oiHich von den Andamaninfein» 
und fcheijit fich bluis durch vulkAnifcbe Ausbrudie 
aus dem Meere •c^iiporgcbobeu zu habe^i. XXIX. 
Auszug des TagebiiiJies einer Reife dur^h die gnj» 
Wajie von Aleppo nach Buffbra im April iyS2n mitg^ 
theilt von Sir irHU Dunkln und bekannt gemacht, 
um könffige Reifende auf die darin befindlichca Rui- 
nen aufmerkfaai zu machen. S. 416 — 419. Diefe 
Ruinen find grpfs, prSch.tij und von fcböner Bmirt» 
m?t vielen auf fcfilanken 'Säulen ruhenden Bogen Ter- 
febea. Sie tiilth^n Vierecke, jede Seite etwa lac^FA 
lang, die Mauern 40 ^ufs hodh, an jeder Ecke eia 
nock wert h6)ierer Thurm. Hin und wieder Bill- 
haucrarbeft wie in Weode Tafdn der Ruincam 
Palniyro. Auch ati einem Bogen einige , aber ukta 
mehr lesbare. Reite von apabifcher Scjirift. XXX. 
ProfopisacnUatd Koenig , TJkamie der lUnduiinäi 
ftörätichen Circars, von Dr. Acxtfurgk^ mit eiim 
Abbildung. Der Vf. bat di<^fsn Baum ^acii König fn' 
fopii genannt, fagt aber , dafs er wegen. der weifc« 
DrOfe auf der Sj:itze jeder Anthere wohl zu der 6al' 
tung Adenanthera gehöre, Tit^lleicht fey es nurfine, 
Abänderung von P./pidgcra, der fiaum trägt lange 
herabhängende, nicht gefchviollene, Sclioteii. Mau 
gebraucht bl'jTs die Schoten^ welche aufsei; d^aS«^. 
mea eine braune mehüge^ .fofs und aiigenchfl 
fdimeckende eisbare Subttanz ^nthalteJi; luti^lünne. 
die Pflanze desive^jen luitdeoi (juinifcben Al5*ro^ 
iCeraionia filiqiia LO vergleichen. XXXL Brng^ 
Nachrichten von der Höhle auf der EU-phant^i.iffl vw« 
^. Goliikivqhiun, von ^. Camac uiiigeiheili. S. 423 
bis 534. mit zweif Abbildungen» Dl^Ce'lAM lk§t ein 
5!. Mille üllljch von Bombay, Nabe am Löndüsp-.. . 
platze fl:eht ein Elephant in' Lebensgrofse von fciiwir- 
zehSteinJ Die HOble ift. er%va i Meile vom&trmit 
entfernt, 135 Fufs lang und faft eben fo breit,. voa 
Menfchenhäntien gearbeitet, voji regeliÄafsigpa Sa«- 
lenreihen geftützt, mit vielen Ne bergtiu ät hern v«»» 
fehen, aji den Wänden i^it Bildiiauerarbeic eCiiert.^ 
Vorzüglich füllt an der Hinter wand ei« gro/ses &> 
rdief auf, welches drey Büften enthalt, deneo»»^" 
teilte vier Fuu Itre/te Tiat. In eiaem Geina^eitjl»^ 
eiuc ftienfchcjixcllalt mit einem Elepbint<Bic»pf<?. 
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Aos rfen VcrzicruTig:en tiMmcher^Figare»/ i:. B, den 
Ai^lmftvkrn » wie iie jetat noch von^iiidMchen Wei- 
hern getragen werden ♦ fchliefst der Vf^ dais es eki 
jttiH«Hirc:ber Tcmprf, U«m Gott Äv»,gewdht, ge-. 
wofentf^.. .Er g-iebt CoiaiaeAtare ülier verfehiediifn« 
JPigtirem fo z. &. ift die Menfchengcftalt luix dem. 
£leph»ntenkopfe der indianiiciie 6att der Weisheit 
Q;intf^'\ n. f: vr. Die ganze bifel coithäh etvra hun- 
dert Bewohner, welche erzählen,- dafs ihre Vor- 
fateen durch die Bedroekung der JPortugiefen von 
der henachkirtrti !nfel Si^etliicher vermeben £ey.eD,': 
^& fie.Kets. bduen «ml. Ziegen hüten r auch einen 
Hob^handel treiben. XXXII. ti nckricht mm dem jetzig . 
gtn Zuflande vonDelhi vom I^eut* IV^ Franklin^: 

* b. 4S4 — ^45o.-Diefe ehemals ifo prächtige uod.blü*-. 
hendi? Usuptiladt desAXufebiuoiQlchen RekhsiuHin- . 
doftan ift jetzt gröfstemheiU . zerßört. In d^r neuen . 
Stack Delhi felbft iiud nojch die Uebercefte »ancheT. 
prächtigen Plätze , welche voruials den gcolsen Om* 1 
rabs des Reichs gehörten. Der Vf. giebt eine ge- 
naue Befchreihung, welche fiir den Alterthuinsfor- 
fcherfehrintereffant ift. XXXHf. Botanifche Bemerk 
kungen über die Spikenarde der Alten , ein Zufatz 
zu den Abhandlungen- des verftorbenin Sir JIÜL 0on0s '. 
über diefe Pflanze vom Dr. W. Roxburgh. b. 451 
49^. mnt einer AbhMung. Der Vf. hält d>& Pflanze 
attch für eine Art des Baldrians^ Val. gatumanfit und 
ift die^ genauer zu befliminen.ini Stande, da er ei- 
sü^e grünend« Pflanzen erhalten bat> nach welchen 
er eine genaue Befchreibuiig beyfügt. H^flentlicb . 
Wcrilen äi^ vielen Zeitfchriften» welche jetzt in allen 

' Fiebern der Wiffenfchaften erfcheinen , den wifsbe- 
gierigen^ Lefern inanchas van d^a^. fcbätzbaf^a In- , 
halte 4iei]es Bimdes näher nnd ausflohrlichef bekannt 
fnacliefi> als es hier gefehehen konnte. 

G^HLiTz, h. Jlnton: Cujus Cörnetius Tt^cHus «fer 
• • Luge^ Sitten und ViilkestßkäLßentiermaniems. Aus 
dem Lateinifehe»^ Nebiteineui CcHsmientar von- 
Ktirt Ggttloi Anton. Neue umgearbeitete AuflL 
1799. 232 S- ß. US &rO . 

Man hat üi-feche^ von dem V£^ der fcbon §0 viel' 
TinrzugÜchcs zur Kenntnifs uufers Vaterlandes li^ 
ferte » nicht nur eine genaue Kenntniis des. Taci- 
tos» dec Ha^uptquell« unfers Al^fthuais, fondern 
auchi eine üeberfetzung zu erwarten, Ivelcher aufser 
dgm getreuen Au^druxrk des Sinnes,, zugleich die gc* 
danKcufireithe Kürze des Körners in unferer Sprafhe 
nachiubildei> geliiige; h» Ganzen trügt auch die 
Erwartung nicht; man (^£st häufig auf Stellen, wel- 
cfte. cti^; vojle Kraft d^$ Odginals mit Eeinheit wie- 
derge'ben ; äbet nicht. feUen fchjeint au£b da& angft^ 
liehe IVeflreben,.lich an daflelbemitjedet Wortfügung 
zu fchöiicgcn,. DunkdheiJteu für den de tttfeh en hcfcr, - 
mitunter auch wohl Unrichtigkeiten her vorgebracht 
zu h^ben. Wir geben gerne zu, dais der verfchie» 
deoe Genius beider Sprachen 2ux UudeuUichkeit mit- 



wirkter dafis anch Tacitus fefnen Ausdruck feftfl 

öfters fo auf Schrauben geftellt hat» dafs man zwar 

: feinen Sinn erräth, aber geliehen tnufs , dafs er ihn,. 

des Kraft unbeschadet, etvras detttlicber hafte auf 

die Nachweit bringeni^dnnen ; aber in emzehieu Stcl* 

les^ iiegt die Schuld auch wohl nur an leiivem Doli- 

metCcher« Beyfpiclejaöflen dasGefagte dämlicher ma*. 

eben: c. 9. „Haine und Wälder weihen die D^ut- 

feilen, und geben Namen der Götter dem 'Geheim^ 

nüTe,. das fie nur durch Verehrung erkennen/* Rec» 

dürfte riellelcht eme Wette, eingehen» dafa feihft 

deukenden deutfcben Lefern , welche kein Latein 

v>erftehen, die Steile ^in Geheimnis bleiben wird» 

Aber auch ^er Text feibft Hilfst nur arrathen^ dafs 

xtian die den Göttern geweihten und nach ihren Na» 

, men benannten Haine, initchrfurcbtsvoUerVcrehmng 
vor fich fiefaN ohne in das Innere des geheimnifsvol- • 
Icn Oxtes' driqgen zu. dürfen. Das lote Kap. fagt: 
,J>er Staat hält /weifte mit keiner Arbtk- berührte. 
RofteJ'. Der Te5:thax frejrlidi ouch PuLlice laiuntur^^. 
tmiiü mortali Icbore coniacti. Verträgt abtv unfere 

- -Sprache den Außdrock: Ein Pfertf, "da-s-von keiner 
Arbeit bsrührt iit? und ficht nicht felbft der Ausdruck 

; Staat Ibey den alret Dcufchcn an anrechtcr Stelle ? 
Wahrfcheinlich findet man auch die Stelle im 25. Kap.. 
undeucnch: .„Den Leibeigne«! tödten üe-wK^ einen 
Feind, nnr okm Bu/Jrf ; derLnteliier ift hier in keider 

.Verlegenheit, nifi ciuod impune giebt einen reinen Be- 
griff. Weniger liannman StelUai entichuldigen, ^ro* 
demVf.,nichaderText, Anlafs zum Ungcwöbnliehen^ 
und Sprachwidrigen giebt K. i, „Der Rhein «it/fjro^ina 
auf einem Gipfel der Alpen.** Welcher Deutfcbe hat 
wähl je jou einem f lufTe gefagt » er entfpriefl 7 
7acitua wählt« das natiirliche Wort tntitSy er ent- 
bringt. Eine fehr auffallende Stelle findet fi^b iu) 
irtcn Kap. „Die Germanen half- ich für Eingeborne'— 
da die ihre Sitze u/andriiw/e» Volker, nicht zu Law- 
4e , fandern 9« Schiffe rtißen — und der Ocean fei- 
ten Qfus'unJtnnlVettiheilehefcbifft wird.'' Man erlaubt/ 
ja woW kaum einem Dichter den Ausdruck: den 
Sitz wandeln^ aivßatt ihn Verändern; zu Schiff» 
r^ißnJ^gt vollends kein Menfch; und orbisi durcl^ 
Welttheil flberfetzt,. wälrc eine, ßereicberungfür un^ 
fere künftigen Wörterbächer. Dafs der Römer die 
weite Ausdehnung feiner Monarchie , welche Län- 
der in den drey Tiieileu der belcannten Erde , und 
dadurch alle Küften drs mittellaudikhen Meers üuw 
fafste, ^wohnlich orbis nan#ite, welfs Hr. A. fo gut - 
als wir alle. Am. ärgflen vergifst fich aber der Vf* 
gleich beym Anfange: „Der Ocean uuifdfst grofse 
Bufen und Infeln uner^uefslichen Unifangs> die jung^ 
in einigen Völkern und Könrgen, die der Krieg um 
entdeckte, bekannt wurdsn.** Infein find in den Kö* 
nigen bekannx worden ? Wo^.wir ctft neulich einige 
Viilkernd Könige kennen lertiten, iagt Tflciius. Kec*.*. 
will nicht mehrere Ikyfpiele häufen^ da die bi^he« 

•TigeffhfwrcrGhend'find ♦ die im Allgemeinen voraua- 
gefchickten Sücze zu beweifen. Nur noch eine Un- 
gleichheitkann er nicht unbemerkt lafien» dafs Hr.A,. 
auf der einen Sexte fo änfserfi^renf an feinemTexte 

hak» 
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liält, dafs er ihm Ulixes fiatt Uiyfles nachrchreibr» 
cnd auf der andern doch die ihm eignen Hypoche- 
fen gleich in die Ueherfetzung bringt; wenir z. B. 
Tacitus Ton den . ( concüiis ) Volkaverfammlungen 
fpricbt : fo ^Adet der unkundige Lefer in dem deut- 
Tchen Tacirus die HermanneUn. Aber unbillig wäre. 
ea, nicht auch eine von den vielen. Stellen auszuhe- 
ben,"^ wo der Text mit Treue, Präcilion und durch- 
Mia verftändlich vorgelegt wird. K. lo. »«Seltener 
Ehebruch Inder zahlreichen Nation» deffen'Beftra- 
fung» den Männeni üherlaflen , gleich erfolgt Der 
Mann jagt fie mit abgefchnittenen Haaren» entblöfsr^ 
in Gegenwart der Verwandten» aus dem Haute , und 
l^itfch'tfie durch den Flecken. Auch die gefcb wuchte 
Dirne erhalt keine , Nachficht. Nicht durch Bildung» 
Jugend und Reichthum findet fie einen Mann ; denn 
dort lache Niemand uberLafter» verführen und ver- 
fährt werden heifst nicht Sitte des Jahrhunderts.** — * 
Den die Ueberfetzung begleitenden Commentar» wird 
wohl jeder Kenner » kurz» bündig nnd ^weckmftisig. 



biglich gut finden; nur kann es Hr. if. nicht laiTen, 
auch hier mehrere feiner ihm eigenen Meyutmgeii 
als Wahrheiten aufxuftellen. Er findet beym Polyb. 
eine keltifche Völkerfchaft , die Gaefati, erklärtes 
für Schreibfehler ftatt GefoU; diefs find mm-nttur« 
lieh deutfche Gefellenf welche um Sold dienten. Will 
man der Auslegung nicht glauben: fo drtrt er die 
Faßi Capitotinit nach welchen im J. 531 der Stadt 
Rom die infnhres und Gtfmami von den Rdinem ge- 
/chlagen wurden, welche keihe andern feyn köK« 
fie» » als die GefeUm. Nun hat man zwar fcbon lauge 
die Beuierkung gemacht, dafs die , richtige Lesart' 
OffONiafifis fey» dafs diefe in dem angegebnen Jahre 
nebft den Infubres gefchlagen wurden ; der VT« weift 
felbft» tiafs der Name Qermanen durch die Tungn 
aufgekommen ift» und da/s er den Römern erfi durcii 
Cafar bekannt wurde: aber alles wird verworfes, 
weil fonft die deutfchen Gefeilen aufgegeben wer, 
denmüfsten. 
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• Scr8nb KU«stz. MtrUn* b. Scbönee Das Caffim^f ein 
Slttengemälde in einem Acte von J. fl ♦ *. ij^p, 6S 8- a* 
(4gr.) Dcmbifelle Sarchen, «in eidcrs Ju<lenmäechen« möchte 
gern als Mitglied in einem neuerrichtcien Cafßno auff^nom- 
nicn w^rdco. Ihr Bruder, Ephraim, ein luftiger jüdifchor 
Stutzet-, verfpricht ihr es tu bewititen , beforp aber, dafs 
fie-in diefe chrilUiche Gefcllfchaft noch ihre jüdifche Vorur- 
theile mitbringen werde,, und f oder t : dafs De zum Beweis 
ihrer Aufidürung erft vor feinen Augen ein Stückchen Schin-^ 
iiJn elTe. Nach vielen Strauben und GewifTciiazweifeln ent-' 
fchliefst de fich datu. Beynahe hätte fie ihr Vater,* ein eifri- 
ger aber ehrlicher Jude, dabey cruppt; auch Heft er feinem 
SaJme fowohl als fejser Tochter, ihrer Verzärtelung halber, 
derb, doch fruchtlos, d^n Text. — IndelTcn will der üiy* 
ternehmer des Caffino'a, ein gcwilTer, höchft nichtswiirdi-* 
ger, Senator Born holm die Jud^nfamilie doch nicht \n feine« 
GefelJfch^ft aufnehmen , und«widerfteht fo^gar den Bitten fei- 
ner Braut, die ihn dringend darum erfucht, weil der Jude 
Ephraim ihrem Vater einen fälligen Wechfel von f ünftaufend 
Thaleru nur unter diefer Bedingung prolongiren will. Ja, da 
Bornwald bey der Gelegenheit muthmafst, fein künftiger 
Schwifjgervater dilrfte wohl in dürftigen ümftanden Hecken : 
fo^bricht er mit feiner Braut aufs allem ledrigfle. Aber Bß* 
ruch, Ephraims Vater, prolongirt nachher doch den Wechfel ;. 
Bornholm , der feine Bewerbung nun erneut , wird mit 
Schimpf und-Schande abgewiefen 5 und Demolfelle Sarchen 
kommt — nicht ins Cadino. — Da« ift der Inhalt eines Luft- » 
4'piels , bey dem es fchwer feyn würde , zu enifcheiden : was 
unbedeutender fey , der Plan oder die Ausfülirung? die Cha- 
»<iktt;re oder die Fabel? ilii paar darih vorkommende 
Perfonen , die Schwefter des alten Juden , frau Mofe» und' 
ein gewifferl^avidfon , Sarchtns Liebhaber und, — wiewohl . 
iiegroCiu Seitenlange Reden halten, — fo ganz FiickgefchÖpfe, 
dafs man fie herausfch neiden kann, ohne nur ein Merkmal 
ihrer Exiftenz hinter tich zu lalTen. — Der Dialog hat oft 
Stellen , wie (S. 15.) folgende? Menfch, bift du toll? Bleib 
mir mit de^i Schinken vsm Hälfe t Ick brecht mir wahrkajtig . 



du Eingfweide umt dtm Lmh^l"^ -*- Die Moral, die^arin 
gepredigt wird, ift fo fchwankead • dafs maji oft nicht 
weifs^ will der Vf. blofs die Nachäfferey chriftlicher Siuei 
von einigen Jaden , oder überhaupt jede Abweichung v^i 
ihrem ^aften (gewift auch nicht löblichen^ AbergJatfbea u- 
dein. -^ DieAufiöfttng ift die uubefriedigeudfie, die fich des* 
ken läfst. Ephraim fchiiefsi mit den Worten: »plus i^ffM 
„komme ich nun freylich nicht; aber ich werde micli isf 
„eine andere Art zu entfchädigen wiffen! WenigH^ns kat 
„Sarchen-den grofsen Seh ritt' zur Au flc^lärnng durch diefe 6^ 
„fclsicbte.(cNMX'lu S€tumken9ßMfcl) gethan« uftd. ich kann fit 
„Jetzt tiberall mituehmeu,, •hne inicli ihrer (ch amen tu^ür* 
„fen. — Es Uhß atfo das hurgerÜcke Caßno unä die Sckia- 
t,ktnefferi'^ — ^ Und fo. etM'as heifst ein SittengemäJde? wird 
durch eine lange Stelle m^tt HouiTtaia auf dem Titel gefteiB- 
pelt? und rom Vf. dem Nationahheater zu Berlin gewicü&et? 



ToLXsacHiirTTBZi. I^ipzig , b. Linke: Oefpräck$ ia 
Püfiort EhrMnreich mit Jemen Kitehkindem über manche Jogc 
nannte Neuerungen in der Aeljfion und andere wiehtige Otge^ 

flünde. Herausgegeben *zur Belehrung des Volks roo /»vCA. 
ß,' Kiichelhecker , Diac. zu I'Vohburg. Zweytet ÄifirfrAn. 
2800. 103 S. 9. (6 ET.) Auch in diefem Bändcbeu (vgl. J- 
L*. Z. I7pj>. Nr. 70.; verbreitet fich Hr. K. über foicJieGe- 
genftaiioe, die di*m Landmann insbefondre zur Erreicban; 
feiner Beftimmung als Mitglied der menfchüchen und bürg«- 
liehen Gefellfchaft zu wilTen nöthig find,' als: über Neuerun- 
gen in Anfehung der Bibel ; über die grofae Sterblichkeit der 
Kinder; Neuerungen in Aufehung der Taufe uifd über V«^ 
fchönerung der Erde. Die ftrengen Foderungcn , weJdit 
die Kritik fonft an einen Dialog machen kajin« failefllij^ 
billig weg, weil 4es Vfs. Zweck nur dahin giaig.,;««^ 
Hchft treu copirtem Geift und Ton der Landieute" fl'ff«* 
ClafTe nützliche Belehrungen mittnih eilen. Und dieCs iftit» 
im Ganzen gelungen : fo «afs diefe <7efprache nat9t den duu* 
liehen Volksfchriften einoii Pia» verdienen. 
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Mittwochs, den 31. Decembtr igoo« 



^ PHILOLOGIE. 

tEirzio, b. Baumgärtner: Verfuch einer aUgmei- 
men tateinifcheii Stfnot^yfnUi, in eine» liandwörrcr- 
buche der fynonymifchen Wörter der claffifch- 
lateinifchen Sprache, Aus dein Franzößfcheu 
fies Hn. Gardin Du^mesnü Synonymes latiwes. 
Zum Gebrauche für Deiitfche bearbeitet von §. 
C. G. Emefli, Pcof. in Leipz. Erfier TlietL 1799. 
374 S. Zweijter TheiL 1799. 323 S. Dritter 
TheiL 1800. 4S4S-8- (S^thL- i^gr.) 

Nj^ch dem, wasJufonius Popwa zur Beftimmung 
der latemiichen Syttonymen gethan hat, auf 
deffcn oft fcharmnnige und geiftreiche Bemerkungen 
in I^QUenii Lexicon antibaryarum fortgebaut worden, 
* fft das liier bearbeitete Werk eines franröfirchen üe^ 
lehrte» das re'ichhahigfte und v^llftändigfte , das 
über jenen fo wichtigen und anziehenden Theil der 
' alten Sprachkunde erfchieneii ift. Die crfte Ausgabe 
deflelben trat im J. 1777 uoter dem Titel: SynQnijntes 
laPins et Uurs di^erent&s fufmficaÜQns ave€ des exetn- 
pUs tires des itieilleurs auteurs ä Vimitation des Stjno^ 
numes fvan^ais de Girard^ ans Licht; eine zweyte 
und Aihr vermehrte folgte 1788 »«ach , und diefe ift 
es» welche der durch mehrere ähnliche Arbeiten um 
die alte Celehrfamkeit verdiente, Hr.. Prof. Emefti 
bey feinem Werke zum Grunde gelegt bat. Nicht 
zufrieden mit dem befchränktern Gcfchäfte eines 
üeberfetzers , fachte er febier Arbeit eigenthümlicbe 
Vorzügelia geben.' Diefe beftehen hauprfächlich in 
der Berichtigung und Beftimmung der Citaten , die 
in dem Original auf die nachläfsiglle und unvollftän- 
diffite Weife angegeben find : dann aber auch in ein- 
zelnen Zufätzeu und Berichtigungen der von Duwes- 
nil gegebenen Erklär^ingen. Durch beides ift del: 
Werth dicfcs Werks beträchtlich vermcljrt worden. 
Möchte doch dicfcs recht fleifsig benutzt, künftigen, 
dadurch erleichterten Bemühungen zurKenntnifs der 
lateinifchen Synonymik zum Grunde gelegt, und in 
wiederholten Ausgaben bereichert, berichtigt und 
vervollkommnet werden ! 

Dafs aber diefes Wörterbuch, auch lu feiner jet- 
zicen Geftalt, noch mannichfaltige Zufätze und Be- 
ricktigungfen erlaube, wird wohl niemand weniger 
m Abvede feyn, als der gelehrte Herausgeber felbft, 
der es unter dem befcheidcnen Titel efnes Verftichs 
nur als Grundloge eines vollendetem Werks zu em- 
pfehlen fcbeint. Was jetzt eine der wichtigern Rück- 
ichcen ausmachte, der ftudierenden Jugend ein be- 
^lueiues und mögüchft wohlfeiles Wörterbucb iu die 

J. U Z. (800* fmwt fittiüt. 



Hand zu geben, und alfo Reichhaltigkeit und Kürze, 
zu vereinigen, diefs mödite kQnftig immerhin an- 
dern, die innere Vollkommenheit des Werks bezwe- 
ckenden, Rückfii:hten nachftehn. Und ob lieh gleich 
Dumesnil felbft der gröfstea Kürze im Ausdrucke be- 
fleifsio;t hat, einer Kurze, die, wie Hr. E. bemerkt, 
bisweilen faft in Wortkargheit ausarter; £0 glauben 
wir doch, dafs noch immer einiger Raum durck 
zweckmäfsige Auslaffungea zu gewinnen feyn durfte. 
Denn was den meiften Sammlern fynonymer Wörter 
begegnet ift, dafs fie über dreGränzen ihres Gebietes 
ausfchweiften , dagegen hat fich auchÖ, nicht genug 
zu bewahren gewufst. Ausdrücl^e, wie Nr. 2. ab 
aliauo te^npoye mid intra aliquod tempus können *~gar 
nicht unter die fynonymifchen gerechnet werden^ 
Mit Recht bemerkt Ilr. Eberhard in feinem gründUr 
eben Verfuche einer Theorie der Synonymik der 
deutfchen Sprache S.XIIL, dafs, wenn das Gemein- 
schaftliche and Unterfcheidendc der Begriffe in der 
Zufamuienfetzung der Wörter felbft fchen fainlän«r. 
li<;h ficbib^ir fey ^ folche W^örter kein Gegfenftand der 
Syttonyuiik feynkönnen. Diefs ift der Fall bey fol- 
eben Wörtern , die mit hinlänglich unterfchiedenca 
Vorwörtern zufammen gefetzt find, wie Nr. gg. ad- 
natareun^enatare. Nr. 95. advekere, convehere, eve^ 
kerey invehere. Nr. 104. aäv^/iw und averfus,' und meh- 
rere ähnliche, welche hier Platz gefunden haben, ob- 
gleich ihr Unterfcfaied durch die blofse üeberfetzunt 
vollkommen cingefehn werden kann, Daffelbe gijk 
von Wörtern, wie Nr. 1443. offa und jus ^ Nr. 1574. 
tußrum und Olympias, Nr. i6::2. mendax und m'endV- 
Jus u. a. m. — So wie alfo in diefer Rückficht meh. 
rere Artikel, ohne Nachtheil der VoUftäiidii^keit, 
wegfallen könnten u^ld müfsten : fo dürften auch in 
einigen derfclben die Anzahl der Beyfpicle und der 
angeführten Bedeutungen vermindert werden kön- 
nen. In Nr. 1600. mafiusy p^l^a^ pugnus^ Wörter 
zu deren Kenntnifs die blofse Ueberfetzung hinreichr' 
ift die Anführung der Stelle des Cicero de N. D. n! 
60. Natura dedit komini wanus aptas etc. ganz müfsigj 
fo wie die Anführung der Redensarten: pttgmmfa- 
cere, eint Fattfi machen, und pugnos fetr^, Fattft^ 
Schläge bekommfn, annetmen — zwar im ein Wörter- 
buch , aber keineswegs in eine Synonymik geUören. 
Noch vielmehr aber gilt diefs von folgenden Wor- 
ten; „Pfl/wa ^ Es heifst auch der Paimbmm. Aare^ 
fiiuntpalmarum multitudo in Siciliä. Cic. Verr.>V. 33. 
Ein Zweig davon war der Preis Oer Sieger. Pluri^ 
marum paUnarum hämo. Cic. l^cjc. Am, 6. ^/iwr der 
mehrere Siege dmon getragen, oft dm Preis erhaitei^ 
bat.'^ Eben fo möftjg Ul Nr. iß^Q. bey margo . ora. 
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ctevidö y «Jafs i}ra f!as Taa am Schiffe heiTse. Aehii- 
liche'Bfyfpi^le eines ufiiifit£en UeberflafTes trifft mau 
hin und wieder an ; aber es i(t genug» durch einige 
aufuierkfaiü darauf [:emachr zu haben. 

In Riickficht aufdic Erklärung de» Unterfchieds 
der Wörter lafst diefes Werk noch manches zu wün- 
f<;heo übrig, wöbey die möglichlie Annäherung a» 
die Methode des fcharffinnigen , gelftreichen Girard 
gefucht werden mufs. Dann wird manches , was 
jetzt WofsUeberfetzung ift, mit einer Erklärung ver- 
taufcht, manche Erklärunp:en werden mit einer grö- 
feem Schärfe gefafst , befler gegen einander gefteHi 
und richtiger geordnet werden. Auf eine lichtrolle 
Anordnung, die bauptfächlich in dem Fortfehreiten 
*TjDn dem allgemeinem zu dem befchränktern , und- 
dem Zufammenftellen des mehr und minder ver- 
wandten befleht, ift in dem vor uns liegenden Wer- 
ke allzu wenige Rückfichr genommen. Aber auch 
die Erklärungen felbft find bisweilen fo geMst , dafs 
der Unterfchied mehrerer Synonymen nicht genug 
in die Augen fällt. Wenn es Nr. 37. heifst: accli- 
fi are bedeute beugen y hinneigen^ inclinare über 
ttu'as beugen y knieen: fo ift erlllich die letzte Erklä- 
rung des zweyten W«rt$ nur in d6r Verbindung mit 
grnua palTend; die übrigen aber bey beiden Zeitwör- 
tern allzu unbeftimnit. Zu den angeführten Redens- 
arten wenigftens: indinantem erigerCf incUnata res- 
publica 9 inelinat animus, pafst die angegebene Be- 
deutung ganz und gar nicht, reclinare aber ift nicht 
h\o(s niederlegen 9 avsflrecken^ Ät«^r#fjkrn, fondern ei- 
genclich auf den Rücken legtn^ daher auch reclinatus 
mit refupinus verbunden wird. Gleich darauf Nr. gg. 
paftft die von acklinis angegebene Bedeutung hän- 
gendt herahgehend^ wiederum nicht zu dem Beyfpielc 
arboris acdinis trunco , worin die eigentliche Bedeu- 
tung 'des Worts deudirh zu erkennen ift. Nr. 63* 
heifst es acutus — figürlich : fein, fcharffinnig, fcharf 
angreifend, Subiilis, dünn , fein. Der Unterfchied 
des metaphorifchen Gebrauchs diefer beiden Wörter 
leuchtet hier keineswegs ein. Acutus fcheint mehr 
auf Entdeckung und Auffindung des Un1>ekannten, 
Jubtilis mehr auf die Sichtung und Trennung des 
Vorhandenen zu gehn. Acumen ift daher mehr eine 
Sache der Erfindungskraft; fuhtilitas^ dcrBeurthei- 
lungskraft* Man fagt acutuih ingenium und fubtiU 
judidum; acutus ad inveniendum und fublilis in di- 
fcemendo. Nr. 84. wird man bey der Erklärung von 
admifcere^ iwimifcere und permifccre^ den ünterfclficd, 
wenigftens der beiden letzten V^örrer, kaunl be- 
ftimint faffen können. Aber man köiuite mit eben 
der Kürze, als hier gebraucht ift, fagen: In admifcere 
wird auf einen Haupibeftandtheil Rückficht genom^ 
meh, welcher einen Zufatz bekommt; bey immifcere 
auf die innere Verbindung der Ingredienzien ; bey 
permifcere auf die Aufhebung ihrer ttnterfchei»^cn<len 
Merkmal€f. Wenn es hier nach Anführung der iitelle 
des Cicero: Omnia potius permifcuerunt — heifst tw- 
mifcuerunt. würde weniger keifsen — fo ilt diefs 
ganz falfch, da das letzte Wort in diefer Verbin'lunjg; 
gir nicht ftau finde»- würde. ..^—* Nr. jpö* üt zwi- 



fchen canticum^ ein Lied das gefangen wird^ und 
cantilena, ein Lied, ein Vefs, den man ^nach tim 
MeU)die fingt — kein Unterfchied Cchtbar; aber tJa» 
erfte wird von thearralifchen Gefangen, das letzte mit 
einem verächtlichen Ntbenbej^riff gebraucht. — Nr. 
451. CayfitJ, kenfchy nm, unbifdiolten ; fudic^ks, 
bezieht fich btofs auf Sitten und Betragen. Die letz- 
ten Worte find fehr uitbeftimmt; pudicus geht auf 
die Reinheit von Wolluft, caftus auf die Reinheit 
Ton allen Arten von Fehlern. Nr. 417. wird der un- 
terfchied zwifchen calo und lixa nur der Erymoiogie 
nac'h angegeben, wie man ihn gewöhnlich keiuit. 
Einea andern führt der SckoUafl zumHorat.I. Sai.IL 
44. an , der ebenfalls verdiente in Erwägung gezo- 
gen zu werden. — Faft unnfitz für den Qebrauck 
ift Nr. X448. die Erklärung vMi lab an wanln, 
wackeln, dem Falle nahefeifn^ und nutare, htnitni 
her wanken 9 fchwanken; da mit einem geringeirz«- 
fatze hatte bemerkt werden können, dafs hAare ^e- 
braucht werde , wenn der Qrund eir^r Sache weicht, 
und das Uebrige nachzufchiefsen droht; nutare,wem( 
der obere Theil fich heräber beugt, welches auch 
bey fcßftehenden üegenftünden ftatt finden kaan. 

Von minderer Wichtigkeit, aber doch nicht giar 
zu überfehen, ift die AuslaiTung mehrerer fynanyineii 
Wörter, die ^zum Theil ganz fehle», zwnTheüaicte 
an der Stelle zu finden find, wo man .fie erwartn 
konnte. Wir wollen einige derfelben anführen, fo 
wie fie fich uns ungefucht dargeboten haben. fioAv 
und bUefus. Diligens als Synonyinun ^von jfrit^' (& 
Ruhnk. ad Rutil. Lup. p. 17.;» Nr. 331. iomperirtiiA 
Syn. von audire* Nr, 1275. trahere cetarem bey «• 
buere ^ inficere. IJr.isi^. exceptio bey conditio, Nr. 
66 !• convictus und c^ntubemium bey cctnfuetudo. ^ 
Exctitcre^ elidere^ ejicere^ aliinert und affricare: Nr/ 
438* opwj efi bey carere, egere (cf. Senec. EpifclX. 
12.)- Nr. 6i2- acuere bey concitare. Nr.^gi; rmtf 
fns bey commoduSt facilis (cf. Senec. Ep. XL 7.)- — 
IngenituSf infitus f infixus. — Nr. 1648« S^f^^^ 
bey mirafi und admirari. Nr. 2249. jig'iifnfc bey /m- 
tacrum, — Mehrere ähnliche Auslaffungeo werden 
fich dem, der auf ihre Entdeckung ausgeht, iadit 
darbieten. 

Wfr brauchen wohl kaum zu erinnern, dafs dieft 
fiemerKimgen nicht zur Abficht haben, den Wertbeines 
Buchs herabzufetzen, lias auch bey feinea'Man««!! 
das aorzügiichfte über diefen Gegenftand ift, und bfr 
fonders in den Händen der ftudierenden Jugend aas^- 
zeichneren Nutzen ftiften kann. Der Gebfauihdeffe!* 
ben wird durch ein aiphabetifches Regitter erleichtert 

M£issF.N,b. Erbftein: C. ComeUi Taciti de ßth 
moribus et populis Germaniae libeilus, — Mit 
grammatifcheu, philologifchen und MJftorifchea 
Anmerkungen zum Gebrauch für Schulen bear- 
beitet von Chiß, GottL Gotthelf Kock, zweytea 
Lehrer an der Sradtfchule m Neußadt bej Urtf- 
den. 1799. 165 &• 8- (8gf) 

Die gewöhnlichen Regeln der Graiainati]c,.fo tne 

di« Kcnntnifs der Wörter und Fhrafeflj weW»* 
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Zcxchcn Aes Barbarismns un der Stime tragen, kotz 
das lA^chaHifche der lateinifchen Sprache, (fcheint 
dem Rcc. ein wohlerworbenes Eigeiithum des Vf. zuf 
feyn, welcher vennuthlich dadurcii für den Unter- 
richt junger Leute ein brauchbarer Lehrer ift,^ und 
ma.Tiches Gare bewirken kann. Nur an dem Ttfcitus 
hätre feine Gelehrfanikeit das Probftück nieht Uta-* 
dien, hörte warten follen , bis mehrere Lcctüre and 
ein qtwas gebildeterer Gefchuiack, ihm das %ch£ 

' -zu einer folchen^Unteniehnmng verfchaffen konnten« 
Er k}B'^t m der Vorrede über Mangel an den nothi- 
gen Büchern. Es befremdet fchr, diefe Klage t^oh 

-einem Wanne zu rcmclwnen, dem die Öffentliehi 
Dresdner Bibliothek unverfchloflen war : allein konn- 
te oder wollte er die reichen Schätze derl«lben nicht 
benutzen, und fehlte es ihm an eigenen ftülfsmit-i 
teln: fo durfte er in diefem Fache nichts fchreiben, 
wenn anders nicht Fehler- zum Vorfchein kommen 

, füllten, wie fie hier auf jeder Seite fich^zeigwi. Der 
C?mmentar, welAer in der Tbat weitläufig genug 
fft , foll eine fortlaufende Erläuterung des Textes, 
häufig die üeberfetzung fchw^icriger Stellen, und ober- 
all Belehrung über eiiizelne Worte und 'Phraftn,nebft 
ihrer richtigen Anwendung geben. Kein öbler Ge- 
danke; aber die Ausführung ! K. 45. Jenfeit der 

Suionen finkt die Sonnein das Meer, fonum infuper 
audiri efc, perfuttfio adjicit. Iilu€ usque it fama : vera 
tantum natura. Statt von der Schwierigkeit der 
letzten Werte zu fprechen , und zu fagen , dafs ^ie 

• nicht die gewöhnliche Lesart find, g*ht er darüter 

.. ftillfchweigend' Wog, lind macht daför die wichng« 
Bemerkung: „Die Römer glaubten — dafs die Welt 
dafelbft ein Ende habe, mid dafs fie diefs gewifs 
glaubten, fiebt man aus den Worten des Tacirtts: 

?)erfuafto adjedt, das iß wmhr.^ Seine einzige Quel- 
e zur Erläuterung hiiiorifcher und^geograpfaHcher 
-Angaben, ift Spener; aus ihm fOhrt er bey Geiegtm- 
heitder Aeftyer, deren Sprache «iit der bdtannifchen 
Aehtilichkeit haben foU, die fchone Bemerkung «n: 
„Die Aeftyer feyen Iftevonen gewefcn , - und liätten 
, Hrfprünglich an d^m Rhein gewohnt, wo fie leicht 
durch Verkehr vieles von der brftannifchen Sprache 
aufnehmen konnten." Und weil im Texte das Wort 
Jtwgt*a vorkommt : fo wird in der nämlichen Nor« 
nicht verfäumt, aus Seh. (vermuthlich Scheller) Pr. 
pisgo. anzumerken : ^ylingua vernäcula dicendinHj non 
matema.** Auch eine Probe von der üeberfeizungs- 
kunitdes Vf. au^ dem nämlichen l^apiteMtyli/iJHa^eivi 
Deum venerantUr, infigne fuperßitionis formas aprö- 
tum geßant. Idpro armis omnique tutela fecumm Deae 
cuttorem etiam inter kofiei praeßat. „Diefesift ihr 
Uarnifch unfein allgemein Schutzwehr. . Sie dient 
ihnen dazu, dafs-, indem fie damit die Göttin Vereh- 
ren , fich auch gegen den Feind fchützen." Der 
Text fährt fort : Frwnenta ceterosque fructus patien- 
iius quam pro folita GerfHanörum inertia Laborant i 
und die Note gicbt als Erläuterung : ,iN* Uou Lex. p. 
982. Ineriia eß agendi infcitiii , qnan parit ignavia.**^ 
Wir find auf die letzten Kapittl gekommen , weil 
wir im Anfange fo gar wunderliche Sachen fanden; 



und auf jedem Blatte ,'beff<re Entdec|tungen zu ma- 
chen hoflTren. Das erfte Kap. enthält z. B. die wich- 
tige Neuigkeit ; „Zwifchen der gallifchen und germa- 
nifchen Sprache war kein Untcrfchicd, nur einige 
Buchftaben z. B. das G. ündW. wurden miteinander' 
verwechfett'; der Name ßalljer mag daher fo viel ol!i 
Waller bedeuten." Ein herrlicher Fund für unfer^ 
Herren Etymalbgiften. — Wenn Tacitus'K. 2. fagr, ' 
die übrigen ^Theile Germaaiens Oceanus ämbit: fo 
macht Hr. K. eine gelehrte Note, dafs man ambire 
hauptfächlich von Candidaten gebrauchte, wenn fie ih 
Rom ein Ehrenamt fuchten,** ^tc. Das näinliche Kapi- 
tel fängt an: Ipfos Gcmidnos indigenascredideirmetc. * 
Hr. K. zur Erläuterung: „Ip/oj, Man druckt durch 
diefes Prrao^eh nicht , gerade aus. Z. B. ich bin juft 
fünf Tage bey dir gewcfen , qninque dies ipfos tecdih 
fui. Seh. Gr. p.73'2." Alfo in der Stelle dei Tact^ ^ 
tus; juft gerade die Germaner möchte ich für Einge*- 
bohrne halten. --- Die aasgehobenen Stellen zergen 
genugfam , dafs es dem Hn. Kodi an noch etwas an- 
derm , als guten Hölfsmitteln , gebricht. '^ 

Elberfeld, in Eyricbs Büchdruckerey b. Hefa: 

Neuer methodifcker Unterricht in der franzöfifcheH ^ 
^Sprache, für die Deutfchen,, worin alles enthal- 
ten ift, was erfodert wird, diefe Sprache zu lehi 
ren und zu lernen; Aach deiii Plan des Hn.de? t^ 
Veauxt zum Gebrauch des öiffentlichen und VtU 
Tatunterrichts, von 0oÄ. Weijjevißtin^ Vorfiehcir 
^ v-tdes Handlungs - InftitMts zu Elberfeld. Etfler 
' Tktfüy welcherdas Gedächtnifsbuch enthält./i8oo« 

• Diefer erite Theil ift den Anfängern der franzoii- 
fchen Sprache beftimmt, und enthält dabcr^die nö- 
thigften Worter aus allen Redetheilen , dann einftchc 
Sätze , kleine Redensarten , freund fchaftli che Üiefprä- 
che, 'Aphorismen zurüebung desGedächtniffes, un4 
-zur Bildung des Vetftaiides und des Herzens , und 
'zuletzt einige Fabeln von Horian und La Fontaine* 
Warum diefe mit einer freyen deutfchen Ueberfet- 
zung begleitet wonlen-find, davon fieht Rec. <^^t^ 
Grund nicht ein. Eine wörtliche üeberfetzung wür- 
de dem Anfänger uuilreitig mehr Nutzen ftiften, 
ücbrigens fcheint diefes Bach befonders für .Kinder 
. gemacht zu feyn , welche man die trocknen Regeln 
der Grantmarik nicht fogleich lernen und anwenden 
laßen kann, ohne fie von der Erlernung der fremden 
Sprache abzüfchrceken. Für fie ift die natürliche 
Methode die hefte, nach welcher fie ven einzelnen 
'Wörtern zu zu(ammeMgefetzten, und v«n da bis. zä 
ganzen Redensarten und Perioden mitHülfe des Leh- 
rers fortfchreiten. Wahr fagt daher *dcr Vf. i» der 
Vorrede: „Der, welcher diefe natürliche Methode 
„bey dem Unterrichte anwendeh will , mufs felbft 
„Franzöfifch verftehen, denn es koftet dem Lehrer 
„mehrMühe und Nachdenken, als-wenner nur die erfte- 
„beite Grammatik zur Hand nimmt, den'jungeuAn- 
„fänger mit ihren abftracten Regeln plagt, und ihre - 
„gröfstentheils barbarifche üebungen ihm vorüber» 
„fezt." In dicfcr Hinficht glaubt Rec, dafs vorlie- 
gen- 
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geiidis kleine Bucli bc/ dem tJttterrkVie der Kinder 
fiutzlich gebraucht wcrdett könne. Er findet aber 
vcrfchieden© Huricbtigkeiten darin, x. B. S. 36.: 
„tottnie« votre dos.'' Mfln fagt: toumez Je dös. 
Eben dafelbft: ,,Arritez taBalie, haltmSie duKugd 
ankf.*' Balle bedeutet eine Gewehrkugel und etiieii 
Baii Odauiit zu fpielen). . Vermuthlich füll es heifseni 
Uaiun Sie den BaU auf. denn zum Aufhalten einer 
Äbgefchoffencn Kugel wird fich wohl niemand rcr- 
ßehen. Will man «her ausdrücken: Halten Sie die 
Kucel (z.B. bey dem Kegelfpiele) auf: fo fagt man 
arritez la boule. — S. 4S."- ..Cewhöns für Vkerbe, 
tafTeu Sie ims ein wenig ins Gras uns niederlegen.** 
Der i^ranzofe f^richt in diefem Falle : couchons • nous 
für Vliefhe. — S. 54* .»Ncfii (wons beaucoup de foin 
et du bon ugrain.'* Regrain ift kein Wort. In die- 
fem Zttfammenhange füllte ßeben: d^ bon regain, 
nickt du. — S. 56. .. Les jours foni un peu dsn^es,'* 
Man fchreibt aUongts.n^r man fag« befler: fcfj jo«« 
^oitfent oder -fönt plus lengs. — S. 59- '♦§* /atWw ' 
me Muer.*' Richtiger ift : je failUs u me noyer , oder 
l< ptnjai me naifer,, oder je manquai de me not/er, oder 
P0us*en fuilut <me je ne me noifoffe. — S.63. f.Fre- 
tez-moi unefeUÜU de papier; i^J'f «i «» ^^^^^f?* **•• 
main un autfe.*' FewiUe ift weiblichen Gerchlccht*, 
Änher une autre ete. ^ .^ .. . 

Nicht weniger fehlerhaft ift die Accentuatioa 
•nd Rcchtfchreibung vieler Wörter. Man fieht z. B. 
S.36. thime; S.37- defendez; S.88- meprijez, refw- 
wez vosmoeurs, reprimez; S. S9. platt, je vous^m 
fuvvlie; S*40. eröyez mci; S. 41. ;> vöus en repoHOi, 
apvetit. grandfaim; S.42. grandjoif: S. 45. J^reln: 
S:»i. ilgil^^ iidigil; S.54- P^>f^/ 5.55- crfp«. 
fcule etc. Alle franzöfifche Sprachkenner fchreiben : 
Werne,, defendez. meprifez. ref^rmez vosmoeurs, re- 
primez, flalu je vous en fupplie (aber prenez-en etc.^, 
crouez ' wo«, je ißous en revondSf appeM. grand' /»im, 
granJ^füif/ferein. %l gHe . Je degeU pefantj tre^u^ 
fdile. Unmöglich kann der Anfanger dabey eine 
gute Attsfprache lernen^ welche doch der Tf. fo fehr 
emp&ehit. 

VERMISCHJM SCHRIFTEN. 

Neüstrblitz, b. Albauus : Beherzigungen einiger 
Wahrheiten aus dem Gebiete der ¥ädag(igik und 
Philosophie, vonf.C.Beü, Th.C. 1800. 147 3- 

Die hier beherzigten Wahrheiten find in folgenden 
la Auffatz^n vorgetragen: i) Ihr Väter reizeteure 
Kinder nicht zum Zorn. 2) An M. über CuUur derTbie- 
re. 3) Der Abend vorNeu jähr. 4) üeber Freuiidfchaft 
^ fliedern Ständen. 4) Luther über den Religions- 



unterricht« S) Lieb^. 7) Oehet die Ver ftandesuW 
der Schüler durch eigentlichen Unteicidit ÜelTer 701 
Statten 4 wenn der Lehrer ein ficdich guter Meufck 
ift?' 8) Alteuhäufiger Gebrauch der DankCagungsfor- 
mein. ^) Pendon über die Nothlüg^n. iq) üi^'oec 
die Arbeusi'cfaeue. Fragment aus einer Re(>e. n) 
Ueber die Romaiienlectüre. 12) Wunfcti und IM- 
nung. — Tiefgreifende , die Gegenftände von allea 
Seiten faflende • Unterfuchungeu and neue Anilchtoi 
darf inaii hier nicht fuchen • und der Vf. ift fdbltfo 
befcheiden» auf diefe Eigenschaften Verzicht zu tban, 
Die Wahrheiten» die er vorträgt, find bekanat; auf 
Irrxhümer ftöfat mannjcht, aber die Urtbeile find 
nicht feiten einfekig. Die. Schreibart ift correct, aber 
hier und da, wp der Vf. rühren will, mehr ziefUck 
als innig und Innigkeit mittheilend ; Nr. a and 3, 
enthalten Empfiiideleyei^ und nichts, woran fidid« 
Verftand fefthalten könnte. Die heften Auflatze |Ui 
Nr. 9. und 11, in welchem letzten das, was Ton d« 
Schädlichkeit der Romane und des Romaiienlefens ia 
Anfange oUgemein ^efagt ift» am.Ende wieder geköri; 
eiugefchränkt wird. Doch wird der guteGefdinud 
den Anffng deflelhen fchwerlich billigen: „Wir 
leben in den Zeiten des Luxus ; fchon längß lubei 
die niedern Stände der Ueppigkeit» Pracht und den 
Wahlleben der Höherm nachgeeifert; jetzt fcbeintjck 
auch der Hauptplatz des geiftigen Luxas , die Rouu- 
nenkferej, aus dem hohen englifchen Parictma 
Tielleicht noch eher zu dulden war» » den ssp»^ 
zendeu Obfi- und Kiieheuffarten mä£htig hinm zm» 
hen. #0 er dcl^n» alleoinrennuthen nach, uackfÄc 
snehr Unheil fti|tcn wird*** Die letzte Nutner 'Am 
Ode in reimfreyen » und, an otn; fich glelchbidbeB' 
des fymmelrifcbes STlbenmaoTs nicht gebttadeoei 
Verfen. Sie^at den ICanipf des Lichts mit der F» 
•ftemifa zum utgenftande» — der Sieg des LickcsiS 
der Wunjch und die Hoffnung des Dichters, die er 
blob in der Ueberfchrift ^«udrückt. Die Dnakelkdi 
des Sprunges TOm„.Softm^^» im Arm der jamuf^r 
den Freunde.** auf: „aus der Hütte wimmert %(kAtm 
Klagte herüber** u. f. w» , Ton welchem die verkindea- 
den MittelrerAellungen des Dichters fchwar za fia- 
den find» und einige nicht gut gewählte Ausdrflcke 
abgerechnet» z. B. »,f2Ult dai Saamenkora nicht ii 
den Boden und ftirbt: Ewig bleibt es allein!*' edcr: 
„Diefesp ihr Dulder» hebt euch das überdesSckid- 
{als Wuth?>« ».Ewiges Leben wartet des, dsr d« 
frdifche hajsi!** ift das Gedicht ^icht ohae poed- 
fchenWerth, ob es gleich aufser dein Horizonte der* 
jenigen Lefer» für welche diefe leichten AuBatze ge- 
eignet fipd, liegen mochte. Deutfche Lettera däif- 
ten auch, ftatt der lateiui fchon , mit welchen ädfi 
Buch gedruckt ift, für diefe Qaile ron Lefem ickid- 
Ucher gewefen feyn« 
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••«^r- «-'i' ;r£uri£r Hb. ÜtAffeichend-' völlflfaiidige. d/N.'Teffn 

B. uiSc IV, 637. ' "^ ^ ' 

ii 'fc '--^ ' •*-► dl Nl Ted. ^«ilf Liihl^rf BibdüberfeUüng. 

vf'6-- • • . - -^ •• • ^'- j-- • ••*' •' - 

EriMChcerufftfsimtt^ > t)etfe9 zv^e^knafs^geä« z. EHernuhg £ 

' frin^ 8^ad»€. i-^Uei. Hr.-8«t3. " '■ : ' , 
Frti^ßi, J. H. M. Sittenbuch !I,7i7. - ;' ' \ ., 

r*^-i— ^^CJ.^.O. terAidli ^•tftTge1ij/fateiit.''i5>^n(«yitiIJt:; I^^J 
Tb. IV. 754. 
' •Sfer 




■ ' ■' ^ ^ — » unterbai/end« » uagiCch. u. kodiiril^.' Ipliall«! 

... iy> 328- -^ ' •• • ,' * • . . . 

£f£fieMat^ ,'T. Oh.' atRAbHiebts :Abliand!; d. Gfen*rali«qniS- 



fiVtw'««4MÄaiÄr.TafMrlrfann. T. 2 B. II, 2^;. 

Ffl/Jk, J. t>. Tafrhenb. f .rctunde d. Scrherieä u. d* 5a«yre^ S* 

. 4- 5- Js^^q^'- 'V' 345- 
Familie; die* Ritngfpom. na Tb. ^f. ?GfS. 
Farofpieler, d- y .£d.»ardo Conte di ^PdfTaro. x Tb. TT. ^88- 
#^ftiraolft9-Kero^rce-, W^-gt if. Z.<i»cV^;.xJ'd u. Dör^.3»i/<cjf« 
iV. 152. ., , ^ • ^ 

»kjo^SäiU'-m»^,' B. iijfttotre iiÄttirfeüe .^e St Tier« Ä* 

Ma^ftricht. *- J Livtaif* F* 193. . ü. '. , ^i 

Fav^, B. €. Gertttdbeuskatecbifaius. III, 6^. 
Feder , iM. pcakc« tkeologifch. Älagaziti. 1 B. 2 Sr, I>.a7t. 
Feldblumen, auf Utfgarus Fluren gefammelc r, Isina u, 7%««- 

«f. 1. 2 Tsb. ly, 755.. 

dPeim/r^ H« €h. M. ^eAeinnilcEii;. Journal ilb. d. Bäder. jd. 

Gefuiidbrtvineii in Deutfchjaad. i^ti- ITI, 54.7. ' 
iP*rriof»;:Jjfc DÄaerkiing:. üb. «WafferfiK^ht , WahüQnh 'etc*:2 

Tb. J, 43f. 
FikirhaeikrK' X- A- ReriÄQh dl^ÖrufiÄiät*« d. öoTltii^. petni. 

Rechu> c. X *fh. *.393- ^ , '^^ 

nuriett ^. A, pfakt. ^ramm^tUc d. franzuäfcLSbracii^. 1)1, 
■- -äva.' .,.-..- - . 

Fibel, ^ue* z* gebrauch b. trßffl •Unterricht d. .Kindet. 

•• • rv>-n4- '^ " 

fifÄ, J. Cb. Tafchfinb. f. R*iCpnde d*irch gaut DdüifcblanjL 
. • ^'a. d:J*- 'iHoo;. H. 4t t: " . , r '.^ - ^-41«^ 

FteUtzi ^.^.Ü:: ^latfitifliellie ä.tM^t d-'plii^fc'h. u.* ma^ 
i. ifaklftnÄelfeJf^ehiitfg.lr/Ä^O. '' ""- ' ... 

r. Fr«* .^ranvact PrabeCqbkfle ijia Blaue d. ItritiL 1/2 R. 

•II. **. '-^ •* ' ''^ ' ., ■ • ■' • \' • 
FwM^hn d. aufrichtige TafcheÄfchmrcd, libcrf. v. TricJitcK, 
•' •% ipr." • '• > ■ . . . 



£f^ 



tioii« 1 Tb. IV, 193, 





Erat 



miliiairc de la B^pub^que FrancTHfd bour ' f anne« TlW« 




Bvangeltuin, d., d« beil.. Matthäus, überf. t. lleititi)eus. i. 

2 Jh.J.tijr; ' ,. ^ • . " 

V'^i7Ti}>lv 1[7r%-c>\^«p3Jrt^«yn^or'ff.fchöl. tgerton. If, IJ5. '' 
Eivuldj J* L. ^twas üb. X.ebrinetbpdc in Tdvialfchulen. ,^{. 



I 



£xemgelbifch z,^ HannotYrirch. Laii4eskatechtrhiti8. ' 3 Jir JII. 

^xtracts,.^elcfi:ant. iij Freie. ^lU, fi%, - . •^** ... 

tjtkt^pöhl U.,^. BtaÄ- li.- Land-. 1799. x^d 9t* ' lU, 582.^ * ' 

\,tftelweiH9 praku Apweif« z. CdHllructiou d.Täfchinen werke 

•" nttk FÄiffeh' u. ^ttomin, . . H, 57. * . 






•.» <t» 



ijW'j 



Fabeln f. lUfid^n ft^d. kiOM Bicktem. 111, ^Qlk 

Fahrt, J. E. Elemcntargeegrapbie. 2 B. il, i^. ' ^ 

ffiAfiM* J. '<fc> • 'SiippIhBftniiwn ItowoiolofHie fyftemat. ii|^ 

337. " ' . 

JArciMr« J* F*;ab.:d< A]tcr*il. UUiftHckea AiM^aacen. I, 439« < 
FttAiter, J» Cb. Beyxrdge s. orakc u, getichtlipiu Av;iitty4iu«- 

de« iJB' !• 5^3* 



jPhyßt|uc.'i --9* 

T^rßet, G . Reit*^ a- Beaß4^e^^ iia^h JEogl^nd* übeVf, v. Mdt 
''■ %tfs: r.'^ 2 T)iv m Ö*.' ^ * ' . - ^ 

Fortfetzung d. klciu. theoiqg. A^uff^tze e. Laren,. H 4^1. 
F8f««*gT7i;"Av Wmke üb, d. UetLungsmittel b. ploialich ge^ 

h«flimcer I^beu^rafc*, liberC v. ^^ttui-e, IV» ^SJ. 
yftfg a rfe / ite,- lebarV-ckhc; ob. d.' G^üdkfeligkeit d^Menfcffea, 

*i». ö7j). ' I • • i 

FragoJoA'Siqueli^tl: B.. Bofchretb.. d. Amalgarair u.Sc;ljmelar 

art^eiten an d; Halsbriicke' b. i'rcyberg, III, 639.' 
fr^ki^ih f yrmorit 11. r. Oefundbruiüien im Soxamifr .t79lf, 

Fnhii/iW^. 'ihf&u i: tetzt/' fodI.f€h. Kaifew Schab' AHun« 

»be rt. V.* '3prcfiP€L '. IV* ih 
^ranz JK *6m. Jianefs ßoJit. Gefctze u. Tcrorduung. f, fU 
'^ Oefterreich« BöbmifC^b« u.' Galizifch, Erbländer. j-ioB. 

IM, ^35. 
FrjinzesJ^o u. Lawau IV, 3?. , 

frhntl^; r:7/71l. Bitl StMiH ihut siebr als er kann. TI, 

IJL.. "-,y-.-tLtti. V^ ^. et, tapfern «. pai 

trietifcb. Verhall, d. Bürger Brunn?. III. 272. 
FrauenztmmeralKDanacl^ V Nutzen ü. Vergniige:i f. igoo» III» 

Freliirw, J. G. T. V^teirhhif« wlldwachfender Fdauzen in ' 

d. Nähe um Wirtenbeeg. JII, 48?* 
iH^ude^i u. Leiden Itii ilieiirchlicb. Leben, t Th. Ill, 477. 
Fret'il^e Lebensbefi^eibuiig. merkwürdig. Kinder. 1 B. III, 

2J7» 
Fridolin d« Gaukler. I Abfcbn. IT, I^8• 2 Abfclln. IV^ 449. 
fl-itz; d. Mawn , \vie er nicht feyn foHte. i. 2 Th. IV, i2g. ' 
^itzjch^ J. Gh. Myfthenbläiter. H, ^72. 
Frofiüiin XL, Liutte.- IV» <?22. 
FüUehwn, 0. G. Beyträge z. Gefach, d. Fhilofophlti» 11. f| 

' • St. IV. 233. 

NeWtiftunden. j H. U, 5J5. 

fWfift. K. Venturtni u. Olshauftn Predige, üb. d, ganze chriftl. 
/^ faichcenidire. !• 3 B, I, 241* 

b - - Pur 



Für d« Kurfidbfifbb« LanlfUndt 1^ ErSftmat A; bittia^ in 

Dresden i. J. f7pi». i N. If» 459« 
Fürftentocbrefv die. a Tlf, » IV. ajl. » 
Fuji, Fr. Terfucli •• Itichcüifsiicheit Unterrichts t« d. Rind* 

▼kluiiclit. I. 147« 
-^ — ^ voJlfiändig. Unttnrichl ▼. d. Scbealf Zief eo - % 

. Seh wein viehe. I« M7. 
— — » N* Vcrfttch e. Xbeorie d. Widerftwdcs swey u. vifi^ 

ridrlger Fiilurwagsowtrke. II« 697, 



Callerie »trkwiirdiff. Mäantr a. d* älter»«. Bmier»6elcliic)s- 

te. 1^5 B. III, 419. 
^ali^Ni» J. G. A. kleine Welige((]|icbte. tf TJu II» 13a. ?Ti:;. 

IV, 317-- 

Cwrbet C« Cb« de coiilUtiili«nis Can>Hn«f itCu in fBrtim f^» 

kouic^ iDiroductb obfierretibnes hifter«c«e, I^ «^3. 
Cum, J. A« »ledicin« Auffitsje f. AeizM. 1 SamnU. lU JA 
Oi»mherg» A. ikb. d« Werik verfchiedn« Bem'cggrände s. 

Tilgend. tV»52a*. 
Cü/fiUri» A. C. allgeak Jehrb; d. Geogrtpliie ti. *5ietiilik f. d. 

J. iloo. h <43* 
■■ ■ — ■ Lekrb. d. Erdbefthreib. «, Brlä^tfrung d« 

Mueo »etkfidir€k.-9€kidet2«ffes« 1. a Curf« l/tfs4. 
• > " ■ ■■' '■■■ nener flMtkodircfr. SckuUtlM !• C ^weytca 

Corfus. II» ^55* , , 

Cifftervr, Ch. W. J. neues Forfiarcbitr. i'**^^' ,I|J» 33*' 
Sesette nstioosle, Vbu 5—8. IV* <Ü97» 
Gebetback, vollAäodiges« nack d. ßin&e d. katholifck. Kircke 

IXI»Ä3S. 
'6ehkofd, G. L. d. ckrißl. Keligietn im gan«. Umfange d. 

Giaubens- uu Sittenlehre. IV* 139. 
Cehhardt, F. U. Predigt, iib^.d. ganzen UmiCattg d. lieligion» 

iB. 1,341. 
GedanfLen, frermütkige » üb. d« Ürlackeii d. Verfalls d. mek- 

reft. LandÜädte. IJ, 8^ 
Gedickte b. d. hoben Anwefenyit.d. Königs^ u« dJKömgion 

r. Prettflen in BresJau. 17» 3 vi. 
■' ' ■ ■ c. gut. Seknes, kerausgeg. z. Beftcii/. armen .Mdl« 

tcr/I 11, i44« 
Gekeimnirs, entdecktes, d« Karu z. fcklsfen. H» g|k 
GeheimnilTr, alle Arten Tiöte. a. mscken. IV, 136. 
Gehter, J. C. kleine Sckrilten^ d. Biubiadungsknnll bctr, % 

1 Tb. I, igi. ^ 

■ , J. 8. T. pbyjGkalifcb.. VVorterbuck« 4Tbr fll. ija# - 

Ctifslmr J. F. Bonifaz, d. Deutfchea ApoReL 11« 37^ 
-*— — , J. G. d. Uhrmacher. 10 B. III, 37. 
■■ *- geir.cimiiiuige Bey trage z» ausübend- XHurma* 

cketkunfl. tu, 37. 
Geiil d. neuen Kvi^gsryftems. 11,4.^)9« 
Geifter- Zauber- liexeu ü. Jleboldigcfcki^kaeB. 2 B. IV> 

Gelbke , J, II. Kireben* u. ^kulreilifliing d. Hera^gtk« G4* 

tha. 3 tk 2 Bi ir, 6o5* ' 

Gelehrtcnwelt , die. Hl, 2p7. 
Gemälde; neüeß^s, v. Liilaboit. IT. 449« 
■ ^ Malw. u. d. tfaltkefec-Ofden« i. » 

B. III, 6th 
Gemeiner, A. T. Beebacbtung'lk 5oiinenfinfternifs am 34« 

lun. v^l. 1,39^. 
ye Genlit les peiiis Eraierea. t. a T. III, aod« 

— Manuel du Voyageur.. IJ, 61^ 

George J. i\f. vollftändig. Ilandb. d. JagdwilTenrckaft, ker» 

äuFl^ei^. r. Lconhardi, i. 2 Th« IV, 6Sp. 
Gerdejfeu , J. G. Atiieic z. Geburtshülfe f.^ Hebammen, h 

313. 

Crer/iArd, C. A. GrUndrifs e. heuen IHineralCyllema. i Tk* 

n. 537- 
Gerhnde, d. fv'hönc, v. Her.neberR. IV, agg» 
s*. GerjUTtBergk 9 J. L. J. ausfiihrUche Bcl'cheib. e. «. Auf* 

nehaien d. WÜikel eingerichtet. Vifii;%irkel^* I, 4^3. | 



Gefckenk f. Kinder tnf MgOb Ifei7g» 
Gefchichte, autkentifcke. Zllriegs« Wflcket w«# a ^^ 
^ Ssnction in Detttfckland «. Italien gt^'v^oST^ 
ub erf. r. Brunn, i Tk. Ill, 735. . ^^•^ * 

'■^. TaV^I,"??^^ Königreiake u. FreylU«ea. » Afc. 

_."","" Famüie Aiacarius Bokn, i, 4 Tk. II. .u^ 
3 7k. IV, 19a.; ^ . . **■ "»'J*^^ 

— — feindlicb.Xandungen in Bnsiand IV \u 
n n •" T .^,r ^.>: Wiffenfekaften fal dT WÄ 
lUllung derfelben bia ans Ende d. tgten Jahrbttad/ijS^ 
fchn. S Abik. Chemie III, 177, -»»«"»«»fl. a Ab- 

T— ,.T ^i.^'i^« ?.• .J^««*« VTaldanler biroi«!. ^ 
neck begebend. Keligionsfecte. |.. a Tk, 1, 2f$. 

Manfipeim. IV, log. ... 

^-—•—•geheime, d. Kafta4ur Friedens • Virtaidlaagn. 

"^' T* Ji'^'^aZ'-^^F^f ?' Fortgänge Ä.Jl«ttas 

etc. o. GeilUichkeit , ^efond. d. rom. Bifchefs, I,ii). 
'.. .. . --* «"•"*I£* *.*«•- M. lÄndreifeii. ^-u B. W,n. 

* " ^ ■ — » phyörche lu ff|rcboIeg., e. GebeuiähHs. Spil» 
fie. I. aTh. I. ag4. . ^^ 

G^fkickte^i^ kkine. n. Rnmnne, a B, »I, 340. ^B. IV» 
49^. 

gefelttph4fts|>ffa«ghiick, aUgemfiaftilUigfs, n. *rr. 
erpräck iwifcb. £ Sckumacker EkrVifh >xu ^ ludialmd. 

ili* 407. 
Gilbert , F. H. inftractions fnr le« nM»ytni|4es ptuifNfmk 

affurer 2a proHgationdaa, betes k iaine da race i^Eifaf' 

.ne»lV,.7o3. ,, ., 

6i7/fi Ualtdb. d. Landbaukuntt aTk. I, lap. 
Gl9j€W4Ud, yy. Befekreib, d. Gan^t^iu Itti^cbtis. i.& IT. 

339. * 
6/«ia, J.d. rotbcfucb. 1 B. IV» Mi^ 
— — — " Familieugemälde. f^ Br^aklttug. £. d.' Snui h 

2 B. I. i^a. '. . , , :, 

GlÄrStU. Cb. B. Fredigt. Äk ittyi tejtte. 2TK. I,i». 
> " " "- SammlnngV einig Predigt» gii^suaiiali 1* 

freye Texte. I, ifjl. 
Gliick» d. , u. d. Grab d. Liebe. IV, 497. 

, häusliches, od. d. recktfckatTcne itfutteff:ijB Sreift» 

rer Knider. lU, 5$^,-.„,., 
Gmeüfi. J. F. GeCch. d.^Cb*»» ^'ü d. IfViederaa/bbeoi 

WUTenrchaft. bis ana W^ d, i$ Jahrkund. &^3&&^ 

«7r- -.',,. • * • . . 

Goßpierdi Lefebncklein f. Xjind^uläi^ x« Bildung gm. Difl^ 

boten. 11,73^ 
OolW&arft. C. F. heueft. tltmmels^Adas. TI, 137. 
Coldkag0n. £. M. Predi^u üb. d. ^kavckofckt Ftadtt ra 

Gott. iV, ia*. . , 

Cröim^r, N. Tb. Erörterung, ib. d. gemein. Prozefa. I« 1^ 

Co»«', J. M«.tib. d. Bxa^kHeit. d.^a«fiwitfe n.ir#eflb» 

- T fer». h'ioln . ,| -. 

*. Gofk9, Propyläen. iB. a Sc 3 ^. I« ä St* 3B. iSb ^' 

409» 
Goithtivd. J. Ck. veUftändig. Untei(ri«kä in d. ytuaH"^ 

Pnege d. Sckaafe. in. 57- 
Craichen, A* L. Anveif. a. rd^riftlictl*. Attffioeo. Iif,.54»> 
Gramnuire» nourelle aUemande. Hl« loa. 
Cräße, I. G. Grammatik d. Utein. Sprncka. < Tb. Ii tfi- 
GrmSe$ St. Samv€ur te jenne, A* ^o/ngekiftor. Jiter.etf;«"*^ 

que dans le» Islea et.pwefliens ci-dnvant ftuom» 

1— 3T. IV, 51. 
Grell . F. A. i^ Grufidfils €. MakarfUkrei IV, 50-^ . ». 
Gr^kmama«. J. O. BmekftüelM £ eotkifck.*iisbai&<^ 

— -i^" ^ldeenmaganin I- liebkabcr ▼. 0««» «^ 

iwa7H. 111,25. . , ^ ,w,,.L- 

«-«*- «-*~ klein« IdMomagmn U^^utp^S^»^ 
2a,.UI,a9* ... 



■ ' J^^ ' Stra , e. Gartcnfpiel. IlT, ^63. ^ ^ . 

p., ■■ P. U«berrfA^ d. a^ypcifehttt Baokunft. IX, 

Crolmänn» C. Thc^«^ d. gcrichilich. VerWirens in biirger» 

, U«hi ll<clittftrtia|^«Uen. IV. ^3- ^ _ 
Cr«/» C. H. detiotione p»eii<rum forenixui9» Tt 38i* 
Cr^49, G.fsft« Aii&MMprüad« d. Feidm^lAkuoft- I,.4Jf. 
Gitä|idei,frße. d. »orJlifch - reli«iöfen ünterrjch»; 1. 4^. 
OrmtJhrl C A. fyßeuiit. Entwicklung^ d. LehfC v^ o. Ver- 
jahrofif 4.Mlnlfcb. 6tt«few'XVra49- , . „V 

Guriittt J. animadvevfioties ad «ui;tores T«t«!r?t». i 'KC* 11^ 

Ctt«/*, J. c: Befchftibw einier^ UwVerXal-PwiiciiUr-RccW 

GstmaiMi. Th. üb, d. )€czige trrehgiofiuu u» «, vesDuafiige 
ffcUfiod Eracluing* 1« US* 



2^Äfel! 



ÄmL, „ 

. . Üpteiricht z. ftudi^ren. IV> 415- _. . - _f. L..i-i:aiij 
fftf^ifWTji, C. F. Üb. .d. d. Freyhij. r. BfAeck «nftfcfcilMT|«r 

Vcr^fcch«« d., beleidigt; ÄWeftäfciy,,6<H. ^'^ . 
»^e«, r. W/bibfifth pvoph«. iotholegi«. 2 B- ^^ 1?%.^.^ 
— T-* ^ d. Mcifiauifch. u., «Äbm« N«tur-«a«^ 

Äüä/, 'Ä. H. dr Wurde e. I-«n«•^«^ »-JL^.^J^^'Sf "' 
Ättitfiigf^.F.A. AnUiuL.K«chenkunÖ. f Tb. IV,j«. • 

9^ Ha/Äi . 1. W. C bibhographifclie Ümethaliiing^li. U 9 

HtUUuBewe^ '], bißoriflte Afbandliag om Mfn% o«1i W^rjN» 

' WärdeiSweriffe iiulct K/duftaf I. Regermgp; 11*41^ 
Halsgeri^bu 1 peinikh« i. Tetteriffaatr. a fd.- ^ 
Hiü3Vb«l t CÄrifte» auf ä^c Tage d- Jalur<8. j — « Tfc 

H*iidittch I- 4. ko|i«gV F^«*^ Hof- u. Swit X d. J^kf J8oo* 

— — *— .*hiÄt)rlfcb«fV f-Pr«drgfer auf xg«o. WV ijit 
— *— — ^ Ökonom. tecWlogifcb^s. 1 Tb. 1, agl^^ ^ 
-— — s prakiifeh., L ^mpirifch« Ftldmeffer. I, ^J^ 
t^ - . — üb. *. Köiu. Freufs. Höf n. Staat f . d. J. l»^ 

. •.— !!r; volißättd. V«J^e. • " *• '^**«^^*^P^^y^^ i-r3.Tli; 

Handli*iga»j,* ;Kong]. Veten (kapi Äcffdemienr Ky t. * t j T;*fö¥^ 

1798» 4 Quart. 1, %6S» ' ^ * " ,„ > 

Haad- u; Schrei bJteleiidet. f. alle Stände^ au£ Igor. IV. ^461« 
Handwerker, d. gelehrte. IV, Z4V . , « * , \t- ^ 

Haudvvörierbttcb. pbyfikal. cheAifcb.» f. Geiehtt« i*. ungt- 

Handieichnungcn i.*Brucb Rucke e.' i^mw^enrcbeR. T^ 55- / 
J|«w#r»» €r..|. de^Scriptvibus rertim hungane. et tHafi&ltanie 

jcar. i«e^ *Vrt- fcripiis^. eorttBde«.,a T^. HI» ö<*- 
Hanns, Graf v. Tberenheini. JV.^B-^ .. ^ . rv. . r' . r^ 
Hans »©U^iÄier* volfctegeiie ürtbelsCfrudie ». Siraleiy auf 't 

Durchlüge«. U, 584. ^ , _ • ^ • ^^ 

Hat^pel » €. AnUiu *. V^rfabreiw Cencurspreaefft abtttWf n. 

den. r, .I77- 
aauaftF#uo4..d«rH,i--asSt. 11. 2pi, . -..i-„.l 

Mmwe^St W. Abhandiuhg. d. X.ondatr, koftigl. Otfrellfclk. «. 

RettuBg Veviftsgjuckc» u. Scbeiuiedttr. I B* ülitrr. r. 

^rw^« l»44> • ^^ *.,•«.. . ^ s 

Kleßner, Fb. Sammlimg r. b^cbfurftl«, W «r&bucg» Land««- 

vererdimn^en. 3 Th. JV» 597« 
Beim, Ö. e.:dj^lfche-Fl9M. aB. i, 3qv 
Httnecktn, J. idevi u. Beobachcttu^f^ d. lliieftfek 'Hag oeuC^ . 

* jiiiti;^#m;il;4ds»> 

, ,, Umrirs d« eebumloilf«. s. Gakü«^ 4» Heb* 

. g|Dmen i^Brfvu^tJi 9ebi«^r ^r5(H(« 



t-ITfiair» F^eyb- .' Beytragg ar; B^lumdKtl. Mefce d. Ffuchtr 

bäuiaie, I, 4111. y- 

HMenberm^ F. d. Förfler, 3 H. Ill,'3<^* 
ll#//reclit, J. TbwB. TycboJJriabe. 1. 4y>^ 
Heitons £btt m. ihren Wonnen u. Thranen. 11% SSt» ^ . ^ 
H4U^ M. chrenolOfT. .geiM*a)of*. kiftorifcb^ liaudb- «. Bekaf 

d. Gedächtoifiea» a. d.. Lar. übtrf. u. bi» •»«» -** »V5^ 

fortgefeut v. »ofi Oeujau. IV. 57- - . ^ * « • 

•. UfUfet^g i. A. €h. eefttb. Barnbard» d. Gm&eo» IX.. 

449* * . •• 

Äf/wnfA.. J^II» VolkMattttgcfcbiahte. f Tb. JX».74«- ^ , -, 
». Ilemeyi , P. üb- d» Recht u. d. Verpiiicbt* U eigAßit tTr jlietJ 

in d. Rdiigian. X- <Sai. 
Utmpei, Cb. F. dv Repetent. IV,r£90.. . ' w 

JVeaiEf . H. Ph. C* Cadkis üffettb^cbiaiii 5p«cimeii. RdTj,. 
»■ ■ ■ Bofebia. 3 B. i. aSt.^lV. 4.1* ^ • ^ 

Hmit«^, F. AJialecta Itttararta a^Uepftagi fpecaaioiM: u. (31% 
HesaiagY,. A« Aanftia» IV.. 4?9* •,» 

-* — , J> G4 »U WabAfk:^ d. Religio» Jefii. IV., x^ 
JXcrM» J- F- W. HiamrCyUeÄ alUr bekannt, tn»- u. äusy 

Jandircb. Infekten. Käfer 8 Tb. UK^Si. ' 

Bimum»^ €r. te metnantaataitMi si^ec^r. at toaira^viim. YV, 7q5> 
I ' ■ ■ — -* Haiidbttch d. Metrik. IV. 7C5* « ' 

> | i I «- ^ oblerratlptica tVii. üi quaad. ia«os Aie&byli Jet 

Euripidia. IV. 711. 
ftnrrmaaa.cF. Geaiäidb v. CUUndieau iB. VUz^^ - .. 
■■ I ->. Ch. Lahrb. d. chrißlich. Ealigian. x AuB. lU S<^ 
HmitaxGeiclueht«^ üteütv. Jaeaü. s B. IIU i$t. , 
H€r*0r, X. ToUßändige Gcfcfi. d, Ban«ta» vieler unben^tzu 

daio&bar biabav mtkßL vunaablaüßgt.. Gawacbfe. ^ , I4;S^ ^ 
BtrZQgf D. G. Vtrfuch e. allgenu Gefebi^bte d. Cu^tiur d. 

Aeul£ch» ]Üllio«k' ». i AaÄ. Ik üQt.^ , , • w -»^ 

Brf#r J. J. d. Cbriß b. Gefabren d. Vaierlafidgs. i B.^ r> 

w, jStV JD^nhä^ durc)» PMl^bfimd» 4, ifiTie^^^rlande > 
: Ilankraicli. s^iBh IV« «i. / • • 

■■ I fongefeuce Diwdidüge^ !• a B^ IV.. 2j^ ^ 

Ä*Ji«**r, Ig. H^ a. Familie iWeniibcim. 3* 4 B. m* 
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— Btfttdb. A. Atifthetik. iTh. IV. «r.^^ 
&• B. GruttdfilM ü» JHRiU*licb. Staatsredita« 



£ denkcnM 



ITP^ 



». aXb. U33S. « ^^ .. u 

j, ^-r— « pbikAipli. • TaMwobu^h 

Gottesvonbcar. ^Jabag. M»!f4f»f , . - . '^*J. J 
Mmmjti h F...¥*fuab;4k d^mfct», AiHiMtUrua. t B.. i. * 

Abtb. aB. 1. aAbth..fV. gi. , j 

iteMv . Thwakid. «ÄiÄdfeb* E4lV«;Mrt^^ V i^tj. ■ - 
HeziU W.F. grammat. Aeiiolfgie.d, fran*. Spräche, h S^p 
^,, .i,r .: ^ iBaidU A^.ci«i«icb.Kircbeup u.Dogmeu|^ . 

fcblcbte. iB. IV, S?*» ^, . , «, . >.' « 
«.^.4^«^ . «^ KmiA» auf. d. ivif^bwindeffte Art franz. ^pre^ 
. cbenu. Schreiben s. lernen. 1. 2* 3 Curf. II* 4X7* . 
Äaiijl Leben t»; ^t-iMtÄlie;. fo 6p7^ «.,',, ^ 
•. H'ppei. Th. Beyirag üb. Verbreeb. u. Strafen. II, l«. 

fiMle&rtf•fa AnbartftncB. Ul. iiii^ • 
liSnbrief d.^ürÄbifcbofa «. Bf«9lM •n^Ä. S^elforg^t 
Didce^ 111,349*^ ;- . • ,^ -„ ^^^ _ 

Hiftoria literafum boiwiim^. iMttiiu» 11^ HiMigaria. lll, IJ«^ 
|#er«keliiier> C. F* A.. dbamikhe FMrbenlakre , fertgefeut 
T. if ojO^iiM««. 3 Tb. 1, ^37. . ♦• . !• V » 

HadennaM. G. IL L«l»b. d. dcutfeb. patnlich. Rechts, i B. 

Äe#^Ä/ J.Tcifc Anlait. «. ••» gWÄtkmaTsig. Äckerbad, übar^ 

V. Ott€. iV, d4i* • . . . «» ^ 

JHfätki^t, C G. ^iacipta.>tit..'C^.romano«germinictr 1 T# 

I ßect. ni, 248-, « ^ ^ .'♦ • ., 
r.fls/i»»w»li abgaiH>thtfteRacht£er»igüog. ».^3- 

^ — letztes Wort. II. 54,v ^' . Jl ^ ^ ^' 

Uoiba^sr, h €h. XJnterfuchung. üb. d. iRrrchtrgß. Geg#nftte» 
de d. Möralphilofoplii«. i Th; Uli #97-, . * - ,. 
fojßnger, }. Q. rermif^htg tecduitOi'. 3cbwftHfc 1.S..1L 
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Hof' Sraats- n. St.ind#kal«n<ler, Bamber<r€r, f. ijop. ^T, 57^. 
üMoSflUtttr^-1. E. juriftifch. Wörttrb. £. gerichU. GerchcC« 

te. 1,627. 
Hof- u. Ehrenkftlender, ktiferl. köiiiffL, f. 1900. \h 11%. 
-M— — Stiatskal»Jid«r, Jiurtürill. fächfifch. . f. i^oo« H, 

5€o. 
' '"" ■ '■ ^ "' « f^al«bayri(cli«r» f. i8»o. ^1^.115*' 
' ■ ' ^ ■ . . ' ■ • VViirtburijer, f. igoo. ^Kyj€, 

Hpgrepe, J. L. prakt.'Aitweir. s-'plaiiimacrifcl», VttrmeÄen i.' 

Feldmarken !♦!• 35- 
r. Holfcke, Geographie u. ScatiAik v. Weil- Süd- a. Neu- 

Oftpreuffcn. i B. IV, iiSi. 
Ilfftzopfel, J. T; G* u, SekBfpiut frans^'BlciBentevbucIl. i 

Curf. "I, 577. ' 

f. livlzfcn¥he¥ , f. 1% S. Vorfiich e. roUaandi^ Poliatf- Sy- 

fl«rnf..lB, I n. Iir, 221. 
JIolzfrhHkfpr ab Harrlacht K« CIr. G. S. de poena extraord. 

defrcfetiee pleAa crtmiflU pvobaeioti« fieutiquam dccer pei iii 

da. m, 29S. *. . . 

Hommr?» C. F. deutfeher Flarm, TedMit v. KiHt. j. 2 H. 

IV, 66?. ' * 

Hör/» Chä G, CeoHiienfKleit iL oeuerM Arsoeykonde. - tf B; 

IV. 343- 
Ilöpfn€9(^ O. C-C Hb* d.'&efdrdefOdg d. Paträetietiittsifiipreal^ 

Reiche. IV, .'39. '- . - 

Ilitratiut , O' i-Toe. • Äd excmplar Bmüeji rccudcndinB m^r 
• fTeirrt. T. 2T. I, t53. • • .. ., , 

■ ■ ■ ■ ^ «pera » A* Amncrkiuif. ¥• Etueßi^ 1 Th. 

• Die Oden.- '1V>"228. 

ii> Sa^*wi,* I« deutfcb* Ycrfe tiberf. r, 

■ Vafrrtfeft. ff, »8 n :• . - - 

Hor^er, G. A^ Alipanach f. Schullehrcr a. d. J. J8'a U 607. 
ü ■ '.^-^Coftimtitii^ii- u.'^firbanofh^sbacb. -fiJ^ 34. « 

^ i,.^ neues ABC Badilek» f.- Voikafduüeii. iy» ^2. 

FlodrtMS bQtani^ti« Glpp©*itfc»fia- 11» 744. - -^ -, . 

ÄorpoVft, ttf* Dtia poed«/ I|rvÄ9»*' • -'• •» 

Haiv^rdt Ph. the S.cripmral biftory of Üie Kanh and o£ Wan- 

Xind compared Wich* rbe Cowiieg^ieyi*-Ghron|te gaa 

siud original Tradifio^ •fancrentiiatjona. IV, 169. ^. « 
ifofff^, J. cS neues miliiürifcb. Magazin. 1—5 6c. IT, .4.15.'* 
'Utihisy\ G/ J. d« rcrkaiHKe W^cnib d* kkrffifcb. Scfarifdhliw.' 

in Ä^ckficht auf Bil dufter 4j OetüCK- IV, i«. 1 

■M ■ -X^" dyhcHröfHft. Tunellen 4. Velketg^TchiclMib •# 

Ucf. lU 43»« ' ^ . .r . 

EM^iand, G*/ A^Hf» di Wiif^fcliaftikande u. Metkodek^ 

d.Uechfsgelehrfamkek, Hf, ae> 
, ■ — ' Beytrifg«^ «> B^smkü^ v* £nkrter. d. p e fii'i », 

^ ReclUswiffenfchafcen. i St. 11,49. 
L \^ "' — *l£ittleic. in d; Widfeiifckafldk Jieuiig. d6«i£«ii.. 

Priraurcchts. Hf, ^09. * - 

..^«^V^. . InAuutioncn'' d; g^fasMlit. ^fitiven llecki<4 

m, 209.' * ' '* ;^ '..^ ,*' ' ..',.• . ' 

..^^.^. — , Cb. W. Remerkdkfg, üb. da . fiatttrhdu u* iM^ttr 

" lin. Blattern^ *^ W-. ■ ** ^ /' *. «. , ',.'. 
, i_ . ,...^ £iiirMriit. u. Gefeuc. d. 0er«Dg^ Oedi- 
. zln.'dilrutg. KTfthk*n*wft«U t» Jena, l, 39t. • • 
• ^ Journal d. |wiak*i£ch. UaikuHde. 7 i}. 

.J^ilX* -^--.*- -ieties Journal d^ praktlCkb. IUiikiiA4«» 

' *^ y^^^.^ .' Awiefte AiMwle« .d; frant-Arz^eykifiidt 
- V WmiSnrznpykuTiü:. 3 »• i St. II. 489. .. , 
^ihr.^rl W. r.ritr C4iri1l^«»b., Aufklaru«« u. Atettrcbe»« 

J/iV./frrx, A.'a: 6afrt1ing;)r til eit-BefkrifiMnc«£af«rNerr# 

^ '«Irnd-'S Samfol. aß, ,1JI, 38^. ' 
t. lht^>^u]4iu A- -VtrCacbeLlib. 4. chemiXche Zerlegtiöf d 
/': leuÄLkr^tfeß-Ii, 52f» ^ . * ^ . 

f/iTfffi-r. J. Treatife 9n th« BioPd, Inflamm«ion and Gmä^ 
;5hot Wounds. Ht 553* 



ÜMiier* J. t8>. d. Bltu » d. £fitf&iaidttif ^ d; Cf^f,. , 
den, uber(. v^. Uebenjireit. 1. 2 B. z. 2 Ablh. nTfeT^ 



•^•^' '^.P* f ' etropjjifch. genealog. Handbuch au! i««i ., 

jQC9hst F. ahirnadrerfiwic» iir Epherammaifa AmWoftiattn*, 
c%t fcc. «rdiii. analect. Brunckii, i Vol. i. 2 %, nVI 

t. y F. rv. 61s. "*• 

■ — Anlhdloffia craeci. tf— ^ T. IV; ^15. 
Jacobs-Brttiincn, Ayur. If, t«.- 

JacifMin^ N. J. plantarum rarior. horti CaeCiret Scboeabru- 

«lenlis defvr'pnait«s et icones. t. a Vol. l/, i». 
Jüdetot, J. r. N. deicripcion /natoln^ue d'une t^(^ biHMiiie 

extraord.- f.rtTt-» •• ' * 

Ja gelblich lein, f» 727. " '. . - '• i 

Jagemann, Ck. G. * nuoro Vocabulariö Italiand-Tedesca e 

Tede?co- Iral ai-.o. c P* II, 324. t P. Hl, 574. 
Zager, J, IL Wald - Raupe« ui BorckeukäfergeCckichte. HL 

707. * ' • 

/ff'« , J. biblifcha Archaolagie. x Th#. IV» S'Jp. . 
Jahrbuch d. M.iurerey. 3 B. ir, 591, 
^; . ! ■ ' ** Be^6rder¥{ di. Glückl\ilsgkei$ vdr ü.Jä d. Eiei 

1800. f, 5'82*, ' .t * , * ' 

Jahrbü«fa«r d. grofs* Loge Koyale York^«. Fteundfclwft ii 

.JUefliH, I Jahrg.. UI, s^i^ ' 
Jahrzahler f. d. pcfete Jähr d. fr^hki^trh. Kepüblit, H, 174. 
Jmnffre^t Li- F« diaionnaire etymelogique oe laiifMe friii^al. 

fe. I. 2 T- li\»^T<: 
IdQ«n^ einige, vcrjiiiärfit durch d. polic. tfaeolog. Aufgabeüb. 

d. Behaiidl. jüdifch. TiiuHinge. fif, 4(93. 
lig^f^t <^' 'i>f opufcuLa varra.phUologic«. i. 2T. II, 3)9* 
lUiger , J. ^. W. Veiftu;h v. fyQöniat. voUftindig.TeTaia^ 

lagie t d. Thier- u. Pßanzeur^k'h. U, 305. < 
■ V ■■ - r ■ Ver^ieichnip d. ltafef*Preutfenf.l^,<JT. 

Inbegriff, kurzer, 'd. Köpern icaniTch'. Sdpneo • ^d.W(Mh 

Üe9n§4 W, JH.. 
Jniurreciionskri€g, d. pohiifche, t.* J« X794. IV* fe. 
Johu ^ Gauner lu L Genpilen. I, t49* 
Johfißoni, j7 Abhniidl. i'ib. d. Austrdckneii d« Sümpfe, üb«rf. 

V.. Gr. V. PodcwUs. iV, <f44. ' - " 
Jpittmal d. Erfindung. » 'Tbeorien u« Widerfpriicbe ifl i An« 

neywiilenfchaFr. 21— '30 St. II, 36Ö'. 
■*■* ■ — pr^ktifch.HauaJialtung u. weiblich. OdkiBi««« 

iB. I— 4 5t. Ili; 238. ' ' 
m ■ f. Prediger. 3911. »--4 St. IXT, 5U« 

, neues; I. Prediger. 18 B. I— 4 St. 19 B. I— 4 5fc 

, — — " bcr»^mannifches',/her»Tnsgegfb'. V. IWi/iriJ^ 
üoffmanfi. a B. i— ö St.,!, g.i. .3 15- i. 2 St. IV» 4jj>. 
Isnael d. Ungar Solu. i. 2 Th. rf, 343. 
J^beltag», d. , d. s^jahrig. Ajffiuf^ er e* wÄdig. Sebalkn»!» 

. CO. G. 6>«/wfj la.iSl- " ' .^.^ -i. 

Jugler. J, 14. narbig» Nachtrag t. Cottcurreaz-Scimtis ^ 
köuWii billigt Prelfe d. Apotlieker-Waaren erbalo»*«'- 
• dCÄ? 11, 29^ . r , . - 

Julcbcn« Keifen durch fengland u. Frankreich. IV, ilf» 
jMMg€r, £. Th. Carolo Caroinii. IV', diX. , ^ ^ 

Infi V. Hange z. Tharigkeit ü. Trägheir Im Meofcbeff. I«. 
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fiabalen 8. SchJckfnl«. f. 2% m.410. « B.,fV. .W* 
Kalendar, tTlfe American for 1806. IT. 55*-" , , • -^-. 
the rpyal. for EngUnd. ScoüäM.U^lmduäAat 



tkjii i4ir-t£09. If,-I7i« 



t^ 



m^ 



Kaietidano t!ie Eaft Tnciia or A^UtUülcgifUr^tSoo. IVtJcpi. ^ 

■ ■ ■ — titfniial y.&ma de farasteto» paca el auno de 1799 

^i ISOQ. Ui, 14. . . ^ 
^ Kalender» hißorifcb^r geneaUgifch. auf liSoi. IV. ^ip*. 
V r ^ ' ° ^—fc.wijiiarifchw, f. ig>o.JII»^9ef. lici. IV» 6*5^1 • 
9, /idnijoiz , Beyträge z. Mekleaburgifch. Staat« - u. Foluey- 

fft^t,:a. 3.P«. 11» 457. 
Kann e« Muuer» wenn ihrea recbr. Kindeni nach d; Vaters 

Tode etwaa erbliclfr fulheittfaik • he«t« noch r. d. Nues« 

uteff uRg aüsgefchlod'en werden ? I* 655* ' 
Kßtmegirfier-, F» A.Aurikel- Flora. .1. a U. IV, 5<^. 
Karamßn» N. Briele a. reifenden Ruifen» überf. x. lUchier* 

I. 2B. Ijf,»4ÄS- 3- iß- IV» «71- 
JfiifftißQr* M' Q* An^ng^gruiide d. AAalyfi^ d. UneodHck««« 3 

Th. lAbth. 1.500. 
Kataucfick, M. B. de Iftt» ejusi}. Adcolk. '■ ir# -lej)» 
J^echUatien^n j ö^etitiiche» üb. Wahrheit, u* Vorfchnüc; d» 

lieligion v. Kieffetback u. ileli>rt, i B. I, €06, 
BaCBchismus d. kttruehlifcb« Gefetze. ^V,^u 
— . -— — d. kleine, Lutheri. III, 4S0. 
Keller, Jf. J. Tafchenb, üb, d. Schwein. iV. 3p5* . 
Kelly» P. practica! incroduciion to Spheries aud oatolcal kltro* 

t^. KMmpe%t Th. rler Sucher r. d. Nachfolge Chrifti« übtrC; 
. f. ^e/«cif. lU, 4^4- - 
\ Kiejkuber ^ J. C. S. uiDnatllch liidor. licemr. ardfttfche An* 
zeigen z. äitera u« neuern Gefchichte Nürnbergs. 3'Jahrg* 
W, 144. 
lUofeweUef, J. G. C» erfte Anfangsgrunde d* retJi. Mathe« 
matik» I, 2^9. . 

■ > ■ * — »^ • .-- Veefueh e. fefsHch. •Darftelluag i. 

wichtigft. Wahrheit, d. neuem ^hiWfephie. 1,71g* 
KießUf J, Cb^ allerueueOes fchwibifchea Kockbuck. htr 

456« X . 

Kiäan^ C. J. d. Haus« u. ReiTearzt« IVtJi?» 
^I^inierfreund, neuer, y. Engelkatdt iu Merket, ix. 12 Th. 

IIU 480« 
Kinderling'^ h F. A. Gefck. d. . Niederfaekfi A^ .od. Coge« 

naocic pUttdeutfch. Sprache* II, 7iy. 
Kircheealnumach« hifiorifcb. I» Prediger o. Candidaten afif 

iSo# bis 1804. III, 27s. 
Jdtfbe. J; Q. A. fieCchreib« d. Kurfurftl. SächC LufUchloiTes 

Pülntu b. Dresden. IV» 628* 
^Kltdb^r, h A« kuczer AnaBUg d. f^eligion u. Sitcenlehre. 
- IV, z6. ^ 

Klärchens Geltändnifle. x^ B. IV, 438* 
Klau/er, S. Au5wa&) i^." Predige, üb* aaserlffene Texte d« 

erahgeiifch. üefchiciue« J, |6« 
Klein ^ L. B.umen. II, 702. . 
Kleinfchrodf J. A. Abhandlung, a» d. peinlLch, Prpzelfe.'aTh. 

^Vm^ki^ J..G:. Verfug. &k d, Hartnooie d. Gebäude z. d. 

Landfchafien. I, ladi 
Kl^fie'm . ^, h' Yerfucl «^ Tkoorie d. Ditnltes d. leichten 

Truppen. III» (g^. ^ * 

Klöntrut^p» h Aegid. alpkabet. Jlandb. d. b efond. K«ehte 

u. <^woknbeic. d. Ilpchllifts Osoabrück. i. 2 B. III« 49. 
Ktiigttt O. S. naturhiftorifches ABC Buch. iB. K 6%^. 
Knefchhe m J« 6. 4iuid fpeccarn Soorates in fermone 0^ Tkao- 
, dotSL jnereuice habita? i. 2 Commeut. III, 511. 
Kochbucii» Göppinger 3tk. 1^1.45^. 
Kocheug A^ Jöaiiiifs Boanergea» Hl, 433; 
Köchy » Ch. 11» G* civiiiftifehe Erörterungen» I BattnL HI» 

• ■■ iheoret. prakt. tCommentar. üb. d. Pan- 

dekt* n««^ Ilellfeld. xTb« i- 3 Abtb. li, 41* 
Kahler/ J* F. arithoietifche Aufgaben« IV» I84« 
..„.«^ — — '^ neue^arühmettfche Aofjgaben. iV» 335» 
Konraä » Jl M« Gianeua Bonellu i» % Tb. Il,3oo. 
Ktfjppe Noir. Teff. graece» IX Vf}. g;ahibeiic^^'ft* l<cobi* 

-coDtiiiuavit Pat^.,I»48^ 
K^P^h Gf, ;d. BÄe. U, i7;5- 



Keppen , H. F. üb. AchttMig geg« feivtfchlafelie u. Seheiiicod* 

te. Ih 14. / • 

Kortum^ B, Q. G, ConfirmatioJisrcden.' It^, 495. 
Kofegarten, L. Th. Poefien. i. 2 B. IV, 6&. ^ ' 

Kotzebue Peverty and noblenefs ol ini|id by Oeiswetter, llTt 

457- 

^- the DoWe Lie, tranclated hy Oeiswe'tter. HI, 457. 

Kdvachick, M. G. formulae f5Ieniiea Styli in Canceilaria 

Ciiriaq. re^um Hungar. o\im uGtati. IK» 2?3. 
'■ ' ■* - *— inAicuittm diplomatlc htÜorrcum Ind/« 

ti ce^ni Hungaslae. lY, 9. ' 

■■■ ' — Supplemeiitum ad vefiigia.\OoaiItioruai 

apud Huugaros celebT;atorum. 2 T. IV» 58t- 
JKöex» A» elemeiita jurisprudentiae Hungaricae. 1^3 Lib. IV» 

489» 
Krmfje^ J« W. Gefch. d. wichtig Begebenhett«. d. heutig. 

Europa. 4B. 4. 5 Abth. II, i. 
KrHphmenn, fi. F. Fabeln u. Gedichte; III, 47$« 

■ ' r rämaixliche WetJte. 6 B. III» 475. 

^jrug, G. T. *Zenoma et £pxcuri de fumine boiie fentefttiat 

> I«. liJ- / ■ ' ^ , ' 

Küchelhecker , F. Ch. H. Gefpra'che d. Paih Ehrenreick m. 

f. üirchkindern kb* «aanche Keuerang« 121 d. Heligion^ 

2 B. IV» 75J. 
Ki^hengürtner» d. WLenenCphe. 11, 374«. 
KiiMer, C. Ch. Anleii. z. Andenken an d. Tod. III» 7x2. 
Kuinöl, Ch. Xb. narracib de J. F. rifchero. II, 695. 
■■' " ■■ -— ^ pericppaeevangelicae. 2 Vol. I*, 44^ 
Kunft, d , m^ Männern glücklich z. feyn. II, 549. 
Kunflblätcer» deutCche» aufia Jahr tgoo. i H. IV» 54 
Kupfer z. BötUgert grleckifch* Vafengemälden» z B. 3 a. 

,v in, 42s. ' ■ . 

.•^ ffTifia^is Cammthch. Werken« i— < Lief, h X. 

Klippel kleines Conpendium d. Pädagogik. I»3i9« 
--» ~ oö wir unfterblich find? J, 31p. 
Kiißer, C. O. chrtdlich« Soldatenkatechismus. 2TJ1. II» 7g. 
v'«' ■ ■ — d. UebereinlUmouag aller Beitgioaen. Ilt« 321« 
K^au's Leben u. Schwanke. II» 78« 



JLAhroife |d. ^eläiUge franzöfifche SuBor. I» 278. 

jLa Ccpede difcours d Ouvertüre et^de dotore du cours iei^ 

animaux rertebr^s et k iang raufe. J, 39. 
Xa Ckatfe, J. <oil:effK>ndance d une petice famüle. i. 2 T. ll» 

698. 
— ^ ■ '— — «eaes franz. A B C u. Lefebuch. HI, ^j. 
iMckmau», £. L. F. Beantwort. d. Frag«: Welche innerd 

u« äußere Uinderniffe erfchwereti ^. ÜmfchaiFang d. f<»« 

genanoi. gelehrt, od. Utein. Schulen» in zweckmäfsig 'ein- 
gerichtete BVirgerfchalen? IV» 53o. 
La/ofUriiN«V Fabeln, kerausgeg. r. CeteL 3*4Th. II, 302. 
JLagrejie» Cypr, Bcr^ obferration für ranputatiou de la CaiC" 

ie. III, 735. . , 

La Jlarpe, J. F. l.ftiQ ou Cours de Luterature anctenne et 

moi^eme. 1—7 T. II, 105. 
— « -^ — was heilst Schwannerey in d. Sprache d. 

Staatsumwülzer ?. II, 73^ 
Dahtle, G. L. ;!^eichenb. f. d. Jugend, i R. IV» 13^. 
l^mbertp A. B. detoiption of the genus Cinchona. Iff, 
— — , J. M. Gnuidregeln d. F'erfpectiv. I» 593- 
lAmfiaüitti Sammlung xhemiCck. Abhandlungen. 2 Th. f» asg.- 
X^t-her, G. anchineiifche Tabellen» als erfte Uebung im 

Rechnen. IV. 248» 
Lißng Almafiach u; Tafchenb. t künsliche u. gefelUchafcL 

Freuden f.* iföo» III, 79« , 
— — , G. H. ^ibeltexte x. Lekhenpredigten« f, 231. * 
-*— » K. II. i^abeUen üb. Flächeninhalt, Menfcheasakl etc. 

d. deutfch. Keichslahde. III, 473. 

f^anghein, F. A» .6*' .neue Schwanke. 1, 198/ *. 



I 23« 



Lang, 



iO 



Jtarg'fle^, F. L» HittcloftaoiCche Dfnkwürdigkeitfn. 1V> 
JLoru, B. Tafcheaib. d. Wundarzncykunft« überf. tr. XicTiw« 

ii;h. II, 126. 

Läfrenriiter, die. III, 327. 
X'Aura v. Jngenof. I, 235. 

Laarop, C/ P. Abh«ndlun|f. üb- forfltvifletirchafth GegMn^ 
fläii'de. J, 695. 

— — — freyinütbige Gedanken üb' d. HelzauoeeL 
IV, ^♦6. ' 

Jittvater , J. C> freyinüchige Briefe nb' d. Deportationswefen 
u. iib. t eigne Deporudonsgefchichte. i ß, tif, 2o5. * 

I-ebenfbcfcbreibung d. Genemls v. Zicten. IV, 2jö. 

I^ctcnsbeichveibun^ea f« Knaben* A. d. £^ übtrf. r. fVM-- 
manrt, IV» 576. 

*■ " ■■ *■- ^* *- — — — . Mädchen. > * % 

— IV. 575. 

Leben u. SchickfAle Edtt^trd ffenSamms. H, 497« 

— .— — Schwanke releginer Studenten. X— ^ B. 11, 4S7- 

•4B. IV, %\ 5B. IV. 448. . 
«. — — Thaten d, berUcbugc. Zasberers Cbriftoph Wag- 
ners, IV, 141. ■ 

- — — — — Freyh. v. Schaafkopf. iB. III, 335» ' 

-• _ e. Weltbürger«. 1 Th. IIF, 5J5. • 

— — » Wanderungen u. Scbickfale Ferdinands. I, 255. 
Le Camus Gefcb. d.Men rohen, überf. v. Ekktn. ill. $50» 
Lectnres pour Tage Je plus tcndre. If . I75. - 
l^chmann, Ch. G. W. Abrifs d. Naciirlebre 4^ menfcbliclu 

Körpers f. d. Jugend. 1,73. 
Leisler^ J. P. A. |>opulär«s NaturrechL iTh. f^ lai. 
istmaire^ II. d. IMarquiiiii v. Sevigne« I, 0t5. 
Lenardo*s Schwdrinereye». i. 2 Tb. IV, |6. « 

I^fhatdi» J. G. bildliche Darltellung aller bekanot« Völken 

I— ^ü. II, 719. 
_..^ II ■■■ lorft-^ u. Jagdkalender f. d. J. iTptf-^-lTjpi 

II» 182. 
*'■■ ' ■ Magasin f. d. Forft • u. Jagdwefeii. tf H. 

n, i«3- 

Leopold, J. L. G. Haus- u« Landwirthfcbaftfkalender f. d. 

J. igoo. IV. 54»« 
r ■■■ — ■ ; Tafcbenb. ,f. d. Haus- u. Landwirthfchafi 

a. d. J. xgoo. IV> 541- 
JLtfebucb. englifcbes. «nthahend d« Ca«penfch«n Robtof<»n« 
^ JII.55J. 

Leuchte, d. , od. d. weiffe Fniu. 1. 3t. 
Xe yaillttnt Reife ins Innere t* Afrika in. d. Jahrtit 17I0«« 

1715- !• 2 Tk. IV. 320. 
Istviilli» J^IB.. F. dlBertat. phyGoIog. für la sutrluan dte 

foecu^. IH, ^15* 
^^chtenherg , G. Ch. VcrthetdFgtiog d. Hygrooiecers u. d. «fe 

l^Hcfchen Theorie vom R«gen; herausgeg. v. Lichten- 

herg u. Kries, I, |9> 
^«. Licbier.ß€rn, J. M. Frh. Entwurf«, e. vollftandig. DarfteN 

luug. d. allgemein. Rechtslehre d. oüreicb. deuifciu u» 

galhzifch. Erblande, l. 2 Abth. IV, 595* 
UeiGrfaminlwng f. eebildete Töchter. II, 71. 
JLUtzen , F. Umerhaltui^. iiwifcb. Aeltern . Lehrern u. Kin- 
dern. 11,630- 
XfWiti't T. rwnifcbe Gefchichte 5 uberf. t. OfietUig. f. ^. 10 

B. II, 335. 
Lohäihan , F. G. A. prakt. Beytrage s. Rechtawi0«nfchaft. 1« 
. H- 11, 471. 
Lobrede auf J. J. Renffean, uberf. r, Scheite, IV, 532, • 

Lader, J. C ' anateniirches Handbuch. 1 B. 1.3 Abth« IV, 

' 4^1* 
■ "• — Anfangsgrunde d. phydolog. Anibropologi« u. 

Staatsann eykunde. I?» 97* 
Xokr^ J* A. C* erfte Vorbereitiuig f. Kinder. ^4 B. H, Ägö^" 
,,. > - ftemeinuvkizU]^ KenrtrnifTe. II. ögi?« 

■ . ■ ■ » ' kleine Brzähiun^'. f. Rinder. III, 5^ 

L^/f#. M. Kiedcrrdchfifch. Kochbuch. II. 64*. Ä 

Lifßus, K. F. Gumal u. Lina. 3 Th. IVl ^3». 



Louife . Jtangrafin t. l^fa1««-i«*-3 Tir. 1 , 6e. 
X-ttf af 6«fcfa. d. Apolle) V liberf. v. fi»Jttn. ro ^ <,- 
Laciü»! Samofutenfis dialogi feleciiorea inptJmii tw.«. 
greece. cur. Muriimi i'i «7. ^- *^*^' 

— ~^j^ —* ; *- • Opera omuia. «i. «chnutiTef ; iT. p, ' 

~^7: "^ Z^: — ?"•*'• •* *it. 6^10 ^,j- ,1^ 

graece, ed. lUdQf^fhui. lt. iir. "»»wiBeftdi, 

Giktergefprüche. griechifch. kerauegeg. r. drm», 

---~ Timon. hmuvge^. 9. Biirhiit^g, U^ ^17. 

Xiick Blumao u. Frucht« ^ Zei^iaer, u. aticfanaatn 1 TL 

11» 88- 
Ludwig, G. O. d, arme Fafititi& «^111, 71, » 

' ^ » ^^- f ; ««•*^« Au^^ahUiiig. d. bis jem in SaeliieoM' 

decke Infekcetu I, 167. 
— — ■ » J. Gebote u. Becrachuing. f. fchwangere Fm« 

IH. HO. 

. ^ ii^» ^« Pflicht. 60U in d. Naur auKuftidcL 

llli 414« 
Lmeder, F. H. II. Briefe üb. d. Beüellufiffa. Küthtuca, 

•eu*. I. iTh. II, 574. . . ^ 

Luttenhof ir, J. B. C. oauai attsfiikrlidia^iilait. t. i kieii. 

Sprache. II» 78« 



JMocivfi/««. W. Grundzüge a. e« Theorie t. Abfincrit» 

vermöi^ens. I), gi« . 
Magazin, brittifcaea, f. Prediger; berausgeg. r. ZitgitUi, 

iB. iSt. lli. 273. 

— , — f. Frlundtd. giuen CefAmacks. i-^B,i-iE 

I. 249. 4-6 H. HI, 341. 

— — — Landprediger, i B. 6H. 11, 64. 

— -* ^— Weftphaleo. Jahrg. 1797. 5. 6 St* JAif. \W 
1—3 St. I, 58s. 

Makmaud üatfi EJendi ubieatf d^ iteureaux Regiesas k 

1 Empire Octoman. II, 457. 
MähWeuiWh, d., f. m. lieben Nachfearale«t«. 1. 1 R Jl.5^ 
Majer, J. Ch. Germantena OrvetfaHan^. II, Ä03. 
^' ■ \ " . , •*, iil>- ^- beiden hodift« Wurden d.heiLiift 

Keicba. HJ. loi. 
Makrobiotih nach Hufelämd in Ao^uge. fV, i5. 
^Mand^ Step^tan Mandi , Magyar 6yn ad. IV, Joai 
ManßclsJarf , K. E. Verfuch e. karx. DarftcUung d. deatfi 

Gefchichte. 1.3 Tb. IV, 492. 
Manger, I'. v. d. XodesArafe ed. d. gelealidiea Tai H. 
. 375- 
Manntrt, Ci Geographie d« Griecbvo u. Kömer. 5. tf n> < 

II. II. 17. 

Mmmja , J. L. Wane k. ^rteninlofefi fan neueft. eagliftb 

Gefchihack. i H. I, 316.2 II- II, 649. n 

Manuel d« Voyageur k Perje IV, 6. 
Mmrtzm, J. G. Predigt, itb. d. Religiofitar. W, 117. 
Marie r. Sinclair; a. d. Fr. überf. y. Hüben I-*, 24$. " 
iWarloMF. H« Mife Arabellfl Bh>omriIte. i. 2 Th. I,*|. 
Jliarj9fimtel iiOu%<eaiiX Cuntes moraux. 1 T. accoiii!>a«nfr#a- 

plication allipaaai.de des mots p. Me^mi^, IV, all« 
MurfchaU, C F. gebein. Kunffkabinei f. alle Sein*. fc'J 

• Abth. Hf, •91. 
Mar/chhamfen, J. H. lehrb d. dentfch. Gerchichte. IV,ta2. 
Martens, J. I^ Denkbnch f. m. Cojilirroanden. IV.ftl» 
Morfi«. Ch. Lehrb. d. deuifch. gemein. biirgerikK l^f«^^ 

fe». IV, 145- 
Märtyrer, d. • d Wahrheit. J u%^ 
V, Marum, M. Befchre'b. e. ungunein grofseQ El^ütri&W 

. fchine. sFortfer«. HJ.^.^^. 
Mesqfierade» di^. fV. ^&. ' ' 
Materialien f. alle Theile d. Amtsfttrutig'.e.. LÄft» » Bii^ 

ger«. tt. Laodfchu^en. iB. 2-381. II, 2S0. 

Ifc^ 



i k 



Msterhilifi • d. tt. Ir«»a»c1ie.* Ii; 60»' 

Matthias, J. A. Auszug ». Robtri Simf^-r lutelii. |i.!«n|;)1fch» 
üeberfettttiiie d' ctftef 6 i)ücb«r u« d. XL «. XIU Butlit 
d. Elemente d. Bteklides. il/ 141. 'Cf <-> -^ - 

logie. 5 B- II. i^J. i . 1 ' 

■ ^.*^ HfBectortinn u. SibH^ilMlKr £L eaipirtlch» 

- Prychologiei »B. II. Ä73. ' ' - .- 

Maximii» f; Archiaituiji. IIS , ijff^- '. 
JM0yer» J. T. dtffcriptio macbinae ad eomboitiont« .G«8 in- 

fianljnjkbilis.n vitaiis id«uea«; 11t» -47^ •- ..-^ - 

Il^tdic:ts, F. C. unacbitr Acacien-BftUA. ^^i6SL KiS^. 
|lf«Atuuiö»ea«iib.' .«erio|iied#n9'llt€lRtai0ierictr7 t? dL t^vkra^ 

dera Qverbeck. $ B;. liVi 184^ - •-'.?"' '' • j 

Mßisncr, A» O. Ep8minonda& Biograpbi«. Kfe?»'^ .-/''/ • ^ 
■. . ■ :^ ! ■' ^*-^ rebm^dlJ^UtfCSefair. liYta;' Kr4?|. « - 
****'^ . Q..H^ Uandb. k.3 aufthcki Gebraocbt f . Meriatfir 

geiithüner. I, 5J^3. ' ' 

M^ih^^* Cb« F« O* «u&ftbrlicbe AbbaodL d. ' pcinlieli. Prd* 

zelTes in Deutfchlaiid » fort^eieczt v« E/^li^mbaeh^ 6 Tb* 

IV» 193^ ' • . - . ^ . 
Ml tun, G. S* A. Anbang z. K«iii^|>racb» d. ksicificb. Bhilo- 
fophÄ: IT» dodr - - 

,w, I .j Au Mi - •RCfdopadiflch» WörteHnicll d. ItriliColL 

Philofophie. 2 fi. 2 Abcii. Jl, ;^|^ .3'B. 1 Abtb. lY» <^- 
ildr«mffi>«%« J: F* frai»: Aut£ch. iiaudsröntebUrh r VerneMr 

t\ Jlfeynitr, JH» 621. - , - 

^^ «^ :-.,..^.. netiefi deutfth * frawr« dtutfch» gtammatiftlU 

Wörurbuch» 1.2Tb. lU, zgo» . 
iyienrchenÜ4»lz u. TbierquaUn. J, 5^9. 
Merci^ 1« »oureai^ Pari». *— 6 Voi: IV, 473« ' • • 
ßderian , J. kurzgetafste iraoz. Spracblehre f.. d» S»ittfcheff* 

HikY^: ••■•' *••■••' 4 ' .* • . ^.- . . . 

MerlMJi, G. Erzäbkngen. 1 B. 1V,743. 

^ — üb. belbtidere ti.. alJgan. Betchie*. IT» 6^^ 

J9tei^erp J.D.^ueiie vermilclii« ^hn&eiu kB. I»,3o. v 

Meyer , J. G. A^ikit. ». Kopfreclinen. IV, 3^$, . 

— .— » jf. Lw Haudb« d:t^mi£ch. Alter»)iiLmar. z. »B.- UV 



713* 



S«i* 



-— Lebrb. d. römifch. Alttitbuner» Iil,r7f^* 
_•- neu eil tworfafteF ■ Becbcaiafelii^ 1 Lief» '171 



II. H. SoKD« o. Feftttfaceattev i Jabrg* I Abfchn» 
W,&S6. ^ ■■'> .^ ' '-^ 

— --s-r F. J. L. Üb- TeUgraphi«^ IH. 5j7- : - « 

.^ — , J. H. Verl'uch e» mmii Graudlegsng ^.^Ugenir 
Rechtslthre. hSJh - . ^, • . , 

*^ — . Ch. F. Verl'uch einig;. Natarbeobach tun g. d. gebir* 
gigt. Süderlandes d. Graffebäfi Mark Weliiplulkua» u,% 
Wr II. 661. .. V- . . i . . .V 

Michael Ruyier. If, (^^. 

Mirh*0iip» Ch*F. pbi*olej*Wli» Ä«cb£»leb»e. *— a Tb. I,$7i^ 

— — ^ Kcpertor.um chinirg» u* inedicäai« Ablfalidiail^ 
f.- m-akt. Aerzce ü. -«Wttndarice a. dw «^imU» eiiglirGb» 
Zeitfcbriaen. 1. xB. IH, 325^ ^ . ' - v . 

JHMori , L. Guunauir*» od* d. aiifrickisge Meftfckeniveuad» 

f/ aTb, HU 16J» . . . * • 

JWWifÄ^yr, J. A. d. Am f. riauetueaniBen lFr37f- 
Minerva, Uagrifche. 2B. U^ lio- 
lAift:ellan«en e. I^ndpredigert.*IIIj>32i:'! » 

— — , tbtologifche. ill, aji. * t/ . .. v . 

Mirfurd^ W. tkehtllory yf Greece. i-^ VöU I» atf- -..*:.-. 
Jll«f©cfc>.J. Krntt 4i. JLattpe*' JV ..44»v'.^ ' ^. ^^^'-. _ 
—^ — fämmiitebe auserkfeue Schritten* l*-3:Än Iv^ 

.1. "^ ^ Streit u. Friede» 06. Domen v^ Sizilien. IV-» 44'f 

Moniteur, le, univerfel. 1/ai» 5-*r8; 'IV^i 657*^ 

m^^rii^ty A. AbbildiiAg ti; Btfcbreib* d. Scbleiiafacke & 

jnenfchlich« Körpers, in, 6^5. J* ' ' , 

K|^9ii#fsb»I^0efi dk Ho. Xobia^liaufche* 11» 13, 
M^ntnigne^, M. GcdaHkeii u. ijjeynungca üb. tl&ftiffJ^G^' 

gei^lanäe» 7.B. ai»33^ 



ifr üferatfir» JLeandro Fernan^^z , le ccmedfa noers e el Ca- 
fe r traducid. al almaii por Ojamar^ IV» .62» 

MÖrdertH, d;€^ IV ,. 447- * ' 

ßlorgeiihnm , C* de iiteri» kumanUribna. 111,415. ; 

Ültirf-» -8. F.'-N. cnnt/netuarius exe^etic^^hiftorieu« in fuam 
Ybtoiegiae cbriüiaike^' epittlffico, ed. tfempe/« i.XT. IV» 

5»7* • ■ • • > ' ' • - 

9i^ft¥r I^ I^ Bemerkimg. 'üb..kameraHll. Ökonom, ü. tecb« 

nologifche GegeuAinde d. Forflvve^iis. IJ, ig4. 
M^fer'r j« vermifchte'^ckitftüti » Ii«rAusgeg. v. NUtiau i* ^ 

Tb. JI, 581» 
Silöfes n.' CbnftttS» 11, ler. ' «^ 

Miäler, Ch. C. Bey träge z. e. Gefcb. d. Zeitzer Stifrfcbule 

im lg JalMitndeH, l^t, if^-^ '.''-'■ ^ 
•■^»i^' .--:..-, eiififf« llrfaclwzf» waruor" viele Jwagliog* 
1 -' kuf^ gelehrte dchaJeo M'lenceit Jahre ^^metnigUch geriü- 

gere Fonfcbaic^e als in d. vorhergehende Jahxvn. machen. 

Vh t^ ' ^ ' 

r X. JU M. Blicke ftttfd^menfchltcbe^itnr* Xv2B. 
.-, Bi 275- / . . ^ . ' ..... ^ 

» — — •— Sommermorgen» h9S^ 
— TTTTi /— -^..rr» .Ä. Vy,Mnd«r d. in^^Wi«hi,Rprpers. I, 

344» 
■I r H.. d. Reich d. Natur, r— 3 B. T, iir. 

, J. C. F. d. vollflandige Mouatsgärtner« U, 374' 
■■ , W. F. meiue Screifaedyen rn d Harz. 1 B. 1 V , 223. 

- ■ ■ '■ » G* Ch. praktifcbe Abhandlung v. Nivelliren. I, 630. 
■■ • • • K Siftengemäide a. d. letat«Hlttfte utilejfs Ww hua- 

derts.'iy» 40g. • • 

•-^ • J. C. J^ üb. d. religiöf^, Uotcrhakaag^. Kranken. 

IV, 687. 
üfärnak« J. G.i^üb». d« 7ulüiiQgkeH d. ernften Satire auf di Kan» 

zel. ly . 143- ' 
üiÄfarAir. fia/lia^ft/ii(/(n»T H. Tr^yhr*, IhrotoköU i* Eeichsfrie- 

densdeputation z. Kaüadt. x--^ B, I^ 545. 
Mmtd^^B^ Q. ^J. tepogmph. üatilir. Befehreib^ d. Retcbsfladt 

Guslar, 2 H. iU 464. 
Mmthani^ F. W.A.^Y«rrucb e. hirAor. chronolog. BibliogfA^ 
..' pbie d. A^gnetifiaus. IV.« <^i4. 
ff. .Murr, Gh. G. Abbilduug. d. Geraalde t>» Alterthilmer in 

..d^konig]. Neapoiiuo. Mu^^o^z. Portici. 7. gB. II, 4' 9* 
Mafeiun,. .Gottingiftrke* ^pi^iofepb. ». v^^ßukle ir. Benterwekr 

!• 2 B- III» 585- • 



2^. 

NacHersherg , J. H. E. etiflifcheg Formelbvch. Xl\ €J^* 

Ifachricht, kurzgefai^Ur v^ Paul k Haif. v^BufsIaiid Gelanif 
. guug' z» Würde ev GrofiuneiAeis d»: Orden» 3t. Jahaun v, 

JeruCalem. III, 231. 
— • — ^ V. dr VerfafiTcRigd. Gel^Urcb^rz^ Kettim]^ l^erlint; 

fch. in ihrem bewerbe. . zurckkfekommeQer Bürger. IT^ 

Jüactirichtda^; S#eyb*eifer, gememützke. IIcnvoEgeg^» t. Cer- 

lach, X Jahrg. i Quart. N, 1—13. ly 87« 
VßckiitßlK J* C C. -d. Bock d. VVeidMit. III» 127- 
.«*— I — — Veflammluttg d. Weifeij. xB. Ilf, 

122. 

K«h»ung f. Witz a» Gefühl a. d. ßcfcrifl. d. Fr. ▼. Necker^ 

11,531- 
Kationalzeiciing» medteinifche^ f. Dcmfckland. i Jahrg. 179$. , 

U5a4» 
Natter» J[. . J. ^ki^höjifcbe» Gebetbnch. in, 463. 

KätürgerehiiVte f. dl Jugend, i» Th. '2B» SifbrnetteVlinge^ Jll^. 
*:• *53. . 

f/avmaim, J. A. ' Naturgefch. d. Laod - u. Wa0enrdgel d» 

nordUeb.- peiur(hkiidis.^2 Br^ 2 H. 3 B. >. 2 iiw ü, 459^ ' . 
l^ederkinds vernieuwde , WtWMrt i^ts" i^rfif\ der Manu- 

facturen. III, 233. ' ] i . 



c 3 



Nehr 



22 



Recbtsiehre. IV, 423« 
-|if€ttcii^n. «d. «Lldädchen «• Thüringen. fV, 1^5-, 
X^ff^ Ji r« ti« Luihmamn d. fiaii>ll: z. -drickon. II t 44». 
J^tfumioi«, H. Marine packet • diaianary «rf.tlie iciiliau. T«'4iU. 
liicolml, h D. Lebrb. d. Wuitatikw^ j. tB. IlL'tfto 
Nicolaiäet, P. An^ylli veterid cbirurgi r« A¥i>f«»«. IV* |». 
Niwamn^ A. Maadb. ;d. Schleswig.- Holftcia. X^andeftkunAc; 

. iTh. Ilf, 315- 
9IUmey§t» G. JF. i^. d. UrCich«ii d^ e^glÜclu NatteaalrciclH 

thuma. IV, 51. . . 

Noch Etwas üb. d. KamUbh. BtgrüT r. .ffcachdidu Eyd« 1% 

4t3« ' * "^ 

Noderer, 6. IMI. Lehrb. d» Kaehenkunft, iT.; 59t0* 
J/oWa, .A. f. AffOhiv 4. VarbandUing. «. G«CaIifch. ir.JLtM» 
4en «. Grundang e« x^'tckmäC^i^ VoiJUAv«U}Nkaud9. 1 

B. «6t. 1.449* . . .^'. r, » w ' -1. 

KiiidscheM • C- A. Ökonom. IL ftaauwirthfchaftl. Briptm üb. 

d. Niodecodarbrach. 4V» 4^ 
„' ' )ib. d« Anbau d. RuitktlviibeQ. «. s H. Jr, 

Novelle« a. d. oettoft. Zck •• «. «k|tiirdwiteo.*iB; W» 65^; 



Oberforfter Wair. nf»-$5|. •- ^ ,w _ 

Oelftne/^ u, ß^eiche neue R«chefiUfein. tl.*.ef. lYi 3JS» . , 
.1-1 — prakc. > Ifandb. *f. d. *l<Äeytariuilcmcht. 

OWr«, G. E AnleU. . t. gerichtL Praxis u. 'Ordonilich. Cml- 

prozeCf. IV, (J65. . .' • ^, « ^ • 

ßetitl^ B. friediifcb«d«uifchsa WöftotWcb d. 5ä. Ttft. I, 

»;. ^ ,*E. F. Ch. V^rfush t. philofopklfch. Bibslarkldmof. 

Ohmetier ^ J. r. d. •fiegnadifasgsreckta d, ••»•genteii. 'I.547- 
Olherg^'¥, Bay träge *. Litcfatur d. Blatttcu r.-|. #^8^ 
X •I790« It, 404. 
Olshäufen^ J. W. ^homilar. Uandb. üb. finiira d. gswdhnl. 

aBptftdii u. iib.^reye T«jfte^ i Tb; t B. H, 736. ' . 
- .^, Homilet. Hfiiidb. üb. ü. ^(k^o Jakr^. 4. m 

d. Schles^. Holfteih. xKirchenagsnd« enihaiceBen Bpift. 

Te»te. 1 Jahrg. 1 B. il* 7id. 



Psnzer., G. W. ^riclgr. B^ttai uStMf. Hidficbt. IT m 
Jrtirtjgc de t*&^ra)»e. IV, 375.* **"* 

Patigraphio od. ^»fanfaerüiida tf. aauea »Uttft:wffenfcbff 

I. 2Th. UU 441. ^"^MK, 

ßafrick, ii«. ge4gKiipllta .«ntk na;, IIT» . 3ö |. . 
Pauletdolon chroiietcofi» III, 543. 
«PffNiifia««» JL £• in B}^do.r.jCucninza;i h HZ* 

' —— epifche Dicbiiinaaart^. U2ji. 

PauiHt, H. £• G. introducnohis in N. Ted. capita CeWctiin. 

t 40§» 
■ ■ ■* ftoamiKiUr üb. d. 4xty tr&eo Eangdien, 

j Tb« JIC»^i9B<c 
«■' Hl I >:>*ir . ■■■' philologiWl-iirk. u. JiittoiifoL' Koomi, 

ur üb. d. N. Teß. i Xb* 1(. xps- . 
Paul Werner .••.IL 14^ ..» -. 

I*«*««!» i.ari;«. fio«ic.aod dmnafiic V^ociis. 1. sVol p,% 
li^pnniNf; Tb. 'alJgtM^ UebtrOcbc ^«.vierfiUßg. Tfaimii^ 

.V. Bechflein. r B. III, 742. 
JPsr/00» • C dU aniifudreKiofies ot Atlucidsitiooes circa nm 

fuagonunipecies. JV» 462* 
— • — — icones et defcriptiooes fuiigortfdijn'unisc8f> 

4Ut0nim. M. tf F«Cc I^t.46u .. / . 

— r- •" — obfervationes myeoiogicae. -i* aP. dT, 4I3. 
PejfcftitcJi^C A. AVdrteriiucb d- Hausarsiieykttiide f. Aerztau. 

NicbUrcte. d B. Ili, 14^ 
J^äi{€he^ G. J. Betracbcuog.. üb. .d. Leidansgefch. Jtfu. U, 

363* 
Pfelit J.H7. B. Selahmag; e. Vatera f. C Kiuder üb.lUIi|« 

u. Moral. 1 Abib. II, 6%6- 2 Abcb. JII, 24«. 
Pfardegefcbtrr« u. Zäumnur, aeuelU.englifche. iV^n 
Tßxenmayert B.^'P. Vetfacbe u. Erfahrung, e. FörftoiLi 



cn^ ad docttioasD pcsceSai. Hf, 



— Lehrb. d. Moral u. RebgioA. H, 01. 

Oroxtboloifie , deutfche, herausgeg. x^^B^rkkaui^n , Xätkthaüf 
mer n. B^kef. J«. IV, SSo- , . ^ 

Oswald Cafperls Abeothcuer/ HI, 424- 
Overbedi^ C. A. Annkreon u.fiappho. :rV. S«P- 
. .i«^ _ Mediiattooen üb. vorfebiedn. •iVwjUia^aittteB. € B. 

^Miif^^'. Ncfanit He«ii<k« , übei<. V. «irkAo/.- W, «i. - 
211^^ -J— . Miutl wid, d.d-i«b€, iitk€vL r. Sckktter, 

£i' ^^'j.„i- opefa o««U.. CUT. MUfehmrlMu 2 !• il, 

^^ ^^ .^*1*-.^ ifwntlicha Werke übeclfeiat .1 B. ^kV, a^u 

_ ■ ■-' vier :0««ber d. Briefe ä.»d. ?#ti|iis, überC« 

V-. ScbliäCK» U» *&2- . , , - 



ÄiM/irl ;P.^S. Bemerkiing. at](f e. /Reffe in ^. rüilidhen Seatt- 

*^^ hdttrfchaCten a. RuTfifch. R^idj^^ 

^^.^ . ^€«ies aftragajori^ defcrJptae, 4-4 Faic. .IV, 

'ÄJif'^G .E.'1>beDablj{cbr€ibttrtg. o. CharaJttetftHildcrfiftgcn 
VeriiUter Mannet. -1-3 -Bj;«. 4V> 
Paniheon d. PcutXclien. 2Th, 1*1. 4^. • ^' ' 
y^ur, G. W. aiinalcs tyiK)grvhici. 4— J^T^L ^^^tg. 



JlalapBaliuing. UI.-7. 
PfoifHkauer, £• F. SMppläi 

655. 

^Utppnie.auf:d.Aedoiite in (Wi^. iy,7t« 
i^iderH.. Fb. J. Pbaraiacta« »cioualis t/uppltatema« jmmr 

9U ^X.danniatio .onaflaplitrium profoutionitm csceQuna« 
llbro: Atti e decreti del Goaciiio diocefane <li?iiko)idiI 
. asino a?gtf . III* 9^7* 

flniaxi arsiioa et fragmeau graece, ed. Beck, .a T. H H 

PifchBMt J. C. Pbiloikos z. Bcforder» bäusl. Tugend B«Gti(ckr 

.' ^eUgAeic.4 Ab^..JV.4$^. 

PUiHck % G. J. Gefcb. d. proceßant. Theologie v. LadtMio* 
^e SM bis t, J&inf übt ujig d. Concordlenforisel. iK n 

"M. 1, in« • 

fhmUk. h hiliory oc tbe Helrotic 'Confederacjü i. 2 Vol lu. 

537« 

Platumt, £. faaoftioiias pbyaologieeae. I.V« Sil. 

PToaeV Republik in ioBücfaern überf. v. HqÜ* LjUIu, | 

•—5-** .-.^— * f^bosT. V. cFäA/a. 1 B. lU. i/ü. • . 

Muc^dWCAar^aai^« i)irloaalia, ad. ^^f/tUHhuck. iT.jr. Li 
•^ «^ Timolaou, RhUapaeneti • «d. l>eid. Oracchca tk^n- 

tiis, m. Anmerkuuf . t. Bredoiv. UI, 677- \ « . ! 

<■-» .»«• «arglaicbcBdcXeb«n^efichreibungeq,üh«rf. cJM^ 

»11 j«*. iTh. 11,13. , - 

Pocket-llicUjtMiaay, xbeROWf of cbedSnglini^ndGerfliaaii»' 

;Fawfte!^H- L.^SVfas.a. aUge». «oberßcb^a..GefcIi.a.Fü 
ket ii.,d.Meafcbbeit. UI,?^ , ,^i.Li« 

.tiji,, ■ .^. ,«^JB|lan^n|arcurfua-^.vd. Vortc^ d. r'efi:liKMe 
-unfera Gefcklechia An g«ogr<ph, u. (>'m:hranifijÄfi. fl/a». 

LI — '^Rubriken ^.«cfcfifch. Gercbichcf. rVsJi^ 

Paetse lattfli^mMioaea., ^ur. 9Vefntdwr§. 4T.*.jP.5T.i.3. 

3P. tfX. «. iP. U.d09- ^ ^ „ . ,«iii 
FpJCplf , •£. r,. Äwld Fredeac Coaue de Jlerzberg, w* « 

franfj^ p. Heijche). IV, d?!» 
PoflkntfcUe, die,. W, 297. •_. 1 j*,-m. 

Fai/rr, L. de<:öttircrt5S^iicleittowr«ientÄa»«»W«l««^ 



i>rav* O. hlHorift regüm Hungariae ftirpis; Auibiacae. i T. 

(redigtea ilb. d. jganze chriftl. Pflicbtenlebre « v. r»»« u* 
, OUkaufim. 4B,IY,^S4' ^.^ 

.—- — — . — P£Ucbt^n d. MeAfcheii ge^en fich fciblt v« 

— — ▼. protelUntirch. Gpttesgelehreen^ 7 Scmaal» m. 

. a^. . . : o ' . ... 

Fnmerofe. Ii, ^oi. 

Princlpes de Moraia pour les enfants. IT» i75» . . « 

jV«<hii^i*Mii« h^ftoire iits defcenre«, qui pnt eu licu en^Aogie* 
terre depuis Jules Cefar jusqu'ä 119« iours. II« I^ 



Owflmz^ h^Ch, prakt, Abhaiidl, i»b« ^i(en.« ^. SUbl-Ma&ipiT 
lation in Schmalkalden. IV, 39. 

§uar|aJ(6hriit> Siebenbiirgifche« 4«:5. ^ Jahr^ ITT, 137. 
uid, pro quo« das d. ebelicheu Zünlichkeic. UU.^^^« 



Ä<i/rm/B, J, OeuTije». 4, 5T. t ^. ^ .^ - — 

RumufiM, S. J. inoraliiich« Unternebt in SprücbwÖrtero. 6 B. 

Hl»57ö- . 
PiRiifflfnya, Z. G.Hyfftff» Ideen .«. Verbellerung d. Oeüer» 

reicbilch. ProvinzialphatrmacopÖe.. ^ 609. 
Rütze» J. G. Kancifche Blumenlefe. IJ, 91, 
j^M» J. W. Materialien z.* Kanzel irortragen üb. d. gewöhn* 

lieh. 3onn- fefttagv^F^ngelien. 4B« i« 3 St. IV, 2sfif ..^ 
Rehmann. G. F. HolJand u. FraalyreKh. I. «Tb. |V, 177« 
Rechte, d., d. Jür^^yBifebpfs ^«rWa^P« als Lehnsherrn; .v^, 

d. ni. d. Expectanz 11. Crentualbelehnung veriehenen 

Grafen r. Coudenhorea aujF il. , .4« 'JBr4ft'i|ungs£all. ücb. 

nah< rnde Lehn^ ^tfckafsl^ei^.ii^ &faicbgau Csjnnu Zuger 

hördcn. IV, 254. 
RechtJtfallC} merkwüsdige » RevolutionsCcenen etc. a. d. Altern 

thume. II« 4^2. 
Qfcord^ aa4 reffarches, mediq^U. felected from th« papers äff 

a private medical aÄbciation. i Vol. 1 jP. 11,^41«^ 
I}.ipcuert dea Portrait» dea Minifh-.^^ ^^\xicß ^ Coggres df^ 

lladadc eu 1797— X7j»9- i L»rraif. x,ig|* 
Reden Ut). m^preplche Ge|fen0anil«^ i/.^4, 
■ u. Betrachtung.» pbiiofoph. ^briiU. b. ScbltipTe d. xg^cn 

tt.^Aufvng d«. I9tea Jahrhunderts. aTh. 1V> pä SXb. IV« 

AegnauU Untervireifung. üb. d. beil. Sacramenc d. Firinung. 

nrichardtn J. Fa deu^ Ödes de. Fr^deric Ip Gcani. II, 243- . 
Reichs- u. Staats - Handbuch , genealogjfches , f. iftoo* l* 3 

Tb, W.ä4i- • ,. w 

Reim , J, G. AnweiCi b. AHiCS7eränaerwnc.f d. Prediger Ab- 
theil, iu. Vergleich, w^g.d.. Befoldusg. iu. f. w. leicht u,. 

ricbeig fo zu ipacben, dafs kein. Theil dabey verletz« 

'V^'er4e. JIU 27g. 
Aeimhur^ » J. G. d. Madcbenfplegei: IV; iio. 
_ — » Pb. Ch. Verfuch e. Theori« . d. gerelircbifütch. . 

MenCphen. I, Si» v ,. 

Heifch^L J' H. Verfuch c r/ftematircb. AbrilTes aH^V nöglich.^ 

<ier«ltx* f. Merifchen.. 1,465. - 
HeiCciif'fAicUt^ eine, v. VerfalTer .d. Rückkehr inä Vater- 

iaud. ^^432. . . ' 

i<4;iie durch eiiM»re Thetle d. mlcugl^fau Deutfchlands u. d. 

VtcuetianiCchen. III, 611. 
- , (nciuct ins blaue Ländchen.* f, 617. 
., — —, am Pulte e« argandiütb. Lanfp«. 1. 3> Tb« IT» 

-^ meines Veuevs auf feine« Zunn^r. I> 107. ^ . . 

^-^ Tauritche» d. KAiferiu Rathario« I^ v. Rufiilaud. 11^. 

231. ...- .1 .. *. 



Jldatinn» treue» d.* erll«a EiiulrMtf • den da» an d. Probft 
Teller gerichtete Sendrchrelbcn einig. Juden auf d. Pu- " 
blikum machte. III, 535. 
Religionsunterricht in Gefp rächen. TT. 304« 
Remer, J. A« llatidb. d. iiei^rn Gerchichte. It. 5}^ 
Kepercorium, allgemeines, d. Literatur f. d. J<ihre 1791*— 
1795- I .B. I IL a Abcb; 1, 44^.;j»n. 2 U. IL 670. 

— — — d. g^a«i.nit. poütivQN PveClits d. D.nurc:ieu f. 

prakt.' Rechia(K!leHr«e^ 4 Th. IV, 252. 5 Tu*. IV, S99* 
Repofitory, polite, or Pocket- Compauion Ibr 1800, IVi 27t. 
Rejch, F. A. d. Bolin^nbaitm, e. Ikhereä Mitte«, d. ilolziniit« 

gel abzuhelfen. IV, 735. 
Rtffearches, AQatk. 2 VoJi. HI. 513- 3 VaL JU« 519. 4 VoL 

IV, jap- 
Refewtt9» F. 0.-Verfach.^b, idt. LfÜMrärtl. Kinder ia!d. klei* 

nen Ätädteo.» 1/123« 
Rettun'ff d. Wahrheit u. d. Rechta^ freg. d. erneuen. AncifriflFe 

d. t% Vob^ufteinifch« -AUndialerben geg. d.* graiiiche 

Haus Limpurg. IL 455. 
Aeiiter, h Q* aUg«»* katechet. Anw^iCung in d. Anfangs 

gründen d. Rechenkunlt. f, 135, 
E^velation de be^ucoüp de SeCrets ec axplrcation de benucoup 

d'£nigi9es dans un trh9 rapide Apperqu. IlL 35 1« 
l^vififn». di. gffaqvnc. £rziebiuigswefisn«. 1 R. i -^.3 IL 

2 R. z H. II. 69S. 
Revoluttonsromane«' 2 Bl IIL 747» . ^ 

Richt4f, C« F.id^iaetate Ubn Jnbi deiioienda. . ITI, 127. 

— — — — hiftoriae antiquiiV. cum Graeco r um et i^uraeb« 

rum narrationibus concüiandae fpectaeu. III, 127. 
JHrliter , I. Moskwa.. IV» 215« 
Rtckleftt F. K. neues vollftiindig. TafcbenAvörterb, d. end»- 

fthen u» deutfcb. Sprache. 1 Th. I, 279. 2 Tii. HL 

dt3« . : ' 
Riedel, Ch. G. F. d. Chrift als Uatewhaa u. Sc^Idat. HL 6.H. 
liitdelt H. A. ,'ausfithriicbti Anleit. z« Strum . u..l)uich - Udu-« 

künde. T ß. IV. 37. 
Riegels, N. D. fcrutatio anatomico-philofophica.de ertaaceo. 

IL 135. 
Riem, A. Keife durch England, i. 2 B, IV, 153. 
■— — — . — durch D^eutfchland , Holland, Frankreich, 

Engknd u. d. Schweitz. 1 — 7 B. IV, 153* 
-^ — . — -^ durch Frankreich vor a. nach d. Ijlevolution. 

I. 2 B. rV, >33.- 
-P -r — — durch Holland, x. 2 B. IV, 153. 

— — *— Tagebuch d. mefkwürdigft. Wettbegtibenhci'ten. 1. 

2 B. IlL 728^ 

Riett C. vita Dei • Hominis Jefu Chrifti publita & Joanne 
Evaugelifla enarrata. 1 T. L 566. 

Rievethal, J. G. Lukiimön, 2 Th. IL 585. 

Riuer, d. Schwarze. IL 400. 

RMnfon, d. falfche Freund, überf. v. Schenk, l Th. IV, 18$. 

-T- -' Hubert v.'Sevrac. x. 2 Th. IV, x85. 

IV^bjipfon, d. neue ^Veftphülifche. i 2.Th. IV. 189. 

de la RochefaücüHli JLiancourt, Reifen durch alle, an der See 
beiegetieii 'Staaten d« Nordamcrikanirchun Kcpubiik« 
i-^B. IV, 17- 

,.— — — — — — r-" voya^e dans les £uts unis de 

, rAmwque. $ Vol. IV, i% 

Rochliu» F. Erinnerung, z. Beförderung e. rechtmallig. Le- 
_ > beuaklnghf it. I Th. IV, 455- ^ 

V Rochow, F. E. Kinderfreuud. l. 2 Th. U^ .357- 

Rodfvhied, £. H. med'^iu. u. chirurg, Bemerkung, üb. d. 
' Clima u. Kranl^beit d. Einwohner d.. hoUändifch. Co- 
la nie Ülo Effequebo. 1,428- 

R#ou|i»3nfreufid , der. i — 4 ß. IL. 375. 

Romani , Ci. prakt. Italien. Grammatik m. d. frauzöUfch. Spra- 
chlehre vermehrt v. Saviui. HL 579* 

Römer , d. , in Griechenland. HL. 31. 

Aom^r, J. J. Archiv f. d. Botanik. 1 B. 4 H. 2 B. i H. 

-r -' — — flpra eutopaea inchoau, 4 F'afc. L 3oa. 
Aooi, J. F. Symbolae exeget. criticae ad M. TuUii Cic^ronis 
4 d^ divinatiMie libros*ab tfotliagero editos. I^ 199-' 
d * Roojr, 
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RoQfe,rh: G, A. tafch^b. f. gerictitL Aerete n. Wündärttt 

b. I.eirairectioiiefi. I, 509. 
r.oFiheiis Gpheimiiiflre. x. 2 B. If, 241. 

nofroes, V\\ Lorfnr r. Medici, überf. r. Sprenget. W, igr. 
iivxffi/, J. A. LiebesgeftändiiifT^ galanter FraiieVizimnicn li 
« ^ '^4- . ^ • 

üöip^, C. G. GruniiCitz« d. Nahtr^VÖlUr- all crem. Staats- 

n. allgtm. bür^rlich. RedrCs. 1. a Th. T, 6^5. 

•^ — — — Ökonom, botan. Befthreibting d. Ab- n. Spiel- 
arten d. Rofen. IV, I2<?. 

7 /»"^^ 7* T '^*'*^'»*^l» ^^ **• Aufklärung, f. 2 Th. III. 580. 
Jiojt, 1*. ir. ü. öocraiis ATstuimfAQitvfjutrtt etc. I, 445. i 
Roigtry G. 8. Nakroloff f. Freunde deutfch, Lucraiur. 4 St. 

ni, 13. : 

Hof*, J. F. «ngen. tnytbelö^. Haildlexikoti.' I, 6it^ 
Jloir^rtir©»f, J. C. Abhandl. y. d. HundffwiMh ; überC r. ^J7e- 

fWar. III, 467. .' . . •; ; 

•I« ^ ^ «. biblioeh^illi« iiiedico-'ckirur^icafc ffermani« 

qwe. I. 2 T. II, 128. 
— — — — t»aiie d<i. Hernies de Richter. 1. 2 T. If, 

128. • . •• • 

-^ — ... — ^ Verfuch üb. d. Zufmittd 10 d. Heilkundcir 

uberf, T. Weg€i£r. 111^6^7. 
.ilotff «OM , N. F. mcdicine pveferrative <C curative« i. 2 T* 

in, 601. • **..'. 

Bv^e/, K. E. G. einige Predimn.ir» 432« '» 

Rüdiger, J. C. C. Lekrb«griff!d. Temunarecbt« u* d. 0efott^ 
(Tcbuiii?. III, ^6. - -' - 

Biidolpb V. Werdenberff* IV, 15. 
Rudftiphi, K. A. fchwedifche Annalcil d. Afedicin u» Natur* 

/efchichte i fi 2 St. IV, 307. 
, A. G. Abhandl. v. ökonomifch. FeldnwiTen. I, 262» 
Fiuheltuiiden f. Frohfinn u. hausliches Glück; v. ^uchüeai 
II. Hprie 3 3. IV. 192. ' " ' ■ . ' 

Ruis, hip, de vera fucL oatantU fructificaüane.. ' III» 3^9. 



Säcularifitionsprojeklt da«, JV, 537, 

V. Saint ' Lambert , Ä. Tugendkunß, übtrC r* Dwk. 2 Th. 

lh&77. . '^ • , 

Salfeld Beytra^e 2. Kenntniff w,Verbe^<Hr. d. Kirch, lu Schul- 

wefens fn d. Köii. Birauiifchw. Lüneburg. Kurlanden 

I B. I— 4S1. IV. 529. 
Salishury» R. A. prodremus Stirpiam i» horto Chapel Aller* 

ton Tigentium. III, 74^1, 
SaliHftii» C. C. bellum. Catilinariujn et lugurthinum , ed Har* 

tes. Jl, 246. 
•^ — — — Catilina II. I^igurtfia; überf. v. Hock. IV» 25^ 
-* — — — rÖmifchc Gefchichte; übcrf. v. Schlüter; IVk 

303. 

— — — — T. d. Zurammenrottung d; Catilina ; überf. r» 

jtbt* IV, 24. 
Satomo, d. Prediger, deutfch bearbeitet t. Ber^. II, 577. 

— — Sprüche bcrausg. v.Müntutghet'vibtri, a. d« Holland« 

V. Schon. IV. 63$. 
S^Umann» C. G. Keifen d« Zöglinge z. dckncpfenthaU i B. 

111,613. 
.^ — — ""i^- ^'^ ■• Thüringen #- d. Jahr 1797 — 

igoo. 1. 2 Ouart. fll. 67 J. 
Sanlingar i Svenrka Hiftorien. 1 H. ITI, 417. 
Sammlung d. Akten d. Keichsfriedcnscongreflea z* Raltadt« 

I -- 7 H. I/J, 44. 
_» .^ — d. neucil. Uebcrfctzungen d. rönriftrb. Frofaiker. ' 

J2 Th. 8 9. 10 B. JJ, 335. 5 Th. IV, 26«. 

— — — einig. Schriften a. laucians V\''erken ; herausgeg. 

T. Büchliiifi^. II, 217. 
•(- — — niitzüch« Auffatze u. Nachricht, d. Baukunft bein 

2Th. I, 185- , '. 

— . — — \% Zeichnungen d. neüefl. eliglifcb. , franzöfifch« - 

.^ u- deufch. Suats^'agen. iV, 72* 
Sander » H. v. d. Güte u.WeisMit Gottes iü d« Natur« I#6o8 



'^'"'^l V^ loir*^^''^* Ifewrfiicliiiiig. d; 9ehSrt «. g^^^ 
"" ""ttir487.*""*^" ^*** d. Knochen; verdeutfcht r.Ä^, 

Sfhiiffer, P. C. nimmt die Sittenloßgkeit d. RifriimA;.« 
' • wirklich mehr überhand? III, 4!^. ^^^^'»«'iitt^r 

.SfÄflie^r , G. H. Morgen -u. Abteidaudtchten auf alleXmln 
» Wotihe. • I,- 335. ^"^ 

— — . — — Predigerarbeiten. 1.28. III. 74g 
Sckauenburg, F. andachtige u. kurze Befuchung d.fcb»te 

haften Kreüz\vege» Chrifki. II, U4. 
Stfttihnberg, J. PK. kurae u.^ leichte Anweif. 1. Detlna!... 
BuchAabcnrechirang. I, a^i. ' 

^ r* ■" i^»4«f2Les u. leichtes Rechenb. f. Anfanft. 

• 3 ^Ä. I, 291. 
SckeUig , K. F. Etwas z. e. Wrbeffert. Vortrage d. 'viibkr. 

^en Regel de Tri. IV^ sjp. ^ ^" 

Srhilllng, F, W. J. Byftem d. tranfcendenialen IJeiUteL 

III. 361., . ^^ 

Schelver,T, Jr Blem'entarld^re d. orgauifcb. Natur. iITl 

Orgai>omie. II, 537. 
"■•" — — Verfuch e. Naturgefch. d. Sipneswcrk«»». 

I. 7x* 
Scherer, A. N. kurze Darßelluiig d, chemifch. UnterfkckucL 

d. Gaaarten. IV, 575. 

— -^ — . — : Ueberficht d^'tfnteffitchun^'üb, 3, y«wi8f 
lang des WafTeito in Silckftoff • Gas. IV, 527. 

Sekerwimhf, F. D. E. Moral in Beyfoieien. III, 193. 
Sthet^ttg'i J. A. G. ikonographifcheBiblioihck. 581. IT, r?. 
Scheußelhuth], C. J. Grundfatze d. natürlich. Äethtslehn. i, 

140. 
Schickfale d; geheimen G^feiirchafc. iti DcutfcWand. \^,^ 
Schacher, J. P. vollftindig. chrilk* ktiholifch. RdijfionJua- 

lerricht f. Kinder. Ilt 469. 
Schiller, C. A. GalUrie intereOantOr Porfonen. L}B.ai, 

— — — P. d. Raubet. III, 272. 

^ — — 1^. II. neuefbB Naciirichten üb. China. IT,äi. 
Schlegel, F. Lucinde. 1 Th. II, 197. 
^ffcleiffcer, F. Ä. Handb. d. Artillerie. III, 6ti. 
Schienken, F. Lombardifche Gepinidc. 1 Th. IHM 
Schloff er, J, G. Fortfctzune d. platouifch. GeforIcMr. i 

l.iebe. rV^, io6. 
<$!rhie2» J. F. d. Volkftffe^eand. Jahr^. 1798 u. iTs^.U^iSS* 

— — — fliegende Volksblatter. 2 B. II, 64. 
Schmidt C. Ch. E. Grundrifs d. Metaphyfik. l 4p. 

— — , G. Archytas. i Th. I, 66t. • 

Schmidt, £. H. Pathologie od. Krankheiulekre. i Tk I.S^ 
^ — , G. G. Anfangsgründe d. Mathematik. 2 Tb. 2 Abi 

I, 497: 

— — , J. B. C. Lehrb. d. chrilUich. Dogmatik. IV. 45! 

— — , K. £. d. merkwürdig. Schickfale «. Aatomicea. 111, 

319. - '' 

Sckmieder , B. F. hiftor. philolog. Bemerkuugen«. Edäatenmi 

d. Briefe Cicero*a adDiverfos. IJ, 421. 
Schmledtgen, J. G. D. d, höh« Windbruch. Vf, ilt- 

— — — — *- d. ftiile Ecke am Rohrteich«. IF, «^ 
Schneider, J. G. hiftoriaaAmphlbiorum aaturzlis et litennM 

X Fafc. I, 321. 
Schneeglöckchen. IV, 190. 
Schönberger , A. Stichblau e. allffemein. Religiennreisbet. 

111,431. ^ 

^ckofl^motfR, C. J.G.. Codex f. d. prakt. Diplomatik. 17, m* 
Schorch, Ch. F. J. neue Sammhing auserlefetier Gutaditesu. 

UrtheilsfprUche d. ErfurtiCch. Juriflenfaci^t- li 4^4* 
.— — — — — nora collectio refpeufor. et (euieauuia 

felectior. facuitau» lurid. Ertord. I; 414. " 
SchregertB, N. >G. de fmictione placentae uierinae l^h 
Cchrift. heil. d. A. Telt überf. v. ie.Sacy, a. d. innzoiuä. 

II. 13 B» od. d. P£ahBieii. 1.3 B. 11, 18» 
Schriften, neue, d» GefeüfcAatc Maiuriorfcüeada Fn^ 

WeÄphaiens. i B. If 721, ^ 
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i^9' . . . , . '-' . 

Sthröätrr^ J. See> ü. Utindreife nacb Oftmaien u. Afegypten. 

Schröter, J. A. termtneologio - technifches Wörtbrbttcb. 2 

Hälft«. rv,'4o*'.- ■• 

Schuhart f C. F. D. Todesgefrfnge. I|I, 23*. * 

i^rfcufrVri, G. S. d. ökotiomtfche Htinftlet. Vf, %. 

Schuthr&§'^ J. Pt^digt." f. FttvttiAe d. teiheW Sittenlehre. I B. 
I. 554»' 1- . -t . -> . 

Schule, die, d. ErfahriHi^ f; all^, denen Znfriedeiiheit , Le- 
beft «. -Gefuadheic Wefthßnd. ' IV, ipa. ' 

Schüler t B. F. kurzer' Uutenritht z.*Obftpflege f; d. Land- 
mann. I, 351. 

Bdinitei, f. A/^Veffuch c HavT^b. d. Nftturgei^h. d. Meti^ 
fchen. I, 47i.-o i ..'^' » . »4' .:* 

Schulz kleines Magazin von Helfen, i. 2 ft. II, 725«. 

— — , J. kurzer Lehrbegriff d. Aritl^metik , Geometrie» 

Trigonomcirie u. Landmefakunft« IV, 5So. 

— — — kurzer Lehrbegriff d. Mathematik. I Th., IV, 57J. 
Sdiumann , A. Gcwerb -^il, Frodukten - Alnanach. Jadt^. 17^7.' 

IJ» 430« 

— — — Handbuch d. gcograph. Gewerb tr. Produkten-. 
• künde. 1 Th. i P. fl, ilo, - ' " 

Schummel, Jt G, dJ^Wöhl e. 8taM gebaut 1^. Z#ihrathr.'^ 

^j$. * • » • .' 

Sckuypiuf» G. P^^A:rfWe?ftlng 2. e. grühdlick to. leiehi BriW-* 1 

nuÄfg d. franzöfifch. Leflen«. -n, 15. ' - ''* -— ; 

Schwan , Ch. F. nouve^iu dictidnnairo de k längiie fVan^oiCf 

' et allcmande. 1 T. HI, tot, i . - - . 

Schuarz, J. Handb. d. chrittlich. Reh'gion 1 — 3 3^. HI; 3o5: 

— , J. Ch. volIflHnd. Hibliothek kurländifch. a. Piken* 

fehor SjftPtsTtflii'iftefr. JI, 4'J6. ^ . ' " " ' 

.— , K. G. kurze Anleii. 2. n gfifiidficlr. Stttdii^m d« 

Keclus^elehrfan^keit auf U^ivemSien, II, gg. 
Schweizerfamiliem d. g|3ücklithen derer ir. SalsiOur m. Srlictr. 

in, 553. ' ' - 

V. Secketidorf ."Üh. Ä. Freyh., einige Worte «n d: Landüän«^ 

de Sachferts 2. d. Landtage rypp. II, 45^* 
Seg^itZf J. L. liandb. d. prakttfcb. Arzneymuttfllchre,' 1. a.B« 

I, TjJ. 
V. Seiht, fx. H. Klueheitslebfe. 1* :r B. ü» g5^ 
Seid^'i, G.K.F. BCuefleGefehittea v. Btittopa. 2 Tb* m.Jraf. 
Stidentopf Stemlung leb rrei eher Beyfeiele z.- Bildung dv¥er* 

flandes u. Herzens in ii. lugend. IV, tfS^^ 
Seiler , G. ^. allgemein. ILeMweh £• d. BiifK<f u. Lindmaluw 

I. 640. 
*— — — neues Bttchilablr-u. Leftbuof». f, 64D. • 
Seil , J. J. Briefe üb. Stettin u. d. unliegfende Gegend; Wt 

V. Sennert , C. L. A. > Abenthewer dr Priefterfeindes Bccke- 

bub. 111,480. .' " 

Setfßarthy T. A. prakt. AnWeihing t- e. fmehtbaren Einriebt^ 

d. ifewöhnlicben Sonn»«. Fefitägigen Frühpredigtcn. 

3 H . IV, 32g^ - . . 

— «— -— ^ Ueberfefzttngd.g^wi^hnlicb. Epiftdim^BTan"* 

gelien. i prakt. Anhang,' a H IV,'33g. 
Sheridan , R. B. Fizarro , überC v. Geiiweiler. HI, 457« 
Sieh^lU , C. G. EMf)v«x«. III, 470.- 
^icboM, A. E. ein paarWorw an ni. Zuhörer nebft Termlfcjit. 

BesneHcung. geburtsbeifenfchen Innhalts. III» 6^JQa 
Smtenis , C. F. zweyte PofliHf. i Tb. I, 390. 
^iVet, L« P. GraÄ«air« iran^aife et portugalic« III, 37, •.. 
2xoA(« (if U/i^aifim. ed D. Ik»kmkenius. III, 411. 1 

Sohitch , 6. cempendtnartheologiae teoralis« II» 6^7. 
8okrate5 , d. deutfche. III» 131. : 

Soldan, Ch. II. Ch. d. Lehrer in Bnrg«r*-tt. Landfcllulen. h 

638- . 
Sollte d. EinfiUtrung e. allgemein. Beichthandlung b. d. Harn« 
burgifcb. 'lutherifch. Gemeinen nicht möglieh feyn? 

Sommer , Clu iib. d. einzige mögliche Art d. Priefierth« eifttu« 
Rhrüüken u, d« GeilUichkoit aufzuh«b«u* U, toj« 



Sü^nnfertfi^, S. Thr. d^ c©rprr'«; 1 r'-^^n: ^br»r^. 3 % T.- 1, 1 ^2» 
V, SonncfiJeU , J\ li^ndb. d / i.nt-m St:i*iLbvtr\vd.tui*^, l ü. 

* H, 153. . 

Sophie V. Beauregard. i. 2Th. III, ^03. 
$ophi»v.Benvrode. IV, 327. 
Sophopbon«. IV, 73."* • 
Sou#^^ u. f. Kofttken in ItaUen. IV, 6t. 
Spalding, J. J, j^eligion c. Angelegenheit d. Mcnfchen. I, 

HO. ' 
Speckmann, A. Lebensgcfchichte e» Mtelhpferde<i. M, 504- 
Sprachlehre, lacein., f. d. erften Curfus. 11, ipo. * 

Sprachlehrer, aUgemeiu. frauzöfifcber, f. Deutfche. 1— '3 H. 

1,294- 
Sprengel, K. Verfuch e. pragmctifch. Gefchfehte d. Arzney. 
künde« 4 Th. I»37. / 

'■ ' -* M. C. Bibiiotbak d. neueft* u. wichtigft. Reifebe* 

Ichreibungeii« |B« III» 641. 
Sprenger» Placid! älteüe Bnchdruckergcfchichte ▼. Bamberg. 

Quatsanzeigeii» nmeüt». 4 B. 481. 5 B. 1—4 St. 6 B. xSt» 

^^ 47. 

SaatfArchIr; harausga^. r. HUhertin. 7— 15 IL HT, 89. 
Staats -Kalender, Herzogth. Meklen bürg. Seh werio£cher» f. ' 
> '/tgoo. K 2 Tb. IJ» 17a. 

* ■■ ■■» ■ ■ ■■ ■ ' Siralitzifcher» f. 
igoo. 11,173. 

- : ^#Uddreik•Xalatli«r• Heffaa*Darmfiädtifcher » f. igco 
ni , 30. 

■ . '■ ' . I ' —»--**• LandgrfiÄ. Heffea - Caffelfcher, 

auf igoo. 11,712. 
Stärkt, J.rCi nauca Archiv f. d. Geburtshülfe* i B. i. 3Sc . 

III» «9. . 

fmmdlm» Clt'. GmnAfifti». Tugend- u. Religionslehre. iTh* 

11, 33. 
Stelnheek, Cfa«/G» Magatb f. dautücba Bücgar u. Landleutc; 

xB. III. 454. 
SiemAy . J. A. üb. d. Pflicht d. Anhinglicbkeit junger Biirger 

:d. ^Oeflerrakiiifch, Staaten an ;ihre Landesfürflen. JII, 

• ig3. - 
Stellvenreter» d. neueHe dotttfcli€ , d. indifcben Zuckers, a 

.^ H. II, siS- 

Stickbuch f. angehend« Stickerinnen, l H. I» 36g» 
Sciok«rb«tii»Jdebics» f. Damen. IV» 34. 
Stiller, G. G. Charaden» Aufgaben u. Räthfel. x Th« IIT, 2ga 
$U^e$, J. SernMats e. Mss. «odicibus ed. Schon/, IV, 113. . 
Storch, H. hiftor.'fiatiftifch. Gemälde d. Ruffifcb. Reichs 3 

Tb» XIi.tfl9- 
Story, the» of AI Raout. lU, 8% 
S$o/eh, F. chriiUfch« Unterhaltungen ia d. fpätern ILebensta* 

gen. III, 74g. '^ . 

" ■ — Predigten u. andere chriiUiche Betrachtungen, i 

Tb. m»74i* 

Stöver, D. H. unfer Jahrhandart. 3 Th. II, I5* $"7 Th. Ul, 
153- 

Sirekhorfi, J. W. David Klaui:. III, 583* 

Struchtmeyer , J. Ch. ludimenta liti^uae graeca«; ed. Schei' 
dins* IV* 53^ 

Strmne» Ch. A. Tafchenblact d. Recrungsmiael in plötzlich. 
^ Lebensgefahren. 11', 687, 

n* . — — * ^wie köiiuen Schwangere (Ich gefimd erhal- 

ten? IV, 34»- 

fit«oden«Jheineriifiinfamkeir. V, 549« 

^fairz» F. G. de noi»xnibus Graecorum. I, 127. . 

Sil Rifalefi d; i. Abband!, i^b. d. Waffer. J, 4S7. 

SnifettensAusfteuer, überf. v. huber, lU, 2^4. 

Swortz, O. difpoütio fyAemau mufcoruA frcndororum Succiae. 
H, 4P5. 

Tabellen» andu&etiüdif » all arftg Uebung ia Biecbaen. )V« 

d a 7ocria/j 



TaciM, Comeliug . de fiui » «oribus tt populit GwwuuM^ 

übeK. V. Kvch, IV, 754. 
^...^.^ — m^, L«jp^ ^ Situa Gtraunieof» ub«rf. r. 

dtifon, IV, 749. 
Tagebuch, chrilHlebes , z, hjiiit!ich. Erbauung » r* I^kdimi 

u. Cram^r i Tb. I, <J75. aTh. H, 16. • 
■■' ■ — e. Ueir« durch d. PoitugießCclM Jfrovia* Alcttie}« 

»• J. 1797» IU.518- 
■■'■ ' — prakiifches, f. Lmdprediger» berausgeg. jr» /«• 

kohl u. i><ffi«. 1 B. 2 Sc« If. i4f. 
■— — — — LaiidrchuIIehrer, berausgeg. r* 

ßanZ' xB. aSc Vf. 149. 
■' ' —. demolwritaches, f. 4. J. igoo. 111, 175. 

— ' " ' — f. Oamcn f. igjo. v. Huber, Lofontuine» ^Ui^ 

. urr. w. in, ly«}. 

— ~ — — l-reunde d. Witzes lu d. Laiuie f. xgoo. IL 
48<J- ~ 

— — — Freunde u. Freurjdiniien d. Schönen u. NütZü 
liehe» f. igoQ. II, 5 '2. 

^- l^ehrliiige d. Wundarzneykuiift. Vpl26* 

_. -A. — . Schetdekiinfticr u. Apokbek«r £• 1799 o. jf^o. 

III. 197- 
« weifen u. frofa«n Lebenegenufii £• xgoo. tr. JCiji- 

ilema««. 11, J>g. 

— ■■ — » Leipziger, f. Frauenaimmer» z» Nntatn a; V«r- 
gnügcii £• ifoo« III, la?. < -^ * • — 

■ ■ — , tägliches, f. alle Stände f. xgoo. IV, aitf* . 

■■ ■ — Fraueii;aii*nitr E igox IU«8a. — • 

Tanz- I(allkalciider, neuer, f. ijoi. IV, 649. 

Tafchenbuch aufa J. igoo, d. JLieben. FreundMNifc g«widn«c: 

III, 1.9- 

A— — -- — , n«ue8, d. gefeltig.. Feeaie- ganriteet. IV, 400, ^ 

■ — , überfluffiges, f. igoo» ron Jacobu XU ^4S- 

— — *• *- X. Zeitvtrtrtib £. aMiittet fitftllTcbalc««« IV^ 

53». ' • 

Tafchenkalender s. cL Gemetniabr tgoi« IV.^4^ > 
' — — — Jahr igoi. IV, 649* J 

Täufchun^en d. Vörwelt. Ill, 719. ,>.: 

Teäer, W. A. neues Magazin f. Frediger. $B*.2At, H,99. 
'V, Tennecker » ß. Mefsgefchenk z. belehrend. UnterhAltuac 
f. Flerdeliebbaber. 3 0- I, 597* -• - 

— UnterhAlcung. f. angehende C^rallerieoffi* 

eiere, all* I* ^3. 

— ■ vereinigt« WtiCeiiftkaCc. d. ¥Mimsa9ku 5 
H. od. a B. 1 IL I, 59«- 

Teflametu , d. neue , nach d. richtig. Lessnen d.- befte« 

Ilaudrchrift. iiberfetzt f. P"«Ukediwp. IV; 513, 
Teftamentuin , vetus, Graecum, c. variia lectioiiibttäa* «i» Hof* 

fnes. III, I. 
Tewmag , J*. D. Gebetbuch L Chnftea in Krankheit, u. b. 4. 

Tode. Ill, 52^. 
re:c*o»-, F. L. Vermächtnirs an Theonie. II, 15^ - 
Theokies. Ein Gefprach üb. d. Glauben an Oocb J. ^la« 
Theologie d. A. Tefiai^ems. I, 361. 
Theorie d. Müfdgganga u d. faulen Künfte. III, -6. 
Thieme, K. T. erfte Nahrung L d. gefund.' Meafcbeartr* 

iland. III, ^ag. 
Thiels, J. O. Einleitung in d. neuere Gefcbichta d. Religion, 

d, Kirche u. d. theologifch. Wiflenlchaften.* IV, SJJ» 
ThiUeife traite des Bandages et Appareila. II, 177, 
.— — roUftändige DarßeUuog d. cbirurgifch. Verbandetr 

Tham , G. Erfahrung, m. Bemerkung, a. d. Aranax« WandaffS" 

ney- «. £nrbindung6wifi^ef>fchaf^ I»35* 
Thuh€t Ob. G. üb. d. nächftkommendeo vierzig' Jahre, IIt4*» 
V. Thümmel Reife ia d. mittaglich. Provinzen v« f rankraich« 

7 Th. ri . 509. 
Tihullt erfte Elegie, überf. v. Fre/hn. r. Eelking,^ 'V, 175. 
Tiock^ L. romantifche Dichtungen. 1 Tb. IV, gai« 
Tieiirunk , J. H. d. Religion d. Mündigen, i B. II, 249. g B* 

IV, 33- 

Timaeut , J. J. L. Thomas Day. IV • 1^ 
TIefei, G- A. Geift d. Grotioa. I, 4*5. 



J. 1,31. H^ %. e. ApohlkA'OIiiibetti. n^ 



TVtf maa« , 

737- 

Töh£ei Webbi, d. GaTchank d. Wehbi* l,4tft. 
Tourtelie, Eu, Clemens da medicine thcariq.it ♦» \,^.i„„, 

I— iT'l..a57. , ^, ^ "1'^ 

deTrmitemr^ J. O. einige Racechifacionea üb. reliridf« t. -^ 

rahfche Gegenfiandc. II. 66«. . . ««"u.«». 

TrevUanns. Q. 1^. phyfiologifcha' Fraiwaenie. iTh. Il.jjj 
da Tmfneckert. F. Paula ei J. ii*flrr ephometi des aft/ttwai- 

cae anni 1793. 1, 59. anni 1799 et jgoo. 1,29^ 
Trofckelh J» £. L^azarus r. Bethaniatt. I, 702. 
•^— — — Vernunfcgrunda L d. UnOarblichkeit 4. Seele 

u« üb. d. Selbdmord. II, 95- 
Tarrlu, A. Homilren u. Hirtenbriefe. 3B. 111,413. 
TJckirmer, IL Th. abfervatiootaa in. Pauli App^eii epiUolin« 

Scriptoris ingeniua. 1—3 Part» II, 603. 



.... V. ... 

t/biens Mafant^al od. kdllnKahea Talcbenb. £, 1799. \Si, 

7«7- 
Ufbar Aoacbaker.: J, 543- 
■ " d. Iliüminaten-Ordea. II, 4^* 

K " ■■ — : ahm «, ^iftor. Wahrheit, d. ^Ermordung i fra» 
Gefandten betr. 1,544. 

y » ■ d. fiten Riefen u, ihre UmerLomaMnfdiaft. X iij. 

auflfere Einrichftung d. lutherifcb. lUligAOiiigcieiich. 



in 4, Graffjrtiaft >Iark, L519- 

— — ' BeUrcheilung d. Religion. I, 3o% 

— • *— Ktirfachßfcha Stauer verfaffung. IV, as?. 

— — Rr||concracte 4» Prediger. IV, i. 

— •- höhere Cultur, de^n Erb,aUung u« Verbteiaij 

im .-SMMt. lU« 6S7< 

— — . Langeweile. II, 134. 
Nofik^^id/^keH e*. allgemein. Su^cularifjtki i» 



deutfchen £rz.btcchünier. H, 345, 
•— ~ — %i;C«hiag«iAg d, Riitteraütar. ll. 3x7- 
■ meine Methode b. erden .Religionsuuiecrichc M]- 

Uabfrftcbc dt neueft. pomologifch. ^u«racur. .1 H. h 3-!' 

— — — — politifch. Gefchichta v, Siebenbürge». *». .*?• 

— — — » geojsrapbilcbe, d, in d. Heraogl. ßachf. Hmfe 
EAffbn. Linie vorgegaaganen Landeschailuag«u. J)tril^* 
iung darfeljb.. durch e« v, Güffe/eld oeueniu-ort^ne td- 
fache genauf Spocialkarta* IV» 697« 

Uebiuigebui:hkia m, grofien Erket/mcnifs 4« klein. KatecbüBOS 

Lutheri. I. a Th. JI<, 33-. 
VjUcker, h Cb. B. ü(b; d. (Seift d. Scbachl^iels. Xl^i^ 
fJhUg» J* A d« Erb Verpachtungen d. Pfarriäadereyea r- i* 

rorcbeilbaft. Seite da rgelUllt. IV. 4. 
n üimenß^iu» F. W. Freybr. pragmax, Gefchichte d. Zolle 

in Deucfchlaiid. ill, 54.. , 

Umrifs d. preufstfch.' Mofiarcbitnach ftatiilifch.* Saus- 9. 

VöiXerrechtlicb. Beisiebtiagefi«. 1 IL II; 43g. 
Unrechtmaf»igk<iit, d., d. Säkolariüruftge». II, 34^. 
Uiuerbaitungen L beidarlar Gefchlecbtar. 1—4 B. III. SU» ^ 

— ■ in d. JÜaturgefchichte d. Scbmetierlioge. lU» 
X5-*- 

Unterfuchung, rechtliche« d. Frage: Sind d. Laodesbeifefi <• 
Abwendung d. ihren Ländern drohend, feindiich. <H* 
Sabr berechtiget ihre Unienhanan z, aligemeio* I^ 
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Uernf«, Cardinal Schlldery^g^rftÄ, iV.»«'-^-i« 

Ber>'ll , fchörlartiger .. '* ^ -^.. ^^* «>*! 

Befcheini«i«itf ^Anüatc /L Be weifes |a 4M»mftruciie^i . .. 

4»coceff«n • . ^ ^.^^»T'- 

Befchlhijen d. Pferde .r • - . Jl '^*- *^^' 

Bewaffnung d, Truppen . T^ciJ^AO» 

Bew^^ung. zwey Arte« 4€r.«.,|:.fb#tt^JiÖrig«i. .. . Jj'f«?.» 
Bfrwegungöii, aflbciirte ., . lU^O» 

-. r- febröfc .. *^-399: 

. ' -r^ WJÜkiiff liehe , r •*'*^- 

. . ^ im iiiotfcu durch HochathoieDtNuU^ 

.; der(e!hefl \ - 

Beweisfaw'b. d.'erfteli ertbeat, Beftiaummg ^^ 

Bibel, vjie fie jlf*fleli«^i*nfibiwh«4aMiricTUi«Äjr 

— -^ einige alte Drucke ^ 

Bibel ül^erfetzung, boiimifche ^ '• 

Bienencultur ' «^ - . 

j^ildungMrt^B d. Natur 
Biogr£rp1»ie', Kegeln dcrfeltu ' 
Birkerb ia Weftboihnien ^ 
Bii'chofsheim, Bfechttfftreit ilb. dirfef lAkm 



-<«)«'»•« Syfte« , • ITT, 4S«-^-^«7- 

Bruche, eingeklemmte 1^,64.1- 

Brtini\endtatetik ^ ULi-t» 
Brüfle, Entztindttiigu. Verhärtung derfelb. wis^fic zu 

behandeln Ur.547. 

^Bruilkvebf , - XV.2<^7- 

Bfuftgang, Verftppfung deflclben I^^43 Ö44- 

fi ruilu'araenpHerauijdeKeiitdeaalb. IV, 342. 

Buceros, indifcher ^tTM-TSS- 

. liiitb.d- iVei>bek* Ogkonomieja^lTeJ^^ jn.ni--i2^. 

liüchdruckerkunft, Getchicbte ibreä Urlprüng» ''733- 

BUcherlefcu , W»6S2.6Sh 

r. Buckeburg. Graf, Taktik delfelb. H, 42I 

Bühnc^ ^gegenwärtige franzöiifche , tragifch« iy«4]L 

Bulbüraus Bengalen, Berchreib. diefes Vo^els^ *f, 3'o, 

Barfke, fidm, ^ Leben, Beiragen u. ScbrMtea 'uT«^49— 65r. 

Butea, Befchreibung diefer Pflanze * OJ,^^ 



tlt^ 






11,640- 
1.91 

iL SU- 
CH. 497'49<- 

. :lH,49t4- 

-»*jl74^.474- 

. J\^.40N 

.1,50^ 

If,5V7. 

11; 557 



Jilafeirftein*. AuflofoRR derlUb. - • 

. Blattef'rt , Me'tbi>de d. fiini«pf mig f 
BlatternepidiWiHe . • ; ' ^\ ' 

Bley^z^ >erichluckte<(, tödliche Folg« 
Blödfinn * 

Blut» Verfuthc mit dehiielbca 
— -^ ^Geriiuiung deffelben * 

— -vj, rotb« Kiigekhen defielbea . 
i*— ., 'Menge deiTelb. . -• ^a 

'— — . ^hy(k>icg^Beirachti«i0 - . i .- . 
•».^^ Oxygenation dcffelben 
Bltufiiiffe , active -ii. paCüi^^e 
Biucdmlauf beym fioetui ^* - ' ', 
Blutwaffcr . ' • ' 
BlüAenßaiib . \ *' ; 
Bodtnli Jeh. colloquium Jieptaipiomere« 
Jtohlendacher 
Böhmen, Gobirgsarten 
hunftgefchichte - 

ÄXucbdruckergcfchWite 

-"— Ge^huAte A achulvroCmi .^ 

Bomben werfen 

.Bouaparie, Schil#«ruttgJ«itebea . 

BopEnf en 

»orkeiikafy 

Jiöftu «las mocalifche 

jBoftfn, Spiel , 

BotifiLk^ TetmKchtc BcmeAuof en f. ja2.3?3- jj». .^^ 

ISovief Verdr<?n(>ö'TXm"diÄ themie "' ''^ "^ III^ iW 
V. Üxabeck, llech:a(«Che ddRlfafeii UT, 9%. i^».»)?- ;- ^ 

Brachyceruß, neue Arten , "^^ .*t x^J'^tg.' 

Brac leateu, Befchreib. u. ^Gef^hich^. 4e|frfb. ^^ «37-^38- 

J^trirenz „ ^\ *" 'x,r 

Briefe^ katholifche , Zweck .derfelb. - i 4l>* ^<»3o 



C 



Gtlyx« Bdfttmmung di« Begriffs • 
CArb-utikel, ein F>jl 
Carrncabar fsifel, Befchreibung *' 
GiÜeM , Qr^fen, Haus-GrundgefeuT 
Cailratlort*^' . , 

Qaural'uf, Bieiö«rktttrgtfT iftl^C Giftlir^«! d% Ei 
• *'wehncr* n»7l7— 

Cenfur , . ' ' 

Ceinaarcn, Erklärung dteles Mythen 
-Ct^phaiotiia, Befchreibung*- 
Cerfgo". Befchreibung 
C^rinlh, feine Lehre • ' 

CheWie-, Geichichte derfelbe«'^ 

Chim»^», beuruiig d. Mythe *• 

ChiTiif^n ,, clani4<:he Bücher derfelb., 

• > ,, . ,. '-»^'Aiter derffib. «"^ ^ * 

•-—♦ ^- — Siitpn ,u. Denkart d^rlclbl 



s .- i-i 



IVV30I. 
I.TI3.- 

7iy 7W-722. 

111.4^9^ 
TV,53^ 

J ' 1. ».^- 435. 



J,7«aljat- M»557'^ä^ 

. .. . ) . . ii..6«. 

. lI, 4<n- 

.il.39l. 

' 1J,7». 

11.556- 

I,S»I. 

. n.94. 

-f, 134- ««7* 

11,654. 

W,6V8.63;. 

1I,<^39- 

Mr,if3.£t4- 

IT f, 493. 

T. 59^- 
1H,73«. 



Chtnurgie^-prikt. W«brp4hnni«gen **• fll, 9A9 f«^. «^ * 

• *' f^q. IV, 266 feq. 273 fcf; 2Si i^ 

Ohord^iSriechen '" / U,i3ä 

Chrillen , Bcclu d. fre\%fr^lbftderfkeii« üb. A* Be> ' 
••• -ligibn ' - ' * V .♦ ' 1^. - I,i(^ 

Cicero ; Verglelchung (einer Beredfamk^r^mit 4. A. 

Demoilhents l*" H;»i6.si7* 

Clncho^ia'fpinofa ..-,#: ; m^« iU^tr 

Circulatiort d. 8ifte im -thier. Körper II, 396» 

Oivih)rocef9 • Quellen deffellAr ^ ^ ^ . I?.6|» 

•Clafßker, ^£inS^fs ihres Studiums auf IBtMims d. 
- ' Gtiftes' ^-^ . 
1 ■■ ■- — tlrfacbea i. TernackliUÜgtea -Stutfittins 

4etfelb- . •• : 

<^obQrg,.^lböhe 

CoichituSi^ autumtiiilc;"Vsit^fiQiifsn mk demMbcm 
Collegium', .aiü gan^sss^i.laiiia<iii|bsAaai6rt^werdea 
Concarst B'ncheiL ia matenelleii u,.ioraae{]en 

U- _— — •— i, ailgemelueii u. hcfi 

1- JiTftclithiile dciTeJb. 

Coni<^rniat'N^:»hatidlaiifr'wie ^««inbaricltten 
tiongrefs, aligemetner d. europäifichtn ßtsttes 
Confeiif^is ^ • - 

«onttffneinopel, Quellen UnTtitAi 6u«t 
.Cohßairi, Befchreibung '••-.}.- 



FSi* ;C*fi^faln, röt^^i^c{le^ wenn de ihr AmtsntRate« 
^onteaati/^W.#i:- .»v^a..- .. -j .'. r 
■CbntumaliaU-erf.ihren 
-Convei^üon z-A^ifdien d. Kiti.'i^, Preofcen u- 4JttoK. 

Corfu. Btfehreibiiof * . . - 
'Cdrrtfeille ,' Schilderung deÄelben« 
*Ü^6Us»^Aiinmung d. Begriffs 



IV. 3«. 
JV.3II. 

iv,|!^ 

i,tb^ 

IF.70. 
i.io|. 
1.127 

III.#96. 

fV,5J* 

Ä/.SSA 

IV.43^ 



^ ■Urf&che d, Beaenimnf 



49«* 



IV, $». 



wmMmi 



Q\ 



€ri»iri«lpr4cef», BegriST u» Etittlitikinf - 
Cnmuialrecht, ¥th\er 4. btfrt^rig«» »- . - 
Crurie4uf.h«4leiiiien Wun<^a 
Ctyptogam*«'- « *■'»-» •'■ ^ •" •-•■-i-« ■ ..: 
€iu;idi; 61tte« u. Gcbraucfa« ilerfelb» 



:••--- < 



IV* 193. 19^, 
Al«^ SA7- 



.('' 



.3 — 



_ •' Bcdcckijfig darfelben ^ ^ „ _ 

»a rn^oa Bay auf d..«lä^ kiftf V. AlrUcf t 9V 

fchrcib. 

l^aribfilang<»aiMV^idl|ld«ii^futiHft . < 
Da^» Tbom., Leben ;,.iL ...... ^ 

£>eK:ken d. Gebäude ^*^^^ 

t'. Ot«Ceilb€rg, Kurt, Spiegel 
*'. i>€»g«Mfeid 



•4t nv 

...1 - IV, 19«. 
y.i", : bi3it 133* 

g, Kurt, Spiegel *>'- • Ir4aJ* 

JMlafi^are, «eograph. ftauft/Befchreibttif^ •' ■•' H5>3;-^5*|- 
Demdfthedes. SthiWeÄitgidelTelben .- ^ JI» **?T 

Dl^tiUrfr^'ArQlute Möglicftkei*4tea«M»t«»'. - ♦ c «•»Ti' 

1*erwi:iAdi04*»t*id^(r«lb. -tfrt?«. 27»— af9- 

^ ■ . ' ^ % angewendetes ^ . Ä:»^ f«q- 

D^nk* u. Lchrfrcyheic d.Vf4lfffSJ^ riJ-^^Z .-^/ ^ü tali.4Äf>- 

P*scfcrtes, Verdieiifie detreib. ' ••'-'•. • vi 1I,I25< 

Dciitfche. Getehichte der*«^ -« « ? . ft Ä^r^S|l^"4oi— Ä>$. 
* • ■ - " ^ alte, ob lie Landeigeiuhito taiea Xhi^jv^A^. 

DewtftbUnd, Gtfchickt« - a. . .1 ,,_ .. -^^^ ^ 

;-^ — Gröfse und Volks meag« lU »71' "1, 474. 

-jDhiiHefivogei -.. .i. IVs 7^4- 73* 

Bii^i^äs. MeHttÄV-JltlrfSm*» * '^^ r>i:...ri... ..i . i V»2iir^Jit» 
i:)iäirianr, grofaer io <& Mit &«idi»»plftvOtfctttchv > . :» 
V- w ^ieffelb. ^^...iij.r U..?!^ 

Diaa^ant , BrMHAttl^tffl^iii.- fieAandtlMillv . cs::^. jU i»i»2V 3a4. 
£>hinx>ine. 6 Arten ♦• - 11*683.. 

DkhtkunÄ, Zweck derCelb. n. i./tr^F n« -.A ,v -. iiag|. 

]Diekrchnf))el. indifcher i- ^ ' t- ^ 111,516. 

niebfialilv Begriff u. Beftrafoftf i . I;'33Hr3«3. 

— fefäbrlicher il,rft45» Uli 63«. 437* 

Otfferfcntialzeicbea " i. 'J' I»50I- 

}^ig)tkiisrÖebrauchilv£dii9«itclmaid&dhtir <j .IY^.3#6« Stfi 
JDit»ge> Ürfftyn5te«e!le*ia :.i.f; >%.».. a a. j.-,.yJ«W4j6ö5ic0, 
Difu€, lleccpc einer guten ■ » rii^iig. 

Bfo C^ms Gefchichte, Brginsiiog ati»«!.V«<)ieu» .*,..,..» 
Handfchrifc .1*3^ 

DlfpextfaCoAeu, Eig^iMalKB ^^Wrülfc JrtxO'^ilil« ^],3lw 
- * ' •- ' IV,45?. 

1' - .;lU,ö37, 

17 i..l4,to 



fifgdhtbUnisrecbt, Abl-si^otig < .. 

Biitbildbii^skraft 

JBiiifieweidewürmer . ^^^' ._. * ^ * 

Ätiiimjitung d. Pocken , tj^thiiä« )ferMb» v 

Bi^c*/a -s..- 

»tifprJlPIfllPMJ c«^ flef afs« 
ÜiMlircichung d. Saaqjju» _\ '- : -/ . 

<tftrf*lünm'ratTdlunt; m Si:afbJr?^..-ji ,1« ;. . 
£\ft;oimctur« faUfaure« medicio* GebfHiufli > - ^ 

Blek<i^€t;ät 

r ) > N -«4 n|BdicltniA4.1> ' J..^ 

Slekirömecer 

Siefilanten , wo ße gefangia wnäem 

BkpJlanteninfel . Höhl4s.auedäeldb«p^v 

Bt^üntlaGs, fleiluifg -derfelb. 

AlUpiit JbS:(tBcatiOD derfelb. 

EiiijUIdil d. Bibel r ' 

Blflbhima/ ' 

Eifafs, ob es puii i/akt^i^Wi^ . ^ 

BmbrjCAnrt)» äufsere h, innere Gaftak 

fifnfvfi^dung» Krankheiten derfelbw 

J^mpindungftbewe^ungen 

£nC)tklypädie^ fonitiftSlnY .u f* V 

Bogiiiid, Güter d. ConftiMHum« . 

.-•n-rr- '-rVPülitik , 

v "\ *' i — ftatiftifche Beaierkungea 

?atomblo(Te;t B«reicherunf dlfffelk - . 
nizünduiHT • .Theöiio^iterüäb* 
■ I ■■ ■ > —?• Zettheilung 
■> ! M I ' — adhüa¥4 ' 



Dogmacikt chrilUkbe . * »x^ i 
JDoius » ab' er praiumirt werde 
Donite^J^crg, Departement, i 
v'.ty&pp^t Familie, GcfchicliM 
Bonjrniig erf ' 

Döllir(inc«RAie *ia* t./;: :; .u 

£>ratliHb-hk<ii^WV>llphale« ^ e 

D»ey«imtkeit fc- .-a.^r .j .v V'-- 

3C>iraf;ke, «uiige alt« < > 

X>rufen ., ^'-'-v i •'>J»- 

DueDe iL dludenten , Mittel He 
•,^.-* d. Militärs 
Dtink^lsblibl 
O/sphagia chronica 

•M 



). iVr63.^ 

IV, 292. 



Bke- • . iV#<A 

•Ehebruch ^ ^ -* '^ rj;*.*?? . ..n .I,JS3— ^i?» 

iStchohficiim, A^en dellelk.. j^ • '-v^ i - - i - i»4>9. 

£igemi«n«n d. Gntebfii« ibre F4tm l«ii|< 



IV,«5>«54. 

«r^t^4 

i«4Si^3ll* 
. 1.^7: 

... .J[.C4i> 

^ Wt7i5^ 

rV»s^i.Si|a.55s. 

1V.7IJK 

. t .»HU 53». 
; ■• .:: iV.74i. 

Ml»5ft|. 

^ - X. so;* 503. 

n» 7r,g. ^3« 334. 

h 151. ^3. 
li» 401.40«. 

.> ni,.3:tt^aiL 
i : - 1»^*4- 
^,7^3.734.' 

-^V.l^lfrrlCli 

t n^,337f«|. 

11,566. 



IT. 5^. 

. -K^f.ftt|i|>U«awr« .:... ; , . ^ II,5<S% 

. ■ (; « ■ ^ , .4— ulceratire ^ . 11, 669. 

Bpäl^e, ©rund derfelb. .r '. ■ '■ ., l i h^^S» 

SpigMünnien, griechifche,G^btebtflibt»t>S*«mUin* , . ^^ n 
. '^•gar 1 « .IV.^3$^ 

Bpi«^a<iili8» feine Glaub würdigfkeit ,.. 4i 4^^4311 

BpiAoIae obfcurorum viroruoi, Ausgaben derfelb. ». 11,57% 
£^d»nie Iliadas Uomeri,. Verialfor dieTiSs ^edfishOB . II, 6x8. 

Bp#|tile, Begriff A>»%n-i i.f« ....•.«<. 1 . « Hi4ol 

Bxhcontracte d. Prediger iV, i— «- 

Er4it^ Alter derfelbea 1, 1(^9, 170-174. 

— — ßntllehang u. BUA$Lnc^ÄeT£tlb. 1,174-17^. 

Zuftand vor d« SiindfluW 1»4.75, 

Brdpech, fchlackigca ^ Iir,7;,6.' 

Be|bilCl Kunfikammer in d. Watfeuhaufaft^<ft,r.' *" ^ -rh'JSfL 
Bababene, lUs ^ tV, S'-^. SHi^ 

Brregbarkeit, Begriff v lf,482. 

Erwerbung d. BigenUitun« ««liindebcr StfHiitie ^ HI, 404. 47*51 

, ■ I * — fi — ■ -^ d.Alluvicmen,ArlillkHienr ') 

t: «. Iftfeln J'U,4eai 

B)nie.iftiBrägebirgej Lageraiitft'dbC^^»}^*>l .^ n: IH» loA 
BncpUgung . r »c. s.'ai .ä •. -k H, 405, 

«mcb«^/ Regeln #1.,:^:/. ., • 'j - . *. ^. UUspH^ 

•^*, "religiöfe . ; .. v}<l,t3# 

EÄgathcr, Heilkräfie <!eDFelbea' *.--./. -• W>4vi* 
Itthik, Uftterfchted v. d. Ritehtalobre . " ^r Itf, 90^1 
Bi»copa> hillorifchc ScUilderuug des Zuftande^ lu d. 

14 lahrh. 
^M9^t9y , Bedeiltü^ dlefe« Worts 
BvangelieoV ^ UHf^ung. jdtfrfelbeii > v 
Bvoltttlonskrasi^heiten 
B&epfe^« Arten derb&häftr y.r: 
B«|^4ii4ntialrecbsauag 



JFaMuKieatHdig i: : 1V,3of4 

lf<a .d. aPi^en Menfcben» BrUiiqpitJtrififcflBUtkt« .) -111,313« 
iCal(bi»ieiibaii ^ n «m .* s .i» iS1rJi»57'r~^n 

i . FafchH 



•■.«. .. . 


" n>i*^ff. 




♦ l*4ig> 


. •'■ . 


,^;. :Ifc43«' 




n.d74- 


.ijT.;... 


^'m ,n«354) 


' 1 


i.H43^^i5^ 


^7011 ' 


V .,•■ r »r: > 


•i:»i» «• 


••J .i« . .: ■ > 



22» 



ATcIiinetitirerlbt 

F«ith)iief, Kn*eliMfebi«^€ dvliilk»' 
' 1fefiii«fi, Xinrieliitf ng derfclbea 
Mdiiieiltrwftniincntt 
Fe«dAe(^kunft 

Ferdisaad» Kön. ▼• 6p«Ai«ji, SdiildcffgPf 
F«afer» J. A. l^beitsgs^bkhi« 
FittctAörcbungsftufi^»» '. 
Ticbtr, T>e^i« 
- ' ■ ^ gelbes 

Fifcbtr; Jbh.Triedr.^LebtDffefcluckie 
Flacittf Sir«ie}gjLei««i , ^ ,^ 

F!ech i«ii » 1" ruchtb ehält tim€ dcrfclk 
f Uiiü «ite d. Bajoncc, OtW^itcb dtrielb. 
Flohkrebs 
SlilTf, wdfsff 

«—'—'. Bek^01itfC defTcIbtn 
F«n«f« Ernäkruiig defTciben 
Fiirmdiv, bergebrpchie lu d. fUlcKMkoMi«« TMihcil 



IV.497- 
vi, 417^ 

II. 9i 

111*5641 

If X90» 

' ' ' 9h 693- ^if6^ 
11.76^ 

XI. JA J%3öJ. 
• ^^„ IU.353V 



u; Sdiaden derfeib. 
ForfturirihCchafi 
FolUW, KetiiHinirs derfclb« ~ 
|[ra:»kr«ivb; Zunahme an L«J»d u. Vfllks«eog# 

**- gegm wärt ige Kri«pnMbt 

•^' poSitiCcbt Lage 



II« Igt» 
1. 194* 

lll,7f>. 

n.592. l?,sf^ 



FMyiiubirerly 

«4^ — Urfprung derCalbea .-,^; 

FrerflMt V« Aairika, Heifebemcvkungtii fiber dtn» 

felb. IV. i^-H.aS'-ai* 

, ._, ^ llatiAifcht Nacbriobteu IV« 37. 

!Friedensk«i)greffiziiKaftadc» GefcbiAM o. V^fbandr 

ItAigcn ' l»54'-*ft5«. 

. Fri<^drich lU ScbildeniBir' defTelb« IV» 21g, 3i>* 

Frörcbt » «HgwatiM UMchtcibutt« I» a24>'32S» 

-.— -^ Irteo I,32Ä 327- 

Fiicii^, Miant .iilfjfi««. 

ru*j(lfädeu ' ' • • i,7l. 

Fühihöriier» ibM Bt/llmmiMif l»7i. 

Fubffiraf «nWfiKkf, Widcrüaiid dciMI» ^^% 



O, 



^allefirerftopfiingt»' « ' • ' 

6Aog« d. £ne 

taube * ■ 

Gjrrowhügal» Bawobner deHSlU#B -^ 
Garcer.kunÜ » ^ch$u« 
iMMarte» 
0atttiiig in d. NacttrgW^KIthl«'^ >* .1 > * >-> 

.•' wie fie a. beftimnien 
^ttungadiarakrere tn d. Thicrgefdbicbli ' ' 
^ebäbreiide » Lage derrdb. 
! »■■■ ■«■ — — Kriirtipfe dcrfelb.' • * j ^ 
OobarMiiricrf Uinftülputf^ der/^b» 

^. ■■ "■ — I5aiibciigung derfclb. 

G^iViCc, «lercbförmiges • Conftruction dftttelh» 

Geburtähüife» prikt. , einige ß«49b*p)imugfffi 

"j 
QefüÜl. fnoraltfckc«« Erklaniiif deftiibi^ 
^ - j r » - . rllighifes 3 

Oefubirniii d. Thtere 
GehirM, Function dfICalb. 
GoMte» ficber«i 

Oc)nbaufeiu,Garchicbio dlefer Stadt 
Goaeralinquificion 

Geograi)biO » •iwk BknM^Baig9ä'> 1 . ': ^ - / 
Gaors » KöiUg 1^. Böhman 1 

Geriibfchsfi z« Ycrbronnung d. brfi\ubarea Gaa 



llf, III. 

' IVi: 29^. 

. 11.30« 

'* i»ast. 

|«42^4^ 

•l,49ti 

J 111.1^*7* 

lUv : -' 

4» 6t'^ 672.61»; 

•• I*377*'37ft 

IV, 467. 

1346- 349» 

1.710. 

rtlv.tpgiUpß 

ll*3^7.»S. 

i i ..ii;Ai9i 



^UnUbafinn d. Thiero' l»72, 

Gerchichn Hebt d. Pfofo «ach IH^ 4g9. zj^o, 

■ ■ — d. gaf«llfch4£tli«lbon Lebens i»S«Ce(^ 

■ — alte, Methode in deoi V^irage dgrCelb* H.itoSfl. 

CeCdiicbcfcbreiber • griecbiCche tt.Töaifcb«» ScbU- 
.«. dMtng derielb* ,; ;:. . * .. (LU^ 

■ franzöfifcb« t Scbildenuif II, 124. 

Gerchlechtithetle, Mifabildung derCeib. 111,692. 

Gefcknack, gothifcher, in d.Jl^uktinft 11,643. 

. ^ Binflufs deOelbea euf d. GeficUigkeat IV* 656. 

^Hcbiaackriiin d. Thiere f,7tv 

-Oelcliutz, Schwerpinict deflelbeii* IiI,6Si. 

GerchivUre; dlte» dUhandiiMlt decfeib. H» ;4a. 

•«eretti|kttit • ^ IV» 65^ 

•^oleUIMiaft, leteln. au Jene. GeOddchCf ^^rCelb. - If 1, «09, 

■ " <«*^d. Menfcben/^mdipgmiieii dorfelb« I^i^fe^ 

'* * r <i — bürgerliche, Encftekung l,ii, 

^•(ett. praktifchea f • 4M.#6ob 470. 

■«■^' «■ Üntbeihiiig derfclbea 1, 46^ 

• bedingte Gefeue 2#4;67.46S- 

4kfeaafl Mittel ilvieii Jkof^bft» «« rerCchiffen ' u, 159. 

GtfetagebUng, fittii^be - II.tsT* 

•OcfichcsCcIuiierZft UrfAche u. Heilung II>^4i.642* 

befinde, VerfchliiBiMrtingdefleibeii, l^Usf^-SV; 

fogda lII#S7o-^5?J- 

^waU, bochl^e, Hechte d^idb.' . . l^iST- 

, .u ■ EinCbeiluRg ^ 1,345. 

• " ^g«lbtzg<b•nd9. £(niheilwii ],>|i. 

Oa^webre, StoraeAderfelU III,6i2. 

•6e weh rf euer, kleioet 1^42?« 

GewitTrn, 3egtiff ...... IV» fS- 

•GewUCenak'eriretung ^* ^*^^ 
49e«rekiih*iteri. allgemetiie im vwiS^lUh$m^Siom9 . U« 49E 

Gewölbe» gednieUe» -b^fte^Fflnii deiürlb» ... Ki9^ 

4^ichfer d. Kinder I,^>39- 
Qiec> v^erifchea. wü«ii.«ii.Jtii|^m«lMift^i^ 

< Werde U.sitb 

«Ickanker, Arten derfelbe« J i.-- -I» ST! O^ 

._ ^. hiblifcber Begriff H-aS«. 

^Uisb<('Jlii^riff ; : n. 737- 73«» 

.^— ; gu^ralUdidr 1^739- 

— *-' religiöfcr ll>73il^ 

«Klekf^^^ic. Veiliülufr«. JMkbkciir nT,r-i*7oa» 
^iiickWiMigkeu ilt aethweodig «ia T^gfod Yei^ 



bundeu 
Gnoffion dj^fiWcbeau «;.:.. .^\ 
^l^ofl.ciFmua 

«Ott, Begeiffe d..bUen HebvMr im Qbei 
<— — Beweise 4 Ucbräer f. Gottes Dafey« 
-*- *— »Idee, Bildung derr^ib. » . 
Ootte^ienft^^meuifchafftirfcrtl ,.. 
Go(tlati4%» Iti/el ^n.a^ 

GradknelTung, frofae franzöfifch« 
Giregor VX<. ßr u. wider ihn 
Oriei^heii, ihre Gefchichte m.I:/ 

GrtecÜeulaHd, Unteri'/chung r. d« ESiief» 
^tdla V JL . )^iji r . Schweden 
-> % ■» > Adolf, Urheber :rtfinei Todes 

^üteag^eseinfcluilC! 

OyAbocntf GciliU 



ill.464; 

It4J6^ 

1,362*364* 

I»362.3i> 

11.3^369. 

.JH. .70^ 

..w . J.«6<^ 

J3.26Ö» 

IT.313— iJ7- 

4.ai3-4«»^«-^ 

111*31:3^ 

111.41». 

11.450- 

. Ag0O-:SO2. 

1-Ä 



Ifabiktts d. Thiere letcet all* Memet, Arbeit» IT»««»- 

Halea , Scaph. VerdrenOe tun d. Cbemie Hl. t A- 

H^kHnB, 2 Arten ^ , Il»4||2^ 

UalajS<ri(tisordnimg. Mtnllche Karls ITt Gebnocb 
in d« facbürcheti Uetichcen .iU^ l to^ V. ^7o3«7o6» 
iUiiibiifg.r(|^el<chkeh u.iN"o.bweadigkci& 0«£bi*- . , 

.1 .ifibruiigd.aagcmt&u J3oicb40 - M»i9*f^ 



«5 



HmahMifs«, <ittlicli f?#i^f Stignr ' ' tfr.Tf^^wfoTi 

UnodwerlCtiri /vriefi« ^Jti»iji &. krtiif»»« dii€i fie 
auv^rkiCißg« TtrbciTtniHg«!! ihtvtGewcrk'c ^u«* 
»eil IV.4C7. 

JH^rfftnie als Prin^p aller WiflroldMlIeii ll,j€f. 3<0-ii4^3<^ 
}f artmlhr» tonigtrüge • , . ' . . I» 59% 

lUnyv^bnUutig .- - > / . I»d«i)^ 

äarriois lj«liiAltSr< • !' .• ,. t -l^^oa- 

Kal« IV, 1* 309* 

HMi9räter,*itidirclie, Scnclfobreibefi cJerfelk tn IM*. 

. ler ... ^ in« 451. ^^»'-^«a« 

K^pcm^gx^in« Z'mfiuk deflelb. 2uf d. Fcldsug l^- 4S4<'t.qr 
Xi«brli«f , reiiaöfeBtfrriffe d«rfclb* l»36i— S^Sr 

^ - r-, Grai ihrer Cultur f«3<^>3^-i> 

H«dy£irun3, 4Arcen |U<(92^ 

«.Hfrloiont, Joh. Dapt. ytrdidafie'niB ^Ckitmit 1IX* xSflu 

Qeradoi^S't^erebiAte^' * , > . J, 2|n 

Hcrc^ l)il«iation dtOelb. l>432k 

-^— «naromjft:be phyMoft« B^fcbreifisB^ 11^66. 5«9» 

MiftbildungÄii deOeib. W*73-74» 

Herzbtutei .. . - J'jift?» 

Jleffeil» fteytrflg« ^. Gefchichte "1, (Jg^^-^srl- 

lüldesheim» Ilocbfiifc. Einküflfiittd. 6e»ftlMlSktk; . iU»9> 

--i-^ — t — ' V^fbawddtiTigen ;dw SÄdÄ 

\ • ♦ W*^. d. Sicaerfceybeit d. Ritccrfcbaf^ lll, lod. 

* " ■ ' ' / ,— — — Verfaffttng . M«' Yerw»Uini(r- J . 
Jltmly , BiniiiiiMnr. geheim* CabmtttTccretir^ Le* 



.X 



. bensgefcb 

Sindas . Chrouolagte Äerfelb. ; - 

, -^ . --, .. Aftr 0:1001 ie derfelb. 

^: .— Ftße jäerfeib. : . '. ' 

— . — Moudsjiibr 

^^- ^^ Lof^ik u. Metapbyiiib 

f^ — * Moral 

^ — t 8iuen tt. Gebräuche. dcrMb« 

JBiob» Buch. Al^r deilWlb»- 

Sirnfc)7»)e» Brtich derjTeJbl 

Jfiriivi»{rerrtrcb( 

HirfoKe. weilVe .'/''. 

v, 11 oitaänn . Geheim. ^aUi . BechlfAceu 

Hfit^^^<^« ZuAaud 4« Manufafitiire». .* . 

.^ ' . . r-^ Miuel d«ii MaiiufdCUirea «lifjsuheltel 

•* — r A^tifer ti,:poliuifte l^Achtkteu . 

,,^ — polit. X-age 

Höllenfahrt ChriAi. Streil d«ub«r * 

flctlzcÄltur 

Holzfnan(?<*U Mitiel dagegen 

Homer*s Diade 

^ _ Odyffee 

H'>raz^ Schilderung deffelbe« 
' fl.^fpi«lbraijdr '"\'' .' :. ^ s-- ^: 

Uumftfiften d. uJAMimid* 
Hwfid^ixefi 
Hundswutir ^ : 

9unY€T* John» i^ebettsgefchime 



nr.53j. 

lV,73S^7i9. 

IV,745.7'«Ä 

1,365.1 Ul38<452> 

l».4ty*490- 

III. $46. 

Jl,543- 

llJi 1^4% 

J". 135. li^, 

n%i79: 

J>^84» 

II, 295- 2p5. 



gemeine # A&fht^iig m* VMhfttfoag 



21, 109* 
11,135. 

' ; JI, fo. 

lVi537- 



Hüthtiogen , 

i- -— Urfpniag jd^tfeJb. /, •* >• • ' 

^vfttitjbn. Ulrich, einige Schrfftei^Heflfcifc. -• 
»vtlraÄlik , verfdfW^ne JÄMkui^en . -^ 
Hydrocele fubalbuginea -.»... 

rÜr/^fHfS» Arten «*** 

•MwWÖAetcr« Anwendung derfelb. in d. Cheia}« 
™^ - -^iUewebunf Si^d.: Wati«rtKig, .: 
jL' ,' --^''' ••— Vcrbefferuiiffen deir«tlb4 " 

^(^rrVnÄ««»»/^«rtbeidlgUGf M^^ :i 

IJymeB» u»durchbebrtce 



^4Är4?t 

•1,474^ 
'Il/3f77- 

' IV^405» 

*Jh7i4. 



Jd€0b^, Apofte!, «b et b. Verfenitfunr f* Brieb 

die Briefe Pa^li^ ^»«r Aiigeft gilubc babf . ' K 49^- 49<* 
f ■■■ r ' '. "- Leben . . % . . J^ 534. 

•7 .f|iii»»^ci,. .c • : ;.- . , : 1,634^ 

Il^ll^^ttSji tranlceiUesicaler» Hauptfaue deOelb. 

Miemih^tJu^eii ^ ' • ^ "^^ i.65o: 

Jena,.kUmrcbesfDftitott Etipichct^^ ,' . ' « I^3"^1.39^ 

Jefuf^ königifche Würd« o. Ilenricbaft 1(1,449 (eq; 

■■ * propheüfcbes A^ty^ TV, fi74'; ^"5i 

Igel, gnatemif che Befchfeibunf . , . 11, i^Si\l^\ 

Ix^^m^ t. Blattern . X,47i^,475i 

r^' rt^ NackkraidüteUett derfc^br ^ ^^ 1*475» 
Indien, KennuiiA d. 6Tiechen u. ]^ipi«r 4firi|n ^ ^h 17 fe4f 

Infinite* ab Scrale» ob fie fecbtoiüfi^ig rejr 1 V^^7' ^^^ 

Infatterie, !eic^' , . ^ ' jlf!,6?(f; 

Infecidn, llaupekenncctchen derfelb^ ^477« 

r^ . .— Ordnungen derfelU l'477-:^79» 

-- ' "^ ungeftügeUe 1, 537--«4*' 

Infltnct H*i94« 

lAwUigtnx XII, 3^2,;' 

tiitentfttilUrko^chM. Tcrfchiedtii« Form b«r v«^^ 

. C^kie^tfien Thieren ^ IV» p«— 100* 

Jehaitnis ^v*ne4liM^..:2we([;kdei!eIb. .' ^437• 

Wiaaftifwünnclien , LeUcbien derfelb. . IV, 718. 

John, Kuptoftecher» Ckarakitrülirun« ^ . - \X» 

S^9%9 , 8ir .William , Schilderung deffeik JV, 7?^ V^ 

Jonefia, Befchreibaag diefsi Fflafts« ' jy.f^^* 

lrreli^i<lfl . UjSiJ'. 25». 

Iri», ihre Gefcbäfce -1,%, 

— .fliegendes Maar ^ 7* 

Italiea » gelekne GefellfchaliEiii '. ]V, 129. 

iiaka, InTe» -^ : ; .,^^>^>k 

Juden*' aicei SchUJeruiig ilMii^:|!fil|iir ^ l,(^o« 

' ! ■■ . bürserlicbe «. raligtola TerbeAnmg ihres 

Ueberr ri^ «iir <V)RL JV^Kgiat» . ^ 1^. 4W» 

Jurißen, Vorbereiiuiig derfelb. iy,>&l. 

Juftinus dv ^Märtyrers Sirene ApolMO« ^ecbtÜeit ' 
„ derfelb. - ' ; 1,304.3«^. 

■ ' ■■ ■ I^a« deiTelhffiii » . , ./:^3^'3^' 



TMkr^ iHaiBtTkungen uk aiiiige Arttn T# 5^. 5A» W/^tfi« 

354- IT» joj . 502. SP7. 50 *. 
KaiiiV iSbiderftord HU ^53* 254* 



11,(^4^ m' 



IVtiferfchniic, wahrer o, falfcker II , d44* ^* 

lUlkduiigi^'g d. Jl'cckev s 

l^^lkm^jnft 

l^kty^fler. Wirkungen^gii^d^,»enfek). fföfper 

^a^e, r$iad|ufg inf Oerundheü. u. IVrahUT^iten 
H^ifvpf^röi, GewtnnUfii^ deüelbJ ^ 
KaniharidMeninlfion«' HeükräCie 
Äari,;V. Äayfer 

Karl Xil. ftöiu :f, Jcliür^eii, 3cbi^affm^f 
Kgi[iil|ben,- Befchreiouiig , ' '- 

XJtwhvg^aeofer, Gj|£cki4:bie ^ - ; ,«,.•: ^ ^ 

KfiK-hisiyir, Nacbnchten ron 'dieftia Reicht ' 
.]^atpi;|^ecik ^ i' * ^ '• • ' .x * 

Kaihohken* Uebereinftimm«ng derlelb.'tnrrd« Pnifii 

leilanten in Qlaubenslachen ^^*%%&^Zit* 

— — . — in England, wi^errechUichc ^Oräck«' 

fetzuiig In bsrgerlicher RSl^fichc lV«385ftq, 

Kaczenpföcchenkraut, Heiikrafe in Diarrhöen. IV, sdj: 

fft^Atßeii. ,_ ^ I*V6«4i 

MeftAart^p, BatacliiHig darMbea g»f tiafiMii - Wf g^ Iwa3dt 



lii. 6p^. 
IV, 270. 

Ii4N^ 

'■ . J«»9^ 
' IV,3a5 

IV,302; 

IV, 730. 

^ in.4!9; 
irfidti.^z?; 

. It2n, 

. IV, 25«; 

11; 4(^ 



-:-: — Arten dcrftlb«n - ^-^ * . 

y^rhitltniCi z. Staat 



KtrchengeiK:aU* .VerelHbarkcit^erCrib. pfik^iSlMd- 
- g^wait • '" *^ * ■ •• •• • '■*♦•' •" ' 

A trefft, 'MmimMMte^ Yerbcllefmflf Jlirer Ttrfar« 
fang . •. . ~ -. 

Knochen j Biliunjr u. ^ichsthti« » 
iiockrslt^ ^erlegung^ '• 
Hohl» K4i|)ferftecher, Chtrakterifini^' 
ftohlenfäu^ in d. OuaAkreift * - - • 
KohiefiCme- Me0'ec 

KohlönfcViefer . ....--: -i . .. 

»oUjÄi iiieue*Äl^ÄÄÄHie - - '-^^^ ^ '• ' ' 
f^oBTCt, Iv'cyur ir.'.fT^fw • -. • '* *. -' .•" 
CL^mecenf welche die £rde nahe rorbejr gelmi < 
Komödie , .Rriechifchc •«• • ' " 
Hopf, -Hreiuchlicher^ merkwürdiger 
Kortillen * , • *• • '- 

Kornreiifcn, rechte Stellung derrelbc» 

Körper, 1^2"^ . ^'^» *-. * - 

-^- ^, ClaRHicatto^ iMKjk tl> G^Hrt^ftoff«« * 
lI. " ^,- . ^Ände, im meiirchlichen hör^r- » ^ 



- m.74. 
jii.76. 



jneiiCchlicher , alf^Änctfie SeCchreib« A^ti* 
BorunAi iniiafiifchefj, Oefehlchte tt. BefeKreift. def- 



n. 



ai^« f$^. rWL 

• .l»d5o. 

«1,706. 

" 1,2*. 

lV,3oti 



<e* 



irtr.saiiL 



UrähenauÄBn , WirkungeÄ-d^rfelh. 
)^rakao •* gbogn^bilcbe lUIUfiunuug 

jlrampitt 

,<- zwey Arten 

;•■■■■.. 4- 4. Gebähreiidea ^ *'• 
Rcaiiklieit., was fie riit 
Krankhcitijn , EnuheiijinJ «erRnkn 

,-ii— d/^A€^ctetion * - 

.-«•^''«>- Empfindung ^ ...^ 

^ i9etaogfii0e»n« Adbttiishättfer 

— — . — I^eisuHg 
, ^-^ •— ' M^iU*!«- . - <^ - - • 
iCrebifchaieo 
Mr<!isvÄi«nHilung, fchwÄifche J79Ä- - * 

... • niederfjkhfifche 1790« 

Kreusztfge« ürfachen derfelb- .^ 
Krieg <chattifchcr 4745. • * 

-^— 4falievifcher.i74i^ . ^^ 
Kriegslarteii , V*?«h^ilung d^rit»* •* • • 




iV.305U 

i,60« 

1,2;. 

I. «f. 

Im nu 

I. asS- asf' 5^0' n.^op* 
I, 2f 2. u, 409«» 

IK 40t. 402.411*412. 

I.4V^-«MS» 
dl,39«.3vy. 
W* 4*3.4I3- 

«•- . - "l.Tfi; 
I.7»3- 

UI,7:r(J. 
'1V;543. 

, 1,706. 

tl,433re<l. 



Krlcgsfchaden^ d^fcfn «tfau 

Krlegsfyftem neueres 

Kröte«, KenrtTeidT^n devCel^en 

Kubpockeu, kein ückeres Ver«'«hr»iig9iDittel gag. 

fc-induf au -Tatarn . - v . .f ^^ . If^Ji'J-lf«'* 

Kutilt birdondö, <>egen[ttttO« ötrHSilU « i¥,4lo4 

liüufte, fchör-e, Eintkeilung derfelb. *• W.#ftS.7io^ 

Httnftgefchmaek •" „ ^ • « ^\ .• ' *^»*^' 

Uuhflfachen gehören aicht ro^r'A-mwert.Biitfclieta, l,fo6i 
Kuiifttwebe d. Thieijt / - ^ «^ '4. . u 

feuiifuerftändige, ©itharaiünie derftro. *, K^ht»> 

Ruiift»>*erke, Momjo«« ihre« WohIit«fille«« 
Kupfeiiierie , ' J ,,'' . •• 

Rürland^ Laadtng^ deffeJfcc« 



, ^53JJ* 

tV,6Hi 
«1.7071 



**. . 



l^tcU^C^t 



IHtSiik 



fetndksdifpenflfttorien. EigenCdwften 4«tf elk «lAdi^-^ii. 

KAlidÄädteU^^^Äi<**»*«fci»VeAIW.p ^:f v.; J .gl^ 

_ ^ Mittel ihnen wieder ««fuHielioa II« |6— fg« 



X>«tfttrm » 1E«dht denfel^eii Wsufoderff. r ' rtf, fi^. 

I^audwirthfchaft, Beaerkbngssn 1.2^—1«, TV;^43*tf^«. 

liünge^ ge«fra|ihilche, ueue Methode He zu SoÜiW ' 

rfBeu - »V. 4g. 

hti^i^,. flrfleatuQg d. Worrs ll f, 4 j^ 

£tubiAoofo» 1^ Bouo: -Arcen '.:..:. * 11» ^9?- 

£tfyoirjers Terdienfte un d«. Chemie * in« 195. 



Cohen ^ wm es tft 



■^ ^vtty Arten r. Bewegung die raailiOhoHK 
gohöreli 

Browf ifchor Begrfff 



«. »55- 2«. 



f^tfntbowegungeo, Verkettung derfelbea 

jLehcnÄj^eift 

{»^enskritfc 

i.e|§eo8Üaiff . - 

£.eber^ ParalyfL« dcrMh* 

— *-«^ Verf1ciRun> deffeik ^ .' .: 

Lehii^lblf^e d. Sciteiiv^erwaiidcen 

XeftrjiiilaUen 2. Guti(len d. 'bildenden KfinR ' ' 

I«eibzuchc * 

i.eichenbeqÜ!i^iii{re;:heiIerel£inrkhtitnf derfeJh. 

J^eicli^ttöffnuiii^'en, dabcy zu beobachtende Rege)» > 

X-eunidea Tareiit inus , ^Ciiarakteritirung diefe» i>icb- 

. Te*i • ^ . • • 

nereheii, Veri^lfning Zürich fio. !, 1 . 
<Lei>chtea ;4« ^is^Te^ieu^d. ituleJik U<^lso#... 
JbthaO«0i .« ,:. * *•! j .. :- 

Liehe , ' . 

Enthin düng de(fei4.- ' ' ^ —• 

■ — ' xTaeben deneiheii 
Liebe, vn fictiü j . 
liialit 

Linnenptpier, Erfindung 
Li/raho;i, Befch^cibung .' 

Logik, Begründung aU WiflenCchaft 



II. 387- 

II. ?94« S5>*. 

iV.523.s27. 

*U3B9^3^*534* 

W, 23S- 2^9. 

111.52. 
-IV^Jjr- 

Usro. 



«I|.3i^ 
IV. 7i<- 

.iH,22. 

II. 53«. 



IV,76fcq, 






tw "-^ 



■» ■ i . tyftmdfatE derfelb. ^' \ . 

(.orif, XJnterrcheiditngsmerkmalo 

^ ■ ■ Lemur tardi gradn« < 

Louife, ßangrilünr z. Pfalz, Lebenoforchfchli 

de Luc*« Theorie r. I2ygi?oneter «1. äogeii' 

Lucan'$ Helden j^edickt 

Luce^,Apofte}gt(chichte, Zweck deifelh. 

Luft.^unospharifcbe; Anil> fe iUrleib J ' 

Luftkreifij Befchaffenheic deffelb. •« 

Lufcpumpe V. >6fedier «• -Priitce 

Luftröhre, Methodo Ireade Jiorper«uf d«rfoft.-.m 

zitrhen 
LangonrcfawindDiche, tlrfadMi- u. UoilauU«! 
LuIUfottche« UrQ>rung derfeU]u 



M. 



SP*- 5^ 
iF,2jA 

1, 91.92. 
II. IIb. 

XI» 531. 

IltS^ 

'*V,7»T- 

U.J5. 

««•3S^ 
1I.«M* 



Mtgeo* Bewegung u. Sj'mpathie mit d. Hertea. . I^.llf^ 

MagiClraapecfoucii , Fuucuoiien dodi^lfHHi* ' Itt^Sl^ 

Wagittc fii,6ai 

Megfletisiauftt thiertfeher» Eriahrongen über de»* 

^«^- ^^i37 ül-4^^467. ni. i«. 



JVIahlsahre' 

Mahren, oiiiifio.C:dl(^g«-1t. %eiiiar(oo 
richc ■ ' 



XXI, 90. 

unterscheid ttngsmerkjBgle Ml^M, 

— • Arteiifdieftr Gattung ., , iLzdi 

AUeyon. Sprache dl«rl«H>. ^V.^L 

Aljmiiheim , Oei^faichio^der.WiSlrioicuaifett ' CV.iA 

MeuHweibcr unter 4em Wilde - u^ {jp. 

Adar^tn Biundeniafelu ihlji- 

AUnndapflan^ . ' IF.?ii. 

Jhijnrk» Or«frchtft,^Ver£ii(r«ng 4.Iatlierif«h«o Btf- 

ÄÄt ,1, 51^ 520, 

Aiiilt K«fiiirtcl|t(|ii . I.«M.SI^^ 

* *^* ■" - ■ /Äfk. 



MMü 



Ä^ 



Mtrkfdiei&imiift hn6* 

Mars^ Flecken ) Atmofpliare u. IXurchmelTer . I»ig« 

*-^- — • Bedeckung r. Monde ^ • Irl8» 

Maryl«nd» Suet» ^eogreph. flatift. BeCehreib* H» 5x5^52 8« 
Jlafcfctaen «. EeiVsieung d. Baumwolle I. l4^> 

Aftfern, Folgen ihre/Zwucktretuhg ' ' '• I.36. 

■' ■■ " > ob fie ^r. den R^tMit unterfchiedeii fiiJd?r . I.S^- 
JCateriei elekcrifehe, Bellandchette . . * 1>9I* 

Meibeouitik, Methodik deKelb. •' I,}i5r* 

Mathias Corriniis» RÖo. ^« Ungarn» Sckildenmc Ilt 1 1* 

Mauitbiere ^ hSH» 

— — Zucht derfelb. , Cspt- 

Mayow Verdienfte um d. Cheijiiltt IH^ig^. 

Mccca' '-IV,Y47- 

Mecklenburg, Juftixvefwahung. Gerchiefate derfelb« It*^S* 
•r* Jnfttteeiule)% ^OefidMüe decCelK If, 505/5^^. 
«•vH Befteurnngsrecht II, 507* 

— gemein fame Beftetinin^ II, 509» 

Mediaftinum » Wirkung auf flL'lIers I^'yoa 

Meerrchaum» Zerlegung II«e5T» 

Meerwafler, Urfacbeu d. Bewvgunf ^Adlr.- > ff» 155- 

Jflenfcbearacäi I»49b ^ 

Menfchlichkeit gegen^ Thifre. .- ».; • Wt 177. 

.(yiercur^ui/ fein Stab ' I»t« 

4.^.i^,— feine Gefcbafce b. Homer ■'" ' f.J. 

Me(&arch. vorcheilbaftere Bintfichtang MMbeh H« 4?S«679* 

— . Vofstig.d«£r«ii& ' .'•. ü. ^•> ' :^I.4r?- 

Kttfhfük'i, ob üe y. d. Kritik dürft getrenai wer- 

; 1.49 5». 

1,50. 5C> 

1.127:2^^. 

ft537'53$- 

".5S9- 

•'Hr S40 — 54»- II*» 

7oii ro<. 

II; 55^. 

ma86. 

'1,11. 

1*203.204. 

n, 259. 



1,1 



Naturgefchlchce, WertYf derfelb» 

■ ■ - - des Meiifchcii . 
Naturgefetze, Princip derfelb. 
ffaturkalender 
•Naturph i l ofo öhle 
Nstuirrechtt Begriff . 
' f - ■ » *' — ^Eintheilung ' 

■ ■ — Grundfatz * 
^ — abfolutes 

"' ■■■ ■ ' ■■■ — bypo^etifchet 

Nebelflecke. 

Nehrung b. Danzig» wie ihrer Yerfm^ttfig rörsa« 

beugen 
Nepsl,. Köntgr. Befchreibung 
Nerv^eii » Fortpflanzung fenfoneller Hellte durch d; 

Hautu. da« Mark d.- Nerr«ii 'Il*S39-34a. 

Wirkung 4erfelb* «uf Muacelfifern und 



«•19?. 
- i, 573. 

IV.54L 

in, 6«df. 

I.3^tf. 

Y» U2. 619. 

T.I32. 66|. 
lfci.23. 

r.2i.^ 

1,19*. 

in, 5x9- 



den 
-t—— — En^theilusg derfelben 
Miotralitn, Aiialyfe derfelb., 

— äufsere Kennzeicheii 

— Kjimencietttt derfelb*. 
-*- f/9f i^fttifcke Anordnung 

Mitleidenschaft 

MedaUiat d. Denkena 

Mondkörper, NatuT defletb. 

Mondadil^aoz,, z^ey Methoden fie z. findea 

Mondsgleichungen 

.Moral» tbealogifche • wes Ge feyn follte 

.Morgi.tx>rien 

Moaoeu i . J HfTfiS-Tö^. |V^2i5. 2X«. 

Möf^hel, Landfyndicus, Verfolgung detfelbea • - III»94* 

Mofcfauathier V. Nepal ^ . ^ . » • » s . 1,375. 

Mof0^ Bücher , prakttfche Einleitung III^ ^51« 

■ ' ^ llcligionslehre ^1,249.256. 
Muhamedaner, (plaube derfelben l9 37i'372. 
MiAhlw ' 1,40*. 

■ ■■■ ■■ i»it. uaterfehUchtigeq Weabnridern » Ter- 

beflerung derfeib. I,4t1« 408* SCO. 

Mühlh^rufeii* neue Euirichtiing d. Gymaefiaune '. 11*727. 

Muilk . ^ . IV, 685. 

ftlixdvgfaidx BerertuÄj deflelb. . -j, 237. 

Muskeln, Zurammenztehung u. SUftkiuk •' IF^59S* 

■ — Function derfelbea. 17,469. 

MtitterbhaflülTe ff, 49a 491« 

Mutterkuchen« YerrichtttUgendeaelK < l# 303. 304» 

— Feilützen deflelben lil, 6S9* 

a. 

Nabelbruch , . ^ \. . JV,259* 

KackKeburt , wenn nnd wie fie su iieles 1, 282. 293. 

NachUfsYertrage / Xi8«-i8a. 

XQAdelhölzer . Arcen det/elb. 1,9«, 

Jäadelholzfamen _ n I,xoo. 

KaiTau. Beytra^e z. e. Gefchicbtsbibliothek fll, 84.55» 

Natron» Aiisfcheiduiig deffelb* |»5«6.5l7. 

^•^'*'' "r^. \ .^ Iil.3^4^ 

-- — organifche und unorgemilcbe I\S3i. 

^» ^-- fittlicbe d. Me^Ichca lli>4it> 



ditmorgifie 
NenretrlRctfer 
Neri^tfnkrah, deren Wirkungsarc 
^tzhaut« Bewegung derfelben 
Neuo^preufseu» Befchreibung 
Nico bar infein 

Ni^eUiren' - • / 

Nizam» Audienz b^y^^emfelb. • 
Nürdliiigen 

Nürnberg, vertiUSchie Kacfaridit^ 
HkttziHeClübg d« Mutter 



-y-.LL 



II. 387- 3 W- 45% 

•^" ff.4öi.IIIr35i 

"•338-339-^Y,4ö7. 

' > IJi^W. 

IV. 3(kt.»5|. 

ifl>53«. 1^» 735. 73». 

i>3r* 



f.4$5. 



IVkJi4i. 
.65#. 



Ö. 



I*3tt- 
.«.253. 

/''•#T^i52*4ai— 424- 
I.3*f. 

j HI.57?- 
gegenwar u . 

I,<^.M* 
I,gi.52. 



Oberh^rr • ob er Rechte habe 
Object, Bsfi^ff ■ - /• • 

^bft» lliuptkennzeicheii deflelbeii- 
ObflbäunM« Culuir deKelben 
Obftbabttizucht, Hinderniffe derfelb« 
Oderbruch, Anbeuung deiialb. 
Oefen, verbeilerte 
OefternBicbe Gewinn u. Verlud iii dei 

Kriege* w »• • 
QutiAogie ^ . -^T 

-^ -« Meuphyßk d. erkeonbareii Natur ^ i,^^ 

Öphir, wo es zu fuchen fey - > '^•7i|* 

Opium', delTen Heilkräfte , 1^*494» 

Organe d. meiifchl. Körpers, WeehfelwirkuDg der- 

feib. h^^ 

Organifation, Deduction derfelb* - H- 5^ 

Osnabrück« Landreckt HI. 49 ^^A* 

^Aiadieit » Gebunsraitg dfifeibft 1. 373i 374' 

» — englilche Wwaltuög nj>7a!.7a^ 

■ > — Producte * iV, 29!.^ 

Ovid*fir Verwandlungen li» * '*• 

- -^^ n.494' 



OjiygffAatioo d. Bluta 



* • 

Paierbdrn» Stift, Gebrechen d. Staatsverwaltung 
^, ... -^ Staatagefchichie ^, 

>aläftina, •Befchreibuug , 



'. 58^. 

, . .,, ,,, r<^^2* 

^„ , "Befchreibuug , »J- '^^'^i 

Palmyra, Denkmäler .. *y,356.357- 

Panegyricus adCulpurftium Pifonemt Verfai|€r dief. 

Gedichts ' * ' „. 

Pangelin , Zergliederung öeffelb. 
Pararrifus, Verdientte um die Chemie 
Paris, geographifche Ortsbcftimmung • ^ 

Pafigraphie, Befchreibung derfelb. «1,442-^44«; 

■ — Vortheile derfelb. ^ . ,^ , 111.441^ 

Paulas Brief an d. Römer , Äweck u. Srkliruiig 1,220—222. 
'-^— • Charakteriftik feinet GeiO«« ^h 504- 

' * • 

V Paulus 



111,522. 

Ill,i79« 
J,tfo. 



a« 



«Mi 




l^irivvt o1^ tr feine Briefe* afttAiiidi gefd^riebeirlni* 

«>-•> -^ — * — aus feint r Gefan];eiifcbjfc s« Rom ent- 
wichen fey IT»5«9* 
FertzeK Kupferftecher, Cluirakteriliniog l»2« 
Percf pcfonen , dunkle IVi'Sa3-5'4^ 
JPerfepolis, AJtertlnimer ■•^75« 
Pertor» Sprache u. Aliertfiiifli HI» 515» 
Perüen» fintfre.Ntchrichten IV. 360. 
feil, Mittel dagt$ten III» 147. 
PMcrsber^ b* Maftrichi, Lasen n. Foffilt ieflelb. I» 196, i^f« 
Pfahl «A'urzel, Befckneidung derCelb. It 433. 432. 
Pferde* Zucht dcrfelb. I* 5i^3* 5y4* 595« 
Kennzctcheii d. fchle^hlM h 595- 
Ktankheicen dcrielb. . Ib59S* 
l^itun^ derfelb. mit 4. Slft^genxtiiBift J» 598^ 
&«eeii derfelb. m' ' hS9^ 
Piivfebbäume « Sicherune gegen 4. Froft ^433. 
Pflaoten , f^ltenere" Ungarae II, 6$9* ^99* 
•— — em Atlat , lÜ» 149. i5o. 
Ma;imngeii au FlüCTefi lltör. 
Füicbten III,7of« 
Phauomea» katoiMTifchee , U,f>S$* 
pbalangiun, Arten diefer Gifttning If 538'*540. 
J^iiAFliiAceutik, ▼erfchiedene Benietitiinf en • . 1*933.533. 
Pi)i;Qrfr(>h, Biegriff II'. stÜ- 
P^^Wbphexk, fraazofifcKe» jMrildemftg ierfelb» II» Ui» 
7kklaiia|»|üe » Uaupteyfgebe derfelben f\UZ^* 344* 

* ^— d. AUerthuma» Vergleicbnng mit d. 
aeuero IH. 593- 594* 

— -- — kricifche iJI»588 58^. 

Fhyll&Iogie lebender Körper 11*334* 

— B«Rr.ff IV, 523. 

^ i^ ^ Einiheiluni; IV»52)> 

^eoMnt , Schwierigkeiten einer Gefchiehte 4i^{fig . 

il^dee m»^0^ 

^^- lu. Bdtbrtibung u. Cberakter dL Eiawoh» . 
- fier nt^e7.6% 

' ftndar^ Schilderung diefes Dicbcera iJ.li^. 

Planeten» Bewegung derft^lb. im Aerher l»ack 

j^ .^ •». — . -^ um die Sonne l»4|i.4g> 

FfatiniHn» wie »an d* PL nla Zufau iu 60M ife 
-<0 gii-ber erkenne l»33i. 

Pl^iüfchcr Grund bey Dresden 1II^73»- 733* 

FlaiÜttS » Schilderung defleiben H, Iii* 

«AV^^'«*^» Bedeutung djefes Wotti l,420» 

Plukeneiia, drey Arien derfelben II» «.gr 

Tluta'rch» GJaifbwturdigkeit als Gcfchichtfehreiber l,(rSo« 

"Fück'eu, Gefchichte dfefer Krankheit f, 309- 3(0* 

♦oelie,. Ranf üb. d» Gefchichte III, 48;. 490* 

* ■ franzöGfchre, Bemerkungen üb. fie Il>i33.f3jf* 
:^oMz€y» Hecrriffu, Umfang 4hm Fnnctienen - !y»«73 
^. rzeywi^eHfchaft, B«isriff 
Ftf'yp^ii 
yötnbalf: MiniAerfebafi 

^Pomelegre 
Forc«llania6pis,'Bef(aitdthet}e deffelK 
Forto Rico» Reographifche Länge 
Potenzen,, auf d. Körper wirketide» BrMrns IjAt^ 

davon 
Fr.T\r*ntionsreche , Unterfchied f. Stnfrecht 
l^dif^er Salotno». Beftimmung u. BinricktvHg d. 

Werk»> H;5?8 ^^^ 

F^dtger». mwief<;m er Kenntnifs d. P^iloCophre 

: befitzen mtlffe ^ 554*- 557* 

-^ *- Befchränkmig airerDenk* u» Lelufrey- 

^ heft Il>445- 

Fredijjtewr wie ße vm rerfenigo« I, i5<v 

Freu£i»ea » J^x^ntfuien in Polen I, Ö44. 

— — ftattfkrTche \:y%\A n,439 44«:^ 

— — Gelchucbted. AcciCW liljriii. 115* 
Firie^ey*« Verdieufte um d» Chemie iil» 194. 



If , 321* 
'iy.377. 

1I<. 157- 

J* 297 ff 

1.234* 

II, i^. 

111.4^4. 
^3^f/ 



Frirttrecht» aFgemeinm deutfehes, obes eioMfcbn 

11,51—» 

— — — deutfches , Begriff a. Zweck III. Mg. 

— — — — -* Binweiliing d^db. fll« 219« 23». 
ProceCstheorie . ' . IV» dls'^« 145 fo^- 
Pröteftantismus» Geift deffelb. \ tjj 

— — — — IUttptcharaluer..d6flielbeii • 1, ^1 €. 
Pfychologie, mauphyfifclm I, ^3« S(- 
Pyramnt . I» itfi. i^i. 



>uarrejs - Fermirongen 
)ueck(i } b<;HKirncrs 
{uecl^filberfublimtt. W 



W. 4^. 

III, 70t 
itt d* Gvu^rniee» 



Racine, Scbilderttng delMbeo . • H, iH. 

Hajamaf^all , Schilderung d. Beri^bew^bner fV». 732-^734. 

Rambetg» Zeichner» Beurtheilui«g 1. 1. 

.Japbael |V. 4fg, 4t*' 

Raum . was er iil. ül, ^. 

Rechnuni^Sfnafciiuy^fi. . ' . I. ^2. 
Recht, poütivM» deuttchev» Eindmümig dtMben 

• 1. « V " UI, 211; 211. 

Heckt» Begriff I, 514. 

•*- - Principien • ' - I, 514. 

Rechr» römifches» keuiiger Gebraitek in Oeriditen II, ^2. 4J. 

Rechte , Bintheilimg dtrfelK I, 515. 

Rcchk/ertii^iing, zwey Vorftclitingsa^tcfi von derfelb. ff, 37a 

Recbtsnefet* , Ableiton» • ^ I» lgM22. IV, 553. 

Rechislf hre , Unterftbied v. <. Ethik 

Rechtsprincip 

Rechtakunde» Eintheilnng derfelb. 

Rechtsmittel d. Reftitution (^:ien tTrtbeil« 

Redner, franzöfifche, Schilderung derCeib* 

Rednerkunft» Zweck derfelb. 

Regel de tri» verkehrte 



Iir. 705- 

IV, tso. 

Ir^ lorj. 

«3- 114- 

11,15. 

IV» 3f&. 381. 



II. 



Retten, Theorie deffelb» 

Ret chskaif fnerifericht , neueile Gcfchickt» 

Reich spoft in Veiwdii^ 

Rekkunit» Zeit ihrer Erfindung 

R<^i^ ' . 

Reizung» Hraukhehen derfelben 

Reiz un gsbewei^mi gen 

Religion » Urfochen ihres Verfalla I, 

Religion d. Grieckca n» Römer». m«iiltf€li«r Gekala 

derfelb. 
Religion, mofaifcbn - . 
— . — poCcive I , 

— — » reine moralif^ha' H, 103. loa. 
.— . — Intereffe d«UW 
Religionsduldung 

Religionsfreyhett K> ^64. 605. 

Rdigiofialehre» Abfondening derfelb^ ▼ d* Sittenlehre I, 274. 

— , -7. — — Einiheilung derfelb. IJ-, ^53. 
Reiigionsfchwärmereyen, Gekhidue detlclb» IB» 1)69 — 173, 



, '5 93 n- 
h 707. 711. 

IL 391. 

W, 391. 

*1. 390- 

113. 114- 

If. 4l<- 
^^t^ 434. 
101. 103; 

"I. 43S. 

IL 3^2. 

«97 



Relif^ionsitnccrricht 

Refpiratiöo » pIun<i]og BehanÜlao^ 

— — — Theorie 

ReCpirltionsorgdiie 

Rerifion • gerichiiiche- '• 

.Rheumatismus, drey Anen 

"^ ^ — — Gcfcbichte eines FMs 

Rliythnms, Deduction des Gefetzes deflfelb.^ 

•— ; .-^ — Rcil:c»i dtffTeiben * 

Ricci» Bifchuf, cheologil'ches Sydem deffclbert 

Rindvieh , liraiikheiica 

Kindviehzncht 

liip JSCTequcbo» Befckretbung dieSMr d^eme * 



i, 3£;3> 204. 
rr, 399. 

IV. 46S. 
IV. 70. 

IV. stfi. 

IV. 70Ö. 

IV. 707. 

III, S6^ 

I. 507- 

L 79 H7^ 

!• 425^.'*^ 

Ritter« 



-Rocheftucaidd's Keifen in Nordamenk* nfj 17 — 19. 

Rofe, fleilart derf. h 2«- 

Röthein , ÜJWetfelieidMDgwneekmale . ^ ^, 111^244- 

R^oite« > J. J. Schilderung dtffeit. «» d. Einfinffes . 

faoer Scbrilteh * *V» 533~53^- 

Rükckenmarksfierven , ürfpmng de^ felb. * ^* ^* 

Rudbeck, Olef , Leben sbefchreihtuig 'Uf, 417. 41?. 

RÄr, BnAlehitngsui'ftche ' WI, 2ai»^4w 

-^ — B«haf)A«»g: pW ' ^"' ^♦' 

Buiikelrüben . Anbau und Anwendung «• ZdcVer- _ 

ficden U. x6r. i^ 545 *- Si«^ ^» ^' 

^ Rulfen , ISLriegskunll der&Ib. J» *4«- ^42« 

-• -- , Schüderung derfelb. ^ ^ IV, »l. iia-, 

Ruftlandr Ziittan,d der Geurtrbc «iid d. Htndlufig 

N ^ 11. Ä|9— 45^ 

..• ^ -^ «eographifche ilaüftirche Na<h«iehtett. 

.II. 705 fe^- IV. ;ti3i 114- 
«^ «i* — deut&he Colo&itn . II* log. 



|(«cbfe»... Henegt tv» I*tnde9theilufig«n IV. 70a. 

%K;r4ni«n'tilreic '^'9^^W -<S9* 

^ Salamander«. G^ttuafskennzeiehen. I» 322^ 

r- -^ — Arten derfelb. I, 329- 330» 

' Saromo*8 Spruch.wörter, beftekfi» aus- drcy Ybeilen 

IV. «34-635. 

Salpetergas , Verbindungen mit dv Satierltaff U. S^t^t 

Samadrace» Befchreibungdkrer Pflanze " IV. 742^ 

Sat>ialMaara inrel IV > 53* 

6ajpo4iaria, Excrart. WiUiriifrr -^ . -' H'34> 35^ 

Aarepia , Wt^hlAand diefer Stadt , It. Ttojr;. 

Saueri^fF. Vei^binduiig deffelb. mit IßHUin* ' H. 531*^ 

Säure» (Viipeiitgie, medicih. Gt:bratteii; * IV. 3©4^ 3o5- 

8ch'ach(piel , Uri^vari^ diefe» ''* ' IIl. ditf« 

— — » Rcgeki d«ifelb. ' 'Hr4J8 — 

Schädel ,, vergieicbende Berpheeibang;, IV» lotf* 

Schiifeiicht - t 70. 148. Uf, sS'-^CSi IV, 7«J. 704^ 

. Schauldchfieber. folgen deilelb*. I, 35> 

Scht^^e'» Vcrdrenile um d. Chemie .' ^ HI» 19^ 

S6i)eint4)dte> Wiedererwache» desiel^.rswm Bcv» - / 

'-(fiele ■ * '-* ••• ' • ''^ ' -JT, '14W 

Sche#)nitz.in Ungarn ,. Topegrapbi« P. 5^3^'52i|L 

• Sclieukelbeinhai^bruck ' XV. 266, 257» 

Schlaf U, 39S. 39^. 

Schlaf fucht,. tödlicbr II, 492. 

Sch^a^dergefchwülXte I, 701.. 

V 6ciiia^d(fr4i XL. 74* 75, 

Schlajigeubffei, Heilung deifelft- . Ilf» 51^* 

Schieimfifcke d^mcnfch^RörpersBiefchrtikttSg HI. 60^ 607* 

Schiel« w}g. Befchteibung IIl, 316—319. 

Sehlitifielbeinbcucb' JV.» 2^ 

Schtn^z. Biitftehung deffelfr. - U, 1402, 403; 

^ehii^jR- ^ Zeichner , Bekrtheilung deifell^.. ' i, l. 

Schönheit .. Merkmal derfelb. JV, 4g^. 

. Schöikbruimer Garten.,. Gefchicbte de^elb- 11^36—* 30* 

SelLÖptfbuhfiea» Niuzen denfeib. ' Jl» ^» 

Schöpf ungsgeCchiebte,. mofaifchea Vertheldiguns^ 

: - ihrer Vyahrheii f, ^6^ 13^ 

— ;— — ,— — .— — ^Erklärung der- i 

Schoppen d.. Garolin» J, 719, 7201. 

fch^flüeine,. Anlegung derfelb. v ' i> 139. 

chulen-r b^lTeFe Einrichtung I« iiu fJZ^ IIT> 359. 34^. 

.. — — veruachiäfTigter Befuch i Urfachen ti. Mit- . 

fcel dagegc» H, 7P3. 704. 

' Schul uiuerricht in kleines Suldtcu ik auLd« L^de 

' L aii. 224. 
Schi>i««alehne' li, 407« 49g, 

Schurtwxinden lU iyi.'S^%, TV, XTj. ^ 

Scinva^acher Wafifey; Heükräfn dWTeUi. U4; 241^ 



Schwämmen RM»4rIittfn>th^<ai;. W^ ArfCft IV» 4^2'^ 4^4» 

'Schwangere, Zufälle derfelb. I> 2«^. 

SchWJingerfchirft auiTer d. Gebärmutter HL 4$$« 6«5. 

Schweden, Münaigefchicbte- " Jt, 213. 214 -2 r5. 

Schwdit . . - • ,' HI» 5^5. 

Sechweiaer, Lab der(^>b« . «< ML 539. 540. 

Sckwenkfeld^s Gefchichte u. Streitigkeiten I^ ^74. — 6Sä — ^Äi*^ 
Scbweierde, rebttr^Bei^eic««^ * I, 25^*^ 

ScbwiALraft ' :l'- - . ■.>- , i .. 11, I5|J- ^52» " 

Secularifationen llw 247. 34^-. IV, 537 *-54^- 

S«elenorgan\ primariuSi'» f^tBAdarium ^ ^ IV. 573- 524- 

Setdenbau« . "* * *. ■ »I, 713^ 

Semiramea ' fV, 747. 

Sfnforielle Kraft- J . H, 31^« 390. 391. 

SfnCerium , wer Facultätea deffelben II. ^93» 399- 

SÜahtAliam, KaiierT.UhidolUn^ Q^eKi«ltt>e^(^elk. 

Skateftpeare, Unheil über ihn l U-. 121.. 

Siehcnilürgen, Gefchichte \ HI, 137. 

— — — — Prerincralburgermeifttr d. Sachfen IJl, 14.Ö4 
*- -^ -^ — Sinrache d. iacfefen IH^ M|. 
•*- -* — — Uniurier • llf, 139. 
^*- -^ — — Zehen (kn d; Geiftüchkeit HI, s^c- 14.1. 
Siegnmnd, Reifer, Sclä)det-üng, H? ^* 
-Sinn. buchftäblicheru^;«fi^<^nfcher^* BilM) '' . 11» ig. 
Sinne d.. Thiere ^' 1,7^72. 
niütHaeSHti rilv 7W>. 
Sittenfoügkeiin xtmehtiendei ^ 'gei^^ ^ao^ea- 111^423. 424. 
Sicdichkairr Wefen derfelb. ir, 290J IH. 700; 

— -^ — Verhaltnjf» r. Glöcfcftligkeit ' HL 702. 
Sklaverey, oh fie rechtmäßig fey I^ 123. 
Sokjpates, Zweck, feiner UnterredtMig mit der Theo* 

dota ^ ^ III. 513. 

Solpuga 4 Arten diefer Oatrwng. I; 537, 53$; 

Sonne nfinftet^llMii 1797. 24^Jitl/ > |, 3^. 

Sonii^nßnlierni£e L 20* 

— ^** •—• -•« Methode, fi|^ auf d*jtfittclptuici.d; 

Erde z* ifbertragen' "s " j^ ,i^^ 

Sonnuge;£ntweihung derfelb. IV» 43. 44... 

Spee i Fridrich . ' L 3Si 

SpeckgefchwHlft , Gefchichte einer 1 II, 399 J 
Speiferohre, Methode > fremde üörper au» derlilb«. 

Y, ziehen ||^ ^^.^ 

Speiferöhrepfchniit • IL 5^* 

eporteirertatfung , preuuncne^ IXT, 45% 

Sprache, altdeutfche IJL 42« ' 

— — — deutfche, Urfprun^ . . ' IL^Jo. 
•«-*.— Verzeichnifs v. Worteir d.. dctitfchb Spra- ' ' 

eh«,- welche aufler Gebrauch" au fetzen find^ 

-Sprach«, englifche, Bcmerittrngen. ikrub. llf, 5^3.. (577. • 

Sprf€he,.franzÖüfche, grammaiifchc Bemerkung. 1.^277. 278i 
• 094.— 296. n. 4Z8 - 420. HL 391. 39a. 5Ä4«---578. 

709 -711-^59- r 

— — — Aewologifcüe Bemerkungen L 527. 52g. 

"" i^^^'A^}'''^ r ^u ^' '^- »^- 4»«- M': 

— Methodik derfelb. . fj- ^ji* 

-. _ _ Etyniologie IH, ^-<f75rl 

Sprache, griechifcne, Conjuganen: "^ ; n, igK« 

•'Sprache » »iederfachfifche, ^jlduog^ u»- i^sbreitung ^^' 

«^ .' '^ .:;' H^ 73o-6S^ 

Sprcifg<rerke ,.^^ ^,, -. Is 133^ i^ 

Spruche, moralirche d. Hebräer . , TV, 6\\. &;a. 

Sf. Gpllen, Bibliothek ' iV.3g5! 

Staaf,,graue,r,A4ißziehung befiel*. tt 467.'ao8. 

Suat» GruudgilRa deOelb. 1, 3WL 

Begriff ^ , ■ . . L 3S5. 

Zweck 'j, 4|J^ 

u-^ Wohl deffelb.^au« Zwie*rackt henrergeBerfff 

Staaten, geiftliche in Deutfch}a{i^ JL 2*7" 

StiÄsgewalt ,. Grenzen dcrfelBT.* ' V H, ^J 

«2^ ,' Staat»! 
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St«awpftU««r jl, J57. 

StaatBrechc niTtürlicbef, Be^iff u. EintheUmif l»38tf- 

Siaatswifieufcbaft« Eintheilttii^ aerfelbca M» i55> 

<Jruadf*€x'derfeH>e« • » . il. i itf. 

Stauden !. . * . I»$7<; 

Srahl» Geor«; Ernd, Terdlenft« iub dUitfCliMHe JUI«49a. 

Sciifa» Dotf« JNachrichc Mn d«mrelb«« * UU^?: 

Steatoma /«S»^ 

Scechapfeira«iantinctur« HtilkiP»^ 1*4^7^^ 

ätctkbriefc, Erf«deriij(f« u. Wirkungen 1^317—39^ 

Steine uiuer it Waffer «u fprengen.' i, igf . 190. 

Sieinkohleny'Oebraucii tt. Fetirun^ i^ Oefta * .1]J>575* 57d. 
Steiiiüchimi ^644. IV ^^6^ 

^, — Gefehichee /einet . ^ ,.»• .. UL45*44 

StephaiMpi^U» Dimo u. JNicolo EtUe okJi Griecbeo- 

»rwriiichnupfen ,, ., *J^ 741- 744- 

Stinkzionobör 11X970^. 

^£tobaeus Sermoiieu, Gefchickce d^cC^lk 1 V» U J fN^ 

Scraf barkeit^ sbfoiuce , d« UandlunKeiu Gr«&d<deF«- -« 



Tetij«e«r. •Iiei. Wftorifclie'Bäcfcer, ptditfehe An.- 

— - neues, kr.t;fche Bemerkuiiffen ii. ,"< * 

Tb^^mahin Pfedi,fteii. WaW u. Befcaadiub« deffelb ^^t"^' 

Tiieolaj«. cbriüiieJier, Erfordernille deffelb. IL,I'f'^ 
TBia<,MU Infel . . . .\ V** 

TlM(5r^4)b.fif Vernunft Tial>eB ' lS3i-iä 

1H.5I8. 



reib. 



It405"^40S» 
L4«l^4'4« 
l.4PP~4i^ 



— öufsere, fubkctir«, Grüpde 
— ■ ■■ — rfüttire Mi' JI^ndiuA^Qfi .. , 
Strale» 'Arten derfelbea 

r Begriff ^^^ 

. ■ ■■r 'Grirse..desfelbefv.^<ldiic£li C# keftiMt 

werde ' I»409v4i^4i3* 

r" ' Mi!3erung u. Schir?»n^ ^ 1,401—405* 

— ^ Zweck I.39l^»404. i'IfW- 

•— ~>^ «ttfseeerdenUkhi^« Unftatthaftlgkeit IIJ> ^95« 

■: bürgerliche, Begriff und Zweck derfelb.'. . J.isS. 
Strafen« ^etcliche , Zweck derCelben . . « 1x1,739. 

^trafgerecüiigkeir« göttliche, Y.ertheidigunf ierfejb« 

Strafgefei.a, Begrjff ; -..,.. . , ..J,5«6.4Q4- 

.J&trafrecht, Unierfchied vom Ff«rentlon«r«cbf i»3$4*3ytf* 
Vr i — Frinctp deffelben . i^h ^3$* 

■ — üb CS ctft natürliches ge'Se '»382— 384* 
.'■ ' : — d. Staats •'*3lf' XV,X70'i7«- 

SlrafÜbel , Äegrrff , . IV, 170. 

Studierende, Fre/helt 'd^felfc. , ,, ,^^^659- 

« - ■«' " — Prüfungen u. Zeagnifle d. «b|^ebcndei^, 1 < 

', ^ . l^, tföi. tfda. 

■ — 3clnildenm»clien , wie ^ xu rerJuoe« ., JJI, 6Ö0. 
m — Strafen derfelb. * III, Ä5l. 
Sumatra. Rupfergtwimiuii^ ' IV» 73i. 
SmideiifaU . - • ' . HU 737* 
Si'mdiluth ,• LiT5-l7tf. 
Sylvius de 2e Boe, Franz, Terdienße um d.'Cbemle lil,iSi* 
^yinpaihie^ A^rser^ageo dfijrfeib, - J^^^. 



JT,7J3. 
ni, 465. 
IJ 1.514. 



.Tafanrog 

Tageseliuh^iUingcn, Xltetle 

^atarn, Sprache derfeJbeja __^ 

Tauricn , . '^»J-4-7^- 

7elei;raj>b. üb. t.Elnnchinäi ^tiHMVfittA. Uam' 

bürg II. Cuxhave« ^Ul^SsV-^^oo. 

.Tempelhenjn in Böhmen . . ,■ 11,^49. 

' Temperamente, vier Anen Jt Spf* 

Terciia;, Schilderung deffel^ea n,JU4. 

Tei-mlnolegie^ allgemeine d. Tbier- <i. #l4n7.en- 
- . reichs I|, 305.507 fej. 

TerriborialvecfalTung» deutrche, Entilehuiig u. Geifl 
• . derfttib. ^ r 'V^»425rr4J5. 

TeßameMu altes, Bcvi'eti, dafs m dem^^ben akOist' 

ViifChe Weiffagungen vorkommeu -1, 55j. 

-..; - — aw«ckd^ll4U V, ... ^^441- 



^^. ^ .?*»"« Wirbelbeine, Eiacheilusf decftlb. 

Thierkreis, indischer» Urlppung 

Tkule d. Prikcis 

Titanu«, Ferfucbe üb. dffnfelb. 

TedesArafe , - 

ToÄCana, vereiuOce« KircKttcirefiMm UlJ!^ 

Xr^gödje. giMchifcbe u. frauiztOfcb«, Vcrgleidmng^'fJr 

de la Trap^ Orden . v .. iii wZ "' 

Trunktnbeu ^'ifj 

tfclierkask SJ^ 

Tugend, Begriff /J'^^|; 

- - - als Gl.ückfeügkeitswSjrdFgMtt r ^^ 

Turkey,5jtatißik_. ^ » . 3J.6^ 



X^ieho de Brabe PlaneteniVIUlB 
Typhut« CurieffelbcB 



ff. 






UcfcerCeuungsübüog«Q g. 4«i Deutrchdi» ins Littio. 

trffenbkj^rcher, Codex, Befchreibimc . "''♦^'** 

Ümea ,. Lage u. KUne 

Ungarn, mitttralogirche Ben^fckungea 

- r- — Gefchichtt J[ii. »J^-rJJ7:i, 

— ; ^Literargefchichc« 

Univerikiiten i ^ \ 

Unücrbltchkeit« oiocaliftlurr Glaubensgruiid 

Ueberaeugungsgrun4e 

üiiterrtcht ^u£ Schulen , 

tTrinverhaiaiiy . 

Urkunden, techcüclitc Gebctncb 

tfwclu 



{• 307.^08. 213* a|. 
lY.Jj. 



YaCangetfialdc » griechircbe ^ ur,pi 

" Erklärung einiger ' in,^i^ 

Venedig, x^fierretchifcher Ainkeil, Sutljük deitelb. 

Venus ,Mkrgc$fster Glans lii. 

Verbindlichkeit, Begriff 1,514. 

VcrbrennungcH d. Bergleute T. entKundbaten^GaSi 

Kefltfng derfeib/ ' I.437' 

Verdauungs Werkzeuge ■ l l^tts^ 

Veruiiipuiig , fchneiJe ,' d. Vevletrangeit H, Sk^i^ 

Veretnigurtgsbandage, bequeiDe bey d. tJptratJOit 

d,,üaalenfehane \^ ^ ^ • f •- ^ JV^StfJ.A 
Vergiftung durth Lrercken 1,3* 

Verhaltiiiffe» erfte und leace ' ^joi* 

Verknöcherungen, wider natÜtli eise Witf 

Verlett&ttngen d. ihfenfcben Eörpees, Acten darfei- 

ben - " 11,561.3^ 

Vernarbung l,Sft. 

Vftrnuoft ; ' \ I,5io.53i-5j*' 

— — *b die T4iiere Vern«Rft babea hü^^^ 

T-^.. r^ pttkuftihc; ' in,^ 

,c.- ..li ' - ........ ^: ^ ^ 
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- — ldyn<»R - '. »+. It5t 

Visceralklyilire , G^bravch 4«rfelb. ' rA,^y2^ 

~^ CiafTifidranff derfelk. ^ . '»tlÄS9»6^^ 

• ¥«Ucf*r2i|pykui»ft, VerbeaVrung derfelli > 'ii 445rT4»^*» 

r.lfattntfteiii, Familie, Gefchichte : . • ^«'»'Sf* 
V0sft«lliii£en, £iitaehiiti( derfelben otfcb UifWin « - 

»t ........ . 



Wihiiürin, Bchtndlun^defWIb»' "■ •'•'»» 

-i *i. ^« Eilten derfelV . . ,, *..^ .i 
-r— ' — i üWprung cHs^Mt^ ' " • ' ^ 

-4k*.'«*' — TUäier, ßtfchr^ibimj . j .. f ?--. : 
W«1dverheerttiis«ii durch Raupen; Mittel d«|(egcn 
WaiduDsen, ßew'irdifcbaftunf; dcrfeib. l»SiSff.$92- ^l^$S^ 



tu, log. 



WMditebfttM. Ericlaruni^ diefes Verbrecbeos- 

Wille, iKfaiikheiten delTelbafi 
Wip&14iirrc; d. WaUäamne« UHacbe ^rfelb« 
W »f[6n , was e« fey 

HVffletrcbaft&n ^. alten Tölkcr» Nou^ d. 
. . i^^Vlldifi'felb. : • "... i .. ^ 
Wktfcru, fcharfes d. Jagdchiere 
Wircw^^Iindiaiiifche» Püicaich ^MfUfami 

Wuitde 9*011 e. fiayonec durclis Herz 
Wfti^ergtbönie 

]firo««L«rirttQBtiichteii 6. N. T.»c Te^cb fie 
, lieb zu erkläre« 



^Jf? 



IT, 40a. 4^ 
Siu- 

IK164X* 

Hi 4>«* 



<*- — .^ — Bellimisiuii|^ ihres üuwacäfef ili»S2. 

Wallentteitr« Leben Ilt 599- 600^ 

Wärmle, keine elf x^e Materie IVtipS. 

-^ — FartpAanziing in FiüfTigkeicta i¥.7iS» 

Wänoefloff, Entbindung defi'elb. 1I>53^* 

Warten, Mtuel ße zu vcrtretbeo li,J5i* 

Wdfck^werlumafthiuea i»^S* 

WalTer» flüAigkeit deflelb. b* rerfchiedeneB T«»- 

geratureu IL 637- 

■ ■■ faules, Mioel es wieder trifikbcr s« «laahen II, 152. 

WalTerbrücbe I V^. »76, 277. 

Waüerrcbett, TT^rhiauDg derfelbe« iy«564.d6s* 

Wafiferfucht « Hetlpiiuel ^»Al^ 

W^ibinüuAer unter d. Wilde H, igo. 

Weifiagungeii, me/LetiiTcfae in d. A.T« I» 56 1 fiel)* 

Wellf uTse , Conlirufetion derfelb« z. e. gieichfömi- 

gMi GebUfe ilh^tffit* 

Welt* ob üe eine Grenze h«be Iil^74x. 

■ Aniang dei^elb. * ili,742. 

Welt« moralifche ili99i 

Weftbothnieu» Befchreibiing d. vier Städte 1 » IN» 339. 

v^Weltphal» Familie, Geneaiogie I,6ji. 

Wien» Str«f - «7 J^flerungsanftalten , 1^49^ 



SJtenophons M«ii^flcabi%fi « . <Sb iU -mif %)uil«ft fgtle* . . x 

fen werden rolleii h 495* 49^ 

«— ' Glaubwürdigkeit ak GeifciiichcCcbreiber I»66e. 

Xentee ürieg gegen Gnechealan4 I»2ii. 



Zante» fnfel« Befehretb* ^ nr»5l. 

Zeiz, Gefchichte d. Stiftsfchiii« III, 200. 

Zeno's iMoralprincip * III>l6« 

Zichorien - KalEee . Erendtrian iletfeft. H » 294* 

Ziegeldächer I,I37»»3«. 

Zinsfufs , ob er .^urcb Rcicbsgefefeze beftimmt Xegr ,JI«5i. 

Zinn, Wirkung d. FflaiizeiHam'e auf ^affetbe I«333« 

Hegeln z. Gebrauch u« Verieatiguug de&lb. 1. 233* 

Zölle , Gerchicbte derCeJb. iu ai>.eucrchiaii4 HI. 44 ^^4* 

Zugmittel , Gebrauch derfelben ^ . HI» 6^5« 

^ ^ Wirkungen derA;^ben * HI, 666. (67.. 

i i liWM i g , 'En»fterfttig d. BegrüTs !• S^^- 397- 

• - • • • -^ I,4»l— 405. 

11I.387- 

1.123. 

1.515. 

1.465. 

i.s7r 



— — ' Arfwendung in CriminakttolK 
Zürich, Nachrichten von 4ie(er 8ttdt 
^wangsrecht 

— — — Ableitung 
iCwecke« leuie u« uiitecgeesdnete 
j^wißbel ' ^ 



Exegetifch kritifche Bemerkutigen fiber einzelne Biicher fmd 5tetleii 4er B&d« 



lofu« jc- ir 11, na. 

PCalm^f. 1.730. 

Vill. 3. i.7*i. 

^ — XIX^. J,73K 

^-— XXIil.4. J,7il^ 

— — XJLV.12.f4. 1,731. 

^* :. ^ ^p,. . l.73i.7i>. 

[giüoao<re Spruch werter XU» lo. U. * IV. 635. 

— — — — XXZ, U— IS* LSS4*1IU^15« 

PceAiger Salome «lehrere Stellen It, 579- 5^. 

feraias K.40~66. ^,373. 

Buci» d. Weisheit, jttebrefe SteUen III»i24'*t26. 

UatciaüMS I, iig« 



Matthäus Y» 5. 116. 33. 34« 

— VI. 13. 

: — - XI, 3. 
Lukes 1, 15» 34, s«. ^64. 

— -in.i. 

XVI.j— 43. 

Johannes, raehreve Stellen 
Apoüelgefchichte Jirerfchiedene 
Brief an d. Römer I,j8. 
I Brief an d^fkOMtkier XI, f, 
•Brief Jecoibi, mehrere Steilen 

11,14 

— IU,6. 



ff, 201. 

n, 199. 202. 

II, 100. 

II, 199. 20l. 

il> 199- 

I»5f9* 

W.436-439* 

IV.545-S47. 

f. 223. 

IV, 54t* 

t.634.63S* 

^ 11.23- 

l«49«« 



Ptiüolosiicb • kritifche Betnetl&ungen Über Stella der griachilcliea vaA 

Jateinifchen Clafliker« 






einige Stellen dteCef «edicbu II, 612. tf i|. 

einige Steilen .• IV, 714. 

es« &iMec • *k3a*J*>*.»|.^53-i«5. 



Ariftophanes Wolken 

^riftoteles Poetik 

— Politik V^»t- 



Ä 350. 3SS-$Si- 
11» f 07^ Inf. 

li.33V 



^o 



Afbefitras fV, ir t. 
Cicero de «livinatione I, f » lou. 49. 
. -^ •— Orauo pTrc Sex» Rosdo AflMriM 
-^ •— — — — , ArchU 
Columcll» de culcu bortorufli 
K^tomcJliados Ilomen» mehrere SieHeo 

Biifipides » Hippol}rtite eimg« Sttliei» 
•^ -^ — / Plsönkierwiien Vi 4«<» l^igi 
EiireUus Hlltor. Ecclef. . ^ 

Hemefieoax Fragrnent 
IJcrodot, Vtridkteflefle SteBta 

UoriB» rerftrhiedeoc Stellen 
■^ — Seurfji 1,5* 
Ireneene 



T,i99«ao<x 
II»3'3-?tS* 

1^ 334. 

Hl. 3 t'. 
11« 9S>'SI)* 

in. 212*^14. 

lf.33l* 
II>483.S83- 

^43^ 

I#355. 



.— *— — Pendecten 1. 13. td leg. JuL de edolt. l>355--4d. 
•- — «— . — — . — 1. so 5- qui teftem. ff^rt pq({uiit Öl» jo^ 



iMdm deiiMrcrde edftduet. €• lo. 3S* 3t* 
«*• -t- Dieloft nertp. Ilf. 
-*•—*- — XV*-*' • 

^ -^ -H- xxn. 

— — quMMie faUtofeM <t 
. Jea : 

rv* — ßoüBfiwm c. tS* 
«^ ^» , HKrmoaidee c 3.1 

— — >tecef^.^Sa^; 
üexiMiaipi. Bcmsct Sleftee» 
Orid, Herolden . ^ 
Palledius de iiiiitioae« ' 
Pctroniua Frai^ente, ittclirere''Htnea 



ir» 231.130. 
n.n3Ä5^. 

1K«3^ 



ftf^ 




Stebapi Secmoacs. Torichitdi«« fiCtBftt 



- .33^ 

IT. J3«. 233- 

11,627.619» 

11.^14- 

It.ai» 

. n, 621.63J. 



. ! 



.1 . 



n 






; . : ...i.<-- .• .. 



:. ^ . • • 



m 



dl 



iU< 



IIL 
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I. Litcrarifche Nachrichtcur 
a) Befttrd eräugen und EbrenH^ere'ugun gern 



^ckerhla^ in Confttiiiineptl 
Ackermann zu (KchaU 
jhteirton, zu Berlin 
jirdefcb Iti Middelbttfg. 
^r^f ifx Schulpforte. 
^#r zQ Dresaea 
Jtugußi zu Jen» 



Ctiaptat zu Paris 
Chay'tiivs zu Wittenberg 
ai i, I?77. C/iriy? zu Kronberg 
r^ X35I« Ckrifliini zu Klei 
; I^» 71 ^ Ckydetuns 
.jih^j$* Cteuzer fu Marburg 
l8liI3^?» Crowander 
ii5>^o.' Cm^tn ztt Wicir 



# 



143. »2i$. 

»o.-,S75* 
loa, &7Ö'» 

»60, I35T. 

'102,876. 

ai,d74^ 



B<mder, Ytiimt zn München 
/ — - — • Jofeph zu MÜQCMa 
Bat» zn Bamberg 

Bi»ur zu Bisrceiibacli 

Baurtedei zu Ilemhof«» 

Beomkarnois , Mdaae Fanny 
I Beeher *m Lauban 

BeckfliJn zu WaherslMufiMi 

Becker zu Gotha v, 

Beiiermanii t\x Erfurt 

«r, Bid^iü aAt Wien 

Biewamd zu Utrecht 

Vi. Doekkoiz zu BaTi<!« 

Bo//« 2ii €laufc:.barg 

Bfb^ffflede ztt'Berlia 
Bijrkh.Hfen '/.n DürmÄadc ^ 

.</« /.'0/r£ zn AmtUrdam 
9nBvitsniard zu ßerliii . 
t, Uramdewifiein zu Schwerill 
B^i^ammutl^ zu Berlin 
Briere zu Verfaille» 
\en Brhik, Jon, zu Harde'rw]rk 
Bruiningt •.» " ^ 
Brjrif« zu 3erlin 
Brün'nit^h4xi»fen zu Würz borg 
BkIiI zu Coburg 
Bnonap^rU zu Paria J 
— . -^ — ^ Lucteii ^ 
Burkhard zu Paria 
BifjJV zu Deffau ^ 
** — ~- Petersburg 
3irtfm««A zu Berlin 

?amM^ »a! Pari« ^ "^ 
lanitaceres zu Paria 
^amtsrer zu PyiUlpgen 
^t*ppei zu Göttinnen 
arefio xtt Wien 
<jjr«i; ZU Xeipzig 
Chapman zü Si^oikhoim 



Ä7»S^3- 
«5,539* 

^ t5.7'5. 

217» *8oi- 

64» 531« 

«41,1197. 

82» 683« 
«60,1351. 

jyi, lyjg. 
• «1,674. 

6y, 554* 

69.573. 
160, 1351. 
t9l, 1599- 

«9*757^ 

^,553- 
I4lfii<'7« 

92.774> 
167, 1403. 

^* 553. 

!I7» K31* 

t5»194« 

I4stn97* ai7,isor' 
ai7, tg^i. 

'• J0.73. 

41, 329*' 
I0.714. 

<^7.S53. 

t3i»rii9*> 

ai7,i8oi. 

82>6St. 

83, 6f(3« 

J60, 1351. 



r. DatBergr. CoadjutAr 
Banz zu J^na 
David zu Prag 
Dei9iriick zu Mägdeburg 
Denmrees zu fierliiv 
Diugemmns- zu Yiiffingef»^ 
Ditmmr zu Roftock 
Bora zu Bambarg 
r. i>rafx zu Karlsruhe 
Duttenhcjew zu lleilbronn 



£^er TU IfemianRade * 
IT. Eelking 9 RittmeiAer 
v.Eggtr$ zu Kopeuhageo 
v.tiirtnhetm zu Stock hol» 
Eiekhvf zu Weiiburg 
Eichßadt zu Jena 
EkTtard zu Berneck 
Eitrodt zu Bayreuth 
Engethard zu I>resdea 
if. Ernßiiaufeit zu Pocadam 
£)/cfc zu Jena , 



•• Ferbcr zu Dresden 
Fefrler zu Berlin 
Fcnerharh zu Jena 
Fi/f/tÄ in ürwegen 
J^fa& zu Köfitz 
FiJcker zu Berlin 
— — — — Braunfchweig 
— •—•— — Giidrow 
*-— — — Hiidburgtunfen 

— Wurztn 

Ftttti zu Tübingen 
FUmming^ Baron 
Ffodin XU Weüeraa 
<r. Flotvu^ zu Schweriir 



Fgrfler ^u Altenburg 
n 2 - 



24> 18^. 
24*l«7- 

<57, 5>3» 
8*» 075, 

ti.674' 

tf5f5.9- 

64.sar. 

W4»Ky7^ 



10,73. 
- 160.130J. 

64f!'3l* 

^ J^?- 41» 330. 

ZC. 715» 
'9'* IÖ3U 
201,1680. 
'95t 163^1. 



85,7tS* 
86,7x4, 

86,713, 

«4 ».II97« 

202.168^ 

86,7/4, 

1^7 1403. 

82) 084* 

«>^,S76. 

»73. '456. 

i9.:s7* 

•*.7i5. 

Ftdäi 



s« 



■MMMBHMM 



V"^ 



Fr«n zu Hei}br©nn 

i*ranfoit de Neufchate^u zu Tttn§ 

4etr€mtry tu U trecke 

Ffemling zu Stock ho i« 

Fiteter zu Pof«4aiii 

Frey tag zu Gejz 

F^käei zu Leipz.iif 

Frhßdtkh au Wiirzburf 

Fröiich zu Wien 

FmQriji» Ätt i#n« '• 

Fvwi^tf au Deflfttt 

/n/t zu F«ienbuif 

<7ür0t zu l*«ric 
"Oa/r zu Göppingen 
V GatZ€ft zu Djirmftadc 
Gauüeri «. Norzra 
Oetfiaräi su Lünebuf^ 
Oedike zu Berlin 
O^Hner zu Rcgeiicbiiff 
Cr^'H^/er'zn BflufliuKip 
^'r^rri z\\ Neapel 

(/-IM Vi /f. «4 JÜ AU iL'.^g 

e.^ GMr^ zu riegeiisburg 
O^fs zu'Anfpacfa 
Odut zu Hanno vrtr 
Orüter zu Scbw. Hall 
UrchmonM cu Wiuetibetf 
Orvlnitjnn zu Giefscn 
Ornner zu Jena 
Or'triife' zu ftiott^ Berges 
Oümtk zu Creuzburg 
Gtiärm'athi zu ZUak 

Haherfttd tu Neukircli 
Uübierl >.u -M uneben 
üa/iM zu Leipzig 
Ilurimttnn zu Marburg 
Hauhcr zu Karlsruhe 
K. ;^4;r zu Koftock 
/X«</(v/g,Wlttwe zu Leiptif 
Herrn zu -Berlin 

— — -^'Meintngen 
Heinrichs zu Quickbora 
Heinfius ^u Dtrlin 

. : HrlUrsberjg zu Munches 
Helman 
liehen 

Henning zu Barth 
Hennings zu Jena 

— T Greif* waKk 

Hermhflüdt zu Berlin 
Hermelin zu Siockholoi 
Herold zu Eisleben 
Hiläebrand zu Moacau 

17. HUdenhrand zu liero^et^ 
Hiidebtandt in i^Ioi^erbergta 
Himltj zu Bratinfebweig 
Hodie zu ^ödingbaufea 
Höpfuer zu £:älebea 
iforfi^zu IWaunfchvireif 
Hufeland zu Jena 
HitlfemafM zu Hamel« 
p. Hnmb^ldt zu Berli« 
Hufchke zuGöul^ge« 



Jare6i üi RrtfnniehfeU 
ieliii zu Meiningea 



jr. 



2oi.i67y. 
20f« t68o. < 

I<$^, 1421. 

»7. 830. 

«•. 5?J. 

lt7,jgoi. 

^ 4P. 73t. 

«fswiSSt. M7.iirui> 

«9. :47* 

467,iwoi. 
•^^84* 

:t4.i:i7- 

11» 683. 

*i43«<244. 

^4*187- 

^ «9» 73S. 

«23. IQJJ« 

^97• 8SO, 

804 7*3- 

toi. 87^t 



160, J35. 
&£. 683* 
»7. 83»- 
^9, 738.' 
•9. 5?3- 

2.13. 
84,713. 

<i't737. 

82t ^§U 
lo2,874- 

*Q2, .75. 

»Il.n9«- 314. 1777- 

24»! stf. 

itf7, 14 2. 
13*1 Ulf« 
Itf7f 1402. 

. «ö,73- 

10« 73* 139.1104, 
•U2. ^537. 

82» 5^3« 

I29«ri.i04« 

89.737- 
>3l»ili9« 
189» 1103. 



tt>»x5)7. 
3Cilf4* 



♦ /••vak-zuwit« 

Äf «I z« Jena 
Jnmrdein zu Patia 
/i^^<v zu Lmcb«ir 
JyjUza yUr\me§ 

^fumrpz ca NeuflreliiK 
Karrer zu Memmingen 
Katffgr^u Re«easburf 
Kiefkaker z« Miamb^Cff 
iCW« zu 4f alie 
ff'«^ XU Dreaden 
Knops Zu HiarTem 
üoiiiims ZU' 'Penr eniic 
ir. JCo/Irrz «u Wi«i 
KoMer im AlteifburgifclMa ' 
hoUlfcUietter xu Dreaden 
•e^ Kvfze&fie in PcterlJHwg 
^^**ff ^^ Bamlierg 
Kraufe XU Berlin 
fr. Kriegelfiein zu Wies 
J(ri||r ^u ßei4:n| 

— -^ ^j Beruburf 

JCnr/e zu Pellvrorm 
Kuhn zu Leipzig 
Hühnot z^ l^eipztg 
JC»/ler zü fiedtn 

Larretelte zu Paria 
r^i<««M«nfi zu Ur] slebfs 
X«miii<e*iu Pereraburg 
I^at iH^Tpe zu Paria 
JLang zti Stutcgard 
——zu Regensbnrf 
X^fonr ^^Auttergme 
JLe Brtm zu Paria 
JLeseaUier zu Pari« 
I^jjfeps 211 -Paria 
Limnier zu Bamberg 
Umpiut eil NeunhaulfS 
JLffici^ zUiUoftock^ 
IjomhMrd zu Berlin 
Lorenz zu KloHer Berge« 
9. Lnechejini zu Berlin 
ZMiherthi zu Gecka 

I 

Malmten^ zu Paria 
Alamel zu IloOock 
Marlxjh , Barb^ , zu Parit 
MuifÄirz 5tti Berlin 
M«yr zu Götriiigen 

— — r- Pra^ 
Metfsner zu Leipzig 
Meißer zu Äiirick 
Alertian zu Jena 
M^ßerftkm'r^i zi\Uioebutf 
MikuH zu Pra^ 

MitticSi zu Glchtngeo 
AffflU zu Stutrgara 
V. Afo/i. zu Salzburg 
Mongoyier ^i Paria 
Monfigntf zu Paria 
Atorea» da «^f.' Afery tu Pari« 
ßf ereilet zu Paria 
e. Mormer zti \Vexi9 
ilfedk zu Euerbach 
9ur Mühlen zu ' N ordaiaitch 
Müller zu Markt Wipftld 
— Weilburg 

— — Wien 
•— — -— Zftt 



t3t, 1119. 1*7. »41^. 

•9>?a8.t(i!^! 



'^4tSSItp7,88M5irHÄ 

.. .... .^-^KU. 

8i.«I». 
20Mm 

IM'«- 
117. iM« 

217, I|M. 

^'^ 



131« Ulf. 
^ «Ä 1810. ifi.»» 

2t I> 
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v.Münchenhauf^n zu Zi^geohaiii 



' Niemeyer zu Hall« 
Nömer zu Dillingen > 
' «V Noprden zu Rotterdam 
■ NopHfck zu Nördlingei). 
f. Norrmann zu Siuttgard 
Nörry zu Pari« 
i \ZS^c/« z^ Elberfeld 



N. 



1'. O erzen auf Grofs 7ie}ilen . t 
..^hfety zu Londou 



?• 



Pafdamus zu Din%nft^dt 
V. <^. JPaim im Haag 
Parrot jzu Stuttgard 
Perfooit zti OÖtcLigen 
Ptfsltr tm BrauuCcini'eig. 
P^ttsntx zu Brandenburg 
P^tze^ SU Wren 
Pßtzner zu Altenlleig 
Pinheifrf Ferreira zu Li0kbe» 
pohlTtiknn zu Salzwedel 
Portalis zu Paris 
i>0tt zu Brannfchwelg 
tf. Praffe z|i Leipzig 
Prcte^rftfj zu Dresden 
Puckner zu Stetten 

i'.paariji zu Wien 



F. 



it. 



,. if^Raekniu, Frhr. , zu Dresden 

PtmgQtzkif zu Nahrltedc 

ileic/t zu Erlangen 

Reicimrät zu Jena 

< 9. Reiche zu Bayreuth 

Jieichenbarh zu Leiozif 

ü^m«!* zu Helmftädc 

Render zu London 

•1^. Retzef zu Wien 
- Jlew/f au Bilin 

ii/«c& zu König5ber<g 
^ V. /LwdiAw auf Rekahn 

ilodWr 2u Hildburi^hauiSni 

■ > — Marbach 

Mhohlimg zu Braubach 

ßelcif ^eu Beritn 

lloo#' zu Glefsen 

Hä/ch zu Bamberg^ 

Rofenmuller zu Leipzig 

.B«i/t zu Leipzig 

üotJte zu Leipzig 

Rüdiger zu Leipzig 

Rudlo§ zu ScKweViit 

Rudolphi zu Greifswalde 
^üuiid« 2tf GÖccingeii 



^«ur& zu Scsiin 
5<i^« zu Paris 
Su ZjOfnbert zu Parii, 
Sandifort zu Leydea 
Savareß zu Neapel 
Schafer zu Leipzig 
^«^ofTg-i«*«» Salair 
Schaub zuCaflel; ^ 
^c^tfM^och zu MeiningeB. 
Schalle zu Leipzig 
Seheliembirg zu WeSburg 
Scherer zu Halle 
SchsUhtr zu Münchea 



^. 



- 8^738- 
102,87^. 

£'.• •- 21, iS7. 

(:...• 8a, 683. 

;• .' . 129,1104. 

65. 539. 

115. 9^« 

f7»83x* 

., 20I.I68O« 
5 "^ 10,73. 

S«..7t'5. 

*^ «2»^84- 

114. 1777'. 

8^»7»4- 

p:,83»* 

I i 24, i8ö. 

«^7U- 

173» 1456. 

214. nth 

ao2, lögo. 
82.684- 

129» 1104. 

86,715. 

14«. "97- 

•141. 1197- 

* 129, 1 104* 

6p, 573* 
4«»32y. 
69, 673. 
92.774- 
Si.674- 

^14. 1777- 
97-831. 

201. I6g0. 
^' -«6,714. 

, 83.684. 
89.738. 

156, 132?. 

160, 1351. 
<^5,539- 

' p7,831. 

41. 3i9- 

.. 2i4.i7tr- 

214,1777. 

89.737' 
I67»i402j 

97» 832. 

86,713* 

8f,6?4* 
2*7, I^OI, 

««.673. 

34. 187. 
160, I35h. 

- 10» 73. 

12^,1056. 
",73. 

167, I4Q3. 
' " ^ 131.1599. 

8». ^4« 97» 830. 156. 1320.^ 

' 82,683. 



r-. Schiittersherg zu Wien 
'Sc%legel zti Kopenhagen 
Sthlez zu Ippeshemi 
x\ Schliiz^p Graf 
Schioffen zu Bamberg 
Schmidt zu Morfal 
Scknüiedtgen zu Leipzig ; 
^chmiu zu Wien 
^cikffoa^eKt zu Jena 
Schneider zti Darmftadt 
-^cfcott zu tfrach 
JSehrader z u Leipzig 
Sthrickei zu Carlsruhe 
Schwieref ^xi Altenbiu>g 
•. iT. ^lin^eii&Mrg» Graf, to Berit* 
Sehetze zu Küftrin 

^. '■ — Neuftadt 

y« Schalxenhtim in Stockholm 
Schwalbe zu KiofterbergeH 
Seßheaff>mer zu^ Pefth 
Schweihard zu Karlsruhe 
. «Si^erzu Stuct^ard 
Senger in Beck 
Sicard zu Paris 
Siehdrat zu BiftlebeB 
SiebeW^xx Zeitz 
Siebotd*zix Würzburg ^ 
Siedmagrofsky zu BerlLt 
Siggetkow zu Schwerin 
5imon cu Sr. Cyr 
6'fi«;; zu l>achfenhaurea 
5pffr/er «:u Stuugard 
^pttz zu Erfurt 
1^. Spreii» Graf, zu München 
1;. Starenberg, Bcbs^raf • au Wie» 
,9farit zu Jena 
Starke zu RofsTa 
Stein zu Berlin 
Stephani zu Ca(MI 
Stickel zu Bamberg^ 
ir. Struenfec in Beritn 
Stumpf am Würzburg 
^ttTir zu Plön 
Siteem "zu Berlin 
SwinJkn im Haag 



Sifheftre zu Paria 

Torifottr iu Roftock. 

Terlinden zu Sooft 
Thibaitdeou zu Ptri« 
jr;ii2?cru{ zu Kiel 
TierJi zu Paria 
Tiffiiaev; zu Lüneburg 
Tingfladitis 
Tifcher ZV Jüterbock 
7V/i7iias« t\x Leipzig 
XVo//ej'zu Bern 
jTro«« zu Erfurt 
Tzfchnkki zu MeiiTeo 

Ünger in Bedio, 

VuUnitner zu Riel 

Vega zu Wien 

Veniurini zu Braunfchweig 

Fietk zu Deffau 

cfe ^/Z«ry zu. Lübeck 

Vogt zu Wittenberg 

^oi'ff^t zu Jena 

. Weimtt 

. Veft zu Italic 



T. 



ü. 



129,1x04. I3l#2M9« 



t2, 6|]. 

86,7'6. 
20T, 168^ 

65,539- 

«54. 1297- 

- 129, IX04- 

82,683. 
iltp, 1104« 

6T,553« 

82.^84'. 
«67,1403* 

1J9.S73. 
69, 573. 
»o2,875* 

89. 737. 
«cyt,x63o. 

69. 574. 

•r82. t5-J7* 

^Si519. 

69. 573. 

82.684* 

46. 369- 

^317, I80I- 

. «07, 1403- 

160,1351. 

86,715. 

67, 5S3. 

89.737. 
167, J403. 
J4Mt97. 

82» 684* 
^54.1298. 

82, 683; 

24,186; 
" ^4.531. 

4^339. 
«67, I403^ 

HM 197- 

65, 539« 

102,875. 

^95.163«; 
89.737. 

^^2, 876^ 
81.674. 

^o2,t^86. 

10, 73, 

86,713- 

173.1456. 

10.73. 

201, i580. 

89.737. 

102, 876. 

86,7I5» 

2, ij« 

193. 1631. _ 

154.1298. ' 

l6Äi35r.. 

102, 875. ' 

89.737. 
}8o, i5o>« , 

64,531. 

86,714. 
314. 1777. 
143, Z2I^, 

81. 674. 
XI9, 1024*. 

i5.l94* 



^-k 



iM*i 



-*— — — — Leipzig I 
* ■ '■ ^ ■ - *■■ — Lüneburg 
ff^üiiz: la Gan"el 
f^Vülck %vk Meiningen 
fVald€r%darf , Graf, wi BAmbtfft 

JEJP«^2 zu KarUrube 
kP'anzel a. Frank fun 
i^Qrtienbuifg zu Götcingea 
tV^i^er MM Manberg 
— — ^. — Kiel 
If^rJtrji za Hannover 
iVe'uiemann • 

kJ.'eigvl zu Greif^wald» 
tf^yHtfr TU München 
I^yrfter zu Freyber^ 
kP^'efienineder zu Muncheit . 
i^icßger in Tceueubricuea 



^rahamfon zu B«rIUi 
jicreümi *u Weilra 
j^t/ü/r zu LondofL 
xlilufat •-■ •• 
,^<» in Zwereberg 
.^/aji 7U Granji^e 
[jftixKe^iit zu Ktelfeug 
jälcock »ti Rancorn 
jUllbii in Edinbur^ 
ym ,Eiu^i? in Kaufbeur«a 
Mnierfon ni Glasgow 
-"-— ^. — London 
Andrewt au London 
||.'^f<>ii zu Pari» 
Jbrmjuong zu Ediiibucg 
Ar^tzetuus zu Utrecht 
Jjrteaga zu I'arig. 
^A zu London 
Jutenrieth in^StuagfrA 
. 4fieÜan zu Ab» 



BüAjl' SU BofFodt 

L'ccii« ZU Philadelphia. 

huchicne zu Uirecnt 

jCcfon zu London • 

Bxj/f^«« iji St»inwedel 

Dudctti \n May Und 

Äi/j'ingto« zii^ondon 

SayJulem^f du Cowrcttf zu F»i«i» 

Jii^rti/« zu £xece9 

Mußidi'zu Pari» 

JBafe/ zu J.uiidon 

Batthifani in Prersblirg* 
üaye« zu Paris 

üifiiii«« zu i^ondoffc 

•* J^tinkf Grütin, zu BattbuitT 

Berg in Duisburg 

Mcrtie ^ Gr^f %-. Abingdaa.' . 

M£ß€r idx Gotha- 

J^ingly zu Lordoa ^ 

Blarh zu Eiiitburg 

SJQtneßeld' z*i y^nfttl^ 

Mond am in IStrecht 

liondt zw AmfturdaA« 

B'jnrne zu. Norwioh 

Botthfm. zu. Fuibam 

Boifjen zu Qu«diiobii^. 



/ IÄ.715- 
«9»737- 

«Ö.7I*- 

^P»573. 
34. 187- 
fa.dgt. 

f9i73.7- 
131» II 19. 

' ft33*l056. 

Sit ^3. 



fTitktnt tvk Berfiik 
/«^///tf ZI* WeiflenfeU 
Pfiuterl eu Pefth 
Wiifcha zu Mansfcia 

. iViüe zu Lochau 
WtUlng zu EUcnieii 
/Fotf zu ßerlin 
— - — ilermanftadt 
'^ — — Leipz'ig 
fVolkmpf zu Köfel 

. ff^oitmuum zu Beriin 
Wurm zu Gruibingeo 

IVef ztt Utrecht 

•• Zarik zu ^eebergtn 
Zrrboni zu Petrikau* 

Ziilffen zu Middelboiy 
Zoiinfv zu Berlin 
i:MoM:e zit Bafiel 






A^liSlIp. 



b) T od ei fälle- 



K»». 877- 
to6»9X<* 

78>4S5a. 

78.6-55. 

24>I^S» 

2ii7»i^a(. 

78.653. 

76. 6 g. 

84» Igg. 

76. diS- 

76. 627. 

7^.646. 

P»»D5<r. 165«IS86« 

78» 046- 

167* 1404.. 

' ixg« 1014* 

78.651. 

65. $40. 

MdtJtll» 



»03.879. 

7»» ^49. 
»tfy, 1404* 

7y. 66a. 

24» «88. 

69» -vrs. 

ai7. Ige. 

24b 187* iig>ioi3. 

76,627, 

2(8 I8I2* 

79.660. 

2S8ri8i4* 

79, 663. 

102, g7S. 

^5.53^115,981^. 

79. 662. 

un» 8T9. 

7».6Ö3. 

217,1 02. 

76, 625. 

^9. 575. 

»07* N04. 

r.62;. 

217. iroi. 

!K(»8uS. 



T\ 



•• Brambilla zu PSivftia 
Blandes i!> Berlin 
»• Brenkeahoff 
Brenner zu Pernair 
Brereton zu Wmdfor 
Bre2 zu Mfddelburg 
Jlrii9iff« zur Greifswalde ' 
Bi-ocklesbi4 zu London"^ 
Br^t^s, Broen'u« zu Leyd«» 

Pet, zu Velp. 
Bf^m Off zu Stock hol A 
Brotier in Cayenne 
Brcwnrigge zii Ormachwtite 
Bruguiere zu AncoRfi 
BroxiermaNN zu München 
BvifaNi zu Coloby 
Bulkley zu London 
B«r^e 911 London. 
BairMtfr^f zu Briftd 
Bums zu Loiidou 
Burrtll zu Dorking' 
B«/Wi zu Hamburg 
Büttner in Uolzmindtii. 

Cadogan zu London 

Cailleau zu Parif 

Cai//i zu Parfa 

C!a//e zu Paria 

CampbtU zu Aberdec«. 

Cappet zu Helraftadc 

Currmug0 lu Parii 

Carter zu Canterbury^ 

Caklfietd, Graf v. ChavkflMfBl n. ZMJi» 

Chambers- zu London. 

Ckangenx zu Parif 

Chcmr.hz zu Ropenhagea^ 

Chevalier zu Groningen 

Vkriflie zu Surinam 

Clements zu Oxford! 

Co/e zit London 

C<o«y?oNe zu Genf 

Cunyngham zu Dublin 

€ooper zu Greaiyann#ttii: 

CooA# zu Bath 

C*o)?e/ zu Pari» 

Cowley d,u London 

Cowper zu Ead Dei^hü» / 

€r Itcherode zu Lond^A. 



20M6^ 
• 97. 831. 

214. iin 

1*0.1351. 

86,714. 

2» 13. 

2.13. 

^4.53^ 

»9S föji. 

^m 

^5?3. 

97' 131. 

H.074. 
tu 152). 
169,142s. 



^4*18?- 

24.18! 

115, 9SS. 

7^ 65^. 

»67,1405. 

r'2,g> 

7^649. 

^•I40<. 

167. »404- 

l«6,9ii. 

217. i&az. 

2\Vl%U. 
169.1432. 

7f.«4' 
7l.«4f- 
18. W. 

167.1401 
7^411. 
76.626. 

W.1166. 

2.14. 

71.^1- 

2J&ifii. 

t9i, 1600. 

21g. 1813. 

76.6.'7. 

137. '«61 

218« I8II- 

79. -5Pb 

7^.662. 

76b 621 

19J« i6r6. 

193« I6i6. 

76.6.9^ 
7fc659' 
76. 62?. 

«»4.17?!- 
76,^637- 

at7f 1ÄÄ2. 
78»^ 

78.619. 

2t7.l|04. 

79.65^ 



55 



■€rüfrer JtuVerl^^rn 
CrHikfhiffik 2U Iwiö«« 

Vußäfkck itt Lojido» ' ^ 

Dflurer 'in Ahötunge» 

Daum in Bamberg 

Davidjhhn zu Berlim 

Povv zu Tapcrof* 

JÖmh zu Wren 

D^Äfitf eu Wilmingto» 

Hepifrk zu WürzbuitT 

Dotlfjon XU Lonilon 

». Bohren zu Hamburg ' 

DbUiHjrer ixi Bamberg^ 

jPofMff zu JLoii^n 

l}6rßer in Neußadt «n d. AtiW 

Doirntovd '}iui. anf Martini^m - 

J)Mdoif£r zu, Paris • 

i)n7yi2irrlk in Bamberg 

Dtinhar zu ^berdeen 

Pi<pM/j zu London 

Uüff zu Muude» 

- 1 ■ ' Ä. 

£aW^ TO Salisburg 

Eafion zu Salisbury 

V irürorc/«, D. » in Jena 

Hdwcu-d» zu London . 

jEkhrs in Kiel 

». Ehiteniriund zu Prag 

Mhrenjwürd zu Stockholm 
- Ehr mann in Strafsburg 

£iciihoi2 zu HalberiUdü 

Elßfser lu Stuctgard 
"Enfielä zu Norwieh 

EngUfk 9u London 

r. Erdriiannsdorf hv Beflittt 

j^c/i(?fi^in der Schweiz 

Euler z|>i.Schneeberf 

Enter zu Petersburg 

£f tfinr SU Likhow ' 

FflXi'ro' xu Pari» 

Farmer zu Cambcjdgft 

Fofch. zu Berlin 

Favli^iii^r zu londo» 

FeilcU zd Londoa 

Fr// zu Hamerton 

Ft/cher z» Bero • 

— • Giefaeo 
^ HalberAaJl 

— La ndahot 

Forhannoh» Xeron, xtt FOffMI 
Fordyce sui London 
Förget* zu Paris 
Frenzei zu Gardelegen 
Frike zu London 
Fronhofer zu Mün6hoir 
Ffiriep in Wetzlar 



<?«i»9it xii LondoA ^ 

^avinids zu ParU 

Geoch zu Piymouth 

Geifsier in Gotl)« 

V. Oemmingen ztk RegtBtblig: 

4?tib^in zu Cotlon. 



1' 7f» ^- «<3. 1/74- 
. 79k 657- 



♦♦,53^- 

7«. 645. 

IT*. 1+04. 

^^ . 79*Ä6t. 

{ io2,g7a. 

04j$3a* 

78. Ä5S- 

tfS» 539* 

78. 64(J. 

418. i8"-v 

78. 6S^ 

t?4.«464» 

tt7» »802. 
45.370- 

24* k88« 
102, 878- 

«4»533- 
96. 8i6- 

193» I<^J^^* 

71,548. t2y. iior. 

7«, 680. 

• 65, 540. 

• 182. 1528* 

itl,u66^ 

15^3. i^J?. 

ta2.87$; 



$18. i^'t* 

78.647» 

141. »1^- 
78» ÖS3* 
7^»<^28.^ 
78> 047. 

XlOr990«. 

202, STV«* 

65.54^* 

loa. id8r» 

174« 1464* 

7^52»- 

fti8. i^ii^ 

174* 1464» 

• '78»^^'- 

'214.1778^ 

. ♦«ra3«t 

7t» ^3* 
ifi,i'doo# 

»SS. 133^ 

147. n<5Ä*^ 
78.604/ 
2f«atl6«D. 



6rj//o« ZU Kewholt 

,^^^itf#',zu Glas^v 

. f^ülnm zu London 

. ^iUtf-im Karlsbad« 

^ ^'rt<»f|«er zu Göttinge» / » 

[ Giout^er in Aegypte« . 
G/i/wi, Qoberg* xu Cambrld^^ 
OttdfkßV ^^ Weftenhoufe 
Oodwi$ti, Mfs.» XU London 
^oi»/</ zu Stamford Rivm 
O^ufßei XU Paris 
Gö* in Sttutgard 

. Grüi^n Gera 

. <rre/in Petersburg 

. ^rmpip»: zu Kuchelmfs 

. Gn^s 8i#f der Infol Zäutft ^ 



Hoa$ zu ftu XJrbon 

•Hadley ftu London 

• Hoheufill zu Fritwell 
hamiHon zu Faoet 

♦^ «• I London 

— -r '-^ — Marrintqnt 
Ifäin^tton zu Banbury 

¥. Hardmtberg zu Anklaoi 

• HarrJs zu London 
H^rtuitg zu Schwerin 
ilti^le^, Mrs.» zu LOndo» 
lia*fmann in Dresden 
Baifter xn Cambridge 
Hechtet in Nürnberg 
Htfim >u Afchaffenburg 
Üelturig in Wien 
Hettuing zu Lemgo ^ 
Hewardine zu PortwIthtA 

' Hennen in Berlin 
Here/'in Nürnberg* 
V,Heritier zu Paris 
Herrmann zu Strafsburg 
Meffel.'m Nürnberg 
Mettler XU Hanau 
Highmore zu Wi'ncheap^ 
tiirfckel Ltewin zuBerlinr 
Hiiickirig in Erlangen 
Hodges zu Brixham 
HoHard zu Erlangen 
Hof leben zu Leyden 
Jiolmes zu Scorion 
Jfölfcker zu Springe 
Holwell ku Thomburir 
• - — London 
Hep/om tu London 
Ho/e ;m Heidelberg 
ÜMbett zu Paris 
Unnlbeck zu Berlin 



/(K<i(/o« zu London 
Jardtne. zu Bath 
^elgersma zu A^nfierd«». 
Ugenkonfs zu London 
^ikii/eii zu London 

/e/y zu P^ri» 
ionei Esq. zu Londoi^ 
— — zu Paftoa - 
Jnllen in Pvis 
Jmj^P zu London 
Jnfki zu^ Marburg 

■ i i 



J^ 



7fi<550^ 
76, 77^ 

«41.1198^ 
74, 6tÄ»- 

.217. i8o3- 

78,ö54i 

. 7S,^l7r 

79. ^^9^ 

y6S» 13H7- 

24«iS8«. 

10«. t>78> 

^ 67.*557- 

154» 1^**- 

fi8^l»«3^ 



78.^33. 
78. 654. 
78»'>4''i- 
76,iß28. 

7i<545' 
.^ 76.029* 
Ä5.540. 
76,627. 
802,878- . 
78» 6^8. 
24> 188- 
79,663. 

24.^88. 

loa, 878- 

24.187- 
102, ?7;g. 

79, 060. 

65,540. 

65.540« 
154> 1298- 
174. »464- 

64*532. 
. 1»2, 8T9- 55. 54'5. 

79,6'52. 

lß.l39ö-' 

, 6$, 540* 

78, 64rl. 

X37. "^> 

167. 140^> 

79, 6.>4. 

202, i687* 

78» ^*9- 

78.653« 

76^62)^. 

193,1615." 

21^, i8ii- 

u>h 87Ä' 



78^ «S3- 

7!f.653» 

^Wl4^1i 

'Ol',6tf2.l63^i'372« 

. 78»6ffi. 

79.6^^2. 
141. ii5>8. 

79.663. 
287. I802. 

69,675. 

7^. 65^. 

1**6|6* 



j6 



3lü'tJ$}r zu Hol * 

Jieatc ^u London 
JZent zu Whiflley 
Je Kcrjfueleu Tremarec zu P«rii 
Kirchhof zu ilamburg 
Kirkland ziu Afhbv 
Klink^nherg im liaag 
Küntveth zu Bayreuth 
Kutfjoerf zu Grdnmgeii 



laachrntmw xvl Dro^Ten 
JLambers zu London 
Lamblajrdie zu Paris 
Langlois zu Paris 
L.anteires zu Laufanae ^^ 

X^atouche zu Paris 
£,atour'itAuvergHe b. Neuburf 
Lawätz in Altoiia 
JLechmere zu Edinburg 
JLemoM zu Geytonthorpt 
XmjopcM zu Kosdorf 
X« Pfti« zu Eisleben 
iLe 2loi/ in^Pari^ 
d'eLeyre zu Paris 
r. Uppcrt in München 
' JLippoldt zu \Yictenberf 
JLii'ic In London 
i'. Z.O0 zu Ocmarfum 
£«o»i> zu Paris 
J^ouvet zu Paris 
I^QiNilL d. jung, zu 3rx(lsll 
Lnctus in Leipzi^r 
I^udwig zu SchloUieim 
X^yJoKs zu Bath 

MocaiiJuy zu Eaft 
~]\TCaii:lan<i zu Carlisl« 
McickVm zu London 
Mackttiiiht zu Edinbufip 
iHaWaM^Mi -zn ^dinburg 
Macph£r[on zu Edinbur^ 
*/« Mi^xirtirfrtc zu London 
Mallci du. Pütt zu Richmooi 
Mfl«?i;fi 2tt Wien 
ti. Marcimuiitf za l^erlin . 
r. rf. iWiir/i zu Gröum^cn 
Murmontel in Abbevil's 
Alarjkttt zu Egera>N 
Marsh^im «u Stretton 
ßlarfir.i zu »Braunfchwcfg 
'IMafcheroniL zu Paris 
JMafon äu Alton 
Meftcrs zu Landbeach 

^ikudc zu JJarUyfeaH 

JWdVör zu Woodftock 

Mawbcy 5;U Loud<^i 

^t/oi/af^'^u Fre)*burg im ^relsga« 
-r-l«;<-^Prai5 

Ü^aj^Kftt^ zu Berlin 

Meimöth^ zu Bath 

McrcflrtJc zu' Parts 

Mcrrif.zjx BaliimoP« 

Mevter z*i FranecJtcr 

.il;Zig«ox2i in Paris 

^l^un zu «CnH isle 

Miliner zu Maidllone 
^ Milner zu Maidftone 

-^— — •— York 

Mhito ^u Prince Town 

yiZpjifeodcio Lord Z.U Edinbwrg 

dp TWoüdij/ iu Rjstc^idam 



¥«7. 140^. 
l^r. 115)'$, 
167, U05. 



' ffS7, iii^« 
217» «Scs« 

at8, igic. 

«?4»l47t. 

7«.öä3* 

' ]65>S40* 
aiSt 1810* 

39. ia7* 

«67,1401. 

t37,iU7- 

7<5, 6n- 
2,13. 

ai7>i8o4« 

-78.^47- 
78.<J48' 
78.648. 

:^7. '80J* 

78»<543. 

79* ^37. 

69. 575. 

I02, 878. 

2J4.I778. 

24» iS8« 

7'.6f7. 

7Ä. 647. 

«02, 87<5. 

454» 1298:. 
7«.^4JL 
7«. <J5»- 
79. «57. 
79.<563^ 
75. <J5l. 

1Ö2, 878. 

TP' ^59. 

7S.<554.- 

' <59.W. 

;2i7. r8Q4. 

7«.ö5o. 

7^.^47. 

78.648. 

7^, 52^.- 

79»^6o. 116,998. 

i67i ito#. 



üffoiilsi^o Ti^erjr 
Monnei zu Parit 
MöHfiich BiTikrlf« 
le Monnier zu Paris 
MonUtlemhMKt iif Paris 
MQnHsqmieu zu Paris 
Mont^tfier zu Annonay 
</c Monipetit zu Paris 
• Moitmetß zu VerfaiUes 
Afaor« zu London 
il/or|f«reu Morde/ 
- ■■ ■ ■ — Southgate 
yi^orrftizu London 
/Ifortc^H zu London 
Mö/ar* zu Wipptn^eii 
AfWioff zu. Genf 
Mountthorres , Lord 
Mi^Jo zu London 
Mhhuöz in Madrid 
M^rray in Dublin 

Nairrg zu Sandwidi 
Htule zu London 
^euhofer zu Au^burf ] 
^eise 211 Geddinj^ron 
tSewcomt zu Arnigh 
— — — — Shcrlcy 
Nieolaffcfi zu Ballje 
^iemeifßr in Ilannorer 
^ivenuiis zu Paris 
Maräury: zu Econ 

V. Omwren zti AmfietdlB 
i?/7f/2 zu Minden 

Piedra« zu Bordeaux . 
iKigenfi^ther zu JiarderwydL 
i'uimer zu Kelfö 
p4ia</tojJe« zu Paris 
i^arkhurß zu Epfoa 
Viiftmayr in Wiea 
PaMc/oM ^u Paris 
Paaiai im Haag 
Jf^iniuf zu Xaniea 
Payne zu London 
Pt>r/!<irrf-4U Cambri^t 
Pegge zu London 

— , WhicringtOR 

TeUetier zu Paris 
iVanast zu Downin^; 
Pbiilipjn in Würzhurg 
PJedni zu Paris 
Pivf Vf.: in Valenc« 
Plftmavn zu PuJb 
Pohl zu ^cipaig 
Poiffonni^r zu Paris 
PvJHctkwtiite zu Bath 
PoaMCj/'ZV London 
f reif iVnf in Pavia 
Princa r.u Oxford 
Pft^/t »urMilford 
JPpjr^oi^ ^u Gerswalde 
Pyle. zu Caftle Rifing 

J 

Randatl zu Ombndfc 
ÜAiTfü^rpMzu Oxford 
Rphleu in Oettingea , 

Aeid zu Glasgow 

Ser^fi/ ztt^ London 
irfte zu Montd*or 
üicftff / c& Freyber^ 






nms 



218, i8i;« 

. • . ,, X*I.U9|. 

H.rf3ti3/9- 2i8a8«i« 

.1- I 69»57*- 

* ♦. -•:!.. 2is,i^i}. 

249 187- 165. i3«5- 

79. 6S7- 

j>T • :l65.l38l* 

.79,6(>o. 

!• 79,6ä>. 

,78. 653. 

.79^663. 

r.t , • 79.658. 

;,r.J . »67.1406- 

218.1810- 

24. ir- 



rp.660. 
78» 645. 

• to;,878' 
78.«49- 

2ri7» 1802. 

78. 643. 
ao2.85^. 

6SiS?9- 
228. IM. 
317» »|0|. 

I '7.1403. 
"^F7^ 

2n.u^o. 
167» 1404- 

79.6ÄI. 

2i8>x8ii. 

7S.64I- 

^7.5S^ 
2t8>i8ii. 
167, 1401. 

Il6r999. 

79» 651. 

78.648- 
ai7,t8c4- 
. 76»<>2i. 
2I8> 1^ 

78.^54- 
12,92* 

79.657. 

24.^87- 
193. «6|5. 
214. 1778- 
^18. 1812. 

78, 630- 

79.662. 

76.627. 
78.^5* 

7jb66t. 

7!^6$9- 
7«.^4»- 
^4*533- 
76» 628. 
7». 661. 
9I8> I8IO- 
137. Ii6^ 



■**^mh^^ iiUiiriiiiY 



«87 



JlUMni»ufe zu PhÜadelpliia 
Aoc^üH .^e Ckabannes zu. Parifi 
ücZ/ff zu London "- 

Jkpjeiik^gem zM CambHdge' ' ' 

ÜoMai^mer zli.IVlu^«kcl(^ •. i 
üoiff zu Moorfark 
Moäfeau zu Paris 
WiRoi^ zu Lffyden . 
fiuckersjflder in Vcventit^ « 
^«Äiijfi^uif zu Leyden 
Wib<^» llorojh. Henr., io'Dcesifl 
Rtflatnjt^zti Londoji 
Kyvest MiiV« zu London ' * ^ 
.• '/:•! r '•'«•• 

.^«felzu London iiv.-'i:-.- * * - 
.^(i Umamdza London 
Ji. Vinceni zu Ai< *. 

Salisbury ^^^ojgom.^T. * . • ' 
,^fliitttr«ii:zu London 
ßandb^ f u London 
.iiffff^nixki zu Loyden 
[SaulTii Hirkby T "'^ 

Scharkt iii;HardjSw|9(.> "^i •*' • 
,^9kk»ckwerder in Witconberf . 
«Srlimafciii^.inrB^rkll .. ^r.. , 

.tfelin|iif< zu GieCteif 
-SchnnJlein\zn Stump$^\ 
Schmitt hetmer in Nurnbcrf 
^rliQtfc in Hardcrwyck 
.Schöpf %u Anfpach <" ' r "' 

.Ss^rÖder zu Groningen: - . - - • 
.— ,— .— in Wernigerode 

fcbiröten in Rinteln 
cl^MJ^ffu SchwwkB.-/^ .f. / » */i;n ; 

Sthmtoilmtinn in Schleswif 

^coft fu Doncafter 

Se'aburg zu- New London Tw 

«^tfJaiiie zu'PaiSs 'r ' 
.iMd<( in Berlin 

^e//e zu Berlin . A 

v^St^enberg kl jDateAftlt .1 

Seward zu London . ^ 

Sevffried »i.'Berinr' . * »: . -e 

.iSibd^trp zu Oxford 

^ifzniaiffi in ^ürubofg . «: i'- 
.^kfnffer zu London 

Smith zu Neiiirork . i . ' " " •: ' i 
.«-* r-*-f ^— Oxford 
.SomnfMlins zu Lund 
^poläh^g zu Oxford 
^^j>/# zu Bezdickau T"* 

.^^#ii^||C zu Tisrerton.^t' "^ .-. * •< 
^ee6 zu Tübingen 
_ — — örabeuftetten ■ 
Steevens zu London . 
Stephanie in Wien 
^mraee zu Lpndoii ' 
cV«>r^r-«tt BmHoI • ' 
Str&ithorfl in Halberftadc 
•^^fatfjjc zu Londfti • 

* h't9^f*itorfi ,zu Halberftadc 
^wavingjeti HaMem ' 



.n 



.78,645- 

79>638. 

. 1581 U3?- 

107» 14 6. 

24» *8f • 

167, 1404. 

io2,B7t 

78.65X- 

78» 6^« 

TP. 6^ 
3i8,T6t^* 
318» 1809- 

7«>$54. 

78, 654- 
1«7.I4cft. 

78.<r3Ö. 

69,575. 
* 67» 557. 

6^575. 
137. i^*^ 
»74. 14^4- 

64»5S2. 

64,533- 
»67, I4C6. 
1167, 1405. 
64,533- 
67,557- 
toi, 87^- 
6y,57S- 
79, 662. 

ax8.t8o9. 

" 65. 540* 

. JoJ,!.6^7- 

' 'I93;t«i6. 

79» 660« I29,IIQ3. 

' • 102, 87P« 
76.6ä(J- 



r/Jiit'iu Laufanae 
Sf'ojre in'Dublin 
Towers zu HacKii«y 

— London 

,Ttau0 in Berlin 
Travis zu Hampftead 
Tr^tzei in Su^zbach-' 
Tf^engA zu Dauzig 
Tnüer in Wittenberg 
.2Vt>i^4/oii SU HondoA 
Tncker zu Gloucefter 
Zjutr^WI in London 
Tumer in Woolwtck 
.{Ta^y Edinburg 
üri zu Oxioffd 

VMnffäuper zu f oMrtliM» 

^V^tBu London 
f^en« zu YeUin^ 
Fityra zu XtuUin 1 . 
y^f^da zu Deyden 
I^Qtmue]/' im Haag 



79>«^3 



r. 



'fr. 



.1 



*• .;. 



TVjaUltf zu Paria 

W'dt^ SU London ; 

fid/i^r zu Dublin 
iii27;zu Cambridge 
atpule zu London ^ 

JfV^lter.zu Neukloftac. ^^\ 

». Pf^an^eukeini zu GumbiDM 

ff^'^aring zu Canbridge 

fjfi^aniecie zu Melle 

ffamer zu LondiW 

PVarrm^^ zu London 

/^orl^M zu Wickam 

ff^aM«zu Great Yeldham] 

Jf^^hh *u London '- ' 1 

pP'ehrmann zu Ileral 

WeinVig zu Dresden ' 

7#V^ zu Bifchofgrön - 

TVeifs2.viSt. Blaßen 

fVeller r. und zri 'Neuhof in Nürnberg 

f^fute zu London 

W'i^^leb zu Langen falze • 

V. Trieft zu Dresden , * ^ 
64, 5 J2. J^ntkkn SU Berlin 
79,6d;i« ff^ilkes zu London 
78. 653« JVilüttms zu Camarthen 
76>6:U^. — — — %denlia» ., 
158, 13^ Pf^iliamf9n zv( Edinburg' 
8y.657. WWittuKi&^e 

r. ff^mpftn Bomebtirg zu Main« 

"pf^thmfing zu London * ' i. . 

^«(p-o/f in Norkpping 

^. pf^iM9r M €Ms Kßttz . . "> 

"PVmrihingfn zu Leicefier 
ff^right zu Derby 1 

r^ -** £aipn ^ 

]^»rm& zu Dresden 

9. PVür^turg » Kc^isfr^. , in Ban^berg 

pyymnf zu London^ ^ 



79, 660* 

I29.t«9>» 

64,5J2. 

78.6^. 

€9.575. 
193. i6r$. 

29. »27. 

78.649. 
W9» 1097, 

76,617. 

79. 665. 
• 73. 650. 

76,619. 

78.6*. 
78.6415^ 
78.645. 

, 78,641. 

t67, 1406. 

167,145^. 

78»6?i, 

7^.6^. 

^ ; 78,6311. 

78,642, 

; ^»4.1778- 

137.1166. 

78, 652. 

,r202»«687. 

• »'7.180Ä. 

78t 645. 

2I7MAI3. 

79*«*. 

a . 78t6)|s. 

314. 1777. 






214. »778 

79,6fe 

"* ^ ^. «^4 

X69, 14 

102 



69. 1422. 
102.8fr 
78. 6^. 



Taskcr zu Iddealeig Parfeaag« 
Ü'cf <^l9r SU Bkeaple Afftn 
• TV^pt« zu 'Mamiiead - 



r. 



78.64^. 

24.187- 

:I4«189. 

317, 1803. 
64t 538« 
76,6;(tf. 
79»66o. 
64.531« 
79,6^. 
64.533- 

167. 1405. 



IT^udM SU Higbam 



21 7. iloj. 

iy ^4|. 
7^.^38- 






Zii/>ar vm Eothbacli 

ZwUlikg SU Homburg v. ^. Jlöke 



76. 61«. 
, , . , , 78.656. 

^■79.^57. 

79.661. 

96,816. 
•V9.««3-'T63irj7<. 

'69.576. 
1^65.1391. 

78.648. 

78. 647- 
"7«v64p. 

25,iÄP 

64* äl* 
. 39ik%- 

a4,18tr. 
137. n66- 
J93j i6i6« 



c) Vermifchte literarifiche Na^hrfcbten von ni?d üb^rrGeleJnrte. 



AflUkritik 4. yfc f JoungelaiHtii «e«gra»hfe 4! 
. • - Qicirchen u. Homer 



Aniwpti 4/ ilec. .auf £[9. ^cbradcri IBrUIraif 



t3:3,ii^i. 



«15» nS. 



38 



J^aäer^s Antikritik ffe^ea Lingtdorf XS3> I^Si* 

Bar£/iirj,Erk1ifruiig ^ ^ ad.loy. 163« I3dt* 

.ßiiMens EinladanjEf z. Concmrf zu e. hiftor» .Lefebu- 

che f. Mädchen t5«7lt* 

Sir^Vs Erkliinififf gl, 6So. 

Bencbtifrung d. Phcmuc« boniff. betreft 73*6o|. 

i^* B«Wef/rfc Anzeige 1I4«984« 

S^fferers Antikritik 171. 1446. 

Bitte m d. Rec. d, hyperboreifch. Efek nebH: AnCW. i3« 141- 
Styuiffer üb. d. Keledonen ge^n Hufchke l«7»9Xtf< 

Jir^Äm'j Antikritijt 133» 11 35* Antwort d. Rec. iw» 
Bffitkopfs Erklärung auf d'Oberten^f B^fchuldtgvn« 

freu 
Brief e. franz. WElnhandlert an •• devtfchen Bola* 

niker , * 27. 314. 

Bnhte's Anbang zu fein. Schreiben m Meufet 33» 17$. 

Bmffe's Antwort 4UMi^ 



» I41X* 



30* a4^ 



I>amheTger^s Landreife in d. Innere ▼• Afrika» Er- 
klärung d. Verleger» ^ , 



F. 



O. 



£i^cl<ra'£rkläning 

Fa/kV Erklärung 
Fcrb^rg't Erklärung 

Cai>kr*s Anzeige nebft Bemerl^ung. ▼. Scknu 

Heeel^ Bekanfltnachnng 

9.Hofmäun*i Bemerkungen üb. e. Recenßoa 

v.HofmuMnseßg's, Graf, Erklärung 

lUtrn^mann's Entdeckungareife 

Mafetünd^s Erklärung 

Bijchkt nock Etwaa üb. d. Keledonen 

'.,\'\ ' J.. 

ÄMeAer'a Nackrickt d. Feckcncafle b«ir» 

^ . Ä- 

Korken*! Anxeige 

JKöck^'i Erklärung 

XfonfaäiuM Antikritik nebft Rec, Antw» 
Jjavnur's neueft« Schrift 
^Isiiders Erklärung ^ 

JlHaUimckro^t» Gehruder, an Hn. R. R. Ifeze! 

J^atthias d. geograph. Ephemer idei| betreffend 
jWcirfinger'f Anzeige e. literar. Betrugs 
MmtpU^ Böfic tt« Medaille zn fein. Andenken 



P3.7«4- 

59.49Ä. 
3d.a^x. 

Il?>too8. 

S9.49*- 
i«7,pt9. 

77.639- 
9I«7^S* 



♦9. #00. 



•7»7^- 
3^*393 

4o,500. 

07,558. 

*09»944. 

43.3«?. 
xps» 1606. 

^Sf 530. 
199» 161^ 



ßietrkir^s Münze auf d. Anfanf'd. 19 Jahrk« 1 t99>Td^ 
MeifMerV Antikritik < 84; 154^ 

MälUti^i BrKlärung i 151, lasS. 

Nekrolog, autländticher 13 Folge titf, 
14 r. I39,|0!97* 15 F. 155.1369^ >4 






P. 
Prfclmk*0 Aiitrikriiik nebft Rec. Antwort ' 
Fetjcke^s Antikritik nebft Rec. Antw. 
Pöliu Erklärung 
PrafafeeyheiuproceiTe im AauKiko 



.175-14%. 
164.1383^ 

l91,T3od 



Redactoreo d. A. L. Z. Berichligunf 
M/ehlaub's Erklärung nebft Rec. Antwoft 
Ai/eV Erklärung 

S. 
SdMJow's Satue LoofaMo ▼. Xkffiair «. Fcao- 

drichf II. 
Sckelver*s Erklantng 

SchUgtC4 Erklärung i 
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nV IM Hid^ry of Gr. Rr. 

> .i < ■■■ — two biüorical DiiTertatlons 

^. £4iiime/ai^ GMidbegiimdlen 4* putefondtrir, Nt- 

luockunde ' „ .« . 

. ^«upi«*-^ Intcgrity «. Excellence of Scriptur« 
r. il. ß«ryV IwrMsberichMit' i- J% F. Maninet 
BBrtcittweffens de ptaats habbande gana«ikundtge 

rnrichm^n by da «lauTraUf« ' 

BsriHten ir. d. Zoudelingea d. «v. Broe^er Ge- 

iii«eiue^:' - '•^/: v^ • • *"''* • 

^4 aiarftÄ^v J«ck «n trnftige ^Verteil mgec 
JBkMMtn't Family Book tr. b. Mrt. StocMaft* 
Befchouwins» f^dsdietiftiV« 4. ]oogße dcaacsomweitte 

Haften 
BeTdity^inf r. b. godadieolUs en zedtet/k Char^cter 

V. JeruftCbb . ^^ . . • '^ 

■ r" — beknopte d. Provmtie r. Utrecht 
. ««%.k#fft»<ardrysfciuid.,jd. ver^ctKNeeder- 

' lüden 

1 I , ..■■ ' .«^ fUtfdif f »T. üki^ottften et«. 13 -t'<( Sc 
ll#^««'* RedoToeriiig 
BfflAiOT, Mathilda, Elegie« 
Betoog» h«cfiaauaeal rerdeadigd 
... -, ■ ?dat Oi;|odsdie.nIVigbeid de bron zy v» tyde- 

• 'lyk len «ttWi'g OnKolyk - ' • 

DeviWi Trcatife oii the Law of Homicide 
Uibltothaken, uieuwe fcheikuWÄige 
BickeniTs p*»^We Frog««& tu Iffie of choXdmifio- 

«ioliaietc, ,. — ^ , . «, i. 

B;<^*er# ;Aanmerkiiigen ^ ket Wtrkien n» Terfier 
fif'eclbüfiV huishoudelyka Liadjecu 

«i^*«»^ — Mangel Poecy beratl. Yeneuingafi en 

RooMnca 
BiiliHffi^'f «en. V«w of tke Aifuadv bf the C. 
Wßomenet 

Bitftf^af by, moral ^ -- 

BJwTi lJiws'T«af(>. Wll>^ 3*4* 
,, _ _ — —^ ^-«* • parilh Mjct ff Cf • . • • 
-^ •Propofals f. p»yiog of tke wbole ol tbe Pro- 
zent national dtbc 
Bipiop^s Sermiöha tip« «r»ct. ÄiAject« 
Bijf^f *tfe of Ed. Uarkm 
B/4iWk'« 3^ auift^m. JtaoMiv«» on board ibe 6hip 

.s E'tdy Shore 
B^^iAftendt Beporta of Cafes af|^- tn the couft of 

. I c^nte Pleaa «* . 

B)«d]€» bat. is omgekeerd 
B/ai>V Sotdiers Fneijd 

,. ^ ^ Ei&y*> on ^h« venereal difeaue 
BAKikc«'^ VerhandeÜHg oir. Jietftaaleggefi-«T«drog- 

.'go l>okkep r' .• ; 
ft/t«^rVTicua Manliu« Tor^acus ^ 
l]2««JM^sOcaiio de fabrica e% iuoctiontb«« corp. hu« 

meni ''"..-.. 

ff • „ ' -Tvaculofun in inteittnorum tenumm tum* 

\ >cts dflitegendorum defcrtptio 
üoiKie« Aftreiio a. Miraiida ' 
_.^ "- tbe Italien Monk 
B^r^cei^ tatient Orifelda cnmtl« b. Sotheb9 
"Bäefn Wjaeniinkker, de . 

B^^gbrtit't Letrera a« Correfpondence b. Pttrke , 
Baifs DagvecbaAt. «u driciaer.' Verblyf te Napela 
B^iMtJ^» the Epiphany 

B^^' Verfl«« wegens zyne — geweldtge**v^rOe* 
ttog^uifc de Colonie ; . . 



191, ISA- 

9^,770* 

toj. S7t- 

toi, «63- 

tl6,9g7« 
tl8»lQl6. 

X9t. t59*- 

97-^i7* 

197.1^»^ 

Xgs. Wi* 

171, I44f« 

5oi,l67<?. 
92.77^; 

157,1642. 

i7««U7r. 
tsr7,i645: 

197, «6*5. 

143.12I3- 
X95> t629« 

99t S45. 
19^. 1597* 

97.820, 
IS3>X525. 
2i,x67f. 
ari. 1675. 

aoi» 1^75« 

103, W«' 

^9»B44- 

1 10, 947- 

97,827. 

tI$,IOIO. 

X3Z, ixzi: 

99.^45- 

202, 26$4« ' 

I03, t6B* 

102, 872. 

i93tX5ii. 
toz» x68S* 

sga. X524. 

XS2, I53|* 

15^$ 133«. 
%58> 1336. , 
t5^SiX9. 

I9t> 2^95« 
,xxg,ioo9. 

X97,«tf4tf. 

I5^*.x3<3t 



BoMfir^x Copper PJate parfpectire tciiiefary xi7tXM[2« 

Bottnct's Verkl^riiig v. d. Brief au d. Uebräet • f74* >4^9' 

£oofre/*f Mnlvern» e Poem. , . X^X3lj- 

Boon V, Oßade Redevoering .. . i X7x»Jl434* 

fUifch Neopolem Buonaparte ^ui6%9s 

Lijjjcha Oratio de graec. romaq. luer» (ludio Ii|>e* ) 

rae reip. co^mendando . * l7i"'43^ 

Bat9el<ts Waarbeit d. Qoftaoding X74»X4^> 

Bouchen^t View of the Caufes a. Confequeacaf oC 

- american Rerolut. fftSV* 

BoM7/(f de Abt de l'Ep^t . , ao2, i6|4« 

BoKmeV Lectures ehem. . xox^gi^. 

BoirJ/er*; Reform or Rnin . ^ .XXi»964. 

Bot^en'r Thougts ori tbf J^ecelfity of »oraid^ecl- ^ 

pline in Prifona . tio^9^ 

B9wuPt Coombe Ellen« a Poem 156. X3i7. 

■ ■■ ■ . kreuch Aggteffion ptored .. lx2«94i^ 

i Renrofpect iu.94^. 

boy» tbe irifh, a Ballad xS^xstg. 

BotidTi f udian Obferver " X43# laii. 

tu Brääm Account of the AtttDiU}^ etc. traxui. . 131» iix0. 

Bradle^s aßfonomical Obfervactoas los» 899* 

• Brand*! Confiderat. on the depreffioa of tbe Fuödfi 1x0^9.57» 
Bränä, 'Mra:, Playa a. Poema , . ^ , • J58, i335. 

'Bregf(en , Paauw en Stnari*s Jofepb m LeerredeAea 17^ i^fß. 

- Bre?Aiii Amalia Ringetubal 302, x^i^. 

BwnV erangel. Schatkamcr ^ . ^ ^ -. ^ J7S,I45P» 

> Vertoog 01% fl. Liefd# v. Ood d. h. Geeft 274, 14^1. 

BrcfzfrerV Geeftenbezvreerer 20X,/ idg#. 

Breugers fbyaolog, «eriHtfidtfiif e« 4Hr, be( Stelzei 



d. Ontwikkeling 
r. irei*|r«r» z^dewkiHidlg© Verkapdjlingen 
^. , y. «- Öuderdom of de Zaak d. Bcjaarden 
»rief äan d-JR|HJ«ofetit. lieh« 
^^ r.:d. Broederfcfaap d. Remonitraateii r . 
Brieve, een drieul ^ ^ . , . 

Broifx Aenmerking or. bet Erang. r. Matdiataa 
— — l^erredenen or. Aom. Till. ftor.X. . 

^ Hobn Xll. 2S-*a9^ 

^ ^ «« ^ — .— Jacobe Drop» 
Bna«iriVk'# Doctrinei of Rome exeminea 
Jir#»Vi QhfetfYar. iw dw Äoooaiy of Ar. DarwM 
.«^ ^ Treaüfe 4>o fc^zoplwl^ua I>ife«roo . 
*— f— «Äddreff to the britifb Force 
Bron^aeV new dafTical Dicu^nary , 
. compeadioua View of tke Civil Law 

«iw— i— - Eflay an umvorfal Redeinptio« 

■I y Miscellaneous Sketchea 
— — Xravei« i|i Airk«. Egypt. a. Syrui . 
Br^xisrmttnn't Pryavorhandehng erer de Marken 
Bmgmmis Rapp^in wegens den Staat d. Vcezichte 
Bmmim^t d. Burger Sinkel over «ynea SYcg ^.Vc«*- 



X76» l4fiB. 

^7^1470. 

-195, ttfef. 

A?JJI452. 

X83*I4^* 

X74kZ«4t« 

X76. 147». 

11% 1474- 

«7^X47*. 

97' «H- 

ioa,g<#tf. 

«01.87I. 

114. 967« 
9^,fttS. 

PV>t4t.> 
^, 82d. 

Xie, 1209. 

>3i,xtts« 

xpt) 1598. 

I9li 1595- 

«73*r45Si 

»74. lA-y* 



eenig. 
.^ J- Ezra d. ScbiyvÄ d. vyf eeiftc Bocken 

BraimW/. Jun., VerbapdeL or. d. ' rordeligßen 
Hoek» onder welken men de Puntdeurezi enSIuI-' 
ze kan zamenvoegen 
Bryaa, Mary, cowpend. Syftem c^Aftrociffly 
Bruan^l fonie obfen-at. upon the yiudicat. of IL 
, Senüme^is of Rhilo Jud. couc. the A^yo^ 

BaHbi>ii> Obfervat. conc. the Diet of the coaimon 

B«cfc^rA«eoaoree «digiouf . »oral etc. 

Borftt'ortfc'i Windermero 

BMieti's Apology f. buman natur«««by Evm. 
BmttidiMfits Syltem ol J>tnntty 
Büfeett Blifa» Adelaide . ^ 

Slrfei Necerity-JL Duty «f eiiliglitening humm 

■ ■-- Addtefo to'the Peoplo of Gr.Be. 112, 963. 

1 



19;^ t6tz. 

xa5»89P- 

p^rfoa. 
97*8Xf* 

«02, 868.- 
lo5, 9C7. 

X5Ö,^S«7« 
97^ 82-»« 
97t 82«. 

2D3, 1684» 



* BurtCt 



42' 



9?rn\s Poems . . ^. 1,4^. i«^, 

''tfurfetf^t Meefurei f. thc Tupport of coamon Credit iiö.sH^« 

(Bwtüe¥^s chronological Table on a new Piaa « 93>7?o* 
* ■ ' - ^" ^ geogr»ph. j|. biagr, Exercifet 92,773» 

•-•.•-■--' . . C, 

£alhris nftidfiAl Guide C0 tbe frehc1> Tongue 9^>8o7* 

-^ilef; i perfian T«le xSSt »i3x. 

> t^lfimaHii Eleu'iaruQi fragmenta collecu a Fai](ffta-' 



rio^ e#. Krtr^ 
SC^Jib'ilb»«^ Letter to ttie Autlior ef C^Citrac. 

• i^«> d'crfii^a» de kleine Grandifea 

• Ciiwfb^xj BritatRS» an-hiftur. Play 
Aiüm^eWf Ple^lures of Ho^ 

— Letter t(v the Marqo. of Lorn 



171, US15. 
J7-X435- 
X5tfrl30- 

XI 2, 964. 
173. X4W- 
^li X454. 



•'CÄjrttr«ffr'# Toetafteen d. Waar(ieid 

•■■*-^-»-^ ^ — Aanmerk. op de^Toetsfteen d.Vfraarh. 

• *— -X "^ WaarnemiiTgcn en Annotation of Aaube 

kekingen de Yrieskunde Ij^i, 159S. 

• Carcy^f 'Balnee 137, 1 1 5i. 

• Cnrtwr^hCs Appeal civil a. millMiy 11 3» 9 -7. 
-^at ffW hew Itiiierary ' . ^ * la?» u6i. 
•^af^ ef the Pe^le o( England ' . . 112» 963« 

• €)ill)e> the» öf che Rock ' 15^, 1332. 
* — -'U' St. Douatt . . • i^j»i3J4- 

•CatarDRiie', rtxewN 0f*Jiv1il^ertgl. Author» ^ 116,996* 

^€äft9W^t Sans Ouüinea o£ a Flau Of Inftfuaion " ' 92» 770. 

^naUoS E^fy «11 .tl^ «ledicio« ptopeniefr of factU ' 

«Otts Airs • iDMi7a» 

Ctrerti, the fubcenrenea» 15g; 1334. 

Ckahwfjikn^ de firvfiCdie ^«eekiMiitir «F rtpubh Zc«* 
.t idDcunde — d. BrMmaeii i7l»X436^. 

. fikitmhftickine's ImicauOiis «f tftigi' B^ßgm of Lh» da 

Vioßt X ' ' • • *- • ,-'l4i»xr94» 

.••-—- > ■ Eiigrariflg» fr. oirig. Defigne ofAtil* --'^ 

, - : Wts etc* Catacdd - - ■ ^4>>II9I» 

■ CAe«gHicM'f zedekui]4ij: Handboek f» ondennrt d. 

Jeugd • *7r.t435. 

.Okavacttrs». the bfitiffr^vBirc of i79|- 115,996. 

..5,.— — — — puhltcof 1799^x799 - - X 1^,991». 

CiMn-ireet Polydore. kelK Ueb; ' '^02. rdgj. 

.ehjldre»» Frie»d^ tie new ^V* 93fci*fr^ 

CAi'M^^a IVeedCe^ on ' tbe Lan's of Bilt» «f Fxclhftnjf^ 99» '849^ 
^ .Chnften» de kleeRttoctfige« gett^ofi ettvtrüetkt iii - * 

,zflk Gefeof fT^. npf * 

.Gfitiftocratie» uit ket Eng. d. Sharf 174* M<^»* 

.i;fciirWi'> Gabinit •! Qüadruped» lOj^tSr- 

4irri^V Treat; ck OfÜÜk trafisi. K WCbrtif^ 9^,t9^^ 

4^ty Riögraphy - * xi^, 997. 

4Jarißyf 6€deiik\t»rdiglii. nie k. openböer Lere» r» 

lÄmmige'A-pofteleit • f74^f4ÄOv 

-i— r- hct ).even d.6et«ofe r.eenenCktilltf^ »7^1475- 
C?rt/i^ Enwl.v» Jaitte a, Norel ^«.-»334» 

C/*rJkV Trcaiue oii rhe yellow Fever jro2».'S7o. 

r l/etter to Eari Cbalaiendely xr9^ior9. 

Carkt's iVredicioae praxeos compendiunfe xa2, g65.' 

^ Naval SemBM» -97» 8-8* 

^. - ^ » Obi'ervac on che in tcndei Tunnel to5»90i. 

CV^rr» EJTay civ naral -Tactic» ' 105* 9^^» 

CI>U»te*# Om »Ui nt 14 3» » ^ ' «t 

(MtuPifs Eflertial ofXogic 106,90^ 

— -o,-^. ?ra«ris.af Logte '^ 'i«6, sotJi 

CoHecttba of ßxotics Crem tk» Islamt of Aotigu* ' icß; ff 4." 

— * -^ Weifh Xoiti« 13:» iJ4i* 

C^linU peeticai Werks b. Mre. BarhanUt fn^,i2i2, 

CWMftV ireyflf^e t» the fouth Adamie — ^ t^.. ilil» tiba 

pacifir. Oeean i?i,in3- 

C«l/i»t d'£j<'icrif iVlofii« luvreniles 201 • 1674- 

^^•lma«V bitte Beard a. dram» lUnidCf 260, ^:i4^. 

■ ■1 I -^ttdaV Time» 1^0. 134^* 
Comber^s ^Atmoirt Of tk« Li£e ef Tli«*ComBer 118,101^ 
Cenfe^ns of tb« Coutitef» of hichcenau^ 219« jc^r. 
il^grcv^s Menaiff» oi Jtke Uta Cii- AMckÜa 9^ i«i2» 



Connexioo betv««« Jn^uftry a« Pfeperty *',. - - 

CMiridurntions addr. to che Clergy on ibepropriety 
of their bearinjit Amis 

- . — on th« lawpoÜqr of treaiing iorPatc« 

CoeZce^i Bankrupt Ijiwt 4 Ed« 

dt ta C^fie Verhaal d. Gebeiirceniffen, welke in de 
Colon ie Demerary • Wk ka n plicata gekad, vie- * 
iaald d. Wufrt H\liA 

Cott/eV Malvera Hills 156.1^.' 

Covg*t Effny on ik«' Reyenuee oC ibeChurcb •! Engl v7«U 









^Covvm SraAtabefchrieviiig d. bat. Republiek 
C^Mfper*s Psein» ^ *.*''. 

Cmxes Memoire of tk« JUife 3» AdmimArattMi «f & 

Hob. WaipoJe . - 
(f9tkb*s Introducc« to the kaewrledge of tke germaft 

Lang. .1/ 
iPriüs« «the » or the britifh Mvfe to che britifk Mi* 

<MiAer • Q^Ql^ 

Gvkique on the TMged. of PicArn^ - t^^ 

CrofCi G»AoeiHat. on tke mor» V^Trit. of Fttley t. 

Gieborne " toij^ 

■ Excerpu aiittqfta * .^ .uuQi 

(CrroJW^r^# Travels thr. fereral Prorinces of ^b a. 
\ Porciigel .V -UMUS- 

Cro/f View ;of tke pcaQt. b^neia «. tdr^^.;tke 
. . Lawa- m Engl. ^ : Hit^i' 

Cri*«|>toii*i Pracüoe of tke CautfK öf.KfRgsMidi aSi^M* 
QrHitweWs new univerfal Gazetceer t^»(^ 

CHmbcrlt^d's Henry» boll. Ueb. 2«,iiV' 

(lurries Obfervac. on the caiiTcf m. cwet of lenilt er 

billous ftver ! . . . * ' lOJ,!^ 

p . ■ medical Reports on the eSactä of Weur IA17^ 

Dagvtrhaat ir* d^'^mtslukte Oiidern^m^ d. Eogth' 

. fcken op Quiberon gff*i^- 

bMlrtfntfie's CtHif^qtteticee of the freorfa lonto *i^1^ 
I>9t/J\e%eift Guide to ihe Ciiuvch 1R«^^V 

Uavifs. Cafe of La bourers in Uusbandiy told ^^94^ 
Davon t ElVay on Paffi*u4' l«*»^ 

D«if. Eliza. Poems i|i*H^)' 

U^eU het eerfte d; Oebdeslyd r. Nf> l^ttt »t*^ 

l>«f«ivfe of the PfiConers in York Cadie 9hS^ 

B^ntßHfK Di ff. de micigatione poenarum it^Hf^ 

ncken, Agatha, myne offerhandekftr h^t^kteriaed »til^* 
Ü^rlUhwrrt Efl'ai prelim. p. enfeiffier L. preaiiera ele- 

mens di? le letckre ' • i7i»Wj^ 

-^ Lirrede lecture 171. «♦fi- 

litftnfMnf Plan — c» prefenre kaloTMrvs'-*'-fihe Per* 

traits-of the med mflrnguifhed Cliarecters fitiif9J' 

D^sUnnes KttntbMetktat at. om Vteifiäikteiik Os^H»* 
Diajoguea bocanrcal 



itfB»T}tfr 



Dthtfim^'t ii ve. thoufand t YeaR . 

.^ - ^ the Horfe ». tho Wraov 
Dictionary compendi«us medical 
Diderois natural Son 
l>u-k de Uekker, Treurfpel ' ' 
jL2/VomV lu^mry'imo^iheComLaws 
DU^ivifHians criiical on the 1^ Ch. of JeCiiab 
Doäd*4 Leiters to a^ Merchnnc eK. 

Reporte of tke p^cfpofi>d DryTimeel . ' 

Dofje/^Vfrzaojeling v. iiiU.ciuinaatgefteldcSpfett- 

kei> • .-.:- * fT*»w 

tr. I>»Wc/» Belydcnw d. Gelooff» 1 • V>^^ 

DuiMPÄ»e> iuvenile Ell^ys in Poetr)'> '^*ma 

üwd t hoi>tus Genta brigienfis JS?'iIä 

i>oft;^er Cmn'mf SpecisleA d% Apocfllypü !£ 

Doiiquixete» d- ««iftlncke» holl. Ücb* ^''JJT 

I)oj«g:/ai ßarort^e of ScotWnd ' "*^ 

Deo/^ifig^'/ Eleme^uc €S & Ikcofy «f tkt'lewr ^ 
' Lengii^ , '* I- 

DrafceV literaryKou»»..: •* »^*r 

Ucietak CNMitdie» ^emeenzam« Bricvcis ^^f?- 
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' i}rMitnder's CatalogiM Biblioi%cca«4iiftorico ««mva- 
; hftjof. Banks . ' Z03.8S2. 

rfhi^noif Wreiftli «4ii»fMf«A »f f^dtons^etc. . 9^.804* 

DH€i¥ Macbeib, hoH. Üeb. ^oM^5* 

■ . i f 1 *- misceiiaiicow Eflay^ 9t* ^* 

:*jP^0pf^t Journtl of th#«t^ltv^ttftfk. Occuvrftitccs— ' . 

BurwfoMI*t a. Eajfs Kepert» ef Cifes <rf . ui tit. C«tt#t * 

•Iftings booch ... 99»S#$» 

Dtf/foii'x ltfeMty€e#f*s 156,13*5. 

1)livii<^>^e Canonyk V. Milian db3»x684» 

:j0«»Mwier «* Tu^ij^ Diir. de mulfem in v«p«MMi^ii ,' ^ 

vlKk^V Addr«rs f ^ ikn ViKipk «T ftr. Br. Vf^ ^^^^ \ ' 

• lÄctr. of Libells * ' -^ ' ' ' ; 9^WV 

V.2>9« Arithmcuca ' -^ '*' »93> t»#9- 

•^ifirt Spccimen d« c]audi€«Kbft* 1 • . : . * <: ^t iga^ i5:t(. 



ta che natart of the 



Facts *• Ofcrervatjpns reUt^ 

peftilcnt/'feTCr' " ' ■ -( 101.970.. 

Fall; the» of U>idÄwaJde*i' from the German ii$»T020* 

Fa»jax «^».l^ovrf- Trateis in Enf^l&iid* 147111^2. 
'Jiii^iclxco» new philofbah. Gr^xnmar ef ih^fr^ach: 

^Ali^MV Paemf 143II I2i3- 

: Ai^tfidltV Sijipmaty of (he Erfd^n^e» t>£ ChHll • 97»^2SU 

... J^,846* 



If S, lof I. 

91. 77J- 

171. 143** 

l05/9C>i. 

l»5, 903^ 
^ 92.7^^ 



Bari Moirt\ hfM Sonfof 'St. lUvtrkk ^ *- 
|kftt#'Holydays 

.Erfcm««bVRedeToerinj '*♦ • l* > '»•'-' ^ 
JSit^V Porto Bell« ^ ' ^ 

St«e'of>diteF»or .' *• « -t- ai ' • - i ^ 

C^lu^orffc'f Letter to the Bart of ChariMloiit i 
■ ■ ■ ■ . « — Marie» pnicti««DiBdtti5Mton ; •> " ^>- 
Beuwe.de Rede* v. TttDt if eeti« £eir^ d.- Dul 

Aeriiil^- ... , . .- .'^# 4. ; ► ♦ 17?, 14^ 

C(?oti(t Or iecred fcroll " ^ 1$Vl3i<^ 

£ir^iM4yAi7tt« hoe moet e. Leerear r. d. Godtd^eaft in ' 

bttc ^penbar biddeii ine. Tyd v. Verdiaedkeid' 176.14?^ 
Eleiaeiu» of ficnsSek &fMunJit ef va^t^bc ifci^Vemoik»^ ' ^^ 
, .^ .Hill »• ', •.:'.-...'./ 1 ' . « ^- p6/|ptt. 

Cl^a,^ od. d. Wei4-Hre e» iey«r folM» k»lL^«b(^ 90«. i^dC». 
f Wo, Fei« lSor««»fi»»diiti - ^ ^ v.» .••*- : -n5Jn3S»* 
Eliham't Töttr ckreogh tb« lale ^f Man ' • ■ f «3^.11^3^ 
it*'Emät» Huisboekie \'0or de Jeugd 171, 1435^ 

'-» faet^sdienftigli«Ugezi^ '^ ^^ ' -'t76, i47^. 

—• — — Leerredeoen 176t 1^75* 

-*--*-'-*• Reizeit door Faleftrne " • : '. t74>l«$5K 

— -^-^ V^rhandejhif. o»er 'e-a^llalaikia* ri^ " 

loof - ■ •— . • .. - ..•;. .i..: . ^ ^-T) i7tf,t4)A»» 

ttMiifritxdfi |o America •« :• '^f» -• v . |t^t;4 1 17»^ 

Emil»« e. AVjfh^iß^.M4^' 9Miäl^ ^^ «.i^.i:ij«. : -t^^35n* 
EMßM*}i Sermon» 011 pracr. Subiect» ' '-^»t : p^Sajv 

fa^fx engellch»8prtiakkunft ' f * ' *- - I7cii439^ 
£i«f Ai»e*> Btaceuvfe« oiv (e%«eral Ooeafiomr . ^ ^^ ' 97,829^ 
-^ -•— View ef the caufea— of tkepref/'Wir'* i 4itV965k 
Erskine's e. J^VdVepeeehea^eJf'tl^a^ml^f 9k^Wiii 



9r*82r^ 

ECTay, on (he-Methe'dflH^II$rfl»8«IMItkP &-<..' ' ' t«t,gdi;. 
-« ..^'.Ub the Principle of Popi|Utton • < Mdv-yoS» 

JKibp«rFibeien^\*«4; 4.jtiii««iÄ(Bjf'r'^ - -i -v^^ f7^t4^6J 
Br4«V6tApv«y of theTurkifh Empire-" » '^^ ' «-- ^F3f»iir^ 
Eutev's Fleihebit- o£ Algebra ÜraMfliCw^ ^Oill> dM- 

- -Freiieh lojrgipgv 

Eurmidif Heeüb* • ßnfÜtk MV Fof/o# * . ■ ; : 9i, 9da^ 
ric^AreV Elegy .^ »Ä131T- 

£»aiii^, John- f Effay on the Educatidl» .& .' * 's/24 7&^ 
&ttnj9n*i Sicydtgheid d. r. £r. veru d^ Hiimfispeld ' tx7#,T45^ 
}'.Vidertce' to Character.e^. '^ * s «. l . ' 99^8*17^ 

fiKamffierion. o£ ehr *iim'P^'ef LaVoififers^'EL #C . > '.. 



Bxtracte FH^tbe-^^rii» df the-%Doft^celo|7atiMl'^>' • U 

^'Han^^Poeti . i . 14^5 «i^.. 

ir.1?||yJ^ ßdb. r. d*. Siratßi^tW€€-7^ämtn(^tuktty 1^1^^9462^ 

9;<l.£fflb*i Proeve voor god9ditfnliige-6<eza*t)ge 173*1450« 

~*^-:-*- ledlgmüurcn ^ . * m^j^te«. 

V. Eyk't Jetr orer d*«eefÄ^ff l^afe «; Wki^ "^ -.i ? ' i74f%462T' 

£ifre?# ^ Workworth Reply 10 Ckartea ' 97»' $25. 

— — ^ the discacdtdb Seerccary 158». 133^«. 



17^. »439-^ 
2J>1,:1«?5. 

X12«vd3. 



Ut^wood 
^Päarttt^r podhumoue Works^ 
'^^^jhü^s PrysreAendeJ. ove 

•yver efiK'eAciein^ttd by^. ttikjrcrtnogeBd.Böi^ 
•: ß€¥ oj> te wekken " • 

Aig^l«|rV nteuwe hoogdutrMe SptVtkJtUftft 
.'F<i<«f^Oderi eu Gedic^^cir ^ - : 

lfei/oue# :ia4reA 00 «äte^T^l^if - ^ ^ 
^'..o-:. ^;a picture of chrift. Phi^ofophy^ 97, 821- 

•F#m«^«» the tmfexed • • ' *" ^ "^od:9fd. i!H(. 13i^- 

• Feite/okV 1iii(lr'4Ctio|is f. the EdiUeiiitiolr of i Baughseir 92*.77i« 

• Ferdinand van de HeüYei ' - : 201« i<^* 
Feimamhz pract. GrammaB of IM (>a^. Länf . Sd»B07» 

- ; > T i — , ^erpifea^ qa* th»^Äu)e#^ CoafMn^t o€ 

the fpfc» £»tig!L. *^ '-^ •--* ' •♦ •-^^ • "^ • -' 9^«ari- 

'•7;M^mr> lllaftratloDa of Sterne ^-' .ir43»X2<>9* 

«e'fWiim JBftejrc ^-^^^ &üWim9*t ' .' ' c i6o,«r350* 

'KlerifiiV ArrthWc^'>f1le«ftikunft.^ . •' .i.i - 'ip3^if)ie.. 

^VElemenf^jinglici^ia. , . -^ * -.'.^ -t . 96,8o|;^ 



6imonsie»* ^r^eVef>»'^<öi frtteiiefbh- coiiii«rcIt 
' Wo«rdenbo«^' '* * * • 2or,jtf7Sv 

^ü^* ■—*^'' geheim ^inni|re Toe&eredfelen- tot eetie- teer- ^ 

ttpe A«iS doör' Bttro{hi 30x,fi$78. 

'^* «*-' hed , ond^cheidbar^ DHetal' Redenwe^ena 

Verliefitinf-^-DeiigaJfen^yd -'• i^ ' -> • >. 2or%l6jt- 
-P^elV^afes^«)! fuccesfuM Practtcr o£ Yeltciir locü» 

nr -:;.'. i 1 .' '^'^ -.... l ' *r ,. . .-;: * ioJ;873- 
Fprdi^fe'j tffirl^lflÄrUbdnF^^ '"- - >: .>loa,g7U 

Tbtfiin^f de Teeoe(t welke zicti ip het Quartfer r^ f. .: 

. . N)'megen'Reobefibik*rd'1As*fc ^ V *— 19^» 199(^ 

ie' traneq tr. Berkheif ietifelykienSß Aaaamer^ *d^ * 

Waametm»g. 11)^ de Vdortge^eeiUirften^ f> i9i>.t599> 
'^eaKffiiV Iliftocy of the Reign of Shah Aultu»^ ity, lo^J. 

Thiernk** UJ'mRtary faft^ct» tbmsliac. b. Foßgf . ip5»9<U« 



Tre^h!^ Or$üiy de arc^iffimo, <^ao Chenlacüm pbv-~ 
. , , G^ia fciefieir»*con4Ä«|gHiin riniullr^ wiro. :. 1 
• '■■ I" tnyii Letter hof» erfte.Afperkinjg 
Freneft h1raii6l^, a C^ne«H«nr ol'iMdtefflvr 
Princd*! Ptinciple^of Algebra' - 
— Ta«attoqE 



19«» »595* 

ar^9^ 

:aÖ5#897- 
x*o» 947- 



ÜjbffxTlii^twtotx fottrSL^cttA^'dii the ftalian^Lang.. 9^90?^ 
Gairi "Öaderzoek oC de Prb4äatiiaiie tiü^ Kac^ergl '\ >. . 

Ig Ang. i7p<^. ,^ v.z- ff9Sl.t62g>^ 

, qamblk's EiTa^T oW iÜ^.otAr^ tttoüMf oT^danBrilii-^ > « v 
". tat.^b.. Signal» • ."• -• ^ ^». • '' . - . n/. .io5;'9o3* 

^ürnitt\ Lecture on tke preferrae^ '«f Itoaltfe *^*' na« 9d$^ 
■ ' ■*'" ^ Outlines of a courfit of- Lecture» inCkean: *io3»^<ii 
0^'*s*f^i\^^ feiectae latta» red^ interpl%tawd^/?ef.• J43l^nJJ- 
Gebir » a Poei» i56» liiy« 
Gedagten ov- het FredlkaAr -^ i76,a4?3- 
■■* T , rw . : vredelieuend« artr \ TCfkilttJb^r. «M BI<^ ' 

ichojf • • •••*"•' '" •'' • -.•• "»"^ " ^l^ritsAi. 

C kJ te w kfefrrirtcit ir» ^. VHkftrchtfft ^- IMldtiiagW . . 

fch^ Vtrt. dl rih"Pf^hi»init' ' ^ •> ' >« : s73'*r4:49ir 

0e«f AeV griekfck.. Leesboek . >.> . i j7j^>|3S^ 

— — t-i . r fraiiz^ LeCebuclT it«' Höll; ÄblftTj'T. ÖMMe?^ 

^ rar - "• - ' A ^itftit^9^ 

d&'Otithr twecul wiskandig« Terhimdeli^gtii» ' ; wgi§»$6op^ 
G^eelegy» tht,. of .the Stewarts i^fUied * ^^M^fßS^ 

de Geulis, !Slaüf7, Afeö^Chkwäivrii. BuMMh* ' ) >HidOii3ge. 
■■■ * a ''? >-^ •" i Ike safk Vow» ife^a35». 

. I 2. #e 6*aiiij^ 



¥y 



de Genlis, Mad.« die )'4un^ Extlet l6o^ 1351* 

Oerardr Paftoral Gare i^»W' 

GeCpbied«iits, oUgem. d. gehegte WereM utD. 197, 1644. 

■ • — . -r- ccg«nwordi j« £euw 197» l^i^. 

. GeTchiedeniCren d Lanilingen, ^elke piaacs^ehai 

hebben. 4u»i^|i6l^nd ' a.' if7t i^U« 

Oefpt ekken ovtt de voorn. Gebeurleniiiefi tn k. Ve«- 

' teriand > Jp?»!li4s* 

Gi§Qrd's Lert^ to T4i. Scnkme i . • ' ., . . IIJK9P<5* 
— .r- AddreÜs to che Membm «f lo/il Ai^cil' 

tioiu 
Gilden» de^ seU>ecft «an de -lil^cbteii r^d« i^lfiifch 
Oiüespie^s Asivict tq the Caaupaade^ia^üie W* !• 
lüfi/eiV Moral Philofophy 

■^ -.Pleafureso^.J^ea/oi^,J.Bd|l.:; . -^^, 

-Giipint moral Contraü» ^u ' ' .' »IflKt^i 

. Obrervaüoas o& the w^p^vpArU; il Saf-. ,. , 

land . . . • . , • . :. i »3T»:i»oJ» 

i<^i»iiVT*eatk^n bttieuf'Direafea .-4Q9r8V- 

OirdUß9WiS a Gafip «f ^iabtier ^- .. ^ ^ •» •»pa.^i. 

Oisb^rn^^s Etiquiry iato the DtRief «f aMi«aUle.;Se« ip^>9o7. 

— -^-^ Poeme XacreAn^m^raJ ... 45^» laH^- 

Ci«ir*V Sermoiij» P9 v^oou« Siibj^CM; , . . il7*4a7- 

-^ '. de Nuttif i^id d., 



loa* 869« 
10^ i^. 



Qinpivmn^ Verbandelüigeti av. 



iod*9o|. 
47«t 1461. 



^ dr<^ge Dokkeii 
Gleattti«» ef the Works4»l^enm ^ • ^ , 
<r4»c.^Ni0a Verhandeling ö^« bec ^^Of ^Py^el v^pu- 
tsodadienftvrieiid» de vrye , , . . 

GoöwiTis l^my op.nc. pfl|ti(i^. Julu^e j Ed. 
tiQ^deJ godsdieiißif Magazyii v. PredikauC^A 
OjldjmUhU £flayt.ai)d.€riticis«e , • 

O<>ofi> .JDifTertei. on the bett Meane ^ employiiif. 

ths Popr wiJParirh WSocMMufes • . , .«^94^ 

C?i»t/;ffV Jphigenia, GUvigo, Stella, Qate «, Berlichm- . ; 

gen, 45iigl. XllJb*: .1 • ,. - ^ . . ?ä:v*I5#^.»IÄ. 
.O^rtdriiaa^'t Bericht aan het Comnittee v. Finau- 
.. .tle d. Sc. AmQerdami^«0lieBadeM!di«v.d*, ^ ■ u\ 

Gravee..;.. - '' ^ . ^ '.If3.rf4 

m^ ■■ ; ■■ Verhandeling d. B^antarocd. l. YrMM- 

ge : wjAkm Anleggkigv. Paal en.E>« werke« etc. Ift3. ^11^ 
nöwtr'a/Ire^t. on tkea-k«4ir/ a- *a«. oi Seaman« 

Aip. N.Ed.. ^„ , «<««^- 

Graut s. a. XeiiieW $ue?ey . ef .*k«. Vtwuce.ol ÄJo- ^ .^^^ 

^ratatnas l^erchouwingeA %*^ Jiuikilyka,£lare^y-bn ^ 

d. Äonieinen .^ m» . . ■. - . . iot.XAJI* 

;, n.. >■ — Oratio 4e »Tefft rr Qiiiritufn^umaüifatc 17 ** U37* 
Ö/öveV Stay on the Character 0/ tho Apuftlef »7* 8 <^« 

^ Sermoitf x ..^v-^ r ^ fi?»«»^. 

^f »k* 1i»«il. PriiaclDifi af tB« neW 

iotf,9'8- 
J7if U38- 

^ 175, I475i 
1^3. lÄW. 
.106,9^ 

•^©I. 1675- 



.Gr^i's Examinat. ef the lead. Pn«cip*e ef the new 
Syft, of Moral« . ^ 

4}reniers Tw«a of ^Uh^ fcoauüieic. . , ^-^ ... 
Gfe%MM Gefchiedeui« v. Ruth . 

Ü CrMs AnalyGa of Moral PhUofophy 

OriSin^^ Mra., ikiaTrienda 

Oroiii SaCrtI 

Grore« 'th** ß^^^MM ... 



r» 



HikAf^tit'^ l'lan waar door het L««d de lhands beiro- 

♦. rf^Wött» ailgezochie Geuec4r-eo JJepJkvtndijc Mcft« 

de /Äl?ÄdeUolWh4e«ee>^^^ 

vV<!..il*«J AanmerkinKcn over iiet fchadelyk Afho- 

r lea^. d. Na#g^boor*e-.{. V . . , f.; 

iÄ.äh?«««HV Lesbai met ^e/i ijraa^Hert 



u'70«^' 



i1* 



175, u?S- 
^74. Uli* 
202»ji|4l.' 



Ho/r« Sermon« at t1ie,Lcct. found. b. Banpten - 

Ha/rj w..ir.7i(flf;iWivWrf*jHaTifteit AiÄene 

MmlUrt Aipeii, hol. üebcrf. 

HamulCs aiuA-err. Grammy oi:the ffeBekXan|. f; 

iUm%{fi*is Gedacliten in flapeio^e NaCht^ir .. j 

p.HapteUveld QhviLktti ibeyeft4gedio^zy«,GeieefJ 

^ ^ — — Bibel Gefi:hiedenia .. u 

— — -. .— 4«f^gen!iq84#i£hrift«a>::; 

.Jlendbeek voor de Kanonier , » 

Haiidrchr^ica« ]liei^e^,^ü:i|terlrkea. . 
Manuiaij , Mre • EUinor ; . . 

. ii«ire, «che, er Htiating tncompatib^-»witk XltyM- 

HargraveYj4|e..Arg?anii»m. . ...^ '• 
,'4kii'f4H*f Monody to the Deach of M» J. Palmin 



»».1415. 



4|]«lSll. 



Harringt%m"i i^M «F^^x}ier«AeiM Otti^Uat 
.i4e ^rtogx Reducue Tafelen 

UMfwqs^s Alumni Etonenfee . r 

.^ f .r- Uittory of the US^^i-^. 

Hafijiui natuurl. Gefchiedents voor dejeugd 

Hauiner^s Pbrafeologia anglo*g|rnuiDica 
.Havilkm^ le Mefuriert Jiie4J4^te.oii<a Jo^iKHiori- 

' fioa lajlf. 

Jl^$ Mrs. • tLe Vtcda of Prejudice 1 < ij&ijj). 

Hfl^V Sermons . ^,Jjj. 

M^w^fd^s Digeft •i^Co much of theXav xerptHo* 

• ra^h hieqh^m^.r :, . ,.,.' ^]. 

M^t^ Hißorie d. Oaiweiit«)illca» ^^ 

V. Heßkereä 8»ec,«de<^ft|oge»^ fra«tttfl»tiiraU ' iD,i»|. 
MeUbrmCs Aite§ en Vercoeg ctr Verbetcrlog r. h« 
' -Gepeei • en Heelkunde 

Ileiref» che irifk« a'No\r«l 
Jl«l«n •^incloir^ a Novel 
Hellemhrm4h)t. k/^tJhgr'f^ ro4Mr 9iMifi««fe«die 
üifftfe, Mts., inUriictive Rambler m Londoa 
••^remooeV Be||iitf^di4U JUnd^ifiäbe WyflgNda 
•» rr r— Proere ter Beandword« A». VÄHgrifr 
treii. bec beftaaa x«tSeffiafielea-e JbeUtt|\Mii 
GoerfwilÜgheid i^^l^ 

**» — r- Magazyn r. 4. crkÜ^ke A^'ibefKftt 

Jdenriadf, the, tranalated i^'ii^ 

fienrv de «eaii^raJil. '^ NtM^l . , ijtriijf 

MmfiMlff ibe Saxon a. Esgl Laog» rcciprec. ülor 

Araiive of eadi etker . . • • I^W 

•^ •— r-Spectmene a. 9MMMftt«Mifiül)Of9r^tht 

. CofKent *. *** 

Bepmga sracticalc Aaii«ierking.*en B>ureejefeU etc. il^tW 
— ^ Gedaeehtnifared4B Auf «Sx. J. J. r. if^nus- ^fi^^ 
IfereayHiftonr^f'^SCMiand ^^^ 

. . grfphy , 4i>"^ 

üerJM'f Catalogue «ffjb^lit a » fe#H Jhoai. Klapiwf 

. Obfcrv. . ^.-.r. . • . . . • ^«J 

V. lUrmn^en over het Evanfelk,«. Joh#nnee . iiT^f^ 
He'f much to blame Com. •. . .^ • ^ \ ' m **'^^ 
Äxr#«r/ g(^1ieCdetfyk iBeftier Mi Omwenteliiig «• . ^ 
?Ne4erlaiiden . . ^^^W« 

Uewneee Principes mow» *#«iA PldkyAipkie «riti- 

i/eyV Lecturei an Divintyt • . , 

HeaeJs^h King «f Jude a Dr«A. 

HUrocUs Oomaientaryr-uanslet. Ih - 

Äi/V AAolog)' f. bretherly Love 

Üinkley7 WtOfWB AnCwÄ ^ th* Wrfl»«ia. o« , ^^^ 






dLandaff , 

ifteJofeiiV Verf!Qlg^r.49r«?d«>kjngfÄ.. 



lüAorie. aiatuurkimd. d^ llendea 
tUiübry* a fiiort, oT Inf*cts »; 

--• :^, >of cht Rfiftni 0^ JPfM-2li«ii 
.. eise H. 4..». , 



Catbt* 



tci.Stf> 
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toare^t Üi^tB Of di« Aaofrlitef tit, 1319« 

fioekfird^s Gerichten opzichtelyH d. Menfpl^en Dood 176» liTi» 
Hoenft P<nraphriiri8 carmihum quae AiMcr«oaCi tri- 

burftur - . X7»il43^ 

i— '— ten tarnen 4n^H:*^ptitj9iitt«kecttni i7lti'3<^ 

togman*r Arf combinflU^rt« lJ3t«6lJy 

fiotrrojJfS Knar6 or not^ Com. , l<^i#^h 

Ao{mafft the Votary of Weltb Caou Itfo» 1345« 

^ — red Cr©fs Kuights ito» i34^ 

Botmft Journal during hi9 ftttehdAnce etc» igUJli^ 

Xi9me*i Obferirat. ou die treatmeat of Ulcers on Um ^ 

L«g« to2»S73* 

ÜQopBr^s Obfervat. ön the Bcructurt «« Economy of 
J^ Plant« 103>8t4* 

n9tat0^ Satirest Epi£Ue8 j. Art of F9ef qt irm^l* P* a 

^. BffSCüWeu ' 95,8o3- 

— • — fix Sattrea — h. CftMe^ 9^^90h 

-^ — Epiftle to the ^Kos '— b. ÜubBt - 9^804- 

flomV '^reatifa oo Leechoo I02f87^ 

fiornfe^^f fhort Grammar 3 Bd. 9<$f 8^^ 

Hor(e DhUk th« li^hc lQ5»903f 

Sor^Hd^s Diff. 011 Rbus verniic x43r.8gi» 

Hofaifsint het Uabr, rerc..4«4&^^*' -j • 174» M^ 

Uortn^ botan; Glppöviceiifis ^ 'X03«884* 

Howard'/ Treatife on fpheric GeomKff \. ;. ■mfcll8ft 

fiowttis 9isparfioa of the gloomy apprenenfion etc. iio, 948* 
Uuck*i Poemt 143. 1^13« 

HmfehHfVt Kunft d. iiianfc]iUI»«bon xu rerlangem 

holL Ueb. ▼* H«pf« 1 8a» 1524. 

Ä«^i/I • Mrjp., Widora-ofGaillici* - ,• - - . . fM* l3Klf 
fiuiQge^iji» bet nederlandfche 20jl« |685« 

HulCs Dtefenfp of the 4ue(acian operap^ / . . \.\ • ip^ 87^ 
' - ' ■ ' ■ Obferrat. on Mr. Simoio^n^ Pa^eaiffi, . tQZ, 874, 

Hulshog'^ kerkdyke R^devoering^p .. . ,. 176^ I47l^ 

Bnm9\ Commentärief on "tba law of dcc^andr^fp.-«« . . 

Crtmes • ■ . ,. 99^845* 

JfiMtV Protrifiea of ttie Poor by the Union of Hpu* 

* fe« of Xnduftry iro»949. 

Hatnee/f View of a Plan of univevfal a« equal Ta- 

»sation * ' ' ' . , lljo>947* 

« ■ Trfbuto..to,. -tli^ J^CaoAi -^f upfortunats 

Poet« 15^, 131$. 

Htnieifi|r/oFdV -DlafourCes. VoL IL . . , . , . i. . 97» 83^ 
üwJfeifCs Middel om'het Warer— ^völkomen te zaii- .t 

veren * . . . X9<>1597« 

ÜHichinfpH*f Biograpbia niedica . Ii6»995. 

Ktffe^it*' Appeal CO the Nation 9?» 823. 

:.««»-^ Courfe of Mathematlc« ioi&8y7» 



Xid^ofilr OutlinefjC{f tk(hkiÄory.«.^fMre 0/ J%v«r 

enaamie etc. ' . * . ,, 

— ^ iCautiona to Women refp. t^t aiatü, «f 

PregnABcy ^ , : .. 7 - r.. 
'«-« — . die four Age« 

^^ — Poem« 00 f^eveeal Occalbiii - 

JtieohVs Waldeoiar, holl. Üeb. 

jjc^uelioa of Hainaulc 

lacquliCs l^leinenf^ oi CkeJ^fransL . { ,' 

JflmeJorCt Outlines of tbe MinerUojgy of llie Shet« 

land Uland« . . * 
Jatitiefun'j Bcernl^ '. 
Jaqnes Satire« * 
jtdrdi^e'i 6eriD0«t 

Ibu -DQreid Trcurxang ^ . . r . 

Jeder vcfge syn eigen Vloer 
Jeffe^s D'iOercat. on the^I^etro« «»^ Iaq[>iraey iot dm 

Apol^lea 
^ — 00 the Scripture , 
JTerult, tjbe, an kiftur.Tale ^^ -* ^ ^^ 
iitFl«fi4ffforretler«»Nevews> Bache]*» 
m . ■' het Magneuamits 



lUiiitrations of Proph^ey • 97» ^2«'' 

" — — the manner d« expences 4£ #»cWnt 

tlmes . • . . 115« 9$?' 

iva^lff tieyf Inftrtt'ctor clericalU (J E4. «9» S45v 

lulwartiering in N^dfaoUand». Xoneelfpe) - a:>3» l<^4« 

Innovation, & Poeoi 15^» x 3 14« 

Inquiry ioco th« TrutK of die two po&UOU« of tht 

french OecoiioittifU- ^ . . lö^9<^ 

Inquifitor» the, a Play I58» I33&- 

Inüructions for HüCTar« ioS9*^ 

lncroductu>n»«i|f^,i^6e^4plir . 137.« ^*^ 

Uyelb|atton ioto our received ChroAology 119« 1023. 

7ofta/oN 1 orlglua^ Posnie ; .i4!L,iil3. 

— — Prince Roffeiaf. fra»9s. ^«h..v% F4>j(«i«e<M^ X58r<i333t^ 



— — Sariops AddreC« to. die People of B» 
— iTabUXaJk 



toa,874. 
14a» (311. 

ao2, i683- 

tfi6< i33Qb 

IQ».8M^ 

,156, i3a*i 

97t«^*- 
17 '> i438* 
3»2rJi68<i. 

97^«»9» 

i6q, 1349. 



11^963* 

99>li> 
99> Sil* 



/euer*« Actorney« new Pocket Book 
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trwin't (nquiry .ipta the |eaaiHtt|y of ihofilpfof. fili- 

pedit« of Bonaparte xi$i98(* 
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* the Widow, the falfe Sbame» Reconciliation« 
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^ Breliken igi» rs^« 
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Maffoul TTreatife on the Art of Painring trairsL 
ßS(tfter*s View of the Agri^ulture OpprefTiona 
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P^yr^fü's Ueife» cngUifj^' , • l3l»lil4."' 

F/emiijtgfr,ie9^f£t,ukj^^ait.8m]li ^^. / 174»X4S7* 

m^i Hiila« 



4* 



ViniUltdies Briefen tar brr4ffieHag r. hat ««tsiigs 
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Poems, ep«c, oii die cardinal YirtiMi 
PoUaciaiw Creed, the/- 
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ofPrteftley 
>.».-•— Life a, AdVencurea 
Porter , Mrs. » Octairia 
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— ceiie waare Serie ' 

Progrefs, the. of Satire 
- Propofais f. fupplying London witli' Bretd 
PrysTerhandeliiigen op de Vraage» welke «yn de 

befte Middeleit om'de min vermögende Burger 

mit d. InhondNd. Bybels - bekand te maken? 
■ bektoond door bet Geirootfbiip 

i. Berordeftn^ d. HeolkiiBde 
PüglCs remairk. Occuronces in tUt Life of J. -Uifi« 

way 3 Ed- 
Purfuit, rhe, of Uappioofs 
P^e's N*u^ratia 

Quellion, ttie • as it ibod.iti Marcb 
{)»int - OndaaiJ€ Kaart d. b^t« ^eptibtik 



156. UU« 
aoM6t»« 
I3M33>- 

141,119s« 

^.77i- 
9».77«- 
91.772- 
^-.77J- 

156. 13 id. 
106.907* 

110, 9«» 

9^77». 
io6.|9t« 

Igx,l5l4- 

99>I43« 
«SS» 1 332* 
«71 f 1427« 

156, 1314« 
|0#,909. 

143,12x3. 

20I« 1679« 

elf, IOI3. 
irtti'il. 
IS9» I33> 
ll^StlOlT. 

141*1196. 

i<*5, »97» 

106, 9 IX. 

I7i'i435. 

99. 848- 
lo(S.Vo8, 

U8> 1330. 

101, tjo: 
174* <46i* 

3ot, 1674. 

x6% t4}a 

«73. 1 «4- 

156» .13 IS* 

110, ^4S. 



Eappon «d. Toroetitjrde Cdmmlf&t bofiMse ^Ur 4e 
Municipal. v. Uoft en W^eO; Zeandam 

■■ roor do loroering v. niettw Kerkgemi» 

jreo 

Jlevii Orat. de. Jefu Chrifti ingenio et iiidolo 

tLavizzoUi*$ oew ttaliaii Gnmoiar 

R#«d«r, the. or Heciter 

Reche« d. in Geioofafcbillea 

Records nedtcal a. Refearcbot 

Redäingitu ObTenrat. de plelmis Ut «dillg 

Ae09€, CUra« Dillincdon 

Regiftor, annual 



R^ide's Treac 
cen 



I7J. 2452- 
17%. t46at. 

14«» «1^- 

174» 1459» 
tSS. li33f 
ll9,102f* 

119. toau 



>ol9^« 

174, f 4^1. 

ioi. «du. 
197.161* 
i*3.m» 



on the Dtttleo of Iniätmy Offi- 

AaivluirdV orer de Waerde- d. Rleinif h. ia de Ze*- 

deiikunde ^ roruald 
Reif naar Geeckt 

Reite door de Majory v/a Herxogenbofck 
ReipiCi Poema 
JUmdet's practical Grammar of tbe gorman. lau* 

»"« . , f6.i^ 

Renfing^ xielkaadig« Verhaudelinf 195.1427. 

Reply to Irwin if5>5Ct. 

Reporte frem the Coanntttee oa wiOe Linde — 110.^41: 

Reoubiiek» de^eredde -202, lüS; 

Retearckea, Afiaiic. 4 P, ßi*7^ 

ReÜoration , the ooivaiCil ' ^. gitf. 

Rovieur of Poetry aacieut a. fliodara by Lady M« 156, i3tSi 

Üe^old*« Worka ^ 141.1193« 

* ■ ' ■ -^ laugh wheiryoa eaa,flConu ido^z^e^ 
Rfufs Anfwer fto forncpafiag« >a.a Lamt faaai 

the Bifb. of Rochefter It2,^ 
Rtgg/^ Obrervat. on the» JtttOtet f. «giflaBir 



«.«41- 

9«.S4t* 

119, w4%. 



Oceda 
Rtghce of JDtifciifGon -or • Vindicat. of Di ffeaiara 
■ '■ ihe, et Proceftant m([BtttA 
Rift^s Progrefü «. Coitfequencea of tko aew ^n 

einlies 
Rher^s Obfervat. on the political Condact of dw 

protok. Diflenters 97. 824. 

Robert, od. d. if ann wie er fkyn folltew boIL fleb. 202» itffij* 
_ Rnbcrt/on"! gen. View of thoAgricult. «f tbe 0. of 

ödid.Lothian l»3»f97. 

— — Hiftory of America B. fX-— X. Ii9ftifiü!j» 

Rohinfam's Report of tlte Judgment of tho &. C of 

Admirality 99.899* 

** ■ ' — View of tbe caufei a. conlequenoas of 

engl, wara tlS.«Stf. 

Rocket Re^. Maria» Glermont^Talf iSSri^jo. 

Bof erj Kpiflle to a triend I43,i3i3. 

9. Bopg^e'l Kork V. Jefufl i74«i4S3« 

ÜoggeV de God^dienllitfg^oaiert ran 4U Staat 1^5. i<iS. 



Rmdcliffe, Mary Ann«;, female Ad«>oc«ta 
Randail, Aano Franc. • iMUftt ao iH.WtiMa 

£r.g!and 



— Gofcbiedefiif d« - Soaiaregtlini: voor liet 
Bat. Volk • lyj^ 1^1. 

«* <-^ Leven v. Mich, de Uuiter i^. ^4^^^ 

tyd, 1477. ■*" "* Tafereel v. d. Gefcbiedcni» d/jon^e Oaa* 

wemeltng ifiv. itfü 

It3.l52^. — -^ VerMmeliog v. alle Siukkea batr. de Af. ^^' 

fcbeid d. Kerk, v. d. »^taat • a^s. 162I. 

ti$,toiu R^Uo^s Acicount «tf two Oadaa af BiaMw maili. 
«5<^.i3i4« ' •«• '^ . . *o«i,l72- 

111,1319. ilo9fV Charters of tlM^ Toahn of'Riagfton • 9!l^ltf* 

JUrft'r Cxamiaat« into the ipctaaft tkf cke Ra^wiam 

of Gr. Br. tlth 94^ 

1X2, 966» Rotkwelts comprebenfire Grammar afid. 9^»|ö|. 

<97« 1645. Rowfpe*s Redevoering or. d. IWtoed d. fco4t«day 

'Ccben Scheik^ide i^i.iSlS' 

iloKjP^d» Pygmalion,' hott. 9«k* ' ~ Jai*td|f. 

Ro^Uard's waare Art r. iafui Konif ryk 174. 144$. 

106^910. Bogf /eV Hiflory of tbe Föor . ' * itOb9fi»' 

f Rumfordi Pro^els liiaMMf ^4fNlUiftUlftitll- 

«6•909• '' 4iMI0CCW * 103»^ 



ytllpvir fever ». j^ .-loi»87^« 

tiujfels Ac«qgw»t «f lujdui Serpenu - loa» ttS*. 



$atiif4t ' eti Soplii^ o^ the tmrerwtdhte Wedem»- 

ainf 30S»f^8S« 

. St. Pletf^ the inaiim CtxtUffe tr. KmdtOi ae6pt I35t. 

r — r^ -^ Paul •. Vii^ginia (b. iVIrs.. liFiKiM^ 2^» 136«* 

SaUsburtff Hon^ft fMUnfft^nMifi« ' 'lOSttS^» . 

^^iU^fiims Catäina d. fn» Broiik 171^x437. 

Satmon't Pringle« <of Ene^» Otamfliar . 9^1 S^ 

^ff<fer> £euw d. Rede v. Tb. Feiae ir3»v755. 

Saztiersn JMts« th^i^rre Paop^r 9^>?Ttk 

Sanscreec Fmemei^ta b. ifcZaMrioe s. FMtcmeeff 9^8od« 

^aumtn^ez new Syflem of Phyfiology zo^ 8<Si8-« 

^«««racV Themea für loiMee 2. tortts d«6 Ibfeu 171» 14^ 
/ i^avffVeriV. QMsrr, #11 th« prei; Sitatr-r* oi^ p««r 

' L,aw " 99» H^ 

— — -T- wlio were 4!ke Aggreflbc« 1x2,^65- 

*. cL ^ciuzd/ EtnigenliiaiMid . ; SOI» l<?d. 

. Sditts 4; misbruiMn in de fLeclitspL^^ing «o^ttrtm 

lieumU« dcWea tfo» iso^* 

SchUler's Don Cäti^t, tnghVth, f^i34?* 

ScfiouUM^s Orefl^anf v. Fr. Veerkoitt d. R. IL^Retk «73, usy 
3£houwtoi)i^eU zeßtlfkt id« oienfcheL Jiaiestocbcen 

en I>aden i» 2 D. 203, i#t|* 

S^hKeiher't VTaldbruder u« Bii^tkalr» hM. Üeb. a»i,x»83. • 
Sckremiirs chriiU. Befpie^clin^en 173, i45«- 

SchröcWs k^rt Bef rip d. »UfBeneioe fiiv(abi«deii» 1 1% 1024. 
Sehnut's Gedächen ifsrede auf J. P. Micheli t97tn64S. 

Science«, die, of Ethics ^ iS^t I3'4« 

Scott^t Obfervac ou tlie Sif iw ^ Duaier of tho pret 

TiiÄß« #7»«i»3- 

Secrctaris, .de t92ii6f#k 

.ftocseu, ihe» of the enel. Baftilo,dMcIored uo,9Se. 

Secttritf , ehe, of Englifbrnen I^ii-es n» £d* 9^ 846. 

Selections from iho m»& oelehraced ioceicii Jetn^ 

naU 9t» 761. 

SequeU a new, Co Mr«« Btrba«ld L^/Iom 93»77t- 

, Serien of Plays in which it If otttinptcd xo deHpoa- 

ce the i^iiger Pail^^MS ttfo< f|46w 

Serrunier Lecrredenen orer de GefcblcdeAla v.Rucii 17^^1475. 
Sfi^'utd'tt original SonuAs, 143* 1^x4. 

.-— — — Biographiana . tU,99$* 

■ — Anecdocf» #( /««IM diftiMiiilhed Perfoae 1 1^ 995» 
S^tf^r <m the Syntax of the latin Verb ^ go6« 

äbade , the « ol r ji* . JP«9t OH 41« i^knk» of ^e Tha- 

5lie2dra%eV Ei&iy on the Club Foot 
Sheridons Dicttoöary 

— Pizarro ^ 

SherueiCs Obierrat. öa tbe diRafed t« coatract. uri- 
jiaay Biadder -. . 

Siegwarr, a Tale, traq$la(ed. . . 

Sttnmon^f Eefiecc on the Fropriety of peflom. tfce 

caelar. oper. . ' 102, 874. 

^r- I>«Koction of the Fallacy Ol Dr« l^uU*« Be- 

XM» 87*» 

^.822- 

a 10,947. 
t73. i4$i. 

431« 1H8. 



. • - ,' j. 

•Stäatk, Mrs., Orphan of the Wnyni^ '' * XS3, 1330. 

BJeutel ran het iralian Koepmans Bookhoüdett ' )o3, t6l9* 
Smeafn'f Ei^utry .conc. the nat. Power of Wind " . 

; ' a.» Water Io5.9op. 

'Sm€tU€*s Philofoph/ of natural ütftory F. 2. 103, 883- ' 

Smifke^s jun. Rev,iew Ol a BattaHou Infantr/. ' XOS.porj. 

.^«zitA, CharL, Minor Moral« ' ' 9-»77X' 

•*— — the young Philofopher ts^, 1332. 

^MiiftV Lccturea oa the Kature— of th« Ikcred Of- 

ÜCO ^ \ ~ 97,82^. 

^ a Day at Remo ztSo, xi4d. 

■»«Effect of the iiitrous Vapor etc. »2^ göp. 

Hiftory of ihe jrarer lepidopterous Infecti 



of GeoTf ia 

•'■■ ■ ■ .'Life of St* Coltimba 
■ ■ I I Sketch of the Rerdlutlcns in Chemrft^r 
SnetCt Toraeliaifte Wahrheiten d. natiirl. ReHgion, 

holL Ueb. * 

Sole^f Mendiae bttttaiiicae 

et. SoKmgen bet Werktuiglyfce d. Verloffing ver* 
' klaard 

^ — GedSehtti4ftrede tuf F. V* Wind 

So^erpUe't Hiftor^ of Gr. Br. ' 

S^nimi's Trairels lu — Bgypc tranal. b. Mutrter 

^mheff's Poems 

loan of «Are* 



102, 873- 

96, tos. 

i6o,]348« 

•<>x. 873- 
K^g.i33t. 
i^«i 1350» 



fenfc 
S$mvf99^s Thooghca on the Novelty '- of the chrift. 

Rclig. 
Sdnclair's ^llam to Landholders 
SinketsA^XWtg^. VorfOfiigiag 
gketc^ef off modern Life ' 
*~ — ^a. Obferracionf mad^ «n « Tour ihr. ra- 

r'iousj^a^ oiJimoM 
Skrino^s^two ruccefUre Tours tkcragfcttH tii« 1^0^ 

U of Wale« 



X93t88S* 

XX8, 1021. 

103. S85. 
S9S»x5i^. 

1 15» 987- 
231» uf$. 
143*1213. 
x59'rtx«% 
Itfb, I3$0- 
X5Ö, 13XS* 
tS8* X33X. 
ti9* TOty. 
I9r/i5ft8» 

X03.86I* 
t74^iiS8* 



Sfitfs the mounuin Gotuges transl. 

Sphinx , tbe Head, brofctn 

5piri^ the« of Elbe 

«,» ;-^ of public Joiimals for 17^7 . 

Staat» tegenwoordiger d* Ouine« 

^iackh0uje'i Nerets Britanica 

^f«rf«^fc> t^ybeKh Rfengeh^^erk 

Statutes at large from the 3$ -^38 Y of the R. of 

K. Georgs Ilf. 99'^80« 

Sttmoi^inui Keife engl. Ueb. r. ]^itcocke X3t»ill5. 

Stedmofi's Study ot AQronony «dapt, to the capac 

of Youth I ■ f o5, 90». , 

Si^enmeiftr^s Eettw. <1. Misleiding 173, 1455. 

SfeeUiiigen.'weerkundige f9t. 1595« 

Sttrnefs Leerredenen or. ^ Oodsdienft rerraald 

door Mfbiui 176, 147^. 

ÄtewtfrtV generar^iÄor^af^he Stewarts Xi5.98|« 

— *■ — medical Discipline 102, 8*9* ' 

-~ — Supplement to the g. K* of the St. 115. 98»* 

Stolker'f Beandwording tener Vrag« 173, 2450i^ 

Stonden, de rier» ran den Dag ^ 271, 1435« 

Sträkbe*s erfte Be^iuzelen' de Arithmatica— uitge- 

iK'^rkt door te Veffrap • t^3/lff|9. 

Stran^r, the, or Llewellyii Family I58> 133^' 

Strictores, impartial, ^on the Poem: th« Rarfutts of 

" Literat. 15^, x;»«. 

Stronck Speclmen de doctrina et dtct. Job. Apoftoli x74,i4(k>. 
Btukken, hutshoudkundige ^ >9tfi597« 

Student, the 9}»772« 

Sf^rm't Betrachtungen Anstnit r. Bemet ' V7*<Jo* 

Stibftnnce of Mr.-Oannings Speech iiäi-^ftf. 

Summary of the Hiftory, JD^ctrine^*- of Frieds ^ 97, g25. 
Surr*f Barn well a Novel « k58t 1333- 

SHttotCf Confid^at. regard. pulmoflary coafumpiton zoj, 872. 
Si0a0n\ de Onrerdraaglämheid X95fid97*N 

Si^aimfmit's Mercufy Rart na^ked k>2, 872. 

- Sfjnmi't Synopfis plauUrum infulis Brittn^iodigcn. I03>sf4« 

Tafercol r. d. Zejlon, Opvoedipg — in Uojluki I48t HiJ- 

baknoptT. Jbet Schreckbawmd . 197» ^^43» 

Tale of the Times ^ ^ «. ^ I5^*i333* 

Tanßtto'r th« Nurf«. trtuiit b. W. Aofcotf 15«, 1313. 

T^irdy'f otfHtu fmmmc. l^ictiooaqr pf «ke * 

ko^A L. . ., J^'^' 

n r«9lor'# 



5a 



^mm 



^miiovg's Mimotrs of thc Ilpuf« af Medici? ii^i« icai^. 

DAbtürlyke Vliiiderpokjes ll). 1525* 

XeiUmeiieum Y^t^ gra^cum ed. Hotmti^ 97»f>P-- 

.«»Teji/i^Nii de HindJ^liefde r^ JefiM, 17^. i#Sa« 

Thalia to £Jifa 15^, I3I7, 

Theodore ai'*the 0ajMefteri Ttop^ü^ I50»iit4« 

Xhtprie d. Elactriciieit. * t^u i59S*> 

Thomat Lefieii eo Zaiiiefi(>rakea. I7<f44d9^ 



y^rh«ide1inireti> rati hei katttffM GHwOfMiä^ 4«^ 

p^ \Vy6geerc*- te Rotterdam, it D. tS^ '^^ 

'■■ - * - iMtiiurkuudigC' V.. de' llacafffffcli«^ 

MaatTchappx d. WeteiiTcliapcft le Haariem 1 1>. 



IhQJKVl 

'Ü^orn/ojiV JBoumy düplayed. 



1^147** 



— Eettera o£~ 0/ Tfaveiler oa tlna r#riea#> 
coiincriea of Europe 
JVforsV Loden a. Mirand« 
Thouishts.aii IVieans of aileviat. ür«Mife;rie« atUDck 

upon common profliiuilon 
/Rd.i'4 Praaice of.tbe C^ of Ainga. BcRcli M perfo«. 

\i\ii Aiaion.s a Ed.. 
- Tii^ifenV L.eemidesien , . ^ . , 

^Xpe^ift,.fentimeiicee>e!» op alle Cdotimcutfeto Heizea 2i2*i6ii 
'Tomlins, Mrs.^ Koiallnd de Txafey. . . i^ i^Ji* 

loc^AeV» U., «Tf«« ^cq»iiT«*I^. Hd, . 9<L3'-i* 

'* n ' j ■ ■ ' . W. View öf the ruCßaa Bmpir»r l0l>i|i9* 

TüoWmieV Inittftic« u£ danifig Uiiiurianf^ widi BaiH*- 97>SX|.. 
Tour of the Rjve» Wye. ^7»il0t3% 

XjMirfuuneiu, the^ « T«agedy; imii» Iro» Agiiea B^»p . 

Bäuerin i<(Q»l349«. 

Xw»'n/(^> Xracts ^ ObfervaU in^nauifil Hiftory. loj, &g3. 

■ * L ' i ' — Fhi)ofi»phy oL M^uerai^^y 'oj» 883^ 

' TjracM,.two bipgraphicai i<StiOti*>- 

'"Craxiaaaions,..'philofephical of ihe R, 5oc» o^Lon- 

.,^,^ j Ol theK.^ 

— — Ififb A^aoemx 1797 4P;. 

— -*^ liiimean. So4:ieiy 

— -» Society. iiiftiUk at i»oo4iMi £<, 
Bli^oitrafeiiieiit^of ArM Val. idL/ 

Xransiation H>f ch* pa^ges- - qu«ted i» ihe IVt£as 

ee. a^ Note^^ of. P'upCuiis.of Ltter.. 
Xrarelaioto the in^ior:l>iftr^ci#^ol.Afcic&; 
TiriaJ,. the» of.O^Coigley 
— -- of Ji toitk Jftoolb£eU«r 
7>iMe/l Voavbeelden tee» bervorderif)^ d; J9enttiS:> 



ol the K.Sockt)r of Bäinbarghi7;g^ 



9J»7S7- 
9X-7* - 
lo3,£8u 

103» 887» 

9y»S4Ä- 
99» «47- 



▼^. de Zielvmrmogens d* Bieres . 19x4 xS94»< 

Ti^wler'* Eflay oji liierary Propeny 99*844^ 

2?t«nury OhCerrat^ o« the eogL.a. freo<;h LocJtf. I0S»903<^ 

iWoaVmedical GlofTary >«>2»&744 

XweedieU Cot>dua ef <9r« Brt.TlAdicaudi xi2«^. 

XyjuiiiBie y. Hobf s|»ierriL 2e^ i^Sit- 

Qi/Ieii^ ThermOJietie» BtfidivyvuHr ^Xti595^ 

^oit^^orfail 112» 9^^ 



TF^Ilew the.of Sf. G^th'ardl fS&>333*. 

Keii, H^'tker'f Segen d. Vi>raeit% ^oU. Ifek . 20a» 1682. 

Vexhandelüi^eii » vier« |MFCI^ <}e Oomaakto vjtn iTe^ 
Verval in.d. openharen Berdieiift d. v% Oewii« 
«. jRyjiM^« BfMW€r,v. %'eutem. x7J^ <45r« 

„...— ter JKKpori* Ige vai> dfe ^(tien er». 

6^e4dbW^n2e« Vateriandä 4B. >80fi5*5^- 

■ ■■ , 11 oiatrent. di W^ersgelteldheid' 6fi. 

Ziecktea ds Wf:efi4i9eii^laiidfjDu.i*aD.. ' 192,152a«. 

'— — ' l ' ■ 1. iNMa.het <4en iinjtiip.tcr BtTtJe- 

iing T..0a»eea..— enl Icsukundew Iftl«i5;i2«. 



i.St*. 



T^rdiring-T. 
I 8c*. 



l8'M523> W»i5>3- 
nactturfcheikurdig'e l^UM^- 

tiitgeg. doof" de ^E^afttfcl^ trr Be«- 
d. Lajrdböitw te 4°^fttidam» 13 Th.. 

* ' ' ■ v. bei Genootfchap ter B'erorde- 

Ttog db Iftelkutid. te AmfterdaA« i?2,>5}S. 

#^erri iJ« rom^ Kighc« TS9,ten. 

VerqaflittU»g v. Scukibeei betab-d. Verkieettip n ' Jac;: 

IC Rdiyn ti Aärtsbffcliop tr. tlirecbc tJ3,i4Sl. 

f " ■ ' — — Aaumerk« over de Ktiui^ettTy« heh 

Ofmerkca v.. dw,Verfclw;d«.4i m*. G«ara*dc*- 

•reiiv »7^1^ 

■■ — — Rapporten .— betretfi; de Doofftiy- 

diageB ea W^trken^. ^v«liM> tsfchen 'Sgätoitr'A, 

en Ariibem zyivaangelegt:. i93,iliTi. 

— — — — -^ Fatalen en VeneiCalefi^ 301, t^ 

^/eirvoatV ni6uw JeangeftrhAtk^aau m^tle Kilid«M»- i7M«35b 
Ytt\»s oblique^ of th» graud Gonfpiracy etc«. k^it^f* 

a camplcte of the CbinefeJloi^e . i^r^rng. 

yUmt'f Elements of mathemaäcal AnuAyü^ . Z05.S9#^ 

ViilaiB Deaih'Bcd; the . ' ' • 154 1314. 

ll'ilMuffif. üb« d. Verha?tnin'e d. ReligiMi %* JH^ttü' 

u^a» Staate» holl. üeb. - ' • i^t42^. 

yinca'f $yftem of Aftronomy loG, 90». 

Vindiciae regiae or dtfeufe of che kingV OfGcofc- fo< 909. 
VirmeaFriend" 106.^. 

V'inuofeo.. de» of;het l^vehA Tediimeiit 39>\x£S4- 

%, l loten s Praktijk d. Bybels* * 174, z^jf. 

Yocabulary of tecltword: in engl. Lang^ ar af». 

*tthiou». 96^.908. 

•'— -^ 8ea Fhrafe». 105» pou 

y olleHhoveu^ DiC de ri et namra pecttonk ^«ac ät- 

ciuir capitulatto . tSd« i%qS, 

." { ■ — de juribus- atqu#. offlti^* gemlufli in- 

beU« »eutraratd citca. na vi^attönea^.. ig% 190^ 

JTo/feieaV PharmacoJ^gia tmiverl'.v iS*. i52<w 

^^ver^tf T^iattb «acitraverfae i««te IMtfli Difefto^ 

, Dim ad legen T^f. i. 1%» «Obii natfimom f go. isaT- 

9f l «w^V la'^r opei4Mre:Godfdtei>ft.»'~ nadig ?. 173. 1431. 
*■ ' ' -*■ Oratia da fcriptor^ vec, ckrift» ftudio--ex— 

— ^ Yecheiideliog' aver- de kaning];. Y!^ar- 

digb..— , vaa Jeftis Chrv 'I74«T4CI. 

IVie^ de vsrlbue riiälxbiüa l»oiN)i cof^are organi- 

C0( obCervaadis ' f0}| t$M^ 

-— — Ofaua.daaOks ^— d Am ftcta dimeaCea^adfram- 
\mvu aawgnapdam comaiarttnt . 



i9Ut9|. 



fr*. 



WilarfeHtouwing in d^ alTerbelan^kffe ZaalT 173; nsji 

pp'^jAiiingion4 Confideratioii ob «ba CH-lginal.'-^ali^- 

ieo» ef ihe R. Hospital ofBridweil. |-Te»9|^. 

Jf^ag%er*i Spoa4«o'af| • . - 109, i^jgk 

f#failt<^eidV.iiitroduction 10 Doun/. ^ iaa^$f|* 

— ^ --«^ ijetter-(0*Sir Ji^coci •' iia^pfiÄi- 

— — — Oti'crrat.. ob ibe< Credit, a« Finaneess: 

of Gr..Bi^ 11^941^ 

.p^ •« — Reply la fdma paits- af ihe I^ifllb af Laii*> 

dar»- Addrcfs- 1 lOö edi. 

fVakefi^d P^^iscilia» Reß^cfe m d» pref/Oiiifer 

of the female Sexo » • <« ro6:aiak 

f^alker.s. htiU Memale an ilaliaii TrtfgiiN^ • 1 1 q^ ^aai. 

^ -* -; Analyfis of Refearcfaea imVlbt^Oiri^f^^n* 

Erafflpa«iiof.lttilMftä.3toi^'-» « '• . n^-ien. 



mmmm 



.4.1 . 






"l—*— — the Viagabond» * N^valy 

H alyoU'^^ Horacei, Works« ^ * • 

3i am/infs Luter, to tha BifbiOf of Sali&bitty 

« «i*r:i,VV§]in*roMgh mifs ...» 
■» fecoBd Walk An Wale*.. 

Warutug». a, CO Britou» aganift il«n(fa|.£erfi<7:trtos]ft: 












^atjfpaVAiidi«&tO'lte<^0])l&otGr«2rw '^ IXJ»9A- 

» » f-/»Cixavfr..dckme4.iQitto i&iecgy. . ^- • iu*5^6a>. 

1^ 'mkßerU fencimental a. humorous £ila} & 1^, 906» 

Weald>iad TOordi.tB«ReMi« Oiaik. .i -« l^»«Hi#r 

f9^eid"s Tr^vel*^ through N^rth America* i3X» Ui7* 

f^yells^ yit% r Letctrs on Cubjacis of ioiporltiKe to* 

the llappintf^oi young ^aialea« 
Wemworth SyÜam of Flaadi'ng; 
Werken v. het Genooifchap te ^^••0>\i?^^ 
f. ~ 






&e» 



92,772- 
99» »45. 

191» »59^^ 
202* x6g:. 



I02.i73w 



^7'eft€/7iuins GetroiKW tot in di^Doodi« 
Jf'eiftingh^s. TOmeinfche AiitickeÄ Vi VirieBiWf*— 'tov 
' VÄierian<!sifefde.- 

^^r72ört2^fr*j Obfof^af. bntfie cur« of W<>iind$' • 
f/^AitrV 'Obfervat. — on»ihÄ broa^Jeäv«a>WilIo^ 

TBaVk. .-' \'-- "^ ''-."' ■' •• • to-;87>.- 

«.J.,*^^» ircciaantol c1iei'efrü{ir^a4äti&ftm Mtn . - loSv«S> 
•^/ly^^V Fallacy oif fereirdi Frecdoiifc ' - - i<3 *>»*▼• 

^ .^-^ Rtmflrks 011 ]lQsw«Jr& J-ife oflohnfon; ug>zoi|.. 
^.'je/dwdV Oberon.transK bv «Svt/üßdjf 156,13T^.« 

— '' — — Oden; bolUnd? aof> i^^Tf.^ 

^'Hrorik^i Romaa (onverCitions^- \ yfi^tfo^.-. 

J4 UkinJoHs BlTax ph^AöIogi onr thd DiAi^rtiön^ ofV 

the-'Spin^ 1 *• - .... 

Pinu^s Apoivjty' föf tber iWf/Wmnr Söcrety^- 
//<^i7ii0iiix^Abridgmei.t- of- Cafes, acg. in che.CoUftSK 
* ot Law» • . ' 

■ — Helena. Maria» Tour ia/Switzer]and.K - 
J^iilichis £Ieinc9ita o^'the critfc. Pbüofophy; 
V. d^ W^'iüi£iyi.CJaiidine,.To«i€eKpel 
fyUmofi'. View et the Law of . Mottg«ge»<' 
ff^ilfon's. lUuilrat. of ihe> Merhod ol. explaim ^;N 

- T. by th« opiBiOnä af,Jews*a. CTjrftL ' - - 

■ — Stridores 011 the con4uci"af:^ "MtrkT 

/^//»//«V DiflertHt. otT. th«iriCof| Zacfaar^ji/ 
' ]^i/**j. one hötfr^adrice refp^ rHef^ HeaWh ^ta. 
f^itli€ri|»ooiiV. SirifS' of Letter»- on £da€ati»li. 



Wo9ä*s Addrefs. to the Par»chial Gommittees-. - ^ uo. 94i)* 
■ . y i«» .o£ ib«. HiHory ö# 3yv't^zeyltAd.. - . 11 9# »<>-«• • 

i^f^ofdiMial^ eocMtewrExciwIiANs» ., •^3?>i^3«-> 

WwdU Colleoioa'ef.B«cre«a>b^ tbeC» ttf £»€b«^ ^ ^ ^ 

q«M»r .*.-•• . \ L ' . .j 99»i49*'- 

Wordenboek» biograf^ircb. 195,^644"- 

^^ori^MSaV fiteAeofa ^mMi0y Thotics» i95».9«5«- 

Worka, pofihuin.«. of the Author of :a^ ¥ tadicafc, of 

Ut i6|hce Of Womtf», 4;,V^ . . . . T / 9'»7^oV 

»H^«*-*: lke^»£tiicibmawEBBtt br. Jndtrfimt / . . t4S> 12x2.. 
f^^razuliV MciDoirs of th« Courtt&.of Boi^a 4!tc»v:.. u^'iois. 
'^K/§jb*f .An> ef^aoMioie^iiAds^. - : . - • . 10^*138- 

— — .— Jutroducc* to p^ne Tjigonometrjf»' • .40$. 899«- 

WrvhjfB,. der «f^Uadttnrctfen '*•- imua^*. b« B«2/f y i ^91 XO-^ 
•• dk Wiftki Navoiging. aopfm*^ do- IjoL • d» Zol^ 



heidi 
fi^itviiCs Secefüon from £ar)iaxnent vindlcatedi^ 



,173.1454* 
.i7x»»437- 

.9#» S43. 
l7M4i8- 



.1 ... .. 



y^ai/ri. Obfefi^acionft ca the GkiiiSHol tb% Mfl^osn- 

IT^r/ieV Royal Tribe& of; WIIm • 1 

YiAiih*»*da«^et]a|i>i » 4 .•' , - ^ . .. p. 

Yoii^^V £(r2y 0(1 UttouinitytO'Ajaflnals-..' .>- i* 
' ^ " • ' ^' * 'g^u- View o^ vdML Agneuüc .«£ ck*?^»^! 

Suffwlk ^ .: : « jr- . 

Lincolu • : -^1 -• *>- 

l«lattt^y. inta tb« ftate of iMiblr* Mind. 
"InHruetions for che aria«£ Zeottaury 
^ N««idnei Oategtfrr. • 1- 

. Roreimwid GaÄlo- i 

Ypeifü* GtA4ätd<irni ir^d« chrUU«» Ifecfe. ... 



, i9?ttS5: 

.11^,998^ 
.,92.772. 
.>P^90T' 

97>&2i- 

105» 903. 

XI2.9.6f7.- 

ISS«i332- 

»73?«4Ö$» 



io2r.8tfS«' 

97r««- 

99«945*;< 

X3>v lui»- 
Jo6,905». 

99. m- 

'97'W«- 

S^f««7- 
»P2, 8^,. 

9ä*7lo^- 



•I 



Ä. 



Zak BibliotbeelL ran Vemuft en Soiaak^ . iofi 1^79»" 

Zikk^o#ltj^n; ee'or*»pb'f^l^»> v* N«ddiiUiidi|l9ug4i 197» x^45' • 
Zieglei^M de V.rienden . . 209, l494* 

-Z/i>jfrti*f>nnantievJ Betoog: i^Stit2^*. 

* . ' ' ■ • GttTcbtadefii» d. veaf«i»gdÄKcdtrlanden: 197,16^1., 
Zimmäfmann^i, Keaecfeions. on tbo; füriittubltil^ olV 

• . Aftaii. -: .-'- • » - , ;,,^ ,..; .^lo5.9P9.. 

ZoutWj^ g^od' Schoolmaftcr txeaiplifiedv . s^ Joi2. 

't. Zfekbkke*¥>'torsrt^'MeMU . ) 202«i6S4*. 

Z»/>/ff.JLier«ang uan.bet bacwVolk't • - 29^x627«. 

' doTJ- . «.• .• . .. . 2oa».itf8a«* 



IC. ^I^r9iiürd?«f Jln;E|^ odeir Ankttodignngeiii- 



jt ,t:,i 



A bbtlcföngenr^ m BifciiMBt -«v . eOg i MilchbBvfes« \ i^mt^i - 
Aböiiduiigen fra»z«,6eiieraXo 1— 3 llft- t^os-ixili 
"J^bvnttreuer u^ Wsttdertiogeii^ e«.SoülQ«ui«,..a««d. isMBS4.ar* 

AbnfSi kufzfr; d; I^aturgofehv ^ N/Unt^l^v&«so«S^}ftai^ 
^)rA^n*owA*i;YeffadV em. I>4rlle>lQniEf d^ L«bllislLMli9;«iiai. . 
^nörpjB^, .a Bi, J27iio87. • ; • i u) & i*^ . f»U 



^ ■ — unteft d. HcrrCchafi . d. Ftaazofea 4(1 387.% 



%♦■*»<* 



-Dihr^ivItfeffiRti'» di!^tte«ft^.juif;d.X^de'<;^Cr4ifcI^ujJldtfen 

^i4^.iaf,4.- \ 

'MUhtfii. l>sgo^i<«^V«iI«ldt«u».ffeee«C^^Mkü«r .M.J198*. . 

Agla ja auf^t 89 X' herausg« v. Sßamfßel iS%W09i > : 
jühifiis u.^ £e^f^ld> geiftral lUofirifibffittb., t34*U4i* • 
^iy/itf. Job.« Rektion et Naufrajjk^TSi^da.»:. : ^„^ 

Kunft:. u. £ucb^«itdVin.fi4tHn:äi^e;ira^ 

I27.ai>ft2; ,-» -- .1* . Q(( 

Jitrvchft' Bmfcheidu£g^n nnkwurd.. lleebtsf4lW.fi 2.B;. 
x83*i535.- * " • j-^ *. - -»^ . . 

n 2^ AUbeH 



d< 



M^tfi DiflIWc. fsr 1. fterr <c 'p%\ nie larfttt üeb«' '•)/6fi» 
Almtntcb f. .SckuHafarer iul d. h <<<»- h««'-* r. tffrrtr 

«^ .-» h«]rttlGehM f. d, f. i79^-*<-i8-c <i4«x€isr* 
^»«^ ^— tt* tägl. Tafchtiibucii f. KanüraM* t9o»>i4af. 
V V. Jlftn'i ittfeni}. Ksucbifaii4ii#n 46*3764 

■ ■ ^ » — pacrioc Aufruf s. tligtou V«ctiii. iL. lUlifioneA 

Mtfhing's d. Halio mit neab ücibKtm S^*7St. 

JimmofTs fr^iftM, i fi. 3»itf« 

An^eä*« im Nürnberg neu* Vedafftii* 53* tl^ JlTf.iSdO. 

An^doteo» Chi|pr«lK«rMig» «• HdiftKWfirft 4. jitu«tteu 2«tc« 

■> *' '■ — wichtig« ^ AugeoMUfe« Hbf A, fnils« &4ro|i^« 
tion I6^tjp^' 
■ ■ ^ — ClHit4ikt«rtiiffe it. AocnftudM 4. Bopaparitto 
Leben, '•• d. Fmds. cpvii«)» 
Aiileiti^ng x. vortheilhaft. Bereit, d. Salpeters 7»SI* 
Annalcn, «llgemeum medicinifebe d« «9. faböb. &2«t IS|* 

^ ^ -• d. tan«. ««iUHiiide^ l»r. v.Muf$i»4^ V»t^ 4t. 

389- 3B. aSt. 55.44f- 3 »^ ?o*4f7- , . 
^ ^ ^ fiiedcrfächf. i:.aji4vifU't]ifchaf4» 2 Jahrg. 1 St. 41« 

313* 

— — Mdendaa Meofchheir« S B» i2Xi.itf3P« ia5»ic>?2. 

— .^ Myfiit« her. r. GUbert, 3 ^. 1 £c 3.17- 3 9t. 

' I«# nt» 3 St. 32. 173. 4 Sc- 29, 229- 4 ß- * S«» 45» 

337* 3t ♦ St. do. 498*: « B. 1 £& 84» <99* ^ ^t. 9£. 

J93. 7 St. ii7^ ipe2. 8 St. i64, I377* 9» ^o St. igi, 

«SU* "JBt. 213» «77^ , ^ ,.: 

^ «^ ^ ^ f r4iit^ Schtti - 11. KtcdienwefaM^ her« v. Gsdikf 

- f %. l St. 2Sf 2t8. 

-r-.— — ^ neue theologtrcli«,.rortrei*ung 1 57» 132?. 
Anrede* b. d. allgemein. Beichte If8» X015« 
Jn/citei's Anfantiagrüiide d. Vatarwifl^nlcb. i7h« 47*38o* 
Aiifpieiungen a. «d. Gebiete d. idauberey 98» 836. 
jHUs ebferrat. 011 tbe Alaiuiere a. X^uftoma 4^* ihe fg^ptuns 

Ueb. 188,1575. 
•Anton's-in Görlitz neue T^lageb. $a6ti»^^ ^ts$t^H* 
Anweifung f. Liebhaber d. Canarienrögel 216. 1796. 
Anzeiger, allgemein«. literar. Nor. 3, iß. JDec. s5iX'4- '•"♦ 
180Q. 25,197. Febr. 4^Vi2i. Mirz 54.^52. April, May 
. «S,73o. Juii. iO!|^d89/ JuL 134,^137. ^ept. i.fii. I3ii3« 
Ort. 205. J705- ^ * 

^ApothekenbiieS, pt«ttCtffchti» iiberf. r. DdrßMrt 9fii^V2<^' 
^Arabien- u. Syrien 11. 87* , 

Archiv d. Zei^k J>ec. 3. l?» i8<50. May. 7?.S93- J«i««.Ä729- 
Jul. 107, 913. Aug. iJ8.to8^ Sof L ;I53. WS»» Oct. 177, 
I481. Nov*ti3.i7<9. • ^ ^ 

-i-. — d. Criminalrechis, ^ B. x St. i20,.io::7* 2 St. 194» 

— -- f.'d Gefch. d. deutfch. .^«iadefrhetfi. L^mdt\ hct. V« 
Ber;»ecjk,.f>ö.^ Hfl- X4,<C8. . . 

— _ ^ «nertflw it. ceUgiöf« J^ild- J- .weibU GercUechi« 
her. V. Kochen 16. C22. ib 1 St. 43.345. 2 ß%. S22» 
l#42. 3 St. 140, 118S» 4 St. «84»iS37- ^ 

— — — theoret. Chemie , herausg. w Scherer 4, 25. 

.— .«»— medicin. iLäiid^rkunde, j B. 4 St. 95» 797. 2 St. 



'^ 3l: 



1- noriHfchee f. d. Nätifr u. ArzneywitTenr^h. 1 B. 

i4M* 

ddfchee f. »SeittiablMi 'her« r^JP'^ogiter fiß. 



nor 
palridi 



-. ii*i 4. tiricrilcb« Cbemie^ hÄrtUiag* r^Merkel.s 4 JB. .1 

^ _^4'^«&h.r£«dl|eCfdifeib. -^ d. .W^Wande^ Jiec .v. 

Bor^cj^ 2 St. -19S»4 22£« '^ ^ . : 

^ ^' 1- gioloiiß lt. feiJ^tfrtÄie » hfÄr. ^f. ^^r^edeiwtiHi eg» 

'*' "'^i'ld. i Ä^iSt. •t57rxS*i* ' - ' ' ^-- 

jirndfs Bruchftii^ke, a. ^^Ui^ K* 3ßytfi^fhn^ch Wie* «14. 

•' - f54>' •'S ''.'^.- ' . •• ^ ^ - - 

Jn*oW*Grammatica Angticana, 2oAua. 1*5. 



^ »?*'W^ «^.•••♦9ö5. 192, tfe^ ^ 

a*rel|ant, der, e. Operrttte nach Dural 5^429.' 

ydrr^a^t Uaterhalcttugea Epekttta übeK. r. ^ludtz gf«. 

a2jti "4 

Art. .die befte» d. Salpeter «. beNctea. «. d. T«». r- 

Trommidoff 93, 77f . v 

Atheitaum, 3 B- <<«- M. 434. 
AiiejinCothentteii*yedagab. if,4$4- Ä.49>. 
«tfa#i^ jieue tbe^lof . Blacter a B. 3 te ft|» 223. 3 ». a. 3 St. 

1^4365* . . 

J^gt^^M ueuelU En^ecfcvafiK «. Brüaianiag. •« ^ Ar- 
. kundaxiafarf* a*4.«783. 
^aiMb»*« Oswald 150.1271. 

Au^AtM, 3 AuB. 38.908. 2 Thi. «Srdjpis. ... 
4<»teKH«tk Obreriratirau» ad JuOor. fimbayouia. «.iL tm, 
. «4T9- 

Afumrabl geegr., hiftor. 11. ftattft. llachriebt«n 14 Bi, 5lt»49L 
Jbwra pbyiikal. GeAdu r.^äu^aa^.JMt. ^t. S27. 



Babet ron ^^üUi t^€» ' 

Bachmajitr« u. GrundehaAntfs In iraaiburg «etio Tecligii. 



rV 5upp] 
_ fyV Dict 
renkriigtr % Th.''ieAufl.'aed,J72p. 



BaierV SuppIeoMitte lu MiUler's Promptuar. juria« S Q. 3?*3op* 
Jieiie^^s Dict. engl. germ. a. germ. engl. , tungeacbeic r. Fofc- 



9errqw]s Trareto ipto .the inierior Partt ^f Afiric«, Heb. r. 

Spremgei 189- ^584« 
ßarthe$ \% Mechanismus d^ tbler. Bewegung; Üeb. 27» ^tS* 

feaer refpoiiferumiMria P.ju J9l.a^&4» 205.1507.270,775^ 
uer u. Manuifche fiuchh. in Nüruberg neue yerlagsb. j22, 

1045- 
Bauer^s in Magdeburg nette Verlagab. 1^2, t?o/. 
Bauern-j^Icnder, »euer, ed. Tarcheab. f. dftttlCdh« l-an^- 

wirthe auf i^i. 203» x^3« 
Bauerh-PbileCR^bie« ijlidch. U{.u59* 

EatiBiftärcuer^s in Leipzig neue y erlagsb. 73. 598. X?2, 144$. 
Mfcanjvitr Tableau jAu Cttmoierce de ia Grtuae, .Ueb. £25, ic»i^ 

' iöo,i249< ■ 
fiechß/:in*s Abbildung, näturhiüor. Gegenflande» ^ 3 B. 47. 

X33. 23nft. i«7.X5fr 
BechtttiiTi in Altojia neue verlagsb. 8q» 67o.* 
Jieckcrii d. Seifer^dorfer Thai 150, 134..Z. 
«^ -— Tafchenbuclk u* Almauacn z. gelelligeti Tergnü^cu 

i8ot. 30^t7af• 
Spddues Eilay on the Caules ^— ef pulm^onary .conCumption, 

Ueb. 40,^.. aLi^^T 
y^ — Onterfttchttugen uo. d. r^atur u. d. Meufcben« Uab. 

. *- '— (bme .^b/art. mad« ei ihe jaed. pucumat. luült»- 

4Von, Ueb. .14^434^. ., ^ ^ u 

Behrens in Frankfurt a. M. neue verlagsb. *3X*255. 49.399> 

315.179t* 
Bemerkungen üb. d. Mündigkeit a. TefUreoaiach rem. Kecht 

Ben^ei^f W^tklugtiett au L>»bensgenuil|« ntiie Aufl. 1J4, 
1539- 



Lenchens Feyerabfode 185. X545* 

mit Leidenden 18% 154 

v^ Grollibrluaniei^ al< 



— üb. d. Umgang mitLeideiiden i87, 15^« 



Bekheti^ Deqkwüedigkeit* d. üöuige 

Ueb. X84.X543* . 

BemfemU Vecfuch «. Ijrfteiaat. GraadrUTes d. — Stascslebc« 

a. '^« 
BeobaPhtsHigen üb. 4« h^&e.m. tepi^kne Wtcteri&ni^ 4. J. ifeai, 

a4d. Wmmbz. ^KQkriß. , idÄ, 1399- , -, 
'Jl^ifeaiier'i Mstfdebuicu. d^ umliegende Gt^^^ni 2i»i|9. 
Bet'ftkariftf d. Grabmal 120,131. » 

Baif^etV/ i/fteffict^^OariUttifuiff ^' chirurg. Terlaadeg 14.11;. 

wrrf9 



6.3 



JNksuvVji Jiil4ilHMMii f. Kuider 51« Si Mf«. aebft l^idk^V T^nt 

rrV PrediflCMT 'iUi; B^Miwörtcr x B. '47» 3t^ 1^ i«f!^ / 

Suppä^eiM^aA tüiUtci^ ProfliptuAritt« jurM 7. $* . 
119,1015. - i^ 

BeyganE's in Leipzig Mue V«rl|ifsb. - 8|>732* 

S9yrf»i«k«4. nMOlMiMh i. iMiL Sdinlc X ▲. t. iTlu33« 

271* 
B*|i«rigo f. a. ZtfgG«ieiiuifBktt«il, lier. ir. Ifm^Umm «• JU» 

f^nmmtter» i B. s Hfc xn^ t»n. :j^Mlc IS5*'«547* ' 
BiM« «. iüMt 4. A. n.^ N. T«fe lierauff; ▼• Bäktmm •; ü^ 

Bibliothek» allft^tiao defUfche t S3. X53t* 9 

Foni; ai3«;7it. • ^ . 

* — — -^ C aesoftoa u. wiAdfftta B i ti fth e 

fchrtibufig. her. r, SmrengM 4f»39^ . 

■ ■■ ^ lafue.tltftr If«tioiioki x-^xiB« tMo?« 

^' i ■ — . 4. prakr..HeiUAiiideu 3.B. t Sc 14» i«fr* *^* 
^•197* 3B« N. 1. 108* 9301. N. a. i35til4^« NUi»J9<^». 
i639» « 

— — — «- d. füalL 8.«dkuwiifej}foh. u. GaCeakiuide 1 B. 

t St. <yiifl9f ^. 

■■■ ■ ■ — f. Kritik u. Exectte d. N. T. Fonf. xtfs« 13^* 
• < ■ — * kleiiMfr Kiri&. Sc&rtlc^iH 3 Bft. iCltUII?« ' 
Bichmt-Trähi des aicmbraqes, Ueb. 83» 694« 
Miermänn*t Exottpol s. Debungl in d« ÄiMientioo at» xff^. 
BUderbttch» btographtCcbet i» 2 llft* 196» 1^39* 
— ' <*^ «^ atu^i i. lUndor* 6 Hftv 91»)99* pH^ »S« i<^ 
' aoo, i67i, ' 

BÜdung^Cchule f. d. wei!b2. JGcIchltcfat» t JB. 4«-d fiU 4*P* 

Biographie, liarlf r. Dtttersdorf 58t 483* 

BffexV JLebeti Ed. Burko*f» Ueb. «^t.Stf» 

Btäfeh€*$ YVeiekiaktm d. JBiindw 175,14^ 

Bläuer« «gyptifcbe, heraiug. r. Becker 54, 177« 

''^ — > hAortfcbo ti. Aiiekdouli« xSamiiü, 83*d94* 

— . -^ SobltTswtg »üoUkeiiu f. Poiisey u« Cultiis^ Fottfets.- 

tS.t07- 
-« — uaterhilceiide« aus Fr««kreieki aetieften Zettfohrif- 

ten 190^x595* 
Blotiie*s Sn Dormaild neue Verlagsb. 157, i33S* 

MliwitnhMch's kleias Schriften z. vergleich. Fbyfiologttp vberf. 

V. Gruber X04,889- XO^,9#»- 
Böckmann*s Verfiicbe üb. d. Verhalten d. Bhosphoms» her* 

aMsg. T. Hltdebrandt XS7. I324-' \ 

Bodens gteCse UlmmeUktM 151 •1277. 
Bödnerfche Bnchh-Jn Schwerin neue Verlsgih. S9f494* 
Böhmens in Leipzig nene Yerkgsb. 87, 72$. 
Bobn^s in Litbeck neue Verlagso. 153, nyi, 
U4iirs ]peher2tfaii'g ein. Wahrheiten a. d. Gebiete d. Fbilefo- 

ph. 41. Pädflgo^k 'n8»io94. 
Bonaparu als M«nfch» Bürger ti. Regent 187» X5^5- 
Bonitz Coounent. Plurimorua de ioco Pauli GaL liJ« ao. fen- 

tentiae 'exsmhittae xomdff. 
BoMfiaterre Not. hißor. Cur le (auvage de TAireyion • Ueb* 

2i(h 1795. 
J^Kkkanftns deutfcho Ornithologie ag» 210. 
BorQwsky^s Abrtlii d« prakti SUmerri* u» FiasnsweCios» a Aafl* 

Bo»m TAbbe de rapide, Ueb« 47,38^ 
BoargoingV Reife durch Spanien, 3 7h. d. ITeberf«tX| 17,134* 
Bomtier DcfmcrUer$ Mcmoires oti cenfideratiens tut lös 
. Xe^rds - mueta, Ueb. .i88i I575* 
,Brd^'u.<lfennode,'3B* aSt. ii3>5PTt« 
Brra*!. prahc ^ Unterfuch. üb« krankhaft. Athomholtn » -«• d. 

■ Enal. 38. 308.. . 

BredQvrs Handbvch d« <lten Gefchichto $• 39* 
Breuer t Troft ul't^hre %. A^ Grfbo d^ Unfrigon, a luO. 
x8i*iS4i- 



o. BroiMn&MicIri .Hcytrlga 2. Gefth. d. «obeksaaien Ucicho 

in AGoit u. Afrika, i. a Th. 20^ 14S€6. 
Breitkepfs in Leipzig neue Yerlagsb. X07, 915. 
BreiAep/V Yerfttch, d. ^r^prung d^ Spielkorteo tu erforfclU 

a Th* ijig, 1172* 
Brick et Bolding, Ueb. 7, 5<3. ^ \ 

Brief e.<M o. Fran^Baimncr üb. 4- ntoeftoA IPffo4^i6te4. fehlhi« 

Literat. 162, 1363. 
«■^ ^- an Loonoceo üb. d. Mythelegio iuif naoh Deiq^eo* 

fkU)r übertragen v. Uttiermamn 71, S9<* 
^ — üb* 3chIeo#Is üucinde 96t 798* 
^ ^ ^ Teller^i Abb. d. Zeichen d. Zeit 159,434«. 
— ' •*• Tettrattu, t. f^na. Biirgeco üb* d« Aievokit«^r« rf 

i Bfmrf. f5»4S3* (2tf>«o7?* 
BrieffteUer. 4er, durch Würfel 44a» laog. 
Bfeik§t genersl ^aetteor, Ueb. 88» 734- 
de Broffei Letcres hiAor. ec ontifves Cur fltslie, Ueb« S8*4l|** 
BfismiVtlierkwiitd. Reife in das fnacro r,- Afrika 1IZ»9I7* 
Broavsa'a new daifical Dictionary, Ueb. 77» 638« 88t 734* 
Brsmaire, ie dtx huitiemo, Ueb« 33» a6d. 
BrMiiMr's in Kooenhsgen neue Yorlsgsb« aa4t 1699. 
l#.JB^wtnMn OadeTbotfias, Ueb. €07,9x4« 
BriNuiV Biographie ▼• ACeieroeto 198« ttfgs. 
Bfü8R/.goognph. Haodb. in Iftafichc ouf IndttOrio t4t, ia^. 
Bücher, neuo, ohne Angabo dar Verleger 4»af« aa, aaj; 

S9«493* 184* I53^ r%iß iffiu axo,i7sx. aa<»,i82C. . 
Buclioaiidtaing; ne«< «. Koblenz nooo Verlagsb. ^4, 788« ' 
BmAoIs Beytr. s. Bnreicer« o. Berichtig, d» Chooüe^ a iBIt«' 
. iif a|i« ia6, 107g. • 

Buchifa(btor u. Lefeufeln 216, 1798* 

Bmgmft L.%htbuck d« geftnuot. adatheaiaiik» o..d. IMIi.5P. |V 
. iMtm t»a Th. «Ibth. S4»44S. / . , . 

Biiooapartes FUdzug nach Aegjrpten 4a, 34a« 
— T- — LebensbeCehreibung, 4 AuiL ia7, xo8i« 
Buonaparte, Alex., Neop^ n. Cäfar Oci. Auguibis |l4*ft3« 
Bn^duek*s Askltoias u. Brown ' itf, 1 23. Z04, 8$o. 109» 940. 
o; Bwßtdorff^f rorfthandbttch, ^x Th. 14, i». 
BkMfs auseriefiane Gedichte 37^300. 
iTiCfSrft Ahnakiach d. Fottfchritte — in WUTeofohaffiea etc. 4 

Jahrg. az«itff. 



c« • 

OilreS in Prag a«ue Yerlagsb. 33^ a55» adl^ tS$. 13x0. 

Campft Wörterbuch z. Erklär, u. Verdeutfch. d. tmfer^ 
Sprache aufgedrungenen freaden Wörter 14, 109. l B^ 
207,1722. 

*-** ^ Robinfon the yÖBnger b. Tttmeut gt, 414. Fraat«' 
. Ueb. Z53«I29^- / 

**-** — f rtiu Btbl^othequc d. Bofani trad. p. CiFOndmoCfaf» 
IV Tom. 12g, xo^d. 

tomlet^t engl. SorachJehte, 3 AüfL Xl3t97a«' 

Camot Bffai für los machines, Ueb. 127, 1986. 

CäSar'i Gedanken üb. d. Nothwcndigk. d. aJudem. Gerichts- 
barkeit 220,1827. 

Cotalog d. Kupferflicne d. chalcograph. GeMlfchaft 140, iigs^ 

Cervautts Werke, itberf. v. Tieck 1,3. 

— ^ — Kovellen, Ueb. y, Soltau rjt axd. 

Chamhon des aialadies dea enfana, Ueb« 30» 238«. 

Characters. public Ueb. a*z^« 

Charakteriftik.d. jeczlebend. Darmftädt. Theologen 179, X5v»« 

CkarrmCt 6t€f Bücher üb. d. Wetshoit» a. d. Frahz« 2x81 
i82a. 

Chatoa« de* Biincan, Ueb« X04, 89o^ 

Gbe^aligr» k. ^fl^r, Ueb. X7a, i444- 

Urifti d. Baufflgartner auf d. Dorre a4» 19t« 

*^ ""^ Mn WoMbotf ^d» 373« 

Ckfißi^ty Boytidgo.s« Verefittog d, Meafchhok 2 9.» ßk\x% 
AuB. 171, 1443« 

Chronik d* Menfchheii If4» tdi7« 

GiemrQ^ ausarlefena Reda^ iMWisg« r.Ou» S^tttf' 

o* Cüc^m 



^ 



CUniker» ahe, neue Ause. v. Eithfiuit toS, Vfl\*- 
deemanfCs Häudbitcii d. Xonkunfl 40» 324. 
Cäiumy*M mt^icln« dut urg<^ Wurke» a. d* Franz. 39^3iOw .^ 
Coiqufujuus^ Trc^. au che Commerce a. Police of ihe 11« Tha- 

mes» Ut'b. V. yoUtmünn i72i.i44d. 
CalgiiAotf» ik'JL«&d«rf £o2iae^, a. d. JEdigl. v. Ko/ftmaaa fi^ 

677. 
^./r CoiM^tf u. Siehtick nouralla* GfiMiMau« Crao^LTa 21^ 

Comicial < Täfchenbttch f« d. J. i|oo. #•» ^IS« Fonfcta^ 

Q/uomenuttl€A d^J^raocyliiioda^ han r. Hof^. 4 B. 37. §95^- 
Comptoir io Elberfeld neue V erlagab. 28« ^19. ^o, aii» 33* 

a89> 35*387. ^ao/MST^ i48>ia6x« 194*^^7»* 
Coni-erruionslexicoa» 4 Tb. j'Uk'u LS3»i6d3. 
a^tipePt l>IC«ra «m tha IriOi NMon xt8.«l|69. ) 
Cocr^fpondKUz., aaouaüiclM £• Beferdaruilg d« £td- «iw liia^ 
afielsJuinde, bar. v. 9.Zmdi» Jan. 14« 105. Febr. la» 
171. März 30,333* April 49«.39a* ^i^X 63» 4^. Jim;' 
80, 6^ Iul< loot &49« AuguU in, 1041. Sepc« 144, 
1211. ^^<* >To»E42d. JN^o«^. I9a*.ii0i> X)»c» »3»j7i>. 
Coua*s in Ludwigaburg iieae Vatlagfb* .164» 13^. ' -^ . i 
Cm^'dVwil iioliiiqua fiur r£uropc klaimduc^iäiacie, faf 
A J. B., Veb. 83» 694» 1^1*1357. . ' , . * 

Croneir*« iago-mädcbeii,! a Anfl. 7»5S* . .. 
— — — BaJloiiMi's.laatar Abaud metnas Labans xii, 93^. • 
ttraa iu ]:;cc}b«rg ueua Yerlagsb. 139» m83- .189» 1583«' 
mticktoH ivb. Natur u. Urfpruiig d. GeiÜas%yrcuuiiiigt Aa^ug 

a. d. En^L 219, 1824.' . 
IMUTas. •» JjApmg iieua Vcrlagsb. 138» xi7o* aad* i5o(L , « 
CMkaa VurleCiiog.. üb. d». vergleUb. Aua&omi«*. Ueb.r -^Z^o* 



IMtawayU Raife na^h Conftaiitinopel , L. c!v Engt, ^h TflL 
D^itnbcyger's LÄndrede in i Innere v. Afrika 14g, 1x53. 
Uariteliuug u. Befclureibuiig t^ ueu erfuudanad Ilectoiig »au* 

ich ine I25t Io(S5. 
Dardellungen« biOgraphiCeba '3I3«-XT^<^«> 
X>driinVx PiiytOiegia, Ueb. 77» '638- 
Dujfefs Inbeghtt d» Uauptwabrucit« d. CbrlAambuma k^ 

X7>- 
DoKdüi Tvalt^ alemeiitaire d'Ornithologie, VeK io8*93#> 
i)uH:n4ty. vollih franz. Curftis 2o, 1^6. ^40, 1 1 88- 
Vaaid's Qruiidliuiea d. Zeichciikuült,, barausg. w Cr^tmßnm, 

•<- -^ V erhält nÜTe d. fchöfiftaa Statuai>d..AUertbuina» her« 

y^ GifchmatiH 92,77^. 
Hotf^V cheijw a» piiiiuio^b. Eilays«. überC w Uorktl u^ 

13:0. 
Sacijde E^T^lienna, Uebc 22,175« 

IN d, DecktH Bsirai htung. üb. d« Yarbütnila d. Kriagsftaa^ 
^ dea 208,1735^ „ , ^ 

Dacker*s in iiüicl neua Verlagab» 7*52.53- 14^*1190. 
.-.-:■-« — — eugl» u. frauzöQfche Auiorcu aog« 1732« 
D^lilU. homma (Us champa 75><Si7.. »54> 1302* 
— — foorgi(i{>t'> franko! res, Ueb. 166, 1400* 
Xl«n#tk i;tiron LH Ai*gypi«n*.JJeh« 12,7, io84* 
^«luLchlaiida ajli^ynieiue Bücberkuude 114*^77*- 
•. Deyn's Eiiducibsiil ui d. Ficht. Suche LI/8& 
DicÜAxuiaire hiograpbiciue» Ueb» 55« 453- 
.^ ^» — B0uv*e3a fran^. allaaaird« et £raA^. aUaai» 134» 

.^ ^ ^ daTacademie fran^» ravi», 5.£d» sf^aafS» 
fiiffti Terfiicb t. Bcfchrtük dk — KertiabMMrceo » 1 Hft^ 

34^ 277* ' • 

Di^UKlciCtf AbbSduoji JLinneHbh, Ganivcark lov» 8S7-' ' 

_ .Wimergärtnar 205* »5o|* .... 

DiatricKa iu Ggi^ngen uaua Yeclag^b» xol» 93<« iV» '4X0* 



IMaiTari ^aitt BiUMwaT tfOnica adL JiatfUI» ¥^^ 

300, i(^5- 
IMacoyeriea a. fttileaianta af .ib<.Jßiiri9caQa iitinostkam ab 

weftern Africa , Ueb. 175. 14Ä9. 
BaBI» tu iWtan ne^ Varlagab* '^^^9*^Uot 
Dotz naua Kaaacblfatiooau. i|(3»ax31. ^ziU-ilH^ - 

Don Qttixuie, iv;ue Auagaba id» 124« 
i^oae//«. ' Qumvauuda de ^mm- ctviü danu^ rcctttC* Kiwi g 

192, iÄ)5. 
l>aiioaafiV Naturgafc^ d. cJHvaGMu JUtetta» Uah^ lai^ 

DOung^s -^Mitfttflg a.-U<bdr£eUa»» a. {.Destfch. ms I^ataHS 

4f*33a* '!> 2 Qucf. 6i»5lA 'I 

Batylaig^A at» JBaUe nauc VcjdMib. ^ 71, si8-^ t««^ 1337« 
DreP€»*$ tt. HajfUiU boioiu Bilderbuch 16» i;|t U6« 12^ 

109^. ?''».*". 4; . -; 

»«^^ i^/4.: bffte lft.d.4i«a«*i» a. cbriiy«nKdig. a. 

ttiiterrichtan, 2 Tb. 39»320b . « 

Qttfaur'^ in Taiia neu« Yerlafab* i^»5»9* 
Dya— Na - Sore, neua Aua 15$. 130<. 
Dvck*s in iMaig tMue Yarlagab.. 72, 595« 12€> «073* _ ^ 
üi^eaV Brediger wieder, f ^r>^ iottlaa. «ack d« BüffW ir. £4i> 



£&ev^f afi#. d^Mfebaa «• deuitck cngL Wörtarbucli. $B» 

8»^o. U'io^ - 

£farf»*# ^ydkal* tu iachaalog^ Matmiciifalugkciun xofb 

937, 
MOkdttiUUtn'i ^armi(Vditr $cbatftenf x Auft. 1 B. in« 1043- 
»• Eitger^s Biographie d. Graf. v. Bernftorff 25» 1^9» 

— ^ ^ Aftiaaiaan üb. d. dait. Hnaosaa 40. s^ iSf^ 
1322. 

Egllfe d,. St. (Nffrid, Uab. »94t i«^ _. 

Eichenberg*» in Franko a. IVl* uaue Vad^A. tt9% «SB^ 

£/rft/rud# AcroalU ^a 80c. Z«at. Jan. inftammne 101»%^ 
^lifa» od. d. Weib^ via ea feyiLfoUia. 6 Aufl. ^>742- 
Ufner opusciüa academica 159. 1343. 

£mmerf*j FhMvara. of ibe britilh i^tcratua«,: aB.ia.siS* - 
Eucyklopädie, deuifche, od. ailgem. llealwönerbucb i7*}o5^ 

— - ^ d. latain. Clamkafr#AbA.. Mb^'s OtiAioM^ 
herausg. v. Dtahl 13^ x»*7' . .^ *. , r ^ 

Brngtikard^'t Erdbefcbrcibiu»g d.Obar- u. «ledtriaußtt l^ 

— !Z^— Handbuch d. Erdbefcbrcib. d. kurGicU: Land* 

200» i668* 
Entdackuiigeo » d. «eucücn, üb, d* Scifeafieden 300» i^ja^ 
Epbemeriden, allg.em. geograph. 11 Si. 9«6d. 12 Bt. 19^ X4S-' 
i Sc. 1900. I4>lo0. 2 Sc. iSoo. 20.155. 3 S^ 34*273» 
4 Sc 4«. 385- 5 St. 72.594. d St. 84>^9|- ^ ^ YÜ^ 
850. aSt. 128. 1089- loSi. .i8juxst3- " St. 194- 2<>7* 
^. .^ -* d. italieo« i.iteratar» berauiig. v. TT'umayer». 
1 Uff- 6a. 794- X r 4 Hf u 198. Itf49- ^ .. • ^ • 

». ^ — literarifcba » berauagegeb. v. PoiOa ^iro«^ iB» 

1—3 St. 55^283- ,,..:. 

ErbRein's in Meißen »euc Yerlagsb. ir»83. |;5>I34S- 
Erjjäntungsbläuer d. A. JL. 2. 194, l4ll. 203. x^»> ,^^ 
Evkoluugeii. banau»g,. r, Be^ A«r 4»xx i Bddu 3g, ßog- 2 BdA 

ErkJaruiig,. auaführii^Jw • d. rAwpdL Wnodargcfckkbtf» 4 
A. T. a. niiörlich. Urfachen,.! Tb.. 4^375- 

£jRnft*ft in Quedlinburg. neue Yadagsb. 1%^ I54d» 

£;'^)|»fMc tig mjC9xx>^vyU9 UMv»a X09, 938- ^ ^^ , . 

EsCcheinung ,. d. nach^kka» im ScülolTe Biazzioj« 
19a. 1421- 

Erwachen.. d.is, d. Liebe 205* ip^^ 

Erzählungen v. uiid f. gute ^alto 39*3i> .^ 

EITai Cur les arts chyaiiques, Ueb. 52t 4)^ 

EITay oa «bacting; » Bd;» Uaft»*..t&K4P^ * 



$$ 



Bftlm8«rVi»frf.:r.lt;|ifi|e V^rit^sK fHÄTiS»^ • ' ^' 
jLÜer't Uli ter rieb« s.. Anlage tu Cuitur d. ;edievn ^H«|»fen» 

32,262. .'^ - -••.• •/ ' •• .1 •;w.-.' -u 

, -..ücfc..*87«iÄ4^.w •• .. .,-.:••>• ■ - »*i V. .-. ..f 
Ettinger^s m Gqtt^i^ »caie T^tf(<lbt/. itT» iCfe^» . 4|t»f B34 ^ 

.'»- iH*i355« ^ / . .V . ... ' A. 

BtwM z^ e. verbeflerteift Vonra^e d» verkehrtem %agtl fteert 

Europa nach fein, polit. u. miliftär. Zuilaude in J» sg^ocT^M» 
du P..!atf».af5*n.dai3]»K'- -- j! 'I V-'»- .f» •> / ■:- •• M 

1» — Monatsfchiift f. Chriiten- au9i:aUff^ Klnch^n^c.sSi 450.^ 



So^rV FoirtrerTortturifttr .i9«.Qft. , . .*^ ^ - 

fahre Efiai Itir'la Thiörled. TorreiVs, ^cbv ' Jx^j^iV 

Fall d. Scbweizs €• Trö>. ^vTgj^». .Ui»ptft r 
Fama» deutrcbe, d. ijiieuL'IUii J(füe>at)ur 1^,75* 

Familie Wollfeld 209, 1743. . * . » , ^ 

Fttuß's Gcrundheit8kat^(htfmtt&. g Aufi* . ÜS. W54.' * . , 1 
». i-W/ifz/ck Bcmjrkuj'ifeeiL jiJtC it Ap^^*^?»^ l+J»..>2i^ ^ 
Feind'f in.J-eipzig liciv^T^rlagsb, iS^Wd^y.., '1 .. 

Feidblunu^i f^l^UIi{[a^I8 Flufe»^ gei^nnxe^.'v.^Niua iw The^ 
" iiti 3^,Ä7i>-; ;, : / ', • . / 1. . I u 

FcUCcli iti iTerlln nciie4.Terlagsh^ ^»'^lo.. ' 

155.1307- 
Filippi italieiu Sprachlehre 40^^25». 
Fi f eher Polyimue 93, 779. 

— -r- JHogciphieen- iuißiii<;kliihcr; Könige i^imt^^ " 
Fluide CHr^lbmatkle ^. Ucherfetj^ ii^ Fraiiz. j^^, J339. 
— - — nouveau iDIctjofiii. fraiK^ois allcihand ^fl,'.^.! 

— — xeMSidvi^ {tal^eiu. deiiiCJii ' u j ^^utfclx iiMietf,. fiaadii 

wörierbiicb i3^,to73- '. , 

Ä«»W«VV Schlu^eJ;^- Aoökahmfe 177, I4g3. * \.l. 

«<e tlmrian Oeuvre*- compietea T.^— h. 200, Mx, 
F^rberg*s ApeiogK fefn. anf ebL Atheiunus x5« ii5« 
fOrft* u. Jag&alendns f»,d^ ^.. xgof, bei-« v* X^offAapdr 

230, 1&28- . ' * 

•Foi»</Kflf BiLOiiaparte» swevtetf Fe^d^i^ ip Italien* xti* *?83». \» 
&i*rrr«tar 6he(iii£che Tafelu^Ueb. y4».792» . '/ 

— — — neues SyUem ä.\Chfc4nTe„ Peb. J3,.^oi..->i3, 975«* 
• t\€» 11S8. 159« x^342» lö^, 13519. '2x0,4743?* ' - X 

— — - — Tabellen z. ailgem* Ü^tcrdcbt d. Cü^mie» übcrti T» 

HcidmoMn 64>i53ö- j 

Fragmen^a 14. 7- c verCtfne Jifigypc, 4iaIecxL!)nic^idIca% 8i^ 

hidica« 1^,16^6^, 
Fragmente in y^uricks Manier, a. d. Cng}» 2^*204».- 
tranie*« rn Uc^Un F^rlagsb.. '^t>^ii!h 1- ^ 

FranitcV Reiigiüiisvoriräge 33» 369. "* ' * "", "" 

FraucMzluimisrlexikon^ BerliiuArhes » Ökonom, tcdinolog» na*-^ 

turhifloriCches, xB« 149, ^^51. 
Pr<:dei*ic parTAuteur de la dot'de Sc»etre, tJeb. 49,400* 
Freiuidfciiafxsbruch,, der, e. Trfn. 93t7j3- lil>958^ 
frirfck in Letpti^ neue V««lagsky. -^^oi». •500, i&jj - • *, 
Fiföhing's Bürgerfellul^f 4 B; lii, 1039. 125, royt. 

j_ -»aJender £, Volk aufa J. ijoi. i&j, lai'^ 

ri^ölilieh*sinBert4»'iieue Varlagfb.^f*,.&€i. 9* w>. . .. 
7roni*s Blitthen 33, ^7^. .'..:» 

rrommann'5 in Jtjna iäbiT«rhiga6;V>|^»!iri|t>;' 

^uJiebom's Beyiaägt a. Oefch. d. Philou 4#l3iiSi^ i*^' 



mr & »V rf b fg i i i ül ig d« £}ai((mir^ Journal M3tiiTO- > 

FM/Wi'# Annalen d. bildend. Kiinfte £» 4». ^fteri«!«]»*- S^atani 

iTh.. ai^i iMü .'. -. \ 

Cabfer^s 'in Jena neue VerlagsBw idiilt. ^ /^ 

6ädieke*a fobiifler if> Weimar ^eae yi^tgß}^ tt, 678; . 
Gfl^^prit alt^ ii.MeveyPro*pH5tex^ S^^aoP- X04i899**, 
.-r^.-.-n-'Ä* IP^»?ewiijrdfeftlen SiqijJV^^ . 

— — merkwürdiger vcrftrWöffupcei^ to|» $5^« jJ:.. . . 

5.39- ";.' /* 

M9^9a ,m^tti,Theolfi^m ä, Cbridentb^iaU 4S» 390* ; 
04im5oFg*ir Jefu Moralr dcucrcbe Üeb. 220»1^1S* 
eareen,. d. tJeKtüaifaba, d« WAiverfiu %.> Jialk. a?«t>^- 
«#*4^V.v«EmiCel4*e^itf*i^z^^;fc.Tb. 2&i|7. «. . 

ir. Gautiert üb. d. EntBefaunij — d* Chalcedone J4»278V 
Gebaiier's in ijfll^ :nai» -.yfdlgftb*, .*!• 4l^ WJ.7^ .*3fc 
' .':il7^v.;l8g^>5<Sp-i ... , . *. • ' • 

Gebhmrd's populäre ISioral f. Pr^digfr, I B.^,n7»töo5- 
l^tbhanl xi^ miime$r Mit Äi^*^* #.. ß^ »1^ Verlagsb. . 5cv 

dfhräuch* u; *lai4wif,d* Chintfeiir l>ft*- ^* 0rokntati» sTl^^ 

76Si 4 Hft. I9(J. 1635» . «... r 

Gedalikeii.vcinige, .ü*. .*. Blidqtt«§afchäft in Siidpreufaea 

Öerf/VJteV 2ii«0br lu i.. AnnaW. d^. PJ=e«f«- Schul -^^ Kir- 

' .cbeiiweftJis* 15SIUX339., ^ . » , - .i ^ ^, 

Gelft u.. jH»i:it*k dv ipiüc. ^. §Wi^g., Zeitrcjiriften DcuiCch- 

Jands 5. B, 192« 1604. -i, '* » :; * 

Ofhibde» d. «erwcgananj-ilberCL v^ Sctirniedet .l# V 
Gemaide» neuelles» v. JMa!ta 204, 1702. 

— — — -^ -^'Berli«. » Sr» '»7,-iJ«- 

— -* Hamburi^^af «5»^i98« 

— — hidofifcbe«. gB«. 209. i74lr 

*- — t:. AY^ftplwien' iSb«a7it- . _^^ . , 

Gemüfe - u^Fruchrfpeifewärteriii, dia g5»7vO*> , 
G<niui d. Zeit» Bec. 1799. 3,xg. Jan. iSoo. ig» I3T* F»r. 3« 
235- Mar« 40,311.. April 53, 435^ J^ui* Jul.- Xaio»X<»a^ 
Aug. 140, 1185* ^i «. ^ 

0«#rgiV Befchreib. d. rnlT. lUiihs, 3^Th. 4«sB.. v6m35I* 
Gerlach^^s in Dresden neue Verlagsb^ 2g, 233* ^^ 565» 
Geiance^ chrilU., f- d, bfiend*.-Gjo««asver#hBung- d. üatholi«- 

' kdi I23kie47^ 
Gifichicltta 9. Fotatifc, henmsg.. v. PVoltma^m i Stv 2g, stg. 

^\ — •*-»': kuraf, ,d* mfrkWAir4igft^ Begobenheiten «. xft 
Jahrh. 127, üogi- 203>U94* „ . . ■ 

— — — .d^iSiiAs^jiamburg *r 2i#ux. l:5;2#i2U: , ^ 

— — — — Äünfle vu y\'iSi^i(Q\u£x£ii Uki d. Wiederher* 
ft^» d« Witfeufoh. X27.is6«*» 

— — — — Wg«^ .i?a. 1764* . , _^ *. - 

— — — kurzg«£afst«- d^ ig Jabrhunderc« 2xfJ» i?:??- _ 
-.- i^-; .4- fiattiiliche'.]! igrQfsen. Pri^phetep v. Nazarctft 

Xabtsr JianMlgffl^eb. ▼. Ilg^a ilP^M^J» .. 

G«A:bc«htaii*iklaine,i u. ftomaue» % Bach. 7fi$lSI!J\ 
GeraU(fhaf(«rink d* g)ita |» 2iv 

Gei^tae, ähere u. Muare.i d« Fürll. VYeiaaar 03/5^ 
Gefprächer fpaniCch deutl^o ag, 22a- 
Ge(undil€ii»-Ta(cheiibu€J».£. d. J^ ISO»« 2l9#iSiJ9- 
GtianbaoMChi» »At.^fi^ ..**«. 

^rM-d Traiiä analyti^u« de la refiAance d.. Solidta, ve^ 

59* 453« 
••* »-;.T^. 6a^|0ii%iftA;fr ItfüdchcA u» Framen, üJberC ▼. Bir 
a»ili i40«ii&iL 



6^ 



liülü 



G<a» &> rot)i«1ltibff|''i]ltc1i.*-Yi7»tlM^' '^ " 
Göbb^s ^. UoMTS in Köatgslierf ii«u» Vt ih fit« 41b ]fl« 
'■ i3S.'to9S. «4o.-«i8^-' ••■ .-:*■..<. 
CofiurtVi S& Leon «. Tale« Ueb. 30» )||| -^ • « 
Göfchea^s in Letneig ntu« V^UgtHh 7» 0i« tS& I3<^ 
OtiTe eai0ii& rtotteens, CJeb. la^ loTg. 
Graf Robert «. lein Freund Sil Michel itj« f73. 
Griff's in Leipxig neue Verlaftb. %u 1^3« SJtlSo. tt>. 9<^ 
747- «X3.K9^W.«« .l5T..Uid* l«5. 15Ä?* 48M5<Z. 

Gräf^t kateebet. JoUtnal, SJähr^» 1. 1 8t. 14, ifo* 
Granraiaif « üoüt. fratiiqaii'e r. Dtime^a ü. Setbafs 4g, 417« ' 
Grage*$ prakr. Anweif. z. üeberC a. d. DeutCcb« ins LaielK 



rftt^SS. 



t T«. ^li>i71i 



,6neckeni edle, in 1I. RerohiCiotwxeiUii €« ake« ffytakui ^i« 
9^. a Tk. 194» 1621« . ^ ^ 

Or«kmd«ii^i kleinef Ideenmafaiin' f. *GineBriekiiaker>, 34{f^ 

to>^7i* ' 

•. — ^^ Sita e. nenet Otrteni^iel i4St IDoL 
Groft^U Regeln z. Carrktcttr-Ziicbminfi a. 4. BngL r« <7roli^ 
- ; niiiffn 90* 745« 

ferofs*s in HalbrlUdc neue Verlaf^ 174.1410. 
QrmherU u. Qtijsl&'s Siuent Gebrancke lu &iei4ttnf d. RuT- 

fen 195» 1^31- 220, 1825- 
t}uilbauman*a in Trankf. t. M« nemo- Vorkiffsk« 4T» I9!^ S!V 

TlSO* l85» lS49* 
' Gunar ou Tesdare rerftnnt» heairbtiitt v. tc^kdtr §77« 

2483* 
Gufltb^f^s in Glogau ntiie y«rlags#. ti/t»4« ^*23>* 

^ Leipzig Beut Verlagsb* $4>448- 

Ck(/ M«ifi*f Bibliothek 4 püdegog. Licerae. 1 8c 23« t?7* > 8t* 

28.123. a 8«- 41* 332. 48t, 53, 433* *B. 28c 93.777- 

3Su 108, 93»- 4 8u f4i«tl34. 3 ü' i St* U2,n^i. % 8C* 

lß3.*53i. 38t. 212,1763* ^ _^ 

, . I i- ■ ' ■ I ■■■■ FortCetzuaf i9l« 

1649. ' % 
Cutjakr's fittlicb ftaatig« 8cbfifteiv I Hft oder 

ab« d. allgemeinen ScbriftOkllor Friedca |2, 4IS« 

Oütle't Unterricht z. Verfertigung guter Fimifle 148» 1251. 
Outwiü's Eul^i«» neueftes TeC^keabucb L Feauen«ifflmec 
.^' i4«iJä74*' 



ft 



ilacker's Jefns d. Weife T. Nteareth 114, 981; 
Hagemann^s Zellefches Stadtreckt igftf 1574* 
/^aSn'iPtilitik, Morai ti. EeligioN m Verbindvnc t|9»t343* 
...^-^ Abfchieds* u. Antrittspredigt 204* ATo«» 
tiahn » Gebrüder, 10 Hannover neu« VerlagaU S» 33- 13*»^ 

1123,. J34» il*»* 
ff^nemofins Heilung d. 8ehar1achfi«bers 19, 147.! 
Ilammcrich'^s in A'tona neue Verlagab.' Shi^S* • - 
' Handbuch, «hronologiCchea- 51, 415. 179« 1302. 
r- «— d. pharmaceut. Botanik t78» 14^2« 

Sandlungszeitung» 8 Jahrg. 198, i45u 
andwörterbücher, -wohlfeile« d. 'Uu fcaas* engt, hiiitft. 
Sprache 77y 633. 205. 170^^ . ^ 
üanifdi In Üildlmrghauren neoe Ytileftb. t#t. 93f- 
Hurdmtier's {"achs letxte Feedie^en in Bayveutk 2oSt 1709* * 
Hutzeri Grundfätze d. landwirchfchaftl« Poliae/ t88»i^7i. 
ii^KiiV allgemein. Schulmethodus 131» €123« « . 
Hausbedarf lt. kleiner, f. Frauenzimmer 20^ lyeg. 
MaushaUunffsmajjHial u. Haushakungajournal 175, 14Ä7* 
' HsMg EKpoStion caif* de la Theorie de I'electriciieii Uek. ,%ßU 

X7l8» 

iXefie. ökenomKck-reCerinäriibhe, 3 Hft« 12g, t^. ^ 
Hcgew'^cJi iit). die f. d. Menrckkett glücklickifte Bpocke ia d,» 

röm« Oefchickte 154«i3o3- ^ . 

Iltulmänn , od. Unterrielit wie 4i MenUl ertoi^« werden «» 

leben mufs 205, 1707. - , . . : 

lUirTrs deUrfcke Fiota li. 87« 



AtnrtrftVAnak(Kfc4.dcotMi.mtte^ fc4Vf2oS.' 

IfetAGüs in G«ra aenf Ferlagib. 21 , 144* IV »7^ §7» 

J7e(M>k#V d. Fickulgebirge 9,67. 

'WuiAofn . r od. iL Li^iMl^ieterin ^, JMeekMiina t%» ' 

#. HfUftlttt Bay träge ssr Staatsrecku u. Oefck. ▼. ^ 

JottteCv. 4paifi^>. üMfirf^kerV ie9»i740' ' 
Helwui^e m fisan^rer oene'rerlegsb. iti; i«44. 
Uemmerdo u. Sckweifckke in Halle neue Verlagsk. 4S» 34^ 

i4^t205^ 
Eemmert nourean Dictton. fnnrmaticd üraiw; alkna. fl» 73i* 
Henn^i«i.!M Bftet neue ^erlav«b» 9,71. t2i«io3t. I2l 

Henriettet od. d. Weib wie eefefn kann- f9.'T4f« 

XereU k» Waklftak'tsks Jt;iLndburf neue Verlrgek. Sc« 13t* ^ 

H€frnmnn*$ Bluaenlefe e.'d; roraugl; Proraikern u, BidKcra 

Itenkretobi jr, 4t4. « ' . . : 
Herrma«n*^in Fnnkf* n. fiC neue Vevkf ak •«4^83S. 'J(fr 

laei« i^c, tjss* 
Hertcle tn Leipzig neue Yedegsb« ili» 1074« 
Htjt Reiifchttle 88. 734. ; \ 
Hffingef'i Antwort auf Ho. Ficbte^f Erwietfaraiif cte. ü 

500. i52, 13^ 
Btffdenrei^lit Be/irage s«fMiik' d«~t/efduxiaCks, i T!i. t2% 

. . i%^9' 
Herer'ä in Gtelien neue TMagIb; itX |27« tox, 8S8- i77» 

148^- 
HeztVi franz« Eltmencar^erit 3tf,i9t. 
-* — frauzöfifche Lehrfhtnden 4t, 33'* 
— — Ehrenrettung 42fl4.2* 
Ulidt^s neue Zeitung f. Kaunetite 7, 49. 
HilCckei^a in Leipzig neue Verlagso. 72» 599* 
Hippolitua a Lapide Geniälde ▼« Etiropa ifg. 1574* 
HoiiiheitnerU allgeni; Hatlt* tt. KixnftDttck, 3 Tk. ^\€^lS§^ 
HodgrmQun^s Lehrbuf h d. deutScken petaL Reckte], t B. aos« 

l7o8* 2 B* 2I3.I775.' 2lV* U06. 
Hofltale^der, Goikaifcher, f, d« J. tfoi. r44, 122^ tfS» 

I54S« 
e. BogmatnCs abgeaöthigte Reditfertigsng 29, 132* 
HogmmntCf Deutfchlanda Flora, 3 Jahre. 38t 3Q6« 
Hoffinonn''e in Haaafturc neue Vtriagtb. I3t vei- 114» 9f2. 
ilogrtwt't Anweif. t. planiflietrirchen YemeÜen dL FeldttV- 

ken t78. 149^* 
Hole, di^ d. Todes, e. d. Frenz. iii# 95?. 
V, Holjcht Bcfchreihung d. Nerzdiüricte i6i,t359. 
>^ Geographie u. Statiftik r, WcR- ^uiiL- u. JI««4Mt- 

Preu&en, i B. i32«ti2S« 
UÖl2cher*a in Koblenz neue VcHagsb. l$o» 1248. 
HemeV pract Obfenrac ob iht treatmeac •! Beiccuees ia Aa 

Urethra 16, 128p 
M^raz eatyren, itrarf. V. Harmftn 38* 3^S« 
HMber Catalogue reifende du fiAncux Cabinec d'Si^aD|»es de 

' • -feu H. Gottlr. Winkler 82.687« 
MuUlaud's Kuiift d. menfchL Leben zu verlingera. kearteisa 

' f. d, Bürger u. Landnaiin 44»SS7* 
«»...— avtsaux mores etc. 122,104s. 
^ ^ j^ Syftem d. prakt« Ueilkunde, z B. i9i. >6>r. 
Hrntt^^'s Verfucke üb« XUaiswirthfck, u. ftaatereckti. Gegen- 

aände; tTeb. 47> 383« 
•* ^ poUtifcke Vecfncke ▼. aeuem ukerfetK i$% iSST- 



Jät^maniC'j Prüf ang 4. Kant. Religi4nsphilo(¥plue &S$fc t^U* 
Jacobäer*s in Leipzig heoe Verll^^b• 94, 79a. 
Jaco^ri prakt« Tagebacb f. tPredigfr, 1 B. 3 8t. 04>?9i- 
Jakrbttck.f* Frauenaiauaer auf la^»: kenaec* ^« Siamfi^ 

l6u C358. 
«- — polkifeh atitfcniee M ai e e ttLlffo» 
Jakrbudier d. Berr* a* Oitteakuale« liecaa«. y. BfoB i^ 

2U..n.n^ jrf«ga« 



jAhrSiu2«rc« a. achtseh'nte» c. Skizze 315» ITP*»* , KaramfUCs Erzählungen, a. i Ruff. ▼. BiVft^fr Sop, l74l«' 

»-Ü« -— -«- -*-.;dM ig^ >Q«(ich. 4*-^^^du<H{®<^ ^ ^« Kimir u« ■■> -^ Briefe e. ret^ndeni Ruilen» i^ecC v. RickUr: 3.4. 

^ ' ÄrziieywiiTenfch. |Oi, 162, \ ■ fidcb. MO» I7&I* 

^ JKpiff/bii^'« O^tl.i0ef Cff ib*. Mioenlogy •£ *di« feottiCh IsImi Karl*» inlOanabriicfc neue Verla^sb. f5t,i)?4« 

\ Ueb. 200» 16^^. Kacecbifflittadi. Sittenlehre *^f.Jliirger»u.l4iiMircbttl«fi I0t,f5t.. 

/ Jfmn^^ .e.4i<:U£^4lc, 'las^^lSi 113. F^br. It» >x7' Mir« 4^ — ^ — kartgchfifehen Gesetze 217.160t« «c^,j$3o. ^ 

r 377« April 63. 533* May S4» i6f7* Jüa. iOQb4di«'^l^' "^30« ffütt/n/r'Chorefpftptiie! 35^3^« «. 

L • 102^» Att|k S46«ri33i3« Kas/cli SendfohreiK an Hn. HoCr. HtifeUnd g»tfi. 

[ /Mffm merreiliee du corps bttoiiia» Üeb. 40b3A Keeper Travel« i« Seaffcborhii Maftar, XTeb« 88*tl4' 

i -^ — ^ EetfeQ 41. i^keHl^euer Jfle^ndo*« . i20,iXo29. Keira ki Magdeburg aene Verlagsb. iS3« IS33« 

l Ideenmagazin f. Garteoliebbaber, kleines a 3 Hfc, 73t ^•ptt Jte^/Ii Bfliy on Aur49 « -0eb. 'is»tx5» 

. fJt« 3'H£i» -X2^»Io:t- — *- Lettre« au Cic Biudelocque* Ueb. X94«t^3- 

: — — — ^•— Llebbaber r. Gärtea^ 2^IIIt. 7T»M« -3^ Äewrtr« Fograge ÜeTSBgt'^natrelieisres* lliäb: t3o»iU3.' I 

JiCc l3S».to7i. . ( . Ker^'^V ökono». Lefebucb f. Landleute 33t 37o. 

J4iadkinifd^j9diwfet« 3l*a6;3ii Keyfei^ in Brfurt aeue VerlaAsb. iMi^ ^«3^ m«S. f9<*i<3C 

Jatim Pauts Tlun (,37. K/e/r/ra^V^£cbtuuhgtbuck f. d. cbriltl. Bergnai)« 5S«4t2* 

^ imi9rU» F0rrhr:$,\^,iif^modPMeUSATilitu.db,i.^vik99€k9^ J^mV Haui..«.1leH(iarzt i37/io«5- ; 

Ueb. 117. z5^^ — — Lebaaiecinuag .a. Smlpuif d. Gefundheit .i5f» 
IllyriAeou raeu«ti.:d«^J^'n«aEfeffiaii€a,-^eK<»«50o..cl7»i5<<> rtf?« 1 

IndiiÜcitcomptoir z«. Leipzig neue Verlagsb. 177t i4S3* ' *- *^ Geatua d. Gefundheit 33»f ifitf« 

w. ■ . •— — -i" --iWeimariieue^ailijsb. %»26»^Sw4u» Kind» d. oitineaTattra 35,300» C 

124>IA$^. 30g, «719- J ^. Äir/JeaV-Sedettlebrei: d. Jufend t%. %4ff^ tSi, tMi. . 1 

— — - •■ ■ . ■ I — f. JUndkanta «. googaapk- Wtrka 13^ KlHaaaV JUby oa die «nalyfis !ol «iaeral AYaters«. Ueb. fpi- 
_i ii«(l- ... itft|,. . r 

inftiiuc, k. GroAbritt. c. BeTörderuns .neuer ^ntdtckunge« iT/feeT^ -ettfebeadar Organift 14« )7$« ;. 

ui.«4« G«^iete 4. NaMir, 4* Kiaifte u* Wiffanrch«, a.*^. lUeefeldrcba^lachb* ia^Leipvg neua Varlagsb. gt#3tfx. M% 
£«gU j^i4ao« . , ^ ,. ... ''^7^* ' 

J^rdtnCt 3lnw<eirung z. kunflmafii. Brauen d. WeiftUen St 3t« Khg^^f ^erftaiidtfiib«age|i».g Bdcli. <lSo» 1270. 1 

Tout«al de la Lkaratur« de Trance» 3 J*Im» «3»i45* «. Knigge's Gtfcfc« 4. armen Ha« r. Mildehburg • 3 AuR. 171. 
Jottrual, allgemeiib d» Cbaiaii« ha«, t. iMref«er« 17— ^^.Rft, l^oif. v« •« 

^53. ' . ■ ■' -- ob. a. üiagaagaiit lfoal'chfo.imvAuaauge«r.4?ra• 

.«* — «* — T. Randl« ^hiffaith« liac. t. ScIudH «• ^er saf * 173g. ' . 

SiM^itittSu 40*333. Xocftif betan.Jaatrdbttch*.t^4 9rh. go^og. . ^ ^ ,^ 

«• — d. CWrurgxe, her.r. Xedar« 4 B. 3^t. 3*.t9« 4 ^ #ft — - Eaeaipelbtich. flUIfraMtiri ««.Baf^xder. »d. GtCckm^k 

3f«.3B..iSb 3Q3ti^X. ; an d.'RfeibaniibuiiMi «Hu tsü. 

^ «-r ^ -BriuidiingeA« Theonan u. \Vi4ari;pru^Aa# 3^ fit. Kachbudw neues LoNdnar, üb^C v. Tkotldm lo9b|S$. 

X9o»is%i* • ^ 1. " ^ J ^,v KeAf«'« Johanne« «eaneitee io.*7g. * 

r^i — ,— ^eueften JfV^djagebenJieiteo^ .g Jahrg. 40«^3g. Kohlkopfe« .e. Lfctüra A ActOoktacea .153. lagt. 

— — —prakt. neakunde..gB. rSu 74. i*l. tSu zs. König'« in Stiafeburg neue Verlagab. 39. 73^ <»&• 773« a» 
.. ' -M'h^^t. ^tg33,.4o]k i3(. latf^ish 20«* l3d»«4S* 2^. ' 

3Sc. 170» t4Mit 4SC. u^, x#33« , JCoaopak tit>. d«.Begriff u« Xfieek «. Cncyklopadie 1^0» Xgg9- . 

-^( -— — Luxuet Alec 47ig. f , dd. Ja«, 19, igg« Febr. Kom*», W* G.*anÄre8iau-ne«o Varlagab. 71,690. 

'*> 4T«i^9Q- Mii9?(4lf8l5< Afvu 72» 5^3« May ,gä«.gg9. Körner*« in Franko, a. M. tieoa V«rlac«b. lg» .139« iU»^ 

Tun. 9«» W3- Jttl- io7»^3- A"f* 23g., 1^90. Scpf. 1376. 

.f44. 1219. Q^.:i|^>Si3. Nor. 193« U02. Ko/ag!oneaV Schaitehkonig .ioi,iÄ>. . ^ 

— .w. |««aiesa, 1 Mft. «»«S?* ^ , , • ,' ^ -^ ■ ' ^.-^ Hhapfbdten, . 3 B. o. 1 B. 3 Aufl.. t^,lg42' 
— : d. Boonik, .heraMg. r, ScJur^ier, 2 Jahcg.» <t $u Kranf^ectjournal auf igou ai6. I79l« 

1&I*3$77« 3»4St. .i3g»ii^. Krankenmatmal auf igoi. "315» ^794. 

-^ -: Cbiruw«» Arauaeykunde u.;X5eb(urt»hulfe,.her. Krieger'« in Giefsen neue Veriagsb. 3r5,l78t« - ^ 

f , 'V* Murfim^^i 3. I St. 4|9iwi3tfg. Jiranfp'^ iTefcbichta i. wicktigfU Begebtah^ican.d. bcut,Xu- 

_ Mediaa tt.'Aw»i:B'f*>«*ö4gi v.Pa/ettriT*, 4^3 ' ropa, fortgef. \% AefRer i43» 1207. ' 

' .. . JUu. t^«f3^- . _ ^ . • : Kref/rkjiiaaaV kleine Komana, 3 Th. i6i»I35d* 

— • Prediger. 3g B. i, 3 de. 3f «.ai V . Kragx Briefe lihv^^Wiffeiilchaftalehre 37i^304- 

Jr- -.-. — Theater, her.. v.&rkwiarff»^ 3 Hfl, 40*^5. ♦. Aphorismen «. Fhilofophie 4. Be<;ht8 354od» 

— — phnofophiTche«, 5-S Sp .3«. 334- ^. 10 Üfc g«^ KrügelftMoCt vollt. Syfteai d, FeüerpoliaeywifleufcU. . 3 5rk. 

-^., —.paeti^ahe«, >er. x. Tiac* 6d, 545. 1 St. I45,a33g. jCri(/<rV Ada« x.'QtMu aller auiopaildien Staaten ;po»*i4<9* 
3*Su 3ti,i759<- ..^ • ^ ,^ .^«. * • 3109, 1744* 

— — ju AttlklariilDg üb, d. .Bechte u. £0Khten d. Ma«^ Kummer^« in Leipzig ueue Varlagsb. ^7>?^3* 3^« t56$. 
Tchen, 1 St. lA^* |3o5. - Kupf erfiiehe • neue 3l«2Sd. u^*nx* 451.^379; I59*«3|f4. 



4f»Ä»a<mJledanmßr|efe»h«»öfir;V./.»^ 214,15 
Jugeudzeicung, deutfche, 3 halb. Jahrgang gl, 6\$. 
JtSCs i^M%ixig^ vocsiifK. JLttdaGUt .Gsteza to^^^g. 



iöfir;V,-fÄ»ge^3i4,i7«i!» ./. 2i7»iJ<>g. 



JLahUtarJiere r^latten fiti voyage-k la-rechescbe de la Peyrbu- 

fe« Ueb. 40» Z^6. 
JLa Cfy^ Nftmg^c^chta d. AmphLbteip, uberf. r.B^c^ 



« « Arnim At9 90 V 

Jlglonaert f atirlMi -ohiMtogtikl^r^ ^ L t4k)o. 6g,g^d. Laf9ntain0 la Tictoira de ramoar, frans« Veh. 3t» 219. 47. 

«. ^«»«iif<r Brörterung d. Y^miidl. d. weltlidi. Reich^iirilen 333. 

m. d. HanWuflg. fein. Vorf«bren ilo, iizo. ^. Lagarde*f4n Berlin naMTotlageb, .40^334* 425« 

f^itfitl e. Mj^ui#«u» We^^ Pf Sdikaie. hoben.» «al^ l^mrp»^ VorlcTohg« i«b. d. altere u. Jieiiereliieralaf^» U.A 

chaFichta Gou heylegt '3t» $04. 43. 34«^ 

p Länder* 



13^ 



iS4i 



Länder « u.^Ileif«befcbreibungcn»'kl«iilef* '5 B. 3 St. 33» 

J^tx^lcMTien» Jieue S^» ^fo. 6tf* 549* $to» 7.U. 101,164. 

>o7 , 917. 111» 959- 960. 113» 9?^» 147» l:4^ I4l(> 1256. 

t88t 1575. 2rti ifti3' 
IjMidmsim » d, ausgeartet« 137» ii^» 
LangS in Berlin »eue Verlaffsl»» 14g« 1249. 
Lang** neuere GeCchichte d. Fürftüu Bayrentb, 1 Tb; itf, 

- .'Xafckeobiich I, häuslich« Faeudea auf igoi. 157, 

>aa4. • 
■ ■■ Eduard Rofeuftock« L«beii»' Mextiungen u. KtUen 

ii^. i79<^ • 
X.aM^bein*a u. Klufer^i in Radolftadi neue Verlag&b. 481 391* 

i25>io67. 
JLi^cyW« Traiid für les betci h laine d'ßspagne» Ueb. 49; 

4*S* . • 
I^cbesi IT. Meynun^n ^. Job. Steifrack n. fein. ITKera Mir* 

lio.» 1, a B. g3,(86. 101,^3. 
X^cbensbcrcbreibuuyen f. Knaben, «. d. Eiicl. r. IVaUtmanti 

, 77.63^ . ; 

Xebfjfii les trenre Jours I34f ll3t- 

X^cliemi^iVj^ Voyaga d« Jai'röponcide» Ueb. 149» 3}d> 

' 117$« 4tf i> i3S9* 1^9» S4^« 
LeichV in Alibrandeuburg neue Verlagsb. 7tf. (('37. 
JL«)ca u. «Sr/ier^rV Zeicfcbrift-f. d. Mineralogie 99»S}3 
IM\ in' Leipzig ucn« Yerlagsb,. 45» l^Z* i^%. 1175. 

1303. 
'J,tQfihar4i"s bil^. DArft«llttQg ftller ^fcaacten tölker, 7 lifc* 

90, 74«» 
Leopold s (laodvörierb. d. Gemelnnutzi^fien a. d. Oekon»» 

m'f 51* 4H« 1^8. M9I- ' . ^. 

■*■■ — Hau»* u. VVirthfchafukalender f. ifoÄ' 51, 4i|. 
* •>» Tarcbeifimcti f. Oek«ii««ii« Ven4*ak«r -^1,414, 

-(.efe «Schilde» n«a«fte f. Knaben t5i/i35^. 
Lctpwajfe Effai für ror^Buifacioa d» rarcLleri«, Ueb. i(^;f 

Hio. ♦ • 

• Letipoid's in Leipzig neu« VerUfsb. 75* 52t. 
^.evraAiU^s in 'Scra1»urf neu« Verlagsb« 33 

■'" 184> ia39* 

I,ickt€nbergr rermifchie Schriften t B. 9.73. 
>■ ' ■■ ' ■ *-> -— «userleCen« dchrif<ieh :r.^, t59(» 
Lieder» EraHbtungen il. Fabeln f. Kintler iftisu 

■ ■ .'i. '» {. yelkafcbuJeni x Aufl. 7i» 537. * « . 
iindftuer's in München» neue VerUgsb. 7ii..;?9. ' 
JLink^s Bemerkungen auf e. Reife dirch Fraukr. » B^miu «» 

F«tcugal; i»lTh. 55.454. i^StTI^S. 
LUeraturzeitung » allgemeine, f. d. 49 Jahrb. to8,9M. 
m ■ — — juriAifche , Fortfetz. 209, 1737. 

m ^ SaUburgifche 93» 78'« 

Locus 6al«t. 3 * 3^ critice, biXt et exegec. iractaui5 t^ 

» 1172. 
Is^rf^rs anatomtfche Tafeln i2r, 1033, 
Löüiind'fi m Sluttgard neue Vorlageb. 45i 3^1^ 
Lohn d. ^reu« 127. »087*- 
Ldh/i kleine Plaudcreyen f. Kinde» i84> »54'- 

■ ■ erfte V&rbereitunf^en f. K»nder 2co, i659* 
Loiidner u. Parifer Meubien, i lift. fi20, 1817* ^ 
London u. Paris» 1 St- .l79St. 9. 6> i8co. i St. €%, SoS^ 

2 Sr. 89^729. 3 ^t, I44,l2tg. 4 5c 3xo» 1745- ' 
io//iMj Öiimal «. Lina, sTh.. 46» 37s» '-- 

Mejrter Liebreich »98. l65i.- - - 

Lübecks Erben in Baireuth iff ue VerUrgsb. 3«5» l7o^ 
LucUnü Opeca ed. Scfimieder 24, 206. . 
XjiiÄewfce^* Tablcc of Me«oty, üeb* 8i»73#« 
iMdwlg's Lieder u. Gedichte 177, 1485. ^ ^ 

lützelt0rgtr\ ISitkio}og deutfch. Atrxi« iL Wanovtl« tjk 

eohet A TSore weUr -die Juden l«Aiii«ft tf, ttm^ • ^ 
gadn d. neüeften- f ransr. ti. engU Oefdmitckt ta KlridiUK 



170^ 5n 439^ 
tx7, looü» 

•- i 



30i 155. 2 Bdch. 
5^ 4^3» 4B. IM, 



«♦i.«2S?. 



M«Bui f. d. Jagd. u.Toiftw«lb«. 7 Bit. wiMOio^tw, 
*- — oeaeften Ztifiand d. Nitarkttttde, aB iSl i» 

"" ** «r "^ gefam-itt Mtutralogi«, berattsg. r. ö«j. , - 
S Hfu 210; 1745. '• '** 

^ — Phi ofopbte u. Gefcb. d. Recbts, W.t ß,Ä 

«MW» 41, 3^1. ' 

— — Thicrarzneykunde, he», r« 

3 Qua«. 133, 1293. 
— ■• Wefiphalen 17^, 1 Bdc^. 

4T.S78- 

— — hanfeatifches 3 B. 1,2 5t« 

• 8399« • • 

— — neues deutfches 219, 1817. 

— f. Prediger'» boK * IVTer. |%.ia^ 

.1.5..9B. iSi. 145,235. 2 St. aiOii744. 

— -*• -^ — — — milif ir. , hee. v. ßojfer, 6 5c iLfin • 

St. 220,1825. 
-* — ^* V. oierkwürdi^. nt iieA HeifebtCcbreib. 17, fj,ri 

38t 309. 
^- — — c Ver^ollkomn«. d. Heilkunde, 3B. 36c i$,t9 

4 B. I Sc 93 777- 2, 3 St. t77»i482. 

^^ -.^ — f. Licemtur iA l.«iy2^'¥«rWlgsb.-'nr33S. 
Magdeburgifche , llalberftadt. Blatter, her. v. Barttn^ u. 

Jak^h 192, 15^3. ' ' 
Magie f> gei^fckuftliabes Ver^nüffcn, i Tb. 22e»tff5. 
Mallinckrodu in Dortmund neu^ V^rlagiK 133» 117). x^, 

«381. 
IMviucherley x* G«fbbiehie d. «etakrit Ineafio« 
■MMgehdQfS^s BefclU d. Detitfch«!» ii»%6i 

T- ~ Lexicon^ Ist. linfjuae io>^39. 

•Mann, der, wie er ift l90ki5M**' 

Ma9tzeVi M.ecklenburg. S(aatfkaR7ley» 3 Tb 11^,199^ 
IMar/atd^i Ilsif« in di Iranc. Schneiz u. fiilren' it3,i7S* ^ 
Mareehaux Zithutig f. NaturforCcher 21i, 177J. 
Maria f^Ue naturelle de Ja Comt. D*^\ V^, p,nu 
Maria Satiren u. poedfcbe Epifteln |2o»ic^ * 

Marcini*6 in Leipzig neu« Verlagsb« 51^ 428* lo2t|92* nu 

- 956i l89>tS4r- i*:o.lSf7. 
MifjAk d. Verhältiiffs di Jitdentbfnn« u. CbrtAemlHMBl l|^no. 
Mojjias d. Gefangene in ^pdiiieii« \leb* ilT»tM. 
Materialien d.*Gertegebungu.8casf8wtireofchift 2D6ti7o9r' 
Müiktf^t Veffttcb c Milderung d. Blati4riHüraBkblk>i&ti2|> 
'Matiuees» les> Ueb. '4.% 38» 
Marzdorf^ in Berlin neue Verlaf^b.* 3, a» 
Maurer'ff in Berlin neue VeHagsV t34t li39^ lS3tt29^ 
'Mayr*f in SaJabtirj; neue Veriagsb. 94» 787- 
M^diius uBochter Acacienbaum« 5B» i Hf r. 20^.x7i2» 
Mthte Traire des piaies d'armef k feu» Üebk» 155« ^3^ ' 
Meine Reife f. Städtchen H**^ anm De«<fcben K*** 122,104]» 
il/ei/Wer nora cTavis i^ten Teflem. 5li274- 
w.m^llm, Graf, Unterriebt eingefriedigte «Wil^kD« mzB' 

legen i53» I293- "' ' ' . ' -j 

MeUin'f Marginaliei» m Kantus necApbyf. Anfangs|*riiMca« 

Rechtslehre 207, 1725» 
de Mello' IiiAiiuc iuf. civ, LuGtan. — Auszug äinvtf^Vll» 
Memnort » berausg^ t. Kiingem»un^ i Jhu 55» 45^ ir7)i80t. 
Memoires ^r TEgypte» Ueb. a5» ao5- 
Me}ßcitt le nottr£>u Pari«, UeW. ;i<S»iok. ^ 

Mercure de Franc« re 'inpnm^ l' Y.sfif» * ' — 

AJrrÄart Erdbefchrefb.V.'^KiSrAicbren',' 5^ l4,tit.l*b 

»»3« 97^» * / .''-.•.'-. 

— — — ^Erz^lu*^***»' ^ Ädch.' -IS^aaf^' •• 

— — — die Letten» 2 Aufl. 83» ^91* 

— — — Briefe an e. Frauenzimmer üb. d. wichügft»^'*' 

ducte d. fehönen Literatur 2o5. »720. 
Bierkur, neuer de^tf^her, Jan. 15, ußs F^br» 28» 2l7«, M*» 

* 47. 377. ' Apr»*.5l. '53- •mÄy*^4i dpr- '^J«"^- ^'^^ Z. 
tlO» fo25. Ati'fe-. 134, 1137. Sept. i4^, >3^i. ^^^ 
t48li Nov'. 203» 1I91.' 



franzUfchcf » htaf»c» ' r» « ^bd^ 49> 39f' 



rÄ 



J^4>x5i8» 



Jlfmo 



«a 



f .1 






Merrem's Beyträg« 4: »atuVl^rcblcüt^, jUft. aeo» 1^7^ ^• 
s<Wfr^eiiV'lflonesalg»r«in Ä^awcamm T9«> r^S^ ^ 

Äleieorologie des ccltivae^iir« «p. t>.'C-,-15eb, •Syf^f*' -'^ 

1797» 

v. ATv^erV ITobla»» «in «p;^6«dkr1it 6^ 5#f> 
'* I2t6» »TOtM86k- ^ ^ ^ .. 

Meyeriche Buchh. in Lemgo neue Yerlefeslk 
Micha neu überfeltt K MA^turviiif 35» 287- ^ 

mkiut^ii MUUi^iliHi^ *. 8#r4»4M4n^ d; »««KtnitlS Ib4,g9f& 

109, 5>40» • " : t . ; ; ' 

.— — — JUUiftdefdn« W "(^Tbltia^t^» 'WipfAtinf d* Sfh'uf^ 

u. Erziehuiigswtfcii« » I3^r 11213/ 
Jiimii^l-M&nzfaftea ft?»7o8. ^ a 

Miralba chef de Brigaifd4,'^<b»' tfä.SÖf* • 
MiscelleiH eht^ifcb«^' 17j^» 1497* 
JWftfoKrf*! HiXt<3try o| 6Mec^» UeK* rv^J. . ^ 
Ikliiemofyne»! Si. 55>453' 30>23^ Z23,X047« 

Wode -Magazin, ii 9t*' >9tf.^^37< '' ' * 

Jl7ufcif> ^d%ci^«ln< Vareb^irbtfob ig«t^' «4591 i^$M - * ' <» 
Monathsfcbrift» theologische, herauag^ v. ^fug^ii/i tf^Y^J*^ 
Jlföifff/rJtrf Lehrbue1»a« Maehemaiik; 0*1118^ '':^;>89< ^9^5W 
;i^ra7 AbUfiL I». Btfdirefb. d^'SchUinfleiUH^ langearbHa 

V, RofenmiUier 1» !• . , .. . , 

Moncsg u Weift in "Regeftsbttrg lieü* T^rl«gsl>. • 47»^43'* ' 
Moninth HiAoir« d« MaBhetatfeiqafe&r X^b«- '47> ^S^«^ 94%tBi* 

100, 8j4. - ' 

Mordab'nt;Üebefr» 77, 53?. : • .. - -- 

Moreiat Cours eletnentaire d*hifloire natureU«» UeH a^x 

i66a. ••.::o' * '■; ^-'y ' •• •» •• '^^-^ 

ßlorgenjiern Oratio de litÄ«i HbdkanlMMbi^i J^»» V^«: 

MorirW^&tttftfe- ai7,»g67.^ ä20Hif49* ^* ., . ,- 
Mozav-es m i^HdCre/j «e«e,V:«[kU«fchiil«. ui/^n^ ' ^ 

Müllen», Wilhelmine^ Gcd^bta J7#iia. 

^:i. gedieh te* & ^ifterA '97,6^^1.' . * 

Miälem^s Entwurf d. gtsrichtL Arzneywllfclifcfiaft ' i78>t4^J* 
*■ SammL d, vArzügL Singvögel D<utrcb]. 2». 3 Ufc. i7» 

Siiig;vögel DeutCchlandtb 4 Hfc» i89* 1580»^ 
Streifereyen in d. Harz» z Bdch. 85i7o6. 
Ueb^/icbt 4 Br4^ he/iif.Ai;^^..d* ^ ^llabfbun^ 
ais. I7W- 
•i " ■ ' fib. d. relrmfe Unteriiaimnir d. Krxtikett« 52; 4^^.- * 
■ Verfuch üb. An wen d. d. Grtfndlati« d; Ntitorrechts 

j «ilE petn£ Tccbe^die» •ti3r9T4.- ' - T 

■< . » 1 . roHft. SyiUtii» d. Recheokonft ST969§^ 
Jlättnth^t Burgheim unter feinen Kindern, 3 Th. ■:Xf9,Jti9» 
ft:glfKrrV.aefbbr»ibw.d,^Mttfc>iiriüiiHMr d.^L^Miittnt,:'» 

Aufl. 67»559«^ • v' - •- '- -«^i ^- » »^i »» - ••' 

Mufikalien» neue ^, »V- »2,9*- »IhJI«^, ^"-7«. i<y23Ä 
.v^^^SS'/Ä^!- 59ltf9r. 6l.<JI2.- Ä|*e;a^^ ;W.7^^- M.«6y 
124,1064.^ 155. «iO* A77^4f7»,i ?^>'rl534«i» 2U,lgIt. 



JV.^ 



■5« J 



» .l-'j 



;,-/. .;si^;-. 



Nachrichten,, ftaatswmenrc&aftl. n. juriit. Tgoow Fe^^)35» 

, ^ May ^Q?,^2Q. , Jyji* u g. xoij.- ,. Aue». ii^UJ> ^ , , ' , _^ 

Kdhruiig'T. Wifr n. ©fe'fafil ä/'d.- BiirSrlaflSTTf^h^^jrT 

K«wanancflende\ w^ftphäl, hi!>. ^ogiipfn?t£e^/l»«7. v/^^ 
■v^igeii Jjjoo. ^ 48^388. 73, 6öS. r^4..l3Jft,, , ^^^^iVlj^. ... .. 

Katolien, Georgien» Arpifi^qv Kurdiftaa'ei)C,. lüjQ. 'J 

Kaiick's in BTprlm neue VerlSftsbO^.i;^. 128. , ., » .»v • 

fiettas Zeichen» üklafer- u. Stickerbucb« 3 Tb* 3s, 25af»^| Hft* 
- u..i:^Ämaim#Kunüz*ftnclLf» 33» a65- a Tb. aPC>» 



Neiittftfk das^ d. Cbemi«, F^brikwKTenrchaft etc^ » fH^ Z9S^. 

1651.' •• ..*-;..» 

lill?)allt1i*tMfii»iib«icft fi'W^te^ iKraase« ^* "»•* ^^räbml^ 

x^8»;4P9- «^ 



Nicoloritts in Königsberg n^ue Verlagsbv ^3, 179« *4ft3f2,. 

Ifotte's hannov^rifche Armen «Apotheke z98> z654» 
Norh» Ub HiÜfsbticMetn^ allt^enieines 120, io32» 
I<iovitätenbIatt, allgem. iiceririfchei «3» «77». * 
A^erjit»*) Beiiblirdtlk r» Kopenhagen tfz,5i2» > .. 



U-L* 



•^*-' Ä^- 



Obßgwftner, d^utrc)ier.i7o9 xiSt, ro;T4d:-i8Wf iSt/ Vh^ff^ 
• . 34Jd (fi, *«J. VSt.' 7r,s94/ 5T5t. 0».73* ^«t- ^«TC 

913^ 7 St. 144. X2io^ 8 St. %62>iZ^l. 98t." i8t;i5XA- 

io^*«ir^2. rfe3{ •'^ '. • ^ V ' 
OedmtnCs ge»gr;ipJi. Htfn^Mtcwt ^. Ni T.- 220^ t^fv . ^ « 
Oehmigke's d. Jiing. t» Berlin neue Verlagsb. 200, 852. 
Oeijsner^f u. Atichet prakt. I^andb. £. d. Elamentacuutenrichi 

I Abth. 87t 721- V 

P/iriey. Rntomologv»» ü^b. r. I//fgjrir 194 148» . 

• ^ Retfell ift^AegTlpteif, €H.- 127,1084^*' » >^. 

Ontyd^s Treadf» •a^monal Difeafes» Ueb» loi»8^8'' 2lfff^ 

>7!''5. ^ 

Ornithologie deutfche Ausg. lafi franz. Text. 66,548» 
Oswald od. d. Häuschen im Scjiwarzwalde,, i B^ch. 21$, 

»771/ . *' ' '' • ^ ' '*' ' • ' 



.Ay 



pVi ^ 



^tMjfß^^ifkn^yfk.t,^. 13. n* 5J»4ft- »48*'«54i " 
— — * Sp^ciös Aftrapdofum 8"*^ *1S**99« "52,425. 
PaJm's in Erlangen i»eiie Verlagsb. 4, 31^ 12^, (016% lö7T» 
PWynV fteuinr Vcrilkskal^äd'er aufi^oo; ^Tf, * ' •'• ' * 
——.iA^it^relTance Schien a» d. fecft*.: d* BJWh^tehhlÄlf i B^V 

rr«.ue Äujl. 'irff); issi»" ' *' * * - ' . . •' 

Fsath^an d; Bfeutttheif ,- J IMi.: 43, 349. 95^^93: - 
Farmentier ^ Dfgeux l^^eriences et obferratieflS fitr le» dil* 

fercnte^ especcs du lair/'UcU '.2«, 219. ^ 4* 278-' 
^arrofV Handb eich d. Ijhd- u. Sradcwirthfehafe i'4Vl2o6^ 
Paul, Jean, Titan ^ B, 159, 134>» " " " . 

FaulTs in Berlin neiie V^rlagsb. • 3». 27^^ 
Füuluf Commentar ü^, d, N. T.». fTh» 



2n»i^73i' 2/7,x8oe. ■ .' •■''-' ^- 

*38r3«* 



33» 43?- 'i'Tb.'itfJ,. 
. , X347* 2' 
'.Jon P'et^Ujtt 

g€l 140, XI9O. 

p€,rii^n't Coannaasar a» gcbüffer^ fconef fhog(>ra»- 

-^ "-^— *— ' geiiera ät familfie funi^ormn 3^,f3'^^7- *■* "^ 

Perthes^ in &'tbaneit« Verl agsb. ^5*366: 203,t6j»5« ' 

* ' "'' — Hamkärg fwlie-Verfagibir •9Ä79f.^"'^- w*- \ 
Peter StMiOtoat »» 2 Th- ^209» 27^8- . ..,*•* 

itfaÄ> ApÄQrisni^ij uJ),*'i,Rjniermiremafch%«l ^^,$9¥ "^^ 
'&L&'l;oVer1^lenWrt^e^'c^)H^l^^ iJhilL ±9« i«^5l^^'^- 
PferdeMebbabej» ^^Hl^i'i* v.^^^*. 



>0^i^:.o,\: 



McidrMf, nexak^g.^Y. 5cÄi4^aiV 

Plw7oai#Ä»^i^^^ ft^; / - ■ '^J^ '• ^^ 

ljMii)fQ|^>Sif rs ;5ß&5l^4rt t.Mfci^erifep)^» yini.wfl 

935* * ' * * . ' •*■*••* if..' ■ ■ , :. • fj" , 

'pej^6xiiii^Jf^Bli{it.>;^^nhinife? Atflcetaf^artllrt t9^l#3^ 
Pi«g-€r*a Handb. z/Keäntnifa^Zartjr'-^ *; rierfufs. "Hjnsttaa^ 

•jp;ftiS^t«m,lwrt.^rL>!fensi^f^^^ fF!«iJrt*i,.iw>;^11i#* 
- -^ - - - . - .. m-Vh^s^ 




€^ 



TUmm^nfei^ Auf«* r. 'Bothe H^S^ 
PtUius Bfewfe, überferzt r. Schäfer itff»t|5f« 

ttts, lieraMf« ▼• Bredew 4f»i3<* 5S»|SS. . 
■ ■' ■— Ttifitcll» Ltl>mMtg fe>r ftfc», 44M<* V. 

lockte DictIoMrir the n««r « •t di« «n^ ^»jewk la»g> 31» 

Vredtftr- Journal, J9 B, 1791 fSoi. " ^ ^ 

Pradifteo üb. <• sanxf ^riiU. PAicik%B9|a||«» 'T« ni9fc» F^«- 

tMrini tu OUtfuJen, t— | Tb. *32. 3^1. 
PttkUr"» 11. iAitfV ntiM Zeicbtsteiift • 10 Hit« «4l, clo7. 
f»W</I/«y'#.CMiparifiNi «f cht IMUcat. of Mote tcc.i Üeb* fft 

jPttfMrote Vtkr i.uSi'- ,' r • •,' * 

PriHen c iL kdcacfo«» X>pr« 2..fgrifnA«iTe»iUnto m..i5T2* 

j«5. 1795* * 

P>«wlatn» hcraoffef« ▼. Gpüu. 1 B« 9 Sc 3€i»i;9i« . 
r/cluig«MaE«ir«ii otc|i.A«g]|pt«a« Udi« ü^Oi« ^ 



]Memri^$ HaRdbucb d. KaiifleoM^ Ueb. ^B. 41«|«C 
Kicbcer*» in Lebsig neu« Ytrliigiib. ^isi* u?t« 



"VSi.- 



Omeienfelt Gru^t^Ctz« ,a.,|f|ttii SfAidi^* 4?» '^I®* 






Kath Fnedbcini RiMdie« Mf 4* ik»nMk Wcridmitig«ti 40<« 

Katbceber, d. «Mmcf. Pfiif4«rB«fiutr aft.4eu- 
iithmü9nU W«11«iift«in IJ!» tifd. 

»egnSut-j^äfin d. MagdakMa Kirchbo£, •• d. Tr. 21». 

p.MeUimderUXM entern Vßl^ufkmi^ %^. MU^ ^ib I75(. 
iUiM iro^:Fi«ber .153« U9|. ^ ^ ' .« 

lUidi«- u. Staaubandbucb, ffeneaW. f. iföo. uc^iq^J. 
Keiebard*c in Braunfcbwet^ n«}M YetUgib. i^> *Xil3* 
J^aicblUAlkeratur dS> sgu ^^ ' „, ^ ^ . 
Reinhard M. Avmon mL Ptedijften FaraUtW rti, i35P. 
Reiiuck« u. fllfifi^ba in I-tiF*>ff.n«tte Verlagab. «tiU« df. 

5x1. "^79. do4. 3od»i72^ 
Fteira, neuefte, durah d. Scbweu 185. xS4S* 



— » — ntt4b d^Tod« jfc.tfv.^ ^ , , . , ^ 

1^ — r« Haniburir nach FbüadaJphJi^ . rtp» i 

AattiP. p^»* in I>«4(fchUii4. d Th. .BS.i7lt. ^^gt. ^ 



207* i?!»- 



M»^. Fvibasoias aif».i7dii« .^^ . . 

ZdgltM«4. ItfilltäraUdtaftie^« SAuncheti« beraasg. 



ÄaöiiiiS'jSStigVv «fit.. tStt. tn« 

llelalioiMlV f^Xflf^ ^ ^ jtachfi^ j4w W r^wfe, IAA* Jg|. 
ÜlamarVLa'^ "^ ' 

iS-T. -- oStoMf tif jit .«ttfaot j?.opr la^ 1>Ur«btirt T. t- 



Wcfal .iu Wiairoaritcha Biiskb. in jrjkobafif. JU^f« v.CSjtf- 

fikaait. 144* '1312. .« « 

Aiaai*f d. Gansf d. Gatraidrtami i^Mtlf! 

aiaaldo Rinaldint. 4. Tb. H»H^ l'Aufl* 54^444* 

d)l«4Tb> ft4.ld4S. ^ . 

■ ■ c» SdMttljpial 401» Mä$2m 

BJok n. MuiiiflMif(i> c AiiMbnm Mk4 JTarlagtli. #f • tl4- 

3ia,i7ii. 

nitfch«f*a in flaniMirer Ver|^««bi; t|4«tS4a. 

AfK»rV DarftaUiiQf d. neuen UmeriiichoiU»« d. IJn^faMii 4. 

Fhoaphor'a na ScifkaoO^aa 4e7..l5i. / ^ 

/lofiiiii^««» Mca.» ]a taux amü ^aotCcbe Uefc. ;t9ii99sA 
Ao€b*aiin X^aipxig MU«. Vadafsb. 2,.iS. 37» 3fr- äcM^ 

207. I7'l- . 
JRädiiiirV Wörcerbucb d. Marina 4otU?|d» 
4» A«i HarhMpb« prUdt^VwflUacH b«»ii«.v. JWl 134 

. tIBS/T' ? • . • . ^ 
Roman» le «oiirean.cam<qBa>tT^« :4S«id|. 
lU^ti Ga^dik^e d« Müroiia« Jbnd^ 4fi JU- « 31u Ifs, 

«S49- 
RottaiaHii:a in >9erlio «eua JtTti^af ab. ^«^»fii* ^ 

lUa^^moa» Zuiaue ^ d. RiabcarCch. ilYtrlL v. d. Br Scfcw w 

■ ■ — Abb. T. d« HuBdawttdi» QhtrC^r.fV^geUr m» 
^.ri3d^. . , - 

JUußeau oaarrea coMpIattea di«5«9« 
— — — vnauvaJJe UeioUt Mogi 942* 

*^neua llaloifa.'^Uabi» v. 8ap|i. Mcraaa ^ji» ttf^i 
lbiiii/ordV»Cn&.41aifi«*6ditiilm, 4r B. aMtb. f^Ti^ 
4la/;fc üb« d. yprtheile, wekbt J, idarlaOhii ^.gctrJiJkxk ^<sl 



f 
^af&nfffi^ tfacnnhittr fetro^knatar Fflanztn td|, 933. 
^aiat.^aiufear Y^rn^ea.dana laaisWi «tpaiTadMna Va 

nea« V^h. 3d»3i9* 
SalfM*s Baxträga %. Kaamn. u; Va nb a ffa g u nf d. ^irelMD «. 

ßchulwaledt-ia d. Bmittfebw. I^naabiof. »Äurlandert. tB. 

•Ity. 3Bt2. . ^ . . • 

tßUm^'^M SpnidWfi naaitf. oi* JOattfn^tat m^^ AaJV i^barC 

T. ^«Irotf, 1 Abth. 220^1829- 
M^l§mbmit carmali iriWättn( , rie. jfntmi ''^ 7t ^4. 
Somfärlfs VerRitli 4. Brklürttnf d;' iWnikun^saft ««fiicm 

-EitiJÜüffa atrf •fganl Körper ilBi.'tSfe. 
S^fifda^/TaMeiibtt^b t. d'. 7« iSoi.' 8o,d7o. 
^Saaimlunf r* Zcicbnitnff. d. nenaftaa Xondooer -u. Patite 

Maublaa, z Lfr. S9» 734«'.* 
■ ■ ^ Y« .gafelMdiaft!. Gan^^rpialeo.« rker.,v« <ry«&aMsa 

•^ jiciii-- •' . ' ;• •' •■_. ; ■ ' 

M ^Nfara Yarbtfaa däna ka A}p«4, Öab: ^lob t74R» 
9ay Heibia* ü4bÄ 9l.43^ ^ 

8cen«id.'£rbbrtmf 54« 444* • 

■ bändicba, i,ft Tb. i74.'X4lo*^ 

, Sch»£$ Seift d. fblMc^bia uo^er 2ait ^« 49^ 

■ gcaiaia&CU. bif A^mf \ j)^ jfkbiu Byitfma 40^ 

Behau*« in BrtakB Httf fei^i^i*^. «^tn»**d«fw 



Sch««lwftt|tjLeit,. €1« falMie ?»#1^f» t 
ScMnei^berg;^« tn Mü'nfter tiett« Verl«f»b« 
^cjiellenberg^s Reche nbticH 5Ä, 204^ 



to;«5>.irS,l?t7« 



Siher^rU Ardiir C d. Cheoret. Chemie 94:>22^ 

> - Hauabuch d. Wtdafelrediis* 1 Th. 34» aW 

Schickiille ä.lSceberer t. Aeg>|4Mi ^i3tf75« 
^hiütr's WaUenfteia ^,ti6. 

■ ~ ^an«*TiiiWi e. Tdfchetibaefi *tgg^i57i. 

^ekUckufgr^Ws IMMhig Bui d. Lt7^ 2 B. rji^JUU i^ 

SMäHv^t ' TtTcfabttdi t; J5rbi!uin§r — iL ^dfuntUieic foow 

^ill#iäkV- «ctHi «. h^ere G^etee f. d. FuplUnAvpi Wet- 
mar in -«. Auszug Mbnicbt » i B. 107» «TiS* ' , 

«• ^— — Anfan^griüide d. Af »themi^t. t, 2 Th. .rf t M-P^ 
^-^.^--lllltl» in.tL 6ebf«c^« Heilkohde 40>^2ff^ l.a$t.* 

— Gefch. tJ. Deuifehen^ £aftg«t ir. MüMUr^ l| 

Th. t, 4. 
S^hmUimamfii wudmbiTt Gefolk e. Jansen ttädcheni 7^. 

177. ' ■. 

4^rfciiii><lir«i^*ir rLemztger TaCcbenkaknd^ iHi^f tfdv. 2o3,'^^3.. 
Stkmie^iiCs llaattwarcertrach ^ ^ttar^erfhicht^i x Tir. 41. 
..> fijci, . , ..•,....- 

Spfaneider u..Waigera ui~i^ttrnbei:g"-*ii«ve 'TvfUgab« IST 

Ii3i- 
Scholz Oe^^^ «b.'^^ Viititr^^faref.iChidlN' • ^4^ 1795. ' ** 
ScHoWt Entwurf e. jurift. <£acykkipädfe, '«mgearbek. 4r. 

flitrüeken 94l* 1363« - ^ 

5didpa m Zltuu neue Verlagsb. 20$, i7ro« 
^cAfäder^ u. Nemnamw^s J^rtiiafeMfteü üb« d. ttefctiJiirafflL 
. tt. ErieH g u^g d« erdige« Beilaadtbwil« iti^Oetrtkleanefl 
.' ^'«53k'?94* ' 

Schrift d« A. u. K. 7eAfli»»« iBlber£. v« Bree<a«i^ IJo^vili. 

Jcliräitr^ ^cytrSiee «• ^rweiieruftg^ d. Sceriikundft. neuer' 

Band io9>933' t53« ng2. 
Schabothe^s nuKaHeithagen neue -Terl«^. i66,tlgT^ 
Schuderoff^t Predigarfpicf el, -* Bdt^h« 66» 549.' 
S>^httlbochhafldIUrt|r in Braunfcbwetg neue Verhgtfb. |, b. ^ 
Schwitlttfs aligemeine Kunde d. 2ehniett .15^4, t^i •• ' 
S4fhu&ae''# tit 2e»e^iieae Verieg^. sp. 193. ' 

Sthumann't l^chtrage z. Scheder« Waaeenl^zieen » X ^1 

Hft. 305fi7ii* * 

fiLebandeAsiVin Ronneburg neue Verlagsb. $9, 49^ 717, ClS* ' 
«^cA»/?er> Kiavierftunden f. Kinder, 2 B. 179» i^l.^ 
-Schützers bolftein. idwcibeb» 1 Tb. 47. 379^ 

— üftbet. Hand- u. TarcbenwerceiHbMch 

Segur Regtcrungsgefch« Frieddcb 

Aatfiuge 192« 1652. 
Sehiler's in Altenburg natie Terlagft^ ^^«.»IfTb . . — 

SeirrBritf^üh:St9Utm i5 j, 1194. ^ 

«Seraebfeir Phyfiologie iregecale» üeb. U4* i3«l. *i72,t44(: 
Sentenzen a. ^an i'aurs u. Hippels Qchriftca Vl^i^iQ. 
Senme*t MjuBwah\^*^OtdichUtr »>9»i743. 
Sererifi^s in WeiiTetifelt neue ^^t^kgsb. S%»,s6l. ^»^^fU^ 
^•:r5Qti27i- ^ ^Fwj 

»afteMeareV .Play« «. Peema (Baaltr Att||f.) 4t* 3io- H*r 

^^jf'**^***^*^^ ***«'♦•*••**• ^*»- ^r6,tif§. 
^lefro/fTf neues luOrumencarhiai cbtrurgtcufli 'l7>tÄ 
^'.e4i(r«e#, Sitma u* GaMry :i4, IS6. 

0*«We&Ä«Mi Voyage vpiatMetque au t^ap Uord f 47r t)44. 
i^miiitV HaÄdbudi «. Vertreibe d. fcbadl. thlikt. t. d. BaA 






'&ooimer*i ia Leüp^f Seut Terkgifb« Iti^i f553« tt9» 

1577* ~ 

— •^- — — -!- Jiermetifcbe Schrif eH MS, iSjo. 
Sosgft« .iKaliEe CsToitrit«^ ^wkb 4heir origin^ Muße M~ 

dbauinT/ .^eirebelichreib. r. Aegypten \xr, S5> . 

— — — Voj^age k CoufUntinople, -ücb. i6p, J424« 
i^drrsf^ fl^tt« prirllegirte tic^atfobe Zeitung xtlftficif. JiA. 

134. TX3«* 
■' freymucihige Darßellunf .d. Gefchlebce A Tsgei^ 

-Sept. 174. 14*»]^. 
f^llaaaofii 'Ba^pertencestur la citcülation« -Üeb. i<^,x795« 
Sparofen — «;4Te(cfaenk I. Hausväter 77, 639. 
Spa^teur du N^rd« :Dec. 17^ . 14« .»5. lau* 3$« t9$4 

^ebr. 37,^99- O/Lia, 53>^4i4• April 90, 545. 'Ol/^ 196» 

Spt9rin£*i Handbueb d. inoorn u« äutaern Heillmtide« j. Th«. 

5 »• lö^^n?. 

Spieftdit ganze FamiKe ^ie fie'feyft follte <i$9ii5€^.^ 
.^pUUrk'^* iifMerber^' Betrage «. KennmiCa d« RelcksrerFaf- 

fung r. Deutfchlaüd ^ff7Q,^^3X. 
SprikhtrÖrt^^ dramatische, f. >Kiiid«r, J 3dcb, x1gr'l573.' 
^taatserchic^ .bei*ausg. r. BaberUn, j6 II ft. (Ti» 507. 
Sttdc« u. tl4nid2eitutij(, f emeioniitzige ,' herausg. v» .Rofl o« . 

de ^to^lMo{ßtin, Mdme, dela literature etc..« Utfb* *^5> 7^> 

ir33«««^^- 
StakthGtnndniB'^-O^mhianmmBi^M 53i.44l* fSo^U^t 

StahlTs -in Jena neue Terlagsb. ^t7o»st43o« 

Sä^dl'HtU Jauraal L d. GeCdi. d. KeHfrionen iaeri?34. 

^uinbeck's Tetxittnfu:£vkl«ruN^^'0(leflbanuig.J^bt&aia 72« 

Stella,. hifteire.aa^(H<if,tkb. .]97,vx5d& '. 

SüßphoM^ftii Dimo e(;Kicole:<V^>a^ et; .Gveoe» :^b« fp^ 

Stephanor ed. d.^riiuel 4r,I'N*^^^^^<9^ IU»JS?« 
^cernkapfeln ^iS4»M0i- '^ ,; - 

StilUng^i Sccneii a. d. ^etfterretche» 1 U., jt Auf!« 13^ 

K^7- 
^iete Jßclauteruagea z. neuen Taftcm« « 1,2 Hft. , cieue Au(L 

194» ««ai« * .' ' 

Stcrch^s Geaiiüde d. ruiT. Betcbs 72> 5S^?* 
^truvc , wie. kennen *Schwai)gere fich gerund erliätf^i ?^ i^" 

>■ r. inUindHtchen Gewürzen 205, 17x1. 

dV»ra»V VerzeichniTs-ai^ner inrectea - Saiaiatlung -^6 , 54tf- 

.-, — ^Mineralogie d« Baukunft ^t77i(« 
^turm^-s Verlagsbücher >#S.4l47. 
.Supplement- z. d. Sebrifc: was darfu* WMldavfvAidit InYIaUK 

bürg gefchehea 4S» 387' 
Snppriaa*# in I,eipsif neue Verla&sb. .9P> ^4$* 
^fi/i^'4- Awdttat ef aai embady sa tbeliingdan^^Fa» ^Uek' 

3I»?7S« X4<^»4240. ...;.. ' . • - ,. 

$y£teia. oeues, d« Cbmte \33«)^ 



T. 



'JoWwiVellgeau^iwitfcL Lefeiuch f. 



«• LautMciiyen **• 



T^iW« tu -CklPlM neae Terlaglt« «p« 75^ 
^^eheabttcb ««f d« J» Ifr»! ^ fl^ Gebenden am l^iedecrhel«. 

jo7,vs7^d. • 

^ ^ — w ;^ .^ tr Freund^ 4. Xcbetzha&cn Lc;. 

«dir« «15» t7g5- 
«» ^ — ^daa Ieute*auld.sS. Jahrhundert 6f^<* 
-i*- — -*- d. Walt- o. -Lebensklugheit J$4»iS38-- 
— — f. sfot. I40.II9T- l€2fi363« >^^»I3^ 



Tsfcben* 



u. 



•^ . "~ ^. «dl« Weibur ijoo.^ 2^,ip2. 

"• "" "^ "" Freunde d. Freude i87,t5^^ 
"*^ "- -^ -TT guicMtiifcheii. >75«I4^ 

— — Kunft u. Laune 4 heiv v.. Craiser, 



Vtnt. Äc^ im wiiÄwiea.TJude, Kupfer dazu z^.z6z. 



f.. r^i. 



•'^ 



45» 3«l»s 



"" •"^. ■^. *^ Natur - u, Gfcnenfreunile ffou i7J,.l^9i» 

— w* Predtgar \i* CandidateiL d. Ptedia/amts iS?t 
1573.. »* "^ .0 

— ^ — -^ Memcf ,. 2. fiildung u. Veredlung d. JUgendr 
her. V. Fr. G, i^tf. 1^35. 203^ ,^pj, . 

•• ^ "- tägliche^- f. alle Sunde auf 180^. ltS> 154^ 
"•' "^* — *^ Almaa^cli ^.g^CMig^n Vergntigeo flio» 
i74S< • • . - 

— "" T V^f??ndifch-kißorifcht^ 2tj, 1757... .'^ . , 

— — — w^ftphältftrlref, Iffei^iusigl \:'E6rßtr ^. v; Ülmetu- 
ßetn^ «5^49?. 17s. Ujr. - .. . . 

Tafchcnkalender i Leipiigjer auf d. J.'itpr. 207» 1^27.. 

— -- r* — Offfeirbicher auf lyoi. x*;». xao6. * 
rajfo^^.befrejtes Jernfalem» uberf# v. Qries 14S» 1253.- 
'Xäul^hnkz iir Leipzig i>eue Verlag^h; 88« 733. 

2'e^/f k:x. Stifttagapredigt 83>tf93.. 

Tenner's JMeit.,mii dcpUogiaiürfeer SalziSiiif* a^ U«klrei>, 54« ' 

44^» 
TkrenzetCs Lufifj^iele , überf. r» Kj«rf*n;ii«er> dB. 6rl^ 
TivMQg's. B^obtcbr.; «. Bcfabnuigi aii fitf ordertmg k f]»)heo^ 

Lebens» i^a'^amml«». 2 Aufl. 109» f4x« 
Thae/M E'mleiu, z^ ]£«oninif$ .d. engL Xaniwicthrchaftv. 1 B; 

134» ii3i» 2. iL i.Th. i%4^i5^z^ 
Thalfachen» einfache» Auszug 127.. 1084^ . 

Thieme's in Ziitphe» netie Vferlagtb. • t^iij6c4, 
'Mitiefs' l>eokmul d.. dAutfchen» Liietaeür- d. 1$ J^hrii. $^. 

4PI' . /- . . , 
- j ' »oral. Vorlefang«« 49^395^- 
üb. Tod. u. Leben 11, 86« 

»owi'i Erfahrmlg. it. Bemerkungen •* d. Artney^wffenfchaft 

19. 148- 
Tkmn dv Mentth , was er iX^» fey» u- werden fo^ll 2M^* 

1823. . 

T/ii{m*x theelogifohe Encykloßädie 2o5ri7I2, . " 

XriT«»! üb. d. Einflufa^.d. Leidenfchftft« auf Krankheit.«.' Heb. 

11» 85.- 
3t<t«^afliff*#L^irbuch d; Chin»rgie 113, 9^3^. 

Trampen V Erben in'" Halle neue- Yeria^b; 

783. 

■r.. Traten erV in Wien newc Verla g^b. 2X5, i78&»* 
TMuer* Moonmente, 2 llft. $2fi7&* 
Trovffel Uifloire de Itt fievre— *a Grenoble 31(^17951- 
TurnerU Atcorntt »f ftii eatbajTy. u> ifa»' C««ft«l: TMM•^ 
iuTlbei^« Uob^ 3>Ott78.. 



34»Vl89f 91* 



,1 

». /rwiAr,«V Smmlunr ein. jh.friu. iS^pii, 

TtrbiMunj: u?I>tdit«mf ijj; n^o- ' . 

Vergfeichniig, frey«ij d. kirehl. KaibtiUctttiM-io Bkcbii^ar- 

c. kircU. Pfdteflantwmu« i6j, 1367. ^^ 

j€fgouerBin»^AliMn#Bfa f. igeu* Ml.t«»!.. 
Verkundtger, der ipg.iöji. 

rermthren. üb. Schiller. Maria Stum loiTitf? 
V.rze«hmfa, allg,«..«, d. Buch« v, i.^^ilpl p^;««!* 

mefle 157, 1317. " ' "* MicbttV 

— — p f>ß«m«eilth*».u. BefcfireibuiTf d; Maozeninr 

ysiterUint. Handh. d.. poec. Literatur d..Dentfciieo «. «r» 
37» 304. **• »i- 

Ti«w«gV in Berlin iwqe Vcrlagsb- 93;iJ7g.., 

ViUauflie'Ä in Hambttttf neue* l?«rlag8b. »5» 1(49; 

TiUe dHonvirorum docirnu et mcriiis exceiJeii^hiir Mt 

H«mlterhi*4it • et Ba\% ahuiiXenii 209.1742:- 
ro/gtV Verfucli e. GeCch^d. Naumburgjw-Aleg« 94».7tS 

kleine mintraiög. SchnfteiN 2 ^W »So^ Ute. 

*^W'gr<i/>.Anweil'ung, Kinder« .d^Onhogranlii« *- berzoMiK 

«ei» 38» 309« 
Vorb«reitui>gen.e..UiTgl5«kl. a; fr^ywiUf gen Tode . benw. 

r. freorg IÖUI355. 
Torübungen' f; jange Leute^'a.. Bildnng d..aflhet., ä jMmü. 

Ge/chpacks ,ioi.i7iu ^^ 

Vofs in Berlin neue VerlagsÜ. 2d, 205. 3oy23gw 

— — X^ipzig neue Verlaub, 22». 173. 2U ite-. 2&20T.' 
31.254- 52.43 • 111.953^ ^ ^J- 

Vofs Verfueb üb. d« £ruekung.-z..S«ia^».».Tb^ 130» m« 

— Lttii^». 3 Aufl. »59. l'344« 

l%age#, lef , 4« RolwndÄ et- d^ fes Conspagnous, TJek. 
f^m '— d« F/xbagorb M Eg)'pte, tJeU 4.3^. 30^235. 



r. 



tjebcr Herder's nTetaßrlriß 38^368« 

— — d.arteffWnerJ^keit:»!! laicht« f^# 8(ir' ■* * '•" "" 
.^ -. — etlegor. Genäld« iK T«k Ham Vchnenr io(^, 990!,;. 
vo9> 940.. 

-.- — CHfenbaraiTg a. MythologTfe HtS^. ifKU 
Ueberficht» korz^efafsce » d. inerkwiM>digÜ«ii lE^eigmlft d^ 
frart«. Reveiudon 219, »i 2 y. . .. 

'Uoerforfchlichen » die, e. SchweirergcfcljIchtÄ 215, 17^- 

VngerV in Berlin nttna V«ilagab*' 9t ^7* 79— ^^ 483* f^TV 
IQ8X* iS't l&i^ 



IT.. 

#a£renttägtr d; Gefeu« «1^524; 83. «9- 133. mo. xft, 

..» 158J,. ,- . i •. ■ -* 

Wahrhefe u. ErFahrung. e. Täfchenbucb i7oi: ij^u 
Waüenhau^bucbbr in.^ttaUfe mtuf Verüsgab« S9i §21. x^ 

93'4. •.at4,l7l4* - . • ■ 1 . 

IValVi^ knioix, neuefte Schritte» '8t* ^2 n- 

- — Murad 117» 1607. 

JVülpöt^U KiÄor* lirer. u. ui^terfaaltenda Schrütej, ibert r. 

r Schl€g4l 13^>M2»i. ' 

•'•''a«9i;.r: / ..-. i: ^ .'V ; . . . . 



m^ 



65 



itff. 



jyMnH BetrtcKtuwgen «b. i. Naiw S^* 4o^* 
f^alier^i einige Krankheaeii d.- Niere« n.tHarnhufe 

Wanderungen e» FranzoftnftdtircK Irrland S;<S3; 

^antfVs Atiwcif. «. KeniiUifiK u« IftUuug "d^ l^nodienrcr'»^' 

drehungen ^, i^7. ' 

Warnung f. Uuerfahrnc u. jange Lcutfr in de wicht. Angele* 

'getrhcit 34, 273. 
W^her V. d; VVirthfcbaÜend. Bauern nj» 1074. 

Weidmwin^s in lieipzig ucif« "VerlaRsb. • 81^9?. 9.4. 788- >5i 

^7, I4»ti30tf« I72>r44** 2i6>«593- 
WcigcFs in Leipzig neue Verlagsb. 1,6. 5» 37- 
WeiWiachtsfefchenk« 2«o« 1^1. 203,. 1693. a34.i7«>»v 
JVeiler XHcttonn« raifoiuie porcnti' franq. alkmand' 51^ 

r.7f^€i}> poHt. philoibpb^ imoraKf^heAl/liiMidhiftgeo if7, 156^. 
f^^^iJsenbfMcKi d. Ganze d& Land wir tfefcbafc 28a^2a.. 33»- 

Welches- von allem de«, VfäB r; d; M^nCdien felbft abhan* 
gen fo)i u. kann, ift das wieüugft» f« alle u^ jede Meit» 
fchen 82, 683. . „ ^, , -i. „ v 

^e/dV Reifen in d» yercw. Staattir r. NordMietilHl , Veb* 

33« 2^7-^ ,,- 

Weltbürger, der, l Jahrg. r Htt. 22; 17a. - 

Weltgefchichte f. Kinderlehrer 207, 172 6i 

f^enzeVs Lehre^ rv d. Terwandfchalt d. K<irper, mit Jtox- 

merk. v. Griwiel 30» 2S7- ^ / ^ 
Werner, ein. BrucWlücke a. c; Tagebnehe 2», 1752. 
li^eftrumVs Bemerkungen — f. Bleicher 5*38* 
Wibei Primitiae Piorae Werthemcnfi» IZ^ 81^ 
f^iehind's Ariftipp »55, irs» ^ ,, 
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